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TOME II. 








dh. 2. Sn d ine 


x 


THANN AU XVIE SIECLE 


Ffırrer 
Pr: 2 


diederc..i.__-; 


ANNALES 


ober 


Jahrs-Geſchichten 


Baarfüſeren oder Minderen Brüdern 
S. Franc. ord. 


Indgemein 


CGONVENTUALEN 
genannt, zu Thann. 


In welchem der Urfprung und Anfang, Auf» und Abnahm, wie auch die Reformationes 
des heiligen Seraphifchen Ordens Sancti Francisei, und zugleich bie Anfang und 
Abtheilung der Glöfteren unferer Straßburgifchen Proving; Item was fid fowohl in: 
als außer dem heiligen Orben bin und wieder in ber Welt, abfonberlic im Ober und 
Untern Elfaß zugetragen, ordentlich befchrieben und verfaffet wird. Auß verſchledenen 
Manuscriptis, Prothocollis, Archiven ſowohl des Convents bafelbften, als ber 
Proving Chronique, und anderen Scribenten und Gefdhichtsfhreiberen ober Histo- 
ricis zufammen getragen, unb in vier Bücher oder Tomulos abgetheilet, eingerichtet 
und befchrieben, 


durch 


P. F. MALACHIAM TSCHAMSER. 


et Diffinit. Alsatie. 
BIBLIOTHEQUE S. 3. 





Les Fontaines M.D.CC.XXIV. 
"0 - EHANTILLY 
Colmar, 


Buchdruderel von K. M. Hoffmann, Praͤfekturbuchdruder. 


1864. 


LIBER IV. 


In weldhem von Luther: und Calvini Zeiten ahn bis zu unferen Lebengzeiten 
allerbandt Abwechslungen bejchrieben und verfchiedene Zufäll, jo fi in 
und außer dem heiligen Orden zugetragen, von Jahr zu Jahr fleiffig auf- 
gezeichnet und enthalten werden. 


MDXVII. 


1517. Den 25. Jan. hat der glovreiche new König in Pohlen, 
Sigismundus1., mit dem Zunamen der Milte, die Chrimiſche 
Tartaren, welche von etwelchen Jahren her jchon fein Land graufam 
verwüſtet hatten, auf das Haupt gejchlagen und bey 12,000 Mann 
erlegt. 

Eben umb dieje Zeit hat Selymus, der türckhiſche Kayfer, bie 
heilige Statt Jerufalem bejtürmet und eingenommen : wie aud) 
bie weltbefannte, große, ägyptiiche Hauptitatt Alcair, und hat 
Tomumbejum, von Circassia, den legten ägyptifchen Sulthan, 
welchen jeine eigene Unterthanen ben Türdhen verrathen hatten, 
gefangen, auf ein Maulthier gejegt und, mit einem Stridh am 
Half, durch die gange, mächtige Statt führen laſſen; endlich, da 
er mit dem Strang ihm den Half gebrochen, ließ er ihn an dem 
Statt Thor, Porta Basuela genannt, an einem eyjenen Hoogen 
aufhendhen. 

Umb Fußnacht entjtuend im Land ein unbefannte Sucht, daß 
den Leuthen die Zung und Schlundt, glei ald mit Schimmel 
überzogen, weiß worden, weder ejjen noch trinden möchten, mit 
einem graufamen Hauptweh, nicht ohne pejtilengifches Fieber, 
weldes die Leuth von Vernunft bracht, auch bey 2,000 Ber: 
johnen innerhalb acht Monathen nur zu Bajel hin nahme; hier 
und zu Mühlhaufen, Altkirch und Ruffach, Gebwiler, Sulk, 
Colmar, jeind gar vil gejtorben, wie auch im gangen underen 
Elſaß und Schwabenlandt. Man kunte lange Zeit fein Mittel, 
ſolchem Uebel abzuhelfen, finden; endlich hat man befunden, daß, 
welcher wolt gejund werden, der müſſe, neben anderen Mittlen, 
jo die Nerkte einem gaben, je von zwey zu zwey Stunden ben 
Mund und Rachen bis aufs Blut jauber fegen, dem nad) mit 
Rojen Honig jauber gereinigt werden lajjen etc. 

1 
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Den 25. April, an Sanet Marxen Tag, da verfrohren alle die 
Neben zu Berg und Thal, abjonderlich aber die Feld und Boden 
Reben. Ein Fueder Wein galt 30 Pfund, und das Korn fieng 
auch an aufzufchlagen, und verfauffte man das Viertel pro drey 
Pfund Stebler; mit einem Wort, es war ein ſolch große Noth 
in dem gantzen Land, daß Keiner dem Andern mehr wußte zu 
belffen, der gleichen Sammer und Elend faum ift erhört worden: 
bey den Reichen war gar fein Barmberzigfeit mehr; aber Gott hat 
und noch niemahl verlaffen, dan als wir und gleichſam in ber 
äuſerſten Noth befanden, da kamen die Welche aus Burgund und 
aus Franckhreich, die führten fo viel Korn in das Yand, daß es 
Allen wohl befamme und Aller Noth gefteuret warde; wo jie nicht 
geweſſen wären, jo hätten vil Leuth müfjen Hunger fterben. Gott 
dandh ihnen ihr Güthigfeit halber! 

Den 1.Junij ift zu Rom, in Ara Ceeli, under Pabſt Leone X. 
das XCI. General Capitel, fo billih Capitulum generalis- 
simum fann genennt werden, weilen auf Befehl des Pabſtes 
alle Franciscaner, was Congregation, Stande und Instituti fie 
immer waren, verjamblet und zu Rom gegenwärtig waren : In 
biefem Gapitel hätte zwar ein Bereinigung zwifchen den Baar- 
füßeren Conventualen und ben fo genannten Reformaten, Obser- 
vanten oder Fratribus de Familiä geichehen jollen, welde 
gemelter Pabſt durch zwey Bullas auf ftethes Anhalten, Bitten 
und Begehren ber Observantineren ind Werckh zu richten ver- 
langte und deſſwegen folche Bullas, Bullas Unionis nennte; allein 
wurde anjtatt der Verein ein Zertrennung wahrgenommen, und 
aljo per non usum und A contrario gemelte Bullen aufgehoben. 
In diefen Bullen wollte der Pabft, oder vil mehr die Obser- 
vanten durch die Bullen haben: I. Der Observanten General 
(dann fie begehrten einen eigenen) fol ſeyn und heiffen Minister 
Generalis totius Ordinis Fratrum Minorum. NH. Unjer Baar- 
füßer General foll fih nicht nennen Minister, fondern Magister 
generalis, und fo offt ein folder erwöhlt würde, joll er vom 
Observanten General die Confirmation begehren und bejtättiget 
werden. III. Solle der Observanten General, als Minister totius 
Ordinis, und Baarfüßer visitieren, reformteren ete., und andere 
dergleichen ungereimte Sachen mehr. Aber feined aus dijen allen 
ift vollzogen worden, dan unfere Baarfüßer haben zu Nom für 
ihren rechtmäßigen, nach der Regel erwöhlten, und nadı dem heil. 
Patriarchen und Baarfüßer Ordens GStiffter, Francisco, den 
XLIII. Genera) Minister erwöhlt den hochwürdigen Vatter und 
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hochgelehrten Patrem Magistrum Fr. Antonium Marcello, von 
Cherio, aus Dalmatiä gebürtig, ein Mann, der wegen feines 
hohen Verſtands, Frombfeit und Anmüthigkeit aller hochen 
Würden wol würdig war, und als ein folcher ift er auch von 
Pabſt Leone felbiten confirmiert und beftättiget worden, ohn— 
geachtet feiner zwo Bullen Unionis und wider ber jogenannten 
Observanten Verlangen und Willen, die gern geſehen hätten, daß 
die armen Baarfüßer Conventualen gar fein General, fondern 
ihren new erwöhlten zum Haupt und Obrigfeit haben follten. 

Die fogenannten Observanten aber haben zu ihrem erjten 
General Minister (dan zuvor haben fie nie fein anderen Oberen 
gehabt, als unfern General, und immediate ihre Vicarios gene- 
rales) zu Rom auf diefem Gapitul erwöhlt Fr. Christophorum 
Numajum, von Forolivio, weldyer von Pabſt Leone X. auch 
declariert und confirmiert worben, iſt aljo der unzertrennte 
Rockh unferer seraphifchen heil. Religion und Ordens, welcher 
fchon über die 310 Jahre ungertheilt und gan beyfammen erhalten 
worben, auf diefem Capitulo generalissimo diejes Jahr zertrennt 
und in zwey Theil getheilt worden, Gott, der Allerhöchſte, geb 
beyden fein Gnad und erhalte fie im beftändigen Frieden. 

Den 26. Junij ift die gute Statt Nördlingen, im Schwabenland, 
mit einer herben Strafruthen heimgejucht worden, und hat einen 
unfäglichen Schaden erlitten, dann urplößlic; entituend ein grau— 
famer Sturmwind und zugleich auf einmal ein jo erichrödliches 
Gröbeben, daß die Pfarrfirch, bey Sanct Emmeran genannt, zu 
Boben geworffen, und fowol in, als außer der Statt, auf vier 
Stund im Bezirk herumb, bey 2000 Häuffer und Scheuren 
zerjchüttert, und zu Grund gangen und verfallen jeynd; in den 
Wäldern, Feldern und Gärten aber hat er unzahlbar vil Bäume 
aus der Wurpel heraus geriffen, die übrige große und hohe Gebäw, 
unter welchen auch unfer Baarfüßer Cloſter daſelbſt ware, welche 
nod) aufrecht geblieben, feind durch des Sturmwinds Gewalt und 
Wüthen alfo zerrüttet und erfchüttert worden, daß fie gar ſchwach 
und bawfällig worden. 

Umb Petri und Pauli ift ein folcher großer Hagel auf der Hart 
und im Breyßgaw, längs dem Rhein nach, gefallen, daß nit allein 
alle Früchte und Obsbäum, fonder auch die Reben, welde er 
ergreiffen kunte, in Boden hinein verjchlagen wurden, bahero gleich 
darauf ein große Theurung und allgemeine Hungerönoth im 
gangen Land erfolget tjt ; und fürnemblid im Teutjchland war es 
gar ein Elend, dan ein Viertel Korn galt draußen 10 bis 12 fl., 
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ein Fuder Wein 70 fl.; man holte das Getreyd aus dem Hoch— 
gebürg von Brägent, aus dem Tyrol, Saltzburg, ja fogar aus 
‚Defterreich herauf. Jedoch hat ung der grundgütige Gott allhier, 
zu Thann, und in unfer Gegend, zu Mafmünfter, Gebweiler etc., 
noch gnädig heimgefucht, ift zwar Alles auch etwas theurerd worden, 
allein war ed noch leydentlic, gegen den armen Leuthen über dem 
Rhein. Es galt ein Ohmen Wein allhier 1 Pfund, ein Viertel 
Korn 2 Pfund 5 2, hundert Kabisköpf 1 Pfund 10 2. 

In dießem Jahr ift zu Nürnberg die Kunjt erfunden worden, 
die Feuerjchloß an den Feuerrohren oder Mußqueten zu machen, 
und hat man deren vil hundert probiert und gut erfunden. 

Den 26. April, auf den andern Sonntag nad Oftern, halten 

"unfere Baarfüßer zu Straßburg in großem Schrödhen, Forcht 
und Beitürgung ihr Provincial Capitul, weil Pabft Leo X. 
unfere Brüder jehr ſcharpf und ernſtlich nach Rom aufs General 
Capitul eitiert hatte, welchem beyzuwohnen unfer hochwürdige 
Pater Minister Provincial, Fr. Georgius Hoffmann, perſönlich 
beyzuwohnen, mit feinem Secretario, socijs und oflicialibus ver- 
reiſſet ift. 

Den 31. October fieng Martinus Lutherus, ein Auguftiner 
Mönch, von Eyjleben, in Saren, mit P. Joanne Staubiz, feines 
Ordens Vicario generali, aus Gingeben des Teuffeld und Geifts 
der Hoffarth, ein der catholifchen Kirche höchft Ichädliche Tren— 
nung und Ergfegerey an, welche das Echifflein Petri vil mehr 
getrudhet, ala alle vorhergangene Kebereyen und Srrthümer: 
Pabſt Leo X. ließ ein allgemeinen Ablaf verfündigen; nun meinte 
der hochmüthige Mönch Lutherus, er werde von Niemand anderft 
müſſen, noch können verfündet und publiciert werden, auch einem 
als ihm aufgetragen werden, da wurde aber diß Geſchäft P. Joanni 
Tetzelio, einem Dominicaner, zu verrichten aufgetragen, welches 
dan meine zwey Urianen dergeftallten vertroffen und ihren Hoch— 
muthögeift alfo erhitet, daß fie ihnen vorgenommen, joldes an 
dem Pabſt zu rächen, dahero nennten fie ihn und feine Commis- 
sarios (wanng aber ihnen wär übergeben worden, wäre Alles gut 
gewejen) offentliche Ablap Krämer, Ablaß Wucherer, lieſſen vil 
fegerifche Lehren und Irrthümer under dag gemeine Volckh aus- 
jprengen, wie die römijche Päbſt das gemeine hriftliche Volck mit 
ihren Abläſſen betriegen, auch wie Alles nur lauter Spiegelfed;- 
tereyen, Miſſbräuchen, Pfaffen- und Mönden-Gedichten jeyen : 
wider Gott, alle Heiligen, wider die Geiftlichfeit gaben fie ſolche 
läfterliche Sachen aus, daß es ein Schand war, bie geiftliche 
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Güter und Præbenten gehören nicht den Mönchen und Pfaffen, 
ſondern der weltlichen Obrigkeit und Magiſtrat; durch dieſe und 
dergleichen, aus teufliſchem Eingeben herfürgeſuchte Urſachen be— 
trogen ſie hohe und niedere Standts Perſonen, daß es bey dem 
gemeinen Pöffel ein gar verwürtes Anſehen hatte. Inſonderheit 
fienge Luther ſein newes Ketzerweſen, womit er ſchon lang ſchwan— 
ger gangen, auf dieſen Tag offentlich ahn, ſetzte 95 Theses wider 
den heiligen Ablaß auf, und lieſſe ſolche zu Wittenberg, an der 
Schloßkirchen, anheften. P. Joannes Tezelius ſetzte ihm gleich darauf 
106 Antitheses entgegen zu Franckhfurth, an der Ober. Weilen 
nun D. Joannes Eck, Professor zu Ingolftadt, Jacobus Hohen- 
jtrat, ein Dominicaner, zu Göln, Sylvester Prierios, ein Bene- 
dietiner, Gonradus Wimpina. sancte Theologie Professor 
und Rector Universit, zu Frandfurth, an der Oder, nebjt vilen 
Anderen ſich in diefen Handel gelegt, wurde Lutherus verbittert 
und bahnte, je länger, je frevelhafter, den Weg zu der bedauer- 
lichen Trennung, welche wir leyder jchon jehen. 

Zu Bruntrut entjtuend umb diefe Zeit ein jämmerliche Brunft 
wegen den liederlichen Hanfjtängel, welche in eines Burgershauß 
unverſehens angangen, die Baldhen ergriffen und, weil bald bar- 
auf ein großer Wind darzu fam, wurden bey hundert Käufer 
leyder eingeäfchert und verbrennt. 

Den 25. December, am heiligen Weyhnachtstag, ſahe man in 
Sachſenland, nicht weit von dem Cloſter Vinaris, umb Mitter- 
nadıt, am peiteren hellen Himmel ein grofes, schönes, pomeranzen= 
färbiged Greug am Himmel ftehen; was es bedeutet, wird die 
Zeit lehren. 

Den 29. October ift in Gott entichlaffen der hochwürdige, 
hochgelehrte und fürnehme Herr Gallus Glett, der heiligen Schrift 
Doctor und Probjt zu Sanct Theobald allhier, zu Thann, ligt 
im Chor begraben : hat regiert 29 Jahr. R.1. P. Auf ihne ift 
durch ein canoniſche Wahl gefolget ReverendissimusD. Joannes 
Soder, Gapitularis bafelbit. 

Umb dieße Zeit ftarb zu Venedig Eminentissimus D. Domi- 
nicus Grimanus, Cardinal. S. Marei und Patriarch zu Aglar, 
unfers heiligen Ordens Protector, ein jehr frommer, gerechter 
und jehr gelehrter Mann; an deſſen Statt ward und zum Pro- 
tector geben Eminentissimus Dominus Frater Franciscus Qui- 
gnonius, Card. tit. S. Crucis, in Jerusalem, ein Baarfüßer, 
aus Spanien gebürtig, des Graffen de Lunä Sohn, ein tapferer 
und gelehrter Mann. Andere aber fegen nad; Dominico Grimano 
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Eminentissimum D. Joannem de Valle, Cardin. Romanum, 
zum Protector Ordinis, und gläublich, dan ich finde in Petro 
Rudolphio, daß Frater Franciscus Quignonius allererft 1540 
Protector Ordinis worden jey, und bey dießem laſſe ichs auch 
bleiben. 

Bannwarthen waren in dießem Jahr allbier, zu Thann, fol- 
gende vier Mann: Görg Malsinger, Humprecht Kreſſ, Matthaeus 
Keſſler und Hanf Bölklin. 


MDXVII. 


1518. Den 31. Martij ift Francisco I. und Claudise, von 
Frandhreich, einer Tochter Lodovici XII., ein junger Dauphin 
auf die Welt gebohren worden und heißt Henricus. 

Den 26. April hat dig Zeitliche gefegnet, der berühmte Fürſt 
von Corregio, Gilbertus X. diß Nahmens, und hinterlaft zwey 
Söhn, Hypolitum nemblich und Hieronymum, jo hernach Car- 
dinal ift worden, war ein gewaltiger General der päbjtlichen 
Truppen, und umb die Kirch Gottes ein wohlverdienter Officier. 


Umb Faftnacht wurde Lutherus vom Pabſt nach Rom eitiert, 
umb feiner newen Lehre halben Rechenjchaft zu geben, weilen er 
aber allda nicht getraute zu bejtehen, erſchiene er doch endlich 
unter einem ficheren Geleit (dan ohne dieſes häte fich diejer 
unbeftändige und forchtſame Wetterhbaan niemal nur einen 
Haanenjchritt weit, feiner Lehr halben gewagt) in dem vom 
Kayßer Maximiliano I. zu Augſpurg angeftellten Reichs Convent, 
zu welchem Pabſt Leo, auf Bitten und Begehren des Kayßers, 
ben hochgelehrten Cardinalen Cajetanum, als feinen päbjtlichen 
Legaten, bie in Teutjchland entitandenen Religions Uneinigfeiten 
zu fchlichten, abgejand hatte, und Fam alldorten den 30. Sept. ahn. 

Den 9. October darauf hat er in Gegenwart eines Notarij, 
vier kayßerlichen Räthen und anderen anjebnlichen Zeugen, vor 
dem Cardinal ein öffentlihen Widerruf getban, mit diejen 
Worten:ego Fr. MartinusLutherus, Augustinianus, protestor, 
ıne colere et sequi$. R. Ecelesiam in omnibus meis dictis et 
factis presentibus, prateritis et futuris. Quod si quid 
contra vel aliter dietum fuit vel fuerit pro non dieto haberi 
et habere volo. I. e.: Ich Bruder Martin Luther, Auguftiner 
Ordens, protejtiere, daß ich verehre und folge, der heiligen 
römischen Kirchen in allen meinen Reden und Thaten, gegen= 
wärtigen, vergangenen und zukünftigen: Falls aber, daß ich dero 
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etwas zumider gerebt, fo will ich, daß folches nicht für geredt fol 
gehalten werden. Weil aber Doctor Martin Luther ſtets einen 
Schalcken im Bufen herumgetragen, hat er, fo bald er zu Augfpurg 
heimlich zum Loc hinaus entwitjcht, gleich andere Seithen auf- 
gezogen. 

Umb dieſe Zeit ladet LeoX. die chriftliche Fürften und Häupter 
zu dem heiligen Krieg ein, die Waffen wider die türdhifchen 
Grbfeind dapfer zu ergreiffen. 

Ulrich, der Herkog aus Würtenberg, wird als ein Rebell des 
heiligen römijchen Reichs erfläret, und kraft bes ſchwäbiſchen 
Bunds feiner Landſchaften beraubt und audgejagt. 

Diefen Sommer famen vier Religiofen aus Indien heraus 
auff Augſpurg, zwey Dominicaner nemblich und zwey Franecis- 
caner, Indianer gebohrene, im Geficht gang ſchwartz; dieſe, ala 
fie von Rom heraus gen Augſpurg, den dritten Welttheil, Euro- 
paın, auch zu jehen fommen, haben in dem Thum, in Gegenwart - 
bes Kayßers Maximiliani, auf Chaldaifhe Sprach und Cere- 
monien Meß gehalten. Bon dorthen befamen fie von Kayßer 
ficher Geleit und reißten ihr Vorhaben vollzuziehen ihre Straßen. 


Umb eben dieße Zeit entftuend ein newe und noch niemahl 
erhörte Sucht und Kranfheits Gattung, den man den englifchen 
Schweiß nennte, und ftedhte Anfangs das Herkogthum Braband, 
darnach die benachbarte Orth und faft gantz Nieder- und Ober- 
Teutſchland an, es war dieſe Krankheit jo tödtlich und vergifft, daß 
fie etwelche vor zwölf Stunden, etliche vor 24 Stunden, nachdem 
fie angefangen haben zu ſchwitzen, in’d Grab gefcharrt, und hat zu 
Antwerpen allein in drey Tagen vier bis fünfhundert Menjchen 
hingenommen; in einem Haus lagen fieben, acht und mehr frandh, 
und war ein Wunder, warn einer mit dem Leben bavon fommen 
ift; ben Kindern und alten Leuthen that es nichts, nur den breifig, 
viergig und fünfzig Jährigen; dieſe griff e8 an am Effen, im 
Schlafen, im Spielen, und war ein foldy böß Uebel, daß die 
erfahrenfte Aertzte ſelbſt fagten, fie wüßen nit was es feye. 

Im Elſaß und Suntgaw plagte die Leuth noch ein greulichere 
Plag und Seuche, dan viele fiengen an unfinnig zu werben und 
in biefer Tobjucht zu fpringen und tangen, tanpten und ſprungen 
aud Tag und Nacht ohnauffhörlich jo lang, bis fie in Ohnmacht 
nieberfiehlen, und raffte dieſe Peſt gar ſehr vil hinweg, und dieſe 
Krandheit hiefje man S. Veits Tantz. 

Umb Sanct Antonij von Padua Tag war ein erjchrödhliche, 
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forchtſame und groſe Finſternuß der Sonnen am Himmel zu 
ſehen, und konnte man ſehr vil Sternen am Tag am Firmament 
ehlen. 

a Wien, in Ocfterreich, entjtuend umb gleiche Zeit, in ber 
Senger Gaſſ, ein entfegliche Feuersbrunft, alfo daß diefe fo über- 
aus jchöne Gaſſen faſt gar in die Aſchen gelegt worden. 

Umb S. Bartholomaei graffierte zu Cöllen, am Rhein, und zu 
Wien, in Oefterreich, foldy allgemeine Kandfucht und anſteckhende 
Krankheit, daß vile taufend Menſchen daran geftorben, alſo daß 
man bie weltberühmte Universiteten in beiden biefen Stätten 
hat müfjen zufchlieffen, und ftill ftehen laſſen. 

Eben diß Jahr hat auch zu Tübingen die leydige Peftileng ein 
ſolchen Sterbend verurjacht, daß die meifte Doctores und Stu— 
denten von dafiger Academi und hohen Schuel hinweg und anberft 
wohin begeben, umb vor dem Tod ficher zu ſeyn. 

Den 2. October hat man hier anfangen zu herbiten und hat 
ziemlich wohl ausgeben; es war ein mittelmäßiger Herbit und 
Mein; man funt das Fuder newen Mein haben umb 14 bis 15 
Pfund, das Viertel Weigen umb 3 Pfund 10 z., das Korn umb 
2 Pfund 10 2. Stebler. 

Maximilianus, ber Kayfer, fagte zu Augſpurg am Reichstag 
den Fürften und Herren vor, fie follen bedacht ſeyn, wie fie ihm 
ein tüchtigen Nachfahren im römiſchen Reid; wöhlen follten, 
dan er werbe nicht lang mehr leben, und fein Reichstag mehr 
erleben; fie jollen fleißig wachen und Objicht haben auf die Reli- 
gion, dan es werde ein groje Jrrung im Glauben, ein grofe 
Aufruhr under den Unterthanen, und grofe Ungelegenheiten im 
Reich abſetzen, darumb nahm er von ihnen Abjcheid und weiche ab. 

Auf eben diefem Reichstag wurde der maingijche Ertzbiſchoff 
Albertus. Marggraf von Brandenburg, zum Cardinal ernannt 
und mit gewöhnlichen Ceremonien eingeweyhet. 

Diefer Zeit war Herr Adam Brüelin unfer Schaffner oder 
Syndicus im Glofter, und zugleid; Statthalter allhier, zu Thann. 
Burger und ehrliche Leuth Tebten under anderen folgende: Die- 
bolt Riſpach, Michel Müller, Andres Brodbedh, Hanf Dietrich, 
Claus Brüelin, Mattheus über den Bad, Hanf Yuttenbadh, 
Diebolt Eher, Mattheus Werner, Hand Burger, Hand Werlin, 
Heinrich Meyer, Hand Merlin, Görg Engelhart, Martin 
Tiſchmacher, Thomas Ochſenbach, Diebolt Schuri, Steffan 
Bedermann, Clauß Schallenberger, Diebolt Am Rein, Hanf 
Eichhörnlein, Simon Eckhart, Thomas Brudhert ete. 
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Bannwarthen ſeind in dieſem Jahr allhier geweſen folgende 
vier ehrbahre Männer, benanntlichen: Hanß Diebolt Lunckh, 
Michel Marckh, Asimus Ochſenbach und Conrad Silberberger. 


MDXIX. 


1519. Den 12. Januari ſtarb zu Valentia oder Wels, an 
der Donaw, als er von dem Augſpurgiſche Reichstag heimfahren 
wollte, der allerdurchleuchtigſte Fürſt und Herr, Maximilianus 
primus, römiſcher Kayßer, und ward allda begraben, in ein 
hölzernen Todtenbaum, welchen er ihm ſchon lang zu vor hat 
machen laſſen, und in einem anderen darzugemachten Trog hat 
mit ſich führen laſſen, ohne daß es jemand, als nur ein eintziger 
ſeiner getreueſten Bedienten, wußte. 

Den 29. Martij ſtirbt zu Mantua der durchleuchtige Fürſt 
Franeiseus, der glorwürdige und jieghafte Hertzog zu Mantua, 
mit großem Herzenleid feiner Unterthanen. 

Dem nach Christophorus ab Uttenheim, unfer gnädiger Fürſt 
und Biſchoff von Bafel, nun mehr jehr alt und übel mögend 
worden, hat ein hochwürdiges Thumb Gapitel, auf jein, bes Fürſten 
Anhalten und Begehren, Herren Nicolaum von Diesbach, Thum— 
dechanten, zum Coadjutor erwöhlt, und hat auch gleich darauf 
von Pabft Leone X. die Gonfirmation erhalten. 

Den 28. Junij wird Carolus V., Ertzhertzog von Defterreich 
und König in Spanien, abwefend, zu Frankfurt am Main, von 
den Churfürſten einhellig zum römijchen Kayßer erwöhlt; dieweil 
der Churfürſt Friedrih von Sachſen, deme das Kayperthum 
zuvor angetragen worden, folches in Gnaden abgejchlagen; und 
Franeiseum 1., König in Sranfreich, der gerne Kayßer gewejen 
wäre, keineswegs gedulten wollten. 

In diefem Jahr erreget fich in unjerm Vaterland abermahl ein 
erſchröcklicher Sterbend, welcher hin und wider vil taujenb Men- 
chen hingenommen. 

Umb eben diefe Zeit warb unfer hochwürdigſter Pater, 
Minister provincialis, Magister Antonius Dalmata, von Pabſt 
Leone X zum Bifchoffen zu Patras, in Achaia, ernennt, mit 
grofem Jubel und Herkensfreud ber armen unterdrudten Baar- 
füßer. 

Den 19. Junij, am heiligen Dreyfaltigfeit Sonntag, halten 
die Baarfüßer, zu Bononia, ihr XCII. General Capitul und er— 
wöhlten zum XLIV. General Minister den hochwürdigſten Patrem 


Magistrum Fr. Antonium Sascolinum, von Floreng, welcher 
gleich darauf vom Pabften Leone X. bejtätigt und als ein folcher 
confirmiert worden, obſchon die Bulle Unionis ſchnurſtracks 
das Widerſpihl lauten, merckh, daß fie niemal in Brauch gewejen, 
oder fein follen. 

Den 10. Jannarıj hat Ulricus Zwinglius, ein Pfarrherr im 
Zürcher Gebiet, oder wie Andere fagen, gar ein Chorherr von 
Zürd, in einer offentlichen Predig wider den Pabft und deſſen 
Ablaß und andere, dem Volckh angenehme Lehre, feiner Ketzerey 
auch den Anfang gemadht. 

Den 29. Junij, auf Petri und Pauli, erhub ſich um Mitter- 
nacht, mit Woldhenbrücen und Blagregen, ein erfchrödlich und 
gar nahe unerhörtes Wetter : der Birfidh, bey Bafel, wird in 
einer Etund fo groß, daß er den Schwibogen feines Einfluß, 
famt der Stattmauren, durch die herzugetriebene Hölzer barnieber 
jtieffe, deffenthalben alle Häußer in ber Steinen Borftatt im 
Waſſer ftuenden, und ein Wafjerfturm angienge und der Statt 
grofen Schaden that. 

Den 27ten Junij wurde bie berühmte Disputation zwifchen 
D. Carljtad und D. Eckh zu Leipzig, in Gegenwart des gottjeeligen 
Herzogs Georgij, Churfürften aus Sachſen, und der gangen hoch— 
löblichen Universitet, angefangen und den A. Julij von unter- 
ſchidlichen Sachen, nemlich von der Gnad, vom freyen Willen, 
von den guten Werdhen ete., unter ihnen beyben disputiert: 
wobey bie entholifche Wahrheit obgefieget, bie lutheriſche Ketzerey 
aber zu Schanden worden, 

Den 5. Julij, als D. Carlstatt ſchon unterlegen, wagte ſich 
D. Luther an Statt feiner auf den Plan, und gleich wie ed num 
bem D. Andreas Carlstatt ergangen, aljo widerfuhr es auch dem 
unglüdfeeligen Luther : In diefem Gejpräd war unter Anderen 
auch Doctor Philippus Melanchton , weldyer dem nothleidenden 
Luther durchs Ohrenblafen wider den gelehrtenD. Ecckium etliche 
Mal fuchte zu helfen, aber vergebens. Lutherus mußte Doctori 
Eeckio den Sieg lafjen und er zu Schanden werden; darauf aber 
ftellten des Luthers Anhänger dem guten Ecckio auf Xeib und 
Leben, aljo, daß fie Nachts fein Haus mit großem Tumult 
und Geſchrey umbgeben, daß demnach ein ehrſamer Rath in der 
Nahbarihaft eine Wacht bejtellen müſſte, damit nit etwan dem 
ehrlichen Mann Gewalt oder Unbild von diefen Nachtdieben und 
eyferfüchtigen Schaldhen möchte zugefügt werden. 
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In Niber-Teutfchland war ein ſolche Waflergüfj, daß man 
umb Lübeckh herumb meinte, ber andere Sündfluß wolle wider 
fommen. 

Zu Zürich, in der Schweiß, wurde umbs new Jahr herumb 
ein Hermaphrodit, oder Zwickhdorn, gebohren; nahe beym Nabel 
hatte er ein großen Knollen frifches, rauhes Fleiſches, und ein 
wenig, befjer unden das weibliche, am gehörigen Orth aber das 
manliche Geburtsglied. 

Umb Jacobi fam ein geftandener Mann, aus Saphoyen, in 
das Schweigerlandt; diefer war wohlgeftalltet am Leib, die Glie— 
der wohl gemacht, doch hieng ihm aus dem Bauch noch eines 
anderen Menſchen Leib herab, alſo vollfommen, daß ihm nichts 
abgieng, als allein der Kopf und die Armben. Der gute Mann 
trug diefe Bürde mit fich herumb, und verwunderten fi Alle, 
die ed fahen; er gieng von einem Orth zum anderen und bekam 
vil Gelts. 

Den 23. November erſchien Abends, um halber neun Uhr, 
ein ſeltzames Meteorum, oder Feuergejicht, in der Luft; es war 
ein langer, fchieffender Strom, gleich einer fliegenden Flammen, 
der ein Ölanz gab, ald war ber Mond fchiene. Die Naturfündiger 
nennen ſolche Entzündungen Lanceas ardentes, brennende Speer 
ober Wurfipieß, ober wan bie Materi etwas gröfers ift, Feuer- 
Balckhen. 

Ferdinandus Magellanus, ein Portugeſer, ein Erfünder des 
newen Meeres und einiger noch unbekannter Länderen under dem 
Polo antaretico, nennet dieſe Länder und Meer nach feinem 
Nahmen Magellaniam und das Magellanifche Meer. 

Zu End diefes Jahrs grafjiert die Peft im Schweitzerland und 
wurde aus Teutjchlandt dahin gebracht: Zu Ulm und im würten- 
berger Land fieng fie ſchon im Herbit an zu wüthen und währte 
bis folgendes Jahrs an S. Pauli Bekehrungstag; nur in ber 
eingigen Statt Waiblingen hat fie bey 1300 Menjchen ind Grab 
geſcharret, und ift diefe noch eine von ben geringiten Stätten bes 
wärtenberger Lands, wie vil taufend wird fie dan in anderen 
gröjeren Stätten, Dörfferen und Fleckhen hingenommen haben ? 

Umb eben dieſe Zeit hat fich der Anfangs fo gewaltige und umb 
die catholifche Kirch fo hochverdiente, eyfrige und gelehrte König 
Henricus VII., in Engellandt, bemühet und ein herrliches Bud, 
herausgeben wider bie newe ſchandliche Lehr Lutheri, des Erp- 
ketzers, darin er deſſelben Dogmata gründlich und mit fundamen- 
taliſchen Wahrheits Argumenten dergeftallten refutiert, widerlegt 
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und handgreiflich faljch zu feyn probieret, daß Leo X., ber röm. 
Pabit, ale er felbiged vor dem Collegio Cardinalium ablefjen 
ließ, dem König ein herrliches Lob gabe, und ihm offentlidh den 
Zitul Defensoris Ecclesi®, eines Beſchützers der römiſchen catho= 
liſchen Kirchen und allein jeligmachenden catholifchen Glaubens, 
offentlich und mit größten Freuden ertheilte. 

In diefem Jahr hat ein Löblicher Magistrat allhier, zu Thann, 
die Schlabgaffen, die Vorder Gaffen, die Korngaffen und den 
gangen Plak, vom Rathhauß bis zur Kirch und Nider Thor, 
widerumb gang new bepflajtern laſſen. 

Ehen in diefem Jahr feind den 21. Jänner von allhiegigem 
Magistrat für Bannwarthen erwöhlt worden folgende: Diebolt 
Hirfer, Clauß Klugkopf, Diebolt Riede und Veltin Gißendörffer. 


MDAX. 


1520. Den 6. Febr. hat der ſchwäbiſche Bund zu Augipurg 
dem Kayßer Carolo V. das Hertzogthum Würtenberg, nachdem fie 
Herkog Ulrichen hinweggejagt und in Acht erflärt, verfauft, doch 
mit gewiffen vorbehaltenen Bedingnuffen, dahero dan gejchehen 
ift, dap noch bis heutigen Tag alle Herkogen vom Kayßer das 
Lehen müfjen empfangen. 

Den 6. April ift Raphaöl Urbinas, ein Wunderwerdh der 
Mahler Kunft, aus dießer Sterblichkeit, hoffentlich in den himm— 
lifchen Freuden Saal eingetretten, juft an dem nemblichen Tag, 
wo er Anno 1468 ift auf diefe Welt gebohren worden. 


Den 10. Junij, ald der Kayßer in Sachſen hinab reyjete, und 
aber, als fich feine Ministri von feiner Geſellſchafft abreifiten, 
in Srandhenland zurüdh fommen, war ein fo ftardher Erbbidem, 
daß vile Gebäw und Häußer übern Hauffen fielen. 

Den 11. Junij hat zu Thann, im Baarfüßer Glofter, fein 
Ampt Alters halben resigniert R. P. Nicolaus Mattler, de 
Brisaco, Guardian zu Thann, und ift auff Würgburg verordnet 
worden, allwo er hernad; gejtorben den 19. Junij 1525. An 
deſſen Statt wird auf dem Gapitel zu Colmar zum Guardian zu 
Thann beftellt Frater Nicolaus Müller, ein Conventsfind von 
Thann; als er herfame, waren im Convent gegenwärtig: R. P. 
Fr. Joannes Windler, de Scaffhusio, vicarius; Fr. Joannes 
Elberer, de Ratisbona, Concion.; Fr. Thomas Gassel, de 
Nordlinga; Fr. Joannes Petri, de Wormatia; Fr. Nicolaus 
Kiefer, F.C.; Fr. Sebastianus Armbrust, F. C. ; Br. Heinrich 
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Schmid, ein Conventskind, Br. Joſeph Werner, ein Convents- 
kind, Br. Herrmann Luttenbach, F. C., Layenbrüder. 

Den 14. Junij wurde Pabſt Leon X., Ampts halben, endlich 
dahin getrungen, des Luthers newe Lehr als ketzeriſch zu verdam— 
men, ja Lutherum ſelbſten als einen verſtockhten Ertzketzern ſamt 
allen feinen Adhaerenten zu excommunicieren durch eine offent- 
liche Bull, anfangende: Ex surge Dornine. Als nun diejes päbjt- 
liche Decret in Teutjchland allenthalben von den Cantzlen verlejen 
und der Universitet zu Wittenberg ein Exemplar davon über- 
jchieft worden, da wurde Luther hiedurch fo unfinnig, daß er noch 
dieſes Jahr, den 10. December, zu Wittenberg, hinder dem 
Spital vor dem Elfter Thor, die Studenten verfammlet, einen 
Scheiterhauffen auffgericht und angezündet, das Jus canonicum, 
die Decreten und Bull des Pabſts mit eigener Hand ind Feuer 
geworffen und gejagt: Quia conturbasti Sanetum Domini ete. 
Weil du den Heiligen des Herrn betrübt haft, jo betrübe dich und 
verzehre dich das ewige Feuer. Aber alles dieſes ware noch nichts: 
Lutherus liejje, feinen teuflifchen Muth recht abzufühlen, den 
Pabſt Leonem abmahlen, bald wie einen Teuffel mit Hörneren, 
bald mit Ejelöohren, bald wie eine Schlange mit aufgefperrtem 
Rachen, und jahe man dergleichen Bildnufjen überall in großer 
Menge, welche nicht nur närriſch und lächerlich, ſondern ehrerühriich, 
ja weit ſchändlicher, als die jchandlichjte Mahlereyen des aller- 
ihamlofeften Menjchen gewefen, mit beygefügten Spottreden und 
Läſterworten, welche einem ſchamvergeſſenen Spitbuben vil bejjer 
wären angeftanden, als einem chrijtlichen Theologo und Gottes- 
gelehrten. 

Zu Constantinopel ftarb ber türckhiſche Kayßer, Selymus II., 
welcher gang Aegyptenland unter fein Gewalt gebracht, und folgt 
ihm im Reid, nad Solimanus. 

Den 1. Augft wird dem König Sigmund, in Polen, gebohren 
ein föniglicher Print und ward in der heiligen Tauff genennet 
Sigismundus Augustus. 

Den 12. October ift Kayßer Carolus V. zu Aachen von dem 
Cöllniſchen Ergbijchoffen und Churfürſten, in Gegenwarth auch 
des Mayngifchen und Trierifchen, auch anderer unzehlbaren Chur⸗ 
fürſten, Fürſten, Hertzogen, Graffen und Herren, in aller hoch— 
feyrlichſten Ceremoni geerönt mit der guldenen Gron, Scepter, 
Schwert ete. begabet und zum römijchen Kayfer offentlich aus- 
gerufen. 
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Den 8ien November bat man zu Stockholm, in Schweden, 
Ericum Trolle, einen Vornemmen von Adel und Ritter, und 
zwar bes großen ſchwediſchen Könige, Gustavi Adolphi, Grof- 
vatter, wegen einer Rebellion und Aufruhr, offentlich enthauptet. 

Zu Wien, in Oefterreich, fahe man den gangen Herbft durch 
allerhand Gattung Himmelswunder, dan den 1. September, von 
4 bis 5 Uhr nah Nachmittag, hat man zwey große Ring oder 
Zirdel um die Sonn herumb gejehen; den A. Sept. ſahe man, umb 
1 Uhr Mittags, ein brennende Fadel; den 5. Jan. jahe man, gegen 
Aufgang der Sonnen, drey Sonnen famt einem allerhand für- 
bigen Regenbogen; ben 6. Januar fahe man wider zwey Zirdel 
umb die Sonn; den 7. Jan. ſahe man, vor Aufgang der Sonnen, 
wider drey Sonnen etc. 

Zu Weiſſenburg, im Underen Elfaß, hörte man umb Mittag 
ein großes und erjchrödliches Getöß der Waffen und Rumplen in 
der Luft, ald warn weiß nit wie pil Soldaten mit einander fechten, 
davon vil Burger beftürgt ihr Gewehr ergriffen, zufammen ge- 
loffen, fich ins Gewöhr und defension geftellt, nicht anderft ver- 
meinende, als die Statt jeye vom Feind belägert. 

Christiernus II., König in Dennenmardh und Norwegen, laſſt 
ben König in Schweden, Stenonem, umbs Leben bringen und 
macht ſich Meiſter jelbiges Königreichs, verwüjtet das Fürſten— 
thum Holmiam über alle Majen graufamlih, müfte aber bald 
darauf das Königreich quittiren und, aus Forcht des Tode, in 
Teutſchland ſich flüchtig machen. 

Zu Erdfort, in Thüringen, fahe man zwey Sonnen am Himmel 
ſtehen: Item ein großen, feurigen und brinnenden Baldhen, 
welcher nach und nadı von oben herab auf die Erden gelaffen und 
Alles verbrennt und verzehrt hat: von dar fehrte er ſich wider 
in die Luft und nahme an fich eine gang runde Geftalt und ver- 
ſchwande endlichen. 

Den 2ten September ift felig in dem Herren entichlaffen zu 
Mühlhaußen, im Baarfüßer Glofter, der ehrwürdige Vatter Pater 
Fr. Balthasar Münch von Münchenftein, ein adelicher Convents 
Bruder allhier, zu Thann, und ligt zu Mühlhaußen, in der Kirch, 
begraben. R.1. P. 

Dazumahl war Statthalter allbier, zu Thann, Herr Hang Adam 
Brüelin, von Thann gebürtig, Herr Michael Bär, Balger Kueg— 
kopf und Niclauß Walther des Raths. 

An dießem Jahr ift S. Theobaldd Gewölb und die Sacriftey 
an das Münfter angebawet worden ſamt dem ſchönen Letthner etc. 
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Bannwarthen feind in diſem Jahr allhier erfigen worden fol- 
gende ehrbare Leuthe, nemblichen : Diebolt Ramftein, Alrich 
Bühler, Velten Kugler und Diebolt Albrecht, der Hufichmib. 


MDXXI. 


1521. Den 19. Jan. iſt zu Hagenaw, bey den Baarfüſſeren, 
ſeelig in Gott entſchlaffen der ehrwürdige Pater Fr. Gervasius 
Ringlin, ſelbiges Convents geweßter Guardianus, und iſt in 
dem Creutzgang daſelbſt begraben; auf ihn folgt R. P. Dionysius 
Kessler, de Weissenburgo. 

Den 27. April ift Ferdinandus Magellanus, welcher die newe 
Welt hat heiffen entdeckhen, in einem unglückhlichen Treffen mit 
ben Indianeren umfommen. 

Den 16. April fieng Carolus V., der römifche Kayßer, zu 
Worms, für den Friden in Teutſchland zu erhalten und feft zu 
ftellen, wie auch ber Kirch Ruhe zu fchaffen, ein Reichstag an zu 
halten, auf welchen Lutherus auch eitiert wurde, feiner Bücher 
und Lehr halben Rechnung zu geben. Als ihm nun diße Reiß von 
feinen Anhängeren mißrathen worden, da er doch ein Salvum 
Conductum vom Kayper hatte, gab er ihnen biefe freche Antwort: 
Sch will gen Worms ziehen, und follten auch fo vil Teuffel auf 
mich alldorthen warthen, als Ziegel auf den Tächeren feynt. So 
bat S. Paulus und andere heilige Apoftel und Propheten auch 
geredt, scilicet. Luther machte ſich derohalben mit feinen Gefellen 
und hundert wohlgerüfteten Reuthern, welche, ihn zu bejchügen, 
freywillig, unter dem Commando des Iutherifchen Josue Fran- 
eisei von Sickhingen, mit geritten, auf den Weg. Unterwegs, in 
den Wirthshäußeren, gieng ed mit Freffen, Sauffen und Zangen 
jo luftig drunter und drüber her, daß fromme Chriſten diſe Ge- 
jellen nebjt ihrem Propheten wohl nicht für eingegogene evan- 
gelifche Menſchen, Diener und Apoftel Christi, fondern ehnder 
für Bacchantiſche Marckhſchreyer-Burſch, abgedandhte Spielleuthe 
und flanguirendte Landsknechte angejehen : dan Luther, in 
feiner Mönchskutten, fpiehlte unter Iuftigem Poſſenreiſſen unter- 
Ichtedliche gaffenhauerifche Tänglein auf der Lauten, barbey bie 
Andere wadher herumb gedangt, und die Gefundheit unter hellem 
Vivat Gejchrey jo lang gejoffen, bis Kropf und Kopf voll war. 
Endlich langte er den 16. April mit den Seinigen zu Worms an, 
den folgenden Tag wurde er für ihro Fayßerliche Majefteth, bie 
verjambleten Fürſten des Reichs etc. durch den Graffen AUlrich 
von PBappenheim geführet und wegen feinen Büchern und Lehr 


befragt ; hierauf begehrte er Bedendhzeit, welche ihm auch gegeben 
ward. Des andern Tags, als den 18. dito, erjchiene Luther, 
nachdem er fich lang genug bedacht, und gab jo vil zu verftehen, 
daß er auf feiner gefaſſten Meynung verharren wolte, bis und fo 
lang man ihm mit und aus der Bibel eines Irrthumbs überweißen 
thäte. Es ift aber dieſes ein allgemein Stichblat für alle Keger, 
fich auf die Schrifft allein beruffen, und außer diefer nichts wollen 
annehmen, dan das verruchte Voldh weiß aus der Erfahrnuf 
ſelbſt wol, daß die Bibel allein der eingige Richter in allen 
ftreittigen Glaubens Articklen nit ift, noch jeyn fann etc. etc., 
und weil dann Lutherus, welder von Joanne von Eckh und 
Doctor Cochlæo zu Worms in verjchiedenen Unterredungen mit 
gründlicher Widerlegung feiner Phantafeyen dergeftalten geprefit 
worden, daß er mehrmalen erjtummet, nichts dejto weniger allzeit 
bartnädig verblieben und im Irrthum verharret, jo erflärt ihn 
hochgebachte feine kayßerliche Majejteth erftlich, den 19. Aprilis, 
für ihre Perfon, den 8. Maij aber, mit Berwilligung der Fürften 
und Reihsjtänden, als einen verſtockhten Zwyipalt-Stiffter und 
von der Kirchen Gotted verdbamten Ertzketzer in die Reichsacht, 
mit fernerem DBermeldten, daß Luther fein Menſch, fonder ein 
Teufel in menjchlicher Geftalt jeye, welcher, zum menjchlichen 
Verderben, dieſe Keterey auferwedht ete. 

Den 21. Maij wurde dig Urthel Jedermann offentlich Fundt 
gemacht; der Mönch aber, der indeſſen die Statt müfjte räumen, 
gieng unter freyem Geleit wider zurüdh nacher Wittenberg : weil 
er aber, laut des Kdicts, nadı Verfliegung von drey Wochen aller 
Orthen folle vogelfrey jeyn, ließ ihn Churfürſt Joan Friedrich, 
von Sachſen ‚unterwegs auffangen und auf das Schloff Warth- 
burg in Sicherheit bringen, allwo er neun Monath lang, ohne 
daß ein Katholifcher, wo er wäre hinfommen, wifjen funte. 
Underdejfen hat man feine Bücher, als eines Ketzers, vor dem 
fayperlichen PBallaft under Trompeten Schall offentlich verbrennt 
zu Worms, 

Den 28. Junij ereignet fich zu Meyland ein trauriger Casus: 
es jtund ob dem Schloſſthor Gewölb ein hocher, dickher Thurn, in 
welchem das Pulver aufbehalten wurde, num jchluge Abends, gegen 
6 Uhren, der Strahl unverfehens in diefen Thurn und Pulver Fäß— 
lein, alfo daß durch diefen Klapff und Gewalt der Thurn nit nur 
allein aus dem Fundament heraus geriffen, jondern auch die Ring 
mauren, die Schloſſgebäw und alle andere beyliegende Häußer zu 
Boden geworffen, und die herumbfliegenden Steine die zwey Schloff- 
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vögte, jo bey der Schloſſcapellen ſpatzierten, getödtet, auch andere 
vile Soldaten, die dort frifchen Luft fchöpften, umbgebracht, alfo 
baf fie Einem den Kopf, dem Andern ben Leib, Anderen die Armb 
und Beyn zerfehmetterten, daß alfo aus 200 aus ber Befagung 
nit 12 mehr übrig geblieben. Ja fogar die ganke Statt wurde 
gleichjam als durch ein Erdbidem erſchüttert, daß fie meinten, ed 
wurde Alles zufammen fallen, und ald man ind Schloß Fam, fand 
man ben großen, weiten und breiten Hoff aljo mit Steinen an= 
gefüllt, dag man fich verwunderen müßte, wie es möglich ſeyn 
fonnen, daß Steine, die 10 Joch Ochfen Faum vom Pla beivegen 
fönnen, mehr al8 500 Schritt weit geflogen feyen, die Fundamenten 
des Thurns auf dem Thor ftehn, und die Spiten beffelben auf 
dem Boden liegen fehen; das müfe ja ein fonderbahre Fatalitet 
von Gott verordnet ſeyn. 

Zu Augfpurg fieng umb Jacobi die leydige Peft an fo graufam 
zu grafjieren und währete bis den 25. Jenner des nächſt folgenden 
Jahrs, alfo daß mehr als vier taufend Menfchen an biefer pejti- 
lentziſche Sucht geftorben ſeind. 

Den 24. Junij hat der türdhifche Kayßer, Solymannus, den 
Chriſten die unüberwindliche Veſtung, griechifch Weifenburg, oder 
Belgrad, in Servien, mit Gewalt hinweggenommen. Drey gante 
Tag zuvor, ehe diefe Feſtung übergangen, hat in daſiger Gegend 
bie Erden, von Erdbidem erſchüttert, aljo ſtarckh gezittert, daß gar 
vil Gebäw und Häußer zu Boden gefallen feyndt. 

Den 5. October fieng man an allhier zu herbiten und war ber 
Wein ziemlich gut und viel. Der Ohmen galt 15 4 Stebler, das 
Viertel Korn galt 2 Pfund 10 2. Kein Obs iſt gerathen, weil 
die Rauppen in jo großer Mänge an Baum fich gefeßt, alles Blueſt 
verderbt, darzu bie Eichlen auch, daß gar fein Atzung zu gewar- 
then, aber vil Nuffen feind gerathen, Gott ſey umb Alles Danckh. 

Den 13. Dee. ftarb zu Lisabona Emmanuel, König in Por- 
tugall, und folget ihm in dem Reich nach Joannes III., fein Sohn. 

Eben umb diefe Zeit ift auch zu Rom aus biefer Sterblichkeit 
verjchiedben Leo X:, ber römijche Pabft, nachdem er wohl und 
löblich regiert hatte acht Jahr und acht Monathe. 

In Italia haben die kayßerliche Truppen ben Frantzoßen aber- 
mahlen die Statt und dad Herkogthumb Meyland hinweg genom= 
men, wie auch die Beftung Tournay. Hingegen haben die Frangofen 
bie Kayßerliche und Engelländer in Picardi gefehlagen und ihnen 
bie feſte Plät Mouzon, Landerci, Bouchain, Hesdin, Font- 
arabia etc. hinweggenommen. 
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Den 19. Augſt ftarb zu Thann, im Oberen Glofter der Baar- 
füßeren allhier, der ehrbare, in Gott geiftliche Bruber Theobald 
Surgandt, ein Conventsfind und Leyenbruder bafelbft, und ligt 
im Greußgang neben anderen Brüberen begraben. R. J. P. 

Umb dieſe Zeit ift die Statt Dortrecht, in Hollandt oder Bra- 
bant, weil die Damm durch ein entfeglich Wetter und MWoldhen- 
bruch zerriffen worden, von dem feften Land völlig abgeriffen und 
ind Wafler gefeßt worden. 

In difem Jahr, den 14. Jenner, feind in der Rathöbefagung 
für Bannwarthen erkißen worden folgende vier ehrliche Burger 
allhier : Erhart Hirfer, Simon Schindler, Caſpar Mebger und 
Beat Frey. 

MDXXI. 

’ 1522. Den 9. Januar ift zu Rom in dem Conclavi einhellig 
- zum römiſchen Pabſt erwöhlt worden Adrianus Florentius, 
Cardinal tit. S.S. Joannis et Pauli und Bifchoff zu Dertosa, 
ein gebohrner Teutjcher, von Utrecht, eines Webers Sohn, welcher 
aber ſich in Studijs fo wohl gehalten, daß er an kayßerlichen Hoff 
promoviert und nad und nad) zu allen hochen Digniteten erhoben 
worden; er nahme ben Rahmen an Adrianus VI. 

Den 6. Martij fame Lutherus gen Wittenberg und fande fein 
angefangenes new Religionswerdh allda in gröfter Verwierung, 
dan unter biefer Zeit, da Luther zu Wartburg verborgen lage, 
hatte der Bilderftürmer D. Carlstad auch einen newen Glauben 
angefangen zu ſchmiden, welches Lutherum heftig verdroffen, weil 
er die Chr allein haben wolt; daß er dem D. Carlstad aljobald das 
Handwerckh niedergelegt und das Bilderftürmen verbotten. 

Umb diefe Zeit hatte der Sathan die arme Menjchen der— 
geſtalten bethört, daß fie Alles hinderforderft gekehrt, die gemeine, 
ungftudierte Layen und grobe Bauren, fogar die fihnaderhafte 
Weiber wollten alle himmlische Wit gefreffen haben ; und obfchon 
unter hundert kaum zehn recht leſen konnten, wollten fie dannoch 
aller Orths für tiefffinnige Schrifftling angefehen feyn und zollfrey 
pafjieren, und wann ein folder Gſell 2"), Bibelfprüch im Schubjad 
bey fich hatte, bildete er fich ſchon ein, Magister in Israel zu ſeyn. Die 
Gelehrten Hingegen Liefjen die Studia fahren, legten ſich auf andere 
Sachen, lehrnten Handwerdher oder wurden gar Baursleuth. 

Umb diefe Zeit entjtehen auch die Widertäuffer, eine von den 
allerichändlichfte Ketzer Secten, welche unter dem Schein der Froms 
feit die allerverfluchteften Lehren führten, deren Urheber foll jeyn 
einer mit Namen Nicolaus Storch. 
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Ferdinandus, Ertzhextzog in Oeſterreich und Inſant in Spanien 
und König in Hungern, bekomt vom Kayßer das Hertzogthum 
Würtenberg, komt in Perſon, ſelbes zu recognoscieren und Hul⸗ 
digung einzunehmen; feine Unterthanen empfangen ihn mit allen 
erdenckhlichen Freuden und Ehren und er begnadet ſelbige mit 
vilen Privilegien. 

Die Frantzoſen haben gut Glückh und kriegen in Javarren nach 
Wunſch, nemmen auch in verwunderlicher Eyl ein die Stätt Font- 
arabiam, Pampelonam und das gantze Königreich Navarra, die 
Spanier werben von ihnen übel getrudht. 

Zu Bajel fangt man diß Jahr auch an, das neme Evangelium, 
scilicet, zu prebigen. Wilhelm Röblin, Pfarrherr zu S. Alban, 
dem das keuſche Priefterleben anfangen auch verleyden und dag 
Brevier zu verdrießlich, das dopplete Fleiſch Eſſen lieber, fieng 
an, wider das Fegfeuer, Meſſ, Anrufung der Heiligen, Unter 
ſchied der Speiffen, wider die Gelübt etc. zu predigen, und warb 
als ein Oraculum angehört. 

Ecolompadius, weldyer etwan zwey Jahr lang im Birgittiner 
Cloſter zu Altmünfter, in Bayern, gelebt und ded Cloſterlebens 
auch überbrüßig war, Fombt auch auf Bafel, wird Pfarrherr und 
Wortödiener bey S. Martin und legt fein Lugenfram offentlich 
auf mir Verführung ber Seelen, einer aus den vornembften Præ- 
dicanten und ausgelprungenen Mönchen. 

Den 23.Jul. ward der verderbliche und der catholifchen Kirchen 
höchſt ſchädliche Friden zwijchen dem Kayßer und den fogenannten 
Protestanten, Zutheraner, gemacht und eingangen bis zu bem 
bevorftehenden, allgemeinen, Fünftigen General Concilium. 

Ehen umb diefe Zeit wurd auch ein Reichstag zu Nürnberg 
ausgefchrieben, auf welchem theild von Religions= und anderen 
Reichs-Angelegenheiten, theild auch von dem Türckhenkrieg ab- 
gehandlet worden. 

Christiernus oder Christianus II., König in Dennenmardh, 
welcher fich newlich hat laſſen zum König in Schweden, nach dem 
Tod des ſchwediſchen Königs Staenonis, erwöhlen, mit Berfprechen, 
er wölle feine Unterthanen milter und freundlicher halten, als bis 
hero gejchehen, hat aber nit allein nicht gehalten, was er zugefagt, 
jonder hat über das noch jolche Tyranneyen und unerhörte Grau— 
famfeiten verübt, fonderlich gegen die hoche Häupter und Fürften des 
Reich und Geiftlichkeit, daß er fie hat machen umbzubringen, auch 
unter denen Mahlzeiten, zu denen er fie hat laſſen einladen, und 
hat dardurch verdient, daß man ihn gemeiniglich nennte den Orau- 
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famen oder den Tyrannen. Dieje graufame Unmenſchlichkeit ver- 
möchte die Schweden dahin, daß fie fich wider ihn auflehnten und 
ein Rebellion erwedten , jagten difen nichtöwertbigen, Tafterhaften 
König in fein Dennemarckh; diefe verftoßen und jegen ihn auch 
ab und erwöhlten ftatt feiner Fridericum, den Herkog zu Hol- 
ftein ; Christiernus aber salviert fi in Niederlanden ſampt feiner 
Gemahlin Elisabeth, Kayßers Carl V. Schwefter und Ferdi- 
nandi I., hernach auch Kayfer, dort macht er Profession auf das 
fünfte Evangelium Lutheri und erklärte fich öffentlich Lutheriſch, 
als welcher ohnedem die Geiftliche nicht leyden Funte. 

Umb diefe Zeit ift in dem Orden des heiligen Vatters Franeisei 
abermahl ein Reformation entftanden wider die Bullas Unionis 
Leonis X., welche ſolches abjonderlich verbotten und nicht haben 
wollen, daß hinfürder mehr newe Reformationen auffommen 
follen : nun ift aber dig Jahr ſolche newe Reformation der Dis- 
calceaten Francisfaneren durch Reverendissimum P. Fr. Fran- 
eiscum de Angelis, oder ſonſten Lychetum genannt, welder 
nad) Christophoro Numajo, der andere Observanten General, 
zu Lyon 1519 erwöhlt worden, confirmiert und beſtätiget worden, 
wider bie Bull Leonis X. ift dan die Bulla Unionis vom Pabjt 
jelbft und von den Observanten nit gehalten worden, und bleiben 
wir Baarfüßer die Alte, und die Observanten feind die alten 
Bogellanten etc. Eben in difem Jahr erwöhlen gemelte Obser- 
vantiner ihren 3ten General zu Barcellona, nemblich Reyerend. 
Patrem Franeiscum Quignonium, aus dem edlen Gefchlecht de 
Angelis (ift alfo villeicht diefer Derjenige, der obige Reformation 
der Discalceaten confirmieret), ward hernach Cardinal wie der 
erite Christophorus Numajus. 

Die Peft währt noch immerdar in Welfchland, abjonderlich zu 
Rom, Genua und anderen grofen Stätten; zu Meyland allein hat 
fie über 50,000 Menjchen aus dem Weg geraumbt. 

In Thüringen, fat aller Orthen, waren die Felder und Thäler, 
Acker und Matten von den Mäufen faft gar verderbt worben, 
daß weder Graf noch Frucht hat wachen können. 

Den 25. December, ald Pabſt Adrianus VI. zu Nachts, in der 
heiligen Weyhnachten, das Ampt der heiligen Meff zu halten, in 
bie Capell Sacri Palatij eingangen, fiel der Gapellen Thürgeſchwöll 
von oben hinder ihm ein, welches von lauter Marmelftein gewölbet 
ware, und erfehluge etliche feiner Bedienten mit höchftem feinem 
Schröckhen und Herkenleydt. 
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Den 26. November hat Ferdinandus 1. ein Edict laffen aus— 
gehen in gantz Würtenberg, daß, welcher die catholifche Religion 
werd abjchwören, oder nicht behalten und lutheriſch werben werd, 
folle in Ungenad und große wülführifche Straff fallen : war aber 
Alles umbjonft, jobald Mönche und Pfaffen und Nonnen die 
Schriften Lutheri gelejen, hieß es: vale cucullum, Brevia- 
rium etc., heurathen ifts beft ! 

Zu Augfpurg war der Grft Frater Joannes Frosch, Sanctz 
Theologie Doctor, ein Auguftiner, oder, wie Andere wöllen, ein 
Carmeliter, der das new lutherifche Evangelion geprebdiget und 
ein Weib genommen. 

Zu Bafel beſchlicktens auch die Observanten, darumb Bruber 
Hang Lüthart, Brediger im Baarfüßer Elofter, welches fie ung 
vor fiebengig Jahr geftohlen, auch geweibet. 

Ihm hats nachgethan Br. Conradus Pellican, von Ruffach, 
Sebastianus Münsterus ete., lauter ſchöne Pflänglein der Ob- 
servantifchen Reformation. Item Fr. Thomas Geirfalckh, ein 
Auguftiner, Fr. Telamonius Limperger, ein Auguftiner, olim 
Weyhhbiſchoff zu Bafel, 6 Schand! D. Marcus Bersy, Plebanus 
zu S. Leonhart, D. Wolfgang Weissenburg, Plebanus im 
Spital, D. Joannes AEcoloınpadius, D. de Fereto, Thumprobit, 
elc. etc. 

Zu Nürnberg D. Andreas Osiander, in Greichgäw, D. Erhard 
Schenpff, zu Gemmingen, M. Bernardus Grübler, zu Eppin- 
gen, D. Thomas Frösch, ete. etc. 

In diefem Jahr feind Bannwarthen allhier, zu Thann, gewejen: 
Eimon Mepger, Heinrich Köbele, Han Knilling und Heinrich 
Engberger. 


MDXXIII. 


1523. Bey Eingang dieſes Jahrs ſahe man am Himmel ein 
entſetzlichen Cometſternen: mit einem weit und breit ſich aus— 
ſtreckhenden, langen, dunckhlen Schweiff; was dieſer für erfrew— 
liche Würckhung gehabt, werden wir leyder bald hören. 

Den 7. April, als am heiligen Oſterzinstag, ſprang bie befannte 
Nonne, Catharina von Boren, des theuren Mannes, Martini 
Lutheri, Jungfer Liebſte, scilicet, mit noch acht anderen aus dem 
abelichen Zungfrawen Elofter Nimptich, welched bey Grimma, in 
Meiffen, an dem Muldafluf ligt, und Giftergienfer Ordens war, 
und lieff nach Wittenberg, allwo fie drey Jahr lang unter den 
Studenten generis communis gewejen, und auf ihren D. Mar- 
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tinum gewarthet ; die andere acht hießen: Magdalena Staupigin, 
Elisabeth Eanigin, Veronica Zejchan, Margaretha Zeſchau, ihr 
Schweſter, Laneta von Gohs, Ave oder Eva son Groffin, Ave 
von Schönfeldt, Margaretha von Schönfelbt, ihr Schweſter. 

Zu Augfpurg wurd auc gut lutheriſch D. Joannes Spaiffer, 
ber gelehrte Theologus und Statt Pfarrer dafelbit; doc ift er, 
vom Geift der Wahrheit überzeigt, wider im fich felbft gangen, 
umbgefehrt und catholtfch im viler Buß geftorben. 

Umb diefe Zeit underftunden fich etwelche Tentfche vom Adel, 
eine große Unruhe im Land zu erweckhen, infonderheit Junckher 
Frantz v. Sickhingen, welchen etliche eybövergeffene, ausgefprumgene 
und beweibte Mönchen und Pfaffen, nemblic; Martinus Buzerus, 
ein Mönch Prediger Ordens, deſſen Leichnamb mit des Pauli 
Fagy, von Rheinzabern, den 21. Februar 1557, in Engelkand, 
ausgegraben und verbrennt worden, und Æcolompadius etc. 
dahin beredten, daß er, unter dem Dedhmantel, die Evangelofe 
er zu befhügen, den aufrührifchen Böbel bewaffnen und darmit 
die geiftfiche Güter anfallen, einnemmen, und fo dan felbige vor 
fih und feine Bundsgenofjen behalten folle, das ift alfo ber 
Zweckh des fchönen, newen, fünften Evangelij Lutheri, bes 
theuren Mannes. NB. NB. Diefer aber Fieffe fich mit lang darzu 
bitten, weil er ohnedem nit vil Uebrigs hatte, fonder er rafpelte 
ein Hauffen abgedandhter Soldaten und anderd Lumpengeſindel 
zufammen, er eroberte darmit ein und anders Stättlein und 
Fleckhen, aber er iſt deßwegen fchön bezahlt worden; dan grad 
dranf machte ber Churfürft von Trier mit Philippo, Landgraffen 
bey Rhein, eine Berbindnuß, ftoßeten ihre Voͤlckher zuſammen 
und beſchloſſen, die Rebellen alle abzuftraffen; wie fie dan über 
den von Sikhingen geriethen, ihme alle diejenige Oerther hinweg- 
genommen, und obwohlen er fonften ein guter Soldat war, body 
müſte er endlich den fürgeren ziehen und wurde all feiner Hetr- 
ſchafft, ja des Lebens beraubt, als er in feinem eigenen Schloff, 
Landitall, von Junckher Dietrich Späth belegert, durch ein Stud- 
£ugel getroffen, zu grumd gangen. Wolte Gott nit ewig! 

Zu Schwäbiſchhall gieng es gar übel diß Jahr wegen ber Reli- 
gton, dam bie Newgeſinnte ftengen an, die gute Baarfüßer und 
andere Religiosen zu mortificieren, newe Prediger zn beftellen, 
deren ber erfte D. Joannes Eisenmann, ein abgefallener Pfarrer, 
and nichts mehr von der alten catholifchen Hebung in den Kirchen 
zu gedulten. 

Zu Frawen Bronn, im Berner Gebteth, wurden in dieſem Jahre 
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von den abgefallenen Berneren unfere Glofterfrawen S. Clare 
trieben und verjagt. 

Ein gleiches gefchahe auch in dem Eöniglichen Slofter zu Königs- 
felden ; da wurden bie Brüder und Schweftern weggejagt, und bie 
Güter und alle Clenodien den meinaydbigen Berneren zum Raub. 
Der gerechte Gott wolld ihnen vergelten. 


Den 26. April halten unjere Baarfüßer zu Colmar ihr Pro- 
vingial Gapitul, in welchem Etliche, deren ausgelaſſenes, freche 
und ärgerliche Leben der eyfrige, fromme Pater Minister Pro- 
vincialis ernftlich fuchte zu verbefjeren, reformieren und zu ftraffen, 
angefangen, heimliche Factiones und Aufruhren zu ermedfhen wider 
gemelten Eximium P. Ministrum Provineialem P. Fratrem 
Georgium Hoffmann, das Joch der Obedieng und Gehorfamfeit 
von fic zu ſchütten und offentliche Widerfpännigfeiten zu erzeigen, 
und zwar zur felben Zeit, da juft die gefährlichite Krieg der ver- 
berblichften Tutherifchen Keberey und Ieydigften Peft grafiierten, 
welche dergeftalten überhand genommen; daß unfer jo werthe 
Proving nur damahls nit ſchier gar zu Grund gangen und hin- 
füro fein Gapitul mehr hat jicher können irgents wo gehalten 
werben. O tempora! o mores! 

Dieß Jahr ift auch die fürftliche Abbtey, Ordens S. Benedicti, 
zu Cron Weiffenburg, in ein weltlich Chorherren Geftifft ver- 
ändert und secularisiert worden, und hat groſen Schaben gelitten, 
ift doch hernach von Pabſt Clemente VII. approbiert worden. 

Franeisei I., Königs in Franckhreich, Glückh wendet ſich dieß 
Jahr, indem die Teutſche, Engelländer und Flammender wider 
ihn die Waffen ergreiffen und hie und dort den Han rupfen. 

Den zehnten Maij ijt der heilige Florentinifche Ertzbiſchoff 
Antoninus, aus dem Orden des heiligen Dominici, von Pabſt 
Adriano VI, canoniciert worden. 


Zu Waldersdorf einem Dorff, nit weit von Fribberg, in der 
Herrichafft Zell, in dem fogenannten Stechershoff,, tft umb dieſe 
Zeit ein erſchröckliches Monstrum, oder Miffgeburth, auf die Welt 
gebohren worden, welches halb Kalb und halb Mönch war, aus- 
genommen auf den Haupt Scheidel, wo man ein Fleinen Knuppen 
Fleisch, gank vund und wie ein Pfaffen Blatten gefchoren, wahr 
nahme : darnach fahe man binden und fornen ein fleifchene Mas- 
sam, ſo artlich, wie ein Mönchs Cucull, am Hals herab hangen; 
bie Bain und Armen waren wie eined Kalbe, aber allenthalben 
zerriffen und aufgefshnitten, famt einem geftumpften Wadel. 
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Zu Hall, in Sachſen, ſahe man ein andere Mifgeburth umb 
biefe Zeit gebohren werben, biefe ware halb Schwein und halb 
Pfaff, das ift: der ganke Leib, famt Füß, Wund, Wadel, war ein 
formal Schwein, der Kopf aber war perfect ein Pfaffenfopf ſamt 
ber gefchorren Blatten, und iſt diß Monstrum am heil. Oftertag 
auf die Welt fommen ; ift auch fein Zweiffel, Gott habe durch folche 
unglüdhjelige Geburthen der Nachwelt wollen an Tag geben, daß 
fogar die Natur ſelbſt fich entſetzet ab der greulichen, ſchandlichen, 
sacrilegiſchen, unnatürlichen Geilheit und Unzucht der damahli— 
gen Mönchen und Pfaffen, welche von dem verfluchten, verhurten, 
unglüdhjeligen Mönch Martino Luthero, durch fein new Mijt- 
Evangelium allen Mönden, Nonnen, Pfaffen und Geiftlichen 
völlige Liceng und Grlaubnuß geben, aus ihren Glöftern und 
Kirchen zu fpringen, Weiber zu nemmen, zu thun, was ber Brief 
vermag, wan die Fraw nit will, jo kann die Magd ete., fo 
fchandlich zu leben erlchrnt haben. 

Den 24. September ift zu Rom jeelig in dem Herren ent- 
fchlaffen der Fromme, gottjeelige, römijche Pabft, Adrianus VI., 
welchen die gante catholifche Ehriftenheit.fehr betauret und für 
ein heiligen Dann haltet, hat regiert ein Jahr und acht Monathen, 
hat Lutherum auch verdammt als ein Ertzketzer. 

Den 9. December ift zum römijchen Pabjt erwöhlet worden 
Julius de Medicis, ein Meyländer, Gardinal und Erkbifchoff zu 
Floreng, der fi Clemens VI. nennen lief. Er ließ fich fein 
gantzes Pabſthumb Hindurd nichts mehreres angelegen jeyn, als 
die Ausreutung der Iutherifchen Keßereyen, jowohl in Teutjchland 
als Fandhreich etc. Diefer, umb die gelehrte Leuth jehr gutmüthige 
Pabſt machte noch diefes Jahr unjeren Reverendissimum Mi- 
nistrum Generalem, Fratrem Antonium Sascolinum, zum 
Minerbinifcen Bifchoffen in Calabria, welcher hernach zu Florentz 
1531 geftorben. 

Bergangenen Herbft ift in dem Königreich Granada, einem 
von den ſchönſten in gantz Hiſpanien, eine grofe Anzahl der Stätt 
und Schlöffern von der Erden verjchluefhet worden und mehr ald 
hundert taufend Menjchen zu Grund gangen. 

Den 16, October war zu Neapel ein ſolches entfeßlich, ungemein 
Ungewitter am Himmel mit Blig, Donner, Hagel und Woldfhen- 
brüchen, daß vile Burg-Schlöſſer und gröfte Gebäw zerriffen, zer— 
fchlagen und zu Boden geworffen worden. Kur zuvor jahe man 
in jelber Gegend am Himmel ein Gometftern, und augenblickhlich 
fam ein jold Wetter darauf, daß man nit anderft vermeinte, ald 
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der Himmel ſey im völligen Brand wegen dem entſetzlichen, ſtethen 
Wetterleichen, Donneren und Blitzen, ſo auf die Erden fielen; 
drauf kam ein grauſamer Erdbidem und, wegen einem darauf 
erfolgten groſen Wolckhenbruch, ein ſolcher Ueberſchwall der Ge— 
wäſſern, daß ſelbige 600 Centner ſchwäre Stein aus dem Gebürg, 
ſampt Schlöſſern und Häuſſeren, mehr als 15,000, und einer 
unbeſchreiblichen Menge Menſchen und Viehs, auf die 32 welſche 
Meilen weit hinweggeführet und geflötzet haben. Gott erbarme 
ſich aller Nothleidenden! 

Den 2. November hat man zu Rom ein Meerwunder zu ſehen 
befommen, weibliches Gefchlechts, mit großen Dutten, horechten 
Haupt, jo einem Affen mehr gleich ſahe, als einem Menfchen, mit 
Gjelohren. Gleich darauf ift, leyder! die ſchöne Inſul Rhodis von 
ben Shriften dem türdhifchen Kayßer, Solymano, übergeben wor= 
den mit gröftem Schaden und Herbenleydt der Chriftenheit. 

Den 20. November fielen die abgefallene Berner, vom Magi- 
jtrat beſtellt, das herrliche Clariffen und Baarfüßer Glofter Königs- 
felden an und jtürmeten die Clausur; und obwohlen ihro Hochwürde 
Pater Minister Provincialis, fo damahls visitierte, allen Fleiß 
anmwenbeten, hat er doch diefe große, freventliche und sacrilegifche 
That nicht verwehren fönnen. Die Abtiffin, Catharina Truckſeſſ, 
von Nellenburg, hielt gottsräuberifcher weiß Hochzeit mit Jundher 
Göldin, einem Ritter von Zürich, Catharina von Bonnftetten mit 
Junckher Wilhelm von Diejbach, Agnes von Müllenheimb nahm den 
P. Guardian bafelbft, Henricum Summer, zwey andere Glofter- 
frawen, von Wattenweil, nahmen andere zwey Baarfüßer zur 
Che; die llebrige, jo nit heurathen wollten, wurden alle hinweg- 
gejagt ſamt den anderen Baarfüßeren, fo nit freyen wollten. Auf 
ſolche Weiß wurbe dif fo edle und Fönigliche Cloſter, welches bey 
220 Jahr von den Religiofen S. Franeisci und S. Clare Ordens 
bewohnet ware, von dem wahren Glauben und Religion abgerifjen 
von den wütenden Bernern. 

Umb S. Martini Tag da war e8 fo grimmig kalt drey Tag nad) 
einander, beögleichen vorhero niemahl erhört, noch geliehen worden, 
und hernach, da war es wider gang warın, darumb feind zu Berg 
und Thal die Reben alle verfrohren. 

Den 30. November, da wurden Die Herren des Magistratd mit 
der Gemeind eins, daß man zu ewigen Zeiten, wan zu Mittag die 
Uhr zwölf jchlagt, ein Zeichen mit der grofen Glockhen geben jolle; 
jolches anhörende, folle jedermann auf die Knye niederfallen und 
Gott umb Abwendung alles Uebeld betten, forderft umb Ver— 
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hütung des lutherischen Irrthums und Ablehnung des befürcht- 
lichen Türckhenkriegs und vil anderen Trangfalen der betrübten 
Chriſtenheit. 

Die ſehr berühmte und alte Statt Zürich, im Schweitzerland, 
iſt in dieſem Jahr auch von der wahren Kirch und catholiſchen 
Religion abgefallen und hat die Keßerey eines gottövergefjenen, 
leichtfertigen Pfaffens, Ulrici Zwingly, des vermefjenen Sacra- 
mentarij, angenommen und die catholifche Geiftlichfeit angefangen 
zu verfolgen. 

Als auf ein Zeit diefes Jahre in Ungaren ein gewiſſer Baurs- 
mann auf feinem Wagen faß und heimbfahren wolte, hat ihn die 
plöglich einfallende Nacht aljo überfallen, daß er auf dem Feld 
unter bem heiteren Himmel müfte übernachten : ald er nun über 
eine Zeit lang vom Schlaf erwachet, aufgeftanden und umbher- 
gefchauet, jahe ex, gang wohl und wachbar, an bem Himmel in der 
Luft zween vornemme Fürften mit einander duellieren und fechten. 
Einer war ein jehr hoher, ftardher und großer Herr, der Andere, 
flein von Natur, hatte aber ein königliche Gron auf dem Haupt; 
ber Grofe und Stardhe hat diefen Kleineren überwunden und 
umbgebracdht, bie Cron vom Haupt geriffen und mit grofem Ge— 
walt auf den Boden geſchmiſſen, daß fie zu Stückhen zerfprungen. 
Nicht lang darnach wurde Ludovicus, König in Ungaren, im 
Türckhenkrieg zerftrenet und aufd Haupt gejchlagen, aljo baf er 
bas ihme widerwärtige Wunberwerdh am Leib herumbgetragen: 
dan e8 ware ihm ein Print gebohren, welcher am gantzen Leib fein 
Haut übers Fleifch hatte, jonder das bloſe Fleifch war anzufehen, 
aljo daß die Herren Medici vor nothwendig achteten, man müſte 
dem Kind durch medicinifche Mittlen machen eine Haut wachſen. 
Und bielte Jedermann dafür, es habe obiges Wunbdergefecht und 
MWundergeburth den Berlurft des Reich dem unglüdhlichen König 
Ludwig wöllen vorandeuten und weyffagen. 

Den 3. Maij fahe man zu Zürich drey Sonnen am Himmel 
ſtehn, wie auch allerhand färbige und geftaltete Ring am Himmel. 

Die Statt Villach, in Ungeren ober Nideröfterreich gelegen, tft 
biefen Herbft Durch ein unverfehene Feuersbrunſt mit vilem, großem 
Verlurſt und Schaden faft gank in die Aſchen gelegt worden. So 
ift auch die biſchöffliche Statt Laubach, in Teutſchland, durch ein 
graufame Brunft faft bis auf den halben Theil verbrunnen und 
vil Leuth umbkommen. 

Zu Haag, in der Graffſchaft Holland, haben die Weiber eine 
höchſt ſchädliche Aufruhr und Empörung im Land auferweckht 
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wegen groſem, ungewöhnlichem newen Zoll und Mauth und andere 
Anlagen, weiche man von ihren Männeren unbilliger weiß er 
preffen wollte. 

Sonften ift dieſes 1523fte Jahr ein gut und fruchtbahr Jahr 
geweſen an Wein, Frucht, Obs und Heu, auch allem Garten- 
gewächs; der Wein galt vor Herbit 7 ®, bie Frucht 15 2 das 
Viertel. 

Den 29. October ift zu Maſſmünſter feelig in bem Herrn ent- 
ſchlaffen die hochwürdige, hoch und wohledelgebohrne Sram Agnes 
von Bollitetten, des hochwürdigen Stiffts 8. Leodegarij Nebbtiffin, 
hat regiert dreyzehn Jahr. Iſt ihr im Regiment durch ein ordent⸗ 
iiche Wahl nachgefolgt die auch hochwürdige und wohlebelgebohrne 
Fraw Anastasia I. von Riſchach, eine Dame von hohem Berftand 
und Meriten. 

Umb diefe Zeit hat ihro hochfürſtliche Gnaden, Herr Georgius 
von Maffmünfter, der Abbt von Murbach, durch feine Weiß- und 
Klugheit nit ohne große Sorg und Mühe, die auch jehr reiche 
und fürftmäßige Abbtey Luders, in der freyen Graffſchafft Bur- 
gund gelegen, an die Stifft Murbach bracht und dieſe beyde Stiffter 
alfo vereiniget, daß fie inskümftig nimmer und zu ewigen Zeiten 
follen noch können von einander gefündert oder zertrennet werden 
nach lauth der päbſtlichen Bullen und kayßerlichen Gewaltäbrieffen, 
welche in dem murbachifhen Archiv aufbehalten werden, und 
ſchreibt fich nun Fürft und Abbt der zwey vereinigten Abbteyen 
Murbach und Luders. 

Bannwarthen ſeind in dieſem Jahr allhier im letzterer Raths— 
beſatzung erwöhlet worden folgende vier ehrliche Burger: Claus 
Ruppé, Diebolt Storckh, Diebolt Schmitt und Görg Friburger. 
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1524. Fr. Joannes Viguerius, vorn Genua, ein gewaltiger 
Mann und Magister SS. Theologie, wird von ihro päbftlichen 
Heiligkeit zum Vicario generali apostolico ernennet, bieweilen 
Reverendissimus Pater Minister Generalis, Magister Antonius 
Sascolinus, Bifchoff zu Minerba worden. 

Zu Straßburg war ein großer Zandh and Streit zwifchen den 
Religiosen, vornemblich zwifchen ben Dominicaneren und Augu- 
* stineren und zwifchen den Burgern der Statt, beren Leßteren ihr 
Provincial, P. Joannes Staupitius, ließ ein Buch wider fie aus- 
gehen und wider ihren Abfall vom Glauben, dahero nahınen fie 
ihn gefangen und feßten ihn im Kerckher. 
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Den 14. Maij handlete der Landgraff in Heſſen Anfangs gang 
gütiglich mit feinen, von den Pfaffen und ausgejprungenen 
Mönchen nach des Luthers fünften Evangelij Lehr und Geheiß 
verführten und aufgewidleten Bauren; als er aber mit Gelindem 
nichts richtete, alſo griff er fie mit Gewalt an und demte felbige 
zur raison und Gehorfamb,. 

Der kayßerliche General, Her&og von Borbon, belägert die 
Statt Marseillen, da fam der frangöfifche König, Franciscus ]., 
mit einer ftarefhen Armee, ſchlagt ihm im die Flucht, entfeßt die 
Statt, und bald darauf ward er wider Meifter über Meyland 
und gant Lombardia. 

Umb diefe Zeit ift auch der geiftliche Orden der PP. Theatineren 
von dem feeligen Patri Cajetano gejtifftet und von päbjtlicher 
Heiligkeit, Clemente VII., confirmiert worden. 

Umb Ofteren waren überall, im Elfaß, Suntgam, Breysgaw 
und Würtenbergerland, nir alld groje Güſſen und Waſſerſchwall, 
die das gantze Land, Feldt und Wieſen überjchwemmten und 
großen Schaden zufügten, darauf Famen große, ungeftüme Sturm- 
winde. 

Zu Zürich werden unfere Baarfüßeren aus ihrem Cloſter, darin 

fie jchon über die brey hundert Jahr gelebt, mit Gewalt von den 
abgefallenen Burgern und Rath ausgejagt, weilen fie ihr gottlog 
Ketzer Ediet nit wollten unterjchreiben und nit heuratben. 

Zu ſchwäbiſch Hall haben die Fegerifche Burger, denen wir auch 
fhon über 230 Jahr in der wahren Religion gedient haben, 
unfere Baarfüßer ausgejagt, bie Meſſ, Ceremonien, Bilder, Altür 
niedergerifjen und verbrennt. 

Catharina von Zimbern, Abtiffin im fürftlichen Stift zu 
Zürich, überlaßt Alles, Geiftliches und Weltliches, dem daſigen 
Magistrat, fallt ab von dem wahren Glauben, erhalt ein leben— 
längliche Leibgeding und macht sacrilegifche Hochzeit mit einem 
Edelmann von Rifchadh. 

Zu Augfpurg hat unfer faubere Prediger, Pater Joannes 
Schilling, der ausgefprungene Baarfüßer Münch, war zugleich 
Lector des Convents, auch angefangen, die new Evangelofe, 
Iutherifche Unwahrheit zu predigen; er war zwar vom Magistrat 
entlafjen, aber vom Pöbel mit großem Bitten wider erbetten, 
ihnen ferneres zu predigen. Pfui der Schandt ! 

Zu Bafel wurd den 15. Hornung auch ein Disputation, nad) 
denen Theses Guielmi Farelli, eines reformierten Pfarrherren zu 
Welſch Newenburg, wider des Bifchoffs General Vicarij, Doctoris 
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Henrici de Schönaw und D. Ludoviei Bär, Probften bey Sanct 
Peter gehalten, aus Geheiß des Magiftrats auf gut lutheriſch, 
dan alio muß man in der Glaubenslehr verfehen ſeyn. Scilicet 
darinnen aber wurd nichtd gericht, ald daß bie Lutherifche, Zwing- 
Tifche und Evangelofe nur mehr unter einander mifjhellig wurden, 
und zuleßt feiner wufte, was er glauben follt. 

Den 22. Augft geriethen D. Luther und Carljtad heftig hinder 
einander und disputierten zu Jena, in dem löblichen Wirthshaus 
beim ſchwartzen Bären, von der Gegenwarth Christi im heiligen 
Abendmahl und anderen Glaubensjachen ſo hitzig und friedlich, 
daß Carljtad endlich Lutherum zu einem offentlichen Lugner ge— 
macht und zu den Umbftehenden überlaut gefchryen: wann bas 
wahr ift, was Luther hie jagt, jo gebe Gott, daß mich ber Teuffel 
vor euch allen zerreifje. Hierbey machten fie einen Weinfauf und 
dingten darbey an, wie fie ind Fünftig wider einander wollen 
jhreiben; friſch auf mich, ſprach Luther zum Carljtad, und zum 
Wahrzeichen gab er ihm ein Goldgulden, den Carljtad auch aljo 
gleich für voll und befand annamb und in Sachh ſteckte, und feht! 
Doctor Luther trandh ihm eins zu, und Carljtad that Beſcheydt. 
Act. Jena, bey einem guten Glas Wein zum ſchwartzen Bären. 
Die et mense eit. 

Den 24. Augft reiffte Luther von Jena naher Orlamünde, 
dort unterredte er fich mit dem Magistrat wegen dem Carlſtad, 
den fie zum Pfarrer angenommen, aber hatte jchlechte Audientz 
und noch weniger Chr empfangen. Dan nad unterfchieblichen, 
jharpffen Wortgezändh, worin Lutherus etliche Mal mit feiner 
eigenen Müng bezahlt worden, kamen fie zulegt auf die Frag: ob 
bie Bilder zu gedulten, ober nicht? Die Herren von Orlamünde 
fagten rund nein. Luther, welcher die Bilder verthätigte, fragte: 
woher könnt ihr barthun, daß die Bilder follen abgejchafft werden? 
Sie brachten gleich Lutheri Bibel herbey und antworteten : wir 
beweyßen es auß dem zweyten und fünften Bud, Moyfis, da aus- 
truckhlich Bilder zu machen verbotten wird. Luther antwortete, 
daß ſolches von Bilderen zu verftehen feye, welche zur Abgötterey 
mißbraucht werden, nit aber von der Bildnuß Christi und feiner 
Heiligen, weldye man nit anbettet. Hierüber wurde man beyder- 
ſeiths hitzig, und zwar, unter den Orlamündern, fuhr ein Schuh- 
macher hervor, jchlug dem Luther in die Hand und ſprach: es gilt, 
was du wilft, daß nit nur im Gefab Moyfis, fonder auch im 
Evangelio die Bilder ausdrückhlich verbotten. Luther ſchlug auch 
ein und fagte: nun, fo laft hören, was jagt dan das Evangelion ? 
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Derhocgewirte, dratſpitzſindige Leder Schneider antwortet hierauf 
mit Frechen Schelmen Worten: Jeſus jagt im Evangelio (id 
weiß mit, wo es fteht, aber meine Brüder wiſſens wohl), die Braut 
fol dad Hemmet nadhend ausziehen, wan fie will beym Bräu- 
tigam jchlaffen; ja, ja, ſchrye ein Anderer, das ift wahr etc. 
O verfluchte, gottöläfterliche Reden, jo aus der verteuffleten Lehr 
Lutheri ihren Urfprung nemmen. Sobald Luther dieß gehört, 
ließ er anfpannen und fuhr weiters, da es dam nit vil gefühlt, fie 
hätten ihn mit Steinen und Koth zu tod geworfen, wenigſt ſchryen 
fie ihm ſteths nach: gehe zum Teuffel in taufend Teuffeld Nam- 
men, wolte Gott, du bräceft Halp und Bein, che du zum Thor 
hinaus kämeſt. Nachdem nun D. Martinus Lutherus, der theure 
Miftprophet, gedachtermaſen zu Orlamünde Abichied genommen, 
kame er den 9. October zu Wittenberg an, und legte jein gewöhn- 
lichen Ordens Habit, welchen er bis dahin noch allezeit, obwohlen 
jehr unwürdig, nemblich die Auguftinerkutten, von ſich und Fleidete 
ſich aus ſchwartz englifchem Tuch, jo ihm Herbog Johann Friderich, 
Churfürſt aus Sachſen, verehrte, auf recht praedicantifch und 
wurd ein rechter Formal Mameluckh an Gott, am Orden und an 
ber heiligen Kirch. 

Demnad nun die liederliche Burj und Adhzrenten diejed 
Ertzketzers Lutheri, ihres Meifters, anfehnliche Progressen ge- 
ſehen, wollte bald ein Jeder ein Propheten abgeben, und machte 
Einer da, der Ander dort ein Flickhweſen von unterjchieblichen 
Glaubensartiklen zufammen, alſo daß fie jelbit bald mit, bald 
wiber einander waren, bergeitalten, daß fie mit ihrer zufammen 
geflickten Lehr gar nicht übereins kamen: unter Anderen war aud) 
Thomas Münzerus, ein abgefallener Priefter, als er in unter- 
ſchiedlichen Orthen hinweg gejagt und vertrieben worden, ift er 
endlichen in Thüringen fommen, allwo er durch jeine aufwidh- 
lerijche Predigen, daß man nemblich, auf gut lutheriſch, Niemand 
jhuldig fen, zu gehorfamen, dan das Evangelium jey frey, ben 
Geijtlichen Fein Zehenden, den Fürſten fein Zoll noch Anlag, den 
Creditoren fein Zins mehr zahlen dörff ete. jowohl in den 
Städten, ald Dörfferen, Alles in Aufruhr gebracht, alſo zwar, da 
die Burger und Bauren fich unterftanden, Kirchen und Glöjter zu 
ftürmen (nur in Frandhenland allein jeind über 200 Schlöſſer 
und Glöjter verbrennt und zerriffen worden) und zu blünderen; bie 
Altar, Stül, Cangel und Bilder zu verreiſſen und zu verbrennen, 
ja fie tratten das hochwürdige Guth ſogar mit Füßen, Summa, 
was ihnen nur einfiel, das müfte gejchehen. Sobald aber Herkog 
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Görg, aus Sachſen, diefe Aufruhr vernommen, jo namb er jeine 
Soldaten ſamt einigem Geſchütz und ftellte fid gegen diefe muth- 
willigen Zandöverberber in befter Bereitichafft, hatte auch andere 
Churfürſten, Herkogen und Fürften zu einem allgemeinen Krieg 
wider dieſes Lumpengefindel angefrifchet und ermahnet, dahingegen 
auch Münzerus fampt jeiner teuflifchen Rott immer mehr umd 
mehr zu Rebellion bewegte und fie in ihrem böfen Vorhaben 
ſtärckhte. Er gab ihmen vor, er wolle die Kuglen ohne Schaden 
mit feinen Ermlen auffangen, aber es war in der That weit 
anderft, dan von den rebelliihen Burgern und Bauren wurden 
6000 erſchlagen. Den Müngerum, obwohlen er ſich im Beth 
kranckh zu ſeyn simulierte, führten jie gefangen hinweg, fein Mit- 
genoff, ein ausgefprungener Mönch, Pfeiffer mit Nammen, hat 
ſich mit vier hundert Sfellen aus dem Staub gemacht, wurden 
aber alle zu Eyſenach gefangen und nad; Mülhaußen, in Thürin- 
gen, gebracht, allwo fie Alle, nad) ihren Verdienſten, feind hin- 
gerichtet worben ; Pfeiffer ward ohne Reu und Beicht gang raſend, 
gleich einer Beftien, enthauptet: Müngerus aber gieng in fidh 
felbften, befehret fich vor feinem End, bereuet jeine Sünd und 
Miſſethat und endete fein Leben im wahren catholifchen Glauben. 

Sn diefem Jahr jeind zu Troja, einer Stadt in Champagne, 
in Frandhreich, unverjehener und unglüdlicher Weiß 5,000 
Häuffer und Gebäw im Rauch aufgangen. 

Umb eben dieſe Zeit brach der Rheinſtrom, wegen vilfältigen 
Wind und Regen aus, an allen Orthen, und hat ſolche Güſſe ver- 
verurjacht, daß fie in vilen Jahren nimmer zu erjegen. 

Das Viertel Korn galt dig Jahr zu Thann 2 Pfnnd 10 5, der 
Weisen 3 Pfund, und ein Ohmen guter Wein ein Pfund Stebler, 
ber Seſter Saltz 11 2. 

Den 6. Augjt, nachdem bey 1300 Bürger zu Augfpurg drey- 
mal aufrührifch worden, wegen ber Religions Aenderung auf dem 
Berlacher Bühl, haben die lutheriſch Gefinte begehrt, unfer Pater 
Joannes Nass, Sanctz Theologie lector und berühmte Pre— 
diger zu ben Baarfüßern, folle ihnen von etlichen zweifelhaftigen 
Slaubenspunften ein Predig machen, oder mehr, daß fie willen, 
was fie glauben follten. Frater Nass that folches vilmahl und 
predigte ihnen offentlic und insgeheim, in der Kirch, auf den 
Gaſſen, in den Häufferen, jogar auf dem öffentlichen Rath— 
haus; zeigt ihnen jonnenklar, daß die catholifche Lehr die wahre, 
die Lutheri Lehr aber ein faljche und feelenverführerifche Teu— 
felölehr jeye, wodurch er vile mit diefer Teßtere ſchon würckhlich 
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behaftete Bürger zum rechten catholiſchen Glauben wider zurückh 
gebracht: Dadurch aber hat er ihm des aufrühreriſchen Pöbels Haß 
und Zorn dergeſtalten auf den Halß geladen, daß ſie ihn ſuchten umbs 
Leben zu bringen; nichts deſtoweniger ließ er nicht nach, Tag und 
Nacht die wahre, allein ſeligmachende, catholiſche Keligion mit Wort 
und Werckh zu verfechten, aus Lieb zu Gott und Eyfer der Seelen, ſo 
lang, bis er endlich, da er keines Wegs kunt dahin beredt werden, 
ein Predicant zu werden, auf lutheriſche Modi zu predigen und 
den Glauben zu verlaſſen etc., heimlich von den Kegeren grauſam— 
lichft ift getödtet worden. Die Rüdelführer diefer Aufruhr und 
Mords (beffer folt ich jagen diefer Marter) waren Joannes Kager 
und Joannes Speiſer, beyde Burger zu Augſpurg, welche hernadh, 
alle beede geföpft, ihren verdienten Lohn empfangen haben. 

Den 6. Junij hat man zu Annonæo, in der Provintz Vivaray, 
in Franckhreich, von Mittagzeit an bie zur Sonnen Niedergang, 
beftändig drey Sonnen an dem Himmel fteben geſehen; was ed 
bedeuten jolle, wird die Zeit lehren. 

Umb dieje Zeit war unſer R. P. M. Fr. Thomas Murner, 
Pfarrherr zu Lucern, welcher durch feine eyfrige Predigen und 
heimliches Zufprechen, den Stand Lucern, welcher auch jchon im 
wahren eatholifchen Glauben begunte zu wandhen, beym catholi- 
jhen römifchen apoftolifchen Glauben erhalten hat: dahero ift 
noch heutiged Tages das alte Herfommen, daß wir Baarfüper zu 
Lucern bie Bürger-Leiche mit unſerm Greuß ohne des Leuth— 
Priefterd oder dafigen Pfarrherrens Willen oder Erlaubnif in 
feiner Abwejenheit processionaliter abhohlen und in unfere Kirch 
begraben und aud auf unjern Kirchhoff. 

Item hat gemelter P. M. Thomas Murner, als Pfarrherr, 
fi) in dem Abfall zu Lucern den Iutherifchen Predicanten und 
etwelchen Bürgern, jo ihnen angehangen, derftalten ritterlich wider- 
ſetzt, daß er die Predicanten aus der Statt verjagt und bejagte 
Bürger, jo ſich haben verführen laffen, in ewige Gefängniß werffen, 
und alle ihre Kinder von allen Mürden und Ghren Aemptern, 
ausgenommen die, jo wollten PBriefter oder Religiosen werden, 
ausſchlieſſen laſſen. 

Bannwarthen waren in dieſem Jahr erwöhlt worden: Augustin 
Seitz, Niclaus Dietrich, Sigmund Maurer und Hanß Trinckgelt. 
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1525. Franciscus J., König in Franckhreich, iſt den 24. 
Februari dieſes 1525ten Jahrs unglücklich geweſen; dann, da er 


über die Alpen in das Meylänbifche mit einer großen Armee von 
Frangofen und Eydgenofjen anfommen und Paviam belägert, 
fchiefhte er von feinen Böldhern ein groß Detachement nacher 
Neapel, unbejonnener weiß, dardurch fein Armee merdlichen 
geihwächt worden, und zu jchwach, dem Feind zu widerftehen, 
wurde er vor Pavia, im Thiergarten, von den Teutjchen und 
Ferdinando Davalo gefangen und nach Maerit geführt worden; es 
wurbe beyderſeiths jehr higig gefochten, und Fam der König auf das 
dritte Pferd, che er ſich ergabe. Die Frantzoſen haben bey 8000 
Mann verlohren, jampt dem Herkogthum Meylandt; Fapferlicher 
und ſpanniſcherſeiths wurden gegen 1000 Mann ermangelt. 

Den 5.Maij ijt in Gott entjchlaffen Fridericus Ill., Churfürft 
und Herkog in Sachſen, welcher glorreih und großmüthig das 
ihm vor dem Kayßer Carolo V. angetragene römijche Kayßerthum 
verachtet und catholiſch noch geftorben tft. 

Umb diefe Zeit ift der Orden der Patres Cappueineren durd) 
den gottjeeligen P. F. Mattheum de Bascia, ein Observanten, 
welcher wider die Bullas Leonis X. auch dije Reformation ange- 
fangen, welche doc) vile Anſtöß und große Schwürigfeiten erlitten, 
big fie Pabſt Clemens VII. endlichen approbiert, confirmiert und 
betätigt hat. B. Matthaus de Bascia ward, ihr erfter General 
Minister; erwöhlt und feind hiemit drey Häupter und Generales 
“ der Minderen Brüdern S. Franeisei, nemblich der Conventualen 
oder Baarfüßern, der Observanten und Capucinern. 

Auf dem Schwarkwald, nit weit von Kniebis, ift ein Knab 
gebohren worden, welcher zimlich alt ift worden, und aller Orthen, 
Wunders halben, ſich jehen zu laſſen umb ein gewiſſ Stückh Geld, 
herumbgereifjt. Diejer hat mit ſich auf die Welt gebradıt ein 
anderen menfchlichen Leib, der ihm aus feinem Leib, neben ber 
Bruft heraus gieng, und bis auf die Knye herab hangte, mit allen 
Gliedmaſſen wohl verjehen, ohne daß der Kopf noch in deſſen 
feinem Leib verborgen ware; er ift auch allhier zu Thann geweien, 
und hat ein ehrliche Steuer davon getragen, 1539, ben 4. Junij. 

Zu Wittenberg, in Sachſen, hat eine Mutter zween Knaben 
geboren, einen ohne Kopf, und den andern mit zurudgefrümten 
Füßen bis an den Rüdhen hinauf. 

Bor dem Tod des Königs Ludoviei, in Ungarn, fahe man in 
Ungerland drey Sonnen am Himmel, weldes, zweiffeld ohne, 
die drey Könige, Ferdinandum nemblidyen, Joannem und den 
türckhiſchen Kayßer Solymann, fo umb diejes Königreich ftreiten 
würden, vorbedeutet haben. 
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Den 16. Maij fahe man in Sachen, zu Nachts, wider alle 
Natur, einen Regenbogen über der Locha Bach ftehen, welches, 
zweifeld ohne, auch bedeutet, daß Luthers unnatürliches Evange- 
lion alles hinderführ und hindereinander hegen werde. 

Den 14. Maij verrichtete Dr. Martinus Luther feinen erften 
bifchöflichen Actum, scilicet, zu Wittenberg, und weyhete den 
Meifter Georg Rörer zum Praedicanten. 68 hatte aber, licher 
Gott! nad) vollbrachtem Affenfpiel, der gut Meifter Georg ſovil 
geiftlichen Gewalt als zuvor, und ware er, geiftliches Berufs und 
Gewalts halben, umb fein Guffen Knopf beiler ald der nächſt 
befte Schuhfnecht, dann Luther war weder mittel= noch unmittel- 
bar zu folhem Ampt berufen: jo war es auch kein Biſchoff, 
dahero galt fein Weihe ſovil, ald wan fie von Calvino, Münzero, 
oder anderen faulen Kegeren, jo zuvor Priejter gewejen, wär 
verricht worden. 

Eben in diefem Jahr erhuebe ſich im Teutfchland aller Orten 
ein folche grewliche, unverfehnliche und vorher niemahl erhörte 
(dann das lutheriſche Evangelion allein hat di durch feine 
Evangelofe Prediger zu wegen bringen können) Empörung der 
Baurichafft und Widerſetzung der Unterthanen wider ihre ordent- 
liche Obrigfeiten, daß fie gleich einer peitilengialifchen Sucht bey 
nahem alle Länder, Fürfien, Herren nnd Stätt überfiele. Dieſe 
Aufruhr berührte auch unfer arme Statt Thann, Altfirch, Pfirt, 
Lanfern ete. Indeme die Bauren aller Orthen ſich zujammen 
rotteten und wider ihre Obrigkeit zu Feld gezogen: und damit fie 
ihr Fürnemmen deſto bejjer verbringen möchten, nahmen jte ſechs 
Fähnlen freyer Knechten, aus der Gidgenoffenjchafft, die wider 
ihrer Oberen Berbott weglieffen, an, richteten diefelbige Fähnlein, 
auf Georgen Tag, zu Barthenheim auf, machten ſechs Companien, 
jede zu 500 Mann ſtarckh, in allem alſo 3000 Mann, verfprachen 
einem Seden 4 FI. für Monathsfold. Diefe follten den Bauren 
zur Hut und Sicherheit dienen, damit ihnen nicht die aus den 
Stätten, Schlöfjferen nnd Feftungen ihre Dörffer verbrenneten. 

Wie dann die Thanner, den 27. Maij, das erfte Mahl gegen 
die altkircher Bauren aus der Statt gezogen, drey hundert Mann 
ſtarckh, und deren bey Carſpach bey 75 erlegt, Gtliche gefangen 
und mit guter Beuth zurüdh kammen. Soldes tentirten fie zum 
zehenden oder zwölften Mahl wider die Enfisheimer, Landjerer und 
Altkircher Bauren und erjchlugen vil Hundert auf dem Orenfeld, 
im Nonnenbrud; und Lutterbacherfeldt, bei Mühlhaufen. 

Auf ein Tag kamen die Bauren für Enfisheim, da wurden vier 
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Regimentsherren, auf gegebenen Salvum Conductum, zu ihnen 
hinaus geſchickht, zu erforſchen: weil ſie doch Herren haben müſſten, 
was ſie mit gewöhrter Hand ins Feld zu marchieren veranlaſſet, 
und warum ſie ſich wider ihr Obrigkeit, der ſie Trew geſchworen, 
dermaßen empörten? Sie wendeten für, man trudhe ſie zu hart, 
fie wollten ſelbſt Meifter fein und frey, ohne Herrſchafft leben. 
Man antwortete ihnen, fie folten heimzichen und ftil jeyn, und 
ihre Beſchwärden dem Landvogt und Regierung vortragen laſſen, 
man woll ihnen Milderung fchaffen ete. Sie aber haten ein Ayd 
zufammen gefchworen, wollten fich nicht trennen laſſen, fielen in 
die Clöſter, Probfteyen, zerreifiten alle Bücher, verbrennten alle 
Schriften, Zinsregifter, Vrbar, vermuthwillten vil, daß fie hernach 
theüer bezahlen mufften. Auf Thann hat fic, Feiner getraut zu 
wagen, dann man gar gut Wacht hatte, und auf dem Schloſſ 
wadher feuerte mit Stüdhen, wo ſich nur drey oder vier Bauren 
beyjammen fehen liefen. Doc haben wir unfere vornembſten 
Sachen und Schriften in die Statt zu Jundher Richart Klöglin 
von Altena, Fr. Mutter geflöchtet, für ein Vorſorg, weil wir 
außer der Statt wohnen. 

Gleich nach der heiligen Oftern, ald die Kirchweihen pflegen 
anzugehen, da war ein unnüßer böſer Menſch zu Eſchentzwiler, in 
einem Fledhen, nit weit von Helffersfirch, hiep Matthias Nidhart, 
der nahm etliche Bauren mit fich, und giengen in ein Keller, ber 
gehörte einem Pfaffen, hieß Hand Berner; diefer war Pfarrer 
zu Helffersficch und gebürtig zu Gebwiler, er war gar ein unge— 
trewer Mann. Der Pfarrer foffe ebenfahls auch mit den Bauren 
in feinem eigenen Keller, aber ein jchönen Dank haten die Bauren 
ihm geben. Da die Bauren getrundhen waren, gieng ein jeder 
wieder heim, ber bolle Pfarrer aber, dem der Wein noch im Kopf, 
trollete in die Kirch, nahm ein freyes Fähnlein, und gieng 
mit auf den Plaß, ſchrye überlaut: wohl her, ihr Landsknecht! 
Da fielen die Bauren zu ihm, wohl bei hundert; fie unterredteten 
ſich miteinander und zugen wider gen Helferskirch, in des Herrn 
Hanjen Bernerd Haus; es fchlugen ſich auch noch mehr andere 
Bauren zu ihnen, aljo daß der Hauffen ſich ſehr mehrte; fie 
nahmen diefen Pfaffen, Hans Berner, und thaten ihm großen 
Schaden, für mehr den 500 Fl. Das thät den Bauren ſchmeckhen, 
der Teufel gjegnes ihnen! Aber es iſt dem Pfaff Hanfen gar ' 
recht gefchehen, weil er zu dieſer Aufruhr beſtens geholfen, wordurch 
die Bauren noch muthwilliger und unfinniger worden. Als ſolches 
Andere jahen, daß ihren Cameraden Alles wohl gelungen, thaten 
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fich gleich vil andere Bauren, aus allen Dörfferen des gangen 
Euntgaws, auch auf der Hart, zu ihnen gejellen, daß es aljo ein 
große Mannjchaft wurde, die flangierten im Yand herumb, fie 
beraubten die Kirchen und Glöfter und Pfarrhöffe, Marbadı, 
Iſenheim, Oelenberg, Lutterbach, 8. Morand, Veldbach, Schönen 
fteinbadh, etc. 

Demnach fie auf dem Land zimmlich übel gehaufet, wagten fie 
fich auch an die Stätt, kamen aljo den 6. Maij auf Sultz, nahmen 
fie ohne Widerftand ein, weil die Gemein allda die Bauren gar 
gern eingelaffen, damit fie bejjer ihren alten Haſſ und Neid denen 
von Gebwiler möchten auslaſſen. Den 8. Maij famen fie vor Geb— 
wiler; die Burger und Rath dajelbjten wollten fie zwar anfänglich 
nit einlaffen, noch ihnen ſchwören, doch letzlich, weildie Zünften nit 
einig waren und Gtliche mit den Bauren ſchon hielten, müſſten jie 
felbe herein laffen. Der Bauren Hauptmann hieß Henrich Wetzel; 
Beter Schlatter, ein Zunftmeifter, hat fich jelbften für ein Haupt- 
mann ber Rebellen aufgeworffen, Erhard Jüdlin, Lienard Klein- 
wehrlin, Sebaftian Mundfind, der Jung, Claus Roos, Diebolt 
Mayer etc. waren lauter Rebellen worden, hielten alle zu den 
Bauren; jobald fie in der Stadt waren, plünderten fie die beyde 

Gtöfter, ber Prediger nemblich und Himmelsporten,; Alles 
ſchlugen fie ein und nahmen, was fie fanden. Die meifte waren 
Inuter Sulter, Simon Schärer, Jacob Schärer, Hanf Haner, 
Diebolt Zuckh, ber Wirth, Marquard Deblin, T Diebolt Mörjperger. 
Marquard Heyriat jagt unverholen : ich will den Pfaffenbaufen 
umb ihr Schelmenhälß bringen; Lienard Bürn hat die Stuben- 
öfen in der Engelporten mit einem Nichtichlegel eingejchlagen, wie 
auch der Kiftenfeger von Sultz; das Herz lachte ihnen im Yeib, 
daß fie ihr Müthlen an den Gehwilerer haben erfühlen fünnen. 

Nach diefem wären fie gern für Enſiſheim und Thann gezogen, 
aber ſie dörfften es nit wagen, weil darin beyderſeiths vil von 
Adel, jo im Krieg exerciert waren, beynebens beyde Stätt ziem— 
lich feit, mit Waſſer angefüllten, doppleten Gräben ete. Kein 
Pfaff, fein Mönch, noch Cloſterfraw dörffte fich vor diejen loſen 
Vögel jehen laffen, die gute Patres Dominicaner und die Glofter- 
frawen bey der Engelporten und andere Religiofen müjiten alle 
aus ihren Glöfteren fliehen und ſich in weltlichen Kleideren ver- 
borgen halten. 

Zu Elſaß-Zabern baten die Burger auch den Bauren gejchwo- 
ren, wie aud alle die Stätt, Fleckhen und Dörfer, dem Gebürg 
nach, bis an den Landgraben herauf. Es hate Herkog Antoni, von 
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Lothringen, und die Gemein von Straßburg heimlich auch drey 
hundert Mann dabey, die lägerten ſich vor der Statt, alſo daß 
die, welche in der Statt waren, nichts darvon wuſſten, dan es 
waren vil Bauren mit Weib und Kinder in der Statt zur Guar- 
nison gelegt; weil aber der Hertzog noch anderwerths vil Volckh 
hatte, und ſie alsgemach auf Zabern zu ziehen befehlt hatte, wie 
dan die Statt auch eingewonnen, hat der Hertzog allen den Bauren 
in der Statt ihr Gewöhr genommen, und mit weiſen Stäblen in 
der Hand, aus der Statt zu ziehen befohlen. Als ſie vor das Thor 
hinaus kommen, wurden ſie von denen, ſo heimlicher weiß draußen 
lagen, überfallen, die Hertzogliche aber den Bauren auf den Ruggen 
kommen, ſchlugen Dann und Weib, ſchuldig und unſchuldig, Alles 
zu todt, 

Indeſſen, da die zu Zabern fürgieng, zohen fich die übrige 
Bauren zufammen und marchierten alle dem Gebürg nad) her- 
aufwerths, underwegs blünderten und raubten fie alle Gottshäußer 
bis an den Landgraben : kaum aber waren fie dort angelangt, ba 
waren die Lothringer ſchon wider da, und ſchlugen die Bauren 
totaliter, namen ihnen allen ihren Raub hinweg. Die Anzahl der 
erichlagenen, rebellijchen Bauren waren bey 26,000; mit den 
Weibsbildern aber haben die Lothringer gar ſchändlich gehandlet. 
Gott verzeihs ihnen. 

68 war ein erbärmliche Sad) aller Orthen: alle Kirchen und 
Gottshäußer auf dem Land ftunden Hd, offen und ausgeplündert, 
Stiel und Bänckh, Cantzel, Altär, Fenfter und Bley, Alles zus 
jammen gejchlagen, fein Meſſ, Fein Predig, Feine Processiones, 
noch Kirchgäng, noch andere gewöhnliche Andachten wurden ver- 
richtet, Alles war in höchſter Beſtürtzung. Viele Fromme, ehrliche 
Bauren, die mit ben Rebellen nit wollten halten, wurden ben 
23. Augft von den Enbisheimer, Thanner und anderen rebellifchen 
Bauren theild gefangen, erjtochen, theils fonft übel tractiert. 

Den 30. Augſt griffen die Edelleuth die Suntgäwer Bauren 
an, bey Illzach, da kamen vil Bauren umbs Leben, desgleichen 
auch von den Edlen. 

Den 3. September zugen die Bauren gen Uffholg, nahmen 
das Dorff ein, erftachen darin Etliche und legten jich ind Dorff, 
fie blünderten die Häuſſer, fiengen die arme Burger und legten fie 
in die Kirch gefangen. Den 6. dito fchiefte man denen von Watt- 
wiler einige Mannjchaft zu Hilff aus Gebwiler, und eben auff ſel— 
bigem Tag zohen die groje Böſewicht von Uffholt gen Wattwiler 
und fiengen an, das Stättlein zu ftürmen, aber am Morgen früh 
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müßten fie abziehen ; gleich Famen jie wiederum und verfuchten den 
anderen Sturm, Morgens umb 7 Uhr, da hielten fich die Fromme 
Leuth jo dapfer, daß die Bößwicht wider gezwungen wurden, ab— 
zuziehen. Zum dritten Mahl jtürmten fie am allerhitigften, von 
zwölf bis umb halber drey Uhr, vermeinten auch nit anderft, ala 
Mattwiler müeß ihren ſeyn, mit Betrohung, Alles under und 
über fich zu fehren und zu massacrieren, wo fie ſich nit überzebten. 
Aber aus Gnad Gottes und Fürbitt der feeligiten Mutter Gottes 
und anderen Heiligen müften fie auch dießmahl mit Spott und 
Schand abziehen und 120 Mann tod liegen laffen, und bey achtzig 
blessiert big auff den Tod. Diejenige, fo im Wattwilerer Schloff 
Hirtzſtein waren, haben fich als redliche Biedermänner gehalten; 
fie taten mit ihrem Geſchütz den Bauren großen Schaden, in dem 
Stättlein ficht man nur drey Toden. 

MWährender Belägerung wurd ein Mann von Wattwiler im 
Außvall verwund, diejen fanden die abweichenden Bauren auf 
dem Weg ligen, fchlugen ihm den Kopf in zwey Stückher, 
alfo dag ihm das Hirn heraus trieffte, und liejfen ihn für tod 
liegen; an dem zweyten Tag trug man ihn gen Uffholtz in den 
Gärner, allwo er drey Tag noch Iebendig lage, nit ohne groſe 
Verwunderung aller Gegenwärtigen; man redete mit ihme, was 
man wollte, jo war allzeit die Antwort: in Gotts Nahmen, Amen; 
fonjt redet er nichts. Endlich fagt er zu den Anweſenden: ich Fan 
nicht fterben, ich hab dan zuvor gebeicht und das Hochwürdige Gut 
empfangen, dan ic hab all mein Lebtag der heiligen Jungfrawen 
und M. Barbarze gedient; man hat ihm gleich ein Prieſter gebracht, 
der fein Beicht angehört und das hochwürdige Sacrament mit- 
getheilt hat. Nach folhem Iobte er Gott und warnet Alle, jo bey 
ihm waren, daß jie eyfrig catholijch bleiben, und jich vor der luthe⸗ 
riſchen Lehr fleißig hüten, Mariam, bie ſeeligſte Jungfraw und 
Mutter Christi, und alle Heiligen fleißig verehren und anrufen 
ſollen; als er dieß geredt, gab er ſein Seel mit großer Rew und 
Leydt auf. 

Den 7. Sept. zugen die Böswicht wider gen Uffholtz, von Uffholtz 
gen Leimbach; von dar zogen ſie auseinander, Einer da, der Ander 
dort hinaus. Darauf verſambleten ſie ſich wider und zogen gen 
Hapfen und Riren, da lagen fie und vermehrten fich gewaltig. 

Under difer Zeit, nemblich den 16. Sept., hat Jundher Hans 
von Mörsperg dem Fürften von Murbady 2 Dörffer genommen 
und beraubt, was darin geweſen; er hat in dem einten Dorff 
fogar die Glodhen aus dem Thurn genommen und jelbige zer- 
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ſchlagen; dieſe Dörffer liegen nicht weit von Luders: das war der 
Danckh, daß der verſtorbene Fürſt ſeelig dem von Mörsperg 
1600 Fl. geliehen, die er ihm vor großer Armuth nit mehr kunt 
hinumbgeben. 

In dem gantzen Land war großer Jammer, Angſt und Noth, 
abſonderlich aber in dem Schwabenland, dan es geſchahen große 
Mördereyen und Blutvergieſſen; die Bauren wollten überall die 
Obrigkeiten abſetzen und ſelbſt Meiſter ſeyn, kein Gottesdienſt 
wollten ſie nicht mehr achten, die Predig und Prediger verlachten 
fie, ärgerlich ſchwätzten ſie von allen heiligen Sacramenten. Zu 
Kempten jagten die aufrührerifchen Bauren den Fürften mit 
feinen Religiofen aus dem Klofter, plündern Kirch und Glofter 
und verwüjten Alles aufs graufambfte; die Ulmer und Bibe- 
racher Bauren, 14,000 ſtarckh, ftürmten Glofter Marthal und 
andere, dieje demmte ber Graf von Waldpur, Georgius, und 
erjchlug ihrer bey 6000, die Hebrigen fprungen in die Donaw und 
erjoffen, Gtlichen hat man die Köpf abgejchlagen; bey Ravens- 
purg verfamleten ſich 16,000 Bauren, plünderten und zeritörten 
Cloſter Weingarten, Ochſenhauſſen, Zwifalten ete. Graff Hugo 
von Montfort fam mit feinen Truppen und erlegte deren bey 7000. 
Die Bauren aus dem Odenwald zohen fid) auch zufammen und 
thaten im Würtenbergerland gar grojen Schaden, wie auch in ber 
Pfaltz, im Kreichgäw, Srandhen ete., ſchwörten zufammen, feinem 
Mönden, noch Pfaffen, feinem Edelmann, noch Herren zu ver— 
ſchonen, Alles nider zu machen, wie fie auch thaten und greulicher 
als Türdhen hauffeten : die Schlöffer Löwenftein, Helffenftein etc., 
bie Glöfter Liechtenftern, Marienbrunen, Lorch, Adelberg, Frawen— 
Alb, Herren Alb, Bebenhauffen, Herrenberg ete. ftürmten fie und 
verwüſten Alles, tödeten Alles, was nicht weggeflohen. Darauf kam 
Graf Görg von Truchſeſſ, vom Boden See herab, mit feinen ſchwä— 
jhen Truppen, trifft bey Tübingen, Bäblingen und Sindelfingen 
vil Tauſend Bauren an, dieſe umbringt er aller Orthen, und ſchieſſt 
under fie mit großer Furi, erlegt deren gar vil, jagt die Uebrige 
in die Flucht, daß fie Alles dahinden liefen. Weinfperg ließ er auf 
dem Boden hinwegbrennen, weil die Statt die Haupt Rebellen 
und Bauren eingelaſſen; die Rebellen ließ er Etliche lebendig 
jpiffen, Gtliche Iebendig verbrennen, Etliche mit anderen graus 
famen Tod betretten und hinrichten. Im Rieß wurden auch vil 
Tauſend Bauren erlegt, und zu Königshoffen, in Franckhenland, 
zu Schwäbiſch Hall und anderen Orthen mehr. 

Endlich ward der Friden mit den Bauren allenthalben gericht, 
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nachdem deren, nur im römiſchen Reich allein, über 140,000 
umbkommen, mit dieſer Beding, daß die Bauren ihren Obrigkeiten 
wider aufs new ſchwören und getrew bleiben, item den Clöſteren 
ihre geſtohlene Sachen wider in etwas zu verbeſſeren, jedes Hauß 
6 Fl. bezahlen ſolle, und damit ſoll der Krieg abgericht und alle 
Straff abgethan jeyn. | 

MWiewol nun diß Alles von den Edlen eingangen und an— 
genommen worden, jo waren doch die von Enſiſheim gar tyran= 
nisch; fie Lieffen die arme Yeuth auf den Dörfferen auffangen, gen 
Enfijheim führen, die Köpf abfchlagen, ſogar verfchonten fie den 
Geiftlichen nit, indem fie vil Priefter an die Baum gehendht, vil 
muſſten gar das Land raumen etc. 

Den 17. Junij, da gantz Teutjchland wegen dem erbärmlichen 
Baurenfrieg, welchen Luther hauptjächlich geftifft, gleichlamb im 
Blut geftanden, Tiefe er fich, wider alles Ginreden jeiner beiten 
Freunden, mit obgedachter, ausgeiprungenen Nonnen, Catharina 
von Boren, welche er, eigener Befantnuß nach, 16 Täg vor der 
Hochzeit herumb buchftabiert, in Beyſein etlicher wenig Leutben, 
heimlich zuſammen fupplen, worüber fich nit nur alle catholiiche, 
jonder vile ehrliche Iutherifche Gemüther höchlich geärgert und 
scandaliziert haben. 

Als nun das faubere Lutherthumb zimlichermaffen eingerifien, 
und aud zu Milhaufen Platz gefunden, wollte dieſe Keberen 
aud zu Waldshut einchleichen, alfo zwar die meifte Herren und 
Burger der Iutherifchen, faljchen Lehr anhiengen und des Gotts— 
bienjt halber Alles in Confusion war. Da fam die ſchon all- 
bereit lutheriſche Inwohner der Statt ein folcher Grauſen und 
Forcht an, daß fie einhellig zu Rath wurden, Waldshut zu 
verlajen, und da die andere Stätt, als Lauffenburg, Sedhingen 
und Rheinfelden, vernahmen, da zohen fie darein und nahmen 
bie Statt in Possession; und da diſe zu einem Thor ein 
marchierten, zohen jene zum anderen auf, den 3. Chriſtmonath, 
aljo ward die Statt beym catholifchen Glauben erhalten. Der: 
jenige Doctor, der die Waldshuter verführt, ward zu Zürich 
gfangen und in den Wellenberger Thurn gelegt; die Fromme 
Waldshuter aber, die noch bejtändig drinn blieben, wie auch die, 
jo hinein gezogen, als fie jahen, daß man die Kirchen, die von 
den abtrinnigen Iutherifchen Inwohnern jämmerlich zerriffen war, 
wider zurüftete, und den Sten December, an dem Feſt Maris 
Empfängnuß, wider das erſte Ampt gefungen, haben fie fich höch— 
lich erfreut, und vor Freuden, weil fie nit wujten, wo fie wären, 
„Christ iſt erftanden” gefungen. 
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Dieſes Jahr war gar ein haiſſer Somer und gar dürr, alfo 
daß alles Gewächs in den Gärten vor großer Hit verdurbe und 
verbrannte, aber Korn hat es gar vil geben; der Haber und bie 
Gerſten ift nicht gerathen wegen gar zu großer Trüdhne, zam und 
wildes Obs hat es gar vil geben, desgleichen auch Wein, alfo daß 
es ein tugendlicher, reicher Herbit war; das Wetter war durch den 
gantzen Sommer fo gut und ftill, daß man nur zweymahl hat 
börffen über Wetter leuten und nicht mehr; ohngeacht der grofen 
Hit und Dürre, jo hat ed doch indgemein Frucht genug gegeben : 
Ein Viertel Waitzen galt 2 Pfund 5 ?, ein Viertel Mifchelfrucht 
18 Bagen, ein Biertel Haber auch jo vl, ein Ohmen Mein 10 bis 
12 2 der allerbefte, 

Meilen zu Bajel der Weyhbiſchoff, Telamonius Limperger, 
handlich und mit hödfter Aergernuß des hohen Thumb Gapitels 
und des heiligen Auguftiner Ordens abgefallen und ein apostata 
worden, hat der Bijchoff einen anderen Suflraganeum fommen 
lajjen aus dem Reich, nemblicdy Herren Doctor Augustinum 
Marium, Weyhbifchoffen zu Freyfingen. 

Umb diefe Zeit hatten die zween faubere Sfellen und ketzeriſche 
Rumormeijteren, Martinus Lutherus und Ulrieus Zwinglius, 
ein Disput mit einander und funten nit mit einander übereind 
fommen, wie der Spruch Christi, des Seren: Hoc est corpus 
meum zu verftehen und was er eigentlich heife. Luther wollt 
haben, man müfe ihn fchlecht und einfältiger weiß verftehen, wie 
er ligt, daß nemblich der Leib und das Blut Christi wahrhaftig 
in oder mit dem Brod feye, und auf folde Weiß werde er mit 
dem Mund genoſſen, aud) von den Unwürdigen, doch nit auf ein 
grobe, Capharneitifche, jonder auf ein Gott allein befannte Weiß. 
Zwinglius hingegen wolte haben und hartnädig behaupten, es jey 
nur ein Tropus, oder verblümde Redt Christi gewefen, alfo vil, 
als wan Christus gejagt hätte, oder habe jagen wollen: Diß heißt 
mein Zeib, hoc significat corpus meum. Diejem ift beygefallen 
Joannes /Ecolampadius, Calvinus und hernach alle calvinifche 
Ketzer, und haben alle läß und werden von ber wahren Kirch als 
ſolche verdammt und verworffen, weyl fie beyde die chrifteatholifche 
Transubstantiation oder Wandlung verworffen und läugnen. 

Den 22. Novemb. wird der erfte Hertzog in Preuffen verordnet 
und erwöhlt, Albertus, der tapfere Herkog in Brandenburg. 

Den 30. November hat die Schuld der Natur bezahlen müffen 
der unüberwindliche Held Franciscus Ferdinandus, Marggraf 
zu Feschara etc. 
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Berflofienen Sommer ſeind bey Franckhenhauſſen 7423 rebel- 
liſche Bauren von ben ſchwäbiſchen Bundesgenofien erichlagen 
worden und bey Pfedersheim, in der Pfals, bey 4500, zu Königs- 
hoffen, an der Tauber, 7900 rebelliiche Bauren geblieben. 

Umb dieje Zeit war Pfarsberr zu Lucern, in der Schwei, 
R. P. Thomas Murner, S.S. Theologie Doctor und von unjers 
Ordens Prieiter; diefer hat durch feine geiftenffrige Predigen und 
heimbliche Underredungen den Standt Lucern in dem beil. allein- 
jeeligmadenden, catholiichen Glauben erhalten, und alß Alles 
drunter und drüber gieng im Abfall, und die lutberijche und 
zwingliſche Predicanten auff dem Fiſchmarckh würdlich wider bie 
Catholiſche rumorten, und jdon einige der Burgeren ihnen 
wolten beyfallen, hat er ſich denjelben alſo mannlich widerjeget, 
bat er die Pradicanten auf der Statt vertrieben, die Burger 
aber, jo jich verführen laflen, in ewige Gefangenſchaſſt geworfen 
wurden, aller Ehren und Aempteren für fi und ibre Kinder 
beraubt, etc. 

Allhier zu Thann war umb dieje Zeit Herr Hand Diebolt Zur- 
gant Doctor Schaffner, und Herr Peterhanß Walther Statthalter, 
Herr Diebolt Schmidt, Herr Hang Schmid, Herr Diebolt Guler, 
Herr Adam Brüelin, Herr Hank Bruckher, Herr Desiderius 
Windler, Herr Joſeph Goij, Herr Diebolt Gaer, alle des Raths. 
Heinrich Brüelin, Hank Luttendah, Hang Tſchamſer, Diebolt 
Amrhein, Heinrich Gerber, Steffan Mes, Balter Glüdopf des 
Gerichts. Heinrich Harnift, Caspar Glüdopf, Diebolt Ihler, 
Jacob Bär, Hanf Goij, Adam Müller, Görg Windler ete. 
Burger zu Thann. 

Den 20. Maij ftarb allbier, zu Thann, A. R. D. Joannes 
Riddler, Canonicus bey S. Theobaldi Stifft, nnd ligt in dem 
Chor daſelbſt begraben. R.I.P. =» 

Umb obgemelte Zeit jahe man in dem Königreid; Polen wider 
alle Natur ſechs Sonnen zugleich an dem Himmel jtehen, und, wie 
man fagt, fo jolle jelbige der König Sigismundus jelbft zu aller 
erjt gejehen und anderen Umbjtehenden gewijen haben. 

Den 27. Novemb. tft das Lilien Greuß, welches die rebellijche 
Bauren und ketzeriſche Mühlhaußer verwichenen Sommer nieder= 
geworffen und zerftört, wieder aufgericht worden. 

Den 25ten November, an S. Catharine Tag, wurden etliche 
Hundert auf dem Feld bey Steinenbronn und Zandjeren erbärmlich 
erichlagen und jämmerlich niedergejäblet. 

In diefem unglüdjeeligen Jahr waren Bannwarthen allhier 
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erwöhlt worden folgende: Jacob Folger; Baftian Gundelsheimer, 
der Wollenweber; Hank Wilhin, der Kieffer, und Caspar Bruch, 
ber Sattler. 

MDXXVI. 

1526. Den 10ten Jan. hat Kayſer Carolus V. zu Sevilia, in 
Hifpanien, mit Isabella oder Elisabetha, von Portugal, Königs 
Emmanuelis, in Portugal, Schweiter, in allerhöchitfeyerlichen 
Solemnitet Hochzeit und fein kayßerliches Beylager gehalten. 

Fr. Conradus Pellicanus, von Ruffach, Ord. Recollect. zun 
Baarfüßern, legt die Ordens-Kutten ab, und nimbt das äte 
Evangelium Lutheri an, wird bald darauf nad) Zürich beruffen, 
umb, nad, Abſterben Jacobi Zeporini, die hebräifche Sprach zu 
lejen und ein Weib zu nemmen. 

Den 22. Merken hat Biſchoff Hugo von Gonftang, zu Mörs- 
purg einen weltlichen Priefter, von Lindau gebürtig, mit Namen 
Joannnem Hyglin, Tebendig verbrennen laſſen, umb weilen er 
nit allein vom Glauben apostatiert, fonder fchändliche Lehren 
wider den Pabjt und die catholifche Kirchen und andere catholifche 
Geiſtliche gelehrt und gefchrieben. 

Fr. Joannes Vigerius, unfer Minister Generalis, wird vom 
Kayßer jelbit als ein Bottjchafter und Friedensftiffter an vers 
jchiedene Höff ernannt und abgejandt. 

Umb Ditern werden unfere Baarfüßer zu Lindaw, neben an— 
deren, annoch catholifchen Geiftlichen, von dem lutheriſch wordenen 
Magistrath und Burgerichaft aus unſerm Glofter verjagt, und 
weil jie, beftändig im Glauben, Luthers Sect nit wolten annehmen, 
gar aus ber Statt vertrieben: ber Iehte Baarfüßer Guardian 
bajelbft war R. P. Fr. Bonaventura Schmidlin, de Lindavio. 

Zu Zug hat umb St. Jacobi, den 20. Julij, dad Wetter in 
ben Bulverthurn eingefchlagen, mit ſolchem Gewalt und Krachen, 
daß es nit allein den ganten dickhen und fchwähren Thurn zer= 
jprengt und aufgelüpft, jonder durch die herabfallende Stein 
ber Statt ein unausſprechlichen Schaden gethan; gar vil Leuthe 
jeind darvon geſchädigt und etliche gar tod gejchlagen worben. 

Zu Frankfurt haben dieſes Zahr etliche Particular von unferen 
bamahligen Baarfüßeren, dem Magistrath auf eigener ihrer Will 
führ und ohne Wiſſen des dbamahligen P. Magistri Provincialis, 
Fr. Georgi) Hoffmann, weil das Baarfüßer Glofter daſelbſt aller 
Orthen baufällig, und feine Mittel vorhanden waren, folches wider 
zu bauen, übergeben und zu Handen geftellt, mit allen Einfünf- 
ten, Gerechtigfeiten und Zuhördte, nichts ihnen vorbehaltende, 
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als ein jährliche Pension für den P. Provincial, und für ſie ein 
ehrliche Erhaltung in demſelben Cloſter, oder aber im Spital. 

Den 5. Mertzen, als am Montag nach Oculi, hat der Carmeliter 
Prior zu Augſpurg mit noch vilen ſeines Ordens Brüdern, den 
Ordens Habit ſambt dem cathol. Glauben abgelegt, sacrilegiſche 
Hochzeiten gehalten und ausgeſprungen; er, der Prior, bater 
Joannes Frosch, wurd lutheriſcher Prædicant, vom Magistrat 
bejtellt und Dr. Frosch genannt. Diefer, als ihm unfer Pater 
Guardian, dermahlen zu Augſpurg, unjer Gangel, in unferer 
Kirch zu predigen, Feineswegs erlauben wolt, ja mit Gewalt 
zurück jtieße, verfolgte uns auf alle Weiß und Weg, und hatten 
feinen größeren Feind unter den Keteren, ald diejen ausgeſprun— 
genen Mönchen. 

Den 22. Febr., umb St. Mathias, wurden die Wäſſer jo groß 
in Teutjch- und Weljchland, daß die Menſchen, gank und gar 
erjchrodhen, vermeinten, es wollt ein newer Sündfluß abgeben, 
dan es that unfüglich großen Schaden; es regnete den gangen 
Mergen, desgleichen kaum gejehen war bei Menſchen Gedächtniß; 
aber der April war fo grüen Dürr, daf es nicht regnete, aljo daß 
vil Reben ungehadt blieben, und wachſten das Korn und bie 
Reben jo faft, daß der Roggen im April völlig verblühet und die 
Reben Saamen auch gevollbendet. Wein und Korn war wohlfeil, 
es war ein gute Erndt, Frucht genug, und gar gut Wetter. Es war 
ein fo köſtlich Wetter für das Heu! Heut mehen, morgen war es 
Heu, desgleichen auch mit dem Omet, nit bald hat man alſo erlebt. 

Zu Enſisheim Fam die Peſtilentz urplößlich und fo grauſamlich 
unter den Adel, Burger, Herren und Gemeine, daß der Adel 
völlig daraus fliehte, und viel Burger, aber fie brachten leyder 
ſolch Sucht auch mit fi) in andere Orthen, wo fte hingefloben, 
daß gar vil Leuth geftorben; diefer Sammer hat unfer liebe Statt 
auch getroffen, alſo daß von Jacobi bis Allerheiligen bey 109 
Perſonen gejtorben,. 

Zu Gebwiler, vor dem Obern Thor, war ein Müller, dem ftarb 
ben 4. Septemb. ein Kind auf den Abend, da trug man e8 in den 
Gärner, und zu Nachts habens die Hund gank und gar gefreſſen. 

Den 29ten Augusti hat der türdhiiche Kayßer, Solimannus, 
den König in Ungaren, Ludovicum, den Letzten diefes Namens, 
nicht weit von Offen aufs Haupt gefchlagen; bey Mohaß bey 
14,000 Ungaren erlegt, und der König ſelbſt ift, im zwantzigſten 
Jahr feines Alters, erichlagen worden; darauf die herrliche Feſtung 
Offen under der Zürdhen Gewalt kommen, und dem gangen 
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ungarifchen Königreich ein große Veränderung zugeftanden ift, 
dan Joannes, der Wayewoda von Zepusia, bewarb fich jtardh, 
umb König in Ungaren zu werben, hat ihm aber gefählet. Darauf 
ward Maximilianus II. König in Ungarn. 

Den 1dten September ftreiffte Solymannus mit einer Armee 
von 150,000 Mann im Land herumb und verwüftet Ungaren, 
das fchöne Königreich, fo weit und breit es ware. 

Den 14. Jan. wurde Franeisceus J., König in Frandhreic, 
feiner dreyzehen monatlichen Gefangenjchaft, auf gewiſſe Be— 
‚ dingnuffen und ein große Summa Gelts, entlaffen, der Frid 
gemacht, und mit Kayßers Caroli V. Fraw Schweſter, Eleonora, 
der verwittibten Königin in Portugal, Könige Emmanuelis 
Gemahlin, verheurathet. 

Den 19. September, an einem Mittwochen, im IV. Temp., 
ſchoſſ, umb vier Uhr nad Mittag, bey jchönem Himmel, ein 
Strahl vom Himmel in den dritten Thurn, unter dem Ajchemer- 
thor, gegen St. Alban, an der Stattmauer zu Bajel, darin etlich 
Thonen Pulvers gewefen ; die Entzündung zerfprengte ihn augen— 
blikhlich fambt der Mauer darumb, mit Erbidmung der gangen 
Statt; es zerwarf große Stein und Quader weit herumb, zwölf 
Perjohnen wurden zu tod gejchlagen, deren zerichlagene und halb 
verbrennte Körper man zufammen lafe, und auf einem Kirchhoff, 
S. Elsbethen, begrabte; vierzehn wurden fo jehr blessiert, daß man 
fie für tod heimtruge; die Flammen verderbten alle Reben in der 
Nähe, und der Dunft thät auch großen Schaden in S. Theodori 
Pfarrfirh an den Fenftern. Item haben die Quader auch; etliche 
Häußer jehr beichädigt und das Vieh darin erjchlagen, etc. Jeder— 
mann fagte, was noch ein Fündlen gefundes catholiiches Glaubens 
hate, es jei ein Straff Gottes über diefe verfluchte Statt gangen, 
dan ber teuflifche Luthers Irrthum hat jo ſehr ſchon dafelbit 
zu wüthen angefangen, daß e8 fein Wunder gewejen, es hett das 
Feuer vom Himmel alle Einwohner darin verzehrt; warn man 
das hochwürdige Sacrament auf der Gaſſ zu einem Kranken trug, 
fo ſchreyten die verfluchte Bafler über den milten Schöpfer, als 
wand lauter Haiden da wären. Wan jte fterben wollten, hieß es: 
henckt mich an Galgen, werft mich in Rhein, oder aufs Feld, daß 
ich auf Fein Kirchhof komm, etc. Merkt die verzweiflete Bosheit. 

An diefem Jahr hat man die Ochjengafien, jampt ber Weyer- 
gafien, bis zum Oberen Thor allbier, zu Thann, bejeßt. Und 
ward vom 23. Augft bis den 7. September ein erjchrödhlicher 
Comet, in Geftalt eines Schwerte, am Himmel gejehen. 
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tem haben die Franzoſen mit dem römifchen Pabjt, bie 
Engländer, Venetianer, Meyländer nnd gemeine Stätt in ber 
Lombardey wider Carolum V. und die Teutſche ein Bindnuß 
geihworen, damit man die Spanier und Kayferliche auf ſolche 
Weiß aus Italien bringen mochte. 

Carolus V., der Kayßer, diefen Bund zu trennen und fich in 
Italiä fejt zu halten, jchit neben Carolo Borbonio, der ſchon 
dbarinnen war, Georgium Fronspergium , einen gewaltigen 
Generalen, in Stalien, welcher den Bundsgenoffen grofen Schaden 
gethan, und den 30. November die Weljche, bey Mantua, auf das . 
Haupt gefchlagen, ben Venitianeren auch viele Pläb wegnam. 
Die Schweiger, welche in päbftlichen und franzöſiſche Dienften 
waren, nennten ben Fronſperg nur ben Zeuthfreffer, wegen feiner 
Stärckhe. 

Dieß Jahr Hat man angefangen zu herbſten den Iten October, 
und ift ein gemeiner Wein gewachfen, und galt das Fuoder 13 
Pfund Stebler, ein Viertel Korn 12 2, Weiten 20 2, auch 18 R. 

Gegen Pohlen und Moscam war ein fo Falter Winter, daß 
vil, jo über Land gefahren, in ihren Schlitten verfrohren und ge= 
ftorben gfunden worden. Bil Hirten und Mebger, da fie Vieh auf 
Moskaw trieben, fturben vor Froft; fogar die Bären famen vom 
Gebürg in die Thäler, fich zu erhalten vor der Froft. 

Bannwarthen waren in diefem Jahr aus den Zünften erfifen: 
Hank Sattler, Baltzer HGriffler, Jakob Rem und Melcher 
Gottſtein. 


MDXXVII. 


1527. Den 13. Januarij, Freytags nach St. Erhardi, haben 
bie Herren von Gebwiler angefangen, nach der Meß, einem jeden 
armen Menjchen Wein, Brod und Muof zu geben, und alle 
Freytag jährlich und ewiglich zu thun; auf Sebastiani wurden 
bie Burger dafelbft wieder auf Enfisheim eitiert, und wurben bie 
Zünften wider eingericht, wider der rebellifchen Bauren Einwürff, 
auf Zeugnuß des alten ehrlichen Manns und Burgers zu Geb- 
wiler, Marquart Hefjers, des Raths. 

In diefem Jahr, in der Faften, da verfammlete ſich im Land, 
bey Ruffach, Sul, Gebwiler, Sennheim und Thann ete., ein 
böſe Gejellichaft, die verübten böſe, fehandliche Ding, wann ihnen 
ein Weibsbild, Fraw oder Jungfraw hat werben können, da haben 
fie ihren Muthwillen mit ihnen getrieben, daß etliche Jungfrawen 
fturben, und wurden vil Frawen gejchändet, feine wollt für fein 
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Thor mehr heraus; die Schelmen und Dieben (ed waren von 
denen newentjtandene Midertäuffer und lutheriſch, carlſtadiſchen 
Gefindlein) haben zufammen gefchworen, dad Korn auf denen 
Feldern zu verbrennen, rauben, brennen, Verrätherey anzuftiften, 
ftehlen, Srawen und Jungfrawen zu ſchänden, und alles Böß zu 
thun, und ward derſelben einer zu Ruffach gefangen; ben 6. Maij 
ward er verbrennt. Den 8. Tag Maij ward zu Ruffach, im Bann, 
das Korn auf den Ackhern angezündet von diejen Böpwichten, 
aber aus Gnaden Gottes wollt es nicht brennen; man hat zu 
Alten-Thann zwey davon hierher gefangen gebracht, und den 11. 
Junij auf dem Drenfeld, under dem Hocgericht Tebendig ver- 
brennt. Gott jey den armen Seelen gnädig. 

Den 25. Januar hat man Herr Herrmanum, Graffen von 
Wieda, ben Erzbifchoffen von Cöln und Churfürften, weil er 
ben römijch catholifchen Glauben und die Kirch verläugnet und 
der newen ketzeriſche Lehr Lutheri beygepflichtet,, in geiftlichen 
Bann gethan und zu Speyr in die kayßerliche Acht erklärt. 

Umb dieje Zeit haben die Patres Capuciner, welche newlich 
auffommen, den 3. Julij, ein apostolifche Bullam von Pabſt 
Clemens dem VII. erhalten, mit völliger Macht und Gewalt, 
daß fie ihr vorgenommenes, einfiedlerifches Leben, nach der Regul 
bes heiligen Vatters Franecisci führen, den Habit mit einem 
vierefheten ſpitzigen Capuß tragen, andere in ihr Gefellichafft 
aufnehmen, lange Bärt haben, und ſich in waferley Orth und 
Einöde, mit Genemhaltung der Gigenthumsherren, zu begeben, 
alldorten zu wohnen und ein jtrenges Einfiedler Leben zu führen, 
wie auch in allen Orthen, wo fie wollen, das Almoſen ſammlen, 
und endlich ſich aller und jeder Privilegia, VBergünftigungen und 
Gnaden, jo dem minderen Brüder Orthen und ben Camaldulenfer 
Einftedleren verleyhet worden, oder noch könten verleyhet werben, 
zu genießen, zu gebrauchen und zu erfrewen haben. 

Dieß Jahr haben uffere Baarfüper zu Newenburg, am Rhein, 
wegen dem Iutherifche Elend, und weil das Convent daſelbſt mit 
vilen Schulden beladen und jehr baufällig und fchwärlich mehr 
möglich war, jelbes zu reparieren, dem daſigen Magistrat über- 
geben, fo lang bis etwan die Provintz zu beſſeren Mittlen fommen 
jolt, und ihnen der Baufchilling wider erjeßte. Als aber dieß 
Jahr der Rhein die Pfarrkirch zu Newenburg hinweggeriffen, 
ift unfer Kirch, zur Pfarrficch gemacht und gebraucht worden. 

Nicht weit von Kaufbeuren, im Schwabenland, fahe man drey 
Sonnen, mit unterjchiedlichen Ringen oder Girfel, lang an dem 
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heiteren Himmel ftehen. Man fahe und hörte auch hin und wider 
großes Getümmel und gange Kriegsheer am Himmel mit einander 
ſcharmutzieren. 

Man ſahe auch, hin und wider, groſe Schaaren Heuſchreckhen, 
welche alle vier wie guldene Flügel, etliche haten blaue und gelbe; 
dieſe haben nit allein Menſchen und Vieh groſen Schaden gethan, 
ſondern eine ſchädliche Peſtilentz und Geſtanckh hinter ſich gelaſſen. 

Den 6. Maij hat Hertzog Carolus von Bourbon, kayßerlicher 
General, die Statt Rom belägert, weil der Pabſt mit dem 
König in Frandhreich, Gngelland, Venedig, etc., ein Alliang 
wider ben Kayßer eingangen, befteigt jelbit in Perfohn die Ring- 
mauer, und nimbt fie mit Sturm ein, befommt aber ein Kugel 
in Kopf, und ward tod gejchoffen; darauf die Teutſche wie die 
wilde Leuth einfielen, alle Kirchen und Gotteshäufer,alle Palläſt 
der Cardinälen ftürmten, plünderten, verwüjteten, und übler ala 
jemal alle alte Barbaren hauſten; der Pabjt ſelbſt müjjt in die 
Engelburg flühen, ward aber auch da belegert und müſſte fich, 
auf Erlegung 40,000 Eronen, gefangen geben ; der Innwohneren 
aber wurden vil Tauſend jämmerlich niedergehauen, noch Geijt- 
lichen, noch Weltlichen verjchont. Diejes aber Alles, abſonderlich 
die Sefangenfchaft des Pabſts, mifbillichte Kayßer Carolus jo 
jehr, daß er gar fein Freud, nod ab diejem Sig, noch ab ber 
Geburt feines eigenen Sohns, Philippi Il., erzeigte. 

Den 1. Augft ward glüflich auf diefe Welt gebohren Maxi- 
milian II., ein Sohn des großen Kayßers Ferdinandi I. und 
Anne, einer Tochter Ladislai, weyland Königs in Ungaren, 
welcher hernach auch König in Ungaren, und legtlich römijcher 
Kayßer worden ift. 

Den 6. Augſt ijt Utrecht, in Holland, von den Spanieren 
belägert und eingenommen, und Philippus II., Königin Spanien, 
Carlo V., gebohren worden, 21. Maij. 

Den 14. Augit, an unjerer Frawen Htmmelfahrt Abend, ließ 
ber Fürft von Murbach 28 Zehendftein zu Oberherckhen ſetzen, 
dan ihm die Niederherdfhemer lange Zeit den Zehenden genommen. 

Dieß Jahr wachite aber überflüflig Korn, Weiten, Geriten, 
Habern, etc. Es war ein gant heifer Sommer und Dürre; es 
war vil Wein an den Reben und die Sonn verdörrte ihn faft. 

Auf S. Luxen Tag, Morgens, war es fo Falt, daß man fein 
Bittich voll Wein känt ausmachen, den Leuten gefrohren die Händ 
und müften Alles lafjen liegen; bis die Sonn fcheinte, es waren 
bie Träübel hart gefrohren, zu Berg und Thal, aber ba bie 
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Sonn fame, da gaben die Trauben mehr Moft, dan vorhin, und 
ward der Wein gar gut, und war fein Morgen mehr fo falt, es 
famen gute Regen und halffen dem Wein wider; ein Fuoder galt 
20 Pfund, ein Viertel Korn 12. Aber das Fleifch war gar 
theur, dag man faum umbs Gelt haben Funt, das Pfund um 8 2. 
Die armen Krandhe hatten Hungersnoth am Fleiſch. 

Den 11. October, Morgens frühe, gegen vier Uhr, jahe man 
am Rhein, gegen Wejtreich, einen entjeglichen und graufamen 
Cometftern, mit einem langen, ſpitzigen Schweiff, wie ein Schwert, 
blutroth, mit vilen Kleinen Nebenjchwertlein, daran Menjchen- 
Köpf, mit vilem Haar zu fehen, etc. ; gange gewaffnete Männer, 
feurige Baldhen und brennende Ballen ete.; mit einem Wort, 
ein fördhtliched Anfehen war e3, und feind vil vor Schröckhen 
nidergefallen und frandh worden. Was dieſes werde zu bedeuten 
haben, weiß der allwifjende Gott. 

Ferdinandus J., Ertzhertzog in Oſterreich, jo hernach auch 
römiſcher Kayßer worden iſt, ward, den 24. Februarij, zu Prag 
als König in Böhmen geerönt, und hernach, den 28. Octobris, 
zu Preſſburg, anſtatt des umbkommenen Königs Ludoviei, König 
in Ungarn. 

Biſchoff Christoph von Uttenheimb resigniert altershalben 
ſein Biſtumb Baſel dem hochwürdigen Thumb Capitel, ſo hat 
auch Herr Nicolaus von Dießbach ſein Coadjutorey aufgeben, 
und iſt den letzten Tag Hornungs, zu Telſperg, von den 
Thumbherren einhellig zum Biſchoffen zu Baſel erwöhlt worden 
D. Philippus von Gundelsheim, Thumb Custos, und wurd bald 
darauf consecriert und von Clemente VII. beſtätiget. Christo- 
phorus von Uttenheimb, der Herr Resignat, ftarb den 16. Martij, 
ligt zu Telfperg begraben. 

Dazumahlen war HerrDoctor Dieboldt Surgant Schaffner und 
Herr Peter Hank Walter Statthalter zu Thann, Herr Diebolt 
Schmidt, Hank Schmidt, Diebolt Guler, Adam Brüelin, Hanf 
Bruckher, Desiderius Windler, Joſeph Goy und Diebolt Eger 
bed Rath zu Thann. Herr Heinrich Brüelin, Hank Tſchamßer, 
Claus Luttenbach, Diebolt Amrein, der Jung, Heinrich Gerber, 
Steffan Meb des Gerichts. 

Dieß Jahr waren Bannwarthen allhier folgende vier: Diebolt 
Ruppus, Michel Meland, Hank Rauch, der Weber, und Hanf 
Huetmacher. 

4 
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MDXXVIII. 

1528. Franciscus l., König in Franckhreich, ſchicket ein Kriegs- 
heer in Italien, den gefangenen Pabften Clementem aus dem 
Arreft zu erledigen, und will der Krieg aufs newe wider angeben, 
aber wegen einreigender Peſt wird er widerumb gedemmet. 


Zu Speyr, auf dem Reichstag, entfteht der Namen Protestan- 
ten, und ift anders nicht, als der newen Fegerijchen Yutberanern, 
Calvinisten und Zwinglianern ete. widerjtebende Halsitarrigfeit 
und Ungehorfam gegen des chriftlichen Kayßers Caroli V. Aus- 
ſpruch und bie römiſche Kirch; gaben alfo fie jonnenklar durch 
ihren Namen an Tag, daf fie formal Keber jenen. 

Den 11. April erbub fich zu Basel ein grofe Aufruhr zwijchen 
den protestierenden lutheriſchen Kegeren und frommen Gatholi- 
ſchen, dan ſie müſſten den Ketzeren fünf Kirchen einraumen, daß 
ſie ihr Unglauben und muthwilligen Sögendienft drinn treiben 
mögten ; in dieſen fünf Kirchen, als bey den Baarfüfleren, 
Auguftineren, St. Martin, $. Lienard und Spital, haben fie bie 
heilige Bilder zerhauen und die Altür aus dem Erdrich gebrochen, 
und den Grund von den Altären an den Weg geſchüttet, daß man 
dem geweyhten Erdrich allen Spott und Unehr anthun mögte, zu 
Schmach und Schand dem heiligen Sacrament des Altars. O 
Heyden Greuel! 

Den 17. April, als diß zu Baſel fürgangen, kamen die von 
Baſel und die von Bern, welche gleiche bilder-ſtürmiſchen Ketzer 
Greuel in ihren Kirchen auch verübt, gen Mühlhauſen, allwo unſer 
liebe, gute, alte Vatter, P. Joannes Habermann, von Ueberlingen, 
bey den Baarfüſſeren jchon über fünfzehn oder fechzehn Jahr 
Guardian war, und brachen wider alle Altär aus dem Grund 
heraus, wie zu Bafel; die Bildungen trugen fie zufammen, ſambt 
alle Taffel eingeichloffen, doch nicht zerbrochen, wie die von Baſel. 
Sjene haben die Bilder in Rhein geworffen und verfchlagen. Gott 
jey es geflagt. 

Den 16. Maij, an einem Samftag vor Auffart, jahe man, 
zwiſchen eylf und zwölf Uhr vor Mittag, in dem Schwabenland 
und allenthalben berumb drey verwunderliche Negenbögen am 
Himmel; einer gieng gang umb die Sonn herumb, der andere 
ftund über der Sonn oben, der dritte aber, gang vilfürbig, 
ſtreckhte fic weit weit aus. 


Den 29. Junij war an etlichen Orthen ein graufam und 
erichrödhliches Himmel Wetter mit Sturm und Wolckhenbrüch, 
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welches alle Fenſter ausgeworffen, und groſen Schaden in der 
Frucht gethan. 

Den 19. Julij entſtuend abermahl ein entſetzliches Hagelwetter, 
welches ſeinen Strich von Bruntrut heraus über den Schwartz— 
wald ind Schwabenland genommen und mit feinen ungemeinen 
groſen Steinen fehr vil an Häußer und Feldern verberbt und 
verichlagen hat. 

Den 17. Mai) jah man zu Zürich vier Sonn under der rechten 
Sonn in einem Quadrat Circul am Himmel ftehen. Darauf 
entjtuend in gantz Schweiterland ein Bieh-Sterbend und Mangel 
an Fleijch, dag man das Hornvich aus Ungarn heraus holen 
müſte. 

Umb dieſe Zeit kam auch ein Kind, und zwar ein Mägdlein, 
auf die Welt, das hatte gar keine Armben, die übrige Gliedmaßen 
waren überaus wohl geſtaltet; dieſes, als es zwantzig Jahr alt 
worden, gebrauchte ſich der Füß, anſtatt der Armben und Händ, 
kunt damit Alles heben, nemmen, ins Maul ſtoſſen, ſchneyden, 
mit Würffel, Charten ete. ſpielen. Ein Gleiches kunte auch ein 
anderes Kind, ein Knab, etc. 

Bom 15. Augſt bis den 5. September feind in der föniglichen 
frangöfijchen Armee, vor Neapel, von 80,000 Mann nicht mehr 
überblieben ald 1700; die andere Alle hat ein peftilenbialifche 
Seuche, welche von einem vergifteten Oftwind hergewehet worden, 
hinweggerafft famt ben zweyen frangöfifchen Generalen Odeto 
Lautreche und Guisio Vendosme. 

Den 20m Augft ftarb der berühmte teutfche General zu 
Mindelheim, im Algäw, Georgius L. B. de Fronsperg, welcher 
in Stalien vile herrliche Thaten verübet etc. 

An diefem Jahr hat man allenthalben von vilen und under— 
fchiedlichen großen Erdbiden gehört, welche dan und wan nicht 
gemeinen Schaden follen gethan haben. 

Zu Constant, am Bodenfee, fangen die Constanger auch an 
gut Feßerifch zu werden, und auf das eyfrige Predigen Ambrosij 
Blaureri, eines ausgefprungenen Mönchens von Glofter Alber- 
ſpach, im Würtembergerland, gut Tutherifch zu rumoren, bie 
Bilder zu verftören, die Altär zu zerreiffen, die heilige Meſſ 
abzuftellen etc. Gin Gleiches Ichrt die Ulmer zu thun Conradus 
Somius, die Straßburger Caspar Schwendhfeld, die Hagenawer 
Philipp Schwargerd, ete. Gott ſeys geflagt. 

An diefem Jahr, den 26. Julij, hat man zu Gebweiler den 
großen Glockhenthurn zu verfütten, darnach den Pulver Thurn ; 
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der Meiſter war Erhard von Colmar, und waren die zween 
Thürn ausgemacht den 13. September und iſt Gott Lob niemand 
nichts geſchehen; koſten 200 Pfund. 

Obſchon diß Jahr vil geregnet, hat man doch noch Wein und 
Korn genug gemacht; nach dem Herbſt, welcher angefangen den 
14. October, galt ein Ohmen Wein 12, ein Fiertel Frucht ein 
Gulden. 

Umb dieße Zeit Fam aber ein newe Sucht ind Land, die nennt 
man ben englifchen Schweiß. Wans ein Menſch anftieß, fo war 
er in 24 Stunden des Todd. Gott bewahre uns. 

Zu Bajel feind drey Brunften nad) einander entftanden : eine 
in der weiſſen Gaſſen, in ein Becken Haus, das verbrann jamt 
einem Mann; folgende Nacht fiel ein ausgebrennte Maur davon 
ein und erſchlug zwey Mann. Die andere erhub jich in einer 
Scheur an der Spalen, welche voll Etroh und Korn war, ver- 
brann gant den 4. November. Die dritte entjtuend aber in eines 
Becken Haus, bey den Predigeren, und verbrennte den halben 
Theil. 

* Schaffhauſen, allwo der lutheriſche Greul auch ſchon über— 
hand genommen, werden unſere gute, arme Cloſterfrawen aus der 
Statt gejagt. Ein gleiches geſchah auch zu Baſel und Mühl— 
haußen und vilen anderen Orthen. Gott im Himmel ſeys geklagt. 

In dieſem Jahr ſeind allhier, zu Thann, Bannwarthen erwöhlt 
worden folgende vier ehrbare Mann: Hanß Koch, der Alt; Ulrich 
Beckh; Hartmann Götſchlin, der Metzger, und Adam Vogt. 
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1529. Von Anfang dieſes Jahrs entſtuend der newe Orden 
der Barmhertzigen Brüdern genannt, deſſen Stiffter war der ſeel. 
Joannes de Deo, ein Spanier; ihr gantze Arbeit und Ampt iſt 
nichts, als umb der Lieben Gottes Willen den Kranckhen ab— 
warthen, ihnen mit Hilf, Rath und That, mit Artzney und 
anderen nothwendigen Sachen bis in den Tod beyzuſtehen. Heiſt 
Ordo Charitatis. 

Zu Cotignola, in Romandiola, iſt ſeelig in Gott verſchieden 
unſer geweſſter General Minister, D. P. Fr. Raynardus Gra- 
tianus, Er&bifchoff zu Ragusa, in Dalmatia, ligt zu S. Stephano 
bey den Baarfüperen allda vor dem hohen Altar begraben, dem 
die Brüder folgendes Epitaphium geſetzt: Raynaldo Gratiano, 
Theologorum ultimo, quem Natura elaborabat, totius ordi- 
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nis Minorum olim Generali Ministro 1506, ind& ob egregia 
eius in uträque Hispaniä pro Religione facinora à Julio II., 
Pont. Max., in Ragusinum archiepiscopum delecto, Fratres 
pientissime sre proprio P. P. 1532. 

Den 18ten Maij haben unfere Baarfüßer Conventualen, zu 
Spoleto, ihr UXXXXIII. General Capitel celebriert, in welchem 
Reverendissimus Pater Magister Joannes Vigerius, jo jeith 
dem gottjeeligen Mann, Fr. Antonio Sascolino, den Pabſt Cle- 
ment, Vll. 1524 zum Minerbinifchen Bijchoffen erhebt, Vicarius 
Generalis Apostolieus unfers heiligen Ordens gewejen, und von 
Keyfer Carolo Magno, dem V. dig Nammeng, zu Fridenslegatio- 
nen oft gebraucht worden, mit hoher und einhelliger Stimm aller 
Vätteren und gröſtem Vergnügen ihro päpftlichen Heiligkeit zum 
XLV. General Minister erwöhlt worden und als ein ſolcher von 
Clemente VII. confirmiert worden, mit großem Unwillen ber 
fogenannten Observanten. 

Den 14tn Junij ward auf die Welt gebohren Ferdinandus, 
Ertzhertzog in Oefterreich, Infprudh ete. Der Batter war Fer- 
dinandus J., König in Ungarn und Kayßers Caroli V. älteſter 
Herr Bruder; die Mutter aber Anna, Ladislai, Königs in Un— 
garn, feeligen Gedenckhens, Tochter. 

Den 21ten Junij ward zu Barcellona, in Hispania Tarra- 
conensi, ber Frid geſchloſſen zwiſchen dem römifchen Pabjt und 
Kayßer Carlen. 

Den 2. Julij ift zu Straßburg feelig in dem Herren entfchlaffen 
A. R. E. P. Magister, Fr. Georgius Hoffmann, de Argent., 
der XXVII. Provincial Minister diefer unferer ftraßburger Pro— 
vintz; nachdeme er berfelben mit großer Mühe, Kummer und Sorg 
in Verfolgung, Fort, Schrödhen und vilem Herbenleyd wegen 
den aller Orthen eingeriffenen Kebereyen 19 ganter Jahr embſig 
und flug vorgeftanden, hat er endlich in difem Jahr feinem hohen 
Alter und allen feinen Mühfeligkeiten durch ein gottjeeligen Todt 
ein End gemacht und ligt, leyder! zu Straßburg, mitten auf dem 
Provingialen Kirchhoff, der Letzte begraben. 

Den 25ten Julij halten unfere Baarfüßer zu Breylad ihr 
Provincial gapitul, in weldhem von etwelchen nichtöwerthigen 
und mehrentheild aufrührerifhen Wahl- Brüderen, und aud, 
welches noch das Aergſte und Freventlichſte ift, von etlichen 
Abweienden, und jchon vom Glauben wöllenden abfallen, ausge- 
jprungenen Votanten, welche ihre Suffragia in Scriptis dahin 
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gefchiefht, wider allen Ordens Brauch und Geheiß der Regul und 
Statuten, zum XXVIII. Provincial Minister iſt erwöhlt worden 
Fr. Bartholoms&us Herrmann, ein Kind und Convents Bruder 
zu Hagenam, der damahls Custos Alsatie und Vicarius Pro- 
vinciæ war, und felbjt dem Capitul vorgefefjen, ein zwar gelehrter 
Doctor, aber verfchmißter, durchtriebener Mann. Unter feinem 
Gubernament hat unfer Proving wegen elenden Zeiten und 
jämmerlichen Irrthumen, gleich wie die allgemeine Kirch, aljo 
auch unfer Orden, einen unwiderbringlichen Schaden erlitten an 
ihren Gliederen, alſo daß fie leyder, als ein trewe Mutter, den 
feydigen Fall und Verlurſt ihrer Kinder bis auf den heutigen 
Tag noch zu beweinen hat: findemahlen dreyßig Baarfüper Elöfter, 
zehn Clariffen und etweldhe Tertiariarum Glofterfrawen Glöjter 
theils geftohlen, theils verlaffen, theils verfauft worden jeind. 
Gott erbarms! 

Diefes Jahr ſah man auch am Himmel vier große Comet- 
fternen, welche alle vier gegen einander ftuenden, und die Schweiff 
gegen alle vier Theil der Welt fehrten. Gott wöll und vor Jammer 
behüten. 

Den 26. September ift Solymanus, der türdhifche Kayßer, 
mit 140,000 Mann in Ungaren eingefallen, und bat darauf Wien, 
in Oeſterreich, belägert, wurde aber von Kayßer Carolo V., der 
mit einer zahlreiche Armee in Ungarn einfiel und alles verwüftete, 
gezwungen, den 15. Octob. die bemeldte Belägerung aufzuheben 
und zurüch zu fliehen. Gott fegne die Fayferliche Waffen ferners! 

Diejes Jahr waren and graufame, große, gefährliche Wafler- 
güſſ in teutih und welichen Landen, welche jehr vil Schaden 
gethan; jo hat auch der englifche Schweiß vil hundert taujend 
Menſchen hin und wider weggenonmen. 

Den 31: Octob. ift das Meer ausgebrochen und hat abermahl 
vil taufend Menfchen in Holland und Flandern erfäuft. 

Auf Montag nach der Herrenfaßnacht, da erhub fich ein elende, 
erichrödlihe Aufruhr zu Baſel von dem gemeinen, unnüßen 
Boldh; kein wohlhabender Burger ift nicht bey ihnen gewejen. 
In dem Münfter da war ein ſchön Greuß, 16 Schue lang und 
drey breit über die Bruft, nemblich das Grußifirbild Christi des 
Herren, dad wurffen die Böswicht herab in die Kirchen und 
legten ihm ein groß Seil an den Hals, und ein grofe Mänge 
von Buben und leichtfertigen Gefindel nahmen das Bild, zugens 
ein Gafj auf und die andere ab, und wurffen das Bild mit 
Steinen und Kotb, graufam und ärger als Haibnifch, zu gleicher 
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Weiß wie die Juden Chriftum unfern Herren und Erlöfer an Tod 
geführt haben; und es war auf den Abend, da Tiefen fie alſo 
das Crucifix liegen; den Morgen früh, am Faßnacht Zinstag, 
zoge die grimme wietende Hund auf mit großer Ungeftimme und 
mit dem Crucifixbild auf den Kornmardh, und haben ſelbes mit 
großem Gejchrey und Jubel verbrennt, als wan fie Gott im 
Himmel ein großen Dienft gethan hätten; da war ber gantze 
fromme (scilicet) Rath bey einander und vermeinten die Sad) 
abzuftellen; in dem, da wurden bie verzweifflete Böfewicht zu 
Rath, und mit Grimme und Zorn lieffen fie wider in die Kirchen 
und zerjchlugen und zeriffen, was in der Kirch war, aber was von 
Silber und Gold war, das behielten fie in ihren Händen; was 
aber an den Winden von Bildern und heiligen Gemälden war, 
das zerrifien, zerfragten und ſchändeten fie Alles; und alfo habens 
ihre Faßnacht vertrieben und zugebracht. 

Den 10. Februarij, am Aeſchermittwoch frühe, da haben bie 
verfluchte Keber die frommen Männer aus dem Rath vertrieben, 
und etliche müſten heimlich aus der Statt entrinnen. Da wurden 
fie wieder zu Rath und lieffen in alle Kirchen und verbrannten alle 
Bilder ; was von Stein war, das zerjchlugen fie, und nahmen lange 
Laüthern und fleigten an die Wände, zerrifften und zerfragten alle 
Bilder, und dieß trieben fie die gantze Wochen; Gott ſeys geklagt. 

Und haben mir die Leuth, fo damahls zu Bafel gewohnt, und 
aber wegen diefer lutherischen Greuel, Graufamfeit und Tyranney 
von dar haben abweichen müffen, gejagt, daß der Anfüngeren 14 
unfinnig worden jeien von Stund an. tem, auf Montag nad) 
der alten Faßnacht, da Famen die Ketzer von Baſel (feind bie 
Worth eines alten Protocolliften von Gebwiler) gen Mühlhaußen, 
und wie fie zu Bajel gethan, jo grimmig haben fie da gehauſſt. 

tem, die von Bafel und Mühlhauſen haben alle Orbensleuth, 
Weib und Mann, aus den Glöftern vertrieben, die weltlichen 
Priefter, jo nit wollten abfallen, von ihren Pfründen vertrieben, 
und haben die Fromme Menfchen, die ihr falfche Sect nit wollten 
annehmen, gezwungen, entweders lutherifch werden, oder ihr Statt 
zu quittiven, oder doch große Noth Ieyden: alle Priefter, die alfo 
bleiben wollten, müſſten ein Eyd jchwören, ihr Lebtag fein Meſſ 
mehr zu leſen, und fo man jemand, Mann oder Weib, erfahren 
würde, jo Meſſ oder Predig hören würde, die follen an Leib und 
Gut gejtrafft werden. Das hat ja der Türckh niemal gethan, war 
einer in feinen Orthen gewohnt und gebührenden Tribut geben, 
hat er einen Jeden in feinem Glauben walten laffen. 
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Item, als das Korn in welſchen Landen nicht gerathen war, da 
halten die Welſchen das Korn zurückh und führten es hinweg, da 
fieng es an aufzuſchlagen und theur werden, da war ein erſamer 
Rath zu Rath allhier, und ſchickten zwey gen Mühlhaußen, die 
kauften 500 Viertel Korn, aber das Korn ſchlug immer auf und 
beſchießte nichts. Gott hilff uns! Das Viertel Korn galt 1Pfd. 62. 

Den 13. Junij, Sonntags vor S. Viti, da fam ein Regen und 
treibt das A Täge nacheinander (darumb hieß mans Sanct Beitd- 
Güſſe); e8 war fein Aufhören, e8 kamen zwey Woldhen= und 
Erdbrüch am Rangen, Encenberg, am Stauffen und Sennemer 
Berg, zu Uffhols, Sul, Gebweiler ete., aljo daß man hier und 
zu Sennheim, Uffholz ete. das Vieh nicht Funt austreiben, fo 
elend waren die Weg zeriffen; zehn bis zwölf Schuh tief war 
Alles mit Kieff überjchüttet, das gange Land empfieng großen 
Schaden. Denen von Bafel war Gott auch mit feiner Straff 
nicht ab, dan in einer Viertel Stund ift das Waffer zu Bafel fo 
groß worden, daß ed etlichen Goldjchmiden und anderen Handwerks— 
leuthen zum Laden einluffe und fie nicht gewohnen möchten. Am 
Kaufhaus da fiel ein groß Gewölb ein und trug die Metzger 
Bruckh hinweg, etc. Das war bie dritte Straf ihres Abfahle. 
Die] gefchahe den 14., 15., 16. Junij. 

Zu Bitjchwiler feind vier Perfohnen ertrundhen; das Gewäſſer 
gieng hier bis zwölf Schritt an das Guthleuthhaus. Zu Meyen- 
heim und Rerheim da ertrandhen über taujend Haupt Hornvieh. 
Zu Colmar möcht in vierzehn Tagen fein Vieh aus ber Statt 
auf die Waid fommen. Item, auf Joannis Baptist, fieng der 
658 Pfenning an hier in difer Statt, dan darvor hat man ihn 
niemahl geben. 

Zu Lautenbachzell waren zwey Mägdlein in einem Hauß; 
der Mann im Hauß hat das einte an Kindftatt angenommen, 
das andere diente bey ihm, die gingen mit einander, den fünften 
Julij, Kirfchen brechen, und das im Hauß diente war zwölf Jahr 
alt, das andere aber neun, und gar ein holdjeliges Kind, das 
Gröſer fteigt auf den Baum und brach Kirſchen, das Kleiner legt 
ji) unter den Baum und ſchlief; da fteigt das auf dem Baum 
herab und ſchlug es zu tobt, fehleifft ed den Berg hinab und deckht 
ben todten Cörpel mit Aeften zu; es fam gen’Colmar und hat 
da gedient; da hat es bey zehn Pfund werth gejtohlen, war ihm 
aber wieder genommen, daß ihm nichts blieben; es hat zu Colmar 
von einer Fram dad Herenwerdh gelehrnt; auf Donnerjtag nad) 
Laurentij da ftellt man das Mägdlein für Gericht, da war 
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erkannt, daß man es mit Ruthen ſchwingen und über Rhein zu 
ſchwören machen ſoll. 

Den 2. October kam der engliſche Schweiß auch gen Thann, 
war gar ein böſes Wehe; wan dieſes ein Menſchen ankam, ſo müſt 
man ihn zudeckhen und müſt ihn weckhen, bey den Haaren, bey der 
Hand, bey den Backhen ziehen und rupfen, daß er nit entſchlaffe, 
und muſt ihn laſſen 24 Stund lang ſchwitzen, und wan er ſchlief, 
ſo ſtarb er; das Uebel graſſierte im gantzen Land, der Menſch that 
drey Sprüng und war darnach todt. Das war abermahl ein große 
Straff Gottes. 

Den 11. December fand man hier Kirſchen, die würckhlich ver— 
blüht hatten und gros wie ein Erbs waren, dan es war ein gang 
warmer Winter, doch war ein graufame Theurung in allen Sachen; 
ed war vil Frucht und doch wollt fie nicht wohlfeil werden : ein 
Viertel galt 2 Pfund 10 3, ein Fuoder Wein vom Alten (dan der 
new galt gar nichts, weil die Träubel nit zeitig worden an ben 
Reben) galt 30 Pfund. Gott woll ung helffen. Man nennte ihn 
den Türckhen und Widertäuffer Wein. 


Zu Eflingen ward ein Mißgeburt auf die Welt gebracht, ein 
Kind nemblich mit einem eingigen Kopf und vier Ohren, vier 
Armben, vier Füßen und Schendhlen. 

Zu Göppingen ift D. Martinus Clösius, mit dem Zunammen 
Uhinger, ein Shorherr dafelbiten, ausgefprungen, abgefallen und 
gen Biberach geloffen, Apolloniam Aulberin geſchwängert und 
hernach zur Ehe genommen und ein eyffriger Predicant des Sten 
Evangelij Lutheri worden. Ey wol ſchön. 

Zu Ulm macht es Ulrich Wielendin, ein abgefallener Priefter, 
auch aljo, und damit das Kind ehrlich werde, heurathete er eines 
Pfaffen Tochter. Noch ſchöner! Aber auch nicht ſchöner machten 
ed unſere Baarfüßer etliche zu Augſpurg, Joannes Schilling, ber 
P. Lector Theologie, Fr. Sigismundus Welser, Fr. Marcus 
Braun, Fr. Adam Carpentarius, Fr. Jacob Weixelmeyer, 
Fr. Caspar Exelmeyer, Fr. Laurentius Biss und Fr. Joannes 
Müller, die faubere Kerl, alle acht fprangen aus und nahmen 
Weiber, wurden zulegt Bettler, fie und ihre Weiber und Kinder. 
Das iſt das allerjchönfte ! 

Fr. Joannes Habermann, Guardian zun Baarfüßern zu Mühl- 
haufen, wurb nun in diefem Jahr, da der Magiftrat fampt der 
gangen Burgerihafft vom Glauben abgefallen und würdhlic 
Iutherifch oder reformiert (befjer geredt deformiert) ware, von 
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denen feßeriichen Mühlhaufferen auf das allergraufambjte verfolgt, 
mit Spott, Schand, Schmachreden und allerhand Unbilden angethan, 
weil ernit wollt abfallen und ben Glauben verläugnen, wie fie; vom 
Magijtrat allda wurde er auf das graufambite gefoldert, geäng- 
jtigt und gefangen ete., ja auf alle Weiß gepeiniget, daß er jollt 
ihres Glaubens werden. Dieweilen er aber auf feine Weiß, noch 
mit Schmeichel⸗, nody Trohworten möchte bewegt werden, Sonder 
täglichen beftändiger im wahren Glauben verbarrete und ihren 
lutheriſchen Greuel verfluchte, wurde er von dem Rath, nachdem 
er zuvor alle Vorſehung gethan, die meifte und bejte Schriften in 
einem Kijtlen under dem (s. v.) Miſt auf einem Magen auf Thann 
geichafft, wie er Alles ſelbſt eigenhändig und fchrifftlich verfaffen, 
und alle jeine Acta im hießigen Gotteshauß Archiv noch auf- 
behalten werden) mit allen feinen Brüderen aus dem Gloiter 
geſtoßen und aus der Statt gejagt bis an Ginen, Fr. Joannem 
Haas, Theologie Lector, der apostatiert und 1533 ein Weib 
genommen; der Magiftrat aber nahm die Schlüffel, Documenta, 
Kelch und alle Koftbarfeiten etc. zu ſich. Joannes Habermann aber 
fame voll Kummer, Elend, in einem ſchwartzen Küttel vertrieben 
gen Thann zun Baarfüfferen und wurde vom gangen Convent als 
ein lebendiger Martyrer und Vatter mit Freuden angenommen, 
wie er dan bald hernach, weil jujt R. P. Nicolaus Müller, der 
damahlige Guardian zun Baarfüßern allbier, den 14. Augſt ge- 
ftorben und in der Kird; begraben worden, in dem Gapitul zu 
Breyſach, den 19. Augit, Guardianus zu Thann und der Letzte zu 
Mühlhaußen verordnet iſt worden, wie Alles zu ſehen in ſein Actis. 
ALS er nun zu Thann als Guardian anfommen, waren im Con- 
vent nicht mehr übrig, ald: R. P. Blasius Speth, de Esslingä, 
Vice-Guardian ; R. P. Joannes Altjpacher, de Moguntiä, Con- 
cionator ; R. P. Joannes Elberer, de Ratisbonä, Bruder Görg 
Brodbeckh, Laicus. 

Zu diejen kamen die überbliebene Baarfüßer, fo von dem ketze— 
riſchen Magiftrat und Burgern zu Mühlhaußen aus ihrem Glofter 
dafelbft mit ihrem Guardian verjagt worden, videlicet: Rev. 
P. Petrus Giginger, weyland Vice -Guardian zu Mühlhaußen, 
Conv. Offonisb.; R. P. Theobaldus Meyer, de Mülh., Statt- 
halter; Fr. Erasmus Senn, de Mülhus., vertriebener Conv. 
Solod.; Fr. Joannes Alber, de Mülhus., vertriebener Conv. 
Augustani; Fr. Aögidius, von Lucern, de Mülhus. vertrieben ; 
Br. Jacob Ochienbac, Laicus und Conventsfind zu Thann. 

Umb dieſe Zeit jeind Ieyder unfere arme Baarfüßer, was nit 
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hat wollen Tutherifch werden, von Straßburg auch gantz völlig 
außgetrieben worden: begleichen auch von Bern und Schaff— 
haufen. Das Glofter zu Wormbs hat P, Bartholomzus Herr- 
mann, p. t. Provineial, und P. Joannes Petri, Guardian von 
Speyr, dem dafigen Magiftrat verfauft. Doch finde ich in älteren 
Schriften und in der Provingial-Chronic, daß ſolches erſt 1539 
geichehen jeye, wie wir hören werden. 

An diefem Jahr waren Bannwarthen allhier folgende : Diebolt 
Zicheiler, Hank Reuwer, ber Balbierer, Hank Joß und Dieholt 
Achtpfenning. 
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1530. Im Monath Jenner brach man aus der Türckhey ein 
entſetzliche, groſe Schlang, oder Wunderthier, welches ſieben Köpf 
mit guldenen Cronen, under dem Bauch zwey Füß und ein gerin— 
gleten Schweiff hatte, gantz geſchüpet und aufrecht gehend, gen 
Venedig, und von bar zu Francisco J., dem König in Franckh— 
reich. 

Umb eben diefe Zeit verfügt fih Kayßer Carolus in hoher 
Perfon gen Bononien zue Pabſt Clemens VII., weldyer von Rom 
dahin fommen war, und thut vor dem Pabſt ein demüthige Abbit 
wegen des, wider feinen Willen, an jeiner geheiligten Person, in 
ber Statt Rom von den Seinigen verübten Frevels und Muth- 
willens, und hat dardurch Clementem alfo wider verjöhnt, daß 
er ihm in gemelter Statt Bononia die Fayferliche, fo genannte 
eyfene Cron auf das Haupt geſetzt: das iſt ein Fleine Cron, nit 
über drey Finger breit, von lauterm Gold, und hat inwendig ein 
eifenen Reiff eines Fingers dickh. Und durch dieſe Srönung wurde 
Carolus V. König in Lombardia etc. 

Den 24. Februarij, war der nächſte Tag nadı der vorgedachten 
Grönung, hat der Pabjt Clemens Carolum eben auch zu Bononien 
in 8. Petronij Tempel zum Kayßer geerönt, wie folgt: Man 
brachte den Pabſten in einem fchönen Tragſeſſel, der hatte auf 
dem Haupt ein fehr Eoftbahre, dreyfache Gron, die ſchimmerte wie 
die Sonn von Gold, Perl und Edelgſtein, unter einer jehr herr- 
lichen Music: Nach ihme Fam der Kayßer, begleidet mit vilen 
fpannifchen Grandes , fo alle mit Goldſtuckhen geflaydtet waren, 
fampt anderen Fürften und Herren: Bonifacius Palzologus, 
Marggraff von Montferrato, trug den Scepter voran, der Herkog 
von Urbin den Degen, ber Pfalbgraff von Bayern den Reiche 
Apfel, der Herbog von Saphoij die Cron. Der Kayßer ftuchnt 
zwifchen zwey Cardinzelen, mit einem guldenen Klaydt, und legte 


es 


ben Eydt ber Trew S. Petro und dem Pabften ab und ſchwure 
bie Kirche und den catholifchen Glauben zu beſchützen ete. Endlich 
füfte er dem Pabſten die Füß, und der Pabſt jegte ihm die kayßer— 
lihe Eron auf das Haupt und feßte ihn zu feiner Rechten, und 
machte eine herrliche Music diejer Solemnitet, bey welcher hundert 
Tauſend Menjchen geweien, ein Endt. 

Den 20. Junij fam Carolus V. auf den beftimmten Reichstag 
zu Augſpurg, allwo alle Ehurfürften und andere Fürften und 
Herren, beyderley Religions, zufammen fommen; allda haben die 
Protestanten, welche fih im Schmalfaltifhen Bund zufammen 
verbunden, dem Kayßer ihr ſchönes Glaubens Symbolum, die 
Augfpurgerifche Confession, von welcher doc, Fein ainiger Ar- 
tickhel dieſes Schelmen Glaubens mehr übrig ift, welchen die 
Iutherifche Wetterhaanen, die Prædicanten, nicht verfälicht etc., 
eingegeben und zu confirmieren vorgelejen durch den Sarijchen 
Cangler D. Christoph Bayer. Diefe bat D. Philippus Melanch- 
thon zufammen gejchmiedet, und habens unterjchrieben: Joannes, 
Ehurfürftvon Sachſen; Görg, Marggraff von Brandenburg; Hans 
Friderich, Herkog von Saren; Ernit, Herkog von Braunſchweig; 
Philipp, Yandgraff von Heilen; Frank, Herkog von Lünenburg; 
Wolff, Fürft von Anhalten; die Stätte Nürnberg und Reut- 
lingen. Diejer aber ift, Satholifcherfeiths, entgegengejegt und dem 
Kayßer eingeben worden ein gründliche Widerlegung und Prob, 
daß dieſe Confessio Aug. ein Keger Symbolum jeye, den dritten 
Augustij in völligem Consessu imperij. 

Den 22tn September hat Philipp Melanchthon ein Replic 
darüber geben, aber der Kayßer wollte felbige nicht annehmen. 
Straßburg, Conſtantz, Memmingen und Lindaw wollten auch eine 
eigene Confession, durch Dr. Caspar Hedion, ftraßburgiichen 
Cantzelknecht aufgefeßt, eingeben, aber der Kayßer ließ fie nit 
ablejen. O närriſche, unfinnige Schwärmgeifter der elenden 
Kegeren! Auf diefes, nachdem man wegen bem Türckhenkrieg 
zwar vil tradftiert, aber wenig gericht, verabicheideten ber Kayßer 
und bie Fürften unter einander, und beftättiget Carolus V. der 
Statt Augfpurg, nachdem der Rath ihm den Eydt der Trewe 
geihworen, ihre Privilegia, aber nit den newen Glauben. Imo 
vero, nachdem er fie lange Zeit ermahnt, wider zur wahren, catho- 
liſchen Religion zu kehren, fie aber nit wollten, ſchmächte er fie mit 
Iharpfen Worten, als ein Vatter, und trohet ihnen fein kayßer— 
lichen Ungnab an, war aber bey den ketzeriſchen, verſtockhten Ge- 
müthern Alles umbionft. 
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Zu Reutlingen werden wir Baarfüßer famt den Clariffen und 
allen Geiftlichen, fo nit wollten abſchwören und Weiber nemmen, 
ausgejagt. 

Den 7. April war der Widertäuffer König, Augustinus Bader, 
feines Handwerdhs ein Kürfchner, zu Augſpurg famt Dienerfchafft, 
Cron, Scepter und Degen und gantzem föniglichen Ornath. Gr 
bliebe aber nicht lang da, jonder machte ſich heimlich flüchtig und 
wurde zu Lautern gefangen, in einer Mühlen, nicht weit von 
Blaubeuren, von dort auf Stuggard gebracht, mit glühenden, 
eyfenen Hadhen zerriffen und auf offentlihem Mardh geföpft 
worden. Es wurden bamahlen auch Andere gerichtet, die man ver— 
meinte von denen Mordbrenneren zu jeyn, welche umb jelbe Zeit 
hin und wider vil arme Leuth gemacht ete. 

Zu Eiflingen wurden auch ſechs Widertäuffern das Haupt ab- 
gefchlagen, vile mit Ruthen aus der Statt gepeitjcht, vil das Land 
verwiejen, andere anderſt geftrafft. 


Zu Tübingen hat man aud fünf Weibsbilder lebendig ver- 
brennt, weilen fie fich für Widertäufferinen ausgeben. 

Sn Teutſchland, in dem Stättlein Aw, beim Schloſſ Teckh, war 
ein Kühehirt, Namens Volricus Jäger, genannt Schlafflang, der 
hat ein Sram, Namens Catharina, dieje gieng etwan 6 Monath 
mit bem Kind, und wurde von dem Herbftier, den der Hirt erzürnt, 
über ein Hauffen geſtoßen, alfo daß durch das rechte Horn bed 
Stier die Seithe der Frawen zerrifien und aufgefprungen, daß 
das Inwendig jambt den Secundinis, darin das Rind verwidlet lag, 
mit einander ind Koth, auf den Boden in der Gaffen- gefallen. 
Man holte gefhwind den Wundarkt der Statt, Namens Johannes 
Hummel, der nahm Alles zufammen in ein Beckhen, reiniget und 
wajchet es fauber aus mit warmer Milch, und obwohl fein Hoff- 
nung des Lebend mehr übrig ware, nod der Mutter, nod) des 
Kinds, fo hat er doch, weild die Mutter verlangte, die Geburt mit 
Allem, was darbey lag, ordentlich wider ihr in den Leib gethan 
(er ftellte aber das Weib auf den Kopf, die Füß in die Höhe), 
nähte ihr den Bauch mit neunzehn Näth wieder zu; ed ware biefe 
Fraw, in Mitten ihrer Schmergen, fo gebultig und großmüthig, 
daß fie alle Anweſende famt dem Barbierer tröftete und behergt 
machte, fie wölle Alles, objchon es ſchon marterlich wehe thäte, 
mit Gedult übertragen. Alles diefes ift nit nur allein künſtlich 
vollbradyt worden, fondern fie ift auch durch die Gnad Gottes 
wider geheylt und zur rechten Zeit eines jungen Töchterleins ge- 
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neſen, welches in der heiligen Tauff Anna genannt wurde und 
mehr als acht Jahr alt worden iſt. 

Umb S. Sebastiani, angehender Nacht, erhub ſich ein großer, 
ungeftimmer Wind, wehrte die gantze Nacht hindurch jo gar mit 
ungeheurem Gewalt, daß er im ganten Land fo großen Schaden 
thät an Bäumen und Häuffern, wie auch an Brudhen, daß vile 
Menfchen davon umbfommen jeind. Kein Menſch gedendht ein 
ſolchen Wind. 


Den 27. Februarij, nad) S. Mathis, da fam aber ein Wehe, 
das hiejj man die Bräune, und wan man nicht Sorg hatte und 
warthete, jo gefchwolle einem die Zunge und der Half mit großem 
Kopfwehe, und wurden gar vile Leuth darvon frandh, fo daß man 
vermeinte, ed müeß Alles fterben, aber fturben wenig auf dieß— 
mahl ; aber in demjelben fieng an ein Taubfucht, daß die Leuth in 
berjelben dahin fuhren, groß Jammer fahe man an ihnen. 

Der Minter war die Jahr jo warın, daß man alle Tag im 
Hembd arbeiten funt; Fein Eyß, nod Schnee ſahe man nie den 
gangen Senner und Hornung; umb Valentini da fiengen bie 
Baum an zu blühen, und mitlen im Merken da fand man Korn 
Aehren. Tag und Nacht war ed warm. 


Den 4. Aprilis wurd es fo kalt und fieng an zu fehneyen, daß 
Pambflen an denen Gerthen gefroren, dan die Reben waren voll- 
bändig; am 6. Aprilis fiel ein Reiffen, daß die Boden Reben alle 
verfrierten aber nicht faftz den 22. April fande man fchon blü- 
hende Träubel, die rothe Rojen haben alle im Aprillen geblühet. 
Ob nun ſchon die Baum alle jo frühe geblühet hatten, und Jeder— 
mann vermeinte, e8 würde Fein Obs geben, jo gab es body fo über- 
ſchwencklich vil Ob8, daß die Bäume zerfchlengten, und fein Lebtag 
feiner fo vil Obs im Herbit gejehen hat. Dannoch währete bie 
Theurung für und für in allen Dingen, es gieng dem gemeinen 
Mann übel; die Schweiter führten das Korn aus dem Land, es 
kunt nit wohlfeil werden, die Welfche waren in folher Menge im 
Land, daß nichts darvon zu fagen, gar vil ftarben Hungers! Ein 
Fueder guter alter Wein galt 34 bis 38 Pfund Stebler, ein 
Fueder newer 20 Gulden, ein Viertel Korn 3 Pfund, ein Küpfel 
Erbs 2 5, ein Küpfel Bonen 2235, ein Maß Oehl 7 £, und doch 
war alles Dings genug gewachſen. 

Den 22. December haben die protestierende Fürften einhellig 
ben fogenannten ſchmalkaltiſchen Bund, der catholtfchen Kirch 
höchſt ſchädlichſt, zuſammen geſchmidet. 
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Umb dieſe Zeit wird auch Ferdinandus I., Ertzhertzog von 
Oeſterreich, einhelliglich zum König in Böhmen erwöhlt. 

Bor dem Herbit hat man den alten, ferndrigen Wein, welcher 
gar faur war, audgefchüttet, oder den Mördel darmit angemacht, 
dag man den newen kunt aufheben. 

Verfloffene Faften, Freptags vor dem Palmen Tag, ift zu 
Tübingen, im Würtenberger Land, der ſchöne und reiche Spital 
durch ein urplöglich, mittags entitandene Brunft eingeäfchert, 
und Montags nad Oftern zu Sennheim das Würthshauß zum 
Adler verbrennt worden. 

Den 4. Julij war ein fo entfeßlicher Waffergüffen, daß ed gantze 
Baum und vile Brudhen und Häußer weggenommen ; zu Baſel 
hat es ein gantz fteinene Bildfaul ab dem Kornmardh hinweg— 
genommen, baf fie zu Stüdhen gieng. 

An Braband, Holland und Flandern feind alle an der See 
wohnende Derther, wie auch faft dad gante Seeland, weil durch 
die groffe Waſſerſchwall alle Damm zerriffen wurden, und alle 
Bäch und Flüff ausgeloffen, under Waſſer geſetzt worden, aljo daß 
vile taufend Menfchen und Vieh zu Grund gangen und unbejchreib- 
licher Schaden an allerhand Hab und Guth gefchehen, nit nur in 
den Dörfferen, fondern aud) in den Stätten; in gang Flandern 
und Seeland funte man mit Weidling herumb fahren. Man jagt 
auch, daß die See fo hoch geftiegen, daß jie die Dämm drey bis 
vier Schuh überftigen feind : und wann diefe Waſſerfluth zu 
Nachts kommen wäre, wie fie am Tag kommen, jo hätt Alles 
müffen erfauffen. Diß gefchahe im November. 

Zu Rom war umb dieje Zeit ein ſolches Donner-Wetter mit 
Blitz, Strahl und Wetterleihen und fiel ein ſolcher Gewalt 
Waſſer vom Himmel herab, daß die Leuth meinten, es fomme 
ber andere Sündfluß wider und müffte Alles ertrindhen : bie Tyber 
lauft fo hoch und mit ſolchem Gewalt über, daß fie Häuffer und 
Kirchen, Palläft und Glöfter wegreiffete : wollte fi jemand auf 
die Tächer salvieren, ftürgten ihn die entjegliche Sturmwinde in 
die Gewäfler herab und müften erfauffen. In der Statt underften 
Gaſſen ftund das Waſſer bey 36 Schuh tief und gieng über etliche 
Häuffer hinaus, daher gejchahe, daß damahls von den Früchten, 
jo in der Statt waren, drey Taufend Viertel vom Gewäſſer hin- 
weggeſchwemmt worden, ohne die Weinfäfler, welche im Waſſer 
ſchwammen und der Wein auslieffe; der Eoftbahren Sachen von 
Silber, Gold, Kleinod, Kleider, Hausrath ete., fo alles verlohren 
gangen. 
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In dem Hertzogthum Meyland fand man verwichenen Winter 
ein ſolche Mänge der Wölffen, daß kein Menſch mehr getraute, 
über Feld zu gehen, weil ſchon ſo vil Leuth von denſelben verriſſen 
und gefreſſen worden; und weil man ſie auf keine Weiß fangen, 
noch ſchieſſen kunte, glaubte man, es müſſe ein Straff Gottes 
ſeyn, oder vom böſen Geiſt herkommen. 

Zu Cronberg iſt dieß Jahr auch ein wunderſeltzamer Casus 
geſchehen, dan es gienge ein gewiſſe Fraw gros mit dem Kind, 
und wan ſie über die Gaſſen gieng, ſo hörte man etliche Mal das 
Kind, noch in Mutterleib verſchloſſen, gar krait weinen. 

Den 6. Augſt da ſahe man in Italia, Franckhreich und Teutſch— 
land ein grofen Cometftern und währete bis ben 3. September. 

In diegem Jahr ift auch der Orden ber Herren Barnabiten, 
ober Clericorum Sancti Pauli, von Jacobo Antonio Morigias, 
Bartholom&o Ferrera, von Meylandt, und Frank Marie 
Zachari@, de Cremona, zu Meylandt geftifftet worden; bieje 
wurden von einem vortrefflichen Prediger, mit Namen Seraphin, 
unterrichtet, fie follen die Gpiftlen des heiligen Apoftels Pauli 
fleißig und offtmal leſen, daher fie den Namen befommen Clerici 
S. Pauli; man heiſſt jie Barnabiten, theils weil jie diefen Heiligen 
zum Patron angenommen und andächtig verehren, theils weil fie 
ihren erjten Gottsdienſt in einer Kirch zu Meyland, bey ben 
Canonicis regularibus, fo diefem heiligen Apoftel dediciert war, 
verrichtet haben. Pabſt Clemens VII. und nad ihm Paulus 111. 
haben diejes Institutum confirmiert und beftättiget. 

Zu Solothurn haben etliche Burger, die würdlich auch ſchon 
durch die Evangeloje Predigen des meyneidigen Pfaffen und Pre- 
dicanten, M. Philippi Grotij, von Zug, verführt, den catholifchen 
Glauben abgefchworen, unfer Baarfüger Kirch eingenommen und 
darin ihr Iutherifche Teuffels Lehr und Predige gehalten, bis in 
den Monath Augft, von der Faften an, und darzu fahen die Statt 
durch die Finger und lieſſens zu; da aber unfere Baarfüper allda 
durch ihr eyfrige Predigen und befondere Underredungen den all- 
gemeinen, alleinfeligmachenden Glauben mit ftardhen, wahrhaften 
und unumbjtoßliche Argumenten und Grund Beweifithumen ver- 
thädigten, und gar vil Burger, welche ſchon von den Keberen ein- 
genommen und verführt, abgefallen waren, auch vile Wandhende 
wider befehrt und geftärdhet, wurden fie von dem aufrübrifchen 
Volckh, aus Haſſ des catholifchen Glaubens, elendiglich gequälet, 
eingejperrt, gethürnt, und endlich diß Jahr gar aus dem Glofter 
und zur Statt hinaus gejagt. 
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Berwichenen Augftmonath wurde die herrliche, ſchöne und große 
Statt Florentz, im Weljchland, von einer graufamen und entjeß- 
lichen Hungersnoth alſo gequälet und dahin getrieben, daß fie alle 
Ejel, Katen, Hunden, Mäuff und andere ftindhende Speifen mehr 
verzehret, und vile Tauſend Menjchen Hungers geftorben. 

In diefem Jahr wurden vom Rath erwöhlt folgende 4 Bann- 
warthen: Gafpar Hegelin, ber Gerber, Ulrich Linder, Steffan 
Frikh und Hanf Engelhart. 


MDXXXI. 


1531. Gleich Anfangs dieſes Jahrs iſt der Magiſtrat zu Solo— 
thurn über die rebelliſche und vom Glauben abgefallene Burger 
Meiſter worden, und haben die lutheriſch Geſinnte wieder aus 
unſerer Baarfüſſerkirch abweichen müſſen, und hat der Rath ihnen 
zu ihrem peſtilentziſchen Gottesdienſt und evangelofen Predigen 
assigniert und eingeraumt die Pfarrkirch zu Zuchwil. Zu gleicher 
Zeit kamen ihro Hochwürden Herr Probit mit feinem gangen 
Gapitul von Grandwall, hinter dem Weiſſenſtein gelegen, welche 
den Wuth der rebellifchen und Feßerifchen Berner und Baſler 
Bauren flohen, fürnemblich aber ihrer eigenen Unterthanen, ber 
Münfterthäler, fo diß Jahr den catholifchen, römifchen, apoftoli= 
ſchen Glauben abgeſchworen und Evangelos worden, nad) Solo- 
burn kommen, und haben ihren Gottesdienft in unferer Baarfüßer 
Kirch vier Jahr lang verrichtet, bis fie auf Dellfperg kommen, 
allwo fie noch heut zu Tag wohnen. 

Den 5. Jenner wird Ferdinandus I. von den Churfürften ein= 
helliglichen zum römijchen König erwöhlet und mit männiglichen 
gröften Freuden ausgerufen. 

Den 22tn Februarij ward den fogenannten Observanten zu 
Ulm von dem dafigen Magiftrat verbotten, zu predigen und Meſſ 
zu leſen, und ſampt den Clarisser Glofterfrawen aus dem Glofter 
und Statt verjagt: gleich wie fie es und gemacht, alfo habens bie 
Lutheraner ihnen gemacht, aber, leyder, mit größerem Seelen— 
haben, das Gott erbarm! 

In diegem Jahr ift faft gan Portugall durch ein Erdbidem 
zerrüttet worden : zu Lisabona allein feind 1050 Häußer übern 
Hauffen gefallen, und zwar von den allerfürnembften, 600 waren 
alfo zerſchüttet, daß man nit ficher darin fein kunte. Alle Kirchen 
wurden zu Steinhauffen. Difer Erdbidem währete acht Tage nad, 
einander und Fam täglich rungsweiß wider, aljo daß bisweilen 
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fieben, bisweilen achtmal des Tags die Innwohner folder Ge- 
fahr ausgefegt waren, bahero wurden fie gezwungen, bie Statt zu 
quittieren und auf dem Feld underm heiteren Himmel zu wohnen. 
Ueber dieß warf ed an etliche Orten große Spält in ber Erden 
— ‚ daraus ein vergiffter Lufft Fam und ein gefährliche Peſt ver- 
urſachte. 

Den 10. Augſt ſahe man abermahl einen groſen Cometſtern 
in Teutſchland und Franckhreich, gen Occident, drey gantzen 
Wochen lang am Himmel ſtehn, im Crebs, Löwen und Jungfraw. 

Umb dieſe Zeit hat ein groſe Theure das gantze Elſaß, das 
Schweitzer und Schwabenland betrübet; von Anfang dieſes Jahrs 
da war der Winter noch ſo warm wie in dem vordern Jahr, und 
da wurde die Theure je länger, je größer: ein Viertel Korn galt 
4 Pfund 8 3, ein Fuoder Wein 20 Pfund, ein Küpflen Muoß und 
Bonen 3°, 

Den 13. April, am Donnerftag nach Oftern, am Morgen früb, 
fiel ein großer Reiffen und war gang grimmig kalt, aber es thät 
fein Schaden, und auf dem Land, da die Nacht anfieng, fieng ed an 
zu jehneyen und trieb das die gange Nacht, und ba der Tag her— 
fam, war ed gan hell und gefrohr gank hart und verberbt Die 
Reben zu Berg und Thal, und alle Bäume, nichts ausgenommen, 
ed war ein großer Jammer. 

Den 10. Julij fieng man an zu ſchneiden, da fieng die Frucht an 
wieder abzufchlagen. Und als in der Ernd Weiten nit jo bald zeitig 
ift, ald der Roggen, und die Beckhen Mangel hatten, da galt ein 
Viertel Weigen auf Jacobi 6 Pfund 16 2, aber auf den Sambſtag 
drauf galt ed nur 2 Pfund 10 .. 

Zu Gebwiler, im Prediger Glofter, fiel ein Bub von 9 Jahren 
under dem Fron Ampt von dem Lettner, bey der Zeit Glockhen, 
vierzehn Schuh hoch, inwendig in den Chor hinab, umd gejchah 
bem Knaben nichts, er war Wilhelm Negelind Sohn, dan er fiel 
auf ein anderen Knaben, ber da ftuend. 

Den 4. September, da die Nacht angieng, kam ein folches 
graufam ungeftimm Wetter mit Donner, Hagel und Pligen, fo 
groß wie Hüner Eyer waren die Stein; dieſes fuhr gegen Bajel, 
zerichlug die Tücher felbiger Statt, Fenſter, Reben etc. Das war 
aber ein Straff von Gott, dan fie haben die geweyhte catholifche 
Glockhen zerbrochen und Stüch draus goffen, führten fürd Thor 
und fchiefiten draus, da zeriprangen fie. NB. Das Wetter kam 
beym heiten Himmel über Bafel. 
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Umb eben biefe Zeit fieng an ein gantz bürr Wetter, daß es 
gang übel gieng umbs Mahlen auf dem Land; die Leuth Famen 
drey, vier Stund weit anher auf Thann, zu mahlen, alle Wäſſer 
wurden Flein. Der Samen auf den Aeckern möcht vor Dürre nit 
grüen werden, ber Herbit Fam gang ein ohne Regen, und war ein 
Feiner Herbft. Die Gebwiler haben faft gar nichts gemacht, vil 
Schatz, vil Bittich. Den 19. October fiengs hernach an zu regnen, 
aber mit großen Winden; in drey Monathen hat es nie geregnet, 
und war warm bis Weynachten. 

Der Türckh Fam wieder mit 200,000 Mann in Ungarn und 
thut Wien abermahlbelägeren; aber Kayßer Karl mit Ferdinando J. 
zogen ihm mit 150,000 Mann entgegen, ſchlagen ihn in die Flucht 
und erſchlugen ihm wohl 40,000 Mann, und fiengen bey 20,000 
Türckhen. 

Den 11. October haben die Lucerner, Zuger, Schwytzer etc. 
die Zürcher in der Gapler Schlacht überwunden, gejchlagen und 
ihren Hohenpriefter, D. Uli Zwingli, erfchlagen; es geſchah ihm 
aber eben recht, dan der Ertzketzer hat den Krieg angeftifft. 

Christiernus, König in Dennemardh, fomt mit einer großen 
Kriegöflotten in Dennemardh, Willens, fein Reich, fo ihm ent- 
nommen worden, wieder einzunemmen, wurd aber gefangen und 
müſt fich feinem Onckhel, Friderico, auch König in Dennemardh, 
ergeben. 

Zu Goſſaw, im Schweiterland, nit weit von Gröningen, fam 
ein Mißgeburt auf die Welt, ein Kind mit zwey Köpf und drey 
Aermbe und drey Füß; dieß gefchahe den 29. Augit. 

Zu Augſpurg hat ein Weib drey Mißgeburthen nad einander 
auf die Welt gebracht: erftlich ein Menjchenkopf, in einem Häut- 
lein eingewidlet; zweytens ein 2füßige Schlange mit einem Hechten 
Kopf; drittens ein Schweinlein mit allen feinen Glieberen. 

In diefem Jahr wurd in einem Wald bey Saltburg ein er- 
ſchröckhlich Nonstrum gefangen ; es hatte vier Füß und ein 
Menſchenkopf mit Haar und Bart, gank Fraus, Füeß wie ein 
Adler, Händ ſchier wie ein Löwen Pragen, ein Wabel wie ein 
Hund, ber Leib fahe gelb und etwas blaulecht aus. 

Den 1. December ftarb zu Bafel der erfte lutheriſch bafler 
Keper und fauber reformierte Bifchoff, seilicet, der ausgefprun- 
gene Mönch AEcolompadius, und fuhr, der erfte, dem Ertzketzern 
un ſchnurgrad nach der Höll zu, wo alle Keger hin gehören. 

men. 
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Joannes, Graff von Tarnaw, Pfaltzgraff in Reuſſen durch Hilff 
Königs Sigismundi I., tragt ein herrliche Victori über Petrum, 
Pfalsgraffen, in der Walachey darvon, bey Obertein; der Feinde 
blieben bey 22,000 auf dem Plat, 1050 Gefangene, Stückh und 
Bagage blieb Alles ihme zur Beuth. Er hatte nit 5000 Soldaten 
in Allem. 

In diefem Jahr feind allhier von einem ehrjamen Rath zu 
Bannwarthen erwöhlet worden folgende vier ehrſame Männer: 
Claus Rapp, Martin Lörch, Balger Biſchoff und Heinrich Pir- 
rin 
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1532. Im Anfang dieſes Jahrs fiel ein Schnee, lag andert- 
halb Ehlen tief in diefer Statt, aber im Gebürg ungläublic tief, 
und lag bis nach ber alten Faßnacht; am 23. Februarij vergieng 
ber Schnee mit der Sonnen und einem warmen Luft, da fieng ed 
an, fo warm zu werben, daß das Rebwerckh fo nothwandig wurde, 
daß man nit bey Zeiten genug fchneiden kunt, die Reben wurden 
einsmals gantz grün, und war über alle Mafen warın. 


Dem 15. Aprilis da fieng ed an kalt zu werden und am 17. 
dito da gefrohr es und ward eine grimme Kälte, daß die Nufbäum 
und auch etlidie Reben, ald am Rojenberg, Wohlhauſen in der 
Kalchgruben, und uſſer Feld erfroren. Es war ein grauſam kalt 
Wetter umb dieſe Zeit, dan es thät nichts als ſchneyen mit grim— 
men Winden; auf den Abend da fchneyte es bis nach Mitternacht, 
gegen Tag ba war es gantz hell und erfrohren wieder vil Reben 
bier und an anderen Orthen. Sonften war für und für ein heiß, 
bürr Wetter und wachſten die Reben zufehnlich, waren auch vil 
Samen an benfelben, und fieng Alles an durch Gnad Gottes ab- 
zufchlagen, Wein und Korn. 

Zu Horb, im Schwabenland, werden unfere arme Glofter- 
frawen ber dritten Regul S. P. Franeisci von den fegerifchen 
Burgern aus ihrem Glöfterlein hinausgejagt. 

Nicht weit von der Statt Eyſenach, in Thüringen, fabe man in 
der Luft ein grofen, alten Baum ftehen, und Einer zu Pferd, der 
trug einen anderen Baum mit grünen Blättern in der Hand; 
dieſem folgte noch ein Jagdhund, und endlich ein groß ſchwartz 
Greug neben einem wie ein Blit brennenden Dorff oder Fledhen. 
Was dieſes bedeute, weiß der allwifjende Gott. 

Den 11. Aprilis fahe man zu Venedig, Morgens umb 6 Uhren, 
drey jchöne, hellfcheinende Sonnen am Himmel ſtehen, mit zwey 


— — 


Regenbögen, welche mit ben Häupteren nit gegen ber Erden, ſon— 
dern gegen der Sonnen ſtuenden; der erſte währete nicht lang, aber 
der andere, ſo etwas kleineres, ſtuend bey zwey Stunden, die 
Sonnen aber waren ſo hell ſchimmerend, daß man ſie nicht kunt 
anſchauen. 

Den 25. Aprilis ſahe man allhier, bey Aufgang der Sonnen, 
umb die ein groſen, weiſſen, chriſtallinen Ring oder Circul bey 
anderthalb Stund lang am Himmel ſtehn. 

Sonſten ſahe man auch in vilen Landſchafften vil Drachen, 
herdenweiß mit einander fliegen, die hatten alle Saurüſſel und 
Cronen auf den Köpfen; zuweilen ſahe man zu vier oder fünf 
Hundert zuſammen fliegen. 

In Teutſchland war eine ſchwangere Fraw, die war vor Liebe 
und Tobſucht ſo weit kommen, daß ſie ihren bey ſich liegenden 
Ehemann im Schlaf umbgebracht und deſſen linckhe Seiten bis 
an die Hüften ſambt den Armb in ſelber Nacht gefreſſen, das 
Uebrige hielte ſie auf auf ein ander Mahl und ſaltzte es wohl ein. 
Gleich darauf kam ſie nieder mit zwey Zwillingen; aber wegen ſo 
unmenſchlicher, grauſamer That legte man ſie in ein ewigen 
Kerckher, allwo fie ihr Leben mit Schmertzen und Hunger jämmer- 
lich verzehren müfte. 

Umb dieſe Zeit wurde in dem babylonifche Reich ein newer 
Prophet von einer gemeinen Baurenfrawen gebohren; bey deſſen 
Geburt graufame und erfchrödliche Wunder am Himmel gefehen 
worden und Berlen foll geregnet haben; es foll aud) ein großer, 
newer Berg entjproffen feyn, der ſich augenblichlich in zwey Theil 
zertheilt, und in der Mitte ein marmelfteinene Saul jtehnd gejehn 
worden feyn. Daran ftuenden mit griechifchen Buchftaben diefe 
Wort: die Stund der Geburt ift fommen, und das End der Welt 
ift nahe. Darumb haben ihn die Babylonter für ein Gott an- 
gebethen. Sie mundi vult decipi. 

Im Anfang des Brachmonaths Fam ein fo grofe Summen Roff- 
bremen im gantzen Land, bie thäten den Menjchen und allem Vieh 
graufamb wehe, daß die Leuth Faum möchten auf dem Feld bleiben, 
und die Roſſ, die eingefpannet waren, fiehlen vilmal nider vor 
großem Beyſſen, das ihnen die Bremen theten, und die brey 
Wochen lang, da verlohren fie fich, gar felten fand man mehr eine. 

In dem Herbitmonath, nemblic, vom 25. September big den 
20. November, fahe man abermahl bier ein graufam und er- 
ſchröcklichen Cometfternen, der zu gleicher Zeit im gantzen Teutſch— 
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Iand gefehen warb, ber feinen gar langen Schweiff gegen Mittag 
ausſtreckhete; zuerft gieng er auf von der Oftjeithen, hernach 
trehete er fich gegen Norden. 

Es wachſten dieß Jahr gar vil Kirfchen in hiefiger Gegend, 
Nüffen, Aepfel, Birn und Wein genug, Korn an allen Orthen 
überflüffig. Gott ſey gelobt. Der Ohmen Wein kunt man haben 
umb 18 2, das Viertel Weigen umb 1 Pfund 16 2, den Roggen 
umb 14? 3 7, 

In diefem Jahr Hat auch Kayßer Carolus den erften Frieden 
mit den Protestanten und ungehorſamen lutheriſchen Kekeren, 
leyder, der Fathotifchen Kirche zum großen Schaden, unterjchrieben. 

Der Türckh fallt abermahl in Ungarn ein, tft aber unglüdlich, 
brumb zieht er wieder hinaus und fallt in Steuermardh und 
Defterreich und verhergt und verderbt darin alles mit Feuer und 
Schwert, jchlagt tod, meßget alles, was er antraf. 

Sm November iſt Frießland, Seeland und Holland durch vil- 
fältige Waſſerſchwülle und Wolckhenbrüch jehr verderbt und ge- 
ſchädiget worden. 

Fridericus, der Pfaltgraff, ſchlagt den Türdhen, fo neulich 
in Ungarn eingefallen, aufd Haupt und jagt ihn aus dem Land, 
mit Verlurft mancher taufend türdhen Köpfen. 

In Welſchland, da thäten die Mäuff in diefem Jahr großen 
Schaden in der Frucht; fie fraffen gange Felder mit Frucht bin- 
weg. Umb Jacobi Apost. , da fiengen die Baum voll Wurm- 
nefter zu werden und die Berbollen wurden theur an den Bäumen. 

Im Herbitmonath fiengs an, jehr warm zu werden, und war 
ein fo heyſſer Herbit, daß der Wein in den Bittichen heifängelet 
ward, und bleibte dieſe Hig lang nach Herbit, war vil Wein und 
gut Demet. 

Den 18. November, an S. Elisabethe Abend, da fiel ein 
alter, achzigjähriger Mann zu Gebwiler, Nachts umb fieben Uhr 
bey dem Ruffacher Thor, in die Mühlbach und ertrandh. Gott 
wol feiner Seel gnädig fein; er war fonft ein guter, frommer, 
rebliher Dann, der Niemand was leyds thet. Eben umb gleiche 
Zeit hatt Burckardi Trautmanns eines Bürgers zu Gebwiler 
Ehefraw, ein zweyjähriges Töchterlein, als diefe eines Tags zu 
Abend ein Teyg angemacht und des Morgens aus ber Stuben 
gangen, fiel das Kind in den Teyg und erftüchte. 

Den 30. Novemb., an S. Andres Tag, fangt es an zu 
ſchneyen und continuirte täglich bis Wenhnachten, aber die Weyh— 
nacht Feyertagen hindurch vergieng ber Schnee und war gang warn. 
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Den 20.Maij hat zu Lützel ber hochwürdigſte Abbt Theobaldus 
Hillenwed, von Thann gebürtig, nachdem er die bafige Abbtey in 
die achtunddreißig Jahr Löblich und männigliches Vergnügen vers 
fehen und als Vicarius Generalis dem gangen heiligen Giftergien- 
jer Orden vorgeftanden, wegen hohem Alter und Unmöglichkeit 
fein Abbtey resigniert, und fein Ampt dem Orden übergeben. Dar- 
auf, den 23. May, under dem Vorſitz D. Marii, ded Abbts von 
Bellevalle, von dem Gonvent zu Lützel zum Abbten erwöhlt 
worden Henricus II. Sapper, von Enfisheim gebürtig. A. A. L. L. 
Magister, welcher ben 7. Julij nach Gebrauch benediciert worden. 
Theobaldus aber ftarb ben 27. April 1535 und ward als ein 
grofer Liebhaber und Diener Marie ber Mutter Gottes, und 
anderer Stiffter, und Fundator des Gottshauß Lützel vor unfer 
Frawen Altar daſelbſt, welches er hat bawen laſſen, begraben. 

Nicht weit von Insprugg fahe man am Himmel wunbderfame 
Figuren und Gefichter ftehen, erjtlich ein Camel, weldes rings- 
herumb mit Flammen umbgeben war: Zum anderen ein Wolf, 
welcher Feuer ausſpeüete und auch mit einem flammenden Ring 
verjchloffen war: Drittens ein Löw, deme ein geharnijchter Mann, 
fo auf einem Felfen ftuend, die Haarlockhen berührte, und ihme 
lieb koſete. 

Bannwarthen feind dieß Jahr hier worden folgende vier ehr- 
bare Männer: Marr Maffrey, Heinrich Kern, Hanf Rättich und 
Diebolt Schue Jäckhlin. 
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1533. Thomas Volseij, Cardinal und erſter Minister am eng- 
lichen Hoff, fo voller Hochmuth, daß er ordinari zu reden pflegt: 
„der König und ch”, war nit wohl zufrieben mit Kayßer 
Carolo V., blafete dem König, feinem Herren, die Ohren voll, 
bie Che mit Catharina Arragonica fey ungültig, fey null und 
nichts, ſey wider göttliches Gefeb, daß ein junges Maͤgdlein fich 
mit zwey Brüdern verheurathen könne. Der König, welcher ohne= 
dem ſchon verliebt war in eine Hoffjungfer der Königin, mit 
Namen Anna Bolena, welche ſchon gut lutherifch war, im übri— 
gen überaus galant, fonnte überaus wohl ſchwetzen, bulen, 
fingen, tangen und fi dran machen, hörte die Sach an, lieſſe fich 
biee proposition gefallen, und wollte, man folte diefe Che ſchei— 
den. Meilen er aber nicht warten kunt, big die Richter, fo ber 
Papſt benennet, ihr Urtheil gaben, Tieß er fich ſelbſt durch Tho- 
mam Cramer, Erzbiſchof zu Gantelberg, ſcheiden und heurathete 
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Annam Bolenam, in Gegewart nur etwan vier oder fünf Zeu- 
gen. Dieß geichahe in gegenwärtigem laufenden Jahr und ware 
diefe Ehe jo heimlich nicht, daß Papſt Clemens nicht gleich Nad;- 
richt befommen, drumb exconimunicierte er Henrieum ; nichts 
beftoweniger lieffe er auf Anhalten Königs Franeisei 1. in 
Franfreich den Senteng des Bannd nit publicieren, dan er ver- 
fügte fich jelbft gen Marseille zum Papſt und erhielt, daß man 
ihn hielte mit publication, er wolle nicht jparen, Henricum 
wider zu raison zu bringen, wie er ihm dan auf der Poft Joan- 
nem von Bellay, den Biſchoffen von Paris zuſchickhte, ihnen zu 
ermahnen, er wolle fich doch nicht von der Gemeinjcharft der 
catholifchen Kirch jcheiden laſſen. Diefer Euge und verjtändige 
Prælat, als er vom König, welcher jahe, dag man päbjtlicher 
Seiths die Promulgation des Banns aufichiebte, in dieſem 
Punkten die Promefjen erhalten, nahm die Poſt, verfiegte fich 
auf Rom, und brachte dem Papſt dieje Zeitung, und bittet umb 
Zeit, dieſen veränderlihen und ſeltzamen Geiſt wider auf den 
guten Weg zu bringen. Die auf des Kayßers Seithen waren, 
deren ungerechte Politique der Kirch allezeit fehr jchädlich ware, 
machten, daß ber Pabſt den Termin auf eine fürgere Zeit richtete, 
und bie Zeit verfloffe, ehe der Courier, jo man in Gngelland 
geichiefht, wider zurüdfommen: darauf machten jie, daß man den 
Senteng der Excommunication ausrufte und an den gehörigen 
Orthen allenthalben anjchluge. Zwey Tag hernach langte der 
Courrier an und brachte mit fich ſehr weitläuffige Gewalts Brieffe, 
frafft deren fich König Heinrich der willfürigen Gerechtſame der 
römifchen Kirchen underworfen, aber e8 war leyder zu ſpath. Da 
fieng der Bapft erſt an, den Fehler, den er begangen, auf welchen 
jene entjegliche Wunden, durch welche der Kirchen ein ſolch edel 
Königreich entzogen worden, erfennet. Danen hero Henricus in 
folhen Wuth und Zorn gerathen, daß man ihn zu Rom offent- 
lich angeſchlagen, daß er ſich anfieng, gäntzlich der Gehorſame des 
Papftes zu entziehen und fich zu einem gewalthabenden Oberhaupt 
ber Engelländijchen Kirchen zu erflären und aufzuwerffen, wie 
auch alle die auf das Aeußerſte zu verfolgen, die fich dieſer feiner 
Aenderung widerjegten. Der Cardinal Joannes Fischer, Tho- 
mas Morus und vile andere, die fich deſſen unterjtanden, haben 
müfen ihre Häupter auf dem Schau Gerüft laſſen. Henricus, mit 
biefer Graufambfeit noch nicht vergnügt, gieng noch vil weiter, 
er machte ein Bündniß mit anderwertigen Kegeren, lieje jelbe in 
fein Reid kommen, zerjtörte die Clöfter und Gottshäußer, plün- 
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derte ſelbige und nahm ihnen ihre Güter hinweg, ließ ben Mal— 
theſer Orden vertilgen, und mit einer mehr als barbariſchen 
Grauſambkeit ließ er die Gedächtnuß des heiligen Thoma von 
Canturaria ausreuthen und feine Gebein verbrennen. 

In diefem Jahr, wie gehört, ift Franciscus J., König in 
Frandhreich, zu Marseille bei dem Pabſt geweſen, allwo fie neben 
der engelländijchen Heurath, auch vorderift öfftere Conferengien 
gehalten, wie man die new aufgefommene Kegereien beitreiten, 
ausreuthen und wider abjchaffen fünte, aud) wie, warn und wo 
man ein allgemein Concilium aufrichten könte. 

Die Türckhen rüften fich in diefem Frühjahr wieder ſehr ftardh 
zu Waffer und zu Land, und nehmen leyder den Chriften gang 
Moream hinweg. 

Den 13. Jenner, da fieng das Korn abzufchlagen, daß ein 
Viertel nicht mehr galt als 1 Pfund 10 ?, ein Viertel Mahl- 
forn 14 3, Roggen 12? 3 4; an der Herrenfaßnacht, da fiel ein 
fo großer Schnee, und davor, ben 20. Hornung, zu Nacht, da 
war ein fol ungeftimmer Wind, graufamb, erſchröcklich, daß 
die Menfchen ergölftert wurden, zu Grund gericht zu werben, 
und großen Schaden thät, und den 21. dito in allem Schneyen kam 
ein großer Donner und Pligen, welches nicht bald erhört worden. 

Den 10. Maij fam auf dem Rhein herab ſchwimmen Sanct 
Christophori Bildnuß, welches zweiffels ohne die oberländifche 
Keber auch aus ihrer Kirch gethan und in Rhein geworffen, und 
dba es zu Bafel ang Port Fam, da fiengen es bie Fifcher in den 
Meidling und führten es in die Statt; da kam das gemeine böfe 
Vockh, thaten ihm ein Sail an die Füß und jchleifften es ein 
Gaſſen auf, die andere hinab, nachdem fie es mit Koth und Stein 
genug geworffen. 

Im Heumonath erſcheinte abermal ein großer Gometfternen, 
welcher gegen Norden lauter Feuer und Flammen ausftreute, fo 
lang, daß er faſt acht Grad erreichte. 

Den 10. April, drey Täg vor Oftern, wurd das Stäbtlein 
Schiltach im Schwabenland durch ein Teuffel mit Hilff einer 
Heren angezündt und gantzlich verbrendt: der Teuffel hate ein 
Zeitlang jein Gemeinſchaft mit diefer alten Vettel, hatte fich zum 
öfteren im Städtlein jehn laffen, mit den Leuthen geredt, vil 
Mann mit der Tromen herumb vagiert, aber einsmahls ver- 
Ihwunden : die Her hat man aber nicht lang nachher erbappt, 
gefangen und zu Oberdorff auf ein Scheiterhaufen geſetzt und 
verbrennt, zum Lohn diefer Mühe. 
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In Brabant hat ed fehr lang geregnet, dadurch grofe Güffen 
entftanden und das gante Land umb Antwerpen herumb ver- 
wüftet, fo ift auch zu Antwerpen, barauf ein grofe Brunft 
entjtanden, welche die ſchöne Kirch der Mutter Gottes in bie 
Aſchen gelegt. | 

Zu Lubeckh hat die Schuld der Natur bezahlt, Fridericus 1., 
König in Dennenmardh, deſſen Leib, ob man ihn wol in ein ver- 
pichten Sarg mit Leintücher wol verwidlet, eingefchloffen, bat er 
doch fo häufig Blut gefchweift, daß man das Blut kunt mit Ge- 
jhürren auffaffen ac. Ihm folget in dem Reid nach Christier- 
nus III. 

Den 8. Septemb. ift die erfte unglüchfelige Frucht ber gott- 
Iofen Ehe Henrici VIII., Königs in Engelland, auf die Welt 
gefommen, Elisabeth, fo hernady Königin worden: und haben die 
verbeinte Keger ihr zu Ehr in etlichen ihrer Galendern den Na— 
men ber jeligften Jungfraw Marie heut ausgethan und biefer 
Betel ihren Nahmen roth eingefchrieben. 

-Den 19. Novemb,. fiel ein großer Schnee, der währte bis zehn 
Täg, doch ward nicht Falt; da war der Schnee fo jchwer, daß er 
einen großen Schaden an den Bäumen thet und die Held ber 
Reben nieberdrudhte, das nicht zu glauben ift. Darauf folgt ein 
fehr Falter Winter. 

Der Wein, fo in verfchienen Herbft gewachſen, war faur und 
gar unärtig, ein Fueder neuer Wein galt 5 Pfund, aber alter 
14 Pfund. Ein Viertel Waiten galte 1 Pfund 10, Roggen 
1 Pfund, Gerften 18 3, Haber 12 2; e8 war noch alles theur. 

Zu Ausgang des Wintermonaths feßte es abermal umb Bafel, 
Conſtantz, Feldfirh, Bludentz, St. Gallen und in benachbahrten 
Orthen des Rheins, wie auch zu Chur, etliche Erbbidem mit - 
grojen ſtarckhen Sturmwinden, und theten grojen Schaden. 

Den 11. December fiel zu Meyland, Padua, ein fo fehr 
grofer Hagel und war ein fol; entjeglich Wetter mit Donnern 
und Bligen, daß die Leuth wie närrifch vor Forcht und Schreckhen 
herumb lieffen, ald wan fie taub wären und in Boden wollten 
ſchlieffen. 

Diß Jahr hat auch die unglückhſeelige Abbtiſſin zu Paradis, 
ein Kind von Schaffhauſen, Fr. Margreth Baumännin, in ihrem 
Vaterland mit dem Ordenskleidt 8. Claræ auch den heiligen 
catholifchen Glauben abgelegt, und hat ſich mit einem ihren 
Landsleuthen gottsräuberifcherweiß in die Che gelaffen, und ift 
darin verharret bis an ihr unglüdhfeliges Endte. 
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Bannwarthen dieſes Jahr waren folgende vier: Hanf Haffner, 
der Müller in Cathenbach, Martin Egen, Wolf Schall und 
Diebolt Siglin. 
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1534. In dem vergangenen Jahr, vor 8. Andres Tag, fieng 
an die groſe grimme Kälte und währte bis den 16. Jenner dieſes 
gegenwärtigen Jahrs, mit Gefriſcht, Kälte, Schnee und Eyß, 
daß davon nichts zu fagen ift; acht Wochen lang mwährte biefe 
Kälte, darnach wards etwas gelinder. 

Bon Anfang diß Jahres, der Fürft von Murbach befahle, 
man foll im gantzen Gebweiler einen jeden Bürger beim Eyd 
fragen, und aufzeichnen, wie er opferbare Menfchen im Haus 
habe, und ift diß darumb gefchehen, weil ber Pfarrer meinte, 
ed wäre ihm nit genug Opfer; damit er fi num nit zu Flagen 
habe, warden alle aufgezeichnet, und befanden fich in ber gantzen 
Stadt in allen Zünften zufammen 889 opferbahre Perfohnen. 
* war ihm verſchienene Weyhnachten gefallen: 6 Pfund 18 4 

pfer. 

Den 11. Jan. kam zu Tübingen in der Universitet urplötzlich 
Feuer aus, welche in dieſer ſo grimme Kälten innerhalb wenig 
Stunden die Bibliothee, ſambt dem Sapientz Hauß, und einen 
Theil des Collegii völlig in die Aſchen gelegt hat. 

Den 18. Maij celebrieren unfere Barfüßer zu Mayland ihr 
XCV. General Gapitul, in diefem wurden mit großen Freuden 
und Zufriedenheit jedermänniglichen einhelliglich zum XLVI. 
General Minister unferes Ordens erwäylet, der hochwürbigfte 
Magister P. Fr. Jacobus Anconitanus, welcher anfänglich Pro- 
curator ordinis in Urbe, hernad; Vicarius apostolicus und jeß 
Minister generalis, als folder auch von Pabſt Clemente VII. 
auch confirmiert und beftäthiget worben. 

Den 7. Junij war ein Sonntag, dar verbrannten zu Rerheim 
dreyßig Fürften in der Nacht, und in einem Haus der Mann und 
bie Frau, die gros mit einem Kind ſchwanger gieng, fambt vier 
Kinder und dem Knecht; in einem andern Haus aud; ein Kind, 
und viel Vieh, vil Korn ift auch verbrunnen. Gott fey ihnen 
gnädig und behüt und alle vor Unglüdh ! 

Umb S. Görgen Tag verfrohren die Reben, und da fie blühen 
follten, da kam ein gang Falt Wetter, daß der Wein in der Bluft 
verdarb; darnach, da fieng es an heyß zu werben, daß ed dem Wein 
großen Schaden thät, ed war gar wenig Wein, aber in der Ernd 
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wuchs gar vil Frucht, ausgenommen Habern. Es war fein Obs, 
aber ziemlich Nuffen, ein Fuoder alter Wein galt 12 Pfund und 
neuer 16 Pfund, ein Fiertel Weiten ein Pfund 5 ß, Roggen ein 
Pfund, Gerften 185, Habern 15 $. 

Den 17. Jun., als vor etlich Jahren die Basler abgfallen und 
alle Kirchen beraubt hatten, die Bilder verbrennt, und die Prie- 
fter audgejagt, da nahmen fie, was von Gold und Silber war, 
und vil Seiden Gwand, und theten alle guldine Stüdh in ein 
ſtarckh Gemach, und mit grofen eyjenen Betten und Rigel ver- 
riglet, und hetten die von Bajel ein Schlüffel, und die Thum- _ 
herren einen; und ald nun Ulrich, der Hergog von Würtenberg, 
obfiegte, da waren fie in jo großer Hoffnung, das Lutherthum 
werd ein guten Fortgang haben, da brachen fie das Gewölb auf 
und nahmen heraus Sanct Kayßer Heinrichs Rockh, ein taffeten 
Mantel, ein Taffel von clarem Ducaten Gold, jo Sancı Kayfer 
Heinrich hat machen lafjen; vier Man haben daran auf den Fron— 
altar zu lupfen gehabt, die rechte Monjtrang koſtet 500 fl., und fo 
ein groje Summ von Gold und Silberftükh. Die vorgenanndte 
Taffel hat man für ein Thonnen Gold geſchätzt, das ander hat 
noch mehr gethan, das haben fie getheit und haben Müng daraus 
gemacht, das hochwürdig Sacrament und Heilthum, jo in diſem 
a. verfaſſt ift gewefen, haben fie hinweg geworffen, Gott ſeys 
geklagt. 

Den 13, Maij hat Philippus, Landgraff in Heffen, mit den 
Truppen Ferdinandi, des römijchen Königs, die den Kürgeren 
gezogen, wider in fein Hertzogthumb Würtenberg eingejegt, den 
ſchon bei ſechs oder fieben Jahr vertriebenen Herkogen Ulricum. 

Franeiscus J., König in Frandhreich, verbietet unter aller- 
größter Straff, daß man in feinem gangen Reich Keinen gedulten 
noch leyden jolle, der nur im geringften nit gjund im Glauben wäre. 

Den 24. Junij hat jich ein jogenannter Juannes de Leiden, 
feines Handwerdhs ein Schneider, für ein König ber Anabapti- 
ften ausgegeben, und nach dem fie hin und wider in Ambſterdam 
und Weitphalen zu Münjter graufame, unerhörte und unerdult- 
liche Graufamfeiten , abjcheuliche Bubenſtückh und Gntehrungen 
ber Kirchen und Gottshäuſern verübt, wurden fie vom Biſchoff 
zu Münfter belägert, und nachdem fie fich verzweiflet gewöhrt, 
hat er fie endlich famt ihrem Affenkönig, der ſich König in Israel 
nennte, auf ein graufame Weiß, wie fie es verdienten, hinrichten 
laſſen. 

Den 25. Septemb. iſt zu Rom ſeelig in Gott entſchlaffen, 
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nachdem er wider aus Frandhreich zurückhkommen, Pabft Cle- 
mens VII., hat regiert zehn Jahr und zehn Monathen. 

Den 13. Oct. ift zu Rom einhelliglih von allen Anwefenden 
Cardinalen zum römifchen Pabjt erwöhlt worden: Alexander 
Farnesius, Cardinalis Ostiensis und Decanus, Bifhoff zu 
Portua, Sabina, Frescati ete., hat ſich genennt Paulus Il. 
ztatis 67. 

Fr. Joannes Vigerius, weyland General Minister unferes 
heiligen Baarfüffer Ordens, wurb von Pabft Paulo IN. zum 
Biſchoffen in der Inſul Chio ernennet, wegen jeinen hohen 
Meriten und fo wohl der Kirch als dem Kayßer trew geleifte 
Dienften. 

Clervaux, ein Statt in Franfreich, wird dis Jahr umb Mit- 
tag von einem Strahl vom Himmel getroffen, daß felbe gante 
Statt mit allen Kirchen, Schloff und Rathhaus, innerhalb drey 
Stunden auf dem Boden hinweggebrunnen. Burger haben bie 
Flucht nemmen und ſich salvieren wöllen, ſeind vil blessiert und 
beſchädiget, Bil auch, die fich zum Thor hinaus wolten machen, 
kunten nicht, weil die Thor befchloffen waren, fprungen über die 
Mauren in die Stattgraben und giengen zu grund. 

Zu Sefhingen, einer von ben Wahlftätten, am Rhein gelegen, 
famen Zweylling auf die Welt, welche an den Seithen beide an 
einander gewachjen waren, welche doch nit lang lebten, wegen ben 
Schmerken, fo die Mutter in ihrer Geburt ausftehen müfjen ıc. 

Derwichenen Sommer war ein folche ungemeine und aufer- 
ordentliche Hit und Wärme, daß vil Häußer von Hol anfiengen 
zu brennen von ben heißen Sonnenftrahlen, daß man mit 
Waſſer zu Hilff kommen müſſte, ja alle Wäſſer ausgetrudnet, 
und in Boden fiegeten. Aber nach diefer Hit und Dürre folgten 
ſolche ſtarckhe Plagregen Güffen und Wajferfchwäll, dag man 
dergleichen nicht bald erhört hatte. Gang Europa muft diſe Plage 
erfahren; drauf folgte, vierzehn Tag vor Weihnachten, ein grofe 
grimme Kälte; die Bäume waren dieß Jahr fo voller Würm, 
Raupen und Ungeziffer, daß die Baum gang weiß waren gegen 
ber Sonnen, und auf der andere Seithen feine; man fagte, fie 
jeyen von der Sonnenhig entjtanden. 

Den 24.Dec., am Weihnachtabend, Fam ber leydige Teuffel in 
menſchlicher Geftalt zu Staffort, einer Statt in Sachen, zu einem 
Pfarrer in Beichtftuhl, mit Namen Herr Laurentius Donerum, 
welcher in dev Kirchen Beicht hörte, mit Bitt, er wölle ihn auch 
Beicht hören; da er num zugelaffen warb, fleng er an, ſolch ent- 
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feßliche Gottsläfterungen gegen Gott anszuftoffen, daß ber 
Pfarrherr erfchradh, das heilige Kreuß machte, und ihn zwang, 
abzumeichen. 

Die Peft fieng dieſes Jahr auch wiberumb an, in etlichen 
Drten in Deutfchland heftig zu grafjiren, fonderlich zu Nürn- 
berg , Wembdingen, Waiblingen, Nördlingen ıc. 

In diefem Jahr Hat Joannes Calvinus, der Ertzketzer von 
Noyon, aus Picardij gebürtig, und geweſſter Pfarrherr zu Pont 
L’Evöque, fein calvinifche Ketzerey auch offentlich angefangen, 
und das Volckh zu fprengen und fein ketzeriſch Lugenbuch under 
bem Titul: Institutiones religionis Christiane zu Bafel laſſen 
trudhen, zu welchem ihm Philippus Melanchton und ber baf- 
leriſche Affen Bifchoff, Joannes AEcolampadius, getrewe Hilf 
geleiftet. 

Den 7, April iſt allhier zu Thann gottfelig in dem Herren ent- 
fchlaffen, der geiftliche Bruder Josephus Werner, ein Convents 
Kind und LKeyenbruder, ligt in dem Greußgang begraben. 
B: L. P. 

Den 3. Julij ſahe man zu Schleſſwig umb Mittag am heite— 
ren Himmel aus unterfchiedlihen Orth und Enden Bil Löwen 
zufammen lauffen und mit einander zu ftreiten; bey diefen ftund 
ein geharnifchter Mann, der ein grofe Helleparthen in der Hand 
truge; nicht weit von einem Ritter lage ein Menſchenkopf mit 
einer kayßerlichen Cron. Nicht lang hernach erjchiene eines wil- 
ben Ebers Kopf mit Stachelen und zwey Drachen, die Feuer 
ausjpiehen, auf diefe jahe man ein groie, an einem See gelegene 
Statt, fo von Waſſer und Land belägert ware; auf diefer ftund 
ein bluth rothes Greuß, welches alsgemach ſchwartz anfleng zu 
werben; bald darauf fam wider einer zu Pferd, gan feurig, fo 
auch ein Fayßerliche Cron auftruge, famt einem lehren Hand: 
pferd; nad) diefem fahe man zwey brinnende Schlöffer in einem 
weiten Feld, nicht weit von einem hohen Berg, hinder weldem 
fich ein großer Adler halbwegs verbarge und etliche junge Adler 
umb fich hatte; item ein geerönter Löw auf dem Ruggen ligend, 
wie auch ein Haan, welcher mit jeinem Schnabel dem Löwen 
auf das Haupt fo lang biete, bis es von dem Leib abfiel; es 
ftunden aud; andere Löwen dba, und neben dem wilden Schwein- 
fopf ein Einhorn, fo nad und nad in ein Drach verwandlet 
worden, und andere Wunbdergeftalten mehr, die man mit Ver- 
wunberung angefehen ; was ſie bedeuten werden, fteht zu gewarthen. 

Dieb Jahr hat der Fegerifche Magiftrat zu Schaffhaufen unfer 
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Clariſſer Cloſter zu Paradeyß mit Gewalt hinweg genommen, 
und alle Kelche, Ornaten ꝛc. zu ſich gezogen. 

Bannwarthen: Hanß Lotz, AN Fifcefe, Heinrich Briftel- 
baum und Caspar Brudher, genannt Kayßer. 


MDXXXV. 


1535. Bet eingehendem dieſem neuen Jahr war der Winter 
fo grimmig falt, bis auf den zwanpigften Tag, ober Octava 
Epiphanie, da fieng es an, gank warm zu werben, daß alles 
Laub fich hervor thet, und da ber Merken fam, dba war ed wider 
jo grimmig Falt, dag die Nuß in dem Hol erfrohren; Mandlen, 
Büren und Aepfel, war alles hin, und mwährte bie Kälte vier- 
zehn Täg, und war fein Menſch fo alt, der ein ſolchen Mergen 
erdendhen können; nach diefer fo großen Kelte folgte ein gang 
gut Wetter, und ſchlug ein Dürre an, doc war das Erdrich fo 
geſchlacht, daß es gank gut bawen war. 

Am Montag in der Creutzwochen, ald man das Heylthum 
von Murbacd gen Merrheimb trug, ba müßten vil Burger mit 
Harniſch und Gewähr das Heilthumb begleiten, bis gen Berg- 
holg, von wegen den Widertäuffern Keßeren, deren das Land voll 
war, dan man fie allenthalben ausjagte und verfolgte. 

Dieweil dan nun bad Erdrich jo gefchlacht war, fo geratheten 
die Feldfrüchten fo wohl, von Korn, Weiten, Gerften und Ha- 
bern, begleichen man nicht bald gefehen hat, beynebens waren 
jo vil Saamen an den Reben, daß nicht zu fagen, und da ber 
Saamen anfieng zu blühen, da fiel kalt Regemwetter ein, und 
wehrete lang, ba verreiffeten. die Reben an der Wintherjeiten. 

Die erfte Frucht der MWidereinfeßung des Hertzogs Ulrichs 
von Würtenberg war, daß er dieſes Jahr fpöttlih vom alten 
catholifchen Glauben als ein Mammeluckh und fchandlicher Ketzer 
abgefallen, der fchönen fogenannten augsburgijchen Confession 
beigepflicht, die Meß abgejchafft, die heiligen Bilder zerbrochen, 
bie Clöſter und Kirchen beraubt, die Mönchen, Nonnen und 
Pfaffen verjagt, ihre Einfünften usurpiert und zum Ketzerweſen, 
wie andere lutheriſche Fürſten, angewendt. 

Den 20. Augft hat ein gewiſſer Wirth, im Würtenberger 
Land, feinen Gäften ein ſchön Stückh Schweinenfleifch, fo von 
einem wüthigen Hund gebiffen worden, vorgeftellt ; jo bald die 
Gäſt darvon geffen, wurden fie wüthig, und fielen ein ander an, 
und biffen ein ander tobt. 

Den 1. September iſt zu Olften in Schlefien ein ſolcher un— 
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gemein großer Hagel mit einem erfchrödlichen Donnermetter 
gefallen, dergleichen Fein Mann hat erdendhen können. 

Umb eben dieje Zeit Fam zu Bremopyrgen, in ber Mardh, 
ein Kind auf die Welt, welches ein ſolch grofe Deckhen und Laft 
luckh Fleifches umb fich herumb auf die Welt gebracht, daß es 
fhiene, es habe ein teutjchen Reuter Mantel oder Schiltwächter 
Sagg umb den Leib. 

Sonft fahe man umb biefe Zeit wunberbahrliche Luftgefichter 
am Himmel; in der Zausnig ſahe und hörte man am Pfingft- 
montag gantze Compagnien gewaffneter Männer mit einander 
friegen. In Alexandrinifchen ſahe man ein Arth gewiffer gang 
newer und ungemeiner Böglen. Ueber der Statt Weinmar, in 
Sachen, ſahe man ein gank brennenden Baldhen am Himmel, 
bei hellem heiterm Himmel. Ueber der Statt Münfter ein Creutz 
und ausgezogenes Schwert. 

Zu Keßwil, im Turgäw, hat ein Chefrum auf einmal vier 
Kinder, und alle vier Knäblein, auf die Welt gebohren, welche alle 
zur heiligen Tauf fommen und chrift Fatholifch getaufft worden. 

Den 25. Julij, auf Jacobi apostoli, war im Schweigerland, 
umb Zürich herumb, ein ſolch erfchrödhlich und graufam Himmel 
Metter, daß der gante Himmel fchiene im Feuer zu ftehen; man 
hörte nichts ald donnern und ftrahlen, Flammen von unerhörter 
Größe fielen unaufhörlih vom Himmel auf die Erden, dadurch 
zu Lottitetten, Bulach, Graßlickhen, bei Adlfingen, fünf Häuffer 
verbrennt find. 

Den 31. Julij, als alles Volckh zu Schmelwidh, ein Stättlein 
im Schweiterland, vor Mittag in ber Kirchen war, ericheinte 
unverjehens ein emtjeßlich großes Liecht, Feuer und Wetter- 
leichen, über der Kirchen und Stättlein, und fchlug der Donner 
in das Stättlein und erjchlug Zwey maustodt, dreyßig aber 
ungefähr ſchlug der Dunft dergeftalten zu Boden, daß man 
meinte, fie wären tobt, doch waren fie durch Gottes Güte und 
Barmherzigkeit annod erhalten worden, daß ihnen nichts gejche= 
hen ift. Gtlichen wurden die Kleyder vom Leib hinweggebrennt, 
etlichen die guldne und filberne Ketten ab dem Half verichmelgt, 
ohne daß ben Leibern die geringfte Anmerckhung oder Leydt follte 
gefchehen ſeyn. 

Under der Regierung und new vom wahren Glauben abgefal- 
Ienen Herkogen Ulrich von Würtenberg, feind in diefem Jahr bie 
fogenannten Observanten oder Zogellanten, welche unjer altes 
Baarfüßer Clofter zu Tübingen nun in die 87 Jahr ungeredht- 
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mäßiger weiß beſeſſen, vertrieben und mit anderen Geiſtlichen 
verjagt worden. 

Franciscus J., König in Franckhreich, hat ordonniert, daß 
hinfüro niemand als die höchſte Fürſten (les Souverains) und 
dero Ambassadors in feiner Gegenwart ſich mit dem Hut be: 
deckhen follten, die übrige aber mit unbedeckhtem Haupt ftehn 
jollten; Item, daß man die Acta publica nimmermehr lateiniſch, 
jonder frantzöſiſch truckhen fol. 

Den 22. Julij ift zu Londen, in Engelland, ber durchlauch— 
tige Cardinal und roffenfiche Bifchoff, Joannes Fischer, weil 
er dem verdamten Beginnen des ketzeriſchen Königs Henrici VII. 
mannlich widerftanden, wegen dem catholiſchen Glauben ent- 
hauptet worden. 

Den 29. Augit hat Carolus V. die königliche Hauptſtadt 
Tunis in Affrica, und annoch andere mehr, obwohl mit Berlurft 
viles Volckhs, eingenommen. 

Den 24. October iſt Franciscus Sſortzia II., Hertzog in 
Meylandt, welcher unſeren Baarfüſſeren im letztverwichenen, zu 
Meyland gehaltenen, General Capitel, vil und große Gutthaten 
erwieſen, in Gott verſchieden, ohne daß er Leibs Erben hinter— 
laſſen hette, dahero dem Kayßer Carolo V. ſelbiges Hertzogthum 
heimgefallen, weſſentwegen er groſe Affairen mit Francisco, 
König in Franckhreich, bekommen. 

Umb dieſe Zeit iſt auch der Fleckhen Ingwiler, im underen 
Elſaß, mit Mauren und Gräben umbfaſſet und zur Statt ge— 
macht worden. 

Den 24. Juni iſt die Statt Münſter in Weſtphalen von dem 
Biſchoff und ſeinen Hilfsvölkern eingenommen und der Wider— 
täufer König Joannes Schneider von Leiden, wie auch fein 
Regiments Räthe Cnipper Dollingen und Krechtingen gefangen, 
und den 22. Senner folgenden Jahrs lebendig geſchunden, umd 
endlich, in eyſenen Kefichen, ber König in der Mitten, und etwas 
höhers an dem Thor S. Lamperti, aufgehendt worden. 

Den 19. Octob. hat Pater Minister provincialis Bartholo- 
mazus Herrmann, Fr. Joannes Feller, Guardian zu Scylett- 
ftatt, Fr. Blasius Kern, Guardian zu Colmar, Fr. Nicolaus 
Herlin, Convents Bruder zu Schlettitatt, dem Magiftrat da— 
jelbjt unfer alt Barfüßer Glofter übergeben mit allen Recht und 
Gerechtigfeiten, Zins Einkünften und Zugehörben, aus Urfachen, 
weil es jehr baufallig und wir nit im Stand feyen, jelbiges 
wider zu bawen, weil wir feine Leuth mehr hatten, weil es mit 

6 


iR — 


Schulden überladen ꝛc. mit folgenden Borworthen: Erſtlich ſolle 
der Magiftrat aus den ruckhſtändigen Zins und Gfällen das 
Glojter reparieren; 2. jollen fie die Gapitalien und Stiftungen 
ergängen; 3. jollen fie zur Kommlichkeit des Provincials, wan 
er füm Visitieren, ein Stuben und Kammer a parte in des Glo- 
fterd Dormitorio bawen; 4. die Kirch im Tadı erhalten und 
bawen auf eigene Unföften; 5. die Herren der Statt ſollen aud 
unferm Orden fürhin jährlid auf jeden S. Joannis Tag 2 fl. 
für Gapitelreht, auch mir, Doctor Bartholom&o Herrmann, 
ald Provinciali und successoribus (aljo laut die Uebergabs 
Formul) auf bejagte Täg für gewöhnliche Contributiones 2 fl. 
geben ꝛc.; 6. die durchreiffende Brüder jollen fie einmal und 
nicht länger unterhalten oder 16 Pfenning geben; 7. die zwey 
Gonventuales und nit mehr follen fie lebenlänglich ehrlich ernäh- 
ren, hingegen jollen fie in der Kirch bedient jeyn; 8. daß der 
Magistrat das Glofter mit aller Zugehörd der Provinz wider 
restituiren, jobald fie ihnen ihr ausgeben Gelt wiederumb gibt 
und genug thuet. 

Zu Dlau, in Schlefien, hat es verwichenen Sommer Feur 
geregnet, und die Leuth in grofen Schreden gejett. Gott behüt 
und vor allen Uebel, Amen. 

Zu Paradeyß haufeten umb dieſe Zeit die Keber ſehr übel 
mit unjern daſigen Clariffen, in dem die von Schaffhaufen, nach— 
dem fie vor etlichen Monathen ihnen alles geraubet, diejelbe alle 
ausgejagt; die jo bejtändig im wahren Glauben bleibten, tradf- 
tierten fie jehr graufam und treibten fie mit Gwalt hinweg ; die 
aber zu ihnen übergiengen, zwungen fie, fich gleich zu heurathen 
x. Gin einzige Glojterfraw, Fr. Affra Blanckin, bleibte übrig 
und ließ fidy nit vertreiben, wie fie auch unbarmhertzig mit ihr 
umgiengen. 

Dannwarthen: Conrad Didenheim, Matt Schnebelin, Hank 
Hurfter, und Marx Eichelbaum. 

MDXXXVI. 

1536. In dem nächſt verwichenen Jahr, umb 8, Andrejen 
Zag, fieng es an falt zu werben und grewlich herb zu wintern, 
und wehrt bis S. Matthiß Tag, den 24. Februar, mit großer 
grimmiger Kelte und Schnee, aljo daß die Leuth gros Mangel an 
Holt hatten. 


Auf unfers Herr Gotts Tag, dba man zu Gebweiler alle Jahr, 
auch wie hier und anderjtwo, mit dem hochwürdigen Sacrament 
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des Altars umb die Statt gehet, da war ein ſolcher groſer Regen, 
daß man nicht in die Kirch könnt kommen. Am Sonntag aber 
darauf war Kirchweyhung in der obern Kirchen, da gieng man 
an dem Tag umb die Statt, und da fieng an ein ſolch erbärm— 
liche Hitz, und währt bis in den Herbſt, daß es groſe Noth auf 
dem Land war, bed Viehs halben, daß ſie nichts zu trinckhen. 
hatten, und ftarb gar vil Vieh. Gott woll ung ferners bewahren. 

Sonften gab es vil Frucht, Korn und Wein, auch Obs und 
Atzung, und war alles faft gut. Gin Viertel Weiten galt ein 
Pfund 3 3, ein Fuoder Wein 13 Pfund. 

Zu Stufhart hat der faubere Apoftat Ulrich, Hertzog von 
MWürtenberg, den 8. Maij auch angefangen, die heilige Bilder, 
Altar, Monftrangen ꝛc. zu zerichlagen, verbrennen, die Mönchen 
und Nonnen aus ihren Elöftern zu jagen, die Grlaubnuß geben 
seilicet zu heurathen ꝛc. und alfo diejelbe fchöne Kirch zu defor- 
mieren und dem Teuffel fo viel edle Seelen zuzuſchicken. Gott 
ſeys im Himmel geklagt! 

Dem Graffen Ludwig von Dettingen ift fein Schloß zu Oet— 
tingen auf dem Boden hinweg verbrennt worden: da ein Fraw 
zu Glteröhoffen in eines Nachbahren Haus Feuer holte, und 
unterwegs ein Glut verloren, welche der Wind an und ind 
Schloſſ gewehet: dadurch noch neben dem Schloſſ dreyzehn Häufer 
eingeäfchert worden am Freytag nach Oftern. 

Eben umb dieſe Zeit flangierten auch vile Mordbrenner nit 
allein im Schwabenland, Würtenberg, Breyßgaw, Elfaß fonder - 
faft in gang Teutfchlandt, die thaten großen Schaden in Glöftern, 
Sclöfferen und reichen Bauren Höfen; man hat zwar etliche 
ertappt, und grewlich hingericht, dannoc Hat man fie gäntzlich 
nicht können ausreuthen, 

Franeiscus J., König in Franckhreich, Eriegt in diefem Jahr, 
bald glücklich, bald unglüdlich, findemahlen er Hesdin und S. Paul 
in Picardi einnahm, hingegen verlohr er Guise und Montreil. 
Gr ſchlagt Caroli V. Truppen, die in Frandhreich wollten ein= 
fallen, und in Stalien treibt er die Kayferliche bis über den 
Pofluß, macht auch, daß der Print von Orange, und die Reichs 
Völckher, dieſe zwar die Belägerung Turin, jener aber die Be— 
lägerung Perronne müfjten aufheben. 

In diefem Jahr, weil der eyfrige General Minister Jacobus 
Anconitanus bie Baarfüfjer in der Provancer Proving, welche 
lange Zeit noch General, noch Vicari generalis visitirt, noch 
zur regularifchen Disciplin angehalten hatte, iſt fie von ihren 


u: Ri 


Brüdern abgefallen und zu ben Observanten übergangen und 
wollte fich feinen Ordinangien nit ergeben. 

Eben umb dieje Zeit feind auch die Patres Capuciner von 
und abgetreten, under dero Direetion fie ſchon längſt gelebt, und 
haben ein eigenen Generalen befommen under Paulo II. Dan 
noch Fr. Matthaus de Bascio, noch Fr. Ludovieus Tenalia 
à Forosempronio,, waren ordentlicher weiß und solenniter in 
einem General Gapitel erwöhlt, jondern nur von Papft Cle- 
mente VII. vivä voce ernennet worden, die Jahr aber zu 
Rom im General Gapitel, allwo drey hundert Capueiner zu= 
ſammen fommen, haben fie Fr. Ludovieum à Tenalia erwöhlt. 

Den 7. Februar ſahe man in Spanien ein wunderbahrlic 
Seficht am Himmel zu Nachts umb neun Uhr; man fahe nemb- 
lic, beym neblichen und verwoldhten Himmel zwey Jüngling 
mit Wehr und Waffen wohl verfeben, mit blojen Degen gegen 
einander kämpfen; der einte hatte ein Schild in der lindhen Hand, 
barauf ein Adler, mit diefer Schrift: ego regnabo; der ander 
aber ein Schild mit einem Sternen ob dem halben Mond, dar: 
auf ftuhnd: ego regnavi. Da fie aber lang gekämpft ift der den 
Adler führte Meifter worden. 

Den 1. April hat ein jümmerlicher Gröbidem den Berg Ait- 
nam in Sieilien aljo zerichüttet und durch diefen ein ſolche 
Menge Feuer ausgeworffen, daß das ganke Land bey 6000 
Schritt lang und breit in Boden hinein verwüſtet, vorderiſt 
. aber ijt das Glofter S. Leonis aus dem Grund heraus verderbt 
und zu Grund gericht worden. 

In Podolien, ein Provintz in Sarmatien, hat das ſchwartze 
Meer durch ein ftardhen Sturmmwind ein jo groſe Menge Heu- 
ſchreckhen hineingebracht, daß jie alle Saamen auf den Aeckheren 
weggefreſſen; darauf erfolgte ein großer Sterbend under Men- 
ſchen und Vieh daſelbſt. 

Zu Franckhfurt an der Oder ward ein Mägdlein vom böſen 
Geiſt beſeſſen, alſo daß es ein gantzen Monath lang nichts geſſen, 
als marggräflich Müntz oder Gelt; endlichen fraſſ es auch Nadlen 
und Guffen. 

Den 27. April iſt zu Nepritz, einem Dorff nicht weit vor 
Wurtz an der Molda, ein Kind auf die Welt kommen ohne Füſſ; 
alle andere Glieder hat es ſonſt vollkommen. 

Den 24. Maij war zu Nachts ein ſo entſetzliche Mondsfünſter— 
nuß, dergleichen aller älteſte Leuth nit gedenckhen kunten; der 
völlige Mond war drey Viertel Stund lang verfünſtert. 
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Den 26. Maij, umb vier Uhr nach Mittag, hat der Strahl in 
das alte Schloff zu Heidelberg, in welches Thurn 400 Thonen 
Pulffer war, gejchlagen, und in einem Streich dad Schloff erhebt 
und den Berg hinab geworffen, das newe Schloß fait gar zer- 
riffen, und die Stadt Heidelberg in ein unbejchreiblichen Schaa- 
ben, Forcht und Schredhen geickt. 

In diejem Jahr, den 8. Maij, am Montag nach Jubilate, 
umb vier Uhr nach Mittag, in dem hindern Convent Stüblein, 
hat Pater Bartholomseus Serrmann, Minister provincialis, 
P. Joannes Jäger, damahliger Guardian, P. Thomas Gassel 
und P. Sebastianus Ziegler, Conventuales, unfer Glofter zu 
Nördlingen mit allen Zugehörden dem Magiftrat dafelbiten über- 
geben, resigniert und geſchenckht (dan ber Provincial proteftiert 
expresse darwieder, daß ers nit verfauffe, jondern fchendhe). 
Burgermeijter waren dazumal D. D. Conrad Gundelfinger und 
Georg Kauntz; syndicus war D. Wolff Vogelmann ; Notarius 
publicus und apost. war Aegydius Grüneyfjen. Die Beding- 
nuſſen aber waren folgende: 1. Weilen die Baarfüßer in fo armen 
Stand, daß fie das bawfällige Glojter nicht Funten im Stand er- 
halten und bawen; 2. den jchwären Schuldenlaft nimmer bezah- 
len; 3. fich nimmer da halten und nähren Fönnen, wegen höchfter 
Armuth, Kriegs Empörungen, Berfolgungen und Religions 
Trennung ıc., und alfo haben fie übergeben alle Recht und Ge— 
rechtigfeiten, Aeckher und Matten, Gärten, Zinfen, Ginfünf- 
ten ꝛc. Der Magiftrat hingegen veripricht den vorgebachten 
Conveni$ Brüdern und raumt ihnen unjer geftohlenes Glofter- 
frawen Glöjterlein dritter Regul lebenlänglich zu bewohnen, und 
neben ehrlicher Underhaltung einem jeden für ein Leibgeding 
50 Fl. jährlich zu bezahlen. Item dem Pater Provincial jein 
jährliche Pension, und die Statt wolle alle Schulden abzah- 
len, wie aud) die Fundationes ewig halten laffen und den Baw 
erhalten. 

Gleich darauf hat gemelter Provincial dem Magiftrat zu 
Fridberg unfer Baarfüper Cloſter daſelbſt verfaufft und über- 
geben, wie das zu Nördlingen, aus bedeuten Urfachen und 
Condition. 

Umb diefe Zeit wird die Societet Jesu von einem edlen 
Spanier, mit Namen Ignatius de Lojola, gejtifftet, und vom 
Pabſt Paulo III. mit grojen Privilegiis begnadet. 

In diefem Jahr, den 16. Jenner, jeind in der Rathöbejagung 
zu Bannwarthen allhier erwöhlt worden folgende vier ehrbare 
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Burgers Leuth: Hanß Jacob Seuwer, Diebolt Jeſelin, Michel 
Merckhlin, und Hanß Diebolt Tſchamſer, der Alt. 
MDXXXVII. 

1537. Verfloſſenes Jahr gieng aus und gegenwärtiges ein 
mit einer kalten Winterszeit, dan gleich nach Weihnachten und 
dem newen Jahrstag, da verfrohren die Bodenreben; vor dem 
new Jahr verkauffte man ein Viertel Weiten umb 1 Pfund, 
Roggen 15 2, und ein Fueder Wein 17 Pfund. Da der Meyen 
fam, ba fieng es an zu regnen, fo graufamb uud hört niemal 
auf, bis nadı S. Urbani Tag war gar ein arms Metter. 

Den 24. Junij fieng ed an ſchön, warn und heiß Wetter zu 
werden; dad war den Früchten gar gut, findemahlen gar vil 
Frucht wegen langem Regen Wetter auf den Adhern gefallen 
war, dan ed gab ein folche Quantitet Frucht, daß mans ſchier 
nicht in die Scheurren bringen fünnte. Zu dem ftunden bie 
Neben allenthalben ſchön, abjonderlic hier und zu Gebwiler, 
dag mand in zwankig Stund wicht fo ſchön fehen Funt, in dem 
Umbfreif. Gott ſey Lob! 

Dieweilen die Augfpurger vom wahren Glauben abgefallen 
und Fegerifch worden, alſo ift der Bifchoff mit AO adelichen 
Thumbherren und anderen gen Dillingen gewichen; tem das 
Chorgericht, und der Probft zum heiligen Greuß, mit allen 
feinen Canoniecis; Item die Glofterfrawen zu S. Ursula, der 
Pralat von S. Ulrich aber mit feinen Religiofen, bis an 
einen, zoben gen Wittelfpach, der Probft zu S. Georgen gen 
Buggenberg ıc. D Elend! O Jammer! 

Zu Straßburg haben die Herren felbiger Statt aus dem Pre- 
diger Glofter ein Schuel oder lutheriſches ollegium gemadht, 
und den feßerifchen Joannem Sturmium, ben die hohe Schuel 
zu Paris wegen feiner nicht gefunden Lehr hinweg gejagt, zum 
erften Professorem bajelbjten gemacht. Martinus Bucerus, 
Fabricius, Capito und Hedion waren feine Handlanger. 

Umb diefe Zeit hat auch der türdhifche Kayfer Solymmannus 
den Chriften die ſchöne Inſul Coreyram mit Gewalt hinweg 
genommen und bei 16,000 Chriſten gefangen hinweg gejchleppet. 

Fr. Jacobus Anconitanus, unfer General Minister, wird von 
ihro päpftlichen Heiligkeit zum Bijchoffen zu Martirano ernennet, 
allwo er auch nad) zwey und zwantzjähriger biſchöflichen getrewen 
en im 72. Jahr feines Alters ſelig verſchieden ift, 
1558 IJ. P. 
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Den 14. Maij halten unſere Baarfüſſer zu Rom ihr XCVI. 
General Capitul, und wird in demſelbigen einhelliglich zum 
XLVII. General Minister unſers heiligen Baarfüßer Ordens 
erwöhlet ber unvergleichliche gelehrte Scotift Magister Fr. 
Laurentius Spatha von Bononia, war zuvor Magister Sacrii 
an oder Collegii zu Bononien, ein frommer Tiebreicher 

ann. 

Umb diefe Zeit ftarb auch zu Bononia Fr. Franciscus Rive- 
rius von Tosiniano, welder ihro Hochwürden Pater Ministri 
Generalis |weyland Fr. Jacobi Anconitani Socius et Assi- 
jtens, hernad aber Guardian zu Bononien und Commissarius 
Generalis war. 

Im Senner erfchiene ein großer Comet bey Sonnen Nieder: 
gang, deme bald hernach ein anderer im Zeichen des Stiers nadı- 
gefolget, nit weit von dem Drachen Schwanß, der richtete feinen 
Schweiff gegen Mittag und ließ drey gantze Wochen lang mit 
Entſetzen ſehen. 

Den 1. Febr. ſahe man in Italien ein Adler durch die Luft 
fliegen, welcher in dem rechten Klawen ein Flaſchen, in dem 
linckhen aber ein geringlete Schlange führte, und folgte ihm ein 
groſe Schaar der Aegerſten oder Hetzlen nach mit unerhörtem 
Geſchrey. 

Eben zu dieſer Zeit ſahe man in Burgund ein gros, ſchön, 
hell Creutz von allerhand Farben am Himmel, welches ſchim— 
merte, als wie die Sternen am Firmament. 

Der Berg Mtna fieng abermal an Feuer auszuwerffen, und 
Alles in höchste Forcht zu ſetzen, jo tft auch das Meer im König- 
reich Neapel auf acht italienische Meyl ausgetrudhnet worden. 

Der Kayfer und König in Frandhreich hatten öftere Con- 
ferengien mit einander bey den Marianifchen Gräben oder Aquas 
Mortuas in Narbonenfer Gebieth, wie doch zwijchen ihnen ein 
beftändiger Frieden möchte gehegt und erhalten werden. 

In diefem Jahr ftarb zu Madrit Isabella, Kayfers Caroli V. 
Ehegemal, aus deren Anblich der gottfeelige Mann Franeiscus 
Borgia, Hertzog zu Gandia, bewegt, die Welt verlaffen, und in 
die new aufgehende Societet Jesu getretten. 

Zu Bafel und umb diefelbe Gegend, bis auf Pfirt, fpirte man 
ein ftardhen Erdbidem welcher aber Eein fonderbahren Schaden 
gethan hat. Gott ſey gedandht! 

Den 24. Februar war zu Straßburg ein fol graufames 
und unerhörtes ſchwäres Donnerwetter, dag es mit Donneren 
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und Blitzen faſt fein End machen wollt; es ſchlug auch der Strahl” 
in dad Münfter, und weil es jehr Falt war, hat es jedermann 
erſchröckhet. 

Es war auch ein ſolche Waſſerfluth daſelbſt zu Straßburg, 
daß das Gewäſſer neun Joch von der daſigen Rheinbruckhen 
zerriſſen, und hinweggeführt und alles under Waſſer geſetzt, an 
Wiſen, Feldern, Gärten und Mühlen grauſamen Schaden gethan. 

Die Türckhen ſchlagen die Arme des römiſchen Königs Ferdi- 
nandi bei Offen, in Ungarn, und tödten vile Tauſend noch in 
der Flucht. 

Franeiscus J., König in Srandhreich, vereiniget die Provins 
Bretagne, weldhe die Alten Britaniam Minorem genannt 
haben, mit Cron Franckhreich. 

Umb diefe Zeit hat auch ein Anfang genommen, der newe Or- 
ben der Ursulineren genannt, under der Regul S. Augustini; 
ihr Anfüngerin war B. Angela la Bresse. 

Wilhelm Arsent, von Freyburg in Uechtland, welcher drey 
Studenten aus Arglift und Neid ermorden lieh, wird in Yothrin- 
gen ergriffen und dem König in Srandhreich eingehändiget, 
gericht, und der Schult von Bellifon, jo darzu geholffen, zu 
Bajel enthauptet. 

Den 1. Decemb. werden unjere arme Baarfüßer, weil fie 
nicht wollten lutherifch werden, von Augſpurg vertrieben und aus 
ihrem Glojter verftoßen. 

Den 12. Decemb. jchlug der Strahl zu Rom in des römi— 
ichen Pabſtes Schloff, welches an der Brudhen celiam genannt, 
gelegen, und weil gleich Alles in völliger Flammen jtuehndt, ijt 
nicht zu jagen, was für Schaden Rom theild an den nächſt drant 
gelegenen Gebäwen, theils ſonſt hin und wider in den Gärten 
und Luſthäußern erlitten habe. 

Das Land umb die groſe Statt Puteolos, im Neapolitanifchen, 
wurde biejer Zeit ſchon in die zwey Jahr lang mit jolchen großen 
ungewöhnlichen Erdbidem zerichüttert, daß Fein eintiges gantzes 
Haus mehr darin zu ſehen, ja gar fein Gebäw, das nit gewiſſ 
nieberfallen müſſte. 

Umb diefe Zeit waren zu Ihann im Gericht die folgende 
Herren: Balthasar Klückopf, Heinrich Harnijt, Diebolt Tſcham— 
jer, mein Anherr im jechsten Grad, Niclaug Yuttenbach, Caspar 
Glückopf ꝛc. 

Nicht weit von Juba, in der Lauſnitz, ſahe man am Pfiingſt 
Dienſtag, umb zwey Uhr nach Mittag, bey heüterem Himmel und 
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windftillem Wetter, ein gante Armee Soldaten am Himmel 
ftehen, welche von Norden gegen Sub anmarfcirten und ein er- 
ſchröckliches Gefchrey von der Luft herab ſchickhten, nicht anderft, 
ald wan die Feind fich mit einander fchlachten. 

In diefem Jahr waren allhier zu Thann in der Rathsbeſatzung 
den 9. Jenner vom Magiftrat folgende Bannwarthen erwöhlt 
worden: Bläſie Häickhel, Diebolt Ruttler, Claus Hoog und 
Herrmann Hillenwerkh. 


MDXXXVIII. 


1538. Der Anfang dieſes Jahrs war noch gantz warm, gleich 
wie das End des verwichenen, und continuirte bis nad S. 
Matthias Tag. Am 1. Martii war es gantz kalt, und alſo währte 
ed act Tag, daß man Grund Eys fand; darnach fiel ein fo 
bürr und truden Wetter, daß man vil Reben müſte ungehadht 
liegen laffen; und dig währete bi8 an den Palmabend, ben 
13. April. Da kam ein guter warmer Regen, und erquidet 
Alles wider. Ein Fuoder Wein galt 34 Pfund, der Weigen 
18 £, der Roggen 13 6. 

Umb diefe Zeit zohe ein Mann, Baruhaus genannt, von Un— 
gersheim gen Enfisheim, in ein Haus, darin lang Niemand 
gewohnt hat; da hat er Korn in der Scheuren, und ald er aus- 
getrofchen und auf den Boden Fam, da waren die Garben alle bis 
an das Band gefrejfen, und da man fie aufhebte, da war ein 
foldhe Summe Ratten unten am Boden, daß gedachter Baruhaus 
und fein Knecht auf die Garben tratten und ſchlugen zu tobt was 
fie funnten; da kamen von wegen ihrem Gefchrey andere Leuth 
zu ihnen, und da fie die Ratten getödtet, Fam der Landvogt 
famt vil Leuthen und wurffen fie auf ein Karren, und führten 
fie auf die Illbruckh, und gieng der Landvogt ſelbſt mit, und 
zehlt man eine nach der andere, und fand 580 Ratten, und vil 
waren noch davon kommen. 

Umb S. Matthias feind vil Neben erfrohren, da fieng auch 
dad Korn wieder theurer zu werden, und war fehler niemand 
fein Korn mehr feil; die Suntgawer Bauren fahrten ſchier alle 
auf Cult und Gebwiler, dort löften fie aus einem Viertel 
Meigen ein Pfund 10 3, hie zu Thann gab mand noch umb 
18 bis 202, ein Viertel Mahlfrucht 15 2. Drunten 22 2, 3 4. 
Im Meyen da fieng ed an warm Wetter zu werden, aber mit 
großem Donner und Bligen, an vielen Orthen großem Hagel, 
Wafjerflütten, die Häußer und Leuth hinweg trugen; an et- 
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lichen Orten fiel Feür vom Himmel. Als die Ernd anfieng, da 
war in allen Orthen, Teutſch und Weljchlands, ein ſolche Menge 
Mäuf in dem Feldt, daß fich männiglich darob verwunderte. 

Bon dem 7. Januar bis den 21. nach Sonnen Niedergang, 
da jahe man ein ungemeinen großen feurigen Cometftern am 
Himmel, in dem Zeichen der Fiſchen, der ftrefhte feinen langen 
Schweiff von Weit Nord bis in die 30 Grad gegen Süd Often 
hinaus. 

Den 18. April, am heiligen grünen Donnerftag, warb zu 
Collmar, in des ehrbaren Thomæ Gberlind Haus, ein Ey aufge 
brütet, aus deme hervor kam ein Junges mit vier Füß und fo vil 
Aliegel, mit einem Kopf und Leib, aber mit dopletem Half und 
doppletem Hindergeſchürr, s. v. 

Im Zürcher Gebieth ift den 2. Junij ein folder entſetzlich 
groger Hagel gefallen, daß die Stein wie große Hüner Gyer 
bin und wider in Felder und Reben Alles verwüjtet haben. 

Umb diefe Zeit fam ein Mifgeburth auf die Welt, diefe wachfte 
auf und fam in eines gejtantenen Manns Alter, joldher hatte 
zwey Köpf, ein ander jo gleich in Allem, daß man zwijchen dem 
hindern und fordern Kopf, dem Barth und Augen nad gar 
fein Unterjchied kunt machen; wan ein Kopf hungerte, hungerts 
den anderen auch, was einer effen wollt, wollt der andere aud, 
die Stimm und Redt war in Allem gleich, mit einem Wort, was 
einer wollt, wollt der andere. 


In dem Teutjchland ſahe man umb dieſe Zeit im Luft ver- 
ſchiedene Luftzeihen; man ſahe gantze Compagnien gewaffneter 
Männer, allerhand Gattung Degen, Schwert und Helleparten; 
man ſahe auch zu Grab tragen, und hörte unterfchiedliche Leicht- 
begängnuffen halten. 

Zu Tübingen fam unverfehenerweiß Feuer in die Pulffer 

Mühle, dadurch felbe nit allein verbronnen und in die Lüfften 
geiprengt, fonder noch darzu ſechs Perfonen jämmerlich zu Grund 
gangen. 

Zu Wangen im Allgäw ward Feuer eingelegt; der Thäter wurd 
zu Marthal ergriffen und verbrennt, weil 180 Fürften jämmer- 
lich eingeäfchert wurden. 

Den 28. September ift zu Puteolis Tag und Nacht die Erden 
erfchüttet worden und das Meer faft zwey hundert Schritt zurüdh- 
gewichen und ein newer Berg hervorfommen angefangen Feuer 
auszuwerffen, Stein und Weichen auszuſtreuen, dadurch bie 
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gange Statt an, Gebäw, Gärten, Reben, Wifen und Feldern gar 
wüſt verberbt worden. Gott behüt alle Menfchen vor Unglüdh! 

Gin rafender Wolff hat ſich diefen Winter zu Loüffelfingen, 
am Hauenftein, in dem Ampt Honberg, bas Vieh mit grewlichem 
Geheul angefallen und dafjelbige verjcheucdhet, dem Dorff zuge- 
trieben; die Bauren luffen zu mit eyjenen Gablen und allerley 
Gewöhren, fo fie am nächſten ergriffen, dem wilden Thier zu 
wehren, deren etliche wurben gebiffen, ehe fie ihm umgebracht, die 
jelbige famen etliche Tag von Vernunft, rafeten und heuleten 
wie die Wolff, bis fie den Geift aufgaben; etliche führten 
wohl vier Wochen lang diß Wolffs Geheul, ehe fie dahin fturben. 

Fr. Bartholomsus Herrmann, unfer ſchöne Provineial, hat 
das Glofter zu Kaykerslauteren dem Magiftrat allda auch ver- 
ſchachert auf gleiche Weiß, Beding und Vorworten, aus gleichen 
Urſachen, wie die Klöjter zu Schlettitatt, Nördlingen x. 

Den 27. Juij fieng man an zu heuen, und war gar vil Gras 
auf den Matten und war dad Heu gar wohlfeil. 

Den 7. October fieng hier der Herbft an, und war die Vorſich— 
tigfeit und Barmhertzigkeit Gottes fonderbahr verfpührt, mafen 
da ſich niemand eines Herbits verfehen und gar Feind Obs, da 
machte man im Thannerbann allein 50 Fueder Wein nur Zehn- 
den, ohne ben rothen Wein; und gab gar vil Büren, Aepfel, Ge— 
müß 20; da der Schnee in der Charwochen fiel, da vermeinte 
Jedermann, ed werde Fein grün Laub an den Reben und Bäumen 
herfürfommen. Gott hat jein groſe Güthe an und erzeigt; aber 
es gab gar wenig Nuffen, die Maaß Nußöhl galt 6 2, ander 
Oehl bat und wuft man Feins, 

tem war vil Ohmat auf den Matten und gar wohlfeil: ein 
Viertel Weiten galt zu End diefes Jahrs 1 Pfund, Roggen 15 $, 
Gerſten 12 $, Haber 8 8. Diefen Herbit gab man für ein Oh— 
men Zins Wein 5$. Das Fueder newer Wein galt durchaus 
8 Pfund, welches vor dem Herbſt 36 Pfund gulten hatte; an 
etlichen Orthen auch wohl 40 Pfund. 

Den 26. Maij ift hier zu Thann in dem Baarfüßer Glofter zu 
Thann feeliglich in dem Herren entjchlaffen: Ven. P. Fr. Joannes 
Habermann, der legte Guardian zu Mühlhaufen und der XXI. 
Guardian und Lector zu Thann, welcher von feinen abgefallenen 
Mühlhaujeren jehr vil Schmach und Unbild, Kerckher, Stöß und 
Marter, wegen dem Fatholichen Glauben, und Beftändigfeit 
in Beihügung der kirchiſchen Freyheit und Glöfterlichen Obser- 
van erlitten und mit höchſter Gedult übertragen hat; ift billich 
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wegen ſeinem groſen Fleiß, Mühe und Arbeit, mit dero er dem 
hieſigen Convent vil Guths geſchafft, und vile Mühlhauſiſche 
Güter incorporieren laſſen, der andere Stiffter unſeres than— 
neriſchen Baarfüßer Cloſters zu halten. Ligt in der heiligen 
Creutz Capell, wie er verlangt hat, begraben; war ein groſer 
Liebhaber Maris der ſeligſten Jungfrawen. R. J. P. 

Den 15. Junij iſt zu Offenburg R. P. Jo. Petrus Hitzinger, 
de Offonisburgo, zum Guardian und Leetor allhier zu Thann 
ernennt oder erwöhlt worden. Sein Vicarius oder Vice Guar- 
dian, war R. P. Wendelinus Roth de Dieburgo, ein gelehrter 
Mann und BVortreffliher Prediger, Fr. Sebastianus Eck de 
Spirä, Fr. Michaöl Allwerther de Moguntid. Bruder Martin 
Hirt, Br. Jakob Ochjenbach, Keyenbrüder, beyde Convents Söhn 
su Thann. 

Bannwarthen waren dieſes Jahr ernennet worden allbier zu 
Thann folgende ehrbahre Leuthen: Hanf Achtpfenning, Lorentz 
Siebenfind, Hank Gübin und Frank Mittich. 


MDXXXIX. 


1539. Anfangs dieſes Jahrs war es gantz Falt bis auf den 
Hornung, der war warın; da der Merk anfing, fo war es jo falt, 
daß es grundeyß gieng; Anfangs Aprilis, da fo war es etwan 
acht Tag lang fo gut Wetter, daß um Sanct Görgen die Reben 
alle jchon hervorfamen, ald wan man fie ſähete wachſen; da 
galt Korn und Wein für und für gleiches Gelt, der Weisen 
1 Pfund 10 ß, das Viertel Korn 24 ß, Gerften 18 $, Habern 
12 8, ein Fueder Wein 40 Pfund. Da der Meyen anfieng, war 
gar ein gut Wetter, und brachten die Reben ein Summe Saamen, 
daß man in langer Zeit nie gejehen hat, und fiengen an im 
Brachmonat zu blühen mit gutem Wetter; das Heu kam aud) 
ſchön und gut ein, Gott jei gedandt. Und ift diß gank gebächtnuß- 
würdig, wie nad fo jtrenger Theurung ein jo angenehme Wohl 
feile entitanden. Dan ob man wohl faft alle Fäſſer gelährt, 
konnte man doc zu Herbit Zeit kaum Fäſſer genug befommen, 
dahero man bie verlegene, und in vilen Jahren ungebrauchte, 
müſſte herfür fuchen; Etliche gaben ihre Trauben umbs Halbe 
abzulefen; und, wan die Straßburger und andere Stätt im 
untern Elſaß mit Fäßeren auf der IH und andere Fuhren nicht 
wären zu Hilf kommen, jo hätte man an vilen Orden bie 
Trauben an den Reben müſſen bangen und gleichſamb verderben 
laſſen; gefchahe alfo in furger Zeit, daß ein Fueder Wein, das 
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umb Oftern 40 fl. hat golten, jet im Herbſt mehr nicht ala A 
bis 5 fl. galte, 

Der Augft gieng mit gank gutem, warmen Wetter ein, war 
ein gar gute Ernd, gab vil Oehmat und faſt gut, und fam Alles 
mit gutem Wetter ein; allhier zu Thann (anderſtwo war es eben 
aljo, und an etlichen Orthen noch überflüßiger) war ein jolcher 
Segen Gottes und Schuß in dem Wein, daß die Faß fo theur 
wurden, da ein füdrig Faß 3 Pfund 10 ß, ein Bittich 2 be. 
galten, und war ein ſolches gutes Wetter den gantzen Herbit hin- 
durch, daß niemand kunt klagen noch an Fuhren, noch an Leſern, 
ja im vorigen Jahr waren alle Faß lähr im gantzen Land, daß 
man vermeinte, wan drey Herbſt gerathen wären, man hätte 
Faß genug gehabt, nun aber hatte man gröſten Mangel. Vil 
müſten ihren Wein in Vorſatzen, in Bittichen, in Gumpiſch 
Standen, in Bauch Zübern und andern Geſchüren aufhalten 
müſſen; Vil machten gar kein Trinkwein, und die gemacht, müſten 
ihn wieder ausſchütten, den Wein aufzuheben. 

Den 30. Septemb. fieng man an zu leſen, da regnete es drey 
Tag, darnach war es ſchön Wetter bis auf Martini; da fieng 
ein großer Nebel an zu Berg, Thal und Land, und wehret bis 
nad) S. Catharine Tag, und den 27. Novenb., da fiel ein 
großer Schnee. 

Umb diefe Zeit fiel des Catenbach Müllers Knecht in ber 
Nacht unter das Mühlrad, das trudhte ihn im Augenblickh zu 
todt. Gott tröft fein Seel. Den 28. Novemb. gejchahe ein nemb— 
liches Unglückh auch zu Gebwiler, da bat der Fürft von Mur- 
bach ein Müller auf feiner Mühlen, Loreng mit Namen, der 
wollt in der Nacht etwas am Waſſerbaw machen, war unbehut- 
fam, fiel ins Waſſer, kam under Rad und ward auch völlig 
zerquetjcht und ftrads tod geblieben. 

Umb S. Joannes Baptista hat der aegyptifch Sulthan das gar 
feſte und ſchier unüberwindliche Schloſſ und Statt Zebeth, in 
dem glüdhjeligen Arabia gelegen, mit Sturm erobert; obwohlen 
mit blutigem Sieg, dan er mehr ald 9000 Mann hat darvor 
fißen laffen ; doch Fam der König umbs Leben. 

Zu Roedt, einem Dorff bey Speyr, war ein zehnjähriges 
Mägdlein, hieß Margreth, die klagte anfangs den Kopf, folgende 
den Bauch und Magen, gieng doch ftethes darmit herum, ohne 
daß fie fich zu Beth müſt legen; jedoch fieng ihr je länger je mehr 
das Eſſen verleydten, und die Nothdurft abzunehmen; nach brey 
Monathen wollt jie gar fein Speiß nit mehr nieſſen, verrichtete 
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auch ihr Nothdurft nit mehr, vom Trindhen aber enthielt fie 
fich noch nicht. Weil aber das Kopf nnd Bauchwehe je länger 
je mehr zunahm, als daß fie fein Hand noch Fuß mehr brauchen 
funt und aljo zu Beth bleiben müjlte, ward ihr gerathen, fich in 
gewifler Kräuter Wurglen zu baden; da fie nun dieß bis in die 
vierte Woche gebraucht, hat fie zwar Händ und Füß wider brau- 
chen können, aber bad Trinckhen fieng ihr an auch wie das Eſſen 
zu verleyden, aljo daß fie gleich wie fie nichts, aljo nichts mehr 
trandhe noch harnte. 

Sm Majo ſahe man im Land abermal ein grojen Comet 
Stern, welcher fein ſchwartzen und dundlen Schweiff über dad 
Schweiterland gegen Stalien, gegen Mittag ſtreckhte; fo regnete 
es in Niderlanden gegen Herbitzeit, nad Mittag umb zwey Uh— 
ren helles Blut, und wehreter diefer Blutregen bis Abends umb 
vier Uhren, Gott woll fein Straff von und abwenden. 

In einem Dorff bey Eyitetten, Fiegenftall genannt, war ein 
Mann mit Namen Ulrich Neuſeſſer, welcher lange Zeit groje 
Scmergen und Leibsgrimmen erlitten, endlich der Schmergen 
vertrüffig, nam er an S. Mathei Tag ein Mejjer und fchnitt 
ihm in die Gurgel, hat noch etliche Tag überlebt, ſtarb endlich den 
dritten Octobris, wol bei Sinnen, ward nadı dem Tod auf Geheiß 
ber Obrigkeit geöffnet, und fande man in feinem Magen ein 
ziemlich Stüdh Holtz, drey eifene Meſſer, ein Pfriemen, ein 
Stückh Eyſen, wie ein Feilen, ein Boſchen Haar und andere 
Sachen mehr. 

Carolus V., der römijche König und Kayfer, ziehet in Nieder- 
landen und wird in jeinem Durchmarſch durch Frandhreich von 
König Franeisco I. herrlich getradtiret. 

Umb S. Antonij Pad. jpürte man an etliche Orthen groje 
Waſſergüſſe und ftuhnd man deſſhalben in Sorgen, die Frucht und 
das Gras werd nothleyden müſſen; allein der liebe Gott hats alles 
zum Beften gewendt, und ift Fein merfliher Schaden gejchehen. 

Diefes Jahr hat Franciscus J., König von Frandhreic, 
ordonnirt, daß man in allen Pfarreyen feines Reichs die Regifter 
ber Getaufften und BVerheuratheten wol aufbehalten folle und 
alle fleißig aufjchreiben. 

Fr. Bartholoma&us Herrmann, der Provincial, mit Fr. 
Joanne Petri, Guardian zu Speyr, und Fr. Joanne Altipacher, 
p- t. Beichtvater bey S. Clara zu Maing, hat unjer Baarfüßer 
Glofter zu Wormbs umb 730 fl. verfaufft, aus denſelben Ur- 
jachen wie Colmar, Nördlingen ꝛc. 


Umb S. Margretha fahe man abermal ein Cometjtern am 
Himmel, der währete drey Wochen; fein Lauf war, wie man 
observiert, wider die Ordnung ber Zeichen und gegen Weiten 
vill gefehwinder, alö die Bewegung des primi Mobilis. 

Nach Sanct Andreas galt ein Viertel Weiten 18 ß, Roggen 
14 ß, aber Gerjten das Fiertel 16 ß, das hundert Kabbisköpf 
galt drey Pfund, auch zwey Thaler, wan fie gar groß waren, bad 
Pfund Andhen 38 3%. 

Umb diefe Zeit war allier zu Thann Oberwogt: Junckher 
Hank Erhardt von Rheinach, Herr Dr. Hanf Diebolt Surgant 
Schaffner; Herr Jacob Herrmann, Herr Diebolt Fifchelin, Herr 
Heinrich Binri, Herr Diebolt Tſchamſer, der Jung, mein Aehni 
im fechsten Grad, Herr Heinrich Herrman, des Raths; Herr 
Conrad Kübler Caplan bey S. Theobald. 

Zu Rom ift verwichenen Sommer feelig in dem Herren ent- 
fhlaffen ber Eminentissimus Cardinalis Protector Ord. nostri, 
und folgt ihm das Jahr darauf Fr. Franciscus Quignonius, 
ein Baarfüffer, Card. tit. S. Crucis, in Jerusalem. 

Sn Italia und Brabant währte die leydige Hungersnoth und 
Theurung noch alle Zeit, ja nahme täglich nod; mehr zu, alfo 
daß fte vile taufend Menjchen hinweggenommen. 

In dieſem Jahr hat ein ehrfamer Rath allhier folgende vier 
Bannwarthen erwöhlt: Görg Martin, Simon Schnider, Qui- 
rinus Saur und Hang Schüßenbendh. 


MDXL. 


Der Jenner war dig Jahr zimlich kalt, der Hornung hingegen 
warm und trugen, der Merk fieng an, drey Tag zu regnen, 
darnach fand man alle Morgen Eyß, aber der gange Tag, fobald 
bie Sonn hervorfam, war es gut warm bis zu End des Mertzens. 
Der April war gantz dürr und trudhen, daß weder Schnee noch 
regen fiel bid zum End; da galt ein Viertel Weiten 2 Pfund 
55, Korn 1 Pfund, ein Fueder Wein 5 Pfund. 

Der Bradimonath gieng gan trudhen ein, aber gegen dem 
End da zen es alle Tag etliche Mal, aber nit vil und gab 
vil Heu. Der Julius fieng an gantz dürr und heiß zu werden, und 
war ein grauſame Hitz, die währet bis zu Eingang des Augſts; 
es war ein erſchröckliche Waſſertheure, daß die Leuth groſen 
Hunger leiden müßten, des Mahlens halben, und das Obs, Aepfel, 
Birn und Nuß verbrennten an vil Orthen an den Bäumen und 
fielen herab, wie auch der Wein an ben Reben. Bil Vieh crepierte 


auch an etlichen Orthen, fonderlich auf der Hart, bed Waſſers 
halben; es giengen auch die Wälder von allzugrofer Hit an, und 
verbrannten von Thann bis in Lothringen vil hundert Juchert 
Wäldt, die in vilen Jahren nimmer werden nad wachen. 
Sonſten war die Ernd zimlich gut, aber die Haber Ernd vil beffer. 


Im Julio, umb Jacobi, fieng die Peftileng bier und in ber 
Nachbarſchafft an zu grafjiren, und ftarben vil Häufer in der 
Statt aus: Herr Hank Mangers Haus auf dem Tilenplat, Bat 
Windlerd Hauß in der Vordren Gaffen, Diebolt Lündhen Hans 
in dem Schlaggäßlein, Sigmund Fifcheleins Haus in ber Hirken 
Gaſſen ꝛc. find alle rein ausgeftorben und lange Zeit verſchloſſen 
geblieben. Gott bewahr ung vor ſolchen Ruthen. Da fchlug der 
Mein auf und das Korn ab. 

In diefem Jahr hat cs gar nit vil gedonnert; es galt an vilen 
Orthen ein Maaß Waſſer jo vil als ein Maaf Wein, und fiel 
gar fein Thau; auf den 28. Julij Fam gar ein guter Regen, 
jonften hätt alles Garten Gewächs, Zieblen, Rueben, Rättich, 
Knoblauch, Kraut ꝛc. verdorren und verderben müffen; zu Goll- 
mar, wo font das befte Garten Land iſt, hat man ſogar nichts 
gemacht; ed gult da ein Knoblauch ein Heller, ein Rättich 1, ein 
Mas Andhen 724%, ein ſchlecht paar Schue 82. 

Der Augft war fo heiß, daß die Eichbäum verdorben, und an 
ben Bergen, forderift an dem Rangen, da ftunden die Triebel 
an den Stödhen ab und verdorben, alles Nußlaub fiel von den 
Bäumen wegen der groje Dürre, in gleichen die Nuffen. Zu End 
bes Augſts da Schlugen die Baum wider aus und blübeten die 
Gänſlin dran als wie im Frühling, und weil die große Hitz für 
und für währete, da waren die Trauben gang ungefchlacht, da 
man anfteng zu lejen, da war die Hiß darin, daß der Wein gang 
ungeſchmackt ward; da hört man dan auf zu leſen, und umb 
Michaelis da fam gar ein guter Regen, zwey Tag lang, und da 
gabs anfangen Fühle Nächt; da fieng man erſt recht an bier und 
zu Gebwiler zu leſen, und war gar guter Wein, und gab ein 
grojer Herbſt noch, aljo, dag man groje Noth an Fäßeren hatte; 
man gab im Breysgaw ein Saumb Wein umb ein Fl., es war 
aber ein gang ungeſchmackter Wein. Das Fucder newer Wein 
galt allhier 7 Pfund, zu Gebweiler auch alfo. 

Joannes Waywoda, welder vor Jahren wider König Fer- 
dinandum von den rebellifhen Ungaren zu ihrem König er— 
wöhlet worden, bezahlt in dieſem Jahr die Schuldt der Natur. 
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Carolus V., der römifche Keyßer, befiehlt ein Reichstag zu 
halten, umb 5. Margrethen zu Hagenaw, wegen ben Religions- 
fachen; weil man aber da nicht kunt eind werden, wurde ein 
anderer zu Worms gehalten, hat aber fo vil gefrucht ale ber zu 
Hagenaw; weil die Keber nit weichen wollten, ſonder je länger je 
verharter wurden, die Gatholifche aber nichts nachgeben kunten. 

Zu Tübingen, den 21. September an Sanct Matthei Tag, 
gieng umb ein Uhr in der Nacht Feuer aus, und weil darzu ein 
großer ſtarckher Wind kam, verbrannen neun und ſechzig Häußer 
ſamt unferm Glofter und Kirch, welche vor einigen Jahren bie 
verfluchten Keber zum Roßſtall gemacht haben, bis an den ge- 
wölbten Chor, und währte die Brunft bis umb 10 Uhr gegen 
Mittag. Iſt alfo ein verdiente Straff von Gott über die ver- 
beinte, Iutherifche, abgefallene Keter fommen, weil fie bie Gott 
geweyhte Kirche fo fehr entheiliget haben. 

Den 12. Tag Maij hat die Sram Abbtiffin Magdalena Bifin- 
gerin fampt dem ganten Convent, beftehnt in 26 Clarifferen, 
aus ihrem Glofter Pfullingen, bei Reutlingen, aus Befehld des 
lutherifchen Magiftrats, ausziehen müffen, und feind gen Löwen— 
berg in das Baarfüffer Elofter gezogen und da gewohnt bis 1551. 

Zu Augfpurg hat die Hausfraw M. Petri Adhermann, eines 
dafigen Burgers, da fie wegen allzugrofen Schmerken vom 
Kind kommen, im Sommer hernad; ein todten Biber gebohren, 
ohne Echweiff, in der Länge einer guten Spannen. 

In diefem Jahr tft auch von Paulo III., B. Conradus von 
Placeng, des dritten Ordens S. Franeisei, in bie Zahl der 
Heiligen gejeßt und canoniziert worden. 

Stem feind die Patres Jesuitz® fampt ihrer Societet beftättiget 
und vom römischen Stuhl confirmiert worden, ben 28. Octobris, 
Pontificatus Pauli Ill., anno 6. 

Fr. Bartholomsus Herrmann, Provincial, hat abermahl 
dad Baarfüfjer Glofter zu Ejflingen, und bad zu Gelenhausen, 
der weltlichen Obrigfeit, den Lutherijchen cediert und übergeben, 
aus Urſachen und mit Conditionen, wie die von Schlettitatt, 
Wormbs, Colmar, Nördlingen und andere; Gott ſeys geklagt 
im Himmel! 

Den 19t= Maij halten unfere Patres Conventuales zu 
Cremona, im Mayländifchen, ihr XCVII. General Capitul 
und wird Fr. Laurentius de Spatha, von ihro päbjtlichen 
Heiligkeit, fo felbjt gern bem Capitul beigewohnt hätte, aber 
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Geſchäften halben verhindert worden, in feiner Ruckhreiß gar 
wohl empfangen und mit fchönen Promessen entlajjen. 

In diefem Jahr feind abermahl hier und im ganten Suntgaw 
und Elfaß, die und jenſeiths des Rheins, jehr vil Leuth ge= 
ftorben, von wegen der Peitileng, jo noch regierte, und wurde 
biefer 1540fte Sommer genennt der heiße Sommer, wegen ber’ 
ungemeinen Hit und Tröckhne; der Rhein wurd an vilen Orthen 
jo Klein, daß man mit Pferden durch watten funt; die Thur und 
Dolleren waren fo trudhen, daß man in vilen Orthen truckhenes 
Fuß durchgehen kunt; die gröfte Noth war am Mahlen. 

Zu Mayland wurd ein Kalb geworffen mit zwei Köpfen, ein 
jeder hatte fein Zunge, zwey Augen, 2 Ohren, Najen ꝛc., und 
waren an dem Hindertheil des Kopfes angewachien. 

Den 25. Junij war zu Kemnig ein folder Erdbidem, daß er 
ein groje Anzahl der Häufferen über ein Hauffen geworffen hat. 

Den 12. Jan. ift ein Miffgeburth in Heffen auf die Welt 
fommen mit zwey Köpfen, ein Kind, welche einander gang trußig, 
mit gegen einander gerichten Gelichtern, angejehen. 

Den 7. April war ein ungemein groje Sonnenfünfternuß; 
die fieng an um fünf Uhr vor Mittags, und währete bis umb 
halber neun Uhr, mit Jedermanns VBerwunderung. 

Zu Prag ift umb diefe Zeit das königliche böhmiſche Schloſſ, 
mit ſambt der hohen Thumfirchen, an der fich jollen etliche Könige 
arm gebaut haben, elendiglic; verbrennt. Und geſchahen hin und 
wider jo vil Mordbrennereyen, daß, obſchon man an verjchiedenen 
Perjonen ein Erempel der Gerechtigkeit jehr ſtreng ftatuirte, den— 
noch hin und wider groje Brünfte entjtuhnden. 

Den 24ten October ijt Fr. Erasmus Senn, de Solodoro, 
bafelbft zum Guardian und Lector allbier zu Thann ermöhlt 
worden, nachdem Reverend. P. Petrus Higinger gen Freyburg 
in Uechtland verordnet worden. R. P. Udalricus Ludescher 
war Vicarius, Fr. Theodoricus à Fünjtingen, de Sarburgo, 
Fr. Joannes Göring, de Weissenburgo. 

Damahls war Obervogt zu Thann: Jundher Hanf Erhardt 
von Rheinach, und Herr Doctor Diebolt Surgant Schaffner, 
Herr Jacob Jenner, Heinrih Herrmann, Diebolt Fifchelin, 
Heinrich Birrin 20. des Raths. Herr Conrad Kübler, Caplan 
ad Sanct Theobaldum. 

Den 27. October jtarb allhier zu Thann Reverendissimus 
D. prapositus ad Sanct Theobaldum : Herr Johann Sobder, 


und ward im Chor zur Erden beftattet; hat regiert 23 Jahr. 
Sein Nadıfahr ward: Dr. Joannes Steinhaufjer, Capitularis. 

Bannwarthen waren dieß Jahr folgende vier: Diebolt Schmid, 
Diebolt Guler, Adam Brüslin und Hanf Brudher. 
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1541. Der Eingang des newen Jahrs war zimlich Falt, mit 
vilem Schnee, bis in Mitten des Mertens; da erfolgte ein Fleine 
Wärme, welche hauerte bis gegen dem halben Aprilis, ba fieng 
ein Miffwetter an, mit ungeſchlachtem Regen Wetter, Reiffen 
und Kälte; bald ward widerum warm, bald widerum Falt, und 
währte bis Anfangs Brachmonaths; ba Funte Fein Arth in feinem 
Gewächs gerathen, und war alles widerwärtige Witterung. 

Umb den 21. Jenner brachen Flägliche Zeitungen ein, von wegen 
des Türckhens gewaltigen Einbruchs in Ungarn, darin er vil tau— 
jend Chriften umgebradyt und hinweg geführt, bie Fönigliche 
Statt Ofen, Peſt und andere eingenommen, weil bie Fürften in 
Teutfchland über der Religions Zwitradht zu Regenfpurg ein 
Reichstag hielten; ſo geths, wan man verloffenen, ausgefprun- 
genen Mönchen und apoftatiichen Pfaffen glaubt, die arme Seelen 
laſſt man dem Teuffel in Teutjchland in Racen fahren, durch 
den verfluchten Feerifchen Tutherifchen Glauben, und die recht- 
glaubende arme catholifche Chriften lafft man dem Türckhen in 
ewige Dienftbarfeit fallen. 

Den 19. Februar famen zu Freyburg, in Meiffen, Zwilling 
auf die Welt, welche am vorderen Leib gank an einander gewachſen 
waren; forsan in ponam innaturalis libidinis parentum. 

Zu Alexandria, im Hertzogthum Mayland, luffen ungefehr 
zwangig Hund zufammen, theilten fich gleihjam in Kriegs 
Drdnung aus, und laufften eind Lauffens auf Meyland zu; 
underwegs fielen fie an und beifjten zufammen, was fie antraffen, 
Menſchen und Vieh. 

Im Underen Elſaß, zu Alberjchwiler, nicht weit von Landaw, 
hat man im Herbit Trauben angetroffen, die ein rechten Bart 
gehabt; jolche hat man erftlich dem Churfürft Ludwig aus Bayern 
geſchenckht, darnady auf den Reichstag gen Speyer geſchickt und 
König Ferdinando fampt fammtlichen Fürften und Herren zur 
Verwunderung und raritet praesentiert. 

Ehen in diefem Jahr fande man neben Maljch, einem Dorff, 
nit weit von Speyr, in einem Weinberg, ein Stengel mit 15 
Achren mit Kernen wohl verjehen, ohne alle Sath und Pflangung. 
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Zu Freyburg, in Meiflen, in der Baarfüffer Gaff, wohnte ein 
gewiffe Weberfram; dieſe gebahr den 14. Kenner Zwilling, 
welche fih von vornen ber mit beyden Armen gang nach ums 
halfeten und fehter mit feinem Gewalt möchten von einander 
geichieden werden. 

Den 21. Augftmonath fahe man ein erichrödhlic grofen 
Cometftern in Geftalt eines grofen Drackhens an dem Hinmel 
ftehn; der hatte einen groſen, entjeglich langen, feurigen und bie 
gegen Orient ſich erſtreckhenden Schweiff. 

Die Proteſtanden oder ſogenannte. lutheriſche und calviniſche 
Ketzer in Teutſchland möchten nichts Lieberes ſehen, als daß der 
Kahßer in der Reichs Conventftuben zu Regensburg (allwo bie 
gantze lutheriſche, calviniſche, zwingliſche und ſchmalkaldiſche 
Ketzerroth verſammlet) ihre Controverses Disputation zu hören 
und richten ſollt; allein der geſcheide, verſtändig und chriſtliche 
Kayßer ſchicht fie zum allgemeinen Coneilium und unterredet 
fich depwegen zu Luca, und wo man dad Coneilium @cume- 
nicum anjtellen ſolle. 

Umb diefe Zeit hauffet der Türdh, da bie Reichsfürſten in 
dem verfluchten Intherijchen Evangelio und Deformation ber 
Kirchen arbeiten und ihren verdammten Jrrglauben feitzuitellen 
beichäftiget feind, in Mäheren, Schleſien und Oeſterreich, auch im 
Ungarn, gar übel: Ofen und Peſt ſampt anderen Feftungen hat 
er eingenommen und das gante Land in Contribution gejeßt. 

Im Sommer erhub fich die angeſetzte Peft je länger je mehr, 
aljo daf gar vil Leuth ftarben: Zu Straßburg iturben 3200, zu 
Colmar 2969, zu Ruffach 278, zu Schlettſtatt 390, zu Rhein⸗ 
felden 700, zu Baſel 2000, zu Pfirt, Altkirch, Enſen 2000, zu 
Thann allein 210 Menſchen, gros und Hein. Deßwegen aller 
Orthen vile Processionen und Greutzgäng angeſtellt wurden, 
umb Abwendung ſolcher leydigen Ruthen der Straffen Gottes. 
Die Lutheraner haben zwar auch, anſtatt die abgeſtellten Creutz⸗ 
gäng, ihre Bettaͤg und lutheriſche Pſalm Geplärr gehalten, aber 
wenig damit ausgericht ıc. 

Den 23. October hat Carolus V., der römiſche Kayßer, ein 
Kriegsflotte in Alfricam überführt, den Türckhen alldorten ein 
Diversion zu machen, daß fie ihre Truppen von bar ausziehen 
und in Affricam zertheilen ſollten; als er aber zu Algier ange 
ländet, hat er mehr zu thun gehabt mit den widerwärtigen Win⸗ 
den und Stürmen, ald mit den Barbaren ſelbſten, ijt derowegen 
im Wintermonath wider in Hifpanien heimgezogen. 
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Umb eben dieſe Zeit haben die nafemweife Fürften und Herren 
in Oefterreich von Ferdinando, dem römifchen König, aus Anftiff- 
tung der ausgefprungenen Mönchen und abgeftandenen Pfaffen, 
ihren Praedicanten, begehrt: man folle ihnen erlauben, bas 
wahre Evangelium recht zu predigen, findemahlen dis die einige 
Urſach ſey, daß der Türckh den Chriften (juft umbgefehrt) fo vil 
Schaden zufüge, weil im Pabjtum das heilige Evangelium mit 
fo vil Menſchentand vermifcht geprediget werde; allein der Fromme 
König, wohl wüflend, daß nod bei ihm, noch beym gemeinen 
Mann ftuend, in Glaubensfachen zu disponieren, ſchickht jie zum 
bevorjtehenden Concilium, weldes in nächiten Jahren der Pabſt, 
als der allgemeine Kirchen Vatter, ihnen ernennen werde, 

Den 2. September hat der türdhifche Kayßer Solymmannus 
durch Lift die Satt Ofen eingenommen, und jagt bie verwitibte 
Königin mit ihrem Sohn ind Glendt. 

Den 12. October fing man an zu herbiten; aber ed wuchs ein 
faurer Wein, dan vom 22. Junij bis den 12. September wech— 
flete dad Regenwetter continuirlih ab mit Sonnenfchein und 
fhönem warmen Wetter, welches dan verurjachte, daß die Neben 
ſpäth anhebten zu blühen, und wegen Falten Regen nit funten 
zur Zeitigung gelangen, folglam ſpath oder gar nit recht zeitig 
werden; die Frucht Fam auch gar naff hinein, darumb fie fich 
nit aufhalten ließ; das macht, daß fie ziemlich wohlfeil ware, Das 
Viertel Weiten galt 1 Pfund 4 5, das Viertel Mahlforn 18 $, 
das Fueder newer Wein 10 Pfund 18 5, der alte aber galt 15 
bis 16 Pfund. 

Sn diefem Jahr hat man allbier angefangen Schanpen anzu— 
legen, auf dem Stauffen und Nangenberg, die Statt vor feind- 
lichen Unfällen zu defendieren und zu verhindern, durd das 
Geſchütz, daß Fein feindliche Parthey zu nach approchieren fünne, 
fo hat man auch das Zeughauß in der Statt und auf dem Schloſſ 
nad und nad mit Schönen großen Stuckhen, Feldichlangen, Flei- 
nen Stückhen, Doppel Hackhen, Feuer Mörflen, Kapenföpfen, 
Feuerbiren und anderen nöthigen Gewöhr nad und nad allzeit 
beſſer und mehr verjehen laſſen. 

Umb dieje Zeit ftarb auch der wohlehrwürbige Herr M. Joann. 
Tambſer, weyland Pfarrherr zu Veldtkirch, bey Pollweiler, ligt 
daſelbſt begraben. R. J. P. 

Den 13. December fpazierte Jundher Hank Thüring, Reich 
von Neichenftein genannt, und gienge zu Auferift der Felſen auf 
der Flühe, da jeb das Elojter Mariajtein bey Landsceron ift, 
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umb bie Tieffe des Thals zu befichtigen, und wagte fich auf einen 
faulen Baum hinaus, jo aber mit ihme gebrochen, und er ur- 
plöglich 24 Klaffter hoch in das Thal hinunter geftürgt, aber durch 
fonderbare Gnad Gottes und Marie, der feligften Mutter fräftige 
Vorbitt, unverjehrt erhalten werben, durch welches groje Miracul 
und Wunderwerah die daſige Wallfart jehr zugenommen. 

In diefem Jahr feind Bannwarthen allbier zu Thann er- 
wöhlet worden folgende vier ehrliche Burger: Claus Luttenbach, 
Desiderius Winckhler, Hail Albrecht, und Diebolt Reif. 


MDXLII. 


1542. Der Anfang diefes Jahrs war halb. regnerifch und halb 
fröftelicht, mit wenig Schnee aber vilen Gewäller; darauf es umb 
Liechtmeſf ziemlich Falt ward, und währete diefe Kälte bis nach 
ber alten Faßnacht, den fetten Februar. Der Mertzen war kalt 
und naſſ, wie auch der Aprill bis Mittel Maij, dahero fajt alle 
Früchten zu feiner rechten Blueſt gelangen funnten; die Reben 
blüheten auch im naffen Wetter, und war in Allem ein Ungattung. 

Carolus V. will Algier in Africä belägeren, wird aber ge— 
fhlagen und in Spanien zurückhgetrieben, weldem, als er 
widerumb zurüdhfommen, der König in Franckhreich und der 
Hertzog von Cleven, ben Krieg anfhündeten. 

Henricus VIII. ‚König i in Engelland, welcher verfloffenes Jahr 
von Jacobo V., König in Schottland, geihlagen worden und 
un Schaden gelitten, zieht abermahl in Schottland, deme die 

Schotten, weil fie ihred Königs vertrüffig und müedt waren, indem 
er ihre verruchte ealvinifch und lutherijche Religion icheinte zu 
verkleineren, und ihren Kriegstruppen verdächtige Obrijte vor- 
zuejegen, fich willig und ungezwungen als auch einem fegerifchen 
König ergeben und unterworffen. 

Den 20tn Martij jtarb zu Hagenaw bey den Baarfüfferen 
Fr. Dionysius Kessler, Guardianus und Lector dajelbften, und 
ward in ber Kirch begraben; darauf Fr. Bartholomsus Her- 
mann, ein Convents Bruder zu gemeltem Hagenaw, als Pro- 
vincial und Guardian zu Hagenaw vorgeftanden und geherricht 
hat, indem niemand jonjt da war, ber ſich ihme wiederjegen kunt. 

In dem Hertzogthumb Würtenberg jeind zwey Zwilling, eins 
ein Büblein, das andere ein Mügdlein, auf die Welt gebohren 
worden, welche an der Bruft bis auf den Nabel aljo an einander 
gewachjen waren, dag man fie ohne Gefahr des Lebens nicht 
Schneiden, noch von einander jonderen Funte, 
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tem in gemeltem Würtenbergerland feind entfeßliche Ab— 
bildbungen und Luftgefichter am Himmel gefehen worden; under 
anderen fahe man ein groſe Ruthen, tem ein feurig brennendte 
Fackhel oder Tortſchen am Himmel ſtehen und leuchten. 

Den 14. Junij war zu Offen, in Ungeren, ein ſolches entjeß- 
liches und großes Donnerwetter, daß der Strahl in S. Stephani 
Kirch Thurn gefchlagen und deſſen Zinnen oder Spitze ab einander 
geichlagen und auf den Boden gejchmettert hat. 

Zu Bilfen, einer Statt in Böhmen, ift ein Kind auf die Welt 
kommen, wie ein Crueifirbild, das iſt ein Knäblein mit geneigtem 
und bis auf die Arel gefrümten Köpflein, bie Füß hatte es über- 
einander gefchrendht, und ob man jelbige jchon etliche Mahl von 
einander that, jo giengen fie dannoch alle mahl wider von ſich 
ſelbſten an ihr voriges Orth; die Armlein, welche gleich den Füſſen 
mit rothen Striemen, ald Wundmahlen gezeichnet waren, Tiefe 
es lampen; ein Zeichen, daß entweder die Elteren noch gut catho— 
liſch und grofe Iinpressionen der Andacht zum gefreugigten Hey— 
land trugen, oder aber, daß Gott ein Abjcheuen ab der Fegerifchen 
Mürtenberger trage, daß fie die Crucifix und andere heilige 
Bilder fo abjcheulich profanierten. 

Umb Joannis Baptist fahe man im ganten Elfaß und Sunt— 
gam ein entjegliche Mänge Heufchrödhen, daß der Schatten 
darvon der Sonnenglang verdundhlete, wan fie durch ben Luft 
flogen. Bon Anfang hatten fie feine Flügel, aber bald darauf 
wachiten ihnen vier; diefe, wann fie einen Adher abgefreſſen, 
begaben ſich auf einen anderen, und diſ fo lang, bis fie Alles auf- 
gefreffen und verberbt hatten; doch kunnten fie den Reben nichts 
abgewinnen. Bon hier flohen fie in Welfchland und verberbten 
im Mayländifchen auh wider Alles; aus Welfchland zohen ſie in 
die Schlefien, Polen und Meyſſen; endlich im Wintermonath, ald 
ihnen die Froſt zu wehe thet, jeind fie verredht den Schweinen 
zur Speiß worden. 

Es hat auch umb diefe Zeit in Weftphahlen Blut geregnet 
in dem Münfterer Biftumb, nicht weit von Warendorf, in einem 
Schloff, Saffenburg genannt. 

In Frießland Fam ein newer Prisphet auf die Bann, mit 
Name Georg David, der nennte ſich Gottes Sohnskind; bifer 
redete mit den Vöglen und wilten Tt,teren in den Wältern durch 
allerhand Sprachen, und befhame deßwegen, wie er vorgab, fein 
Speiß und Trandh von ihnen. Gr gab aus, der Himmel fey 
gantz lähr und deßentwegen jey er vom Sohn Gottes, feinem 
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heiligen Batter ausgeſand worden, daß er dem Himmel Kinder 
und Erben verfchaffen jolle, und andere dergleichen eitle, absurde 
und gottesläfterliche Sachen plapperte er mehr. 

Den 8ien Hornung wurden zu Schaffhaufen zwey Zwilling 
weibliches Geſchlechts gebohren; die hatten dan zwey Köpf, vier 
Hermb, vier Füß, aber nur ein Leib vom Half bis an den 
Nabel, und hendhte ihnen das Nabelband unden herab, 

Den 2. Maij fahe man nicht weit von Pforkheimb, Marg- 
graff von Baden Durlach einem zugehörigen Stättlein, im Dorff 
Zefenhauffen, zwijchen vier und fünf Uhr Nachmittag, einen fehr 
grojen Cometftern, in der Gröfe eines großen Mübhlfteing, welcher 
feinen Schweiff gegen MWeften richtete, aus diefem gienge herab 
ein entjegliches Feier gleich einem Drachen, fo den nächiten Bach 
völlig ausfauffte, von dar floge er in ein gewiß Fruchtfeld und 
frafje ben beiten Theil der Früchten, dan floge er wieder in bie 
Lüfften und ließ ein Flägliche Fußftapf feiner Ankunft hinder fich. 

Eben in diefem Jahr ware auch leyder die Zurüftung und der 
Feldzug der Ehriften gegen den Türckhen übel ausgefallen, weilen 
bie Völckher durch eine peftilengifche Sucht durchgehende angegriffen 
und vil Taufend deren durch den Tod binweagerafft worden. 

Umb diefe Zeit ward auch der Friden zwifchen dem römifchen 
Kayßer Carolo V. und Francisco J., König in Frandhreich, bey 
Crepiaco geſchloſſen. 

Den 12. October fieng man an zu berbften, aber e8 war leyder 
ein jo faurer und ungejchlachter Wein, daß ihn Fein Menſch 
genießen kunnte; weilen erjtlich ein continuirliches Regenwetter 
und zugleich gar Falter Augft und Herbitmonath war, und dan 
zum anderen die Trauben nicht Funten zeitig werden; darumb bieß 
man diefen diesjährigen Wein den anderen Türdhenwein, wegen ber 
abgeihmadten und unglüdfeligen Expedition und Feldzug gegen 
den Türckhen; Frucht gab es zwar, aber lieh fich nicht halten. 

Den 13. December ftarb der unglüdhliche König in Schott- 
land, Jacobus V., aus Kummer und Leydt, der von den Engel- 
ländern erlittenen grojen Niederlag bey Yorckh, und folgte im 
Reich nach Henricus VIII., König in Engelland, welcher beydte 
Gronen mit Ireland, Schott- und Engelland vereinigte, und 
feßerifch machte. Gott ſeys geklagt. 

Sonſt hat die leydige Peſt dich Jahr in Würtenberg und 
Schwabenland fehr graufamb gehauffet und nur in Tübingen 
978, zu Eſſlingen 3500, zu Ulm 2200, zu Augſpurg 3000, 
zu Gemündt 794 und anderer Orthen mehr hinweggenommen. 


— 
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Den 6ten Maij ift zum hiefigen Guardian ernennt worben zu 
Breyſach: Rever. P. Adamus Meyer, Juratus provinci®, fein 
Vicarius war R. P. Udalrieus Ludescher, de Uberlingä, Fr. 
Theodoricus à Fünftingen, de Sarburgo, Fr. Joannes Göring, 
de Weissenburgo, cum laicis praefatis. 

Den 26. Martij ftarb zu Lützel Abt Henricus Sapper, welder 
zu Bruntrut vom Schlag getroffen, im Lützler Hoff dafelbit, den 
er erneuert, diß Zeitliche gefegnet und inder Probftey S. Michaelis 
zu Miseray, ohnweit Calmus, begraben worben. 

Den 4. April ift zu Lützel einhellig zum Abbt erwöhlt worden: 
Nicolaus Rofenberg (vielleicht folls heißen Rofengarth), von 
Thann gebürtig, aus dem Elſaß, und ward folgendes Jahrs zu 
Gifter vom General Abbt geinflet; under ihm iſt Thomas 
Fridolinus, ein Conventual von Lützel, von Paulo IN. zum 
Biſchoff zu Tripolis und Celsis. D. D. Episcoporum Basilien- 
sium et ÄArgentinensium Weihbifchoffen ernennt worben. 

Zu Murbad hat dis Zeitliche auch gefegnet der hochwürdigſte 
Fürft und Herr Joannes Georgius von Mafmünfter, Abbt zu 
Murbach und Luders; nachdeme er gegen dreyßig Jahr wohl 
und löblich regiert und der Stifft vil genußet hatte. Herr Joannes 
Ulrich von Raitnau, welcher zuvor Abbt bey Sanct Maximin 
zu Trier ware, folgte ihme durch ein orbentliche Wahl in beydten 
fürftlichen Abbteyen nad). 

Bannwarthen waren in biefem Jahr: Peter Keydt, Hanf 
Eteur, Caſpar Folk und Diebolt Hager. 


MDXLIII. 


1543. Im Anfangs dieſes Jahrs war ein ſehr kaltes Schnee 
Wetter mit Wind und ungeſtimmer Kälte, und litten die Reben 
und Winterfrüchten groſe Noth bis umb die Mittfaſten, da folget 
Regenwetter und etwas warme Zeit. 

Den 15. Maij halten unſere Baarfüßer ihr XCVIII. General 
Capitel zu Anconâ, in welchem der hochwürdige Pater Magister 
Bonaventura Pius von Costatiario, ein Ausbund von einem 
gelehrten, wohlberedten und gewaltigen Prediger, einhelliglich 
zum XLVIII. Minister general erwöhlt ift worden. 

Umb eben diefe Zeit ward Fr. Laurentius de Spathä, wey- 
land unfer General Minister, von Paulo III., dem römiſchen 
Pabit, zum Bifchoffen zu Calvo ernennt und gleich darauf inve- 
stiert und beftättiget worden. 

Stem umb Pfingften ſeind, leyder! unfere Baarfüßer zu 
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Rothenburg, an dem Nedher, auch von dem lutheriſch wordenen 
Magiftrat und rebellifhen Bürgerfhafft aus ihrem uralten 
Baarfüſſer Glofter ausgetrieben worden, und haben die Herren 
ber Statt, alle unfere Zins, Rennten, Ginfünften, jamt allen 
Clenodien und Schriften zu fich genommen. 

Umb Corporis Christi feind die jo genannten Observanten 
von ben wüthenden Lutheraneren zu Bahre auch hinausgejagt 
worden, gleich wie fie vor etlich und fünfzig Jahren und aus 
unferm damahligen Baarfüßer Glöfterlein vertrieben haben. 

Der Hertog von Cleven jchlagt die Kayßerliche, wird doch 
vom Kayßer Carolo V. bald darauf widerumb gejchlagen und in 
die Flucht getrieben, fliehet deromwegen in Franckhreich. 

Den 11. Augſt ift die feite Statt Strigonien, in Ungern, 
jambt Stul Weifjenburg, von den Türehen eingenommen, und 
über diejelbe jehr hart gewüthet worden. 

Den 13. Junij war zu Scarparia, im Florentiner Gebieth, ein 
großer jhädlicher Erdbidem verfpührt, welder die Inwohner jehr 
übel zugericht und über fünfzig Häußer vermüftet. 

Den 9. Julij fiel zu Bafel das Würthehaus zum Kopf ein, 
darin zwey Mann verjundhen, und ein Weibsbild, dem ein 
Baldhen auf den Kopf gefallen, umbfommen feind. 

Umb eben dieſe Zeit ift ein gewiffer Burger zu Bafel, wegen 
gewiſſen Bubenſtückhen, fo er verübt, ergriffen und der Statt 
verwiejen worden, weldem fein Fraw in das Glend nit folgen 
wollen, damit fie nicht in Verdacht käme, ald ob fie ed mit ihm 
gehalten. Als nun diefe aus Bitt eines Nachbaren gen Alt- 
ſchweiler Fleifch zu holen ausgegangen, fande fie ungefähr ihren 
Mann (von dem fie fich bisher in Hoffnung feiner Beflerung 
nit jcheiden laſſen) mit einem anderen Weib herum ziehen; fragt 
ihn, ob diße jein Fraw feye, ſolches fing er an beharrlich zu läug- 
nen; fagt, ed wäre nicht fein Weib, und ſprach die andere: du bift 
ja mein Ehemann, haft mich ja vor zwey Jahren zu Kirchen ges 
führt, da aber vile Leuth im Würthshaus herzu lieffen, dieſen 
Streit zu hören, verfchlagt er fich den Leuthen aus den Augen, 
gieng aufs Feld und warthet feiner Frawen im Gefträuß; alsbald 
diefe ſampt ihrer Nachbarin mit dem gefauften Fleiſch einfältiger- 
weiß wider heim gieng und geruhet, wüſchet ber Böswicht mit dem 
Schwert herfür, baute ihr beynahe den lindhen Armb ab, den 
fie ihm fürhebte, gab ihr etliche Wunden mehr und ließ fie Halb 
tod liegen; die entloffene Nachbarin zeigt ſolches zu Bajel an, 
man ſchickht bey 300 Mann aus, jelben aller Orthen zu juchen, 
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warb zu Altfchweiler ergriffen und am 12. Maij enthauptet; bie 
Fraw aber curiert und bey Leben erhalten. 

In diefem Jahr hat ein Baurenweib zu Reinach, bey Dornadı 
an ber Brudh, zwey Zwilling auf bie Welt gebracht, deren zwey 
Leiblein ober dem Nabel gang zufammen gewachjen waren, hatten 
zwar vier Nermblein, aber von den Lenden hinweg waren nur zwey 
Füß, als wie wand nur ein Menſch wäre. 

Den 25. Jenner fam ein Monstrum oder Wunder Geburth 
auf die Welt von edlen und ehrlichen Eltern zu Gradhaw, in 
Polen, welches ſchwartz von Angeficht und erfchrödhlich-anzufehen 
war, mit feurigen und ftrahlenden Augen; es hatte ein Maul 
und Naſen wie ein Ochs und hieng herab wie ein Elephanten 
Horn, ein Ruckhen voller zottlenden Hundhaaren, an der Bruft 
vornen lauter Affengefichter, an dem Orth, wo die Dütlen ftehen 
jollten; neben dem Nabel ftanden zwey Katzenaugen, an beyden 
Elenbogen und Knyen hiengen trußige, biffige und lappohrige 
Hundsköpff, hatte Füß wie die Schwanen und gleiche Händ, einen 
langen fpigigen Wadel, der aufrecht ftuend und zurück ge- 
frümbt ware, nachdem nun diß erjchrödliche abentheurliche 
MWunderfind, fo ein Knäblein war, auf die Welt kam, lebte es 
noch vier Stund, darnach gab es den Geiſt auf in dieſen deut— 
lichen Worten: Vigilate, Dominus Deus vester adventat. 
Wachet euer Herr und Gott fombt an. Lyeosth jchreibt, es fei 
in Niederland geſchehen. 

Den 3. Augjt fam in dem Biſtumbbieth bey Baſel ein entjeß- 
liche Summen Sommervöglen, Gtliche nennens Pfetfholteren, 
Andere Ruppenfcheiffer, in den Felderen zufammen; dieſe fragen 
nit allein alles Laub und Graf, jondern aud dad Kraut in 
Felderen und Gärten ab, aljo daß noch Leuth, noch Vieh nach 
Herbit nichtd mehr zu freffen fanden. Diefe Ruthen aber haben 
am allerärgiten erfahren müſſen: Münchenftein, Arlisheim, 
Dornach, Rheinach und Pfeffingen. 

Carolus V. greifft die Frantzoſen in Niederland an; hingegen 
fallt Franeiscus J., König in Franckhreich, durch Hilff der 
Schweitzeren in Picardi in den Ruckhen und fchlagt die Teutichen 
in die Flucht, erobert die Feſtung Landrecij und gang Luxem— 
burgerland; auf der anderen Seithen kommt der Herbog Wilhelm 
von Cleven wider und gibt dem Kayßer in Brabant zu thun, 
nimbt die Statt Antwerpen mit Hilff der Frantzoſen ein. 

Den Tin November haben Fr. Bartholomsus Herrmann, 
ber Provincial Minister, Fr. Joannes Petri, Custos Rheni, 
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Fr. Blasius Kern, Lector saneta theologise Uberling, zu vor 
Guardian zu Colmar ; Fr. Joannes But, Guardian et Lector 
Herbip. ; Fr. Joannes Erbar, Custos Bavarie; Fr. Bernar- 
dus Aschenheimer, Lector Mogunti® et Juratus provinciz; 
bie Diflinitors nennte man dazumahl alfo: Fr. Melchior Scherer, 
Guardianus Friburgi, und Fr. Adamus Meyer, Guardian zu 
Thann und Juratus provincie, unfer uralt fchön Baarfüßer 
Glofter zu Colmar, dem dafigen Magiftrat verfauft um 2400 fl. 
mit Allem und Allem auf dem nemblicen Fuß wie vor Jahren 
Nördlingen und Schlettitatt ıc. die Kirch tft verfauft worden, dan 
ber Magiftrat pretendierte, daß fie zur Statt gehöre, weil fie auf 
ihrem Grund und Boden vor dießem von den Burgern erbaut 
worden jeye. 

Den 12. October hieb man an zu leſen, war aber ein elender 
Herbft, weil die Reben vom Reiffen, jo den 20. Maij gefallen, 
gang gebrüct waren, und der Hagel im Anfangs Augſten ihnen, 
wo der Strich durchgangen, vollends den Reſt geben, auch den 
Früchten und dem Hanf, welche noch nicht eingemacht waren, vil 
geichadet; zu dem waren grofe ſchädliche Donnerwetter, Brenner 
und Ecjlagregen, baf das Wenige, was nod) übrig, entweder faul 
ober gar nit zeitig wurde; es wurde im gangen Thanner und Leim— 
bacher Bann nicht hundert Fueder Wein gelefen, und der war 
gang ungejchlacht; Frucht gab es zwar genug, aber gar naſſ Fam 
fie ein und hielt fich nicht. Gin Fueder guter, alter, dreyjähriger 
Wein galt 25 Pfund. Newer und verndriger 12 fl., und ein Fiertel 
Weitzen, alter, 5 Pfund, newer 2 Pfund 52, Roggen 1 Pfund 
10 8, Gerften 1 Pfund 3 $ ı«. 

Den 19. September ift zu Thann, im Baarfüßer Elofter 
allhier, in Gott ſeelig entfchlaffen, der geiftliche Bruder Herrmann 
Luttenbach, Leyenbruder und Convents Sohn dafelbften, ligt in 
dem Greußgang mit Anderen begraben. R. 1. P. 

Eben umb dieje Zeit hat es in Sachſen Blut geregnet; hin- 
gegen in Kärndten regnete es häufiges Korn und Roggen, welches 
ben armen Leuthen wohl befommen. 

An dieſem Jahr waren allhier Bannwarthen erwöhlt worben 
folgende: Hank Hirk, Peter Platt, Peter Piffer und Hanf 
Steger. 

MDXLIV. 

1544. Den 24. Jenner, an einem Donnerftag umb neun 
Uhr vor Mittag, fahe man ein erfchrödhliche große und forcht— 
fame Sonnen Berfünfterung ; alio dag das Vieh auf dem Feld und 
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bie Vögel im Luft ſich darab entjegten, das Vieh mit großem 
Brüelen heim lief, die Vögel aber in die Häufer und Scheuren 
ſich verbargen; Alles Tief hinaus aus den Häufßeren, alle Schüeler 
aus ben Schuelen, Alles verwunderte fih, Alle Fam ein Forcht 
und Graufen an. 

Umb dieſe Zeit thaten ſich hervor die fahrende Schuler (waren 
verloffene, exeludierte nirwerthige Studenten, und Bürftlen), 
gaben aus bey den Ginfältigen und Bauersleuthen, fie kämen ab 
dem Berg Veneris, fie haben Wunderding da erſehen und erlernet, 
wüften Alles, was gefchehen und noch fei, auch was zufünftig fein 
werde; fie könnten verlohrne Sachen wieder bringen und bie 
Leuth vor Heren und Zaubereien bewahren; fie murmleten etliche 
frembde, erdichte, monftrofe Wort under den Zähnen, durch 
die Nafen, damit fie alfo die Leuth, forderft die Weiber in ben 
Kundelftuben zu Verwunderung bewegten und umbs Gelt brad)- 
ten. Sie feßten auch hinzu, wan einer ſolche Wort fpreche, ſey er 
Schuſſ und Stih frey, fein Kugel, Fein Degen werd nicht 
hinein gehen, fein Hagel, fein Donner, noch Plitz könn ein er- 
ichlagen, fein Her, noch Zauberer könn ein verheren, fein Vieh 
werd jelb Jahr fallen; fie wifjen alle verborgene Schäß, kennen 
alle Geifter, und was dergleichen mehr iſt; darburd fie ein 
groß Gelt zufammen rafpleten, und fi davon machten. Man 
hat endlich ihnen nachgeſetzt, etliche darvon erdapt und ihrem 
Berdienen nach geftraffet. 

Den 19. Februar tft zu Fontainebleau gebohren worden: 
Franeiscus II., ein Sobn Henriei des II., frangöfifchen Dau- 
phins, mit jedermanns grofen Freuden. 

Carolus, der Kayßer, kommt mit feinen Truppen bi fchier an 
Paris, dem auch Henricus VIII., König in Engelland zufiel; 
aber beyde wurden vom Franbofen zurüdgejchlagen. 

Den 14. April hat der Herkog Franeiseus von Anguien 
20,000 der Feinden erfchlagen und Franckhreich von Engelländern 
und Teutſchen gefäubert; darauf alfobald Fridt gemacht und alle 
Feindjeligkeiten aufgehoben wurden. 

Den 1. Junij haben unfere Baarfüßer das XCIX. General 
Capitul zu Venedig gehalten; was aber darin tradtiert und 
beichloffen worden, hab ich noch nicht erfahren können. 

Zu Heilbronn ift, leyder! unfern fogenannten Observanten eben 
das in diefem Jahr begegnet, was fie und vor 79 Jahren 
gethan, nemblich gleich wie fie und 1465 aus unferem alten 
Baarfüßer Glofter Tiftiger weiß, und nicht veblich vertrieben, 
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alſo wurben fie von dem nun mehr durchs Tutherifche Kegergifft 
inficierten Magiftrat verjaget. 

Den 7. April, zu Nachts umb 8 Uhr, fahe man zu Wyl, in 
Zurgäw, bei heiterm hellen Himmel ein wunderlich Himmels- 
zeichen ; ber Mond nemblich, in deſſen Leib ein weißes + fchimmerte. 

Vergangenen Jenner ift zu Meylandt ein Mägdlein auf die 
Welt fommen, mit zwei Hälß und zwei Köpf, das Mibrige alles 
fheinte ein Leib zu feyn. Und zu Heidelberg, am heiligen 
Pingftag, wurden zwey Zwilling gebohren; nemlich zwey Knäb- 
lein, welche am vorderen Leib gank zufammen gewachfen waren. 

Den 16. Junij fiel im gangen Suntgaw, von Bruntrut hin- 
weg bis an den Rhein gegen Briſach, ein ſolcher ungemeiner 
Hagel, welcher nicht allein die Früchten auf dem Feld, fondern 
auch die Träubel an ben Reben fambt dem Holt aljo verderbt 
und verjchlagen, daß man die Reben hat müſſen auf dem Boden 
hinweg hauen, und das Stroh, anjtatt des Korns heimführen. 

Den 17. Junij hat gleiches Unglüdh das Breysgaw, und den 
anderen Tag das Leimen Thal und Marggraffenlandt getroffen. 
Darauff ein grofe Theurung aller Sachen erfolgt ift. 

Den 27. Augft ift ein Mägdlein zu Straßburg gebohren 
worden, welces ein abjcheulichen, gräfilichen, großen und oben her 
überall offenen Kopf hatte, ein weit breit Maul, Oren Augen und 
ein Hoger Nafjen. tem in Saren ift im verwichenen Hornung 
ein abjcheulich Kind anzufehen auf die Welt kommen, weldes 
zwar ein wohlgejtallten Yeib hatte, aber alle Glieder waren zer— 
riſſen, zerquetjcht und übel zugericht; auf dem Haupt, welches ſehr 
hoch und lang, war wie eine türckhiſche Hauben. 

Den 7. Augſt ſchlug das Wetter in den Pulfferthurn zu 
Mechlen, in Brabant, in welchem mehr ald acht hundert Fäſſlein 
Pulffer waren; diefer verjprang in taufend Stückhen ſampt der 
Sandporten, fo daran war: die Quater flogen in der Statt her— 
umb, zerquetichten Häußer und Leuth über drey hundert und mehr 
als fünfzig übel blessierte. Gott bewahr jedermann für Unglüdh. 

An diefem Jahr war gar ein unärtiger Sommer und unge 
ſchlachte Witterung, es waren gar vil Donner und Hagel Wetter, 
es war fein Medium oder Mittel in dem Wetter; entweder war 
es gar zu heiß oder gar zu Falt; wann die Sonn herfür ſtach, jo 
war es unleidentlich heiß; jo bald fie fich verborgen, war es ſo 
falt, daß nicht zu erleiden; dahero fein Arth in feinem Gewächs, 
bie wenige Trauben jo vom Hagel, welcher und hier zu Thann 
noch nit jo ſtarckh getroffen, wie anderjtwo, noch übrig geblieben, 
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waren faur und abgeſchmackht und gaben ein gleichmäßigen 
Mein und ehr wenig. Ein Fueder Wein galt hier 20 Pfund, 
ein Fiertel Weiten zwey Pfund 15 8, ein Viertel Roggen 
1 Pfund 6 $. 

Den 29. April halten unfere Baarfüßer zu Ueberlingen 
Gapitel und ift zum Guardian allhier zu Thann ernennt worden: 
R.P. Joannes Alber de Augusta; als er den 15. Maij angelangt, 
waren im Convent: Fr. Joannes Sonnenvers, de Sarburgo, 
‚Vicarius; Fr. Antonius Glaser, de Pforghemio ex antigq., 
P. Gerardus Nardung de Than.; Bruder Petrus Armbruft, 
Leyenbruder und Convents Kind. 

Den 15. Januar halten unjere Herren des Magiftrats allhier 
zu Thann Rathöbefagung, in welder unter anderen Aempter 
Vergebung auch jeyndt Bannwarthen erwöhlt worden aus ben 
vier Zümften, wie bis hero gebräuchlich war, folgende vier Ehren— 
männer: Herren Frank Beer, Lur Castel, der Metzger, Andres 
Fridmann, der Beh, und Diebolt Baumgartner, der Rebmann. 


MDXLYV. 

1545. Endlich hat ihro päbitliche Heiligfeit, Paulus III., das 
allgemeine cumeniſche Concilium und allgemeine Kirchenver- 
fammlung allenthalben ausgejchrieben, nach welchem jedermann, 
ſowohl catholifcher als lutheriſcherſeiths jo ſehr verlangt hatte, 
und in ber Statt Trient zu celebrieren befohlen; zu welchem er 
dan alle recht- und unrechtgläubige Chriſten eitiert und eingeladen 
umb ihres Irthumbs Nechenfchafft zu geben, und von ber heiligen 
Berfamblung ein völlig Bericht und Instruction zu erhalten. 

Das Bad zu Fideren, im Pretigäw, iſt wegen dem vilfältigen 
Regenwetter und öffteren Wolckhenbrüchen dergejtalten verderbt 
worden, daß, nachdem man mit großer Mühe und Arbeit Alles 
wider hinweggeraumbt, man die Quellen ſchier nicht mehr hat 
finden fönnen; eben umb dieſe Zeit ift der Hertzog von Braun- 
ſchweig, Henricus, welcher jeiner Borelteren Reich und Herichaff: 
ten wider forderte, von dem ſächſiſchen und heſſiſchen Landgraffen 
geichlagen und gefangen worden, mit Verlurjt von 1500 Mann. 

Den 15. April hat Franeiscus J., König in Franckhreich, die 
Waldenjer Keter in gant Franckhreich öffters gejchlagen, über- 
wunden und audgetilget. 

Den 22. Martij ftarb zu Hagenam, bei den Minderen Brüderen 
Conventualen oder Baarfüßeren, Fr. Bartholomzus Herrmann, 
welcher achtzehn Jahr lang Minister Provincialis, und etliche 
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Jahr lang zugleich zu Hagenaw Guardian war, wiber die gemeine 
Ordens Statuten, und ligt im Chor vor dem hohen Altar begraben, 
beffen Grabjtein noch vorhanden und zu fehen ift. 

Den 29. Junij haben unfere arme betrangte Baarfüßer zu 
Billingen, auf dem Schwartzwald, an dem Feft der heiligen Apoft- 
len Petri und Pauli ihr Provincial Capitul celebriert und in 
bemfelben einhelliglih zum XXIX. Provincial Minister difer 
unfern ftraßburger Proving erwöhlt A. R. E. P.M. Fr. Henri- 
cum Etolleyfen, Sancte Theologie Doctor, ein Kind von 
Villingen, des Ertzhertzogen Ferdinandi von Oeſterreich, Hoff: 
prebiger und Custos lacus etc. 

Den 9. September ift Tarolus, der Frangöfifche Dauphin, 
ein Sohn Francisci I. des Königs in Frandhreich, und ein Pring, 
jo große Hoffnung eines gewaltigen Königs von fich geben, an 
der leydigen Peſt, jo allenthalben noch graffirte, geftorben. 

Paulus III., der römische Pabſt, weilen er fahe, daß ber ver— 
fluchte Lutherus in Teutſchland und Calvinus in Frandhreich 
jo großen feelenverderblichen Schaden angericht, ſchickt er ald 
ein allgemeiner jeeleifriger Kirchenvatter, anderwerths die abge- 
fallene Schäfflein zu erfeßen und wider einzubringen, was ver- 
Iohren gangen, ben gottjeligen heiligen Vatter P. Franeiscum 
Xaverium, ein eyfrigen, frommen und gelehrten Mann und 
Priefter aus der Societet Jesu, fo er erſt newlich felbften con- 
firmiert und mit vilen fonderbahren Privilegien und Freybeiten 
begnabet, in das orientalifche Indien, alldorten den Heyden und 
ungläubigen Völckheren das wahre Evangelium Jesu Christi 
von dbeme die Europäer abgefallen eyfrigfter Maſen zu predigen, 
jo er auch trewlich geleiftet. 

Umb dieſe Zeit fahe man abermahl in etlichen Orthen, Teutſch 
und Welſchlands, einen grojen blutfärbigen Cometftern gegen 
Weiten an dem Himmel, welcher bey fünf Tägen gebrennt hat. 
Gleich darauf ift Pfalggraff bey Rhein und Churfürjt Ludwig 
geftorben, Hertzog Henricus von Braunfchweig gefangen und 
gang Frandhreich von den kayßerlichen Völdheren mit Feuer und 
Schwert verwüſtet worden. 

Gustavus I., von Trolle genannt, den das ſchwediſche rebel- 
liſche Volckh wider ihren rechtmäßigen König, Christiernum, 
zum König in Schweden aufgeworffen, fangt an, bie feße- 
riihe Lehr Lutheri in Schweden einzuführen, und ftoßt alle 
katholiſche Biſchöff und Geiftliche, fo nit feines Willens werden 
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wollten, von ihren Biftümeren und Pfründen, und febt Iuthe- 
riſche ein. 

Bon Oſuitz, aus Meifjen, kam in biefem Jahr eine vom 
Teuffel bejeffene junge Weibsperſon gen Wittenberg; hinber 
bieje wagte fich der nagel newe ſächſiſche Apoſtel Doctor Martinus 
Lutherus, und wollte diefen üblen Gaft austreiben, aber es ift 
übel angegangen; dan anftatt daß er den Sathan vom Menfchen 
follte austreiben, hät ihn der Teuffel beynahe erwürgt und ihm 
die Seel aus dem Leib gejagt, wan nicht D. Fridericus Sta- 
phylus mit einer Art, welche man ihm durch das Fenfter in bie 
Saerijtey, worin die Beſchwörung vorgenommen worden, gereicht; 
die Thür, welche der böje Geift zugejchlagen, aufgebrochen, und 
dem guten Luther Luft gemacht hätte. Under deſſen aber, da man 
bejchäfftiget war die Thür zu öffnen, ift der hochtheure, edle 
Mann Luther jo voller Angft in der Sacriftey herumgehüpft, 
daß er zulegt, che er den Ausgang funden, durch den Geftandh 
allen Anwejenden genug zu erfennen geben, was er aus Noth 
gezwungen gethan habe. Pfui Teuffel, ift das den Teuffel aus- 
getrieben ? 

In dem Herbſtmonath hat man überall die leydige Zeitungen 
vernemmen müjjen, daß bald in gank Europa nichts ald graufame 
Erdbidem und Erſchüttungen der Erden verjpürt worden, mit 
großem Schaden an Gebäw und Thürnen. 

Den 29. Merten hörte man zu Crackaw, in Polen, nachdem 
ber Bliß von Himmel gefallen, anfangs ein entjeglichen Donner- 
flapf, von welchem die Statt und das gange umliegende Land 
erjchüttet worden, Nach diefem Strahl ſahe man drey rothe 
Greuß am Himmel und zwijchen dijen ein geharnifchter und mit 
verjchiedenen Waffen bewaffneter Mann, welder auch mit einem 
feurigen Schwert, fo er in der Hand truge, gegen einem gantzen 
Kriegsheer gezogen, und jelbiges gefchlagen und zerftreuet hatte, 
Als diſ gejchehen, erjchiene ein fcheußlicher Drach, welcher 
dieſen Ueberwinder und Obfiger verjchludte, darauf es feheinte, 
ald brennte der gange Himmel ein ganke Stund lang zufam- 
men; da nun auch dieſes Luftgejicht verfchwunden, erfcheinten 
drey Regenbögen mit ihren ordinari Farben, auf deren höchften 
ein Engel ſaſſ, haltend in einer Hand die Sonnen, in ber 
andern den Mondt. Endlichen nach einer halben Stund, ftuhnte 
eine dickhe Wolckhen auf, nicht anderjt ald wan man auf einem 
Theatro bie Continen aufziehte, welche das gange Luftgeficht 
aus ben Augen der Zufchaueren entzogen hat. 

8 
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Den 30t Martij fahe man in Schleffien an dem Himmel 
folgende Gefihter: ein Bär führte von Diten her ein gange 
wohlgeorbnete Armee, diefen Fame von Weiten her ein Löw mit 
gewaffneter Hand ‚entgegen; zwifchen beiden Kriegäheer jcheinte 
ein fehr glängender Stern; bald darauf griffen fie einander an 
und traffen blutig auf einander, aljo dag man fahe das Blut 
aus ben VBerwundeten und die todten Leiber zu Boden fallen: 
under wehrendem Treffen ſchwingte fih ein Adler von einem 
hohen Felſen herab, auf und über die Armee des Löwens und 
machte gleichjam dem Treffen ein End, da dan ber Löw zwifchen 
feinen Truppen hell glängete, und ber Bär verfchwande; aber die 
tobte Leiber bleibten da liegen, bey denen etliche ehrwürdige alte 
Männer ftuenden. Nach diefer Schlacht zoge der Löw mit feinen 
Truppen wider gegen Weiten; welcher, als er ein Stüdh 
Wegs fort gezogen, da fam Giner aus feinem Kriegäheer, 
figend auf einem ſehr dollen Schimmel, wider zurüdh auf den 
Platz, wo bie Schlacht gejchehen und ſetzte auf jelbigen 
Schimmel einen geharnifchten Jüngling, fo da ftuende, und als 
er ihn gegen Oſten hin begleitet hatte, ift er mit anderen 
Gefichteren verſchwunden. 

Den 19m Auguft ift der wohledelgebohrne Herr Christoph 
Graff von Lupfen, Zandgraff von Stüelingen, Herr zu Land— 
fperg ꝛc., diefer Herrichafft Thann abgejtanden; und ber edelfeft 
Herr Hank Paulus Herrwartb, Burger zu Augipurg, als 
Pfandherr jelbe angetretten, deme und jeinen Herren Brüderen 
Heinrihen und Hanf Jacoben Herrwarthen die Stadt ben 
20. Augftmonath fampt dem Gericht jenfeith der Exſenbruckh 
gehuldiget hat. 

Vogteyverweſer war bazumahlen Jundher Joſeph von Truckſeſſ. 

Römiſcher Fayperlicher Mayeftet Schaffner zu Thann, Herr 
Hanf Diebolt Eurgant, Medie. Doctor. 

Stattfchreiber: Frank Friderich von Urich. 

Edelrath: Junckher Meldior von Rheinach. 

Bannwarthen waren dieſes Jahr gewejen: Hanf Jacob Knecht, 
Ruprecht Vogt, Hanf Jacob Bitterlin und Diebolt Reiffeyfen. 


MDXLVI. 


1546. Den 18tn Februar ift ber ergfegerifche Schandvogel 
Martinus Lutherus zu Eisleben in Sachſen, nachdem er big 
in bie ſpahte Nacht hinein gezecht und verſchiedene Zotten und 
Poſſen erzehlt hate, gähling erfrandhet und unvermuthet drauf 
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gangen, feines Altres in dem 63. Jahr drey Monath und zehn 
Täg. Sobald er die Augen zugethan, wurde fein Görper, welcher 
grewlich anfieng zu ftindhen, in einen Sarg gelegt und den 20ten 
dito unter Begleitung viler taufend Raaben, welche nebft den 
Lutherifchen aller Orths ein jämmerlich Gefchrey verführet, nach 
Wittenberg geführt und in die Schloßfirchen zu Allen Heiligen 
(oder wie Doctor Marthinus Luther diſe Kirch ſelbſt titulirt) 
zu allen Teufflen begraben. Requiescat in pice! 

Die ſchmalkaltiſche Rebellen und Keber griffen nun bie Sach 
mit Waffen an, und belägeren ben Kayfer zu Sngolftatt; aber 
ber Kayßer feßt ihnen zu, fchlagt fie in die Flucht, ba unter 
weilen Ferdinandus, der römiſche König, in Sachſen einftele 
und mit Feuer und Schwert Alles verhergte, fengte und brennte. 

Nach dem Tod Fratris Bartholomei Herrmann, wurde zu 
Hagenaw zum Guardian erwöhlt oder verordnet Frater Mar- 
cellus Bernsheim de Hagenoa. 

Umb eben dieje Zeit haben die Lutheraner das fehr ſchöne und 
reiche Glariffen Glofter zu Rothenburg an der Zauber aufge- 
fprengt, die Glofterfrawen ausgejagt, und alle Documenten, 
Zinjen, Zehenden, Clenodien, ſampt bem Glofter und Güter zu 
fich genommen. 

Den 16, Juli) ift das herrliche Elofter S. Othilienberg durch 
ein urplögliche Brunft und ftardhen Wind gänglich verbrunnen, 
ohne daß man Löfchen oder helfen kunte. 

Sn diefem Jahr hörte man zwey Kinder nod) in Mutterleib 
weinen, eines zu Rothweil, am Nedher, das andere zu Meiffen, 
im Sadjenlandt. 

Umb Oftern fahe man abermahl ein grofen Comet am 
Himmel ftehen, mit einem grofen langem Schweiff, gegen Mitter- 
nacht deutende. 

Zu Ackhen, einem Stättlein im Sadjfenlandt, an ber Elb, 
famen zwey Zwilling auf die Welt, welche an ben Hufften gantz 
zufammen gewachſen wahren. 

In Ungern fahe man einen ſchwartzen Ochfen an bem Himmel 
ftehen, welche anftattt des Harns lauter Feuer auf die Erden 
hinunter harnete. tem fahe man auch in gemelter Proving, 
daß aus ben Trauben in Anjehung viler taujent Menſchen lauter 
Blut flofje. 

Zu Efilingen war ein gewiß Mägblein, ein Jungfraw, Joannis 
Ulmers Tochter; diefe ftellte fich aus Antrieb ihrer Mutter, die 
ein Her war, ald wan fie in ihrem, über alle Majen grosfcei- 
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nenden Bauch (den fie mit Tuch und Lumpen Werckh audgefüllet, 
daß er ihr feſt am Leib anlag, doch fo ungemein groß, daß er ihr 
jhier das Angeficht bedeckhte) allerhand Thier und Unziffer, 
wie man dan deren öfftermalen vil hörte fchreyen, verborgen 
truge; man brauchte allerhand vorneme Medicos und Chirurgos, 
jogar des Kayfers jelbiten, aber alle wurden bethört und wußten 
nicht3 zu rathen noch zu jagen. Als man fie aber aus Befelch 
ber Obrigfeit, die ihr nichts guts bievon traumen lieh, beſonders 
weil die Mutter, jo jonjt im üblen Ruff war, ſtehts darwider 
protejtierte, und ihrer Tochter fein Section wollte zulaften, 
jehneiden wollt, und fie mit Gewalt entblöfte, fande man den 
* Betrug; nemblich, daß ſie einen ſchönen, wohlgeſtalteten 

eib ohne Fehler hatte und ein, durch Kunſt mit Reif und 
Tuchwerckh gar Fünjtlich nach dem Leib gemachten angehängten 
Bauch anhatte; man trug den Bauch aufs Natbhaus, und müſte 
Sedermann des Betrugs lachen. Der Vatter, als der jelbjt 
betrogen worden und eingeſteckt, da man jahe, daß er unjchuldig, 
wurd wider ledig gelaffen; die Mutter, als ein überzeugte Her, 
wurbe auf dem Scheüterhauffen, jo man vor ihrem, auf dem 
Boden hinweg gerijjenen Haus aufgericht, verbrennt. Der Tochter 
brennte man mit einem glühbenden Eyſen die beyde Knye durch 
und maurte fie in ewigen Kerckher ein. Vier gante Jahr hat 
dieje Berblenderey gewähret. Sie mundus vult decipi! 

Den 20. October ift der tapfere Fürſt Albertus, Herkog von 
Braunſchweig, in dem fchmalfaldifchen rebelliihen Krieg, von 
den kayßerlichen Böldheren überwunden und erjchlagen worden. 

Den 11m November haben unſere chriſtkatholiſche Völckher 
ein anfehnliche und herrliche Victori und Sig durch Hilff der 
allerjeeligjten AJungfrawen und Mutter Gotted Marie darvon 
getragen über die türehijche Armee, weldye die Statt Dium 
belägert hatten. 

Den 14. October hat man angefangen zu herbften, und war 
ein mittelmäßiger Herbit; in allem Leſen fielen drey oder vier 
ftardhe Neiffen, da warden die Treubel, jo noch nicht recht 
zeitig waren, in denen Winterböden gant und gar gebrühet; 
man müſſte diefelbe beſonder thun und Leuren daraus maden; 
Etliche haben ſolche gar bangen lafjen oder gar hinweggeworffen; 
was aber recht zeitig war, als am Rangen, Stauffen, Bloſen, 
Feld, Eichenberg, Kilchberg zc., das war herrlich gut, aber gab 
wenig. Frucht hat es gar wenig in Garben ausgeben, aber wohl 
im Sejfter, Gtlihe haben wohl über jechs Viertel aus hundert 
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Garben getrofchen, ind gemein aber fünf Viertel und fünf Sefter. 
Obs hat es genug geben, ausgenommen feine Pflaumen, 
Zwetichgen, noch Pferrſich. 

Zu Maſſmünſter in dem hochadelichen S. Leodogarij Stifft 
jtarb gottjeelig die hody= und wohlwürdige Sram Anastasia 1. 
von Riſchach, beſagtes Gotteshaus XXIV. Aebtiffin, nachdem fie 
wohl, jorgfältig und löblich 24 Jahr regiert hatte; auf fie folget 
durch ein ordentliche Wahl die hochwürdige und wohledelgebohrne 
Fraw M. Scholastica von Faldkhenjtein, eine Dame von grofen 
Meriten und Tugenbten. 

Den 13. Augit ſahe man in Ungern den Himmel ein gante 
Stund offen ftehn und hell jhimmeren, und endlich ein grofen 
Hauffen Feur vom Himmel auf die Erd herabfallen; über diefem 
Feuer aber jtuend ein fchwarger grofer Stier und harnte auf das 
Feuer, glei ob er daſſelbe wollte auslöſchen. Was diſ bedeute, 
weiſſ der allwiſſende Gott. 

Den 7. Februar iſt unſer Clariſſen Cloſter zu Speir, zu Nachts 
umb zehn Uhr, bis an die Kirchen, durch VBerwahrlofigfeit einer 
jungen Novigin, jo einer kranken Schwejter abwarthete, elendiglich 
und erbärmlicherweiß in die Afchen gelegt worden, mit grofem und 
unbefchreiblidem Schaden, unter der Regierung Fraw Abtifjin 
Apollonize Fröhlicer. 

In difem Jahr hat man gantz Cattenbach von oben bis unten 
gang new mit Steinen bejeßen und pflaftern, au die Mauren 
an der Roſſſchwämmen, längs ber Thur, und die Gattenbacher 
Thorbruckhen wider new machen Taffen. 

In eben difem Jahr ift der vortrefflihe Mann D. Thomas 
Fridolinus de Luceiscellä, Cistereienfer Ordens, von Paulo III., 
dem römiſchen Pabſten, zum Bifchoffen von Tripoli creirt und 
Weyhhbiſchoff zu Bafel und Straßburg ernennt worden. 

Den 3 Julij, Nachts umb eylf Uhr, ſchlug das Wetter zu 
Mechelen, in Niderland, in den Pulferthurn, dardurch berfelbe 
aus dem Fundament gang in die Lufft gehebt und letzlich zer- 
fprungen, alſo daß die grofe Quaderſtückh durd die gantze Statt 
alle Tächer, Fenſter, Häußer, Kirchen, Menſchen und Vieh beſchä— 
diget, getödet, zerſchmettert und zu Schanden gericht; mehr als 
500 Menſchen ſeind zerquetſcht und über 2000 beſchädiget, ja kein 
einzig Haus ohne Schaden davon kommen; anderthalben Stund 
von der Statt auf den Feldern hat man todte Leiber, Köpf, Füß, 
Händ und andere Glieder, theils auf der Erden ligend, theils an 
den Bäumen hangend, angetroffen und gefunden; unter anderen 
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hat man Zweiffeld ohne nit ohne ſonderbahre Berhängnuff Gottes 
bes Stattpflegerd Kebsweib mit ihren goldt gelben Harren gank 
nadhend an einem Baum hangend, mit offenem Leib, daß das 
Gingeweib heraus flofie, mit gröftem Schröckhen und Abfcheuen 
gefunden. 

Bannwarthen feind in diefem Jahr allhie geweſen folgende vier 
ehrliche Männer: Wilhelm Fröhlich, Michel Berkh, Veit Wille- 
mann und Jacob Clausner. 


MDXLVII. 


1547. Pabſt Paulus III. confirmiert und beſtättiget das auf- 
gerichte Ampt ber heiligen Inquisition wider die feßerifche Bosheit 
und beftellet allenthalben gelehrte Leuthe hierzu. 

Den 11. Martij hat man aus apoftolifcher Authoritet das 
angefangene allgemeine Concilium von Trient nadyer Bononien, 
allwo noch gejunder Lufft. war, transferiert, dan gang Tyrol, 
Meyland etc. war mit einer peftilensifchen Sucht angeftechet, 
welches dan ben Kayfer Carolum V. zimlich jchmirgte, und 
allen Fleiß, Mühe und Arbeit anmwendete, die Vätter von 
Bononien wider nad) Trient zu vermögen; allein für dig Mal 
war Alles umbjonft. 

Den 31. Martij ift in Gott entichlaffen nach einer langwierigen, 
verbrieglichen und ſchmertzlichen Krankheit, Franciscus I., König 
in Frandhreich, zu Rambouillet, einem föniglichen Schloſſ, nach— 
dem er regiert 32 Jahr und drey Monath, feines Alters im 52. 
Jahr und ſechs Monathen. Gin Fürft, jo zu Fridengzeiten 
genäbig, zu Kriegäzeiten fighaft, ein Batter und Widerherbringer 
ber freyen Künften und Liebhaber gelehrter Münneren. 

Den 24. fahe man zu Halberftatt, in Sachen, miten aus 
dem Mond eine ſchwartze Kugel ausgehen, und mit jonderlicher 
Geſchwindigkeit gegen Mitternacht zu fahren. 

Stem fahe man allhier und im Schweigerland in der Luft zwey 
Kriegdheer gegen einander mit aller Macht jharmugieren: Item 
zwey Löwen bergeftalten hitzig mit einander ftreitten, daß einer 
bem anderen ben Kopf in einem Biß abgebiffen: fo bat man aud 
umb gemelte Zeit am Himmel ein langes weiſes Greuß ftehn 
geſehen, in deſſen äuferften Endte ein Ruthen war, ſchier wie ein 
Flügen Wabel oder Weyhwaflerfpreger. 

Den 12. April ftuend die Sonn drey gantzer Tag zu Mittag 
umb ein oder zwey Uhr am Himmel ohne einige Strahlen, wie 
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ein feurige Kuglen ftill, alfo dundhel, dag man auch bie Sternen 
am Himmel ſehen und zehlen kunte. 

Den 7. April wurden zu Loüen, in Brabant, zwey Zwilling 
gebohren, welche nur einen Kopf mit zwey Angefichtern fambt 
zwey Leiberen mit allen anderen Glideren hatten. 

Den 24. Aprıl fahe man nit nur hier zu Land, im Elſaß, 
Breyßgaw und Schwergerlandt, fonder auch in Sachen, Thüringen 
und Meiffen mit höchſter Verwunderung jedermänniglichen, daß 
bie Sonn gleichſamb gang einen kläglichen, betrübten Aspect und 
Anfehen von ſich gabe, fonderen auch bey vier Stund lang gleichfam 
gang blutroth ware. An welchem Tag unfer glorwürbigfter Kayßer 
Carolus V. den fegerifchen rebellifchen Churfürften aus Sachfen, 
Joanneın Fridericum, bei Mülberg gefangen und mit fid 
triumphierlich gen Wittenberg geführt, allwo er ihn als ein Re- 
bellen des Todd würdig erklärt, ein Feind des Glaubens aus— 
gerufen und feiner Chur beraubt. 

Umb eben diefe Zeit fahe man abermahl in underfchiblichen 
Orthen Teutſchlands underfchidliche Sreußzeichlein auf ber Leuthen 
Kleideren wie vor fünfzig und mehr Jahren. 

Zu Ploa, einem Stättlein in Voigdtland, Fam ein Mifgeburth 
auf die Welt, nemblicd ein Kind, welches weder Ruckhen noch 
Bauch hatte; das Ingeweid hienge ihm bey ber Bruft aus dem 
offenen Leib herab, die Füß hiengen ihm über den Kopf hinauf, 
ben Nabel hatte es an der Dickhe des lindhen Beins, ein Kopf 
hatte es abjcheulich hoch wie ein Mütze oder Hauben etc. 

Den 5. Maij fam der römiſche König Ferdinandus zu feinem 
Herren Bruder, dem Kayßer, gen Wittenberg, in Sachen, und 
gaben Hergogen Moritz das Herkog- und Churfürſtenthum Saren, 
jo fie Joanni Friderico wegen feiner Rebellion entnommen. 

Den 22. Maij ift der Herbog von Braunfchweig, Ericus mit 
Namen, von ben protestierenden Echmalfalderen gefchlagen 
worden. 

Den 23. Maij haben die kayßerliche Völdher bey Bremen ein 
grofe Niderlag erlitten. 

Den 30. Maij haben die abgefallene Schottländer ben Cardi- 
nalen Betovium massacriert und angefangen, bie catholifche 
Religion fampt ben Bifhöffen zu untertrudfhen und auszu— 
mufjtern. 

Den 19. Junij kombt Philippus, Landgraf in Heffen, zu dem 
Kayper gen Schwäbiſch Hall, in Mainung, warn er bem Kayßer 
ein Fußfall thun und feiner begangenen Fehleren Halb ein Abbitt, 
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wurde man ihn wider einjegen; allein umbjonft, dan der Kayßer 
ließ ihn gefangen fegen. 

Den 19. Julij ift der Bifchoff von Augfpurg mit feiner gangen 
Geiftlichfeit, welche vorhero von den proteftantijchen Lutheraner 
verjagt waren, aus Befelh des Kayßers, fo den 17. dito gen 
Augfpurg fommen und in dem Yuggerifchen Hoff dem Wein— 
mardh eingefehrt, wider eingezogen; der Kayßer und ber römijche 
König ftrafften die von Augipurg, Ulm und Würtenberger umb 
eine groje Summa Gelts. 

Den 25. Julij wird Henricus II., frandhreichifeher Dauphin, 
ald Sohn und Eronerb feines Herren Vatters Franeisci IJ., 
feeligen Gebendend, zu Rheims von Carolo, Cardinal von 
Lothringen und Ertzbiſchoffen dafelbft, zum König in Frandhreich 
gefalbet und gecrönet. 

Zu End bes Maij fahe man im verfchiedenen Orthen in 
Sadhfenland dad Feuer von dem Himmel auf die Erden und 
Stätt herab fallen. 

Den 28. Maij fiel der Strahl auf die Thumbfirchen zu Meiffen 
auf den Abend umb fünf Uhren, ald man juft felbigen Tags das 
Te Deum laudamus gefungen und ein Dandhfeft gehalten, daß 
ber ketzeriſche Churfürft Johann Friderich gefangen worden, deſſ— 
wegen bie Lutheraner ein grofes Prallen und jubilieren anges 
hoben, ihre newgebachene Religion zu beſchönen, daß Gott erbarm! 
Sonften muß man befennen, daß es ein entjegliches Wetter 
gewejen, dergleichen man nicht bald gehört: die Glockhenthürn, 
bie Glockhen, dad Tach, und Alles, was nur brennen funte, hat 
es verbrennt und verjchmolgen. 

Den 3. Augſt ift zu Bitterfeld, einem Stättlein in Teutjchland, 
ein Kalb gebohren worden, welches ein Menjchen Kopf, Augen, 
Naſen und Ohren hatte, das Uebrige war alles gleich einem Kalb 
geftalltet. Woher es kommen, ift Teicht zu erachten. O foeda 
bestialitas ! 

Den 1. October hat man ded Morgens umb Aufgang ber 
Sonnen am Himmel ein Todten Bahr mit einem fchwarken 
Bahr Tuch, auf dem ein roth Greuß bedeckht, gejehen, vor und 
nach giengen vil Leybleuth, welche mit Trumpeten und Bofaunen, 
ein fo erbärmlichen Schall und Getöß machten, daß man es weiß 
wie weit hören Funte. 

Den 10. September haben die Engelländer mit den Schott- 
länder ein Treffen gehalten, in welchem die erftere deren letzteren 
über 16,000 Mann erlegt haben. 


— 121 — 


Den 28. Jenner ftarb der unglüdhfelige König in Engelland, 
Henricus VIII., in dem 57. Jahr feines Alters, nach dem er 
regiert hatte 37 Jahr und neun Monathen. Bon feiner Schand- 
fraw und Ehebrecherin Anna Bolena hat er erzeugt die jaubere 
Königin Elisabeth. Als er aber in die jhöne Joannam Seymer 
verliebt worden, ließ er der Anne das Haupt abjchlagen und 
heurathet Joannam, welche ihm gebahr Eduardum VI., fo ihm 
auch im Reich nachfolgte im achten Jahr feines Alterd. Als er im 
Todbeth lag, ſprach er zu den Umbjtehenden: Amiei, omnia per- 
didimus, liebſte Freund, wir haben Alles verlohren, das Reich, 
ben guten Namen, das Gewiſſen und den Himmel. 

Umb dieje Zeit jtarb auch der unvergleichliche Mann P. Fr. 
Magister Paduanus Grassus Boralitta, aus unferm Baarfüifer 
Orden, Regens in dem vortrefflichen Gymnasio unferd Baar- 
füjfer Glojterd Magne dowmus zu Venedig; er hat verwunbderliche 
Bücher geſchrieben. 

Den 13. Deceinber fahe man nit weit von Rom, umb drey 
Uhr Nachmittags, bey hellem Himmel in ber Luft ein blutige 
Ruthen und ein rothes Greuß ftehn, über diſen floge ein Adler: 
und währte di Geficht faft drey Täg lang. 

Eoniten waren big Jahr fehr vil Waflergüffen, dergleichen 
man bey Mannsgedendhen nie erhört hat, fo hin und wider. grofen 
Schaden gethan. 

Zu Eſſlingen hat ber lutherifche Magiftrat unfere Clariffen 
auch ausgejagt. 

Man hat aud) verwichenes Frühjahr mit Erftaunen gefehen, 
daß die Sonn drey gantze Täg hindurch gang bleich und mit wüſten 
Macklen und Tupfen verftaltet gefchienen, oder vil mehr zur Ver— 
wunderung am Himmel geftanden habe: was es bedeuten werd, 
lehrt die Zeit. 

In diefem Jahr haben den Bann zu Thann gehüetet ald Bann— 
warthen folgende: Beat Herr, Diebolt Saal, Curin Schmer und 
Caspar Kieffer. 


MDXLVIII. 


1548. Es hätte freilich Carolus der Kirch und dem Teutſchland 
die erwünſchte Ruhe können ſchaffen, wan er die angefangenen 
Sieg wider die Feind der Kirchen und ſeiner eigenen Perſohn hätte 
fortgeſetzet; allein ſein angebohrne Gütig und Fridfertigkeit hat 
ihm und ber heiligen Religion groſen Schaden gebracht: dan 
weil er den Feinden zu vil getrauet, und die Sach vermeinte ohne 
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Blutvergießen, auszuführen, befahle er auf den angeftellten 
Reichstag zu Augfpurg eine gewiffe Glaubensformul durch ver— 
fhiedene gelehrte Männer, under welchen nit ber geringfte 
war Julius Pflugius, Bifchoff zu Naumburg, und Michaöl 
Sidonius aufjegen, die inzwijchen von jedermann follte observiert 
und gehalten werben, bis das Concilium Tridentinum (welches 
wegen grofen Sterbend Läuffen auf Bononien gangen) geendiget 
und durd fein Urthel und Ausfpruch den Streit werde gerichtet 
haben. Diefe Formul oder Buch befame den Namen Interim, 
bieweil es ein Grleutterung ware, wie man ſich in Religions- 
geihäften zu verhalten, indejfen im Reich, bis zum Ausſpruch 
bed allgemeinen Concilij. Nun hatte zwar diefes Interim dem 
Pabiten jehr miffallen, die weil fid) der Kayßer zu vil folte in 
Religionsſachen einmifchen, hernach doch ward es toleriert; unter- 
deſſen hat es auch nit allen lutheriſchen Fürften gefallen, dan 
etliche haben e8 angenommen, etliche verworffen, weil fie meinten, 
ed ſey zu vil für die päbftliche Religion geneigt. Der Hauptzweg 
aber dijer Widerfegung war, damit fie ſich unterdeifen, weil dig 
Interim währet, bewaffnen, und ihr böfe Anſchläg wider bie 
heilige Kirch, ben Pabſt und das Concilium (welches fie niemal 
gern gefehen, obſchon fie fo oft an dasjelbige appellierten) aus- 
führen-mögten; wie wir leyder bald vernemmen werben. 

Den 24. Februar wird die Chur vom Kayfer transferiert 
auf die Sächſiſch-Meiſſiſche Familien und Mauritius der Herkog 
solenniter investiert. 

Den 20. Martij hat Carolus V. den Magijtrat zu Augfpurg 
reformiert und bie tatholijche Geiftlichfeit widerumb eingefegt, 
bie Mefjen und Gottesdienft wie vor diefem zu halten befohlen, 
= die lutheriſche Worthsfnecht und Praedicanten lafjen abmar- 
chieren. 

Den Yen Februar hat man allhier und anderftwo im Land, 
auch zu Bafel und anderen Orthen, einen ftardhen Erdbidem 
gefpührt, ber die Leuth in den Bethern als wie die Kinder in 
ben Wiegen wiegete; doch hat man nicht gehört, daß er vil 
Schaden gethan. 

Den 16. April ift zu Meiffen ein Kind auf die Welt gebohren 
worden, weldes an ber Stirn ein gejpaltene Hirnjchahle hatte, 
feine Leffzen, nur ein einzigen Fuß, feine Armb noch Händ, an- 
ftatt bed Munds nur ein wuntziges Löchlein. 

In Frandhreich, bey Orleans, hat man umb diefe Zeit ein 
Luxen gefangen, welcher in gar furger Zeit ein folche Menge 
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Leuth gefreffen, daß fich Fein Menſch mehr in der Nähe herumb 
aus ben Häuferen zu gehen getraute, ſonder felbe allzeit bejchloffen 
halten müflten. 

Den 1. April, an dem heiligen Oftertag, ftirbt Sigismundusl., 
König in Bohlen, in dem Hiten Jahr feines Alters, nachdem er 
42 Jahr regiert, und wegen feinen vortrefflichen Thaten ber 
grofe genannt worden, welchen er auch nit vergebens getragen, 
dan er das Königreich Pohlen zimlich wider in ein guten Stand 
gefeßt, von welchem es unter feinen Vorfahren abgewichen. 
Sigismundus II., fein Sohn, folgte ihm im Reich nach, und 
wurbe noch bey Lebzeiten feines Herren Vatters gecrönt. 

Den 13tn Maij halten unfere Baarfüßer zu Meberlingen 
Provincial Capitel unter Presidio A. R. P. M. Henrici Stoll- 
eysen, Ministri Provincialis; darin ſehr gearbeitet worben, 
wie die verlohrne Glöfter und Gotteshäuffer wider zu über- 
fommen; Item wie man bie Proving, welche an Leuth und Guth 
jehr geſchwächt worden, mit genugjamer Anzahl der Brübderen 
wider bejegen möchte; dann es waren etwelche Conventer aljo ent= 
blöſt, daß fie kaum ein oder zwey Priefter neben ben Guardianen 
hatten, wie ed dan unfer arms Cloſter allhier zu Thann auch 
erfahren; findemal wo ed andere Mahl 16 bis 20 Perſohnen, 
hatte, es ſich jeß mit vier oder fünf müfte vergnügen laffen, und 
welches vor biefem mit vilen abelichen Personen, ald ein Con- 
ventus nobilis prangte, funte anjego aus Mangel ber Leuthen 
faum genug Burger und Bauren Kinder befommen, Gott im 
Himmel jey ed geklagt! und dem Luther ewiger Fluch. 

Den 8. Junij fandte Pabſt Paulus III. Petrum Paulum 
Vergerium, Bijchoffen zu Istria, als päpftlichen Nuncium in 
Teutſchland, wider die Irrgläubige fonderbahre Sachen auszu— 
führen; darum ihm auch, wo er reussieren folte, ber Cardinäl 
Hut verſprochen war; allein durch Teichtfertige Schwärmer und 
ihre Bücher verführt, apoftatierte er mit gröfter Aergernuß 
der gangen Kirchen, und warb ein unzweiffleter Ketzer. 

Den Hten Aug. zohen die kayßerliche fpannifche Wöldher in ber 
Nacht vor Conftang zu laufteren, wie fie ihr Vorhaben, bie 
Statt zu überrumplen, ohnverſehens bewerdhftelligen möchten; 
bie in ber Statt wurden ſolches gewahr, jedoch wufte Niemand 
was eigentlich vorhanden, bewegen umb zwey Uhr in ber Nacht 
under den Burgeren Lärmen angieng, und ſich jedermann auf: 
machte. So bald es Tag, fielen zwey hundert Burger aus, bald 
fielen auch die Feind aus dem nächſten Wald auf fie, ber Vorftatt 
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zue, funden aber wadheren Widerftand, und bliebe Alphonsus de 
Vives ber fpanifche Obrifte todt im Gefecht. Die Burger ver- 
ohren 111, die Spanier aber 500 Mann. Auf diefes wurden 
die von Conftang durch offene Brief von dem Kayßer in Bann 
gethan; wuften nicht wo aus, noch an dem kayßerlichen Gewalt 
und dem Untergang zu entfliehen; ergaben fich endlich im October 
dem römifchen König Ferdinando und dem Ertzhaus Oefterreich, 
alfo daß fie diefelbige Fürften forthin vor ihre Herren erfennen, 
benen felbigen getrew und gehorjam jeyn, alle des Könige 
Geheyß und Ordnungen, bdesgleichen die römiſch catholiſche 
Religion wider ahnnehmen, die Praedicanten abjchaffen, und die 
alte Geijtliche wiederum hinein nemmen ꝛc. Darauf ward ihnen 
Herr Nicolaus von Bollweiler, Frepherr, zum Statthalter gejekt, 
und entgiengen alfo der Acht. 

Umb diefe Zeit ftarb in Spanten Fr. Franeiscus Guignonius, 
unfer Cardinal-Protector, und ward an bejjen Statt ernennt: 
Rodulphus Pius Cardinalis Oftiensis, fonft gemeiniglich 
genannt Cardinalis Carpensis. 

Eben umb diefe Zeit war unfere Statt Thann in völligem 
Flor, Alles war ausgebawet, alle Gebäw wohl verjeben, alle 
Kirchen und Gottshäußer vollfommen ausgemacht, alle Gaffen 
wohl und nett bepflaftert, alle äußerliche Gebäw, Mühlen und 
Scmitten wohl verjchen, alle Schlöffer und abeliche Häußer 
beſetzet mit hochadelichen Perſohnen, fo wohl in der Statt als 
Cathenbach, und war kaum ein Orth im oberen Elſaß, welches 
mit abelichen Innwohneren jo prangte als wie Thann, darumb 
ed auch fonderbahr aestimiert war von unferen allergnäbdigften 
Landsfürften, denen Erkherkogen von Oeſterreich ꝛc. 

Junckher Joſeph von Truckhſeſſ war Vogtey Verweſer, D 
Diebolt Surgant Schaffner. Frank Friderich von Wich, Statt— 
ſchreiberey Verweſer. Junckher Melcher von Reinach, edel Rath. 
Räthe zu Thann: Herren Diebolt Eger, Statthalter: 
Jacob Schäfer, Diebolt Brüelin, Gabriel Winckhler, Caspar 
Klugkopf, Hanß Schultheiß, Wolf Schöpflin, Hanß Rattich, 
Adam Pyrrin, Jacob Reinbolt, Oswald Rothkopf, Diebolt 
Tſchamſer; Einnehmer: Gabriel Engelhart; Sanct Theobald 
Baumeiſter: Oswald Rothkopf; Stattbaumeiſter: Diebolt 
Tſchamſer; Spital und Pfrund Meiſter: Gabriel Winckler; 
Ungelter und Unzuchtufheber: Adam Pyrrin; Saltz— 
meiſter: Diebolt Eger; Zugebener: Caspar Klugkopf; 
Sonder Siechen Verwalter: Caspar Klugkopf; Baar— 
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füßer Berfeber: Adam Byrrin; Clausnerin Verſeher: 
Wolf Schöpflin; Brod und Weinſchauer: Oswald Rothkopf, 
Diebolt Tſchamſer; Fleifhihauer hat man diß Jahr aus 
Urſach ausgelaſſen. Zeugmeifter: Diebolt Brüelin; Zuges 
bener: Wolf Schöpflin; Saltzknecht: Conrad Bodjperger; 
MWeibel: Humpredt Kreſſ; Stubenknecht: Diebolt Scult- 
heiß; Pfrundfneht: Hanf Zimmmermann; Steinmeß- 
werdhmeifter: Hanf Belklin; Zimmerwerfmeifter: Michel 
Marckh; Oberthorwarther: Diebolt Gottftein; Oberthor- 
fhlüjfler: Diebolt Hirfer, Claus Klugkopf; Niederthor— 
warther: Conrad Zimmermann; Niederthorſchlüſſler: 
Pancratius Sattler, Leonard Schlatter; Cathenbachthor— 
ſchlüſſlher: Claus Billing, Peter Kurgerden, Paul Lutherer; 
Katzenſteg hinder des Nothfopfen Haus Sclüjfler: 
Wolf Schöpflin, Oswald Rothfopf; Schlüffler zum 
Kapenfteg am Zwingolf: Diebolt Knulling, Diebolt 
Schmid; Stubenfneht Wegmeijter: Diebolt Schultheiß; 
Bannwarthen: Steffmann Ebelein, Hank Schultheiß, der 
Jung, Diebolt Frey, Hank Ichſaphoier; Bannwarth- 
knechten: Melcher Eruft, Peter Veit, Xoreng Friburger, 
Diebolt Sattler; Waldmeifter: Herr Jacob Schäfer, Herr 
Diebolt Tichamfer. 


MDXLIX. 


1549. B. Joannes de Deo, ein lusitaniſcher Unterthan, 
welcher jeinen Orden under dem Nahmen der barmhbergigen 
Brübderen oder de Charitate, vor etwas Zeit angefangen, und 
feinen Brüderen ein gewiffe Regul den Krandhen abzuwarthen, 
von Studien abzuftehen, und ſich nur der Artzney und Lieb des ' 
Nächſten zu befleiffen vorgefchrieben, laßt felbige vom päbftlichen 
Stul approbieren und gutheißen. 

Umb dieſe Zeit hat es allhier, zu Gebweiler, Ruffach und 
Colmar ein groje Menge Fröfchen und Krotten geregnet; alſo 
daß man fchier nirgends ficher ftehen noch gehen funte, daß nicht 
einem ein bergleiches Thier auf Hand, Hals und ind Geficht fiele. 

Berwichenen Winter fam Philippus, Caroli V. Sohn und 
König in Spanien, in das Teutfchland über Trient und Man- 
tuam nadıer Augjpurg und Speyr bis ind Luremburgerland zu 
feinem Herren Vatter, und wart aller Orthen herrlic empfangen. 
Hertzog Moris und Churfürft aus Sachſen, welcher ihme chrent- 


— 16 — 


halben entgegen kame, zohe bis nach Venedig, und warb vom 
dafigem Senat mit allen Ehren empfangen. 

Den 3. Martij entlieffe der jpanifche Hauptmann Madronius 
bie Herren Predicanten von Ulm, welche er ſieben Monath lang 
im Kerckher angefchmiedet gehalten, wider auf freien Fuß; mit 
Befelch, daß fie nimmer wider das Interim, vil weniger wider 
Pabſt predigen follen. 

Den 16ten April warb reverendissimus D. P. Fr. Bona- 
ventura Pius, unfer Pater Minister Generalis wegen feinen 
hochen Meriten und getrew geleiften Dienften von ihro päbjftlichen 
Heiligkeit zue einem Bifchoff von Aquis erwöhlt. Starb hernach 
zu Eugubin in Umbria, Anno 1555. 

Den 18. Junij wird zu Assis, in dem grofen Convent, ber 
Baarfüßern hunbdertfte General Capitel gehalten, in welchem 
ber hochwürdigſte Vatter F. Jacobus Montifalchius zum XLIX. 
General Minister einhelliglich ift ermwöhlet worden, ein Mann 
von großer Gelehrtheit, Frombkeit und unfchuldigem Tugent— 
wanbel, doch mehrentheils Frändlich. 

Umb dieſe Zeit ift wider ein blutiges Kriegöfeuer in Engelland 
entftanden, wegen ber Religion, und indeme die Schottländer fich 
wollten frey machen, achteten fie weder ihres Königs noch Geiſtlich— 
feit mehr; dahero ihr König, Jacobus VI., Franckhreich umb Hilf 
geruffen, welcher dann mit einer namhafften Macht in Engelland 
gefallen, die Engelländer gefchlagen, und herrlich gejiget hat. 

Den 18ten September haben unfere Baarfüfjer zu Conftan 
unfer Glofter, fo wir 21. Jahr lang den Lutheraneren haben 
müffen zur Feßerifchen Synagog und heillofen Evangelions 
Predigen, überlaffen, wiederum überfommen, eingezogen; und 
hat A. R. P. M. Henricus Stolleyßen, unfer forgfältige Vatter 
und Provincial, durch deſſen Fleiß und Bitten e8 und iſt wider 
zugeftellt worden, das erfte hohe Ampt der Heiligen Meß das erjte 
Mal wieder gehalten. Gott gebe dem burchleüchtigften Haus 
Defterreich fein fernere Benediction. 

Den 1. November tft zu Rom gottfelig, nad empfangenen 
allen heiligen Sacramenten, in Gott entjchlaffen, Paulus III., 
ber römifche Pabit, in dem ein und achzigſten Jahr feines 
Alters, nad) dem er löblich regiert hatte 15 Jahr; nad ihm 
ift sedes vacans gewefen zwei Monath und neun und zwangig 
Täg. Das meifte, fo er in feinem Todbeth beweinte, iſt, daß 
er feinen Blutöfreunden fo große Gutthaten erwiejen, fie aber 
fo undandhbar fich gegen ihm erzeigt; er hat jehr oft repetiert 
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jene Wort des heiligen David: Si mei non fuissent dominati, 
tune immaculatus essem, et emundarer ä delicto meo. 

Den 23. November ift geftorben Franciscus, der Hertzog von 
Braunſchweig, juft an dem Tag, an weldem er vor etlich und 
vierzig Jahren gebohren wardt. 

Den 26. Maij ward zu Wiffnangen, im Zürcher Gebieth, umb 
Mitternacht, von Barbara Sadjerin, Joannis Walthers Haus— 
frawen, ein Knab gebohren, mit Namen Henricus, welcher im 
fechsten Jahr feines Alters ſchon fo groß war, als ein Jüngling 
von-14 Jahren, und weit dieher. 

Zu Dornftetten, in Würtenbergerland, warb ein Her gefangen, 
jo befennt, daß fie mit dem Zeuffel zu thun gehabt, und fonft 
Schaden gethan; wurd verbrennt. 

Den 27. Junij hat zu Wien, in Oefterreich, miten under ber 
Procession Corporis Christi, an dem fo genannten achten Tag, 
ein Hirtenfohn aus dem Würtenberg, ich hör, es feye eines Pre- 
dicanten Sohn gewejen, mit Namen Joannes NN., dem Prieſter 
bie Monftrang aus den Händen zu reiffen fid) erfrechen börffen, 
und mit Füſſen zu tretten, ihm auch darffen fürzurupfen, er begehe 
hiemit und mache andere Leuth wider das ausdrückliche Wort 
Gottes Abgötterey zu begehen: bahero luf Alles auf ihn dar, 
nahm ihn gefangen und jegten ihn ind Blockhaus in Eyſen und 
Banden ; ber Priefter aber hebte die Monftrang mit dem hoch— 
würbigen Sacrament auf, und ſetzte mit gröferer Solemnitet die 
Procession fort bis in fein Pfarrkirch. Des anderen Tags, als er 
befennt, daß er recht gethan und wünfchte, daß er alle Sacramentd 
Pfaffen und Sacrament auf einmal Fönte ausreuthen ete., hat 
man ihm die Zung mit glühenden Zangen aus dem Rachen gerifjen, 
beydte Händt mit gleichen Instrumenten weggepfegt und ing Feuer 
geworffen, und ihn lebendig verbrennt. 

Umb dieſe Zeit funden fi im Breyßgaw und Elſaß vile Teicht- 
fertige Leuth, jo im Krieg abgedandt, der Arbeit ungewohnt, im 
Land hin und her ſchweifften, faulengten, raubten, Kirchen auf- 
brachen, mörbeten und allerhand böſe Thaten verübten: deren 
wurden zu Freyburg, Stauffen, Schliengen, Newenburg ete. vil 
hingericht. Wie dan auch Einer zu Bajel gefangen und geföpft 
worden, mit Namen Etoffel Gutſchickh, von Constang, welcher den 
Junckher Sebastian Schertlin, fo zu Bafel in Exilio war, wolt 
umbbringen. 

Den 22. August war allhier zu Thann ein fo erichröcfliches 
Donnerwetter mit Bligen, Haglen und Plagregen, daß man meinte, 
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e8 wäre ber jüngfte Tag; es fchlug auch das Wetter in des Herren 
Diebolt Brüelind Haus und verbrennet den hinderen Theil der 
Behaufung fait gang, der vorder Theil ift noch gerettet worden. 

Den 17. Februar ift zu Thann felig in Gott entichlaffen bey 
benen Baarfüſſeren daſelbſten Vener. Relig. Fr. Br. Joannes 
Wepfer, ein, Conventsfind, welcher dem Convent mit feinen 
trew geleiften Dienften ein nicht geringen Vorſchub fo wohl in 
zeitlich, als geiftlichen Ginfünften geleijtet hat; ligt im Creutz— 
gang allda begraben. R. I. P. 

Hie volgt annoch die Continuation der 1548 Raths Ordnung, 
ald nemblich damahlen waren Schlüfler zum Stattfiegel: Herr 
Diebolt Eger, Diebolt Brüelin, Hank Schultheiß; Schlüßler zu 
S. Theobald3 Stockh: Bfandherr, drey, Schaffner, zwey, Diebolt 
Eger, ein, Diebolt Brüelin, zwey, Jacob Reinbolt, ein; Schlüßler 
zum Newen Gewölb: Diebolt Eger, vier, Jacob Schäffer, zwey, 
Jacob Reinbolt, vier; Schlüßler zum newen Trog: Herr Schaff— 
ner, ein, Diebolt Brüelin, ein, Gabriel Windler, ein; Schlüfler 
zum alten Trog: Herr Diebolt Eger; Schlüßler zum Kenjterlen 
in S. Theobalds Gewölb: beide Baumeiiter, Diebolt Tſchamſer, 
Oswald Rothkopf; Kirchwarth: Diebolt Gruft, der Gürtler; 
Müntz Probierer: Auguftin Seiß, der Goldſchmid; Müng- 
meister: Friderich Röſſler; Wahrendiener: Herr Wolf Schöpflin 
und Oswald Rothkopf; Gerichtsleuth : Herr Diebolt Eger, Statt- 
halter; Hanf Schultheig, Oswald Rothfopf, Diebolt Tſchamſer, 
ber Räthen; Werlin Luttenbach, Hank Köbele, Bat Windler, 
Diebolt Brüelin, der Jung, Quirinus Eeuwer und Bat Frey von 
ber Gmeind; Fürfpreh: Beat Riedinger, der Sattler, Hanf 
Herrgott, der Mefferichmid, Peter Kurk, der Jung, Sebaſtian 
Tiſchmacher; Geſcheydsleuth: Hr. Jacob Schäfer, Diebolt Brüelin, 
Oswald Rothfopf, Diebolt Tſchamſer, des Raths; Werlin Lutten- 
bad, Hang Wittih, Desiderius Windler, von der Gmeind. Gr- 
füllung der Vierzehner: Caspar Klugfopf, Han Köbele, Hanf 
Kuttler, Hand Agſtein, Hank Knulling, Ambrosius Seuwer, 
Simon Schindler; Feuerjchauer in der Oberftatt: Diebolt Brüelin, 
Casp. Klugkopf; Feuerfchauer in der Niderftatt: Gabriel Windh- 
ler, Hang Rattich, Mathiß Hafelnuß, Diebolt Schützenbenckh; 
Kornmeijer: Leonard von Eſch, Thoma Bäumlin, Peter Liedhart; 
Meinlader: Diebolt Sigeli, Asimus Ochſenbach, Peter Weber, 
Hank Windler, Marx Bächelin, Lutherer, Heinrich Lotz, Diebolt 
Witzig ete. Bannwarthen waren in biefem Jahr Diebolt Feucht, 
Gorius Greidenweiß, Paul Lutherer, Mars Meyer. 
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MDL, 

1550. Den 1. Februar nehmen der Bifchoff und die Clerifey 
zu Straßburg auf die Publieierung des Interims widerumb ein 
bie Thumbkirch und das Münfter fampt dem Alten und Jungen 
S. Peter; weilen aber ſchon die verfeßerte Straßburger die catho- 
liſche Priefterfchafft durch ihre junge Leuth, denen das Pfallieren, 
Meſſhalten etc. nun ſchon etwas newes worden, nur fpotteten und 
auslachten, hielten fie ein Zeit lang eig, beklagten ſich beym 
Kayßer, der dan gebotten bey hocher Straff, bie Gatholifche in 
ihrer Kirchen und Gottesdienſt ungehindert zu laffen. Sie aber 
nahmen ein das Prediger Glofter, und hielten ihr Geplär und 
Wortsdienſt mit ihren Wortödiener. 

Den 7. Februar warb endlich zu Rom zum römifchen Pabft 
erwöhlt Julius III., ein Staliener von Monte Sabino, nit weit 
von Aretio, in Hetruria, herfommend, aber zu Rom gebohren, 
vorher Joannes de Monte genannt; hat dieſe höchfte Würbigfeit 
durch feine vorher geleifte herrliche Dienfte und grofe Verdienſten 
und an ihm verfpührte Weisheit, fürtrefliche Geſchicklichkeit und 
Religiongeyfer erobert, die ihn auch ſchon vorhero würdig gemacht 
haben, daß er ihro päbſtliche Heiligkeit, feines VBorfahrers, Paulilll., 
jeeligen Gedendens, in erjter Stell dem Concilio praesidierte und 
vorſaſſe. War ſonſt zuvor zwey Mahl zu Rom päbjtlicher Guber- 
nator und Statthalter. 

Den 29m April ift die fpannifche Inquisition , oder ſcharpfe 
Unterfuchungsrath, wider die Fegerifche Bosheit in bie Nider— 
landten eingeführt worden, welche die daſige Ketzer fehr vertroffen. 

Den 25. Junij hat es in Thüringer Landt Weiten geregnet, 
aljo daß ed an etwelchen Orthen benjelben mehr als zween Zwerch 
Finger hoch gelegt hat; Etliche haben ben aufgefamleten Weitzen 
zu Brodt gebachen und haben ihn gut befunden, etliche Heiglere 
aber haben ihn zwar aufgefaßt, aber Anderen zu verfaufen geben, ' 
und bas Gelt barfür genommen. 

Umb diefe Zeit hat man zu Augfpurg ein Feßerifches Weib ein- 
gezogen und gefangen gefeßt, welches, ald ein catholifcher Priefter 
mit dem hochwürdigen Sacrament, fo er zu einem Krandhen truge, 
vorbey gieng mit brennenden Tortſchen oder Liechteren, ein gremlich 
Gelächter und Gefpött angefangen und mit ſchändlichem Lachen 
gejagt: Schau, der Narr, ber Pfaff geht mit feinem Götzen am 
heuteren Tag auf der Gaffen herumb, bey hellem Sonnenfchein ! 
und wäre ohne Zweifel ihrem Verdienen nad) mit bem Schwert oder 
fonft gericht worden, wan nicht Maria, des Kayßers Schweiter, 
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ein Fußfall für fie gethan hätte, nicht, daß fie ben Tod nicht ver- 
bient habe, ſonder weil fie vil Fleine Kinder hatte ete. 

Den 20. Junij fahe man zu Wittenberg ein blutigen Sebel und 
ein Feldſtückh auf vier Räderen an dem Himmel ftehen. Und an 
St. Joannis Baptiste Tag, zwifchen ſechs und neun Uhr bes 
Abends, bey heiterem Himmel ein kohlſchwartzes Greuß mit einem 
Wurfpfeil, wie ein Angel formiert. 

Den 22.Junij fande man zwijchen Säthſiſch Hall und Merspurg 
ein Brunnen, welder Blut hervor flieffen ließ; warn man aber mit 
ben Händen ein Zeit lang barin herumb fahrte und felben bewegte, 
veränderte er fich in etwas gelblechts Waſſer. 

Den 25. Junij fiengen in Teutjchland, nit weit von Goburg in 
einem Dorff, Bertolgdorff, an einem ſchönen, groſen Birnbaum 
bie Früchte würdhlid an zeitig zu werden; an bem Bußen aber 
fahe man mit Verwunderung, daß der Bluſt gleichjam als bie 
zweyte Frucht jelbiged Jahre volllommen ware. 

Den 19, Julij, in Sachſen, ſahe man am Himmel einen fchönen, 
groſen Hirfchen im Gewöldh, Item ein grojes Kriegsheer, welches 
gleihjamb ald Feind und Gegenfeind mit einander fochten, deren 
Blut ald ein Regen auf bie Erde floffe; Item ſahe die Sonn 
erichröklich aus, und ſchiene, als wan fie gleihjamb in ber Mitten 
von einander gejpalten wäre. 

Zu Siennio, einem Dorff in Fein Polen, zwey Meilen von 
Gloggam, ſaſſen etwelche in einem Haus am Tiſch, und als jie mit 
einem Mefjer das Brod wellten aufichneiden, flofje Häuffiges Blut 
heraus, aljo daß der gange Tiſch voll Blut wardt. Was ſolches 
zu bebeuten, wird bie Zeit geben. 

Zu Triberg Fam ein Kind auf die Welt mit einem abſcheulichen 
Antlig: vorn an ber Stirn und hinden an dem Kopf hatte ed ein 
bite Maffen Fleifch, hart wie ein Horn. 

Den 2. Julij ift zu Horchſam, im Zellerthal, in ber Pfalg, ein 
Mägdlein gebohren worden, welches ein abentheuerliched Angeficht 
hatte, ohne Augen, ohne Ohren, ein breit, weit und offen Maul, 
an bem gangen Leib verwund, zerrijfen und an etlichen Gliederen 
gleichſamb geſchunden. 

Zu Rikhenshoffen, bey Landaw, iſt ein Tauben gefangen worden, 
welche nicht allein vier Füß, ſondern auch ein doppleten Arſch hatte; 
fie ward Keyßer Carl auf Augſpurg für ein Wunderthier gejchicht. 

Den 3. Augft hat zu Rieden, in des Abbts von Urfingen 
. Gebieth, eines Schmids Fraw Zwilling auf die Welt gebohren mit 
allen ihren vollfommenen Gliedmaſſen, aber fie waren am Bau) 
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bis zum Hals an einander gewachfen; fie hatten in ber Länge faft 
ein Ehlen. 

Den 10. September ward bie fehr fefte affricanifche Gräng- 
ftatt, Aphrodisium genannt, einvestiert und nad; geringem Wiber- 
jtand von bem Fayferlichen General Doria eingenommen. 

Den 2. October wurde bie halsjtarrige Statt Magdeburg, weldhe 
allein das Interim rund nicht wollte annehmen, fonder gut luthe— 
rijch Evangelos bleiben, von dem newen Ghurfürften Mauritio, 
auf Befeld des Kayßers, belägert und fat ein ganges Jahr lang 
hart betrengt und benöthiget, und jo weit gebracht, daß fie ehnder 
wollten alle Hungers fterben, als ſich dem Kayßer auf folche weiß 
ergeben. Seht den teuflifchen Raage gegen ben Pabſt! oder vil 
mehr des leidigen Teuffeld Macht und Gewalt, ben er über dieſe 
verblendte Leuth erzeigte, 

Den 6. November ijt Udalrieus, ber unglüdhfelige Herkog, 
zu Würtenberg geftorben ; unglüdhfelig, weil er fo lang von 
feinem Hertzogthum vertrieben war, und noch unglüdhfeliger, weil 
er vom wahren Glauben abgefallen, verſtockt im Lutherthumb 
drauf gangen ift. 

Den 20. Julij, mitten in allen Kriegs Trublen, tft Ieyber, Gott 
erbarmg, ein gewiſſe Cloſterfraw aus unferem Clarifjer Convent 
zu Mayng, mit Namen Gutta von Haufenftein, ihro Hochwürden 
und Gnaden Sebastiani von Haufenftein, Churfürften und Erk- 
bijchoffen zu Main, Bruders Kind, welde von einem ihrer 
nächſten Verwandten gefchwängert und Kinds Mutter worden 
war, heimlich mit einem Beckhen Jung, ald ein ausgefprungene 
Nun, mit grofem Herpenleydt bes heiligen Ordens davon geflohen. 
Solches hat den Churfürften, wie wohl zu erachten, in ſolchen 
Wuth gebracht, dag er fich eyblich verſchworen, alle Baarfüßer 
aufs Außerfte zu verfolgen, wie er bann alfobald durch gewaffnete 
Soldaten und Schärgen ben gangen unſchuldigen P. Beichtiger, 
Fr. Georgium Freyer, und bejjen Socium, Fr. Nicolaum 
Mattler, in ben aller ärgften Diebsthurn hat laſſen einfperren, 
mit höchftem Spott der gantzen Geiftlichfeit; doch hat er fie endlich 
nad dem er ihre Unfchuld nur gar zu clar erfahren, wiberumb 
auf freyen Fuß geftellt, aber Gott woll den guten Leuthen Gedult 
geben! 

Den 7. Juli) ift allgier, zu Thann, im Baarfüßer Cloſter feelig 
in bem Herren entichlaffen R. P. Fr. Joannes Allwerther, fonft 
Alber genannt, welcher allhier jechs Jahr lang Guardian gewejen; 
ligt in dem Chor begraben. R. I. P. 
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Den 29. Julij ift zu Constant erwöhlt worben zum XXVI. 
Guardian zu Thann bey ben Baarfüßeren R. P. Fr. Joannes 
Ludenfinger, ſonſten Zudinfer genannt, de Constantiä, welder, 
als er allhier anfommen, im Convent hatte Fr. Joannem Son- 
nevers, de Sarb., Vice-Guardian, Fr. Georgium Knurr, de 
Ueberling., Fr. Bonaventuram Maradanum, de Sarb., Fr. 
Conradum N., Br. Martin Hirt, Br, Peter Armbruft, Leyen- 
brüber. 

Eonften ware dieſes Jahr ein fehr Faltes Frühe Jahr bis in den 
April hinein; umb S. Georgen Tag fieng e8 an warın zu werben 
mit untermifchtem Regen; vor S. Joannis Baptistz hatten die 
Reben alle verblühet, darauf erfolgte ein higiger Sommer, frühe 
Ernd und Herbit, welche beydte zimlich wohl ausgaben. 

In diefem Jahr war Schaffner zu Thann Herr Frank Bär, 
und Dieboltus Brüelin Statthalter; Herr Hank Manger, Jacob 
Schäfer, Chriftoph Hädel, Beat Windler, Hank Rättich, Caspar 
Hegelin etc. bes Rath; Herr Diebolt Küwer, der Barbierer, 
Diebolt Lundh, Diebolt Schmid und Diebolt Kutler des Gerichts. 

Zu Laubach war diß Jahr ein jo entjeglicher Woldhenbrud, 
bag er Alles überſchwemmte; bey Klagenfurt und Villach hat es 
abermahl Getraid geregnet. 

Diefes Jahr waren allhier Bannwarthen: Diebolt Malting, 
Diebolt Philipp, ber Jung, Conrad Kreyenberg und Hans Jacob 
Herweg. 

Des Gerichtd : Oswald Rotfopf, Caspar Klugfopf; der Räthen: 
Hanf Agftein, Hanf Kutler; Diebolt Tſchamſer, der Jung, von 
ber Gemeind. 


MDLI. 


1551. Unfere ſchöne faubere Brüder (scilicet), die fogenannte 
Observanten, bemühen fich, heimlich und fchelmifcherweiß, mit 
allem Vortel und Betrug, ſich unſers Baarfüperd Convents zu 
Regenfpurg zu bemeiflern, könnens aber mit allem ihrem Lift und 
ſchelmiſchen Griffen, die fie vorgaben, nicht ind Werdh ftellen, 
weilen unfer hochwürdiger Pater minister Provincialis uner= 
mübet wachete und auf ihre heimliche Dückh Achtung gabe, brachte 
auch ben Rechtshandel vor ihro kayßerliche Majeftet Commis- 
sarjis und Fürften bes Reichs zum glüdhlichen Endt, indem er 
Har barthun kunte, daß gemeltes Glojter für Niemand anderſt 
als für und Baarfüßer Conventualen gleih von Anfang bed 
heiligen seraphifchen Ordens, Anno 1218, erbawet worden jeye, 
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und 1480 von ihro päpftlichen Heiligkeit, Sixto IV., unfers 
Ordens Baarfüßer gleich vom Fundament aus renoviert und 
ergänget. Dahero werben unfere Baarfüßer, welche feit 1539 
vertrieben worden, did Jahr wider eingeſetzt. 

Den 27. Februarij ift zu Cantabrigia, in Engelland, eines 
unfeligen Tods verblichen Marlinus Bucerus, von Schlettftatt, 
ber ergfeßerifche Apostata, welcher, wie man glaubwürdig vor- 
gibt, auff gut jüdifch fol verredht feyn. Iſt nur Schad, daß er 
ein Elſäſſer geweſen. Sein Dußbruder, Doctor Petrus Bufller, 
tft auch umb diefe Zeit zu Isna drauf gangen, ein Feßerifcher 
Prædicant. 

Carolus V., der eyffrig-eatholifche Kayßer, lieſſe ſich ſehr an= 
gelegen feyn, bie Edieta, oder Reichsbeſcheid, zu Worms, Nürn- 
berg, Regenfpurg und Augfpurg wider Lutherum und feine new 
angefponnene Sect ergangen, zu exequiren und ind Werckh zu 
ſetzen; darumb ließ er das Feßerifche Praedicanten Geſchmeiß aus 
Augfpurg, Memmingen ete. auöwerffen, alfo daß es fchiene, bie 
wahre, alleinfeligmachende catholifche Religion und Einigfeit des 
Glaubens wolle auf das annemblichfte wider florieren und blü— 
ben. Aber leydter! da Fan man fehn, wie bie verfluchte, ver 
ſtockhte Keber ein Ernſt erzeigten, ein allgemeines Goncilium 
zu erkennen und ihm zu folgen! Mauritius, ber newe Churfürft 
aus Sachen, fo dem Kayßer zuvor fo hoch verbunden, ergreifft 
nun bie Waffen wider feinen höchſten Gutthäter, den Kayfer, 
findemahlen er, durch Hilff und Zuthuung des Marggraffen aus 
Brandenburg und anderen Berbünbdteten, die kayßerliche Völckher 
ſelbſt, mit welchen er zuvor aus kayßerlichem Befehl die Magde— 
burger, weldhe dem Kayßer und dem Interim nicht parieren 
wolten, under das Joch getrieben, ohne Krieg anfünden, wider 
ben Kayßer Carl, welcher fich beijen nicht verſehn, ausgeführet, 
vile Stätt eingenommen, aud die Statt Augfpurg erobert, dort 
bie Kirchen und Gottesdienſt gejperret und die Iutherifche Pre- 
dicanten wider eingefeßt; bald darauf nimbt er bie feite Burg 
Ehrenberg, in Tyrol, ein, verwüſtet die gantze Proving und 
nimbt dem Kayßer, welcher kaum mit feinem Bruder Ferdinando 
entfliehen kunt, alle feine Sachen hinweg; verjagt barauf bie 
Patres Concilij und verübet ſolche Ausgelaffenheiten, daß es 
nit zu gebendhen, vil weniger zu bejchreiben, 

Umb diefe Zeit gefchahe auch der Teutfchen Pundt mit Hen- 
rico II., dem König in Frandhreich, welcher wider ben Kayßer 
mit einer grofen Armee heraus fiel, und Metz, Toul und Verdun 
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bem römischen Reich hinweg nahm, und über bie Zaberer Steig 
bas Elſaß überrumplete. 

Aus kayßerlichem Befelch ſeind dis Jahr alle lothringiſche Müng 
Sorten durch das ganze Elfaß anzunehmen verbotten worden. 

Den 10. Januarij war aller Orthen ein folch entfeßlich grofe 
Waſſergüſſe, dergleichen in vilen Jahren nicht erhöret, hat faft 
alle Brudhen, fogar auch die fteinene, verderbt und hingerifjen. 
Grab barauf folgte ein fol graufambs Wetter mit Donner, 
Blitz, Strahl und Blagregen, daß man für gewiß meinte, ber 
jüngfte Tag wol einbrechen. 

DU 28.0000 fahe man zu Lisabona, in Portugal, am 
Himmel gan feurige Ruthen und entjegliche Feuersgeftalten 
ftehen; fo hat es auch Blut geregnet, und entjtuend ein jo ftardher 
Erdbidem, daß er bey 200 Häuffer erjchüttert und zerftörret hat, 
in welcher Erſchütterung mehr ald taufend Menfchen zu Grund 
gangen jeynt. 

Zu Creutzburg ſchlug der Strahl in ein Hauß; ber Hauswürth, 
fo am Tiſch faß, und der Hund, jo ihm unter den Füßen lag, 
wurden zu tod gefchlagen, und bas Kind, fo neben dem Batter 
ftuhndte, bliebe unverlegt. 

Den 21. Martij fahe man zu Magbenburg, frühe umb 7 Uhr, 
fieben Regenbögen und drey Sonnen am Himmel, auf den Abend 
aber drey Monden, beren ber erfte, fo ber rechte Mond war, ber 
Stadt Magdenburg, der andere, fo gank blutig war, ſcheinte 
gegen bad Dorff Desborf, ber dritte, fo auch gang blutig ausjahe, 
ſcheinte gegen Neuftatt. 

Anfangs Maij feind die Wäffer hin und wider fo graufamb 
und urplöglich auf und angelauffen, daß es bie Häufer jampt ben 
Innwohneren hinweggeſchwemmet; zu Echwagenhaufen, einem 
Dorf in Thüringen, hat es fieben Knaben, fo das Vieh gehütet, 
einsmahls überfallen, ergriffen und fampt dem Vieh verſchwemmet 
und erjäufft. In anderen Orthen hat das Gewäſſer an Brudhen, 
Mühlen, Güteren ꝛc. ſolchen Schaden gethan, der nicht zu ſchätzen. 

Umb Pfingften Halten unfere Baarfüffer zu Villingen, am 
Schwarkwalt, under bem Praesidio Fr. Henrici Stolleygen, ihr 
Provincial Capitul, 

Den 1. September wurde bie erfte Session wider gehalten in 
bem Concilio zu Trient, nachdem es vier Jahr lang zu Bononien 
exuliert geweſen, in welchem bie ketzeriſche Abgefandte ben 
Patribus wollten Leges vorjchreiben, und ihre Glaubens Be- 
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fanntnuffen, fo fie fchriftlich mit fich brachten, rund und clar 
wollten aus dem Wort Gotted probieren und mit disputieren 
behaupten ꝛc.; weil aber die Vätter fchon aus vorigen Concilijs 
und alten Kebereyen ber Kegeren Liſt, Lügen und Betrügen, ihre 
befannte Renckh, Schwendh und Ausflüchten, auch ihr hartnädige 
Bosheit wohl fahen, und nicht gejtatten wollten, daß wider bie 
Vernunft, das Schaff den Hirten lehren und weiden follte, als 
feind diſe fogenannte proteftantifche Abgefanden wider abgereifit, 
und ift darauf erfolgt, was ich oben ſchon gemeldt, daß Herkog 
Morig in Tyrol eingefallen und mit feinem zahlreichen Kriegs— 
heer ben Kayßer und römijchen König aus Innſprugg und bie 
Patres Concilij abermahl von Trient hinweg verjagt hatte. 

Den 12. September ift zu Urbino unfer hochwürdigſte Pater 
Minister Generalis gottfeelig in Christo entſchlaffen, nemblich 
Reverendissimus Pater Magister Fr. Jacobus Montifalchius, 
ein hochgelchrter und verftändiger Mann; ligt in ber Baarfüßer 
Kirch daſelbſt begraben. 

Auf S. Michaölis fiel ein folcher tieffer Schnee, fo ungeheuer, 
baf er hin und her im gantzen Land die Aeſt an Bäumen darnieder 
getrucht, nicht ohne grofen Schaden, und wehret bey vier Wochen 
lang, fajt bis Allerheiligen, und hat man müſſen in den Reben 
zue erſt mit Schauflen den Echnee von ben Stödhen hinweg⸗ 
raumen, ban benjelben abjchüttlen und die Träubel unter dem 
Schnee herfürfuchen; was für ein luſtiges Lefen, und wie fpite 
Finger e8 abgeben, kann ihm eim jeder einbilden; boch ift der 
Wein gut aber wenig worben. 

Den 6. October ift allhier zu Thann im Baarfüßer Glofter 
feelig in Gott verfchieden Reverendus in Christo P. Fr. Luden- 
finger, Guardian bdafelbften; was difer gute Mann und unfer 
P. Provincial, Fr. Joannes Henricus Stolleygen, für Mühe, 
Derdruff und Arbeit ausgeftanden, kann man finden und Iefen 
in den Actis, ba und ber Kirchhoff von Schaffneren und Rath 
zu Thann ift hinweggenommen worden (vide Archiv. C. 10.); 
ligt im Chor begraben. 

In diefem Jahr war ein eingiger Pater lange Zeit allein im 
Elofter, benanntlihen Fr. Gerhardus Nardung, Conventöfind 
von Thann. 

Eben umb dieſe Zeit hat ihro päpftliche Heiligkeit, nach Ab= 
fterben bes Patris Ministri Generalis, zum Vicario apostolico 
ernennet Fr. Julium Magnanum Placentinum, ber heiligen 
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Schrifft Doctor und fehr gelehrten, verftändigen, auch burch- 
gehends im Orben beliebten Mann. 

Den 7. September war ein folder Erbbidem zu Wien in 
DOefterreich, daß er nit allein die Schottenfirch und dem hohen 
Altar mitten entzwey gejchnitten, fondern auch Sanct Stephans 
Thurn erjchüttet und ein anderen gegen dem rothen Thor zu 
Boden geworffen, under deſſen Laft jieben Mann und zwey Pferd 
ertrufht worden; und jagt man, daß in ber ganten Statt fein 
Gebäw gefunden worden, in welchem man feinen Spalt hätte 
wahrgenommen. 

Bannwarthen waren biefed Jahr allbier zu Thann: Claus 
Rapp, Claus Grimm, Ulrich Schnider, Andres Kridenwiß. 


MDLII. 


1552. Den 8. Januar ift in Heflen, zu Witenhauffen, ein 
Mißgeburth auf die Welt gebohren worden, nemblich ein Knäb- 
lein mit zwey Köpfen und zwei Häljen. 

Den 13, Januar hat man aller Orthen ein erfchröcdhliches 
Donnerwetter mit unerhörtem Metterleichen und Bligen gehört, 
hat auch etlicher Orthen eingejchlagen. 

Ehen in dieſem Monath, umb Sebastiani, ift die Thur, 
Dolderen, ZU, Larg, Fecht ze. jo entjeglich überloffen, daß fie 
in allen Orthen an Brudben, Mühlen, Matten, Weinbergen 
und anderen Gütern fehr großen Schaden gethan; die Sahl im 
Frandhenland, der Nedar im MWürtenbergerland, die Rüff im 
Schweitzerland hat auch viele Gebäw, Menjchen und Vieh hinweg 
geſchwemmet; in Niderland ift ein gewilled Stättlein völlig 
untergangen; der Main, nit weit von Fronhauffen, hat auch vil 
Häuffer, Scheuren, Bruckhen und Leuth verfäuffet. 

Bey Martisberg iſt ein gewiffer Weyher, der hat dieſes Jahr 
Blut hervorgequellt; in dem Frandhenland hat es Blut und Fleifch 
geregnet, und wurden hin und wider viele Erdbidem verjpühret; 
darauf mehr ald 2000 Menſchen an der Peſt gejtorben. 

Den 12. Maij hat Albertus, Hergog in Brandenburg, Nürn- 
berg belägert, und ihnen über 170 Dörffer, Schlöffer und 
Meyerhöff verbrennt und geplündert. 

Den 3. Junij tft zu Widenfpach, in Teutfchland, ein Monstrum 
gebohren worden, nemblich ein Mägdlein ohne Fuß, an deren 
Statt es hatte ein ſpitziges Gewächs bis auf den Boden, an ben 
Hufften hatte es auch allerhand jpigige Stachlen herausgeben. 
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Den 13. Augft tft durch ein Wolckhenbruch das Waffer, fo 
durch die obere Lausnig flüffet, bey Budissin alfo angewachſen 
und ergoffen worden, daß bey vier Stund weit in felber Nach— 
bahrichafft alle Brudhen, Häuffer, Schäuren, Gärten, Wifen, 
Aeckhern, jo an dem Gejtad felbiges Waſſers waren, aus bem 
Fundament herausgeriffen, hinweggefchwenmt oder dem Boden 
eben gemacht worden; aljo zwar, man aud nur fein Fußſtapfen 
oder Merkhzeichen mehr von allen denen hinweggeflößten Dingen 
fehen funte; neben dem, daß über hundert Perſohnen ertrundhen. 

Den 2ten Augft ift der pafjauifche Vertrag (welchen König 
Ferdinandus mit weinenden Augen, wohl vorfehende, was er ber 
Kirchen und dem römijchen Reich mit ber Zeit ſchaden wurde, 
unterfchrieben, weil es anders nicht gefchehen kundte, daran ift das 
ſchöne Interim ſchuldig, welches denen Kegeren nur Zeit geben, ſich 
zu bewaffnen, und das Concilium, welches fie dem Schein nad 
fuchten, in Wahrheit aber verlachten, zu zerjtreuen) bejchloffen 
worden, Frafft deſſen der gefangene Hertzog und Churfürft 
Joannes Friderich aus Sachſen, Philippi Zandgraffen von Heffen 
und andere Gefangene losgelafjen, die Gewifjens Freyheit oder 
fogenannte evangelifche Religion beftätiget, die Usurpation ber 
firchifchen Gütern und der Platz im Fayferlichen Kammer Gericht 
ben Kegeren accordiert und bewilliget worden, mit höchſtem 
Schaden ber catholifchen Religion etc. 

Den 1. April fombt König Henricus Il. in Franckhreich, aus 
Anftiftung Hertzogs Morigen aus Sachſen, und anderen ber 
Augfpurgifche Confusion zugethanen Fürſten über Zabern in 
das Elſaß an, mit großem Schrödhen ber Unterthanen bed 
Lands; Etliche Famen auch über die Steig bey Urbis durch das 
S. Amariner Thal, als fie aber Thann fehr bewaffnet und wohl 
verwahrt befunden, fehrten fie wieder zurudh zur großen Armee 
und thaten fein fonderlichen Schaden. Als aber auf Anhalten ber 
Regierung zu Enjisheim, die Herren von Bafel ein Geſandtſchafft 
zum König geſchickht, umb bey dem König anzuhalten (weil fie 
deſſen Allierte waren), daß er dem Land verfchonen wollte, in 
welchem fie ihr Brodfaften hatten ꝛc., tft er wieder heim gezogen. 

Den 30. Junij fam Carolus V. unden herauf ins Land mit 
feinem Kriegäheer, und verberbt Alles; Fam auf Straßburg, iſſt 
ba zu Mittag, aber zohe vor Nacht wider fort. 

Den 16.September jpürte man zu Bafel und hierumb abermal 
ein grofen Erdbidem; und weilen man in ben Bethern lage, dan 
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es bed Morgend umb drey Uhr ware, fprang alles daraus und 
wollt ſich falvieren. 

Albertus, Marggraff von Brandenburg, hat nad bem 
paffauifchen Vertrag und Frieden für fich ſelbſten allein noch 
etwas mit Nürnberg, Würkburg und Bamberg auszumachen, 
barumb er jelbige Statt und Biſchöff belägert und ihnen mit 
Blündern, Sengen, Brennen und Mörden grofen Schaden 
zugefüegt. 

Den 17. October ftarb zu Bafel ber unglüdhfelige Apostat 
und Ertzketzer Osiander Andreas, und gleich darauf Sebastianus 
Münsterus, der ausgefprungene Mönd und calvinifch-lutherifche 
Historijchreiber oder Lügner, an der Peſt; und billih, dan fie 
auch ein ſehr verberblihe Seelen Peſt in die fo edle Statt 
gebracht. 

Sm Herbit regiert bie leydige Peft allyier und nahme über 172 
Perjonen aus der Statt hinweg; vile Häufer feind gar ausge- 
ftorben. Zu Enfisheim haben die Regierungd Herren auch 
abweichen müfjen, wegen bem grojen Sterbensläuffen. Zu Alt- 
fir, Lanſeren, gieng es auch nit beſſer; zu Bafel allein hat die 
leydige Peſt über taujend Menjchen hingenommen ıc. 

In währender diſer Peit trug fich zu Bajel ein wunbderlicher 
Casus mit einem Kiefferfnecht an dem Spalen Thor zu; als ber 
jelbig etlihe Tag an ben Peulen Frand gelegen, verfuhr er in 
einer Ohnmacht, daß man weder Puls noch Athem mehr an ihm 
verfpührte, deshalben die Hausgenoffen achteten, er were Tods 
verjchieden, Tegten ihn in ein finfter Gemach abweg auf bie 
Erden, bis man ihn zur Erden zu beftettigen gerüft, und durch 
bie Gejellichafft wie bräuchlich vergraben-fönnte. Als er nun etlich 
Stund da gelegen, fam er widerumb zu fich felbften, wufte nicht 
wo er wäre, fehrepte: wie ift es doch fo Falt? ich muß erfrühren. 
Das Geſind, fo dis häuſer Gejchrey gehöret, entjegte fich deſſen, 
vermeinten, es wäre ein Gejpengit; in dem war dieſer aus einem 
Winckhel zu einem Beth gefrochen, hat ein Küffen unter das 
Haupt gezogen, warb darnach lebend gefunden, feiner gepflegt und 
wiber aufgebracht; befame auch folgender Zeit Weib und Kinder. 

In diefem Jahr führte Kayßer Carolus V. mit Henrico II., 
König aus Frankhreih, aus Anftiftung der proteftierenden 
Fürften des Reichs, ein fehr blutigen Krieg; wehrenden beffen 
belägerte Kayßer Carlen bie feite große Statt Teruanum, in 
ber.Picardi, und eroberte endlich diejelbe umb das End Junij, 
mit Verlurſt etlich Tauſend ber Seinigen. 
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Es vermeinte zwar der Kayfer, auch wieberumb bie hinweg⸗ 
genommene Stätt: Met, Toul und Verdun dem König wider 
aus ben Klauen zu reiffen; belägerte auch Metz fchon würcklich; 
allein weil frühzeitig ein unleidentliche Winters Kälte einfiel, und 
gar vil Volckh vor Froft zu Grund gieng, ward er gezwungen, 
bie Belägerung aufzuheben und abzuzichen. 

Sonſten war diß Jahr ein fehlechter Herbft und wenig Frucht, 
weil an vielen Orthen im Landt, fogar bis ind Echwabenland, 
graufambe Hagelwetter, in Gröfe eines Hüner Eyß, Alles zer= 
fhlagen; das Viertel Weiten galt 2 fl., das Fueder Wein 
24 Pfund. 

Den 30. December ftarb der unglüdjelige fechzehn jährige 
König in Engelland, Eduardus VI., welcher von den abgefallenen 
Bifhöffen und Hoffherren in der fegerifchen Religion auferzogen 
und nad achtjähriger Regierung das Reich feiner Fatholiichen 
Schweſter Marie überlaffen müfen. 

Zu Lisabona, in Portugal, fielen 200 Häufer oder Gebäw 
durch ein Erdbidem zu Boden, darunter bey taufend Menfchen 
erbärmlich zerqueticht gefunden worben. 

Umb diefe Zeit hat der durchleuchtigfte Fürft und Bifchoff zu 
Regenfpurg, Georgius, unſerem seraphifchen Orden und dem 
Pater Provincial, Fr. Henrico Stolleyfen, das Baarfüffer 
Cloſter bafelbft, welches die Lutheraner bey 23 Jahr, nemblich 
von Anno 1528 bis 1551 innhatten, auf Befeld des Kayßers 
Caroli V. wider zugeftelt und eingehänbigt; ber erjte Pater 
Guardian widerumb war R. P. Fr. Joannes Dutt. 

In eben dieſem Jahr hat der gottfeelige P. Sebastianus Eck, 
Guardian zu Speyr, bey den Baarfüßeren, von den Keberen vil 
Spott, Schand, Stöß, Schläg und Kerdher erlitten, bis er endlich 
auch fein Blut vor den waren alleinfeeligmadenden Glauben 
vergofien, und von ben gottlofen Feßerifchen Soldaten zu tobt 
gefchlagen worden. Ligt bei ben Baarfüperen allda begraben. 

Die Jahrs Bannwarthen: Pancraß Sattler, Jacob Rem, 
Marr Kegel und Mattis Alandt. 


MDLIII. 


1553. Den 13. Januar, Abends umb acht Uhr, hat man Hier 
zu Land, im Suntgamw, auch zu Bafel und in felber Gegend, ben 
Mond in einem grofen runden Circul eingefchloffen gefehen, 
welcher nicht anderſt ald ein Regenbogen umb den Mond am 
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Himmel geftanden, ſchier gar drey ganke Stund lang. Darauf 
erfolgte ftrads ein jehr groje Kälte und Froft. 

Den 27. Februar haben wir die Fläglihe Zeitung erfahren 
müflen, daß leyder das jchöne, reiche und groje Clariffen Elofter 
zu Maintz von der Proving entfallen feye, weilen bermahlen der 
hochwürdige Herr Pater Frater Joannes Goldſchmid, damah- 
liger Beichtvater, jampt feinem Socio oder Caplan, die Sram 
Abbtiſſin ſambt acht Clarifferin durch die leydige Peſt feind 
hingenommen worden, und ihro Hochwürden Pater Minister 
Provincialis, wegen Mangel der Brübderen nicht hat helfen 
fönnen; dahero habens lange Zeit unfere Baarfüßer aus ber 
cölniſch Proving verjehen. 

Ehen umb diefe Zeit feind auch die Clarifferin im Glofter 
Clarenthal, nicht weit von Mayntz, audgeftorben und von ber 
leydigen Peſt hinweggerafft worden; und weilen der Orden feine 
Leuth mehr übrig hatte, auch in jo kurtzer Zeit Feine haben Funte, 
als haben die Iutherijche Graven von Nassau ald fundatores, 
benen ed wohl gedient war, das Glofter famt den Gütheren und 
Einfünften einbehalten. Die legte Abbtifjin war Fraw Maria 
de Brendlin, ein adelihe Dame; ber lebte Beichtvatter aber 
P. Fr. Henricus Sammer. 

Den 2. Martij jtarb zu Venedig, im grofen Convent und 
Collegio der Baarfüjfern, der grundgelehrte und hochwürdige P. 
Magister Frater Petrus Fortis, welcher unbejchreiblich jchöne 
Bücheren fol hinterlaffen haben. Ligt bey den Baarfüffern allda 
begraben. R. J. P. 

Den 19, Maij halten unſere Baarfüßer zu Genua ihr CI. 
Capitulum Generale, unter dem Prasidio ihro päbftlichen 
Heiligfeit Vicarij apoftolici, Fr. Joannis Antonij Delphini ex 
Rompeano, in welchem ber hochwürdigfte Batter P. Fr. Julius 
Magnanus von Placeng, ein Mann, nit allein in theologifchen 
und philosophifchen Sachen jehr berühmt, fondern im Orden 
gar beliebt, zum L. General Minister einhellig ift ermwöhlet 
worden. 

Umb eben bife Zeit halten unfere Baarfüßer Gapitul zu 
Villingen, in welchem unter anderen unſerm armen Convent 
allpier zu Thann widerumb umb ein Haupt, Borfteher und 
Guardian tft geholfen worden, nachdem es fait Jahr und Tag, 
wegen leydigen Sterbens Läuffen, nit nur allein ohne Haupt, 
fonder faft gar ohne Innwohner gejtanden ift, nemblih R.P. 
F. Michaöl Allwerther de Moguntiä ift Guardian allhier 
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ernennt worden; und ald er anhero kommen, wurben ihme zuge— 
geben R. P. Fr. Cyprianus Grim de Ratisbonna, Vicarius, 
Frater Simon Hundpeller de Gamundia, Fr. Theodoricus à 
Fünstingen de Sarb., Fr. Marcellus Bernesheim de Hagenoa, 
Bruder Henricus Schmid, Filius conventüs, Laicus. 

Den 19. Junij hat der Rhein wegen continuirlihem ftarden 
Regenwetter fein ordinari Lauf dergeftalten ausgeriffen und 
zerbrochen, daß er über alle Acckher, Felder, und Wifen dergeftalten 
fich ausgegoffen, daß er ben Stätten, Fleckhen und Dörfferen, fo 
am Rhein gelegen, einen unbeſchreiblichen Schaden verurfachet 
hat. Zu Thann hat fich die Thur alfo ergoffen, daß fie bis an 
bad Münfter ihr Waflerfchwal geworffen; in Cathenbach fienge 
man Fifch in etwelchen Häuferen, jo hoch ift das Waffer geftiegen; 
zu Ruffach ftieß der Bach, fo aus dem Sulgmatter Thal hervor=- 
fließt, und oben in die Gräben laufft, ein Stud von ber Statt- 
mauer barnieber, lief in die Statt, hette diefelbe ertrendht, wo 
nicht das gewaltige Wafler die Stattmauer an einem andern 
Orth gegen Niedergang darniber geworffen und ein Ausbruch 
gewunnen hätte; dejihalben man folgende vil Fifch auf den Wifen 
und Felderen, darzu auch in ben Kelleren gefundten hat. 

Den 9. Julij haben Hertzog Morig aus Sachſen und Marggraff 
Albreht von Brandenburg auf der Lünenburger Heydten ein 
blutige Schlacht gehalten; Herkog Morig mit den Seinen hatte 
zwar ben Sieg erhalten, wurd aber durch ein Musqueten Schuß 
getroffen, daß er den dritten Zag darauf, als den 11., geftorben 
und zu Freiberg in Meiſſen begraben worden. 

Den 13. Julij ift zu Paris, in Frandhreich, der frantzöſiſche 
Dauphin, fo hernad; Henricus II., König in Franckhreich 
worden, mit großer Freud ber Unterthanen gebohren worden. 

Den 17. Augſt war ein folder grofer Erdbidem, daß Etlichen 
bie Kanten und Kraufen auf den Tiſchen, Etlichen die Schreibzeug 
auf den Zafflen umgefallen, Etliche gar ab denen Stüel und 
und Seſſlen, wo ſie nit bald anfgejtanden, abgefallen weren, 

Den 18. October wurde die Armee Königs Ferdinandi, nicht 
weit von Esseck, von den Türckhen gejchlagen. 

Sn Engelland hat ber verftorbene König Eduardus VI., auf 
Ginrathen der Proteftanten, ein Teftament gemacht und feine 
Band Joannam Suffolciam oder Graiam zur Eron Erbin ein— 
geſetzt; allein Maria, fein ältere Schweiter, Fam auf ben Thron, 
und durch Fuge Rathsſchlüſſ des vortrefflichen Cardinals Reinaldi 
Poli wurde bie catholifche Religion in gang Engellandt wider 
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eingeführt; alle Praedieanten und Wortöfnecht abgejchafft, bie 
eatholifche Priefter und Biſchöff wider eingejegt, und in allen 
Kirchen bejiwegen bag Te Deum laudamus abgefungen, und ber 
abgethane Gottsdienft wider angefangen worben. 

Umb bije Zeit lebte der gottjeelige, und dem heiligen Ignatio 
fo hochwerthe Dann, Ludovicus Blosius, Abt zu Lætio, welcher 
bie gange chriftscatholijche Welt mit feinem heiligen Lebens— 
wandel erleuchtete und erbaute. 

Den 2. October gienge zu Bruntrutt mit Tod ab, Philippus, 
von Gundelsheimb, Biſchoff zu Bafel und Fürft des heiligen 
römischen Reichs; nach deſſen Abſchied ftuend das Biftumb ein 
gang Fahr ohne Fürften. Den 15. October aber jegte ein hoch— 
würdig Thumb Gapitul ben hochwürdigen Herren Joannem 
Steinhaufer, von Feldkirch, J. V. D., damahligen Probften zu 
S. Theobald, allyier zu Thann, Custodem und Vice-Decanht 
ber hohen Stift zu Bajel, zu ein Statt und Haushalter des 
Biſtumbs, und obwohlen dijer nun fein Adelöperjohn ware, 
hoffte er doch das Biſtumb zu erlangen, wo er nicht von dem 
Tod fürfommen wär worden. 

Damahlen war allhier zu Thann Statthalter Diebolt Brüelin 
und bed Raths Herr Sigmund Fiſchelin, Herr Clauß Xoß, 
Herr Diebolt Anthenge. Steffan Soldner war Meyer zu Hohen 
Roderen und Martin Willemann Meyer zu Aſpach. 

Zu Meyland lieſſen fich diefen Sommer ein groje Anzahl Heu- 
fhrefhen fchen in der Länge einer Spannen, fie hatten ſechs 
Füß und funten folche ald wie die Füß an den Raten mit allerhand 
Farben und Klauen abwechslen. Gin Burger fienge eine aus 
biejen, welche viermahl größer als die andere ware, und ernährete 
felbe in einem darzu gemachten Kefich; dieje, wan fie nichts von 
Ejjenfpeifen vor jich Liegen ſahe, pfeifte und pfeifete fie wie ein 
Schlangen. 

In diefem Jahr haben unferen Bann allhier trewlich verwachet 
ald Bannwarthen: Hans Wachter, Michel Hart, Wolf Gartner 
und Ludwig Büler, 

Umb dieſe Zeit ift Pfandherr allhier zu Ihann worden: Graff 
Antonius Fugger, Herr zu Kirchberg, Weifenhorn ꝛc. 


MDLVI. 


1554. Den 6. Januar wurde zu Stettin, in Pommeren, in 
ber Borftabt ein Monstrum gebohren, benantlihen ein Kind, 
welches anftatt bed Haupts ein Studh Haut und Fleijch gang 
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ungeftaltetes Angefichd hatte, welches gank weich unb beweglich 
wie ein Schaaf Ingeweid war; anftatt bed einten Ohrs ftuend 
ein Armb famt der Hand, anftatt des Angefichtd ftuend ein 
Buſchen Haar wie Katzen Haar und Hechten Eyer, under bem bie 
Augen als Chriftall oder Glas hervorglangten, ein Loc ohne 
Lefzen anftatt des Munds, und ein Flein wuntig Näßlein ohne 
Hals. Der andere Armb hieng aus der anderen Seithen oben 
ben Huften herab, aber hat weder Bruft noch Rudhen, noch 
Geburtäglieder. Die Händ und Füß waren gang lind, ald warn 
fie gebrochen waren, mit langen ſpitzigen Fingern. 

Den 1. Februar ſahe man zu Chalon, in Frandhreich, ben 
Mond gang feurig und gleichjamb gang feurige Gluthen und 
Flammen von ſich werffen, mit gröſten Schröckhen der Inn— 
wohneren. 

Den 12. Februar wurde die unglückſeelige yet Herkogin von 
Suffolck in Engellandt geföpft, weil fie fi) wollte durch Hilff 
ber fegerijchen Milorden auf den englifchen Thron ſetzen, wie 
fie dan würdlich vom Herkogen von Northumberland für ein 
Königin in Engelland publiciert und ausgeruffen worden ift. 
Sie war nit mehr ald 17 Jahr alt. 

Den 19. Februar fahe man zu Nebern zwey blaue Greuß am 
Himmel ftehen; und in mitten der Sonnen, welche damahls heil 
glangete, fahe man zu Griefen, einer Statt in Thüringen, ein 
Greug, jo blutroth und gar vil größer war als bie Sonnen, 
alfo, daß es die Sonn völlig verdeckte, und man das lange und 
überzwerche clar ſehen kunte. 

Den 21. Februar wurde Henrico, dem Graffen von Suffolck, 
in Engellandt, das Haupt wegen hohen Verraths abgefchlagen; 
folches geſchah auch den ketzeriſchen Berräthern Thom& Crammer, 
bem Ersbijchoffen von Gantelberg, Ridd&o Latimero etc. 

Umb dieſe Zeit ftarb der hochwürdige Herr Joannes GStein- 
haußer zu Freyburg im Breisgaw, Probſt zu Thann und Statt- 
halter des Biftumbs Bafel, J. V.D., ein fehr gelehrter Mann. 
Nach deſſen Tod erwöhlten die Thumbherren Melchiorem von 
Leichtenfelß zum Bifchoffen zu Bafel. 

Umb eben diefe Zeit halten unfere Baarfüßer Capitul zu 
Villingen am Schwartzwald, sub Præsidio A. R. E. P. M. 
Henrici Stolleyſen, Ministri Provincialis. 

In dieſem Jahr haben die Lutheraner die Observanten, welche 
und vor 95 Jahren aus unſerm Cloſter zu Weiſſenburg ver— 
trieben, auch hinweggejagt. 
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Den 14m Junij haben die Confoederierte Fürften den Mar- 
graffen Albrechten von Brandenburg aufs Haupt gefchlagen; 
und bey Reng iſt ein blutige Schlacht zwifchen dem Kayßer und 
König in Frandhreich vorbey gangen; als aber dieſer ein nit gar 
freudige Zeitung aus Stalien erhalten, ließ er die Chamadam 
ſchlagen und zoge fich zurudh. 

Den 6. Augft ftarb zu Thann ihro Hochwürden Herr Joannes 
Steinhauffer, Probft des Löblichen S. Theobalds Stiffts dafelbit, 
ber heiligen Schrifft Doctor; hat regiert 14 Jahr, ligt im Chor 
begraben; auf ihn warb erwöhlt Herr Jo. Sebastian Brudfelder. 

Den 11m Juni) fahe man bey Nürnberg, über dem Dorff 
Blech, ober der Sonn ein blutige Ruthen mit Sternen und 
Kuglen umbgeben; darauf fam ein Armee mit blauen Fahnen 
und ein andere mit auch blauen Fahnen, und fchlugen mit einander 
bey zwo Stunden. 

Den 240 Julij fahe man in der oberen Pfalg, gegen dem 
Böhmer Wald, am Himmel zwey gewaffnete Männer ftehen; einer, 
ſehr gros, und hatte ein hellglangenden Sternen am Bauch, und 
hielt eine feuriges Schwert in der Hand, mit diefem kämpfte ein 
anderer, auch gewaffneter Kerl, auch mit einem feurigen Schwert, 
wurde aber von dem grofjen überwunden und zu Boden geworffen ; 
ald man dem Obfieger ein Stuhl gebracht, trohete er ſitzend dem bey 
feinen Füfen liegenden Feind immer mit feinem Schwert den Todt. 

Den 5. Augft fahe man zu Stolpe, umb neun Uhr Abends, 
am Himmel zwey Kriegäheer mit einander kämpfen und fchlagen 
unter einem entjeglichen Mordgejchrey : beym erjten Treffen brache 
ein jolcher Gewalt Feuerd aus den Woldhen herfür, daß man 
nichts erfennen fönte; zum anderen Angriff fiel abermahl ein Feur— 
Flamme aus dem Gewüld, welche die Schlacht Ordnung zertrennt; 
endlih, da ber dritte Angriff geſchehen follte, hat ein ſchwartze, 
fünftere Woldhe das gantze Luftgeficht den Augen entzohen. 

Bannwarthen : Quirinus Hirt, Hank Merdlin, Hanf Columbe 
und Beat Köferle. 


MDLY. 


1555. Den 16tm Februarij hat man unter der glorreichen 
Regierung Marie, ber Königin in Engellandt, die Görper ber 
zwey Gröfegeren Martini Buceri und Pauli Fagii, welde in 
Engelland, Schottland und Deutjchland jo vil Unheils angericht, 
ausgegraben und verbrennt. 

Den 23. Martij ift zu Rom mit Bedauren der wahren Ehrijten- 
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heit feelig in Gott entjchlaffen Julius IH., der römiſche Pabſt, 
nachdem er fünf Jahr wohl regiert hatte. 

Den 9. April ift einhellig zum Statthalter Chrifti auf Erden 
erwöhlt worden Marcellus Cervinus, Cardinal S. Crucis in 
Jerusalem, ein Toscaner von Monte politiano, welcher fich nennte 
Marcellus Il., hat aber nit länger regiert ald 22 Täg und ift mit 
N Bedauren zu Rom Todts verblicden den erſten Tag 

eyen. 

Den 25. Maij haben die Cardinäl Joannem Petrum Caraffa, 
der Cardinälen Decanum, aus dem herkoglichen Haus der 
Caraffen, zum vömifchen Pabſt erwöhlt, und ſich Paulum IV. 
nennen laſſen, war ein Mitjtiffter des heiligen Theatiner Ordens. 

Den 2. Februarij ift unſer Minister Generalis, Julius Mag- 
nanus, von Pabſt Julio IN. zum Biſchoffen zu Calvo ernennt und 
geweyhet worden, und hat ben heiligen Orden als Bifchoff regiert 
und mit jchönen Constitutionibus erleuchtet und begnadet. 

Den 30. Augſt hat der türckhiſche Kayßer Solymannus feinen 
älteften Sohn Mustapham, welchen er in Argwohn hatte, als 
ftrebte er ihm nach dem Thron und Scepter, laſſen durch ein ſchänd— 
lichen Todsſtraff umbs Leben bringen. 

Umb dieje Zeit bat Carolus V., der Kayfer, auf dem Reichstag 
zu Augſpurg dem römifchen Reich gute Rathſchlüſſ gegeben, wie es 
fich im bejtändigen Friden wol erhalten könne, und ift von bannen 
in feine ſpanniſche Niderlanden abgereifit; deſſen Flotta hat bie 
frantzöſiſche gefchlagen. 

Maria, die Königin in Engelland, vermählt fich mit Philippoll., 
König in Spannien, welches eine grofe Jalousie bey den ketzeriſch 
gefinnten Engelländeren verurjachte. 

Zu Hagenaw iſt leyder Fr. Marcellus Bernsheimer, ein Con- 
vents Bruder dajelbjten und Guardian bey ben Banrfüßeren, 
ſpöttlich apostatiert, zu den Lutheranern übergangen und hat ein 
Weib genommen. Iſt aber hernach miserable geftorben und zu 
Grund gangen. 

Ehen in dieſem Jahr ift auch gefchehen, daß bie Observanten 
von den Eutheraneren zu Pfortzheim aus dem Glofter hinweggejagt 
worden, weldyes fie ung 1443 gejtohlen hatten. Weil Marggraff 
Carl, von Baden, fein gantz Land und alle Kirchen reformiert 
hatte. Scilicet. 

Zu Venedig gejchahe in diefem Jahr ein Generaldurchſuchung 
aller Innwohneren und Hausgejejjenen, jo fich dazumal in ber 
Statt befanden, und wurden Alle aufgejchrieben, fo bey Leben 
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waren; ed waren aber Männer: 48,333; Weiber: 55,412; junge 
Leuth von ſechs bis auf zwangig Jahren: 49,923; Religiofen: 
2688; Glojterfrawen : 2580; Juden: 923. Summa Summarum 
159,859 etc. 

Sn diefem Jahr waren abermahl groſe Waffergüffen, weilen es 
von Oftern an bis in den Augſt faſt täglich geregnet, welche nicht 
allein die Wieſen und Felder fehr verderbt, ſondern aud an 
Häufern, Mühlen und Brudben grofen Schaden gethan. 

Den 5. Augft hat ſich zu Bafel, auf der Rheinbrudh, ein grofe 
Menge Boldys verfammlet, welde den jungen Gejellen, jo im 
Rhein badeten und andere Narrentheyen trieben, zugeſchaut; dar= 
durch die Länen an der Bruckh gebrochen und über AO Menjcen 
ind Waſſer gefallen, darunter fünf ertrundhen, die Andere wurden 
durch die Weidling gerettet und heraus geholet. 

Den 28. December ift allhier zu Thann feelig in Gott ver— 
fhieden , bey den Baarfüßern dafelbjt, Fr. Franciscus Birdhlin, 
ein Convents Sohn, welder dem Convent mit trew geleifteten 
Dienten in die dreyßig Jahren nugbahr geweſen; ligt in dem 
a ‚ nit weit von der heiligen Greuß Gapell, begraben. 

P. 


NB. Diß iſt auch das unglückſelige Jahr, an welchem der ſo 
genannte Religions Frieden iſt getroffen und geſchloſſen worden, 
mit höchſtem Nachtheil, Schaden und Verlurſt der Catholiſchen. 
Gott verzeih's denen, die ihn eingegangen ſeind und der Kirch ſo 
vil geſchadet. Item iſt allhier zu Thann die newe Müntz aufgericht 
worden, wie noch an der Jahrzahl zu ſehn. 

Bannwarthen: Hanf Reitmeyer, Hanß Pirrin, Lux Feelix 
und Caſpar Bruch. 

MDLVI. 

1556. Den 4. Januarij iſt im Dorff Oberhauſſen, Augſpurger 
Biſtumbs, ein Kalb geworffen worden, welches nur allein die zwey 
hindere Füß hatte; doch kunte es mit aufgerichtem Leib daher gehen 
und geſchwinder lauffen als andere Kälber. 

Den 11. Jan. hat man geſehen, wie ſich der Himmel aufthet, 
nit anderſt, als wan er zerſpalten wär und voller Feur und Glantz; 
daher lieffen die Leuth allenthalben zuſammen, befahlen ſich dem 
erzürnten Gott, nit anderſt, als wan der jüngſte Tag anbrechen 
wolte. Das geſchah den 11. Januar. 

Den 3. Marti) entbrann ein Cometjtern am Himmel mit ein 
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langen Schwang gegen Nidergang, rothfarb und zu hinderft bleich: 
und bliebe ftehen bis den 10. April, da verſchwandt er. 

Den 10. Maij ift zu Constantinopel ein erſchröcklicher Erdbidem 
entftanden,, durch welches die Häuffer zufammen gefallen und vile 
taujend Menſchen erichlagen und vergraben wurden. 

Den 12. Maij fiel ein wunderbarlich Tau vom Himmel, welches 
Gtliche Meltau, Etliche aber Himmelsfchweiß nennten, dan es war 
etwas feift und ſüß wie Honig. Darauf erfolgte ein Vieh Sterbend, 
wie jchon mehrmal vorher gefchehen. 

Joannes Calvinus, der abgefallene Pfaff und Ertzketzer, be- 
ſchmützt mit feinem calvinifchen Keter Gifft gantz Frandhreich, 
Engelland, Niderland, Holland und etwas von Teutichland und 
befombt aller Orthen ein grofen Anhang. Gott jeys im hohen 
Himmel geklagt. 

Den 22. Julij haben unfere hriftliche teutjche und ungarijche 
Völckher bey Segedin den türdhifchen Bluthund gejchlagen und 
in die Flucht gejagt. 

Den 13. September ift zu Villingen bey den Baarfüßeren 
feelig in Gott entjchlaffen der hochwürdige P. Fr. Henricus Stoll- 
eypen, Minister provincialis, und ligt in dem Chor vor dem 
Fronaltar begraben. Gr war der Proving 11 Zahr in vil Mühe 
und Kummer vorgeftanden. R. 1. P. 

Den 15. September übergab Carolus V. feine fpannifche Reich 
feinem Sohn, Philippo II., reeommandierte den Ghurfürften 
Ferdinandurn, den römifchen König, fein Herr Bruder, für ein 
fünftigen Kayfer, legte ab alled Regiment, gabe Teutſchland 
Urlaub und fchlieffte fi in Spanien in das herrliche Glofter 
S. Justi, Ordinis S. Hieronymi, ein, fein Zeben in Ruh zu ver— 
zehren. 

on Gngelland wird Thomas Crammer, der Erkbifchoff von 
Cantelberg, weil er vom Glauben abgefallen und fonft oil Unheils 
angericht, als ein Keber offentlich verbrennt. 

Den 13. October tft der feßerifche Histori Schreiber und grew- 
liche Pabſts Läfterer und Lügner, Joannes Sleidanus, an der Peſt 
gejtorben und ewig verdborben. Amen. 

Sonjten war diß Jahr ein fehr warmer Frühling, welcher alle 
Gewächs gar frühzeitig herführbrachte ; ber Roggen hat im Aprillen 
ſchon verblühet, welches etwas ſeltzambs ift; die Neben waren zu 
End des Meyens und Anfangs Brachmonaths in allem Bluft. 
Am heiligen Oftertag feind unfere Baarfüßer in ihr Sommer 
Refectorium gezogen und nimmer daraus gangen bie auf Sanct 
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Gallen Tag, jo in hundert und mehr Jahr nicht gefchehen, wegen 
beftändig jchöner Zeit und warmen Wetter. 

Den 27. September haben wir angefangen ;& herbiten und war 
ein feiner Herbft und gar köſtlicher Wein, dergleichen bey Manns 
Gedenckhen feiner gewachſen, Gott ſey gedandt. 

Zu Briren haben verwicene Pfingften unfere Mindere Brüder 
oder Baarfüßer das Cllte General Capitul gehalten; was dort 
ordiniert jey worden, hab ich nichts finden können. 

Diefen Sommer geſchahe auch ein erbärmlicher Casus in dem 
Königreich Siam, in Indien, dan das gange bergichte Land felbiges 
Königreihs, mit allem Volckh und Innwohnern, Stätt und 
Dörffern, völlig verfchludt und alſo verfundben, dag man nichts 
als ein lautern See da fahe, wo zu vor Berg und Yand gejtanden; 
und wurde fein einiger Menſch aus fo vil Taufend errettet, als 
ein einiges Feines Knäblein, weldes auf einem Brett daher fam 
ſchwimmen. 

In den vereinigten Niederlanden war dieſes Jahr ein ſo groſe 
Theurung an Früchten und Lebensmittlen, daß vile Tauſend 
Menſchen haben müſſen vor Hunger ſterben, alſo daß man an allen 
Straſſen und auf allen Gaſſen Todtne antraffe, die noch allerhand 
Wuſt, Wurtzel und andere unnatürliche Speiſſen in dem Mund 
hatten, und daran den Tod hinein geſſen haben. 

Bannwarthen dieſes Jahr waren: Diebolt Weber, genannt 
Antoni, Samuel Lutz, Hanß Räpple, genannt Petermann, und 
Diebolt Ringeyßen. 


MDLVII. 


1557. Den Juden wird aller Paſſ, auf die Baſſler Meſſ zu 
kommen, abgeſchlagen; zuvor gab einer dem oberſten Stattknecht 
fünf Plappert umb den Paſſ, aber jetz kunt keiner kein mehr haben. 

Den 9. Augſt wurden die Frantzoſen von den Spanniern bey 
8. Quintin, in Britanien, geſchlagen, und blieben meiſten Theils 
Teutſchen auf dem Platz, vil vornehme Herren ſeind tod geblieben 
und vile gefangen worden, under welchen waren Albertus, Graff 
von Sanct Arbogast, Frederieus de Heben und der König von 
Ivetot; fonften jeind bey 18,000 Frangojen den 10tn Augit in 
bifer Schlacht zu Stückhen zerhauen worden, und nennens diejelbe 
S. Lorengen Schlacht. 

Den 28.Junijhalten unfere Baarfüßer zu Billingen Capitulum 
provinciale, in welchem zum dreyßigſten Provincial Minister 
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bifer unferer ftraßburgifchen Provintz ift erwöhlt worden ber hoch— 
würdige, hochgelchrte Pater Magister Fr. Udalrieus Ludeſcher, 
de Ueberlingä, welcher fonften von Frarenen gebohren und eined 
armen, einfältigen, frommen Bauren Sohn war. 

Den 11. September ift Joannes, Hertzog von Braunfchweig, 
ein dapferer Feldobrifter, von einer Etüdfugel oben am Knye 
bey der Schlacht von Sanct-Quintin getroffen worden, an feiner 
Wunden geftorben. 

Den 1. October reiffte Herr Nicolaus von Pollweiler mit 
zwangig Bahnen frembder Kriegsvöldher, welche er aus Ober 
Defterreih, Schwabenland und dem Elſaß zujammen gelejen, 
durch die Franche-Comte bis gegen der Statt Burgum; weil 
aber Henricus, der frangöjiiche König, fich der erlittenen Nider— 
lag widererholt, und der Herkog von Guison dem von Pollweiler 
entgegen zoge, zohe fich derfelbe wieder in Burgund zurüdh, und 
dandhte jein Volckh wider ab; doch müſſte man über all, im 
ganten Land, fcharpfe Wacht halten wegen ber Frantzoſen plöß- 
lichen Einfall. 

Den 11. Junij ftarb zu Lisabonä Joannes III., König in 
Portugall, unverjehens an einem Schlagfluſſ, nachdem er 36 
Jahr regiert hate; er hinderliefe einen Sohn, Namens Joannem 
von Portugall, welder anno 1554 vor feinem Herrn BVattern, 
dem König, dis Zeitliche gefegnet und den 2tn September 
gejtorben; diefer verlieife feine Gemahlin Joannam, ein Tochter 
Kayßers Caroli V., die Königin, gros Leibs, welche ihme nad 
etlihen Monathen Sebastianum gebohren, welcher hernach im 
Reid, nachfolgte feinem Grofvatter. 

Den Hen Augft hat dig Zeitliche gefegnet A. R. D. Jacobus 
Loder, Canonieus bey S. Theobaldi Stift, und ligt im Chor 
zu Thann begraben. R. 1. P. 

In Pommeren, einer gewiſſen Statt, mit Namen Slave, hat 
ed den vergangenen Sommer eine geraume Zeit lang häuffiges 
Blut geregnet; was ſolches bedeuten werde, müſſen wir mit der 
Zeit, jo alles Ichrt, vernemmen. 

Umb dieje Zeit hätten wir unfer Baarfüßer Glofter zu Speir 
bey einem Haar auch verlichren follen; aus Urſach, weilen 
wegen dem jchändlichen Abfall vom Glauben, wegen Sterbend 
und pejtilengifchen Sucten, niemand mehr ald einen einiger 
Kuchen Knab und ein alte Sram darinnen war, und funte man 
in der gantze Provintz fein einigen Priefter oder Patrem, fo 
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felbes bewohnen funt, finden; da haben dan bie Keker das 
Glofter und Kirch eingenommen, die Pfleger, die jehr reiche 
Redditus und Ginfünften (dan es waren vor dem Abfall über 
bie jechzig Religiosen darinnen) under einander getheilt, und 
ihren lutherifchen Gottesdienft in unferer Kirch gehalten, bis 
endlich wider ein Zeit lang etwan zwey Prieſter allda zu wohnen 
fommen; weil aber das Glojter alt und der Gottesdienft wegen 
Mangel der Religiosen, nicht wie es jeyn jollt, gehalten werden 
funte, aljo hat der Bijchoff Marquard auf der Jesuiten Gin- 
blajien, wollen das Glojter den Jesuiten für ein Collegium 
einraumen; wär vielleicht auch gefcheben, wann nit Gott für 
ung geftanden und der Biſchoff bald darauf geitorben wär. 

Den 4. April jtarb zu Speyr, in grofem Ruf der Heiligkeit, 
Sram Apollonia Fröhlicher, Abbtifin zu S. Clara dafelbjt, welche 
22 Jahr heilig und löblich regiert, und von den Kegeren vil und 
jhwäre Trangſalen und Verfolgungen erlitten; dannoch mit 
bejtändigem und männlichen Gemüth ihnen jeder Zeit wider- 
ftanden und ihre Schweitern in clöfterlicher Disciplin erhalten hat. 

Bannwarthen: Martin Gundelfinger, Hang Lundhen, Chriſten 
Ferber und Claus Scherer. 


MDLVIII. 


1558. Den Str Januar hat Henrieus II., König in Franckh— 
reich, den Engelländer Calais, die fefte Statt und vortheilbaftige 
Meerport, welche die Engelländer jchon ſeit 1347 innhatten, durch 
kluge Conduiten des Herkogen von Guisen hinweggenommen, 

Den 24. Februar hat Kayßer Carolus V. durch auferordent= 
liche Ambassadoren dem Kayßerthum renunciert, und den Chur— 
fürjten abgetretten. 

Den 14. Martij haben die Churfürften Ferdinandum, ben 
römijchen König, zum römifchen Kayßer zu Srandhfort einhellig 
erwöhlt, und nachgehnts gecrönet. 

Den 21. September ftarb zu S. Just, in Spanien, der grofe 
Weltmonarch Carolus V., geweiter römifcher Kayßer und König 
in Spanien, Sicilien :c., gut catholifch und in grofer Buß, nach— 
dem er regiert hatte 38 Jahr, und ohngefehr drey Monath, feines 
Alters 58 Jahr 7 Monath; Philippus II. succedierte ihm in 
feinen Hifpanijchen Reichen. 

Im Auguft zeigte fich ein bleichfarber Cometftern, welder der 
Sonnen nahgienge; wart fieben Tag lang elar gejehen im Elſaß 
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und Suntgaw, erlöfchet hernach währenden eingefallenen langen 
Regen Wetter, welches fajt den ganken Herbſt durch gewähret; 
Etliche meinten, es jey diejer ein Vorbott geweſen bed Tods 
Kayßers Caroli. 

In dem Schönbuchifchen Dorf Wil feind den 20. Julij über 
110 Häußer und Scheuren erbärmlich verbrannt und eingeäjchert 
worden. 

Den 2. September iſt feelig in Gott entfchlaffen, Eleonora 
von Defterreich; ein Tochter Philippi I., Ertzhertzogen aus 
Oeſterreich und Schwefter Caroli V., Königs Francisei I. in 
Franckhreich Ehegemahl; ligt zu Badajos begraben. 

Umb diefe Zeit wurden die Frantzoſen von den fpanifchen 
Zruppen bey Gravelingen gejchlagen, und litten abermahlen ein 
grofe Niderlag. 

Es ftarb auch dieſes Jahr die mächtige catholifche Königin 
Maria in Engelland, und fiel, leyder Gott erbarıng, mit ihr auch 
zugleich in jelbigem Reich der heilige, catholifche, römische, apoſto— 
liſche Glaube, welchen fie faft gar wider aufgericht hette; ſinde— 
mahlen gleich nach ihrem Hintrittt die lutheriſche und calvinijche 
Keker, $ fi Protestanten nennten, aljobald die Elisabetham, 
welche der faubere König Henricus VII. mit der Sur Anna 
Bollena im Ehebruch erzeugt, aus der Gefängnuß, darin fie ein 
Zeit lang zur Sicherheit Marize gefeflen, auf den Thron erhoben, 
und zur Königin in Engelland geerönt, ohmerachtet die Königin 
aus Schottland, Maria Stuarta, als die nächite Erbin des Reichg, 
heftig barwider protestierte, daf ein S. V. Huren Kind auf dem 
Thron ihrer Voreltern figen follte. So bald nun dieje geerönt 
worden, hat fie jogleich alle Decreta, welche die Königin Maria, 
feligen Gedenkens, wider die Keber und fogenannte Reformierte 
ergehen laſſen, cassiert und die verjagte Lutheraner und Calvini- 
ften ete. wider zurüdhberuffen; die Kirchen und Universiteten 
waren mit Protestanten bejeßt, die Jugend in den Schulen auf 
feßerifch auferzogen, der catholiſche Gottesdienſt verbotten, die 
deformierte Religion gänglic eingeführt und graufam mit den 
catholifchen geift- und weltlichen Chriſten tyranniziert und 
gehauffet. 

Den 23tn December ftarb unfer gewefter General, weiland 
F. Jacobus Anconitanus, Bifchoff zu Martirano, im 72. Jahr 
feines Alters, als er in der Complet juft zu den Worten fom= 
men: In manus tuas Domine commendo spiritum meum. 
Ligt in ber Cathedral begraben zu Martirano. 
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Zu —— halten unſere Baarfüßer den zweyten Sonntag 
nach Oſteren, den 24. Maij, Capitul; in dieſem iſt nadı Fr. 
Michaöl Allwerther zum XXVIII. Guardian zu Thann erwöhlt 
worden Reverendus Pater Fr. Nicolaus Bofller, de Colmariä ; 
und als er herfam, war Vice Guardian Fr. Joannes Savarus, 
Lector et filius conventus; Frater Gervasius Ringlin, de 
Hagenoä ; Fr. Antonius Glaser, de Hagenoä; Br. Heinrich 
Schmid, laicus et filius Conv entus, et Bruder Martinus Hirt, 
filius Conventus. 
Dieſes Jahr haben den Bann verwarthet, Folgende vier ehrliche 
Männer, ald: Beat Hofffeß, Bernard Feucht, Cafpar Frandh 
und Claus Baldegg. 


MDLIX. 


1559. Den 1. Jan. ſtarb zu Coppenhagen Christiernus IIl., 
König in Dennenmarckh, juſt 23 Tag vor che Christiernus II., 
fein Borfahr, welchen er 27 Jahr gefangen hielte, aus dieſem 
Leben geichieden; dan diefer den 24. Januar auch geitorben, nach— 
dem jie ſich beydte zuvor wider verföhnt hatten; Fredericus II., 
fein Sohn, folgte ihm den 25. Januar in dem Reich nadı. 

Umb dieje Zeit enbiget ſich jenes Interim, welches der catholt- 
chen Kirchen und dem lieben Teutſchland io ſchädlich, und dem 
Heil der Selen ſo nachtheilig ware. 

Den 16. Maij halten unſere Baarfüßer zu Assis, im heiligen 
Convent, ihr CHI. Generalcapitel, auf welchem Fr. Joannes 
Antonius CGerviensis, SS. Theologie Doctor, ein Mann von 
grojen Meriten, aber einer Frändlichen Comnplexion, zum LI. 
General Minister erwöhlt worden; iſt aber jelbiges Jahr zu 
Rom nad etlichen Monathen Tods verblichen, und dajelbit ad 12 
Apostolos zun Baarfüßeren begraben worden. 

Den 18 Augit ift von Pabſten zum Vicario apostolico in 
unjerm heiligen Orden ernennet werden, der hochwürdige Pater 
Magister Frater Joannes Antonius Delphinus, ex oppido Rom- 
peaniy welcher dem Orden mit grofer Sorg vorgeftanden. 

Den 5. April iſt ber Fürſt von Würtzburg, Biſchoff Melchior 
Zobel von Guttenberg, von einen von Adel, Grombach genannt, 
durch hierzu bejtellte Meuchelmörder, als er nad geſchloſſenem 
Frieden, dem Batterland zu Gutem von Augjpurg, wider heim= 
fame, und in fein Schloſſ fahren wollte, mit zwey Kuglen 
erſchoſſen worden; nad) etlichen Jahren wird Grombach erhajdht, 
gefiertheilt, und empfieng jein längft verdienten Lohn. 
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Den 6. April wird zu Bafel der Görpel Davids Görgen, eines 
Ertzketzers aus Holland, welcher die Widertäuffifche Irthumen 
wider auferwedhet, und zu Bafel, allwo er fich mit feiner gangen 
Familien gejeßt und den 24. Augſt 1556 geftorben, widerumb 
ausgegraben und verbrennt. Seine Anhänger aber und Befreunde 
mit gnädiger Straff angejehen; die jelbige verdammen öffentlich 
vor der Kirchen ihr Verführung und ketzeriſches Unweſen, und 
befennen fich zum wahren calvinifchen Glauben; alfo kehren fie 
von einer Keberey in die andere. Gin fchöner Troft! die habens 
getroffen, Scilicet. 

Den 2. Maij ift der ſchwere Krieg, welchen die Cron Franckh— 
reich und Hifpannien mit einander in Picardien und Normandien 
geführet, darinnen die Frantzoſen den Engliſchen die Statt 
Calais, ein berühmt Port abgewonnen, abgeftellt und der Friden 
gejchlojfen worden. In diefem Fridens Schluſſ ward Herkogen 
Philiberto in Saphoy, Königs Henrici Scweiter, und Philippo 
11., Königen in Spanien, Henrici eltjte Tochter zu Che gegeben; 
als ihm nun der Hijpanifche König durch jein Gefanden, den 
Herkog von Alba, den 22tn Junij, jein Braut zu Paris ver- 
mählen und die Hochzeit halten lajjen, warb König Henricus II., 
ber Bräutigamb, der ſich an jelbigem Freuden Tag mit Ritter- 
jpihlen und Turnieren jehr geübt, den legten Tag gemelten 
Monathe, von Graff Yudwig von Montgommerij, einem Schott: 
ländern, in einem Geſtech unverjehens tödlich verwundt, dan ihm 
ein Spreiß von ber Yangen, jo ihm auch der Yeib Kürriß zer— 
brochen, mit grofem Gewalt durd den unbejchlojjenen Helm in 
das rechte Aug fuhr, von weldyer Wunden er aus Verlegung bed 
Hirnfelles am 10. Tag Heumonaths gejtorben. 

Den 12. Julij folgte Henrico II., Königen in Frandhreich, in 
felbigem Reich nach fein ältiſter Sohn Franciscus II., in dem 
16. Jahr feines Alters, under welches Regierung ſich die ſchwere, 
einheimijche Kriege, der Religion halber, welche vil Jahr lang 
nicht hat können geftilt werden, angefangen. 

Den 17. Augſt ift zu Rom Pabſt Paulus IV., mit fröhlichem 
Angeficht, und Lieblichen Geberdten, ohne alle Forcht und Schröd- 
hen, under den Worten DavidsPsalm 121: Laetatus sum in his 
qua dieta sunt mihi, in domum Domini ibimus, aus diefem 
Jammerthal hoffentlich in das ewig glüdjelige Jerusalem abge: 
Ichieden, in dem 83. Jahr feines Alters, nad) deme er wohl und 
und 1 orgfültig die Kirch Gottes regiert hatte, 4 Jahr, 2 Monathen 
27 Zag. 
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Sonften hatte man in biefem Jahr abermahlen ein großen 
ſtarckhen Erdbidem in dem Land verfpürt, doch ohne fonderlichen 
Schaden, aufert an den Gaminen, deren er etliche erjchüttet und 
über ein Hauffen geworffen hat. 

Es war auch ein grewlich warmer und hitiger Sommer, und 
früher Herbit, ein guter Wein; umb S. Kayßer Heinrich hat mar 
angefangen zu erndten, und ben 2, October zu herbiten; es bat vil 
und gute Frucht geben, aber wenig Heu und gar fein Ohmat, 
wenig Obs und vil Eychlen und Nuſſen, aber ſchier gar fein 
Kraut; ein Viertel Weiten galt 18 Basen, ein Viertel Mahlfrucht 
ein Gulden, ein Chmen gemeiner Wein 10 ? und guter 162 x. 

tem war dieß Jahr ein ſolche Trüdhene und Mangel an 
Maler, daß man ſchier nirgends mahlen funte, und deßwegen 
famen die Leuth von ſechs, fieben Stunden bicher nach Thann, ihre 
Frucht zu mahlen, und hatte man den gröften Mangel an Brodt. 

Den 26. December ift zu Rom in dem Conclavi von den 
Cardinälen einhelligen zum römijchen Pabſt erwöhlt worden Herr 
Joannes Angelus de Medices, cardinal. Sabin., ein gebohrner 
Mapländer, welcher den Nahmen an fich genommen Pius IV.; 
ein Mann von großer Andacht und Miltigfeit, und zugleich großer 
und ftrenger Gerechtigkeit, auch einer der gelehrteiten und ges 
ſchicktiſten Nechtögelehrten zu feiner Zeit; warb gebohren den 
31. Martij 1499. 

Den 10. November iſt zu Thann felig im Herren entjchlaffen 
ber gottjelige Vatter P. Fr. Nicolaus BoMer, de Colmariä, 
(diefer war noch einer aus ben alten Conventualen aus unjerm 
Baarfüger Glofter daſelbſt, nach dem daſſelbe von Provincial 
P. Bartholomaeus Herrmann der Statt ift verfaufft worden) 
Guardian allhier bey den Baarfüßeren in dem 79. Jahr feines 
Alters; ligt in der Kirch begraben. R. I. P. 

Umb diefe Zeit war Statthalter zu Thann Herr Diebolt 
Eger; Herr Hank Tſcheiler, Herr Hanf Ströhlin, Herr Diebolt 
Rappenftein, des Gerichts; Sigmund Schultheiß, Asimus 
Oxenbach, Claus Bürdhin, Marx Tſchamſer, Caspar Metzger, 
Diebolt Liedhart, Hank Log, Peter Werner, Antoni Weber, 
Diebolt Weber, Diebolt Bur, Joſt Im Hoff, Burgere zu Thann. 
tem Claus Scheur, oder der Scheuren Claus genannt, Diebolt 
Burger, Paul Burger, Thönie Burger, Hank Hafner, Hanf 
Eberhart, ber Alt, Yienhart Schenckh, Jacob Beringer, Diebolt 
Hillenwefh, Diebolt Ribelin, Michel Gerft, Mathiaß Brobedh, 
Diebolt Schmid, Claus Schitzenbenckh, Peter Mebus, Hanf 
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Bruckher, Paulus Erb, Quirin Hirt, Caspar Monfche, Diebolt 
Grim, Caspar Köpfler, Blasius Mägif, Adam Schloffer, Görg 
Bruch, der Alt, Hank Spar, Hanf Nagel, Diebolt Welch, 
Adam Ihler, Hank Martin, Albrecht Heyl, Diebolt Mägis, 
Ghriften Muſchler, Hanf Beringer, Hand Diebolt Brudher, 
Hank Diebolt Billing, Jacob Böler, Ambrosius Danger, Hanf 
Scyätte, Hanf Stiring, Hanf Huenk, Sigmund Hirt, Hanf 
Himmelreih, Blafi Fiicher, Hanf Kildimeyer, Diebolt Baltzer, 
Bat Köfferlin, Molff Scheppelin, Sebaftian Span, Michel 
Waidmann, Adam Wolff, Johann Heufinger, Caspar Brudher, 
Ludwig Krank, Philipp Mattis, der Gaflen Beſetzer, Meifter 
Mathias Giljperger, der Hammerfchmid, alle Bürger zu Thann. 
tem AJundher Hank Adam von Pfirt, Herr Caspar Helbling, 
Med. Doet., Herr Hang Diebolt Brüelin, ded Raths ꝛc. 

Den 17. September iſt in Gott verfchieden, der ehrfamb Herr 
Diebolt Goy, Kaufmann in Thann, dem Gott genadt; alfo fteht 
es auf feinem Grabftein, welcher aber mit der Zeit ſampt mehre- 
ren anderen an das Glofter Gebäw ift appliciert und angewendtet 
worden: unden daran auf eben diefem Grabjtein ftuende folgende 
Schrifft zu leſen: Anno 1546, den 17ten September, iſt ver- 
jchteden die edle Fraw Margaret von Dormenk, des vorge- 
meltenen Herren Diebolt Goyen ehliche Gemahl, der Gott genad. 
Liegen beyde in der Kirchen ber Baarfüßern begraben, under dem 
Geſtühl gegen der Kirchthür, in dem erften Viertel gegen unſer 
lieben Frawen Altar. R. J. P. 

Bannwarthen waren allhier in dieſem Jahr: Ulrich Reber, 
Hannß Grimen, Sebaſtian Schnell, und Martin Mooſherr. 

Diebolt Tſchamſer, der Jung, iſt dieß Jahr in Rath kommen. 


MDLX. 


1560. Den 6. Januar iſt der new erwöhlte Pabſt Pius IV. 
mit aller Solemnitet und gebührenden Ceremonien zu Rom 
gecrönt worden. 

Umb dieje Zeit hat der Tutherifche Herkog von Würtenberg 
feine Kirchen gar ſchön reformiert, scilicet, und gar fchöne 
Abbates in feinen dem Orden abgetrungenen Reichscelöftern und 
Pralaturen eingefegt, dan zu Hirsau ordiniert er den D. Georg 
Velderer und Margaretham Steckachin fein geiftliche Ehfram 
zum Abbt und Abbtiffin; zu Königsbrun D. Martinum Schropp 
und fein Sram; zu Bebenhaufen, D. Martinum Clæsium und fein 
Tram; jo hat auch der hochehrbedürftige lutheriſche quasi Biſchoff 
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mit feiner Hauswürthin in anderen Gottöhäufferen mehr 
geweyhet zu Aebbten und Nebbtiffinen und Abbten Kinderen 
Doctor Joannes Brentius, benantlichen M. Heinrich Weidhers- 
reucher und fein Fraw, M. Eberhard Bidenbach und fein Fraw, 
M. Wilhelm Zimmermann und fein Fraw ete. O wohl ein 
fhöne Reformation! Die Aebbt brauchen fein Novitiat, fie 
können die Candidatos felbft zieglen. 

Ehen auch umb dieſe Zeit wird zu Straßburg den Gatholifchen 
die Kirch zum alten Sanct Peter, wegen dem zu Ent gegangenen 
Interim, hinweg genommen und den Lutheraneren wider einge— 
händiget, ihr rein Evangelion darin zu predigen. 

Den 19. April ift der verfluchte Grtfeger Philippus Melanch- 
ton, weldyer die augipurgiiche Confusion zufammen gejchmiedet, 
an jein Orth, in jene Welt, gefahren. 

Den 29. Aprilis halten unfere Baarfüßer zu Constang ihr 
Gapitel, in welchem zum XXIX. Guardian zu Thann erwöhlt 
worden R. P. Fr. Nicolaus Malther, de Constant.; Fr. Joannes 
Kircherus Villinga war fein Vice Guardian ; Fr. Jacobus Gohr, 
de Hagen., Fr. Joannes Beinheim, de Hagenauiä, und Bruder 
Matthias Nägelin, laieus, fil. conv. 

Zu Bononien ift den 30. September in Gott entjchlaffen ber 
hochwürdige Pater Minister Generalis, welcher newlich durch den 
Eminent. Card. Protect , Rudolphium Pium, erwöhlt worden, 
benanndlidhen Reverendissimus Pater Magister Fr. Joannes 
Antonius Delphinus, de Casali Majori, und ligt im Chor der 
Baarfüperen allda begraben; er hat vil und herrliche Bücher 
gefchrieben. Nach ihm ijt Viearius generalis bie zum nächiten 
General Gapitel ernennt worden Reverendissimus in Christo 
P. Magister Fr. Antonius à Sapientibus von Augusta Pretoria. 


Den 1. Julij ift der gewaltige affricaniſche König in Europam 
hinüber kommen, hat jich in unferer Shrift-Gatholiichen Lehr laſſen 
underweijfen und ift getaufft worden; er war König zu Fezza, 
in Mauritaniä. 

Den 29ten September ftarb zu Stodholm Gustavus I. de 
Trolle, oder Print von Waza genannt, König in Schweden, nad) 
dem er graufam tyrannijiert, Christianum II., den rechtmäßigen 
König, verjagt, und ſich mit Hilf deren von Lübeckh anno 1523 
hat erönen lajfen, die Biſchöff und die Geiftliche vertrieben, den 
lutheriſchen Glauben eingeführt und 37 Jahr geregiert hatte. 
Ericus VI., fein Sohn, folgt ihm im Reid; nad). 
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Umb diefe Zeit ftarb auch zu Theano, in Campaniä, Frater 
Julius Magnanus, weiland Minister Generalis der Baarfüßeren 
und Biſchoff zu Calvo, ligt bey den Baarfüßern begraben, 

Zu Oppenheim werden die Zogollanden von den Kegeren aus 
ihrem Glofter ausgetrieben, gleich wie fie und Baarfüßer Anno 
1469 ausgetrieben haben. 

In dem Augft hatte man hier abermahl gros Gewäffer, fo vile 
Schaden an den Samen, Früchten und Ohmat gethan, und vile 
Brudhen verriffen haben. 

Den 5ten December ftirbt zu Paris Franeiscus, König in 
Franckhreich, und folgt ihm in dem Reich nach fein Herr Bruder, 
Carolus IX. ; jener war nit mehr als 17 Jahr alt. 

Den 29. December fahe man am Himmel ein ungewöhnliche 
rothe, gantz blutfarbe Helle, die fich weit und breit ausgethan, mit 
drey oder vier grofen weiſſen Strichen, dardurch man bie Ster— 
nen jehen kunt. 

Den 5. September ftarb zu Thann A. R. D. Udalricus Hess, 
Canonicus et Custos bey S. Theobaldi Stift, und ligt allda im 
Chor begraben. R. 1. P. 

Den 21. Augft hat man zu Conimbricä und in felbiger Gegend 
ein fo erjtaunliche Sonnenfinfternuß gehabt, dag am hellen Tag 
fo fünfter worden, daß man noch gehen noch jtehen kunte; die Vögel 
fogar fielen vom Luft auf die Erden, und währte drey ganze 
Stund lang. 

Bannwarthen: Stoffel Schwartz, Diebolt Kientzle, Hanf Kabis 
und Diebolt Schmerber. 


MDLXI. 


1561. Dieſes Jahr gienge mit einer ſtrengen Kälte ein, welche 
alle Waſſer ſtellte und zu überfrieren machte; die Thur war alſo 
überfrohren, an den Orthen, wo ſie ſtill laufft, daß man mit 
Kärren und Wägen darüber fahren kunte; den 19. Januar ge— 
ſtuende der Rhein zu Baſel, oben an der Bruckh, auf etliche Stund 
weit überal, welches doch von wegen des ſtrengen Laufs des Fluſſes 
etwas ungewöhnliches iſt. 

Pabſt Pius IV. fangt das unterbrochene Concilium zu Trient 
auf das newe mit allem Ernſt widerumb an, und ladet alle pro- 
tejtierende Fürften ein darzu, Rechenſchafft zu geben ihrer newen, 
und bis dahin niemahl erhörten, irrigen und Ärgerlichen Lehr; 
allein die zwey Herren abgejandte Nuncij apostolici müflten 
wider unverrichter Sach abziehen, dan fie wolten rund des Pabſts 
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Conecilium nit erfennen, noch annehmen; fie wolten halt den Babit 
gar abgejchafft haben, der Pabſt folte ſich dem Concilio unter- 
werffen, der Pabſt jolt reformiert werden ete., mit einem Wort, 
fie wolten Richter feyn mit dem Concilio, und nit der Pabjt : jo 
lang dis nit gejchehe, wurden fie nit erjcheinen. Asa, jie ſchmeckhten 
den Braten! 

Unterdeſſen nehmen die verbeinte Keger das Münjter zu Straß- 
burg zu ihrem Lumpen exercitio widerumb ein, jampt dem Jungen 
Sanct Petri Stifft, und müjiten die Thumbberren widerumb aus 
ber Statt, gen Moltzheim, Zabern und anderjt wohin, weichen. 
O Greuel! 

Den 27. Tag Marti) ſahe man allbier Abends, ein wenig vor 
fünf Uhren, drey Sonnen am Himmel, deren zwo (welde neben 
ber rechten Sonnen obngefehr achtzehn Grad entfernt ftuenden) 
nit gar rundt, ſonder etwas langlecht, ein bleiben Schein von ſich 
gaben, mit vilen Farben vermijcht. Sie hatten ein Geftalt, als 
wan fie in Thaleren ftunden, die Berg beiderſeiths gegen der Rechten 
Sonnen aufgeftüßt; wehreten fünf viertel Stund lang; die gegen 
Mittag ftuende, verſchwand zuerſt. Solder und dergleichen Ge- 
fichter hat man dießer Zeit in allen Landen vil gejeben, jeind 
Zweiffeld ohne Warnung Gottes und Verordnungen fünftiger 
Dingen. Gott wend Alles zum Beſten! 

Den 15. Merken nahm Claudius Franciscus, Herr von Rie, 
Graf von Newenburg, das feſte Schloſſ Ericurt, in Franche 
Comté, mit Lift ein, denen Graffen von Ortenburg hinweg. 
Chriſtoph, Herkog von Würtenberg aber, als rechtmäßiger Herr 
wegen jeined Vetteren Friderichs, Graffen zu Montbelgart, for: 
texte jelbes von dem von Rie wider abzutretten; als aber jener fich 
beftändig waigerte, famlete der Hertzog ein Voldh Kriegsfnecht 
zujammen, zu Pferd und zu Fuß, und gewaltiges Geſchütz, zohe 
darmit zu Straßburg über Rhein, das Elſaß hinauf, Ericurt 
zu belägern, alj dan audy den 9. und 10. Junij geſchahe. Diejen 
Hauffen führte Albertus Arbogast, L.B. zu Hewen, Yandvogt zu 
Montbelgart ; fobald man ein Läger darfür gefchlagen und mit dem 
groben Geſchütz anfieng zu feuren, theten fich die Belägerte nit 
lang mehr wöhren, fonder ergaben die Feſtung auf Accord, und 
zohen allein mit ihrem Seithen Gewehr ab und heim zu. 

Zu Hailbronn hat ein gewiſſe Fraw ein Kind zur Welt gebohren, 
welches vier Augen, vier Ohren, vier Füß und zwey Geburtes 
glieder hatte, lebte aber nur etwan ein Stund und jtarb, 
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Das Grosherkogthum Liffland, welches von den Moscovitteren 
jämmerlich verwüftet und übel zugericht worden, ergibt ſich Sigis- 
mundo, dem König in Polen. 

Den 26. Julij, an S. Anne Tag, war nadı Mittag, umb drey 
Uhr, ein folder entjeßlicher Windt, daß er die aller gröfte Baum 
aus den Wurglen herausgeriffen und fehr vil Obs verwüſtet: 
darauf Fam ein fo entjegliches Donner und Hagel Wetter, daß ed 
nit die Frucht, fo noch draußen im Feld geftanden, allein, ſonderen 
auch die Reben hierumb und an gar vil Orthen, wo ber Strich 
tft angangen, verichlagen und ein groje Theure gemacht. Gin 
Viertel Weiten galt 6 Pfund und ein Viertel Mahlfrucht zwey 
Thaler, ein Fuoder Wein 40 Pfund. 


Umb diefe Zeit ift ber Tabac auf Portugal, Spanien und 
anderen Länderen jo häuffig ins Teutſchland gebracht worden, 
daß er anfienge, gang gemein zu werben, und leyder vile grofe 
Unglüfh und Feuersbrunften daraus entjtanden, gleich wie wir 
leyder in der letzteren Brunft unferd Baarfüßer Glofters allhier 
mit großem Verlurſt erfahren. 


Bannwarthen diefes Jahrs waren: Rudolph Schlaucher, Martin 
Nägelin, der Alt, Diebolt Welſch und Loreng Soldner. 

Den 18. November wurde der graufame Wüterich Alexander, 
Fürft in der Moldaw, von Hertzog Alberto de Lasco in einer 
Schlacht überwunden und gejchlagen. 

Den 5. Junij ſeind die zwey dapfere Graffen, Philippus von 
Horn und Graff von Egmond, von dem Serkog von Alba, 
dem jpannifchen Gubernatoren, in denen Niederlanden, bes hohen 
Verraths jchuldig erklärt und enthauptet worden. 

Den 30. Noveinber hat der Herog von Parma, Alexander 
Farnesius, bie importante Statt und Beitung Tournaij, in 
Blanderen, erobert und eingenommen. 

Den 10. December tft der unglüsfhfelige D. Caspar Schwenck- 
feldt, einer von den Urheberen der Sacramentiereren in Teutſch— 
land, darauf gangen und geftorben. 

Den Löten May ward Carolus IX. zu Rheims von dem Cardinal 
von Kothringen gejalbet, geerönet und geheiliget, und Catharina 
de Medicis, des Königs Fraw Mutter, zur Negentin in Frandh- 
reich erklärt, welche Antoniumm de-Bourbon, König zu Navarren, 
zum Föniglichen Statthalter in Franckhreich gemachet hat; weil fie 
abergar zu freygebig gegen denen Hugenoten war und ihnen leichtlich 
accordierte, was fie von ihr begehrten, hat fie jelbige nur frecher 
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und ausgelaffener gemacht, bis fie letlich gar die Waffen wider 
fie ergriffen. 

Fredericus II., König in Dennemarckh, welder ben Friden, jo 
feine Vorfahrer mit der Gron Schweden vor einigen Jahren mit 
einander getroffen, widerumb gebrochen und vor einem Jahr die 
Dietmarjen glücklich gezwungen, wird dieſes Jahr zu Goppenhagen 
gecrönt. 

In diefem Jahr ift die grofe newe Orgel allbier, in Sanet 
Theobaldiı Münſter aufgericht, geſetzt und ausgemacht worden, 
foftet bey 1600 Pfund Stebler. 

Umb dieſe Zeit it auch höchftielig in Christo verfchieden, im 
Cloſter Paradeyß, die Fromme Fraw Affra Blanckbin, welche feines 
wegs von den Lutheraneren, die das Glofter ingenommen und bie 
Elofterfrawen vertrieben, kunte vertrieben werden, fonder bleibte 
einzig und allein bejtändig, ſowohl im wahren Glauben, als im 
Glofter; dieſe allein erzeigte fich mann und unerſchrockhen 
miten under den raſenden Wölffen wie ein Lamb, und wie ein 
Tauben unter den Raubvöglen, noch durch Trohworten und Stöß 
und Schläg, noch durch Schmeichten und Verheifungen ließe ſich 
nicht erjchröden, noch abwendig machen, und wollte auch ihren 
geiſtlichen Ordens Habit niemahl ablegen; damit ſie auch an Sonn 
und Feyertägen dem Gottesdienſt beywohnen kunte, gienge ſien im⸗ 
merdar und vile Jahr lang gen S. Catharine Thal, bey Dieffen— 
hoffen, nach welchem fie gleich wider in ihr Glofter eulte, und alſo 
lange Zeit verharretei in ihrem geiftlichen Glojterleben, darin jie auch 
heilig geitorben, und von den Lutheraneren jelbjten auf dem & loſter 
Freythoff zu ihren Mitſchweſteren begraben worden. R. J. P. 

Umb dieſe Zeit hat man die Statt Appenzell, in der Schweitz, 
welche im vorigen Tauſend fünfhundert und ſechzigſten Jahr, den 
10tr Marti) faſt überall verbronnen und im Feuer aufgangen, 
wider angefangen abzuraumen und auf ein newes zu bawen, mit 
Mauren, Gebäwen und Kirchen zu zieren etc. 


MDLXII. 

1562. Anfangs dieſes Jahrs fienge der unglückſelige Religions 
Krieg in Franckhreich, Navarren und Engelland an, in welchem die 
Gatholifche wider die fogenannten Hugonotten, Calviniften, 
Lutheranern und Ketzer, die Hugenotten aber wider die Gathelijche 
jehr blutig gefochten, und bald eine, bald andere Partey unterlegen 
ift. Diejer entjepliche Krieg wehrete mehr ald dreyfig ganke 
Jahr; währender dieſer Zeit hielte man mehr als jieben oder acht 
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große Feldfchlachten und unzählich vil Scharmützen und Treffen, 
mehr als ein Million Menfchen kamen in diefem Krieg, theils durch 
Schlachten, theils durd; Verfolg und Massacrierung, umbs Leben, 
zwey bis drey Hundert fchöne Stätte wurden zerftöret ſampt den 
fhönjten Gebäwen und Gottshäußern in Franckhreich; die Altär 
wurden niedergerifjen, die Ciborien ausgefchüttet, das hochwürdige 
Sacrament entſetzlich prophaniert, die heiligen Leiber verbrennt, 
die Kirchen Güter geraubet, und die reichfte und adelichſte Familien 
in Spital gebracht. 

Eben in diefem Krieg nahmen die Hugenotten Lyon, Orleans, 
Bourdeaux, Bourges, Tours, Poitiers, Angers und mehr andere 
fürneme Stätt ein; Ludovieus, Herkog von Bourbon, Pring 
von Cond6, war ihr Haupt und Generalissimus; der Gatholijchen 
aber, der Connestable Annas, Hertzog von Montmoreney, und 
der Hertzog Franciscus Guisius. 

Den 21tr Maij halten unfere Baarfüßer zu Mayland ihr 
CIV. General Gapitel, in weldem Reverendissimus D. P. Fr. 
Antonius à Sapientibus von Augustä Pratoriä, ein Mann 
von groſen Meriten, zum LIII. Minister General ift worden. 
Diß Capitul war wohl anzufehen, zahlreich an den Gapitularen, 
grod an vornehmen Patribus, dan es famen da zufammen 29 
Patres Provinciales, bey 84 Custodes und bey 392 Vocales 
und Orbensbrüderen. Zu End gemeltes Gapiteld war in Welſch— 
land ein ſolch entſetzlich Hagelwetter, daß es im Daylänber Bann 
und Staath faft Alles verwüſtet hatte. 

Den 19. Junij war hier, zu Thann, und in der Revier ein ſolch 
erſchröckhliches Hagelwetter, daf die Stein in Größe einer Baum- 
nuß herabgefallen und Alles verderbt haben, was im Feld und in 
den Reben noch gefundt ware; acht Tag zuvor, nemblich den 12. 
Bradimonath war ein Schnee gefallen, daß man bis über die 
Schuhe hat müffen im Schnee watten; vil haben den Schnee von 
ben Bäumen gejchüttlet, und denen jeind alles Obs abgefallen; 
bie aber den Schnee haben laſſen Schnee jeyn, die haben eine 
Quantitet Obs gemadht. 

Den 3. Augit entjtuend umb 9 Uhr ein entjeßliches Donner- 
wetter, und jchlug der Strahl zu etlichen Mahlen ein, allwo er 
an den Orthen, wo er getroffen, groſen Schaden gethan; den Tag 
hernach, umb Mittag, fiel ein erſchröckhlicher Plagregen oder vil 
. mehr Woldkhenbruch; darauf folgte noch ein entjeglicher Haagel, 
welcher, was ber erjtere noch übergelaffen, diefer vollends noch 
verberbet und zu Grund gerichtet hat; dahero nit allein der Wein, 
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wegen bundjchlechtem Herbſt (dan man faft gar nichts von Wein 
gemacht, und darzu noch jaur und abgefchmadt), jondern auch die 
Ernd, wegen dem Hagel und Unwetter gar nicht gerathen jeyn. 

Den 2. Septemiber hat der Graff Ulrih, Graff von Helfen- 
ftein, 61 Seren in feiner Graffjchafft verbrennen laffen, welche 
überzeugt und befennt, dag fie mit MWettermacen und anderen 
Bekanntjchafften mit dem böjen Feind dem Land gar zu grojen 
Schaden zugefügt haben. 

Antonius, König in Navarrä, zieht mit einer zahlreichen 
Armee gegen ben Pring von Conde auf, und weil er vermerdhte, 
daß ed umb die Gron von Frandhreich, welche die Hugenotten 
gern auf ihrer Eeiten hetten, zu thun ware, lifferte er ihnen eine 
Schlacht, in welder er zwar die Feindt geichlagen, Bourges die 
Statt erobert, aber durd; ein Musqueten Schuß blessiert, müſſte 
er jein Leben lajjen zu Andelij, den 17. November biejes lauf- 
fenden Jahrs. 

Den 19. October ftarb fecliglih, und im Ruf einer grofen 
Heiligkeit zu Arenis, in Hiſpanien, der gottjeelige P. Fr. Petrus 
von Alcantara, aus dem Orden der Minderen Brüdern, Discal- 
ceatorum, ein Mann von verwunderlichem, ftrengem Leben, ſon— 
berbahrer Heiligkeit, und unzählbaren Miraclen und Wunderzeichen. 

Den 19. November haben die Guififche und Condaifche ein 
ſcharpfes Gefecht mit einander; die Gatholifche erhalten das Feld, 
und ber Print von Conde wird gefangen. 

Den’30. November wird zu Frandfort am Main, Maximi- 
lianus, der König in Böhmen, in der Sanct Bartholomei Kirch 
zum römiſchen König gekrönt, bey welchem hochzeitlichen Ehrenfeſt 
neben den Churfürſten ind gefammpt zugegen waren: Christoffel, 
Herkog von Würtenberg, Yudwig, Landgraff von Heſſen und 
mehr dann 300 Ritter und Herren von Adel. 

Den 10. December ift Kayßer Ferdinandus 1. gen Straß- 
burg fommen, allwo er ein Tag verblieben und von dajigem 
Magiftrat kayßerlich bewürthet worden; von dar ift er das Yand 
herauf auff Enfisheim, von dar auf Thann anhero fommen, das 
newe Orgelwerdh bey S. Theobald, zu welchem er ein Schönes 
gefteuert hatte, bejichtiget und den Riff zum newen Rathhauß 
gut geheigen und wider nadı Wien verreijfet. 

Den 12. December jtarb der junge Cardinal Joannes de 
Medieis an einer tödtlihen Wunden, welche er empfangen von 
feinem eigenen Bruder Garzia, mit welchem er wegen einem 
Haaſen auf der Jagt zandhete; und dieweil diefer Zandh jo lang 
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wehrete, hat des Cardinald Diener die Geduld verlohren und 
den Herren Garziam erſchoſſen. 

Den 6ten November iſt aus biefer Sterblichkeit verfchieden 
A.R.D. Theobaldus Hess, Canonicus und Cantor der Collegiat 
StifftS. Theobald zu Thann, und ligt im Chor begraben; diefer 
ift mit feinem Herren Bruder, D. Udalrico Hess, feeligen Ge— 
denckens, aus Geheiß eines jammetlichen und wolweifen Raths 
und Gapiteld allhier, gen Eugubin abgereifjet, umb zu sollieitieren 
und ein und andere Reliquien von unjerm heiligen Stadtpatronen 
S. Theobaldo, welcher dafelbft begraben ligt, vor unfere Stifft- 
firchen zu Thann etwan zu erhalten; ift aber mit feinem Herren 
Bruder jecligen, zwar ohne Erlangung deren felben, widerumb nad) 
Hauß fommen; doc; haben beyde bey ihren Trewen und Glauben 
eydlich und glaubwürdiglichen deponiert, daß fie mit ihren Augen 
den gangen LeibS. Theobaldi gefehen, und ermangle an bemfelben 
allein der rechte Daumenfinger, jo nun ein ſolche lange Zeit zu 
Thann in einem Chriftall und vergulteten Monftrangen gebühr- 
lich aufbehalten, und faſt alle hohe Feften und Processionibus 
Gott und S. Theobaldo zu Ehren herumb getragen wird. 

In dießem Jahr waren allhier Bannwarthen: Ulrich Friburger, 
Nielaus Müller, Jacob Barth und Thomas Hirt, das Kleine 
Männle genannt, 
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1563. Den 8. Januar kam Kayßer Ferdinandus I. gen Baſel, 
ward allda mit allen Ehren empfangen, bewürthet, und herrlich 
beſchenckht; dan fie verehrten ihm ein Silber Trindhgefchirr, für 
120 Guldten gefchäßt, darin waren taufend Gold Guldin; Item 
120 Ohmen Wein, darunder 36 Ohmen des berühmten zwey und 
zwangig jährigen heyſſen Sommer Weins, hundert Sädh 
Haabern, zwey Stüdh Hochgemwilds, Aalen, Hecht und Karpfen, 
bey dritthalbhundert Stüdh; welches er Alles mit gnädigſtem 
Bedanckhen angenommen, und darauf alle ihre Privilegia und 
Freyheiten beftättiget hat. Verreiſſt alddan, under Begleit ber 
Burgerfchafft, durch die Waldſtätt über Schaffhauffen, Coftang, 
Ueberlingen ac. nacher Inſpruckh. Die Hoffleuthe haben bie 
Aufnehmung ihro Faiferlichen Mayeſtet in den Stätten biejer 
Heimbfahrt mit folgenden Zuſätzen befchrieben: Frandhfort 
empfieng den Kayßer unbefinnlih, Maing fürftlih, Openheim 
vermöglih, Speir tapferlich, Landaw Lieberlih, Weiſſenburg 
nad) gültiglih, Hagenaw demütiglich, Straßburg prächtiglich, 
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Schlettſtatt baurifh, Colmar freundlich, Breyſach kriegeriſch, 
Freyburg hriftlich, Bafel herrlich, Nheinfelden zierlich, Waldshut 
einmüthiglich, Schaffhauſen einfältiglib, Constang ftattlic, 
Ueberlingen liftiglich, Jsna mäfiglich, Kempten ehrlich, Inſpruckh 
kayßerlich. 

Den 7. Maij entſtuende zu Nördlingen urplötzlich ein gefähr— 
liche, groſe und entſetzliche Feursbrunſt, und nahm ihren Anfang 
von einer gewiſſen Fraw; dieſe ſetzte des Herren Doctors Ludovici 
Sengen Magd nach, damit ſie ſelbige verbrennen mögte, fühlte 
ſie aber, und ließ das Feur wider ihr Wiſſen und Willen in 
das Stroh fallen, dardurch etliche Häuſſer elendiglich verbrunnen 
ſind. Der Magiſtrat lieſſe ſie gefaugen ſetzen, verurtheilen, an 
ein Pfahl binden, mit glühenden Zangen pfetzen und verbrennen. 

Den 10. Julij iſt die Statt Dornſtetten, im Würtenberger⸗ 
land, bis an kaum den halben Theil, unglücklicher weiß, durch ein 
unverjehene Feuersbrunſt in die Ajchen gelegt worden. 

Zu Waiblingen hat man umb eben dieje Zeit fünf Falſch— 
münger, zwey Männer und drey Meiber, mit dem Schwert 
hingericht, weil ſie ſehr vile faljche Yandmüng gepräget. 

Den 13. Julij hat Stanislaus Lesniowolski, der Gajtellan 
von Czerscen, bey Neula die Moscoviter, welche Bolen, Littaw 
und Liffland verhergten, auf das Haupt geichlagen, und bald 
darnach hat auch Nicolaus Radzivilius, der Palatinus von Vilna 
und ber Lithauijchen Armee Obrijtfeldherr, eben jelbige Mosco- 
viter gejchlagen und aus dem Yand gejagt. 

Umb eben dieje Zeit jeind die Dennemardher und Schweden 
auch einander in den Haaren gelegen, und ſeind bald dieje, bald 
jene Obfiger gewejen. 

Carolus IX., König in Franckhreich, haltet die rebelliſche 
Hugenotten im Zaum, ſchlagt ſelbige in etlichen Treffen, und 
feßt fein Reich in Friden, währete aber nicht gar lang. 

Umb gleiche Zeit kammen die frangöfiihen Hugenotten in 
unjer Teutichland, weilen fie in Srandhreich allenthalben verfolgt 
wurden; brachten aber nichts mit fich in unjer Elſaß, ald eine 
leydige Peftileng, welche hin und wider vile Tauſend Menjchen 
ins Grab lifferte. 

In diefem Jahr hat man hier angefangen, die Schüßenbruber- 
fchafft oder Gejelljchafft aufzurichten und umb Gaben auf dem 
Schügenrain, zwiſchen den beyden Thoren, zu ſchieſſen, und das 
Schützenhaus aufgerichtet, mit Verwilligung unferer allergnä- 
digften Fürjten und Herren von Defterreih, welde jchöne 
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Vebungen mit Musqueten und Armbruft in allen Etätten im 
Elſaß um diefe Zeit angeftellt worden und die Schieprain und 
Schützenhäußer erbawt worben. 

Den 4. Decemb. wurde das allgemeine große Universal Con- 
cilium und Kirchenrath zu Trient, welches Pabjt Pius IV. mit 
unfäglichen Unfoften, Mühe und Arbeit widerumb in den Gang 
gebracht, nachdem es etliche Jahr aus Bosheit und Tyranney ber 
verfluchten lutheriſchen Keberen, die jo lang nad) einem Concilio 
geichryen, und nun Feiner erfcheinen getraute, zerjtört, zerbrochen 
und anderftwohin hat transferiert werden müſſen, glücklich und 
mit großem Nugen ber catholiichen Kirchen geendiget, und von 
gemeltem römiſchen Pabjt, mit unendlichen Grisgrammen 
und neidifchem Haſſ der Keberen, alles dasjenige confirmiert 
und bejtättiget, wad 255 dafelbit aus der gantzen Ghriftenheit 
verfammelte Patres, mit Beyjtand des heiligen Geifts beſchloſſen 
haben; unter denen geweſſt ſeind ſechs Cardinälen, drey Patriar- 
chen, 25 Ertzbiſchöff, 168 Biſchöff, 39 Gewalthaber und Pro- 
euratoren deren Abwejenden Bijchöffen, ſieben Aebbten, jieben 
Ordens Generalen, under denen nicht der geringite war unfer 
Reverendissimus und fehr gelehrte und von allen Patribus 
geliebte und berühmte Minister generalis Fr. Antonius ä Sa- 
pientibus mit feinen Assiftenten. Zu diefes der gantzen Chriften- 
heit jo erjprießlichen Werds Beförderung hat nit wenig, ja 
villeicht am allermeiften, obwohl abwejend geholffen, der Sr. 
Carolus Borromzus, ber damalige Cardinal, ein Schweſter 
Sohn Pabſts Pii IV., und Ersbifchoff zu Meyland, unfers 
heiligen seraphifchen Baarfüßer Ordend Cardinal Protector, 
der mit ungläublicher, ungejparter Mühe alle Unföften, und was 
fonft zu ſolchem groſen Werdh von nöthen, von Rom aus auf 
das fleifigfte verfchafft und beygetragen. 

Sonjten wahre feither etlicher Jahren ein grofe Theure in 
allen Lebensmitteln alſo, daß man nun ein geraume Zeit lang 
das Viertel Weiten umb jechs Pfund bezahlen müfte und ein 
Fueder Wein umb dreypig bis vierkig Pfund Stebler; An jetzo 
aber galt das Viertel Weisen allhier zu Thann widerumb drey 
Pfund und 10 2. Und war Alles wieder von Kerken froh und 
danckhte Gott, dann man bachte wider Heller Brodt. Ein Fueder 
Mein galt 25 Pfund Stebler. 

Fredericus II., König in Dennenmardh, fündet Erico, dem 
König in Schweden, den Krieg an, weil ber Schweden König 
der dänischen und norwegifchen Wappen ſich angemafjet, und bed 
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Hertzogen Magni (welcher Frederici II. Bruder gewefen) Länder 
überfallen. In diefem Krieg gab es unterfchiebliche See Treffen, 
in welchem bald dije, bald jene obfiegten. 

Zu London, in Engelland, hat umb diefe Zeit ein folder 
ungemeiner Sterbend regiert, daß er in einem Tag 18,000 
Menſchen hinweggenommen. 

Den 23. Augft, als unfer arme Proving faft alle ihre Kinder 
und Religiofen wegen vilen grofen, ſchwären Kriegen, Peſti— 
lentzien und Einfall der Keßereyen verlohren, hat es fich zuge= 
tragen zu Freyburg in Uechtland, daß die Herren ber Statt in 
unfer Baarfüßer Glofter dafelbiten ein frantzöſiſchen Observant, 
Fr. Simon Vinotes genannt, eingetrungen und ihn aus eigenem 
Gewalt und Authoritet dem Convent vorgejegt und zum Guar- 
dian verordnet, mit Befehl, das Glofter zu reformieren; aber o 
wohl ein ſchöner Reformator ! Es jtuend faum etliche Jahr an, 
daß diſen verftellten Böswicht, den Observanten, ein löblicher 
Magiftrat, wegen gewifjen und jchwären Excess und Ausgelaſſen— 
heiten, deren er betretten und überwifen worden, wider haben 
müfjen abjegen, ihn feines Guardianats berauben, und aus der 
Statt verjagen. Bald darauf haben die fogenannte Observanten 
durch Hilf und Rath etlicher Herren der Statt widerumb unfer 
Baarfüßer Elofter ocenpiert und in Befit genommen, under dem 
Pratext ber Reformation; feind aber bey Zeiten wiederumb 
audgejagt worben. 

Diejed Jahr waren Bannwarthen allhier zu Thann ermöhlet: 
M. Hanf Braun, Gallus Brunner, Michel Kefjler und Diebolt 
Thöngen. 
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1564. Anfang dieſes Jahrs wurde Carolus IX., König in 
Franckhreich, maiorennis oder mehrjährig erfläret, welder dan 
dad vor etwas Zeitd gemachte Ediet und Befelch, welches den 
Friden mit den Fegerifchen Hugenotten bejtättigte, annuliert, zer- 
brochen und abgethan, und diefelbige als Rebellen deelariert, ver- 
folgt, mit Krieg zerjtreuet, geplündert, geſchlagen und vertrieben. 

Den bien Februar hat der Herkog aus Würtenberg, Print 
Stoffel, aus Eingebung feiner Praedicanten, ein Interdiet laſſen 
ausgehen und ab allen Ganglen nad) der Predig laſſen ablejen 
und verkünden, daß Keiner, under großer Straff, fich erfühnen 
folle, die fegerifche Bücher ber Widertäufferen, Schwendhfelderen, 
Sarramentierern ꝛc., in feinem Hertzogthum verfauffen, bey ſich 
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behalten, vil wentger leſen folle; Iſt wohl Schad, daß ein Keber 
bes anderen Ketzers Schrifften nit leſen kann! 

Den 29. Martij ift zu Waiblingen, einer Statt im Würthen- 
bergerlandt, ein unverjehene Feuersbrunſt auffommen, welche in 
wenig Stunden die Behaufung Simonis Schwartz, Jeremise 
Rieff und Hanf Hepplerd mit fünf Kindern verbrennt; folche 
unglückhſelige Brunft entjtuende, ald die Magd mit einem Licht 
ein verlohrenen Grofchen im Stroh und Heu fuchte, und die Leuth 
Morgens frühe, umb halber neun Uhr außer der Statt in ber 
evangelofen Predig waren; die armen Kinder haben zwar bie 
Händlein zum Fenſter ausgeſtreckht und erbärmlich umb Hilff 
geichryen; weil aber das Feuer überhandt genommen, Funte 
ihnen niemand helffen: ihr Mutter fam umbs Kind und ftarb 
auch; die Magd hat man mit Ruthen ausgepeitjcht und ihr das 
Leben wegen ihrer totjchigen Jugend gleichwol geſchenckht. 

Den 24. Maij ftarb zu Genf an den Frantzoſen der unglüdh- 
felige Gr&feßer Joannes Calvinus, ein vormahls gewefiter Chor— 
herr zu Nojon, in Franckhreich; an jetzo aber ein abtrinniger 
Mameluckh und Novateur, in dem H6tn Jahr feines Alters, 
Requiescat in pice! 


Den 15. Januar iſt R. P. Fr. Felix Peretti, unferd Baar- 
füßer Conventualen Ordens, von dem Pabſt Pio IV. zum 
Vicario apostolico ernennt und erwöhlt worden. 

Die leydige Peft fangt leydter hier wiederumb an graufamb zu 
grassieren, alſo daß fie mehr ala 170 Perfonen in drey Monathen 
ind Grab gejcharret; zu Straßburg fein daran bey die 1500 
Menſchen geftorben, zu Colmar über 840, zu Schlettſtatt bey 
900 Berfonen. 

Im Senner war ein folche unleydenliche Kälte, dag man ſchier 
nicht erleydten könte; es erfrohren die Reben zu Berg und Thal, 
und müßte man felbe am Boden hinweg fihneiden. 

Den 25. Julij, an S. Jacobi Tag, ftarb feelig in dem Heeren 
zu Inſpruckh, im Tyrol, Ferdinaudus I., römijcher Kayßer, in 
dem 62. Jahr feines Alters, nachdem er ſechs Jahr wohl, ver= 
ftändig und weiſſlich regiert hatte; ward gen Prag geführt und 
bey feiner Schweiter Anna begraben. 

Maximilianus Il., fein Sohn, folgte ihm in dem römifchen 
Reid) und in dem Königreih Böhmen nad; ein Mann von 
— Klugheit und Weisheit. Gott erhalt ihn in 

naden! 
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Ferdinandus, der andere Sohn bed verftorbenen Kayßers, 
folgte in dem Ertzhertzogthum Oeſterreich, Elſaß, Breyßgaw und 
Tyrol ꝛc., unfer allergnädigfter Landsfürſt. 

Zu Bafel feind bis dahin an der leydigen Peſtilentz geftorben 
und drauf gangen bey 7000 Perſonen; und doch wollen fie nicht 
erkennen, daß fie irren und unrecht dran ſeyn, bie verſtockhte 
Keber. Verwichenen Frühling erreget ſich dieſe Sucht alfo jtreng, 
daß täglich daran irgent 6, S oder 10 Perjonen vergiengen; ja es 
mehrete fich diefer Stürkel von Tag zu Tag, bis die Sommerhig 
am allergrößten war; fonderlich im Augſt, allda jtarben täglich 
von jungen gejtandenen Weibs und Mannsperfonen ein folche 
Menge, daß man ein Jeders nun nicht mehr befonders vergraben 
kunte, fondern grofe Gruben machte, und irgents ein Dotzet oder 
zwey zufammen fcharrte, Unglaublich ifts, wie man nach Mittag 
Zeit, umb zwey und vier Uhr, da man die Verftorbene zu begraben 
pflegte, bie Leichen aus allen Gaſſen zufammen in die Gruben 
geworffen und vergraben habe. Mancher, der heut noch aufrecht 
gieng, war bed zweiten oder dritten Tags begraben. Summa: bie 
Zeuth fielen dahin, wie es nach Herbitzeit gehet mit Abreiffung ber 
Blätteren, war die Reiffen und Wind angehen. Gott behüt und 
vor böjem urplöglichen Todt. 

Den item October fienge man allbier an zu Iefen, aber hat 
leyder, wegen ber ftrengen Winderszeit, gar wenig Wein geben, 
weil die Reben meiftentheild erfrohren; jedoch weil im Meyen 
und im Junio erwünfchte Witterung, fo hat das, fo noch gut war, 
gar vile und ſchöne Trauben getragen, alfo daß man jchier gar 
noch ein halben Herbft gemacht; und weil ed gar nahe den gantzen 
September aus nicht geregnet, jo erfolgte ein ſchöner trodhener 
Herbft, aber wenig Wein, doc) war er trefflich guth. Ein Ohmen 
galt drey Pfund Stebler. 

Item erhub fich diefes Jahr auch ein andere Straff Gottes, 
nemblid; ein große Theurung am Getreid; alfo daß ein Viertel 
Meiten in bdiefer Gegne im Meyen auf jieben Pfund und darüber 
fam, und vile Leuth nichts als Haber Brod eſſen müſſten. Jedoch 
gab Gott alſogleich daruf wieder ein jo vollfommene Erndt, daß 
die Frucht allenthalben, fobald die Sichel is Feld Fam, wider: 
umb wohlfeil ward, und auf 2 fl. abichluege. 

Umb dieſe Zeit hat auch Ferdinandus Magellanus, ein Portu— 
geiler, die Philippinifche Infulen zwijchen China und Molucca 
erfunden und bewohnt gemacht, deren über 1200 gezehlt werben; 
die Bornembite darunter ift Manilha und Luzon. 
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Den 2. Maij hat zu Rom diß Zeitliche gefegnet Eminentissi- 
mus D. Rodulphus Pius, Cardinal. Ostiensis, unfers heiligen 
Baarfüßer Ordens Protector, und folgte ihm in biefem Ampt 
nad; Eminentissimus Cardinalis Carolus Borromzus, tit. S. 
Praxedis und Ersbifchoff zu Meyland, ein Mann von großer 
Andacht und Heiligkeit. 

Berwichenen Sommer fchluge der Strahl zu Merhlen, einer 
Schönen großen Stadt in der Grafffchafft Brabant, in den Pulver- 
thurn und ward elendiglich ſchier gar verbrennt. 

Zu Thann allhier war umb diefe Zeit Statthalter: Herr Jacob 
Scheffer; Herr Jacob Reinbold, Diebolt Maffrey ete., des 
Raths; Hartmann Bötfchlin, Hang Hutmader, Hanf Cuontz, 
Hank Nupbaum, Hank Steiger, Augustin Hädel, bes Gerichts. 
Hanf Thene, Peter Zeller, Jacob Werner, Johannes Tſchamſer, 
mein Uhranherr im fünften Grad, Melcher Grünwel, Michel 
Soldner, Görg Bischoff, Diebolt Windhler ete., alle Burger. 

Bannwarthen zu Thann in diefem Jahr: Stoffel Weber, 
zen Kepner, Caſpar Erndlin und Niclas Heiſch, der Weiß- 
gerber. 
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1565. Dieſ Jahr gieng mit einer ſo ungewöhnlichen und 
ſtrenge Kälte ein, daß die große und ſchiffreiche Wäſſer Teutſch— 
lands, als der Rhein, Donaw, Neckher, Mayn, SU ete., hart 
gefrohren, und man an vilen Orthen mit geladenen Wegen 
darüber hat fahren fünnen. Umb Sebastiani M. treibte der Rhein 
zu Bajel, und oben bey Augft, da er feines ftrengen Lauffes 
halb nicht völlig zu frieren können, noch dickh Grundeiß und 
wehret die Froft bis in Aprilen. 

In Niederlanden erfrohren nicht nur allein die Vögel, fondern 
auch vilen armen Leuthen die Ohren und Füß ab, ja vil verdurben 
Gefriſchts halben. Allhier zu Thann giengen fait alle fruchtbare 
Baum und alle Reben dburd die Kälte zu Grund, daß fie bie 
Rebleuthe im Frühling müſſten auf dem Boden abbauen; dahero 
Ichlug der Wein in ein hohes Gelt auf; ein Fueder Wein wurde 
allhier verfaufft umb 50 fl., der jchlechtefte umb 40 Pfund Stebler. 

Den 13. Februar fiele ein entjeglich hoher und tieffer Schnee, 
alfo und bergeftalten, daß er allhier in unferem Baarfüßer Glofter 
über Manns hoch auf einander gelegen, und hat ein wohlweifer 
Magiftrat bey Straf 15 Pfund Stebler jedem Burger gebotten, 
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fein Schnee ab den Tächeren zu werffen und in die Thur zu 
fhütten. Darauf erfolgte ein folches Elend, daß fein Menſch 
zum anderen fommen funte, fein Steg noch Weg brauden, noch 
mit Fuhren noch Pferdten etc. Darauf geichahe, daß im Aprillen 
alle Wäſſer und Bäch das Land wie lauter Seen überſchwemmten, 
daß vil Vieh und Menjchen ertrundhen, und großen Schaden 
an Güthern, Mühlen ete., gefchehen. 

Den 5. Februar geichahe zu Bafel, in S. Albans Borftatt, ein 
graufame Mordthat an einem jiebenzig jährigen Burger, Andreas 
Hager genannt, feines Handwerdhs ein Buchbinder, und einem 
jungen Mägdlein, welche ihm hausgehalten, und vor wenig Tagen 
einem jungen Pradicaugen (wer hetts gemeint, daß die Schleppſackh 
ſollt geiftlich werden!) zur Ehe verſprochen war; der Thäter war 
Paulus Schuemader von Beretweiler, diefen bat ermelder Mr. 
Andres aus Tauff gehoben, auferzogen, zur Schuel und zum 
Leinenweber Handwerckh gethan, damit er fich ernehren möchte; 
als diejer aber in vile Schulden gerathen, die er nicht zu zablen 
vermögt, beſonders einem felbiger Zeit, wie er ſelbſt befennt, ein 
abgefauft Handrohr bezahlen follen, aber Gelds gemanglet, war 
er Samjtags, den dritten Februar, zu feinem alten Freund und 
Batter gen Bafel kommen, felbiged Tags und Mondriges bis 
Mittag bey ihm verblieben, Nahrung und Herberg gefunden, 
darnadı in Klein Bafel in ein Würthshaus gangen, den Tag 
daſelbſt mit Zehen verzehret, und übernact geblieben, fein 
Battermord recht auszufinnen. Montags früh macht er ſich auf, 
klopft bey dem alten Vatter an, wird eingelaffen, ſetzt fich zum 
Alten auf das Beth, bejprachte fich mit ihm gang freundlich, und 
als das junge Menſch ihre Kleider aus der Stuben in ihr Zimmer 
hinaus getragen, ergriff er ein eyfenen Hammer, jo an der Wand 
bieng, gab dem Alten ein Streich an Kopf, und ſtach ihm mit 
einem Mefjer die Gurgel ab. Als das Mägdlein wider in die 
Stuben fam, fiel fie der Mörder an, gab ihr mit bem Hammer 
ein ſolchen Streich, daß fie niederfiel; darauf gab er ihr etliche 
Etich ind Herk und richtete fie gar hin. Darauf nahm er was 
er fand, legte die todten Görper auf ein ander, legte darauf 
Stroh und alte Schindlen, zündets an, macht die Thür zu und 
gieng zur Stadt hinaus; weil aber das Feuer fein Luft hatte, und 
bie Nachbahren den Rauch ſahen durch die Fenfter ringen, giengen 
fie hinauf, fanden die Keiber tod, das Haar verbrennt, und fanden, 
daß fie eritochen worden; der Rath ſchickte alsbald nach, erfuhre 
den Thäter, ward zu Hagenthal, im Suntgaw, ergriffen, gen 
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Bafel geführt, und nachdem er Alles verjahet, wurde er ben 
2iten Februar lebendig aufs Raad geflochten, firanguliert und 
verbrennt. 

Umb diefe Zeit ward die heilige Liga, oder ber heilige Bund, 
zu Bajona zwiſchen Carolo dem Neunten, König in Frandhreich, 
und Philippo II., König in Spanien, einhellig gefchloffen, krafft 
deren die Hugonotten gejambter Hand ausgerottet follten werden, 
oder catholifch werden. 

In Indien werden die heidnifche Völckher durch unfere Baar- 
füger, Dominicaner und andere Orbensleuth zur Schooß der 
heiligen Mutter der römischen Kirch Million weiß gebracht, da 
in Europä die Mammeludhejche Chriften von ihr abfallen. 

Den 23. April ftarb zu Meberlingen ihro Hochwürden Pater 
Minister Provincial Fr. Udalricus Ludefcher, nach dem er wohl 
und verftändig vorgejtanden 7 Jahr 9 Monath 11 Täg; ift allda 
bey den Baarfüßeren begraben. 

Den 2. Auguft ift unfer hochwürdigſte Vatter und Minister 
Generalis, Reverendissimus Pater Magister Fr. Antonius & 
Sapientibus, von ihro päbftlichen Heiligkeit Pio IV. in feinem 
General Ampt durch ein offne Bullam confirmiert und beftättiget 
worden. 

Den 7. Julij hat Fredericus, König in Dennenmardh, wider 
Ericum, König in Schweden, ein blutigen Krieg geführt und 
ihnen in einer Schlacht bey 9000 zu Grund gericht. 

Den 14. Julij Haben die Türckhen die Inſul Maltha angegriffen 
mit einer überaus grofen Kriegsflotten, under Commando bes 
Mustapha; ber belägerte die Statt Melite und verwüſtet alles 
in dero Gegendt. Aber nach dem fie vile TZaufend Mann haben 
darvor jigen laſſen, haben jie müſſen unverrichter Sachen wider 
abziehen. 

Den 17. October halten unfere Baarfüßer ihr Provincial 
Sapitel auf dem Schwartzwald, zu Villingen, in welchem A. R. 
E. P. Magister Fr. Jodocus Schüſſler, de Villingä, S. Th. D. 
zum XXXI. Provincial Minister dieſer unferer Straßburger 
Proving erwöhlt worden. 

Den 9. December ftirbt zu Rom feeliglich im Herren Pabſt 
Pius IV., nad} dem er von dem Herren Cardival Carolo Borro- 
mz#o, feinem Gndel, alle heilige Sacramenten mit höchſter 
Andacht empfangen, under ben troft und hoffnungsvollen Worten 
Simeonis bes heiligen Hohenpriefters: Nunc dimittis Domine 
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servum tuum in pace, quia viderunt oculi mei, ete.; hat 
regiert fünf Jahr und etliche Täg. 

Den 5. October fangt man an allhier zu herbiten; allein es 

nieng fo genau zufammen, daß mancher von zwangig Schatz 

Reben kaum ein halb Fueder Wein gemacht, dahero wurde der 

Mein noch alle Zeit je länger je theurer, jedoch ift die Frucht 

zimlich wohl gerathen. 

Umb Pfingften haben unfere Baarfüher zu Floreng General 
Gapitel, der Zahl nad das CV. gehalten, auf welchem der Groß 
Hertzog Cosmus de Medicis unferen Yeuthen grofe Gutthaten 
und Schandhungen gethan, wie er dan unfern heiligen Orden 
allezeit pflegte in grofen ‚Estimen zu halten; umb welde Zeit 
auch der vortreffliche Mahler, Bildhauer, Kupferftecher und Poëta 
Micha@l Angelus Bonarota zu Florentz diß Zeitliche gefegnet 
und in heiliger Greußfirch begraben worden. 

In dem Gapitul zu Villingen ift zum XXX. Guardian allhier 
zu Thann bey denen Baarfüßeren erwöhlt worden, A.R. P. 
Fr. Joannes Savarus, Lector et filius Conventus Thannensis, 
welcher in feiner Anfunft gefunden, fo im Glofter waren, benannt= 
lichen: R.P. Fr. Joannes Kircherus, de Villingä, Vicarius; 
P. Fr. Joannes Bisswinger, de Offonisburgo, Procurator; P. 
Fr. Casparus Breitter, de Ratisbonä; Br. Martinus Hirt, 
Convents Sohn; Br. Mathias Nägelin, Convents Sohn. 

Den 1. December ift feelig zu Speyr bey denen Baarfüfjeren 
in dem Herren entjchlaffen, der wohlehrwürdige Herr P. Fr. 
Nicolaus Malter, weiland Guardian unjers Gottshauß allhier 
zu Thann; ligt dafelbft bey den Baarfüfferen begraben. 

In Ungarn hat ein gewilfes Weib ein Kind auf die Welt 
gebohren, und zwar ein Knäblein, jo ein Elephanten Kopf hatte; 
ſonſt war der übrige Leib wol geftaltet. 

Umb diefe Zeit hat die Hungersnoth in vielen Orthen fo über: 
hand genommen, das vile Tauſend ſich entichloifen, ehe fie wolten 
fo langfamb vom Hunger verzehrt werben, ehe wollten fie mit 
Rauben, Stehlen und Mörden ſich und anderen den Todt bejchlei- 
nigen und dem Elend ein End machen; darumb an alle Ortben 
nichts anderes ald von Mord und Raub gehört wurde, 

In diefem Jahr ift das newe Rathhauß allhier zu Thann an= 
gefangen worden zu bawen, an ber Thur, und mit ſchönen 
Althanen und einer fünftlichen Schneckhen geziert worden. 

Bannwarthen in diefem Jahr waren folgende geweien: Martin 
Kreſſ, Diebolt Pfaff, Eafpar Pfanner und Claus Germann. 
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MDLXVI. 

1566. Den 13. Januar ift der feelige Pius V. zum römifchen 
Babft einhelliglichen erwöhlt worden, ein Staliener aus dem May- . 
ländifchen, ein Dominicaner, vorhero Fr. Michael Gislerus 
genannt, war Cardinalis Alexandrinus und Biſchoff zu Mon- 
dovi, ein Mann von grojen Meriten, Gelehrtheit, Fromkeit und 
Heiligkeit, fo lauter wolanftändige Tugenten fein zu einem Haupt 
der Kirchen und allgemeinen Batter der Chriftenheit und Statt- 
halterd Chriſti auf Erden. 

Umb dieſe Zeit ift die Statt Hagenam auch endlich erleuchtet 
worden, scilicet, daß fie den wahren alleinfeligmadhenden Glauben 
verlaffen und lutheriſch feßerifch worden: D. Andreas Schmiblin 
foll der erfte gewefen feyn, welcher in unjerer Baarfüßer Kirch 
daſelbſt, jo die Fegerifche Hagenawer und hinweggenommen, das 
fünfte Evangelion gepredigt hat. Anderſtwo find ich, daß bis 
herrliche Deformationgwerdh der ſaubere D. Andreas Jacob oder 
Jacobus Andres angefangen joll haben, welchem auf den Fuß nach— 
gefolgt ift der gewaltige Doctor Philippus Heerbrandus, ein 
würtenbergifcher Apoftel, den die Seine nit mehr haben wollen. 

Der tapfere edle Ritter Schwendius und Graff yon Salm 
werden von Kayßer Maximiliano Il. in Siebenbürgen gefchidht 
wider die Türckhen, welche ſie dann durd ihr tapfere ſiegreiche 
Maffen etliche Mahl alfo gefchlagen, daß bey 12,000 Türckhen ihre 
Köpf verlohren. 

Zu Würtzburg haben unfere Baarfüßer abermahl ein Fläglichen 
und betrübten Strauß müſſen ausjtehen, indem bie Herren 
Jesuiten, weiß nit, aus was für einer Authoritet und Gewalt, 
unfere armen Clarifjereren, bey St. Agnes, bafelbjt aus ihrem 
Glofter audgejagt und das Glofter in ihr Bejig genommen; man 
hat aber hernad erfahren, daß der Fürſt felbit, D. Fridericus 
von Würgberg, auf beftändiges Sollieitieren ſolches befohlen, weil 
er wolte ein newe Schuel aufrichten, und diß Clarifjen Glofter 
ihm gar gelegen war, fonderlich, weil die Glofterfrawen bis auf 
eine alle ausgeftorben und durd; die Peſt hingeriffen worden. 

Den 20tr Junij ift Sigismundus, ein Sohn Joannis III., 
Königs in Schweden, und Catharina, einer TociterSigismundill., 
Königs in Polen, zu Stockholm gebohren worden, welcher hernach 
zum polnifchen König geerönt worden, underm Namen Sigis- 
mundi Il. 

Maximilianus II., römiſcher Kayfer, haltet diefen Sommer 
einen Reichstag zu Augſpurg und erhaltet von dem Reich Hilfe- 
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völdher wider bie türdhifche Ginfäll in Ungern und Sieben— 

bürgen. 

. Den 3. September hat Solymann, ber andere dis Rahmens, 
türdhifcher Kayßer, die importante Fejtung Zigeth, in Ungern, 

belägert, und jtarb, ehe er diefelbe erobern können, den 4. dito. 

Selimus Il., fein Sohn, folgt ihme im Reich nadı. 

Den 3. Junij halten unſere Baarfüßer zu Rom Capitel, in 
welchem ber unvergleichliche Mann P. Felix Peretti, von Mon- 
talto, gewejener Minister Generalis, Biſchoff zu Agatha, in 
Campaniä, worden, und dem Orden dannoch noch jorgfältig 
vorgejtanden. 

Den 19. und 20. Junij übergoß fich der Rhein, welcher font, 
von Oſtern an bis den 13. Junij, ohne Unterlaß jehr hoch geitan- 
ben, alfo jehr, daß er zu Bafel über der mindern Statt Vormaur 
in den Zwingelhoff, und auf dem Fiſchmarckh umb den Brunnen 
floſſ: er thet großen Schaden im Saltzhaus, verflöffet allenthalben 
feine Revier nach alle Felder ſampt der Frucht; zu Breyſach, 
Straßburg und anderen Ortben ftieß er die Jod; von den Brud- 
hen, fiel darnady ein wenig. Bald darnach, benanntlichen den 13. 
Julij fuhr er widerumb gar nahe mit einer gröjeren Fluth brau— 
jende daher, daß man auch zu Bafel, der Jochen eines und anderes 
mit eyßenen Ketten anjpannen, und folgenden Winter drey gant 
wiederumb ernewern müeite. 

Den 20. Julij war die Thur allhier zu Thann und anderftwo 
unberhalbs alfo angeloffen und ungemein groß worden, daß fie 
nit allein alle Brudhen und Mühlen bejchädiget, fonder alle 
Wiſen und Felder dergejtalten übergoffen, daß fein Menjch zum 
anderen fommen Ffunte; zu Ober und Niderhergheim haben die 
Leuth in Weitlingen müſſen zufammen fahren, vil Vieh und 
Menjchen müfjten erbärmlich erjauffen, und wohnten die Leuth 
in vilen Orthen an den Flüffen auf den Bühnen. Gott wolle 
und ferners gnädig und barmhergig fein. 

Den 27. Julij gieng die Sonn gang blutrotb nider, fo fcheinte 
auch der Mond folgende Nacht gang blutfarb; Morndriges Tags 
hatte die Sonn gleiche Geftalt den gantzen Tag, alfo daß jie alles, 
was fie bejcheinte, roth fürbte; jelbiged Tags, als fie wollte 
untergehen, fuhren von ihro allenthalben durch den Luft vil 
ſchwartze Kuglen, und hernach, den 7. Augit, geichahe ſolches zum 
anderen Mahl. Solches war juft zur Zeit, als der türdhifche 
Kayßer vor Zigeth gebliben. 

Umb dieſe Zeit entjtuende abermahl ein newe Keberey, dero 
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Urheber einer Nahmens Martinus Steinbach war; fobald fie aber 
an Tag fommen, hat man ihn und alle feine Adhaerenten 
ergriffen, theils ermörbet, theils gericht, theils verbrennt. 

Den 27. October ftarb der gewaltige und hochberühmte Cardinal 
Fr. Petrus Anglicus, in Engellandt, unjers heiligen Baarfüßer 
Ordens ein fonderbare Zierd, und Bifchoff zu Salısbury; warb 
vom Pabſt Paulo IV. als Legat in Engellandt gefandt, 

Derwichenen Sommer hat die Ieydige Peft abermahl übel 
gehauſet und etliche Häufer allhier gänslich ausgelährt, wie auch 
zu Sultz, Gebwiler, Ruffach, Engen, Altfird) etc. Zu Breyſach, 
Freyburg und in jelbiger Gegend, hat fie etlich taufend in bie 
Erden gefcharrt; zu Tübingen, im Würtenbergerland, hat diefe 
leydige Sucht jo graufamb grafjirt, daß man bie daſige Uni- 
versitet und hohe Scuel ſamt 400 Studenten gen. Eſſlingen 
müſſen transferieren und gar unbejchreiblich vil Leuth an der 
Bet geitorben ſeind. 

Zu Antwerpen, in Brabant, haben die bilderftürmifche Kegern, 
jo fich jeßiger Zeit Kyangeliſch wollen nennen laffen, feind aber 
Evangeloje lutherifche und ealvinifche Ketzer, jehr übel mit den 
heiligen Bildern gehaufet, und wollten die von der Kirch und dem 
hiſpaniſchen König dahin abgejandte S. S. Inquisition keineswegs 
noch annemmen noch gebulten, weil fie die Religion frey und 
ungehindert wolten haben. 

Umb eben diefe Zeit haben die Türdhen den Genueferen die 
Inſul Chio hinweg genommen, alldieweil diefe mit den Mal- 
thefer Rittern gehalten und wider die ottomannifche Porten 
gekriegt haben. 

In diejem Jahr haben die Dennemardher, da fie wieder 
Schweden friegten, einen jämmerlichen Schiffbruch erlitten, darin- 
nen über 7000 Menſchen ertrundhen und fait alles Geſchütz zu 
Grund gangen ift. 

Den 23. Maij iſt zu Sennen, im Lüßler Hoff, in Gott ent- 
ihlaffen Nicolaus IV. von Rojenberg, zu Thann gebürtig, Abbt 
zu Zügel, welcher aber fein jo groſes Lob hinterlafjen, als wie jein 
Zandsmann Iheobaldus Hillenweckh, indem er gar grofe Schulden 
gemadht. 

Den 9. Juni) wird Abbt zu Zügel Rudolphus III., mit Nah— 
men Kuchenmann, von Enjisheim gebürtig, und den 9. September 
zu Yüßel solemniter benediciert. 

Den 13. Juli) ftard allhier zu Thann, bey den Patres Fran- 
eiscaneren ober Baarfüſſeren, ber ehrwürbige Bruder Heinric) 
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Schmidt, welder war ein Burgerd und Convents Kind, fo bis 
in die A9 Jahr bem Convent getrewlich gedient hat und in dem 
Greußgang begraben worden. R. J. P. 

Zu Bajel wurde ein Knäblein auf die Welt gebohren, jo ein 
abfcheulich ſcheutzlichs Anſehn hatte; es war zwar am Leiblein 
zimlich wohl formiert, aber hatte ein Kopf gang haarrecht, aljo 
daß es mehr einer Ka, Hund oder Affen gleich fahe, als einem 
Menfchen. 

Zu Augfpurg wurd dig Jahr der fogenannte Religions Frie- 
den, nad) dem man in unterjchieblichen Reichtägen und Creyß— 
tägen darvon gehandlet, endlich confirmiert und beftätiget; in 
dieſem höchſt ſchädlichen Friden wurden den Keteren alle Clöſter, 
geijtliche Güter, Kirchen, Spitäler etc. zu erfannt, welche fie vor 
dem Paſſauiſchen Vertrag in Befit gehabt, jene ausgenommen, 
welche unmittelbar zu dem Reich gehören. 

Bannwarthen jeind diß Jahr erwöhlt worden: Martin Hegelin, 
Han Reinbolt, Hanf Nupbaum und Diebolt Bur, ber Alt. 
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1567. Zu Mayntz haben zu Anfangs diefes Jahrs unfer Con- 
vent oder Baarfüßer Glofter, welches und der damahlige Erk- 
biſchoff und Churfürft hHinweggenommen und denen fogenannten 
Observanten eingehändiget, wiederumb freywillig verlaffen; weil 
fie theild fich nit genugjamb in folder Anzahl ernehren kunten, 
theils weil fie, wie man jagte, nit ficher verbleiben funten, von 
wegen ben alten Baarfüſſeren, die fie vertrieben. Sit ut sit etc. 

Den 9. April war ein ſolch erichröfhliche Sonnen Fünfternuf, 
daß man von 11 Uhr her vor Mittags bis nach ein Uhr nad) 
Mittag ſchier fo viel als gar nichts von der lieben Sonnen hat 
fehen können, und fajt alle Sternen am Firmament, als wie 
bei der Nacht, hat zählen können; das Vich vom Feld ift mit 
großem Brüllen und Gejchrey nach Haus dem Stall zugelauffen; 
bie Vögel des Lufts, jo doch umb dieſe Zeit alle fröhlich ſich 
paaren, ſchlagen und fingen, retirierten fich alle nach ihren 
Neftern und jchwiegen gang ftill, als ob es dundel Nacht wäre; 
fogar an vielen Orthen, wo man nothwendig zu fchaffen und zu 
- thun hatte, müſſte man Liechter umb Mittagszeit anziındten. 

Den 13. April ift die Statt Sachſen Gotha von kayßerlichen 
Völckheren belägeret und eingenommen worden. 

Umb dieſe Zeit war in unjerem Elſaß und in ber Nachbar: 
haft ein zimlicher Frieden geweſen, aljo daß ein jeder hatte 
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handlen und wandlen können, wohin er gewölt hat; allein in 
Franckhreich und Niderlanden feind erfchrödfich blutige Krieg und 
Unruhen empor fommen. Der Duc d’Alba zoge in Namen 
Königs Thilippi I. in Epanien aus Meyland dur Burgund 
und Lurenburgerland in die Niderlanden mit einem gewaltigen 
Hauffen fpannifch und italienischen Völckhern wider die Fegerifche 
Niderländer, felbige zu demmen, und die aufgerichte Inquisition 
zu handhaben. Gleicher Geftalten unterjtuende fi) König 
Carolus IX. zu Frandhreich feine Hugonotten, alfo nennte man 
fegerifche, Galviner, deren Hauptführer Herkog Ludwig von 
Bourbon, Bring von Conde, und der Admiral, audzurotten, 
wiewohl er ihnen hie vor Friden zugefagt; hierzu befame er 
neben einem Hauffen teutfcher Reutteren zwengig Fähnlein 
Schweißer. Jene aber beruften Casimirum ben Pfalkgraffen 
mit einer ftardhen Armee zu Pferd zu Hilf, da es dan manchen 
Scharmützel und blutige Treffen abjegte zu beyden Geithen. 

Al den 27ten September verwicened Jahr Carolus, ber 
König aus Spannien, wider zurückh naher Franckhreich fommen, 
wollten die Hugonotten fich feiner PBerjon zu Meaux bemächtigen, 
ber König aber entflohe; alfo wurde der Friden wider aufgehebt, 
und die Hugonotten griffen wider zu den Waffen: Annas de 
Montmorencij aber, der Connetabel der königlichen Armee, 
that ihnen allenthalben gewaltigen Widerftand. Print Conde 
zohe mit den Seinigen vor Paris, belägerte darin den König 
Carolum und die Seinigen, wurbe aber durch heroijche Gegen— 
wehr der Gatholifchen wider abgetriben. 

Umb diefe Zeit ftuend unferem heiligen Baarfüßer Orden als 
Protector Ordinis fehr ſorg- und wachſamb vor der heilige 
Cardinal und Meyländiſche Ertzbiſchoff Carolus Borromzus, 
welcher und fehr grofe Gnaden und Hilff wider unfere Aechter 
ermwijen. 

Den 10. November erhub ſich ein blutige Schlacht zwifchen 
den Gatholifchen und Hugonotifchen in Franckhreich, nit weit von 
Paris, zu S. Denis, alwo der tapfere Connetable Annas, Hertzog 
von Montmoreneij, die feindliche Armee glüdhlich befieget, 
gejchlagen und verjagt; allein Fam er umb dabey und ward mit 
grojem Leyd zu Paris begraben. 

Den 29. Augft hat Sigismundus 11. mit dem Zunahmen 
Augustus, König in Polen, welcher anfteng, ſich der catholifchen 
Religion mit folhem Eyfer anzunemmen, daß er alle lutheriſche 
und calvinifhe Praedicanten, welde ihm falfche verführijche 
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Lehr anfiengen mit Gewalt einzutringen, aus feinem Reid; verjagte, 
die Moscoviter angegriffen und mit folchem Heldenmuth geichlagen, 
daß bießer Letzteren bey 10,000 Mann auf dem Platz geblieben ſeyn. 

Dieß Jahr gienge man gar unbarmhergig umb mit denen 
newlich zu Sachſen-Gotha Gefangengenommenen, in dero man 
beren Etliche mit dem Echwert hingericht. 

Elisabeth, die fegerifche Königin und blutdürftige Tyrannin, 
nach dem fie fich zum Haupt der englichen, beſſer gerebt teuffliichen 
Kirchen aufgeworffen, und ihre Affter Biſchöff fie als ein engel— 
ländijche Päbſtin erfennet, welche doch nit wolten leydten, daß 
ein zwar nur fabulofifche Päbſtin Agnes im römiſchen Pabit- 
thum gewejen ſeyn folt, fienge an aljo erjchrödhlich, unmenſchlich 
und graufamb über die Gatholifchen in Engelland zu wüten, 
tyrannifieren und zu toben, daf fein Nero, Diocletianus oder 
anderer heidniſcher Tyrann es ihr hett fennen vortbun, derowegen 
vile hundert gange Familien hochs und niederes Stande, ja vil 
taufend Geiftliche beyderley Gefchlechts ebender ihr Vatterland 
quittieren und in Frandhreich, Spannien ꝛc. hinmwegziehen, als den 
unverföhnlihen Wuth diefer Gngelländifhen Jezabel länger 
übertragen wolten. Die Nahmen viler diejer betrangten catho= 
liihen Flüchtling feind zu finden bey Nicolao Sandiero in 
feinem herrlichen Bud) von der heiligen Statt Gottes, Ueber alle 
andere aber ſtieße diefe Hol Furi ihren Haß über die gute Patres 
Jesuiten auf, in dem fie deren gar vil ließ umbringen und 
grauſamlich martyrifieren, wan fie den catholifchen Glauben in 
Engelland predigten; R. P. Edmundus Campianus, ein gebohr- 
ner Engelländer, fan deffen Zeug ſeyn unter vilen anderen mehr. 

Den 4. Marti) ift allbier zu Thann gottjeelig in Christo ent- 
jhlaffen, Reverendissimus D. Prapositus ad S. Theobaldum, 
Herr Johann Sebastian Brudhfelder, welcher 13 Jahr jehr wohl 
feiner Kirch vorgeftanden und neben anderen herrlichen Legaten 
auch die Chorales geftifftet hat. Ligt im Chor under einem erho- 
benen Stein begraben : auff ihn ward einhellig erwöhlet Herr 
Joannes Georgius Wagner, Capitularis. 

Neben den verderblichen und ſchädlichen Kriegsläuffen, welche 
Franckhreich ſchon eine geraume Zeit verderbet hate, müjte umb 
dieſe Zeit dieſes Königreich ein ungemeinen und entjeglichen 
Hunger und darauf folgende Peftileng ausftehen; alfo zwar, 
daß in der Statt Lyon allein über die dreyfig taufend Menſchen an 
derſelben geftorben jeyn. 

Den 9. Junij bat der Magiftrat zu Lucern, im Schweigerland, 
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alldieweilen in unferm bafigen Baarfüßer Clofter nur etwan 
zwey ober drey Baarfüßer übrig geblieben, wegen elenden Zeiten, 
großem Sterbend und anderen Verfolgungen einen weltlichen 
Syndicum mit ſampt Weib und Kinder darein gefeßt, welche bie 
Haushaltung follte führen, bis etwan gedachte Baarfüßer gar 
möchten ausgeftorben feyn, damit fie alddann entweders andere 
Religiosen darein ſetzen, oder aber felbes in ein weltlich Chor— 
herrenftifft veränderen kunten. 

In diefem Jahr feind zu Thann Bannwarthen gewefen: 
Ludwig Rofengardt, Auguftin Hädhel, Peter Liedhart und 
Velten Jelſch. 


MDLAXVIIT. 


1568. Das Schloff Hochenwiler fampt bem beygelegenen Dorf 
gleiches Nahmens, in dem nideren Elfaß, wird von dem Graffen 
von Fleckhenſtein in dieſem Jahr angefangen zu bawen. 

Den Stn Januar ift zu Meyland unfer hochwürdigſte Vatter 
Pater Magister Frater Antonius de Sapientibus, des gangen 
heiligen Baarfüßer Ordens Minister Generalis, geftorben; er 
war ein Mann feinem Namen nad) und in der That jelbft wahr: 
baftig Hug, weiß und verftändig, und von allen Bättern des heiligen 
Coneilij Tridentini, weldem er auch beygewohnet, wie aud) von 
allen Biihöffen aus Spanien in großem Prey und Ehren 
gehalten, und als er in Spanien reiffen und felbige Gegend zu 
visitieren Willens ware, fiel er zu Meyland Frandh, allwo er, wie 
gemeldt, die heiligen Sacramenta empfangen, dad gantze Con- 
vent zuſammen beruffen, von Allen mit unglaublicher Demuth 
Verzeihung feiner Unvollfommenheiten und Fehler begehrt, allen 
und jeden feinen vätterlichen Segen ertheilt, mit Freuden von 
den Banden jeined fterblichen Leibs entbunden worden. Hat regiert 
ungefehr ſechs Jahr. 

Den Gen Junij haben unſere Baarfüßer zu Rom das CVI. 
General Capitul gehalten, und ift Frater Joannes Tancredus, 
à Colle genannt, zum LIV. General unfers heiligen Ordens 
erwöhlt worden, zu Zeiten bes feeligen Pii V., des römiſchen 
Pabſts, aus deffen Befelch dad Capitul zu Rom ift verfamblet 
worden; welcher, nachdem er unfern Orden im Abgang und fchier 
in völligem Ruin gefehen, und tief zu Hergen genommen, daß 
derjenige groje Orden, fo vor dieſem der Kirch jo gewaltige 
Männer und Lehrer gegeben, num fchier zu nichts worben, hat er 
allen Fleiß angewendet, felbigen zu reformieren und allen Weg 
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und Weiß gefucht, felbigen mit dem Orben ber Observanten zu 
vereinigen und zu unterftoßen; allein hat ers nicht ind Werckh 
ſetzen können, theils weil er gejehen, daß fich vile große Häupter 
unfer angenommen, theild weil unfer Herr Protector Carolus 
Borromzus, und vile andere gelehrte Männer dem Pabſt mit 
fehr vilen und wichtigen Argumenten folde Union mifratheten. 
‚ Unter den vornembften Grosgönneren und Patronen unjerd 
heiligen Ordens ware vornemblich der unvergleichlihe Mann und 
Doctor, Martinus Navarrus, und alfo ift der Orden in feinem 
Esse verblieben etc. 
Joannes III., König in Schweden, Herkog aus Finland, ein 
Sohn Gustavi I. und ein Bruder Erici VI., Könige in Schweden, 
von welchem er vor ſechs oder fieben Jahren in dem Schloſſ zu 
Miburg gefangen gelegt worden, entfommt diß Jahr glüdhlich 
aus ben Eyßen und Banden, und ftellt ſich nach verjchiedenen 
Glückhs und Schickhſaalen an die Spiten der ſchwediſchen Trup- 
pen, welche albereit der üblen Regierung Eriei vertrüjig waren, 
nimbt ihn gefangen, und jegt ihn in eben die Gefängnuß barin 
er fo lang gelegen, und laßt fich zum König erönen, in weldem 
‚Königreich er über alle Mafen fridlich regierte. 
Umb dieje Zeit hat der gewaltige Helt, Don Ferdinando 
Toletano, Due d’Alba, die vereinigte keberiſhe Niderländer zum 
zweyten Mahl geſchlagen, und ihre Armee zu Grund gericht. 
Im Mergen ward in Frandhreich Fried gemacht, und vom 
König die Frepftellung der Religion zugefagt; fobald aber das 
Kriegsvolfh aus dem Feld kommen, wurden an manderley 
Orthen die Hugonotten jo nicht funten ftill figen,, fonder allent- 
halben Unruhe, Sedition und Aufruhr anrichteten, wie aller 
Ketzer Natur und Brauch ift, genickht und erwürget: fo hatte 
auch ber König durch ein Kriegslijt ben Pringen von Conde, der 
Rebellen Heerführer, unverjebend zu ergreiffen verfucht; aber er 
merckhte den Poſſen und entrann. Ueber drey Monath ungefähr 
brache der bürgerliche Krieg zum dritten Mahl aus; beyde Theil er- 
langten Zufag ftattlicher Hilff bey etlichen teutichen Fürflen: dem 
König fiel bey Marggraff Philibert von Baaden, den Hugonotten 
Pfaltzgraff Wolf von Zweybrüdhen, ein proteftierender Herr. 
Den 30. Martij wurden die Observanten zu Nürnberg aus— 
gejagt von den abgefallenen Burgern, gleich wie fie und Baar- 
über vor Jahren aus unjerm eigenthumlichen alten Baarfüßer 
Glofter dafelbften nicht redlicher weiß verjagt haben. 

Den 24m Julij hat Philippus I1., fein erftgebohrenen Sohn, 
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Don Carolos, welden er erzeugt von feiner Fraw feeligen 
Königin Mariä von Engelland, in dem Kerckher mit Gift umb- 
gebracht. Die Sach hat ſich alfo verloffen: Elisabetha, Königs 
Henriei II. von Franckhreich Tochter, war im letzten Friden bem 
Don Carolo zur Ehe verfprochen; weil aber König Philipp, fein 
Vatter, ſelbſt ein Wittling worden, heurathete er Elisabetham 
ſelbſt. Solches vertroffe Carolum dermajfen, daß er alle Weiß und 
Weeg ſuchte an feinem Vatter, dem König, ſich zu rächen: ſolches 
als Philippus vermörgte, ließ er ihn in Verhafft nemmen und 
heimlich hinrichten. 

Umb eben diefe Zeit hat auch Don Petrus, Graff von 
Fuentas, ein fpannifcher Feldobrifter, die frangöfifche Armee, 
ohnweit Dotlants, geichlagen. 

Den 5ten September wurde ber türdhijche Kayßer Selymus 
von den Tartaren auf das Haupt gefehlagen, in welhem Treffen 
er über die 17,000 Türdhen eingebüjet. 

Umb diefe Zeit ift auch der Orden der Glofterfrawen de 
Mercede redemptionis Captivorum angefangen und von Pabſt 
Pio V. confirmiert worden. 

Bring von Cond& bittet wider umb Frieden, und kaum hat er 
felben erhalten, hat er ihn widerum gebrochen. Darumb ift nie= 
mahl einem Keger zu trauen. 

An Engelland fahrt die wütende Elisabeth noch immer fort, 
die Rechtgläubigen zu verfolgen, und feßt die unſchuldige Königin 
Mariam Stuartam, welche aus Schottland, die Verfolgung ihrer 
rebellifchen Schottländeren zu fliehen, zu ihr ihr Zuflucht genom— 
men, aud Argwohn, ald wollte fie ihr nad) der englichen Cron 
ftreben, in die Gefängnuß. 

Die Frangofen fallen in Lothringen und haufen darin fehr 
übel, werden aber von dem Herkogen d’Aun.ale geſchlagen und 
zerjtreuet. 

In diefem Jahr haben wir gar ein ftrengen Winter und dar— 
auf ein falten, naffen und unärtigen Frühling gehabt, darauf dan 
auch ein naffer und feuchter Sommer erfolgte, alfo daß das Ge- 
traid und der Wein nicht vil rard worden. 

Den 21. October haben wir angefangen zu herbften und einen 
fauren Wein gemacht, und darzu zimlich wenig, doch war er ſehr 
theur; ein Ohmen Gemeiner galt 4 bis 5 Pfund. 

Den 3. October ift feelig in dem Herren zu Florentz entſchlaffen, 
Reverendissimus Pater Joannes Tancredus à Colle, der Baar= 
füßer General, nachdem er drey Monath in grofem Kummer 
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und Betrübnuß bey jo elenden Conjuncturen dem Orden vor- 
geftanden. Darauf hat S. Carolus Borromzus, unſers heiligen 
Ordens Protector, dem Orden als ein Vicarium apostolicum 
vom Pabft Pio V. erhalten den gewaltigen Mann, Fr. Joannem 
Picum à Scura Petronum, welcher hernad) aud) General worden. 
Dig Jahr feind allhier Bannwarthen erwöhlt worden: Hanf 
Rothfopf, Paul Manger, Heinrich Fifelfern und Jacob Hauffer. 


MDLXIX. 


1569. Den 20tn Februar brach Pfaltzgraff Wolfgang von 
Zwey Brüdhen auf mit 7600 Pferd, mufterte diefelbe bey Hage— 
nam; zu bdiefem hat ihm Guirin Gangolf, Herr zu Geroltedh, 
und Ritter Hanf Jacob von Granweiler 26 Cornpanien Lands- 
fnechten annehmen laſſen; mit diefen zohe er durd; das Elſaß und 
Suntgaw und Graffichafft Montbelgart in Franckhreich. 

Den 8. und 9. Martij, als di Volckh durch marchierte, war 
das Landuoldh im Euntgaw wegen der Reuterey Streyfereyen, 
Rauben und Stehlen ete., ein folder Schröckhen ankommen, daf 
fie ihr befte Haab auf Thann, Befort, Enfisheim, ja wohl gar 
auf Bafel geflöcht haben. 

Den 11ten Januar war ein ſolche ungeheure, grofe und in 
hiefigen Landen nit bald erhörte Waflergüffe, daß alle Mühlen 
ftill ftuenden, und das Gewäſſer alle Güter überſchwemmtez; Fein 
Menſch kunte zum anderen fommen: es war ein foldes Elend, 
daß man meinte, ed wolt ein newer Sündfluß einreijfen. Der 
gütige Gott bewahre und von weiterm Unglüdh. 

Den 13. Merken gieng es in Franckhreich abermahl fehr hisig 
zu, in deme der Pring von Conde in einer Schlacht bey Jarnae 
gefangen, und von einem Capitain aus des Hertzogs Heinrich von 
Anjou, mit Ramen Montesquij unfürfichtiger weiß mit einer 
Mufqueten Kugel erſchoſſen. An fein Statt wurde zum Haupt 
ber Hugonotten angenommen Caspar Coligoij, Admiral von 
Franckhreich, welcher den Königlichen manchen Streich verſetzet. 
Etliche Monath hernach ward auch der Pfalggraff Wolfgang von 
Zweybrüdhen und vile teutjche Soldaten, fo den ketzeriſchen Hugo- 
notten zu Hilf kommen, erfchlagen. 

Frater Felix Peretti von Montalto, unfer geweſſter 
General Minister, und Biſchoff zu Agden, wird von Pabſt 
Pio V. zum Cardinal sub tit. S. Hieronymi Illyricorum 
— und wurde hinfüro auch genennet Biſchoff zu Firmo in 

iceno. 
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Zu Straßburg hat di Zeitliche gefegnet der hochwürdige Fürft 
und Herr Erasmus Schendh, Graff von Lympurg, Biſchoff da— 
felbft, und wurde von den 24 Graffen zum Nachfolger erwöhlt: 
Graff Joannes von Manderjcheidt, ein gütiger Herr. 

Den 6. Junij ift in Gott entjchlaffen, zu Dieburg, bey ben 
Baarfüßeren, P.Wendelinus Rodt, der legte Guardian dafelbiten, 
in bem 84. Jahr feines Alters, nachdem er vil und lange Jahr 
demſelben vorgeftanden; er hat zwar fich ehrlich und redlich allezeit 
gehalten, allein ift dad Convent wegen öfters einreiffenden grojen 
Kriegsläuffen, grofen Theurungen, Hungersnothen, pejtilengifchen 
Suchten und Sterbent, Teydiger Iutherifcher Kegerey und anderen 
mancherleyer Jammer und Elend, in die äußerſte Armuth 
gerathen; niemand kunte ihm mehr helfen. Das Cloſter wolt über- 
all zu Boden fallen, und fande der gute Mann noch Mittel noch 
Hoffnung, ihme zu helfen; die Kirdy und ben Chor hatte er mit 
Strohe gedeckt und überall unterjtüppert, daß fie nur nit gar zu 
Boden fielen. Er und ein einiger Bruber waren noch allein darin 
überblieben, die andere hat die leidige PBeit alle hingenommen; 
mehr kunte er nit erhalten auch für di Mahl, findemahlen ihr 
gang jährliches Ginfommen ſich faum auf 50 fl. erjtredhte, und 
nit mehr als 28 Malter-Frucht, und font nichts, Fein Meß, fein 
Almofen war zu hoffen, weil die Nachbahrſchaft entweders ſelbſt 
lauter arme Leuth oder Lutheraner waren, und weilen der Pater 
Provincial feine Leuth aud) nit hatte, noch haben könnte, zu biefen 
jämmerlichen Zeiten; aljo gieng leyder auch dad Convent ver: 
lohren. Gott woll ſich unfer ferners erbarmen! 

Den Yen November ſahe man nad Nidergang ber Sonnen 
einen grofen Cometftern am Himmel, welcher gang gelb und 
ichweffelfarb ausfahe, und ſchimmerte erfchrödhlich, ald wan er 
lauter feurige Flammen ausjpeite; er ftuend zu nächſt an dem 
hellen Stern des Schützens. 

Auf diefen Comet feind gleich erfolgt graufame Ungewütter 
und entjegliche Erdbidem an unterfchiedlichen Orth und Enden; 
es entjtuend auch ein unerhörte Theurung und Hungersnoth in 
gang Bayerland, Schwabenland, Lythawen, Reuſſen, Böhmen 
und Oeſterreich etc. 

Ohnerachtet die Hugonotten in Franckhreich von den könig— 
lichen catholifchen Böldhern hin und wider gewaltig nidergefäblet, 
geichlagen und zerftreut worden, jo wolten fie ſich noch nicht 
ergeben, fonder hebten ihre Köpf unter dem newen Feld Obrijten 
dem Admiral Coliguij aufs newe wider empor, und fterdhten 
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fich von Tag zu Tag mehrers, weil der junge Pring von Navarra 
und Cond& auch zu ihnen gejchlagen hatte. 

Den 2. April hat ein gewiffe Fraw zu Tours, in Franckhreich, 
ein Mifgeburt auf die Welt gebohren, nemblich zwey Zwilling, 
welche fid) aljo enge umbfiengen, daß fie ohne gefährlichen Schnitt 
von einander nicht möchten abgefündert werden. 

Joannes Basiliades, der Orofher&og in Moscaw, verordnete 
120 Bauren zum Schangen, als er das feſte Schloſſ Orlo erbawen 
und befeftigen lieſſe, welche, dieweil man ihnen nichts zu eflen 
gabe, und alle Lebensmittel bitter theur waren, wurden fie von 
- dem Hunger genöthiget, neun aus ihnen zu tod zu ſchlagen und 
ihr Fleiſch zu ejjen. 

Ehen in dießem Jahr war ein folcher entfeglicher Hunger zu Poi- 
tiers, in Frandhreich, welcher demjenigen, fo vor Zeiten die Statt 
Saguntum gequälet, nicht ungleich war, daß die ganke Posteritet 
genug darvon zu fhreiben und zu jagen hatte. Als felbige Statt 
von dem Admiral Colignij belägert und bey 4 oder 5 Monath jo 
eng eingethan wurde, daß die Belägerte under den Commando 
bed duc de Guise, welcher fie defendierte, Roßfleiſch ete. geffen. 

Auch umb diefe Zeit hat feine Heiligkeit, Pabſt Pius V., welcher 
bie Leichtfertigkeit, den Haff und Tyranney über die Rechtgläubige 
ber gottlofen Königin Elisabeth, in Engellandt, tief zu Herten 
genommen, gemelte Elisabeth excommuniciert und alle ihre 
Unterthanen von dem Eydt der Trew und Gehorfambg absolviert 
und felbige, als eine in die Acht erklärte Tyrannin und Wütrichin, 
als ein Kegerin und Feindin der Kirchen, zu fliehen gebotten ; die 
Censur aber diente leyder zu nichts anders, ald daß fie ihren 
einmal gefafften, grofen und unverföhnlichen Haff verdopplete und 
bie Gatholifche nur immer graufamer verfolgte. Die Excom- 
munication aber felbften ward publiciert den 25. Februar dieſes 
lauffenden Jahre. 

Im Capitul zu Constang ward, nach Abfterben A. R. P. Fr. 
Joannis Savari, Guardian zu Thann, der Zahl nad) ber XXXI., 
erwöhlet R. P. P. Fr. Joannes Sigfridus, Leetor und Filius 
Conventus. Als er ankommen, waren im Convent folgende 
Glieder: R. P. Fr. Jodocus Schüssler, de Ueberlingä, Vice 
Guardian oder Vicarius; R. P. Fr. Rudolphus Textorius, de 
Solodoro, Coneionat.; P. Fr. Philippus Jacobus König, de 
Hagenoä, Procurat.; P. Caspar Breütter, de Ratisbonä; Br. 
Henricus Schmid, Laicus, Filius Conveutus; Br. Matthias 
Nägelin, Laicus, Filius Conv., coquus. 
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Den 9. Januarij ift zu Thann, bey den Baarfüßeren, aus dieſem 
Sammerthal, hoffentlich zu den ewigen Freuden gefahren, ber 
hochwürdige Vatter P. Fr. Joannes Savarus, S. S. Theologie 
Doctor, Leetor und Convents Sohn dafelbft, in dem 72. Jahr 
feines Alters; war drey Jahr Guardian und ligt im Chor vor dem 
hohen Altar begraben. R.I P 

Den bien April hat abermahl ein graufamer Erdbidem an 
verjchiedenen Orthen grojen Schaden gethan, als zu Bern, Thun, 
Steffisburg, Blumenftein und andere mehr. 

Zu Tours, in Frandhreih, hat ein Fraw zwey Zwilling auf 
bie Welt gebohren, welche fich fo ftardh ſelbſten umbfangen, daß 
mans nit von einander löfen kunt. 

Ehen auch in diefem Jahr fahe man die Sonnen Scheib bey 
heiterem und hellem Himmel alfo bleich und weiß=gelb ſich zu 
erzeigen, daß fie jedermann ein leydiges Angeficht vorftellte. 

Umb diefe Zeit feind unfere Baarfüßer Conventualen zu 
Mayng von dem daſigen Ertzbiſchoff, D. Alberto von Nassaw, 
aus ihrem Glofter ausgejagt, und von ihm die Patres de Obser- 
vantiä einftallirt, mit was Titul, Schein oder Recht kann man 
nit wiſſen; doch haben dife Observanten das Glofter bald darauf 
wider verlaflen, und hat felbiges 1577 Ergbifchoff Daniel Brendel 
den P. P. Jesuitern übergeben. 

Bannwarthen in diefem Jahr waren zu Thann folgende ehrliche 
Bürger und Männer: Michel Hart, Conrad Hirt, Stoffel Kurk 
und Hank Kunritz. 


MDLXX. 


1570. Pfaffenhoffen, in dem untern Elſaß, welches bis dahin 
nur ein offened Dörflein ware, wird in diefem Jahr von den 
Graffen von Hanaw und Liechtenberg mit Mauren umbgeben und 
zu einer Statt gemacht, mit vilen Privilegien und Freyheiten 
verjehen. 

Den 5. Martij hat Pabft Pius V, Cosmum von Floreng, 
Groshertzogen in Hetrurien, in Beyfeyn aller Cardinslen, zu 
Rom in der Gapell des heiligen Sixti, zu einem Groſhertzogen 
über gant Toscanen eingefeßt, und ihme ein guldene Cron auf 
das Haupt gefegt, und ihme ein Scepter, ald einem König gleich 
famb, in die Hand gegeben, wegen dem grofen Eyffer, welchen 
dieſer Fürft erzeigte für den catholifchen Glauben, welcher fonjt 
überall feindlic, angefochten wurde und für die heilige Kirch Jesu 
Christi. Umb die Cron waren diefe Wort eingefchrieben: Pius V. 
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Pont. Max.; ſolches mißfiele zwar dem Kayßer ſehr, nichts deſto 
weniger müſſte er es geſchehen laſſen, wan er nit wolte in Arg— 
wohn gerathen, als hielte er es auch mit den Proteſtanten. 

Im April war ein ſolche groſe, langwährende Waſſergüſſe, daß 
nit allein im obern, ſondern auch im untern Elſaß faſt kein Straſſ 
mehr brauchbar ware; Alles wurde gleichſam unter Waſſer geſetzt, 
und hat man an verſchiedenen Orthen umb Straßburg Haaſen 
auf den Weidenbäum gefangen, welche ſich wegen des großen 
Gewäſſers darauf salvieret. 

S. Carolus Borromæus, unfers heiligen Ordens Protector 
Cardinalis, würdiget fich dif Jahrs ſelbſt in eigener hocher Per- 
fohn unfer Custodiam Helvetia zu betretten, zu visitieren und 
und die heiljambite Grmahnungen und Decreten jchriftlich zu 
binderlaffen, welche anncc alle in dem Proving Archiv zu Con- 
ſtantz fleißig aufbehalten werden. 

Den 10 September haben die Türckhen die feite Statt 
Nicosia, in der Inſul Cypren, welche jie etliche Monath belägert 
und mit Feur ſehr beängitiget baten, mit Sturm erobert. 

Italien wird mit graufamen Erdbidem an verjchiedenen Orthen 
jehr erjchüttert und an Gebäwen, Kirchen und Gotteshäuferen 
unbefchreiblich bejchädiget. 

Zwijchen denen Königen in Schweden und Dennenmardh wird 
diejed Jahr Frid gemadt, mit dem Beding, daß die Schweden 
Reval und Wittenftein behalten, das übrige Yiffland aber wider 
an die Cron Dennenmardh abtretten, ihrer Forderung auf Nor- 
wegen, Oottland, Holland und Schonen renuneieren, Jempter— 
. Jand und Herdalen, wie aud etliche Schiff herausgeben und 
200,000 Thaler erlegen folten. Die Dänen hingegen verfpraden, 
daß fie Eljburg restituiren und ihrer Pratension auf Schweden 
gäntzlich abſagen wollen, die Narviſche Handlung fol Frey gelaj- 
jen jeyn und beyden Königen vergönnet bleiben, drey Gronen 
im Schild zu führen. 

Bernardinus Ochinus, ber Patres Capucienern dritter 
General Minister, ein zuvor unvergleichlicher Prediger und 
gelehrte Dann, welcher vom Hochmuth und Geilheit übernommen, 
im Jahr 1547 nicht allein an feinem Orden meinaidig worden, 
fondern auch von dem allein jeligmachenden fatholijchen Glauben 
ſchändlich apoftatiert und abgefallen, ein junge Todıter von Luca 
verführt und zu Genf sacrilegijcher weyß geheyrathet; ja darmit 
noch nit zufrieden, fein geile Begierden zu ftillen, noch mehr 
Weiber genommen und gelehrt, die Polygamia, oder mehr 
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Weiber zu haben, ſey erlaubt, und alſo ſich ein Haupt der sociani- 
ſchen Ketzeren gemacht: ift in Sibenbürgen elendiglih im Beth 
erſtochen worden, und hat aljo fein Leben, jo er ſchändlich geführet, 
noch jhändlicher geendet; allen ausgefprungenen München zum 
ſchröcklichen Grempel. Es fchreiben zwar Ginige, er habe jein 
Irrthum noch vor feinem Thot erfennet, bereuet und abgejchwo- 
ven, welches wohl zu wünfchen wäre, 

Den 16tn September zohen die Türen, nady Eroberung 
Nicosise, vor die Fönigliche Hauptſtatt Famagustaın in Eypren; 
belägerten, beſchoſſen und nöthigten felbe mit Feuer und Minen 
dergejtalten, daß fie ſich entlic nad) gewaltigem Widerftand und 
beyderjeits groß erlittenen Berlurft ergeben müſſen. 

Den 3. October gefchahe die Schlacht bey Monteontour, in 
Franckhreich, darinn des Königs Bruder, Herkog Henricus von 
Orleans und Anjou obfiegete, und der Hugonotten etlich taufend 
erlegt; darauf erfolgte der Frid und wurden den Hugonotten 
vier Stätt und feſte Pläb zur Verfiherung eingeraumet; als 
nemblich: La Rochelle, Montauban, Cogniae und Nismes. 

Den 14. November wurde zu London ein Conspiration wider 
die Königin Elisabethen entdeckhet; die Ketzer behaupteten, der 
Herkog von Northumberland und Carolus, Graff von West- 
meland, feyen deren Urheber geweſſt, und haben die Königin 
wöllen ums Leben bringen, darauf dann fie beyde in Verhafft 
gefeßt, und hernach hingericht worden; ut sequit. 

Den 17tu November fiel der newe Spithal zu Hagenaw, bey 
S. Martino genannt, den ber Magiftrat vor wenig Jahren auf: 
gericht, bi8 aufö Fundament zu Boden. 

Zu Waldenberg, einem Schloff, den Graffen von Hohenlohe 
zugehörig, truge ſich verwichene Faſſnacht ein trauriger Gasus zu: 
Eberhardus, Graff von Hohenlohe, hielte mit etlichen teutjchen 
Graffen in gemeltem feinem Schloſſ herrliche Faſſnacht; under 
anderem dem anwejenden Frawenzimmer ein Freud zu machen, 
verfleideten fie fich als wilde Männer, in leinene, mit vielem 
Kuderwerkh, Pech und Hark angeflept und überfchmirten Klei- 
deren, kamen des Nachts nad dem Tiſch mit Tortjchen und 
Facklen begleitet in die Taffelſtuben und Iadeten das Frawen— 
zimmer zum Tanken; als nun alles mit Luft zu fahe, fiel einem 
Knaben fein Fackel auf den Boden, der Knab budhte fi, wolt 
jelben aufheben, Fam aber mit der Fadel and Kuder und Hark, 
fieng an zu brennen und ſchrie umb Hilff; Eberhardus wolt dem 
Knaben helffen, wird aber von gleichem Uebel ergriffen und 
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ftecfht feine Camerabden auch an; die Umbſtehende lieffen eylends 
umb Waffer aus einer Kufen, fo im Hoff ftuend, zu jchöpfen, 
fanden aber biefelbe ausgetrüdnet; einer hat ein Gimer mit 
Maffer erwifcht, im Gilen aber ſtieß er an die Schwellen und 
verjchüttetd; noch ein anderer erhafcht ein höltzenen Zuber, füllet 
ihn an, weil er aber verlächt, hat er fein Waſſer hineingebradt; 
faum hat man mit vilem Blunder und Getüch die Flammen 
erftict, aber die Haut und das Fleiſch war ſo ſchmertzlich ver- 
brennt und zugericht, daß man mit feiner Arkney dem Brand 
wehren funte. Müften alſo der Graf Gregorius von Tübingen, 
Albert und Eberhard von Hohenlohe nach wenig Stunden im 
Blühe ihres Alters ihr Leben elendiglich laffen. 

Diß Jahr hat die chriſtliche Welt ſehr bekränckhet: erſtlich mit 
großer Hungersnoth in allen Orthen, zum anderen mit uner— 
hörter Waſſerfluth hin und wider, abfonderlich in den Niderlan— 
den, drittend mit arofen Erbbidem umb Ferraria, und dann 
zum Bierten weil faft gang Cypren, die königliche Insul, den 
Türckhen zum Raub worden. 

Den 1. December war allhier ein ſolche Waflergüffe, daß die 
Thur allenthalben ausgeloffen, bis gegen dem Gutleuten Hauß alles 
überſchwemmt, alle Bruckhen hinweggeflößt und grewlich beſchädiget 
und zerriffen; ein gleiches thät auch der Rhein, die SU, Larg ete. 

Den 2. November hat das ungeſtümme Meer in Holland, 
Seeland und Friefland die Wil und Damme durchbrochen, über 
50 Dörffen erträndht, Leuth nnd Vieh hingeführt; das Waſſer 
war fo hoch, daß man nur die Greug an den Kirchenthürnen ſahe. 

Dig Jahr war gan neblih, regnerifch, betrübt und unfrudt- 
bahr; daher entjtuend ein unbejchreibliche grofe und langwürige 
Theurung und Hunger; ein Viertel Weigen galt 15 Pfund 
Stebler, Rodhen 13 Pfund, Habern 10 Pfund 10 4, ein Pfund 
Butter 6°, 4 Gyer eine As, 

Den 1öten October hat man anfangen Iefen, hat aber ſchier 
nichts geben und war ein ſchwacher Wein; wegen vilem Regen 
Wetter faulte alles. Gin Maf alter Wein galt 15 4, newer 22, 

Umb diefe Zeit ftarb Joannes Ulrich von Reitnaw, Fürft und 
Abbt zu Murbac und Luders, nachdem er 28 Jahr wol regiert, 
und folgt ihm im Ampt nadı fein Coadjutor, Herr Wolff Dietrich 
von Raitnach, jo hernach Erkbifchoff zu Saltzburg worden. 

Den Aten Junij ftarb zu Thann bey den Baarfüßeren Frater 
Jacobus Ochſenbach, ein Conventsfind bafelbft, und ligt im 
Greußgang begraben. R. 1. P. 
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Bannwarthen zu Thann: Diebolt Nufbaum, Diebolt Fritfch, 
Hanf Steiger und Dillmann Schnider. 


MDLAXXI. 


1571. Gleich von Anfang diefes Jahrs gieng die fünfjährige 
Theurung an, deren gantz Teutichland leyder gar hart und ftreng 
empfunden; und wie wohl dieſe der Zeit halben etwas milter 
geweſen als die sehe. jährige, welche von 1525 bis 1535 gewähret, 
ift doch diefe Theurung wegen hohes Werths aller Dingen, fo die 
menjchliche Nothdurft erfordert, weit herber gemejen. Und bie- 
weil auch in Bayerlandt ftrenge Theurung und Hungersnoth 
angefangen, ließ Ergher&og Ferdinandus, unfer allergnädigfter 
Fürft und Herr, aus feinen Käften im Suntgaw und Oberen 
Elſaß etliche taujend Säckh mit Getreid gen Inſpruck durch Bafel 
führen, die die Statt Bafel ihm zollfrey pafjiren ließe. Etliche 
arme Leuth Faufften reine Kleyen, röderten diefelbe und badıten 
Brod darauf. An etlichen Orthen Teutſchlands hat das gemeine 
Volckh von halb Mehl und halb Aepfel Brod gemacht, folgender 
Geſtalt: erftlich haben fie das Mehl gegen Abend mit dem Saur- 
taig angemacht, und übernadt haaben laſſen, morgends foviel 
geſchölte Aepfel als Mehl genommen, bdiejelbe gefchnigt, die 
Busen, Stil und Kern daraus gefchnitten, darnach in einem Kefjel 
gejotten, dag man fie in ben Teig netten fönnen, doch nit gar zer- 
muejen lafjen; wann dann diejelbige alfo weich gefotten, haben fie 
bie in ein Korb oder Sackh aufgehenft und die Brühe darvon 
trieffen laſſen, darnach in den zuvor gemachten Teig gearbeitet, 
doch etwas mehrs Salk darzu gebraucht, letzlich ausgewürdt und 
eingejchoffen; ijt alfo gar nahe noch ſovil Brod daraus worden, 
ald wan ed lauter Mehl gewefen. 

Den 13tn Jenner hat dig Zeitliche gefegnet und ift in bie 
Ewigkeit dur einen Catarrum suflocativum, oder Steckfluß 
hingenommen, verreiffet, Joannes Marggraff zu Brandenburg. 

Den 29. Januar fiel ein entjeglich grofer und tieffer Schnee, 
dergleichen man lange Jahren niemalen gejehen; darauf erfolgte 
ein jchier unleidenliche grofe Froft und Kälte, welche denen Reben 
ein grojen Schaden gewejen; die Brönnen in allen Häuiferen 
waren überfroren, und bie Thur war an theil Orthen fo ſtarckh zu— 
gefrohren, daß man mit geladenen Wägen darüber fahren Funt, Dar- 
nach, umbS. Vältens Tag, fieng der Schnee und Eyß an zuſchmeltzen, 
da funt abermahl fein Menjc vor Wafler zum anderen kommen, an 
stlihen Orthen erjaufte es auch die Frucht gar jämmerlich. 
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Umb new Jahrs Tag fahe man ein Schmwaber fremder 
felgamen Vögel daher fommen fliegen, welche zu äuferft an den 
Flügelein ein rothes Febderlein hatten. 

Den 19. Februar befand frühe zwifchen acht und neun Uhr, 
allyier und an vielen anderen Orthen bis gegen Bafel, eine plöß- 
lich herfürübergehende Erden Erſchütterung. 

Den 6 Maij entjtuenden Morgend in ber Frühe weije, 
nebelechte Woldhen empor; darauf nad Mittag umb zwey Uhr 
ein entjegliches Hagelwetter entjtanden, aljo, dag die Stein Pfund 
fhmwäher von Himmel gefallen, die Häufer, Tächer, Fenſter, mit 
unfäglicher Wuth verderbt, auch vieles Vieh getödet. 

Den 11. Maij feind zu Medlingen, im Schwabenland durch 
ein unverjehene Feuersbrunft in einer Viertelftund bey 46 Fürften 
erbärmlicdy verbrennt und eingeäjchert worden. 

Den ten Junij haben unfere Baarfüßer zu Camerino, in 
Vmbria ihr CVII. General Gapitel gehalten, und ift in ſelbigem 
ber hochwürdige und grundgefehrte Doctor und Magifter Theo- 
logie Frater Joannes Picus von Serrä Petronum, aus dem 
Biftumb Camerino, ein Mann von ungemeiner Geſchicklich-, 
Freundliche und Holdjeeligkeit, welcher vil mahl Provincial 
Minister in unterjchiedlichen Provingien, vil mahl Commissarius 
Generalis und endlich von Pio V. ernennter Vicarius Generalis 
Apostolieus, welchem Pabjt er fehr lieb und werth war, und 
vom heiligen Carolo Borromzo Card. Protectore ſehr ajtimiert, 
zum LV. General Minister, nad) dem heiligen Vatter Francisco, 
mit höchſter Freud aller Brüderen erwöhlt worden ift. 

Den 7. Julij jtarb zu Crackhaw, in Polen, Sigismundus II., 
mit dem Zunamen Auguftus, welden Tod doch Andere, und vil 
gläublicher, ind folgende Jahr überjegen. 

Den 29. September, an $. Michels Tag, fcheinte die Sonn 
(wie man folches hier und allenthalben mit Berwunderung hat ſehen 
fönnen) gang blutroth, mit einem ſehr traurigen und dundlen 
Schein, aljo, daß ed männiglichen für ein groje Bluts Vergießung 
geachtet, welchem auch die Zeit mit geftimmet. 

Dann man erfuhr gleich darauf, wie der Moscovitifche Tyrann 
Basilides eben am jelbigen Tag, in Liffland, fo jämmerlich 
gehauſet und dem Kind in Mutterleib nit gejchonet. 

Den 7. October hat Pabſt Pius V. durd fein heilig Gebett 
und feine chriftliche confaederirte Völckher, ald da waren, die 
Venetianer, Kayßerliche ete., durchdas weltfündige See-Treffen 
bey Lepanto die Türckhen totaliter gefchlagen; fünf gante Stund 
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währete das blutige Gefecht. Endlich durch Gottes Hilff und 
Fürbitt Marise, der allerfecligften Mutter, haben die Chriften 
obfiegt und mehr als 50,000 Türdhen nidergefeblet und bey 
10,000 gefangen befommen, über das noch bey 15,000 Chriften 
erlediget; der türckhiſche Bassa und General Feldobrifte ſelbſt 
wurde gefangen, erwürget, der Kopf abgehauen, an ein Pfahl 
aufgefteft, und zum Zeichen der Victorise allen in dem Schiff 
vorgeftellet; 180 türdhifche Kriegsichiff wurden gefangen, 70 
verbrennet und eben jo viel verſenckht; darbey aber feind auch 
ber jo ritterlich ftreitend Chrijten bey 7000 aufgangen und 
erjchlagen worden. Auf diefen triumphirlichen Tag hat der feelige 
Pabſt Pius V. eingefeßt ein abſonderliches Dandhfeft, welches 
zu ewigen Zeiten jollte feyerlic; gehalten werden, unter dem Titul 
S. Marise de Victoria oder bes heiligen Rofencranges. 

Kurk vor diefem herrlichen Sieg hat man allenthalben einen 
grofen Gometjtern am Himmel gejeben, feinen grofen, ſchwartzen 
Schweiff gegen Orient hinaus ſtreckhen. 

Den 14. November, am Mittwod; nad) Martini, hat R. P. 
Provingialis Fr. Jodoeus Scüffler, ein Provincial Capitul 
gehalten, in welchem etwelche abjonderliche Constitutiones und 
gar heilfame Deereten gemacht worden, unter welchen auch diefes 
jonderbahr begriffen, daß hinfüro niemand mehr, wie ed bis 
bahin der ſchlimme Braud; war, das Ampt eines Guardiang 
oder Obern von den Handen ber weltlichen Obrigfeiten annehmen 
fol, vil weniger von unjeren Syndieis oder Pflegern ete., fonder 
der P.Provincial allein fol folche feßen und verordnen. Wie er 
dan allhier zu Thann verordnet und gefeßt zum 32. Guardian des 
Baarfüfjer Glofters dafelbft: Patrem Fratrem Joannem Kalten 
de Friburgo. Item jeind verbotten und abgettan worden Gtlicher 
halbſchwartze Habit und Kutten, Gtlicher weifer, Gtlicher halbrothe, 
blaue und anderer Farben, und follen Alle fo vil möglich gleich 
äfchfärbig daher gehn. Item wurden die Pireten oder Mützen 
auperhalb dem Glojter, item die jeidene, ſammete oder fonft 
ſcheinbahre Gleider verbotten. 

Zu End des December Tiefe die Teydige Sucht der hin und 
wider noch grafjirenden Peſt alsgemach in etwas nach, daß man 
nit ſovil Tode mehr müfjte vergraben. 

Sonjten war dig Jahr hierumb und noch an etlichen Orthen 
die Ernd noch ziemlich gut; allein war es ein gar geringer Herbit, 
wegen der grofen Froſt und Kälte im Frühjahr, dahero wolt bie 
Frucht nichts abfteigen; ein Fiertel Weiten galt 15 bis 16 
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Pfund, Rodhen 13 Pfund 10 F etc. Gin Fueder Weins fteigte 
bis auf 70 ja 80 Pfund Stebler. 

Im Convent allhier waren folgende: A. R. P. Fr. Joannes 
Kalten de Friburgo, Guardianus; Frater Hugo Pengel, de 
Sarburgo, Vicarius; Fr. Andreas Frideriei, de Hagenoä ; 
Fr. Bonaventura Hecht, de Hagenoä. 

Bruder Georg Brobeck und Bruder Martinus Hirt, laiei fil. 
Convent. 

Den 10. October ift zu Villingen geftorben, nach dem er mit 
allen heiligen Sacramenten wohl verfehen worden: R. P. Fr. 
Joannes Sigfridus, weiland Guardianus und Leſmeiſter allhier 
zu Thann, deme Gott genadt. 

In Engelland ift das Meer fehr weit zuruckh geloffen, und ift 
ein ganger Berg über ein Hauffen gefallen, jamt allen Bäumen, 
fo aus den Wurgel gewichen. 

An dem heiligen Auffarthätag ift die Statt Moscha von den 
Zartaren angeſteckht und auf dem Boden hinweg gebrennt worden, 
und ftarben unfäglich vil Menjchen, jo von den Flammen erſtückt 
und verbrennt wurden. 

Bannwarthen waren in diefem Jahr: Mattheus Schnebelin, 
Hank Brüelin, Heil Albrecht und Ambrosius Speiffer. 


MDLXXII. 


1572. Den 17. Januar ward Georgius Fabricius. Hertzog 
von Nordfolk, zu Londen enthauptet, weil feine reformierte 
Feind ihn bezüchtigen- wollten, ald habe er zujammen geſchworen 
mit ein fo anderen catholifchen Herren, Elisabeth, die Königin, 
zu tödten. 

Den 2. Februar fiel ein über alle Maſen grimmige Kälten ein, 
alfo, daß widerumb Alles zufammen gefrohren, und bielte etliche 
Tag jo grimmig an, daß man ſchier nicht Meſſ lefen kunte; faum hat 
man den Wein in den Kelch gethan, war Alles jchon ein lauter Eyß. 

Den 5. Maij ift feelig in dem Kuſſ des Herren entjchlaffen, 
Pius V., der römifche Pabſt, nachdem er wohl, Löblich und heilig 
geregiert hatte 6 Jahr. 

Den 13. Maij ift zu Rom in Conelavi einhellig zum römifchen 
Pabſt erwöhlt worden: Hugo Boncampagnus, ein edler Ge- 
fchledyter von Bononia gebürtig, Cardinalis S. Sixti und Bifchoff 
zu Vesta; ein unvergleichlich gelehrter Mann, ein ausgemachter 
Jurift und Canonift, ein Vatter der Armen, ein Schugherr der 
freyen Künften, ein Ausbreiter ded Glaubens bis in alle vier 
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Theil der Welt; nach feiner Wahl lieh er fi nennen Gre- 
gorius XI. 

Den 25. Maij hatten wir ein betrübte Pfingften, dan es war 
ein ſolches Ungewitter mit unaufhörlihem Donnern, Blitzen, 
Wetterleichen und Einfchlagen, daß man vermeinte, der jüngfte 
Tag woll eindbrechen; die Thur und alle Waſſer liefen über, über- 
ſchwemmten und verberbte Alles. 

Den 8er Junij ftarb zu Paris die durchleuchtigſte Königin 
Joanna Albretana, verwittibte Königin von Navarra, ein 
Mutter Henrici IV., hernach Königs in Franckhreich, ein Gemah— 
lin Ser&og® Antonij de Bourbon und Vendosme, Königs in 
Navarra, und Tochter Henrici II., Königs Navarre, welde, 
wan fie ber newe Lehr der Proteftanten nit wär zugethan gewefen, 
wegen ihrem hohen, grofen und unvergleichliben Verſtand und 
Schönheit ein ewigen Ruhm verdient hätt. Man will jagen, als 
war fie von den ſpaniſch Gefinnten, wider welche fie ein unver- 
föhnlichen Haß getragen, in den Handjchuen feye vergifft worden; 
allein wie man hört, hat es fich nicht befunden. 

Den 8. Junij haben unfere Baarfüßer abermal zu Ueberlingen 
ein Provincial Gapitel gehalten under dem Praesidio Reveren- 
dissimi Patris Fratris Joannis Hieronymi Curti, de Mediolano, 
Visitatoris Provincie et Cominissarij Generalis, in weldem 
er ber Proving die Constitutiones Pii V. fel. record. vorge: 
halten, und in Namen und Authoritet des heiligen Caroli 
Borromæi, unferd Cardinald Protector, vorgelefen, verfünbet 
und anzunemmen befohlen hat, wie fie dan damahls auch von 
ber gangen Proving angenommen und zu halten verheißen "und 
gelobet worden. Auf diefem Capitul ift auch publiciert und 
ausgerufen worden, daß hinfüro fein Provincial mehr ald drey 
Jahr fein folle und alle Guardiani von Gapitel zu Gapitel follen 
fönnen verändert, abgeſetzt oder confirmiert werben, nad) bem 
Befelch des heiligen und allgemeinen Coneilij zu Trient. 

Den 24. Augſt hat Carolus IX., König in Franckhreich, auf 
Einrathen Catharine de Medicis, der Föniglichen Sram Mutter, 
bie Hochzeit mit Henrico, König von Navarren, und Mar- 
garita, Caroli Schweſter, zu Paris angeftellt; darbey er ihme 
vorgenommen, die Hugonotten wo möglich gänglich auszurotten; 
zu dem End hin hat er die vornembfte Herren der Religionairen 
eingeladen; da dan alle erfchienen, gabe man mit einer gewifjen 
Glockhen das Mordzeichen, da gienge ban bad Mebgen und Mas- 
sacrieren an; ber Admiral Colignij ward in feiner Kammer von 
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ben Guisifchen überfallen, mit vilen Wunden hingericht in Hoff 
hinab gejtürgt: der von Navarra und Conde wurden im Schloſſ 
in Verwahr gefebt; nach des Admiralen Tod wurden die Hugo- 
notten ohne Unterjchied, gros und Flein, edel und unedel, body 
und nieder, erwürgt, die todten Görper zu den Fenſtern hinaus 
geworffen, auf Kärren geladen und ins Wafjer geichleifft, alle 
Gaſſen waren mit Blut erfüllt, alfo dag da mehr Bluts an diefer 
Hochzeit vergoffen worden, ald Wein getrundhen. Auf gleiche 
weiß, jagt man, feye es die folgende Täg in allen andern Stätt 
und Orthen durch gang Franckhreich gejchehen, und ſeind der Hugo- 
notten in die 70,000 oder gar 100,000 Menſchen umbfommen. 
Und folle diefe Bartholomaeijche Massacre defwegen vorgenommen 
worden fein, weil die Hugonotten ein gefährliche Conspiration 
auf die Person des Königs follen vorgenommen haben; darumb 
hab er wollen vorfommen etc. 

Den Hrn Augſt ift die fönigliche Hauptftatt Famagusta, in 
Cypren, nad) einer dreyzchn Monat währenden Belägerung, von 
ben Zürdhen eingenommen und erobert, auch der dapfere Com- 
mandant darin, wider gegebene Trew und Glauben, in Stüdhen 
zerhawen worden. Dahero der durdlauchtige Fürſt Joannes de 
Austria die Türdhen allenthalben aufjuchte und verfolgte, auch 
feinem einigen fein Quatier noch Pardon geben lieſſe. 

Die Moscoviter haben die Türckhen auch neben dem Schwargen 
Meer in die Kluppen gefafjet und aufs Haupt gefchlagen, daß 
beren bey 8000 geblieben. 

Diefes Jahr hat zwar die Theurung ein Fleined nachgelaffen, 
aljo daß ein Viertel Weiten 13 Pfund, ein Viertel Rodhen 10 
. Pfund 10 2, ein Ohmen Wein 4 Pfund galt, wehrte aber nit lang. 

Den 8. November erſchien am mittnachtigen Orth des Him- 
meld, zunächſt hinder der Cassiopæa, ein newer, heller und lieb— 
licher Wunderftern; aller Dingen den anderen Firfternen gleich, 
an ber Größe bem Planeten Jupiter, welchen man zuvor niemal 
am Firmament gejehen. Er ließ fich ein Jahr und drey Monath 
beftändig ſehen, nahm aber an Gröſe allgemad; ab, bis er ver— 
ſchwand. Es foll, nad) Ausſag der Astronomen, in taufend Jahren 
feiner alfo am Himmel gejehn worden feyn. 

Nach dem Tod Sigismundi II., Königs in Polen, erwöhlten 
die Ständ Henricum, Herkogen von Orleans und Anjou, für 
ihren König; diſer war Caroli IX., des Königs in Frandhreich, 
Bruder, und ſchickten noch vor End diefes Jahrs einen Abgefandten 
in Frandhreich, ihme dieſe grofe Zeitung fund zu machen. 
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Nicht weit von Niezen feind etweldye Dörffer durch einen gäh— 
ling entjtandenen Erdbidem gänglich zu Grund gangen und ver— 
jchlungen worden. 

Nicht weit von Bari, in einem Dorff, Petits Bordes genannt, 
hat Cypriana Giranda, Jacobi Krämers, eined Bauren Haus— 
fraw, zwey Knäblein auf die Welt gebracht, die waren an ben 
Arſchbackhen angewachſen und fahen einander ſchnur ftrads an, 
hatten vier Armb und vier Schendhel. 

Umb dieje Zeit hat ed bey denen fogenannten Quadis, ift ein 
Volckh in Böhmen, Weiten geregnet, und umb Martini brach das 
Meer in Zeeland dergeftalten grimmig aus, daß 75 Dörffer 
jämmerlich überſchwemmt und erfäuft wurden. 

In dieſem Jahr war die Burgerjchaft allhier zu Thann mit 
folgenden verftärdt worden: Herr Hank Theobald Surgant, 
Doctor, Peter Müller, Gerg Hell, Wilhelm Hauenftein, Johannes 
Liedhart, Görg Etröhlin, Diebolt Sidh, Gabriel Nifjner, Roman 
Span, Hanf Sikh, Martin Kreß, Hanf Nußbaum, Jakob Mägis, 
Hank Merlin, Humpredit Müller, Hanf Weyermann, Dietrich 
Wilhelm, Hank Kieffer, Michel Kilchmeyer, Clade Scherer, 
Caspar Mäufburger, Hank Jakob Grim, Thomas Hirt, Hanf 
Roman Ruppe, Diebolt Lundh, Hanf Hirk, Paulus Log, Stoffel 
Soler, Jacob Herweg, Gerg Kabis, Jacob Schwendh, Hanf 
Petermann, Balger Welch, Ulrich Friburger, Diebolt Bur, der 
Alt, Hank Merklin, Hank Müller, Claus Sutter, Sigmund 
Thene, Lucas Küwer, der Balbierer, Hanf Meyer, Hanf Ulrich 
Müller, Claus Scherer, Jacob Bader, Hanf Sontag, Heinrich, 
Weber, Hanf Himelrich, der Jung, etc. 

In diefem Jahr hat man die Thürne umb ‚die ganke Statt 
Thann und Gattenbach wider gang frifch eindedhen laſſen. 

Den 29. November hat man hier vier Heren verbrennt, welche 
graufamer Laſter und Uiblen überzeugt und geftändig warden ; under 
biegen ware die Räbelführerin die alte Boplerin, fo jehr vil andere 
verführt; dahero man fie von dem Rathhauß an bis auf die Richt 
oder Wallftatt dreymahl mit glühenden Zangen gepfetzt. Gott woll 
ben armen Seelen gnäbig feyn. 

Bannwarthen allhier zu Thann waren in diefem Jahr: Hanf 
Maffrey, Roman Fautſch, Heinrich Zweyer und Han Grüen. 


MDLAXXII. 


1573. Zu Anfang dieſes newen und zu End bed verwichenen 
Jahrs war abermahl ein fehr grofe Froft und Kälte, alfo daß 
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wider alle Flüſſ und Bäch überfruren und alle Tag Grundeyß 
gieng; umb Sebastiani zerfchmolg der Schnee und Eyß und gab 
widerumb groje Güffen, daß die Thur und SU alle Brudhen 
barnider riffen und fonft großen Echaden thaten. Der Bodenfee 
ware gänglich überfroren, daß man von Lindaw Fommentlich und 
ordinari über den See gehen kunnte, da hat man ihn gan gemeſ— 
fen; von Lindam bis auf Gonftant 9243 Klafter, von Roſchach 
bis gen Argen 7141 Klaffter, von Rumishorn gen Buchhorn 
7275 Klaffter, von Bregent bis gen Lindaw an bie Brudh 3125 
Klaffter, das Klaffter a 7 Schuch zu rechnen. 

Den 11. Aug., weilen des Königs Bruder, Herkog Henricus 
von Orleans, da er Rochelle belägerte, und die Bottſchafft ver- 
nommen, daß · die Bohlen ihn zu ihrem König erwöhlt hatten, bie 
Belägerung aufgehoben und mit den Hugonotten capituliert, iſt 
mit denfelben vom König Frid gefchloffen und zu Paris derjelbe 
beyderſeits unterfchrieben worden. Henricus aber, ber newerwöhlte 
polnijche König, rüftete fich zu feiner Abreif. 

Den 13. Julij hat der jpannifche Gubernator in den Nider- 
landen die feſte Statt Harlem, in Holland, eingenommen: ed haben 
ſich die Reformierte verzweifflet darin gewöhrt; mehr als zehn- 
mahl feind fie ausgefallen, und haben der Unfrigen vil erlegt, aber 
fie habens in ber Eroberung der Statt theur genug bezahlen 
müſſen, indem man Alles nidergefeblet etc. 

Den 28tn Junij ſchlug der Strahl unter einem entfeßlichen 
Donnerwetter zu Eſſlingen, einer Statt im Würtenberger Land, 
barinnen wir ein jchönes Glofter vor Zeiten hatten, aber jegt von 
ben abgefallenen ketzeriſchen Eſſlingeren zu einer Schuel gemacht 
worben, in einen Thurn, darin bey 70 Donen Bulffer lag, dadurch 
ben Häufern, Tächern, Fenftern, und Kirchen ein unfeglicher 
Schaden zugefügt worden; doch ift fein Menſch darvon umbfommen. 

Umb dieſe Zeit war im ganten Land grofe Wafjerd Gefahr, 
wegen jehr vilen grofen Güffen, fo öffters gefchahen, in dem wir 
gar ein Falten und naſſen Sommer hatten, aljo daß der Frucht 
und ben Reben grofer Schaden und Abgang gefchehn. 

Zu Hagenaw wurden in unferer Baarfüßerkirch (welche die 
Iutherifch wordene Burgerfchafft uns hinweggenommen, zu ihren 
Iutherifch Predigen appliciert, und und nichts ald den Chor hin- 
berlaffen) von den Ketzeren alle Altär verſchlagen, abgeriffen und 
verftöret, außer dem Greuß und heiligen Creutz Altar, in weldem 
Creutz ein Partiful vom heiligen Greuß verfchloffen, und vor 
Zeiten dem Convent von Herren Michaäle von der Thannen, 
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welcher den Altar Hat laſſen aufrichten, verehrt worben ift, fampt 
ber Bulla Gregorij X., in welcher der Pabft vil heilige Ablaff 
darauf geben hat. Diefer Altar, fag ich, tft mit dem Crucifixbild 
allein unverfehrt geblieben mitten unter ben lutheriſchen Trublen; 
folches hat hernacy Pabſt Urban VIII. und Innocent X. wider 
ernewert und bejtättiget. 

Den 21. October haben wir angefangen zu leſen, haben aber 
ein erbärmlichen Herbit gehabt, in dem ed ein Wein worden, ber 
nit nur nicht zeitig und nichts nuß, fondern ſchier gar Effig ware: 
Urfach weil die Trauben vor langem nafjen Wetter weder Krafft, 
noch Arth, noch Tugend funnten faſſen. Das Fuder guter alter Wein 
galt 110 Pfd. Stebler. Die Frucht war auch ſehr fchlecht, und galt 
das Viertel jchlechte Frucht 10 bis 12 Pfd. Da war ein Elend bei 
ben armen Leuthen: Fein Gelt, fein Wein, fein Korn, fein Brott. 
Daß Gott erbarm! Eichlenbrod haben ihrer vil, ausNoth getrungen, 
müſen ejjen, und nahm die Theurung noch von Tag zu Tag zu. 

Der newe Wunderftern, ben man verwichenes Jahr mit Ver— 
wunderung gejehen hoch am Himmel ftehen, wird annoch täglich 
gejehen; was er bedeuten foll, wird die Zeit Ichren. Gott woll 
alles Uebel von und gnädig abwenden. 

In Franckhreich ift zwar ein wenig Ruhe, aber in Engellandt 
werden bie arme Gatholifche noch immer verfolgt und verjagt. 

Sin dem December bricht der new erwöhlte König in ‘Polen, 
Henricus von Orleans, in Srandhreich, zu Paris, auf und kam 
ben 10. durch Lothringen und Elſaß gen Speir, allwo er herrlich 
eınpfangen, ded anderen Tags weiters nad Polen fortgereifit. 

Umb eben diefe Zeit find hie durch gereigt und nad) Bafel, Genf 
ete. in die Sicherheit gezogen, die entrunnenen Hugonotten und 
vornehme Herren aus Frandhreich, Franciscus und Odet Colignij, 
des entleibten Admiralen Söhne, denen der König, umb weilen 
fie ihr Irrthum nit verlaffen und den Rebellen abjagen wolten, 
ihrer Güter beraubt, und den Adel benommen; Item Graff Guido 
Paulus von Laval und des Admirald Tochter, des erwürgten 
Herren Teligni Witib. 

Den 28. December, an ber unfchuldigen Kindlein Tag, ftarb 
zu Grofen Zügel Rudolphus III., der drey und dreyßigſte Abbt 
bafelbften, und ward im Gapitul Hauß begraben. 

Sn Sicilia hatte man verwichenen Sommer drey Sonnen an 
dem Himmel gefehn mit höchſter Berwunderung jedermänniglichen; 
gleich darauf entjtuenden in felbigen und benachbarten Landen 
erſchröckliche und ſehr ſchädliche Erdbidem. 
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Den 6. April brachte man zu S. Lorengen, einer Statt in Oft 
Indien, ein abſcheulich Mißgeburth oder Monstrum zu dem 
Hertzog von Medinä: dieſes hat ein Maul, Ohren, Augen und 
Napen, dag man nichts fcheußlicheres fchn Funte; an der Stirn 
hate ed zwey Hörner, gleich einer Geiſſ, der die Hörner anfangen 
zu wachen, am Bauch hatte es lange Haaren, umb die Weide 
hatte es ein doppleten Gürtel von Fleiich ſamt einem Stüd Fleiſch 
baran bangen, in Form einer Tajchen, in der linckhen Hand bielte 
ed ein Scellen oder Glöcklein, auch von Fleiſch, gleich denen, 
deren fich die Indianer gebrauchen, wan fie bangen; an den Füßen 
hatte es weije fleifchne Stiffel, umb dem rechten Echendel ein 
fleifchenen Gürtel oder Hofenbendel; mit einem Wort, es war 
fo abjcheulich, daß man glauben folt, es wär der lebendige Teuffel, 
fo in Menſchen Geftalt dangen wolte. 

Den 29. April war die Sonn am Himmel, von zwölf Uhr bis 
umb zwey Uhr nad) Mittag, gang bleich, mit einem verwunderlichen 
Girfel oder Ring umbgeben geſehen worden, welcher nit nur wie 
ein gemeiner Sonnenring, welche gar oft zu erjcheinen pflegen, 
fonder wie ein hellglangender Regenbogen mit den gemeinen drey 
Farben underfcheiden und ausgetruckhet ware. Endlich giengen 
von der Sonnen etliche fchwarglechte Strahlen heraus, welche mit 
Verwunderung aller Zufeheren, die gange äußerliche Umbfaffung 
ber Sonnen aufgelöfet und zertrennet haben. 

Den 11. Maij ſahe man zu Löwen, in Brabant, frühe umb 
8 Uhr, einen wunderbahrlichen Sonnenring, oder wie man zu 
fagen pflegt, einen Hoof umb die Sonnen, bey deſſen äußerlichen 
Umbfreis zwey Sonnen, oder Parhelia jtuenden, doch alſo, daß 
gegen Often der Sonnen Bildnuß viel heinbarlicher, gleichſamb 
als auf einem Haafen widerjcheinend, erjcheinte, nachdem die 
eritere, fo die von Weſten vorgetragen, verſchwunden ware; diſes 
Spectackel wiberholte fi Abends gegen vier Uhr abermablen, 
allıwo aber nur ein Sonn neben der rechten Sonnen gegen Weſten 
mit einem bejtändigen Widerjchein verharrete, die gegen Often aber 
verſchwandte urplöglich. 

Den 3. Junij hat man allhier zu Thann abermahl drey Seren 
eingezogen und gefoltert, welche gejtanden, daf fie von vorgemelten 
Boflerin verführt und graufamb vil Uebels geitifftet haben an 
Leuth und Vieh, auch anderen Erden Früchten. Darumb ward 
ihnen das Urtheil gefällt, daß fie alle drei lebendig jollen ver- 
brennt werden, ſo aud vollzogen "worden am Freytag nad) 
S. Barnabas. 
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Bannwarthen feind in dieſem Jahr folgende ernennt worden: 
Diebolt Knab, Dur Spegger, Diebolt Zeller und Hanf 
Zibelin, ber Alt, 

MDLXXIV. 

1574. Zu Anfangs dieſes newen Jahrs, umb heiligen drey 
König Tag, iſt Henricus, der newe erwöhlte König, an den 
polniſchen Gräntzen angelangt und ſo dan fort weiters zu Crakaw, 
der königlichen Residentz Statt, mit allen erdencklichen Freuden 
und Ehren empfangen und bewillkommt worden; allwo er den 
15. Februar mit aller Solemnitet gecrönt worden und gehuldiget. 

Der Hertzog von Alhan macht gute Progreſſen in Niderland 
und nimbt Gorcom, die feſte Statt, ſampt einer Feſtung nach der 
andern hinweg. 

Den 2. Mertzen nemmen hingegen die rebelliſche Hugonotten 
und ſogenannten Proteftanten in Franckhreich den Königlichen 
auch verichiedene Orth und feite Pläß ein, und wolten etwelche 
von ben catholijchen Maleontenten haben, man folle die Jtalienifche 
und Guisifche Soldatesca abdandhen und aus dem Königreid 
Ihaffen, und alfo gieng das Feuer wider aufs new an, undt 
entjtuend der dritte burgerliche Krieg in Franckhreich. 

Den 14m April flug der Duc d’Alba die Nieberländifche 
Protejtanten abermal, und wurd in diefem Treffen auch erſchlagen 
Heinrich, Graf von Naffaw, 

Den 31. Maij wurde Joannes Fridericus, Hertzog und Chur— 
fürft in Sachen, vom Kayfer und dem Reid, exauthoriert und 
in die Acht erklärt. 

Den 31. Maij halten unfere Patres zu Senis, in Tuscia, ihr 
General Capitel, das CLVIN. an der Zahl, unter Praesidio 
Reverendissimi Ministri generalis P. Magistri Joannis à Serra 
Petronum, in welchem aus Begehren ihro päbftlichen Heiligkeit, 
Gregori XIll., Fr. Petrus Antonius Camillus von Nuceriä, ein 
‚ gelehrter Doctor Theologie, ein Mann, ber dem Orben in vilen 
grojen Aemptern ſchon gedient hat, zum Vicario apostolico erwöhlt 
worden. 

Umb diefe Zeit müffte unfer armes Glfaß auch wieder an ben 
Tantz, in dem ed neben dem, daß ein grofe Theurung und 
Hungersnoth, aud der Sterbend darin graffirte, und feiner bem 
andern helfen kunte, mit militarifchen Völckhern ſchier gar zu 
Grund gericht wurde, in dem ber Graff von Hohen Embs feine 
Völckher durch daffelbe aus Niderland wiberumb heimführte, und 
unterwegs alles verbergen und verberben, auch alles ausblünderen 
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ließ, obwohl Einige jagen, er habe es nicht befohlen, fonder ber 
Hunger habe fie darzu gebracht; hingegen müſſte ber arme un— 
fhuldige Landmann leyden und das Seinige verlicehren, und die 
Seinige jehn vor Hunger fterben. Es war damals ein ſolches 
Glend, Jammer und Noth, daß fi ein Stein bett erbarmen 
mögen: die armen Leuth heifchten das Brod, und fein Menſch hate 
was ihnen zu geben; fie grabten die Wurgel aus dem Boden, fie 
jhälten die Rinden ab den Bäumen, zermabltend und aſſens, ja 
oft fande man da undt dort Todte an den Strafen, die noch die 
Rubjchelte, Wurzel, Gras ete., fo fie vor Hunger affen, in dem 
Maul hatten, und waren Tods verblihen. D Gott erbarme dich 
unjer und aller Betrangten! 

In diefem Jahr ift zu Straßburg die große, Funftreiche und 
vortreffliche Uhr mit aller Zugehört außgemacht worden, ein 
Werckh, darob fi Jedermann zu verwundern hat. 

Den 30. Maij, am heiligen Pfingſtag, ftarb zu Paris König 
Carolus IX., aus Frandhreich, nit ohne Muthmaſung, ald haben 
ihme die verzweifflete protestantifch Gefinnte, welche er jo ſehr 
verfolgte, mit Gift vergeben. Sobald aber König Henricus 
in Polen jeines Herren Bruders Todt vernommen, brach er bey 
eytler Nacht von Eradaw auf, Fam per posta, denen polnijchen 
Ständten unbewuft, in Dejterreich, von dar über Venedig durch 
Stalien in Srandhreih, fein Erb Königreich zu befigen; wurde 
auch bald darauf dur den Cardinal de Guise zu Rheims 
gejalbet und geerönet. Bor deſſen Ankunft aber wurde der Graf 
Gabriel de Montgomery, welder vor diefem Henricum II., 
König in Frandhreih, unjchuldigerweig im Ringelreüthen tödlich 
blessiert, daß er hat jterben müjen, und derohalben aus Frandh- 
reich fich hat müſſen flüchtig machen ; nun aber mit den rebellijchen 
Hugonotten hielte wider die Fönigliche Partey und der legten 
MWürgeten entrunnen war, gefangen, geköpft, hernach geviertheilt 
und anderen zum Schröckhen an vier Theil der Statt ausgeitedt. 

Sonjten hörte man dis Jahr von Nichts ald von Erdbidem, 
von graufamen Donnerwetter, von Ginjchlagen, von fhädlichen 
Verhaglungen an unterfcidlichen Orthen, von Uiberſchwall der 
Wäfferen und grawjamen Güffen, alſo daß alles zu der ſchon fo 
lang währenden Theurung zuſammen gejhworen und geholffen 
hatte. Gott ſeyß geflagt. 

Den 23 Julij wird anftatt des flüchtig wordenen Königs 
Henriei in Polen auf den dafigen Thron gejeßt Stephanus 
Bathori, ein Siebenbürgifcher hochadelicher Graff, welcher ſchon 
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anno 1571 mit.Henrico in der Wahl ware und mit aller Solen- 
nitet gecrönet, 

Den 2. November ift in Gott entfchlaffen der hochwürdige und 
weltberühmte Prediger Cornelius Mussus, aus unjerm heiligen 
Baarfüßer Orden, Bifchoff zu Bitonto, ein Mann, den die ganpe 
Welt verehrt, wegen feinen herrlichen Predigen und Büchern, fo 
er hinderlaſſen. 

Den 13. December ftarb in Orient Selymus, ber türdhifche 
Keyßer, welcher der Chriftenheit fo grofen Schaden gethan, und 
folgt ihm im Neid; nach Amurathes, fein Sohn. 

Diefen Herbit hat die leydige Peſt noch hin und wider vil 
Menſchen in das Grab gefcharrt. 

Den 14. Januar ift zu Lützel zum 34m Abbten einhelliglich 
erwöhlt worben, der hochwürdigfte Herr D. Joannes Kleiber von 
Altkirch, im Suntgaw, gebürtig, welcher aus einem Grosfeller von 
Lutterbady, wegen feinen grofen Meriten, und fürtvefflichen 
Talenten zu ſolchen höchſten Ehren erhoben worden; war ein 
Mann bey Fürften und Herren verehret. 

Den 3, September ift zu Thann in dem Herren entichlaffen, 
in dem Baarfüſſeren Glofter, der geiftliche Bruder Fr. Georgius 
Brodbeckh, ein Convents Sohn und Leyenbruder bejagtes Con- 
vents, welcher bis 44 Jahr dem Convent mit verjchiedenen 
Dienften nüglich gewejen, und im Greußgang begraben worden, 
1 P, 


Den 12. November hat man allhier widerumb zwo Hexen 
ind Gefängnuß gebracht: Claus Karres feeligen Wittib, und 
Jacob Muſchlers Hausfraw, welche nad beygebrachter Folter 
beftanden, was abjcheuliche Lafter fie begangen, und als fie hart- 
nädig in ihrer Bosheit verharrten, und feine New ihrer Miſſe— 
thaten fpüren laſſen wolten, wurden fie dahin verdammt, daß man 
fie auf ein Schlitten bis an die Gürtel entblößt fegen und bem, 
Hochgericht zu jchleiffen, unterwegs aber alle taufend Schritt drey 
Mahl mit glühenden Zangen pfegen folle, und fo dann lebendig 
verbrennen, allen unbuffertigen Sündern zum Schrödhen. 

Den 30. December hat man noch ein Her allhier verbrennt, 
nemblich des Michel Spanns fecligen Wittib, deren unfer P. 
Guardian, Fr. Joannes Kalten zugeſprochen und Gott fey Lob 
alſo auf guten Weg gebracht, daß fie bußfertig geftorben und ihr 
zeitliche Schand und Straff mit großer Gedult und hrijtlicher 
di erlitten und ausgejtanden hat. Gott gnadt ihrer 

eel. 


. 
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Bannwarthen waren in biefem Jahr allhier zu Thann: Morig 
Reinbolt, Diebolt Willenmann, Balter Köferle und Hanf Thoma 
Schloſſer. 

In dießem Jahr hat zu Straßburg der gelehrte und hochbe— 
rühmte Astrologus Conradus Dasybodius jenes vortreffliche groſe 
und kunſtreiche Uhrenwerckh im Münſter, welches er anno 1570 
angefangen, glücklich vollbracht und aufgericht. 


MDLXXV. 


1575. Der ſeelige Philippus Nerius, ein Florentiner, ſtellt 
zu Rom ein newen Orden ein, nemblich die Congregation Oratorij 
genannt, welche auch von Pabſt Gregorio XIII. confirmiert und 
beftätiget ift wordten. 

Den 15. April ſchickten alle dreyzehn Cantonen der Herren 
Schweigeren ihre Bottfchaffter gen Paris, in Franckhreich, dero 
newen föniglihen Mayeftäth zu gratuliren undt bey ihme des 
Fridens halben zu handlen. 

Mitler weil ward Mr. Pihrac, der frantzöſiſche Gefandte in 
Polen, bieher Möntbelgart, durd den Capitain Brissac und 
andere frangöfijche Banditen, deren diſer Zeit vil im Land her— 
umb fchweifften, am Meytag geplündert und beraubt, verlor fein 
Gutſchen, Pferdt, Sibergefchirr und anders noch mehrers. 

Zu Colmar ward den 14. Maij ein deformierte Kirch ange- 
richtet aus folgender Urſachen: Es hatten fich etliche Jahr ber 
vil Leuth von der Burgerfchafft, welche von der wahren catholijchen 
Kirch und Lehr abgefallen und gut ketzeriſch lutheriſch deformiert 
worthen, auf der Statt in ber umliegende würthenbergijche 
Fleckhen, fonderlich gen Horburg, allernechft gelegen, in die Predigen 
bed 5. Sau Evangelion Lutherij, deögleichen zu dem Tiſch ded 
Herren oder fogenannten Brodhen pflegt zu verfügen, und fich der 
heiligen Meß und anderen rechtmäßigen catholifchen Gottesdienſt 
gänglich entäußert. Und obſchon ſolches die Chrigfeit verbotten, 
funte fie wenig oder nichtd ausrichten, einmal die Golmarer wolten 
Ketzer werben und bleiben, darum beftellten fie ein lutheriſchen 
Prediger und feßten jelben auf unfer Gangel in unjerm Baar- 
füßer Glofter daſelbſt, welches fie zu einem Spital gemacht, und 
* Kirch zu einer Mördergruben des ketzeriſchen lutheriſchen fünften 

vangelij. 

Den 16. Maij ftarb im Schloff zu Bruntrut Bifchoff Melchior 
von Liechtenfelf, und warb ald ein gütiger, fribfamer Herr von 
jederman betauret. Nach ihm erwöhlten die Thumberren, zu 
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Delfperg verfamblet, den 22. Junij Herrn Jacob Chriftoph 
Blarer, von Wartenfee, zum Bifchoff zu Bafel; damahls waren 
an dem Hochſtifft Bafel folgende Berfonen: Wolf Dietrich von 
Reitnaw, Thumbprobft; Nicolaus Rudolf von Brünighoffen, 
Thum Dechant; Philipp von Nömersthal, Custos; D. Apollinaris 
Kirfer, Cantor; Marx Tefhinger, Scholastieus; Bernard von 
Ramfteim, Hanf Diebolt von Stadion ete. 

Den W.Junij ward Bifang von etlichen frangöfifchen Banditen 
mit Lift bey ber Nacht eingenommen und die Garnison barin 
bejchädiget; müften aber wider abweichen, ehe ſie anfangen könnten 
plündern, weil ihr Hinderhut, fo fie beftellt hatten, gefehlt hat. 

Die Calviniften in Franckhreich rotten fich diefen Sommer 
wider ftardh zufammen, under dem newen König, und fangen. 
newe Händel an; werben aber vom Herkogen von Guise gedemt. 

Den 29 Junij haben die Türdhen die Hauptveftung und 
fönigliche Hauptftatt Tunis, in Affricä, belägert und nach einem 
geringen Widerftand erobert und eingenommen, 

Shen umb diefe Zeit hat Abdemelech den Machomet, König 
zu Fezz, in ber Barbaria, aufs Haupt gefchlagen, alles geplün= 
dert, mit Feuer und Schwert verheert und verderbt. 

Stem die vereinigte Niderlanden ſuchen Hilfsvölckher bey 
Elisabeth, ber Königin in Engelland, wider die Spanier, und 
erhaltens auch. 

Den 22 September iſt Rudolphus II., ein Sohn Maxi- 
miliani II. , des römifchen Kayßers, zu Prag, in der Thumbfirchen 
zum König in Böhmen mit aller Solemnitet und großen Freudens 
Bezeugungen geerönet worben. 

Ehen an gemeltem Tag wurd ber edle Ritter Aursperg 
Heerwart von ben Türckhen gefangen und in Stüdyen zerhawen. 

Den 1. November wird zu Regenfpurg, aud) in der Thumb- 
firchen, Rudolphus, ber böhmifche König, aud zum römifchen 
König geerönt, mit großem Jubel des Volckhs, under beftändigem 
Zuruffen: vivat Rudolphus, ber römijch und böhmifche König! 

Die Theurung der Lebensmitlen und die fo lang angehaltene 
Hungersnoth will nun mehro allgemad; anfangen nachzulaſſen, 
die weilen uns unfer Herrgott auf unfer Gebett und ftehte Greuß- 
gang endlich fcheint erhört zu haben: findenmahlen wir dieſes Jahr , 
ein zimlich gute und reichliche Ernd gemacht; das Viertel Weitzen 
galt nur noch 8 Pfund, der Rodhen 6 Pfund 5 6. 

Der Wein wäre auch zimlich wol gerathen, allein hat ein Würbel- 
Wind umb Greugerhöhung, da die Trauben anfiengen zu zeitigen, 
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ein Unarth und Unglückh darüber gebracht, und fein die Stiel 
an ben Trauben faft alle vertreht worden, aljo daß fie zur Zeitigung 
nit gelangen funten; font fönte man ein Fueder Wein für 50 
Pfund haben. 

Den 19. Augft ift gottſeelig in dem Herren entfchlaffen, zu 
Than, A. R. D. Beatus Albertus, Ghorrherr S. Theobaldi 
Stiffts allhier, und liegt im Chor begraben. R. I. P. 

In dem Brachmonat hat ein Judenweib zu Venedig ein wunder- 
bahrliche Mißgeburth auf die Welt gebracht: es waren nemblich 
zwey Kinder neben den hinderen Badhen und dem vorderen Bauch 
zufammen gewachjen, mit übereinandergefchrändhten verwidleten 
Füßen, fie hatten weter Geburtsglieder, noch Orth der Natur, 
fonder der Nabel vertratte aller beide Stelle, und beide nahmen ihre 
Speiſſen zu ſich mit zurüdgewendeten Angelichtern. 

Eben au in diejem Jahr ift ein Kind gebohren worden, 
welches den rechten Armb entrathen müſſte, fo ihm die Natur 
verjagte; hatte aber hingegen zwey Köpff. 

Den 13. Martij haben die fünf Löbliche catholifche Orth, als 
respective Secundarij fundatores und Stiffter des Clarifjen 
Glofterd zu Paradeyß, unferm Patri Ministro provinciali, 
P. Jodoe Scüffler, jelbige Glofter wider auffs new eingehändiget 
und dem Orden einzuverleiben übergeben ; der Commissarius 
löblicher alten Derther war Herr Joſt Holdermeyer von Lucern, 
des Raths und Sekhelmeifter allda. Doc haben gemelte fünf 
Cantones ihnen vorbehalten: die weltliche Juridietion, Schuß 
und Schirm, Gerechtigkeit über die Frawen und das Gottshauß, 
mit ſampt der Kaften Bogtey etc. 

Den 17. Julij hat man zu Gebweiler ſechs Heren verbrennt, 
deren Nahmen man wegen den Gefchlechtern und noch befannten 
Bamilien verfchweigt, welche wegen grewlichen, verübten Unthaten 
und grojen, an Leuth, Vieh und Feldfrüchten zugefügten Schaden 
von dem Thor an, bis auf die Wallftatt, zu unterjchiedlichen 
Mahlen mit glühenden Zangen gepfeßt, che fie lebendig verbrennt 
worden. 

In eben difem Jahr it die herrliche und berühmtefte Wallfarth 
Maris Einfidlen, in der Schweiß, jamt dem Glofter und allen 
Gebäwen, wie aud der Fleckhen, bis an zwey eingige Häußer 
famt Kirchen, Kirchenzierathen, Silber und Gold, Thürnen, 
Glockhen und Allem, in einer unglüdlichen Brunft (Einige muth- 
maßen, als hättens die ketzeriſche Zürcher angeſteckt, jo aber nicht 
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funte bargethan werben) geblieben, verbrennet, und in Grund 
vom Feur verzehrt worden. 

Bannwarthen waren in diefem Jahr allhier erwöhlt worden: 
Heinrich Hinderer, Diebolt Hirt, genannt Ströhlin, Ludwig 
Guggenberger, und Andres Meyer. 


MDLXXVI. 


1576. Den item Januar fame Elisabeth, die Königin zu 
Frandhreich, Königs Caroli IX. Wittib, da fie aus Franckhreich 
wider in Oeſterreich fuhre, mit Biſchoff Johanne von Straßburg, 
Herkog Wilhelm von Bayern und anderen Fürften und Herren 
begleidet, das Eljaß herauf dur Enſisheim gen Bafel, bliebe . 
übernadyt und warb mit ihrem Gefolg mit Malvosier Wein, 
Haaber und Hochgewild ftattlich bewürthet. 

Den 13m Juni) ward zu Straßburg ein Hauptfchießen mit 
beiden dem Bogen und Handroren zu Pflangung nachbaurlicher 
Gefell und Gemeindſchafft allenthalben ausgefhrieben, da bie 
Obrigkeit zu einem jeden 100 Gulden für die befte Gab verordnet. 
Bey dießem erjchienen über die ſechs hundert Bichſen Schützen. 

Den 20% Junij fuhren fünfzig Zürcher eines Tags durch bie 
Limath und den Rhein in einem Gefellenfchiff gen Straßburg 
umb Grweifung ihres geneigten Willens und famen umb ſieben 
Uhr in den Gieſſen, wurden allda auf die Ammeifterftub ftattlich 
begleidet, da fie einem jeden Tiſch ein Blatten voll warmen, zu 
Zürich gefochten Hirſen wundershalb auftragen laſſen; nach acht 
Zagen fuhren dreypig Basler in einer Kleidung hernach, verehrten 
ben Ammeifter ein lebendig Reh und vier Salmen; diefe wurden 
allenthalben wolgehalten, verehrt und in ihrer Abreiſſ freundlich 
begleidet. 

Den 1. Maij ift der newerwöhlte polnifhe König, Stephanus 
Bathorius, zu Crackhaw, in der Thumbkirch, hochfeurlich gecrönet 
worden. 

In Frandhreich wurd zu Blois ein VBerfamblung angelegt und 
gehalten, auf welcher bejchloffen worden, den Krieg wider bie 
Hugonotten auf das eyffrigfte fortzufeßen: Francisceus der Herkog 
von Alencon, des Königs Bruder, wolte mit allem Gewalt mit 
ben Hugonotten halten, wurde aber durch ihre Sram Mutter, die 
Königin, zurüdberuffen, und einer zahlreichen Armee, fo wider 
felbige aufgericht worden, als ein General vorgejeget. Und zu 
Peronne fieng der Herkog von Guise bie heilige Liga an aufzu— 
richten, und ſchwuren bie Gatholifche ein Bundnuß zufammen, 
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daß fie nemblich nicht ruhen wollen, bis die Hugonotten ausgetilgt 
wären. 

Den 2. Julij hat Stephanus Bathorius, der newe König in 
Pohlen, mit des verftorbenen Königs Schweiter Anna, wig in 
ber Wahl ift abgeredt worden, Hcchzeit gehalten. 

Den 19. April entftuend unverhofft ein graufame Froft und 
Kälte, juft zur Zeit, da die Reben auf das allerſchönſte anfiengen 
auszufclagen und gleichjfam bald fcheinten, ald wan fie blühen 
wolten, alſo daß Alles, was jchon herauſſen, gebrüht, verderbt und 
verfrohren ausjahe, und jchiene es ein handgreiflide Straff 
Gottes zu feyn, findemahlen die Leuth wider anfiengen zu jteblen, 
rauben, mörden, blündern, huren, ehbrechen, vollfauffen und 
andere Laſter zu begehen, und gedachten nicht mehr an die ver- 
flojjene jämmerliche Zeiten, Hunger, Sterbent, Theurung ete. ; 
dan gleich ftellten alle Gafjfenwürth ihre Meyen ein, und fabe man 
fein Wein mehr feil, als in den Schildwürghäufferen, und war 
aber bitter theur; jo bat auch darauf gleich wider ein newe 
Theurung angefangen, weil auch die Frucht groje Noth gelitten. 

tem in dieſem Sommer grajfierte im Welfchland abermal ein 
grewliche und unerhörte Peitileng, fonderlich zu Venedig, Aqui- 
leia, Padua ete. Nach dem Herbit, welcher feinen Anfang bier 
genommen den 5. Ootober und in zehn Tagen vollendet war, weil 
es gar wenig und jo mittelmäßig gut worden, abgeben hat, ſchleichte 
diſe Sucht auch alsgemach zu Bajel ein, und ergiejjet ſich auch in 
hiefige Gegne, währete den Winter durch, doch nicht gar jtardh, 
doch hat es ihr vil getroffen; der darauf folgende Frühling aber 
ftillte fie wider. 

Zu Nördlingen, im Schwabenland, hat dieſe laydige Peft bey 
1400, zu Nürnberg über die 1700, zu Ulm und anderftwo gar 
vil hundert hingenommen. 


Das Fueder guter Wein galt hier 70 bis 80 gute Gulden, ein 
Viertel Weiten 7 bis 8 Pfund, der Rodhen 6 Pfund 5 2, der 
Haaber 5 Pfund 15 2. 

In Engelland geht es noch immer erbärmlic ber, und wüthen 
bie daſige Calviniften under ihrer tyrannifchen Päbftin Elisabeth, 
ber Königin, noch allezeit ärger über die arme betrangte Gatholiiche; 
Alles, was ihr widerjtuende, mufte aus dem Land, oder dad Leben 
lafjen. 

Den 7. September, als der türckhiſche Kayßer Solymann ſchon 
längften todt war, und man beffen Todt mit Fleiß vertufcht und 
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geheimgehalten, haben bie Türckhen die importante Statt und 
ungerijche Veſtung Zigeth erobert und mit ftürmeter Hand ein- 
genommen. 

Den 12. October ftarb der römifche Kayßer Maximilianus II. 
zu Regenfpurg auf dem dahin ausgejchriebenen Reichstag, nach— 
bem er ben römifchen Reichs Apfel getragen hatte zwölf Jahr, 
2 Monath und 17 Tag. Ihm folgte im Reich nad) Rudolph II., 
fein Sohn. . 

Den 27, October ftarb auch Fridericus III., Pfalggraff bey 
Rhein, 

Den 4. November haben die Spanier die ſchöne große Handel— 
ftatt Antwerpen, in Brabant, mit Sturm erobert und jehr barba— 
riſch darin gehauffet, mehr ald ſechs Hundert Häufer angezündt und 
verbrennet, Alles geplündert und beraubet, und währte dieſe Blün— 
derung drey gantze Tag; mehr ald 10,000 Menjchen famen umb 
ihr Leben. Auf den Duc d’Alba fam Joannes de Austria als 
Gubernator in die jpannifche Niderlanden. 

Den 20. und 21. November hat man in hiefiger Gegend aber- 
mal ein Erdbidem verjpüret. 

In difem Jahr hatder Fürft von Murbach fein Abbtey resigniert, 
weilen er von dem Saltzburgiſchen hohen Thumb-Gapitul zu 
ihrem Ergbifchoffen erhoben worden, allıwo er auch gejtorben und 
begraben worden. Auf ihne folgte per viam postulationis, zu 
Murbad und Luders, der durchleuchtigfte Fürft und Herr Andreas 
Cardinalis ab Austria. 

Im Novembri, umb Martini, erjchiene am Himmel ein Comet- 
ftern, den bie Sternegugger Pogonias nennten, und folgete gegen 
Nidergang ber Sonnen nad, jehleiffte auch ein fehr großen, langen 
und breiten Schweiff nach fich. 

Zu Gonstantinopel fam verwichenen Sommer ein urplößliche 
Beuersbrunft auf, welche jo weit wütete, baß ber Schaden an ver- 
brennten Häufern und Effecten auf mehr ald 100,000 Florin 
geſchätzet wurde. 

Den 16. December hat man hier abermal ein Hex lebendig 
verbrennt, die alte Köferlerin genannt, welche man zuvor auch, ehe 
man ſie zur Wallſtatt gebracht, wegen ihren ärgerlichen Verbrechen, 
und unwiderbringlich zugefügten Schaden, underſchidlichen Mahlen 
— eyßenen Zangen gepfetzt. Gott woll der Seel gnä— 
dig ſeyn. 

Sonſten war dieſes Jahr ein elend Fehljahr an Frucht und 
Wein, und Allem. 
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Bannwarthen waren bazumahl allhier: Görg Himmelreich, 
Diebolt Hirt, der Alt, Heinrich Ihler und Hans Jacob Frießer. 


MDLXXVII. 


1577. Zu Maing hat der dafige Erkbifhoff und Churfürft, 
Daniel Brendal ab Hombourg, unfer altes Baarfüßer Elofter 
ben P. P. Jeſuiten gefchendt. 

Der von Aura und die Confoederierte von der Religion, 
welche denen Spanieren fehr aufſätzig waren, beruffen Mathiam, 
Kayßers Rudolphi Herren Bruder, umb Hilf zu ſich und erflären 
Joannenı von Austria für ein öffentlichen Feindt. 

Den 17. April ift feelig in dem Herren entichlaffen der hoch— 
würdigſte Batter Fr, Joannes ä Serrä, unjer Minister generalis, 
zu eben diefem Serra, und iſt in dem Baarfüßer Glofter daſelb— 
ften, bei S. Franeisco genannt, vor Sanct Antonij Altar, welches 
er für fich jelbt, aus Andacht gegen dem Heiligen, hat aufrichten 
laffen, begraben. Unter anderen feinen jchönen Constitutionen 
und Sapungen hat er verordnet, daß man gleich nad; der Metten 
und Laudes auch die Prim halten joll nach denen alten Canones, 
welcher Gebrauch auch noch in allen unferen Glöftern observiert 
und gehalten wird. Es war gar ein liebreicher, fanftmüthiger, 
freundlicher und hochverftändiger Mann; jedermann, der nur ihm 
begegnete oder zu ihm Famme, nahme er mit feiner angebohrnen 
und natürlichen Freund und Holdieligfeit das Herz ein; regierte 
den Heiligen Orden mit fonderbarer Lieb und verwunderlicher 
Dexteritet fünf Jahr und ſechs Monaten. R. 1. P. 


Diefen Sommer haben die laidige Peit und Sterbendläuffe 
zu Bern eine große Mänge Leuthe hinweggenommen, und dieſe 
fielen im Augft zu Bafel auch widerumb ein, da dann abermalnicht 
wenig Menjchen fein hingezückht worden, alfo daß man auch hier— 
umb und im gangen Land befwegen in großen Nengften und 
Sorgen ftefhte, von gemeltem Uebel auch wider ergriffen zu werben. 

Den 22. und 23. Octobris hört und fpürte man von hier bis 
gen Bafel hinauf abermahl einen ziemlichen großen Erdbidem, 
welcher jedoch nicht gar vil gejchadet. 

Den 11 November erjchiene Abends in der weiffen Himmel- 
ſtraß, im Zeichen des Steinbods, unter fich gegen ber Sonnen 
Zirkel, gegen Mittag, ein großer Cometftern, mit einem gebogenen 
langen Schwang, ber bei nahem ein gang Zeichen begreiffte und 
fich gegen Aufgang erftredie, doc Mittagwerths etwas abgewendt. 


Gr rudte von Tan zu Tag weiter von der Sonnen Stelle gegen 
unfern Hauptpundten, erjtlich ſchnell, darnach immer langſamer, 
nahme zu mal an feiner Gröfe ab, Fame den 21. November bis auf 
ben ‚Equatorem oder Mittags Linien, bewegt fich alfo durch des 
Steinbockhs und Waſſermanns Zeichen, bis in die Gegend des 
Fiſchs, da er nicht fern vom Krebs Girfel in der Bruft bed ge- 
ftirnten Bild8 Pegasi umb den 18. Januar folgenden Jahrs er- 
löjchet. 

Zu Reutlingen, einer Statt im Schwabenland, hat diß Jahr die 
leydige Sucht der Peitileng bei 906 Menfchen erbärmlich in die 
Gruben gejcharret. 

Den 12. April ift das fürftliche Gottshaußg Mariæ Einfidlen, 
fampt noch anderen adıt Häufern, erbärmlich in die Ajchen gelegt 
worden; der Mordbrenner war Otthmarus Stoer, von Biſchoff 
Zell, welcher den 21. September verwichenes Jahr auch zu Cur 
im Bünbdtnerland, diefelbe Bifchöffliche, alte, ſchöne Statt den beiten 
Theil, nehmlic bis gegen der underen Meyenfeld, angezundt und 
verbrennet hat; nun weiß ich aber nit ob er erbapt und gericht 
worden, oder ob er ſich mit der Flucht salviert und davon gemadht, 

Umb diepe Zeit ward zum Cardinal Protector unjers heiligen 
Baarfüßer Ordens (weil der feelige Protector Ordinis Carolus 
Borromzsus nun mehr entfräffter und mit anderen Geſchäfften 
der Heiligfeit beladen ware) erwöhlet Julius Feltrius de Ruvere, 
episcopus Cardin. Præneſtinus und Ertzbiſchoff zu Ravenna. 

Und weilen in Italia umb diefe Zeit ein entfegliche und ungläub— 
liche Peſt regierte, alfo daß zu Venedig, Padua, Florentz etc. 
täglichen ein unzahlbahre Mänge Leuth dahin geitorben, ohne daß 
man dieſen armjeeligen Menjchen noch menjchliche noch geiftliche 
Hilffsmittlen könnte beybringen, fo hat ihro päbjtliche Heiligkeit 
einen vollkommenen Abblaß aller Sünden in Geftalt eines Jubilei 
für alle und jede foldhe arme, von der Peſt ergriffene Chrift- 
gläubige Perſonen außgefchrieben und ertheilen laffen: und weil gar 
wenig Priejter und Geiftliche mehr übrig wahren, jo hat er ſolchen 
Ablaß auch reduciert auf ſolche, ſo auch nur ein vollkommene 
Rew und Leid erweckten, obfchon jie nicht beichten kunten aus 
Mangel des Beichtvaters. 

Zu Venedig, weilen alle menfchlichen Mittel diefer leydigen Sucht 
zu entgehen umbſonſt waren, hat ihro Durchlaucht, Herr Aloysius 
Mozenigus, jo Hergog daſelbſten war, vor jedermänniglichen ein 
Gelübt dem allerhöchiten Gott gethan, daß, wan bie allerhöchfte 
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Mapyefteth Gottes felbige Statt vor fo gefährlichen Sterbensläuffen 
behüeten und erhalten wurde, er zu Ehren dem Grlöfer ber Welt 
ein herrlichen Tempel erbawen wölle. Es ftuende nit vil Tagan, 
ba fienge diſe leydige Sucht an abzunemmen, und innert wenig 
Zagen alfo abzunemmen, daß nit nur in hieſiger Statt, fondern 
auch in allen benachbahrten Orten faft niemand mehr gejtorben. 

Diefe Peft follen etwelche Kaufleuth, aus Indien fommente, in 
etlichen Baqueten von wollenen Wahren mit fich ind Land gebradt, 
und weil jolde Wahren fehr vergifftet hin und wider verfauft und 
unvorfichtig eröffnet worden, haben fie ſolche Orthen alle ange: 
fte£ht, und wäre folches Uebel auch gen Rom fommen, wonit die 
Kaufleuth ſolche Wahren, mehrerd Trafic und Profitd halben 
anderftwohin verfchict hätten. 

Den 12. Februarij hat eine fonft ehrliche und Fromme Fram zu 
Quiero, einer Statt in dem Piemont. zwei Meil von Turin, ein 
Mißgeburt mit fünf Widders Hörneren auf die Welt gebohren; 
bieje hatt noch über diß ein langen Abhang von Fleiſch in Geftalt 
einer Weiber Caputz von der Stirn über ven Kopf und Rüdhen 
herab bangen, item umb den Hals ein andere Subftang von Fleiſch 
in Form einer Hembd Preifjen; die Finger waren krumb wie ein 
Hoggen, die Knye funte man fo vil ald nichts unterfcheiden , ber 
Schenckel und der rechte Fuß war gang roth, da doch ber übrige 
gange Leib gelblecht ware und braunledht. 

Den 29. Martij hat man allhier zu Thann auf gefälltes Urtheil 
abermahl fünf Weibshilder gefänglich eingebracht, und in das 
Herenftüblein geſetzt, nemblich eine von Reiningen, eine von 
Roderen, eine von Alten Thann, und zwey von hier, unter welchen 
bie fürnembjte Räbelsführerin war Hanf Heufinger’s feeligen 
Wittib, welche, ald man fie quaestioniert und ihrer eigenen Be— 
kanntnuß nach gefunden, daß fie alle fünf ber Zauberei zu gethan 
und durd Zuthun und Hilff des böfen Feinde Menſchen und Vieh 
umb3 Leben gebracht, auch fonft vil Unheil angerichtet, dahin 
condemniert, daß man fie alle lebendig verbrennen, bie Rädel— 
führerin aber, che man fie auf den Richtpla gebracht, zuvor drey 
Mahl mit glüenden Zangen pfetzen joll, fo aud Freytags vor 
Judica vollzogen worden. Gott gnad der Seel! 

In dießem Jahr hat man allhier folgende Bannwarthen ge 
blaßen: Diebolt Bur, der Jung, Carle Herr, Jacob Lo und 
Hanf Diebolt Brüclin. 
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MDLXXVIII. 

1578. Den 8. Februar ift die Statt Amſterdam in Holland 
von dem Pringen Guilielm von Orange, oder Auriaco, von der 
nassauifchen Linien belägert und eingenommen worden. Sie hat 
fich zwar allezeit noch dapfer gewöhrt, und bey der catholifchen, 
allein feeligmachenden Religion erhalten; allein umb diefe Zeit, 
ba es ihr umb das Comercium und zeitlichen Gewinn und Hans 
belichafft (welches den Religionarijs und lawen Chriſten allzeit 
lieber war ald der Glauben felbften) zu thun war, hat ihr Reli- 
gion auch anfangen zu wandhen. 

Den 14. April ift zu Madrit, in Spanien, gebohren worden 
Philippus der Dritte, ein Cohn Philippi Il. und Anne, Kayßers 
Maximiliani II. Tochter, Königen in Spanien. 

Den 19. Maij halten unjere Baarfüßer zu Assis in Umbria 
General Capitul, indem unfer General Minister Fr. Petrus 
Antonius Camillus von Papſt Gregorio XII. in feinem General- 
Ampt confirmiert und beftättiget worden ift. 

Allhier ift zu merdhen, daß, weilen in vil der vornembften 
Stätten Jtalie die leydige Peſtilentz graffierte, und die Mortalitet 
und Sterbensläuffe fo gefährlich waren, daß fich noch aus Teutfch- 
land, noch auß Srandhreich, noch aus anderen Ländern und Pro- 
vingen, niemand getraute dahin zu verfüegen, aljo wurd diß 
Gapitel nit für ein General Capitel angefehen, noch auch darunter 
gerechnet, fonder wurde von den Vätteren prorogiert bis zu ge— 
jünderem Lufft und einem bequemerem Orth. 

Den 9. Julij langte Sebastianus, König in Portugal, welcher 
feines Vatterd Bruder, Joannis II. Nachfolger im Reich war, 
und die Regierung Anno 1557 angetretten, auch ein ungemeinen 
Eyffer für die catholifche Religion hatte, und nit minder Herg- 
haftigfeit, die Moren in Affrica zu beftreiten, zu Tanger, in Africa, 
an, under dem Schein, dem König Machomet zu Fezz wider 
feinen Oncle Abdemelee, zu Marroco, beyzuftehen, in ber Wahr- 
heit aber, beide zu verderben ; er hatte bey fich eine Armee von 
40,000 auserlefneften Völckhern, und hoffte etwas Mächtiges aus- 
zurichten; aber den 4. Augſt, als er bie Schlacht zu Alcager lifferte, 
wurde er von Abdemeleec gefchlagen: mehr als 15,000 Mann 
feiner Völdhern blieben auf dem Pla, bie andere wurden zer- 
ftreuet, gefangen ete., und König Sebastian erftochen in bem 
25. Jahr feines Alterd. Abdemelec fiel in ein Krandheit und 
ftarb in feiner Senften. Machomet wurd in die Flucht gejagt, 
blieb in einem Maraft fte£hen und ging auch miserabel zu Grund, 
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Den 2. October ftarb der weltberühmte Felbobrifte Joannes de 
Austria, nachdem er die Confoederierte in denen fpannijchen 
Niderlanden auf das Haupt gejchlagen, in dem Glofter S. Vedasti 
in Slanderen. 

In dießem Jahr richtet Henricus IIT., König in Srandhreic, 
welcher bie Ständ völlig zertheilt und unter einander uneinig 
fande, wegen den Factionen der Hugonotten, diefe wider zu ver- 
einbahren, und bie Grofe auf feine Seit zu bringen, meinte er, ed 
wäre fein beſſers Mitel, ein Ritters Orden des heiligen Geifts auf, 
und ftifftete jelbe für hundert catholifche Ritter. 

Henriceus, Cardinal von Portugal, der fünfte Sohn Königs 
Emanuelis von Portugall und Marie von Gajtilien, wird nad 
dem Tod Sebastiani, jeined Bruders Sohns Kind, zum portuge- 
ſiſchen Thron erhoben; weil er aber ſchon ziemlich, alt, alfo hat 
man fi umbgejehen, was man ihm für ein Nachfolger erwöhlen 
möchte, gieng aber allzufchwähr zu. 

Diejed Fahr hat ung der liebe und grundgütige Gott widerumb 
ein reichliche Ernd, und zimlich guten Herbſt befchert, aljo daß man 
ihme aller Orthen mit Greuggäng, Bett und Lobtägen Dandh ge: 
faget, und hat hiemit die leydige Theurung, Hungersnoth, wie auch 
die Pet merklich nachgelaffen ; Gott fei ewiges Kob gejagt. Das 
Viertel Weigen wurde hier wider gefauft umb ein Pfund 15 #., 
das Fueder beiten Weins umb 24 Pfund, das Fiertel Roggen umb 
ein Pfund 5 &., Haber umb 15 2. 

Ehen in dießem Jahr bat auch ihr Hochwürben P. Minister 
provincialis Fr. Jodocus Schüſſler das Clariffen Cloſter zu 
Paradeyß widerumb aufgebawen, jo die ketzeriſche Schaffhaußer 
verftört, und jelbiged mit genugjamer Anzahl Chorfrawen und 
Schweſtern verjehen. 

Zu Urbin, in Welſchland, ftarb ben 10. September Cardinal 
Julius Feltrius, unfers heiligen Baarfüßer Ordens Cardinal 
Protector, an der Leberfucht, welche zu eurieren ſich die Herren 
Medici zwar unterftanden, aber nichts haben fünnen ausrichten; 
nad dem Todt eröffneten fie feinen Leib und fanden fein Hirn 
gang zu Eyter worden. 

Auf ihn erwöhlten unfere Leuth Eminentissimum D. Fran- 
ciscum Alciatum Cardinal. tit. S. Marie in Porticu, ein May- 
länder, zum Protector ordinis. 

Den 16. Maij, am fleinen S. Theobaldstag, fahe man, nad) 
dem num die Sonn niedergangen, am Firmament ein fehr grofen 
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und förchtlichen Cometfternen gegen Oft und Sub zu ftehen, wel- 
cher ein faft langen und dundlen Schweiff gegen Norden von ſich 
ſtreckte; dieſem noch andere zwey kleinere Cometen nad: was nun 
dieſe zu bedeuten, wird die Zeit geben. 

In diefem Jahr, nad) dem Todt Joannis Austriaci, des Gu- 
bernators in den Niderlanden, hörte man, daß, nach bem ber 
Hergog von Parınä, Joannis Nadyfahr, die rebellifche Niderländer 
durch viele herrliche Sieg und Victori zur Raison gebracht, der 
Biſchoff von Lüttich das Friedens Geſchäfft anfienge zu Handen 
zu nehmen zwifchen feiner Gatholifchen Majeſteth Philippo I., 
König in Spanien, und denen niderländifhen Ständen. Zu 
ſolchem Zi und End, und damit nit etwan zu Nachtheil der 
catholifhen Religion dur ſolchen Friden gefchloffen wurde, 
fchiefte Gregorius, der Pabſt, den Herren Cardinalen Castaneum 
tit. S. Marcelli, ein in Staatsſachen hochverftändigen Mann, ald 
ein Nuntium apostolicum dahin. Eß hatte aber folche Fridens 
Handlung fein anderen Effect und Ausgang, als wie fie in biefen 
Landen gemeiniglich zu haben pflegte: bahero entftuende nur eine 
gröfere Kriegsflammen, und wurden die vornembite Stätt und 
feitefte Pläß von gemeldtem Hertzogen de Parma eingenommen, 
und die catholifche Religion wider eingeführt. 

Den 4. August ftarb der marrochifche König im Eyffer und 
Hit der Victori, in der er den König aus Portugall Sebastianum 
überwunden und erjchlagen, an einem Sclagfluß eines gähen 
Todted, und überließe jeinem Bruder Hameto den Sieg und 
dad Reich. 


Den 17. Januar hat man an dem’ Geftad bed Donamftromsg, 
ohnmeit Ofen, in Ungeren, eine Mißgeburt gefehen, welche Flügel 
und vier Händ hatte, ein Angeficht wie ein Menfch, Ohren wie ein 

Gel; Füeß, Schenkel und den anderen Leib umb den Nabel wie 
ein —* und waren die Füß auch geflüglet; dieſe kunte auch mit 
ihren vier Händen nicht wenig zimlich groſe Stein werffen, und 
brachte darmit ſehr vil Leuth ſelbiger Gegend umb das Leben. 

In Thracia hat ein gewiſſe Ehfraw einen Knaben gebohren 
ohne einige Händ und Füſſe, er hatte aber einen Fiſch Wadel bis 
an bie Hufften. 

Berflofjenen Sommer war ein fol erbärmliche und unleybent- 
liche Hig und Dürre, dag man fie fajt nicht erdulten Funte. Der 
Böhmer Waldt brinnte 18 gange Wochen an einander; bie Donaw 
wurde an vielen Orthen jo Elein, daß man durchſchwimmen Fönnte; 
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doch iſt noch das Verwunderlichſte, daß es den Früchten nicht das 
geringſte geſchaden. 

Den 10. Maij ſchickt unſer Pater Provincial Fr. Jodocus 
Schüſſler aus dem Cloſter Villingen acht Clariſſerin gen Paradeyß, 
ſelbiges Cloſter widerumb in Stand zu ſetzen; nemblich Fr. Anna 
von Offteringen als Abbtiſſin, Elisabetha Dornbuſchin als 
Priorin, Maria von Offteringen als Suppriorin, und noch fünf 
andere aus anderen Clöſteren: diefe nun wider erfte Abbtijfin 
hat ein Zeitlang zimmlich wohl und löblich regiert, warb aber 
nachgehends wegen etwelchen Verbrechen abgejegt, und famt ihrer 
Schweiter gen Meyland in das Büßer oder Rewer Glofter ver: 
wiſen, allwo fie in großer Rew und Buß in dem Ruhm der Heilig- 
feit verjchieden ift. Der erjte Pater Beichtvatter im Paradeyf 
warb R. P. Matthias Huwiler, de Lucernä. 

Bannwarthen allhier zu Thann waren: Claus Wißwaldt, 
Diebolt Antoni, Diebolt Kreidenweig und Claus Brudhert. 
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1579. R. P. Rochus Nachbaur, damahliger Guardian zu 
Lucern, im Schweitzerland, bat aus Commission und Befelch 
bas arme Cloſter Wunnen Thal oder Wunnenftein, im Gonftanger 
Biftumb gelegen, welches der Abbt Cuno, Graff von Bußwangen, 
zu S. Gallen für unfere Schwefteren der dritten Regul vor 351 
Jahren hat bawen laffen, aber durch die graufamme Kriegs und 
Abbfalls Trublen gang öd und aus Acht verlaffen worden; diefed 
hat gemelter Pater Guardian auf Geheiff unferd Pater Miniftri 
provincialis Fr. Jodoci Schüfjler widerumb visitiert, aufgericht, 
reformiert, und mit genugjamen, fromen, anbäctigen Schweſtern 
verſehn. 

Stephanus Bathorius, König in Polen, hat die Moscoviter, 
die ihme in Lithawen und anderen Orthen im Land großen 
Schaden gethan, angegriffen und aufs Haupt geſchlagen. 

Umb eben dieſelbe Zeit haben die Persianer, nicht weit vom 
Schwartzen Meer, die Türckhen mit gleicher Vietori obgeſieget. 

Den 29. Junij hat der gewaltige catholifche Heldt Alexander 
Farnesius, Herkog von Parmäf welcher fur zuvor in ben Spani- 
ſchen Niderlanden zum Gubernator bejtellet worden, eine vortreff- 
liche Vietori wider die proteftantifche Confoederierte erhalten und 
die gewaltige Statt und Feftung Utrecht erobert und eingenommen. 

Den 23. October hat man bier angefangen zu leſen, haben 
aber ein leidigen Herbft gehabt; dan erftlich waren bie Trauben 
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gank faur wie Weiden, hart, nicht zeitig und gefroren, finde 
mahlen eö nadı Bartholomzi angefangen zu regnen, des anderen 
Tags darauf zu gefrieren. Darauf kam allemal wider falt Regen- 
wetter, mit ſtarckhen Reifen, faft den gangen Herbitmonat durch, 
alfo daß unmöglich die Trauben Funten zur Zeitigung fommen, 
barumb es dan ein erbärmlich und ungeſundes Tranck abjepte. 
Zu dem fo fiengen auch die Früchten wider an fehr aufzufchlagen, 
weil es faſt die gange Erndt hindurch falte Regen gehabt, dardurch 
geichehn, dag vil Korn verjoffen, auch vil in der Ernd auf dem 
Feld ausgewachſen. Gin Fiertel Weigen galt 10 Pfund, Roggen 
8 Pfund, Haber 6 Pfund 10 2. Gin Fueder alter Wein 45 bis 
50 Pfund. 

Den 20tn Junij ward auf dem Capitul zu Lucern zum 
XXXII. Guardian allhier zu Thann erfiefen, A. R. P. Fr. 
Conradus Schüß, Lector et Filius Conventus. Under ihme 
ftuehnden, ba er anfommen und fein Guardianat angetretten, 
folgende Conventuales: R. P. Fr. Bonaventura Hecht, de 
Hagenoä, Vicarius; Fr. Andreas Händler, de Spirä, Con- 
cionator ; Fr. Antonius Kaijjer, filius Conventus, Procurator ; 
Fr. Antonius Stohr, de Gamundiä; Bruder Petrus Armbruft, 
Fr. Conventus laicus; ®r. Martinus Hirt, filius Conv. laicus. 

Im Augftmonath hat Alexander Farnesius Hergogen Bufch, 
Mechelen und Gröningen, bie feſte Stätt und Pläb in den Nider— 
landen, erobert und in jein Gewalt gebracht. Worauff die Wallonen 
mit Spannien wider verföhnt und Artesia, Hannonia und Gallo- 
Flandria der Gron Spannien eingebändiget worden. 

Nachdem Philippus Il., König in Spanien, weldyer Sebastiano, 
feinen ungeitigen Eyffer und Herzug in Affricam, zu welchem er 
von dem vertriebenen König Machomete zu Fez und Marroco 
mit vilen eitlen Verſprech⸗ und Verheißungen gebetten und einge= 
laden ift worden, mit möglichften Gründen mißrathen, aber 
vergeblich, den leidigen Tobfall und unglüdliche Schlacht Sebastiani 
vernommen, und zugleich verftanden, daß Cardinal Henricus 
von Portugal, ein ſchon alter, übelmögender Herr, zur portuge- 
fifchen Cron und Thron erhoben worden; fienge er famt den 
Portugefifchen Henricum zu bitten, daß er, weil fein Hoffnung 
zu einem Erben (dan Henricus war alt und Priefter), er möchte 
ihme noch bey Lebzeiten Ginen ernennen, welcher ihme im Reich 
nachfolgen follte, damit nach feinem zeitlichen Hintritt Feine ſchäd— 
liche Unruhen und vielleicht blutige Kriege in Portugall entftehen 
und gehegt wurbien. 
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Henricus, welcher der Fürſten Begehren billigte, ließ eine 
Reichsverfamblung aller feiner vornembjten Fürften und Herren 
famt ber Geiftlichfeit außfchreiben, welche erfennen follten, wen 
die Succession ahn dem Neih am allergerechtejte gebühre. 
Nun fande Philippus, der ihm die nächfte Hoffnung zu gemelter 
Cron machte, alß der rechte und nächte Erb von der Geburtälinien 
Sebastiani, bed verftorbenen Königs in Portugall, dan er 
Emanuelis, bes Königs nächſter Vetter war, den Cardinal 
Paciecum zu gemelter Reichsverſamlung aldorten feine Rechten 
zur Gron vorzulegen. Auf ber anderen Seiten bielte Antonius 
de Leva, ein unehlicher Sohn Aloysii, des Cardinals Henriei 
Bruber ſtarckh umb die Succession ahn. Henricus, ald ein alter 
Erändlicher Herr, erwöhlte eylff Geicheids Richter beyder Praeten- 
denten Gerechtſame zu enticeiden, und gründlich zu richten, welcher 
fein Nachfolger im Reich jeyn folte; die geſamte Geiftlichfeit war 
für Philippo, das Boldh aber für Antonio. 

Soniten vernahme man auch aus dem Mayländifchen, auf 
dem Hertzogthum Floreng und in dem piemontefiichen Gebiet, 
daß den 7. April diejes lauffenden Jahre ein grofer Schnee mit 
einer grimmige Kälte gefallen ſeye, alſo daß nit nur allein die 
Reben, fondern auch die num mehr blühende Baum elendiglich 
verderbt und zu Grund gangen, aljo alle Hoffnung zum Wein 
und Früchten und Obs völlig verfchwunden jene. 

Umb diefe Zeit war AJundher Richard Klötzlin Amptmann 
allpier zu Thann; Herr Frank Beer, Schaffner; Herr Johann 
Ströhlin, Herr Daniel Avenet, Herr Jacob Log, Herr Conrad 
Roppah, Herr Hand Tſchamſer, Herr Johann Huentz, Herr 
Oswald Rotkopf, Herr Jacob Rosengart, Herr Diebolt Nußbaum, 
Herr Diebolt Bur, Herr Joannes Mambre, Herr Sigmund 
Fautſch, alle ded Raths; Herr Oswaldus Surgant, Statt und 
Amptſchreiber. 

Den 23. Augſt hat man abermal drey Hexen von Reiningen 
allher gebracht, welche nach gerichtlichem Verhör für ſolche befunden, 
und wegen groſem Schaden, ſo ſie hin und wider zugefügt, mit 
ihren üblen Thaten zum Scheitterhauffen verdamt und den Freytag 
nad; Bartholomæi lebendig verbrennt worden. Unſer P. Vicari 
Bonaventura Hecht hat ihmen zugejprocden; fie findt bereut 
geftorben. Gott Gnadt dero Seelen. 

Den 3. Deceinber hat man allhier auch noch ein Her, bie alte 
Boffingerin genannt, auf dem Scheitterhauffen gen Himmel 
geſchickt (si credere fas est); fie war über 90 Jahr alt, und hat 
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diß teuflifche Handwerck ſchon von ihrem drenfigften Jahr, als fie 
ſelbſt bekannt, angefangen zu treiben. Sie hätt auch follen vorhero 
mit glüenden Zangen geriffen werden, allein aus Bitt und 
Consideration dero Familien, und wegen ihrem hochen Alter ift 
fie begnabet worden, und mit dem Feur hingericht worden. Gott 
erbarm fich ihrer. 

Bannwarthen waren diß Jahr folgende: Hank Tſchamſer, 
Michel Meyerhofer, Hanf Diebolt Kirdimeyer und Claus Guggen— 
berger, 
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1580. Den 30. Januar hat zu Lisahona, in Portugall, diſ 
Zeitliche gefegnet, Henrieus II., König in Portugall und 
S. R. E. Cardival, Biſchoff und Priefter, nachdem er in feinem 
hohen Alter hat regieren müfjen ein Jahr 5 Monath und 5 Täg. 
Nach deſſen Abſterben bewarben fich vile Fürſten umb dieje 
vacıernde Cron. 

Den 1. Januar hat D. Jacobus Christophorus, Biſchoff zu 
Bajel, mit denen catholifchen Gantonen der Schweigeren ein 
Bundt aufgericht, und wurde anheut zu Bruntrut in ber Pfarr- 
firch das erftemahl gejchworen. 

Umb dieſe Zeit Haben die Observanten oder Zoggellanten zu 
Freyburg, in Breisgaw, eben das von ihren Brüderen, ben Refor- 
maten ober holgfchuhigen Observantineren, erbulten müſſen, 
was fie und vor biefem zugefügt, und haben dieſe Letztere bie 
Gritere aus dem Baarfüſſer Glofter daſelbſt ausgetrieben, welches 
fie und 1515 geftohlen. 

Den 23. April haben die Herren Graffen von Wallenftein, 
unjeren Baarfüſſeren Conventualen daß verlafjene und von den 
P. P. OrdinisS. Salvatoris diva Birgittse abandonierte Elofter 
zu Maria-Maynga, Augſpurger Biftumbs, verehrt und eingehändigt, 
jelbe3 in geiftlichen Dingen zu administrieren und zu verwefen, 
und ware deſſen erfter Administrator oder Guardian, der wohl- 
ehrwürdige P. Fr. Joannes Alberti, Senior Provincie und 
Commissarius. Die legte Abbtiffin, und zwar die fechäte der 
Ordnung nad), war Fr. Elisabeth Müllerin, von Augfpurg; die 
übrige Glofterfrawen fturben nach und nadı auf, forberijt, da vor 
fieben Jahren die Peft 1573 übel graffierte: die P. P. Birgittiner 
aber giengen gar barvon, theild wegen einreiffenden Ketzereyen, 
theils wegen großem Schuldenlaft, theils wegen anderen elenden 
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Zeiten und Vorfallenheiten; nur die einzige Priorin famt einer 
Schweſter blieb noch da. 

Umb diefe Zeit kamen die Patres Societatis Jesn zu Mols- 
heim an, das herrliche, vom Cardinal von Defterreih und 
Biſchoffen zu Straßburg für felbige gebawte Collegium in Beſitz 
zu nemmen und allda die freye Künften zu docieren. 

Den 12. Augſt, an dem Feſt der heiligen Jungfrawen Clare ift 
zu Nuceria felig in Gott entichlaffen, in dem Baarfüßer Glofter 
dafelbit, der hochwürdigfte Herr Pater Minister generalis der 
Baarfüfferen, P. Magister Fr. Petrus Antonius Camillus, 
von gemeltem Nuceria gebürtig, ein Dann von großer Fromb— 
und Geſchicklichkeit; hat regiert 6 Jahr. 

Den 1ten September wurde von ihro päbitlichen Heiligkeit 
Gregorio XII., zu einem Vicario generali apostolico ernennt, 
erwöhlt und beitellt, Fr. Antonius Fera von Plano, ein gerechter 
frommer und ftrenger Mann. 

Den 18ten Julij ift die Statt Hall im Hennegaw, allwo ein 
wunberthätiged MARIA Bild andächtig verehrt wird, von ber 
allerfeeligiten Jungfrawen und Gottesgebährerin wider die Macht 
und Gewalt der helägerenden Hugonotten wunderlich defendiert 
und erhalten worden. 

Den 2. Augft hat zu Turin dis Zeitliche gefegnet der durch— 
lauchtige Fürft und Herr, Herr Emmanuel Philippertus, Hertzeg 
in Saffoyen etc. 

Umb dieje Zeit haben die Sachen der Confoederierten in ben 
Riderlanden merflichen angefangen zu binfen, in dem ber tapfere 
Held Alexander Farnesius fein Ampt trefflichen verrichtete und 
die vornembfte Stätt und Feftungen ihnen hinweg nahme. 

In Persien gieng es den Türdhen auch je länger je übler, in 
dem jene dieje legtere wie im verwichenen Jahr etliche Mahl ge: 
Ihlagen, und ihnen vil Volckhs zue Grund gericht. 

Den 6. Januar ift auch dis Jahr das Cloſter 8. Peter, auf dem 
Schwartzwald, umb ſechs Uhr des Morgens frühe, abgebronnen 
und eingeäjchert worden, in dem das Gefind das Baad eingeheiget, 
aber das Feuer nicht recht verwahrt hatte, 

Den 17. Junij haben die Ketzer abermahl in denen Niberlanden 
ben Kürgeren gezogen, in beme ihrer über die 1500 von benen 
Gatholiichen erſchlagen wurden. 

Im Julio befammen die Leuth hierumb und auch anderjtwo ein 
ſolche böje Plag, dergleichen nicht bald erhört worden: fie bekammen 
erihrödliches Hauptwehe und noch darzu ein fo fchmerglichen 
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Hauptfluß, daß gar vil darvon in das Graf beiffen müften, abfonder- 
lich, die Wein trandhen ;die aber fein Wein befammen, wurden 
geſund. 

Den 10. October ſah man ein groſen Cometftern, welcher 
feinen förchtlichen Schweiff von Aufgang gegen Nibergang ber 
Sonnen gerichtet hatte. 

Den 18. April ftarb zu Rom Franeiseus Aleiatus Cardin., 
tit. S. Maris in Port., unfers heiligen Orbend Protector, und 
wurd in der S. Marie bey den Bädern begraben; auf ihne folgt 
D. Philippus Quastavillanus, S. E.R. Cardinal, welchen Pabſt 
Gregorius XII. zu unjerm Protector beftellet: dan bey biefen 
Zeiten ift das Protectorat zertheilt worben, und wurde den 
Observanten zum Protector geben ber Cardinal de Medieis,den 
Cappueineren aber ber Cardinal de 8. Severina. 

Den 11. Junij hat Pabſt Gregorius XIII. zu Rom ben Leich- 
namb des heiligen Biſchoffs und Kirchen Vatterd Gregory auß 
dem Jungfrawen Glofter S. Marie ad Campum Martium Ord. 
S. Bened., in welchem er ſchon etliche hundert Jahren begraben 
gelegen, in die jchöne newe von ihm herrlich gezierte Mutter Gottes 
Gapell in Vaticano transferieren und bey legen laffen. Diefe 
Capell hat gefoftet 100,000 Ducaten und mehr. 

In Stalien graffierte umb diefe Zeit ein unbekannte, unge 
wohnte und peinliche Krankheit, welche fie Male del Castrone 
nennten, maßen die Widder ober Hammel, welche die Welche 
‚Castrone nennen, an diegem Uebel öfters krankh pflegen zu werben: 
Diefe Sucht und Uebel befam ihr Urfprung aus ber ungemäßig- 
ten dicken Luft und fieng das erfte Mahl an im Mayen in bem 
Mayländifchen, nahme aber in furger Zeit alfo ftarfh überhandt, 
dag fie gang Jtalien und Spannien mit Frandhreich durchſtrichen bis 
gen Constantinopel ſich ausgebreitet, allwo fie anftenge tödlich zu 
werden, ba in obgedachten Landen wenig davon geftorben, obſchon 
nit nur allein felbige jedwedere Stätt und Dörffer, fonder jedes 
Haus und Innwohner angegeriffen, und entfräftet hatte; wan 
aber die von den Medicis vorgejchriebene Mittel und Dizet 
gebraucet, jeind wenig davon geftorben. In den obgedachten 
Yänderen, war juft das MWiderfpiel in. Obacht genommen, als in 
teutfchen Landen, dan difen war der Wein Gift, jenen aber, fo den 
allerſtärckhſten Wein trankhen, war ein Heils Mittel; Aderlaffen 
aber war des Tode ein gewiſſes Zeichen. 

Die fonft in Aegypten gang gemeine peftilengifche Sucht hat in 
diefem Jahr über alle Mafen gerafet, alſo zwar, daß fie nur in 


— 20 — 


gros Alcair allein bey 500,000 Menden aus dem Weg 
geraumet hat. 

In der Marckh Brandenburg hat man dis Jahr auch ein wunder- 
bahrliche Begebenheit vernommen, findemahlen es daſelbſt an 
etlichen Orthen Rockhen und Korn geregnet hatte. 

An dem Monath Maio ſahe man vier Tag ein groje Menge 
Schnadhen gegen der Sonnen Nidergang ausfliegen, barauf blutige 
Krieg erfolget ſeindt. 

Franckhreich und Engelland werden in diſem Jahr mit jehr vilen 
ſchädlichen und gefährlichen Grjchütterungen der Erden und Erbe— 
bungen heimgejuchet. 

tem ift diß Jahr ein grojes Fehljahr geweſſt aller Erdfrüchten, 
alſo daß darauf ein groſe Theurung und folgſamb ein groſe 
Hungersnoth erfolget iſt. 

Im Augſt ſahe man am Himmel, zu Holm, einer ſchwediſchen 
Hauptſtadt, zwiſchen den Sternen ein abſcheulich groſen feurig 
ſchimmernden Bären, welcher überall Feuer ausſpeyete, dergeſtalten, 
daß die Schar und Schiltwächter des königlichen Schloſſes zu 
Holm erſchröckhet, vermeinten nichts anders, als daß in der Statt 
alles zuſammen brenne, machten Lärmen und brachten alles in 
Harniſch. 

Umb eben dieſe Zeit iſt zu Surſee, in dem Schweitzerland, 
durch ein heftiges und wegen urplötzlich entſtandenen Wind über— 
handt nehmendes Feuer die Vorſtadt gäntzlichen verbrennt und 
in die Aſchen gelegt. 

Bannwahrten waren diß Jahr vier Hanſen: Hans Hirt, Hans 
Liedhart, Hand Werner, und Hand Meyer. 

MDLXXXI. 

1581. Den b. April iſt die Portugeſiſche Armée des Antonij de 
Leva, eines Sohns Emanuelis Odoardi aus Portugal, von dem 
fpanijchen Hergogen de Alba geichlagen, und Philippus II., König 
in Spannien zum König in Portugall gecrönt worden, und 
müſſten es die Portugejen wider ihren Willen und? Macht 
geſchehen laſſen. 

Den 8. Juni) bat Alexander Farnesius, Hertzog zu Parma, die 
niederländifche Statt und Feſtung Breda den Conforderierten 
binweggenommen. 

Den 18. Augſt hat des Königs in Frandhreid Herr Bruder, 
Franeiscus, Herbog von Alengon, bie feſte Statt und Feftung 
Camerid in den Nibderlanden eroberet, und bie Spannier, fo 


— 21 — 


felbige eng eingethan und belägert hielten, darvon hinweggefchlagen. 
Bald darauf wurde er zum Souverain und Oberhaupt aller 
fpannifchen und vereinigten Niederlanden ausgeruffen. Und 
hätte er hier ein anjehnlichen Brodhen erjchnappt, wan er fein 
Glückh hätte fünnen moderieren, und nicht zu offenhergig ſich 
verſchwätzt und vergriffen hätte. 

Den 14. Maij hat man. endlich zu Perus das CIX. General 
Capitul zu denen Baarfüfjeren gehalten, in welchem der hoch— 
würbigfte P. Fr. Antonius Fera, A. A., L. L. etSS. Theologie 
Magister, welcher ſchon zu vor Vicarius apostolicus erwöhlt war, 
einhellig zum Minifter General erwöhlt und aufgerufen worden: 
ein ernjtlicher, fcharpff und exacter Man in allen feinen Aempteren. 

Den 29. October iſt Matthias, Erghergog in Oeſterreich, gang 
mißvergnügt und ohne Ghren wider zurüdh aus denen Nider- 
landen nadı Hauß gefehret, wohin er doc; newlichen von denen 
protejtierenden Confoederierten fo freundlich ware eingeladen wor⸗ 
ben, wiber dero Feind, die Spannier und die von ber catholifchen 
Liga, zu ftreitten. s 

Um diſe Zeit hat fi Henricus, König in Navarra, widerumb 
zu den Seinigen, nemblich Hugonotten, gefchlagen und eine Zeit- 
lang ftill gehalten; mitlerweil aber haben fie gefährliche Praxes 
und Anjcläg wider die heilige Ligam ber Catholiſchen angejpun= 
nen, in deme fie ben König in Frankhreich ſelbſten juchten auf 
ihre Seithen zu bringen. 

Den 30. Julij auf den Abend, nad) dem fünften Eonntag nad) 
Pfingiten, fiel ein fo entjeglich grofer Hagel, in der Gröſe alle wie 
ein Eichlen; auf den Abend felbiged Tags hatte der Hagel, jo ſel— 
biges Tags, Nachmittag umb halber acht gefallen, abermahl 
nicht allein alle Fenfteren, ſondern aud) alle Scheiben in denjelben, 
und alle Häußer im gangen Land verberbet, verſchmettert und 
zertrümmert. 

Den 14. December feind zu Sulg, einer Statt im Schwaben- 
land, worin ein fürnemme Saltzpfanne ift, über 112 Fürften 
verbrennt, mit ſampt dem bafigen fchönften Rathhauß und allen 
Schrifften, und Documentis. Gott woll alles zum beften wenden. 

Den 13. Heumonath hat man angefangen zu ſchneidten und zu 
ernden, und ben 19. October zu herbſten, und hat, Gott ſei Lob 
und Dankh gejagt, gar vil und gute Frucht, wie auch in gleicher 
Acht Wein gegeben: das Salk foftete nit mehr als 9 das Pfundt. 

Zu Thann war umb diefe Zeit Junckher Richart Glöglin, von 
Altenach, Schaffner, und Herr Johann Rothfopf Statthalter, 
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Herr Paulus Manger, Herr Clauß Kimling, Herr Sigmund 
Fifchelin, Herr Görg Küclin, Herr Conrad Hirt, Herr Hanf 
Tſchamſer, Herr Görg Zeller, des Raths. Hanf Auguftin, Hanf 
Feſſler, Ulrich Reber, Diebolt Herweg, Jacob Hirt, ded Gerichte. 
Caspar Schmelglin, Hans Nagel, Jacob Herweg, Hank Popin, 
Joſt Rauhenftein, Johannes Aman, Bernard Schmid, Hans 
Thene, Melchior Himmelreich und Batt Nimmermehr, alle chr- 
liche Burger allhier. 

Dießen Sommer famen nad) Rom ein Ambassador bes 
Moscovitifchen Czaars Joannis Basilidis und ein grojes Gefolg 
ber Moscovitiſchen Herren zu Gregorio XIII., dem Papſten, mit 
Bitt, der Pabft, als ein allgemeiner Vater, folle fi als ein 
Mediator und Mitler brauchen laſſen, zwiſchen König Steffan, in 
Pohlen, und dem Grosherzogen in Moscau, und beider Seiths 
Friden fchaffen ; dan der König in Bohlen truckhte ben Moscoviter 
fehr mit Kriegen, und brachte deſſen Sachen in enge Schrandhen: 
biefer Ambassador wurde von Antonio Boncampagno , dem 
grojmächtigen Fürften und bazumahlen Generalissimober Kirchen, 
beherberget und von jedermanden mit verfchiedenen Höflichfeiten 
bewürthet. Anfangs weigerte er fi lang, dem Pabſt die Füß zu 
füffen; als er aber verjtanden, daß dieſes geſchehen müfje, und daß 
er anderit vom Pabſt nit werde zugelaſſen, noch Audieng haben 
fönne, nad) den römijchen Rechten, hat er fich endlich dazu bequemet. 
Ahn diefen Moscovitern hat man in Acht genommen, daß wan jie 
trandhen, Aquavit in den Wein gofjen, und aljo den Wein noch 
mehr entzündeten ; wann fie von Fiebern ergriffen wurden, ſprangen 
fie alfobald ins frifchefte Waffer und erfühlten jih. In Feine 
Kirchen wolten fie eingehen, wan man ihnen fagte, daß Hünde 
brin feyen, dann fie fagten, es feye nit zu gebulten, daß ſolche 
Beitien dort ſeyn follen, wo der Gottesdienſt gehalten werde. 

Der Pabſt empfienge die Gefandtichafft gang gnädig und lieb- 
reich, und thate dem Ambassador in Allem ein Genügen, fo in 
feinem Gewalt ftuende; er fehriebe dem König von Bohlen eigen- 
händig und ermante ihn zum Friden, und befahle dem berühmten 
Jesuiten P. Ant. Possevino, den er mit dem Geſanden abgefer 
tiget, alle Mühe anzuwenden, dieſe Fürften zu reconcilieren, 

Den 4. September hat man hier abermal vier Heren eingezogen 
und lebendig verbrennt, ald nemblic, das Schnadter Dorli, die 
alte Hebame, und des Cronenwürths Magd, ſampt noch einer 
frembden alten Fraw; alle vier wurden der Hererey überwißen, 
und daß fie zu Statt und Land gar vil Schaden gethan (und ed war 
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leyder umb dieſe Zeit, nicht nur in difem Land, fonder in allen 
benachbarten Provingen, al im Burgund, Breyßgaw, Schwaben, 
MWürtenberger und Frandhenland ete., ein ſolches Elend, wegen 
dergleichen ſchädlichen Leuthen, dag man aller Orthen mit jengen 
und brennen dergleichen Gefindlein nicht genug austilgen funte), 
darumb fie alle vier das End Urtheil erhalten, daß fie erjtlich mit 
feurigen Zangen begriffen, und fo than lebendig verbrennt follen 
werben, jo alles an ihnen Freytags vor Marie Geburt vollzogen 
worden. 

In diefem Jahr waren allhier Bannwarthen gewefen: Hanf 
Langen Tag, Urben Werner, Thoman Deyß und Balker Antoni. 
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1582. Gregorius XIII., der römiſche Pabft, als ein Außbund 
der mathematiſchen Wiffenihaften und Wunder, bed geift- und 
weltlichen Rechts, mit Zuthueung viler anderen gelehrten Män- 
neren, hat diejes Jahr die Berbefferung des alten Julianifchen 
Calenders, an welchem zuvor ſchon vile wackhere gelehrte Männer 
gearbeitet, glücklich vollendet, nacdy dem er die zehn Täg im October, 
vom 5. bis 15., ausgemuftert und das Aequinoctium vernale, 
oder Tag- und Nachtgleiche, im Frühling feftgeftellt, auf bie 
Zeit, wie ed die Vätter des heiligen und allgemeinen niczenifchen 
Coneilij oder Kirchenraths befohlen und verordnet hatten. 

Den 18. Martij ift der Pring von Orange oder Auriacus, ald 
er vom Tiſch aufgeftanden und aus feinem Hauf gehen wolt, von 
Ginem, Jaureguij genannt, ber eines verborbenen Kauffmannd 
Diener war, und eben ber fol gewefen fein, der ben Don Jean 
d’Austria joll mit Gifft vergeben haben, mit einer Piſtol blessiert 
worden; von welder Wunden er jedoch wider genefen, aber ben 
10. Julij 1584 aufs new von Ginem aus ber freyen Graffſchafft 
Burgund, mit Namen Balthasar Gerard, mit einer Piftol tod 
geſchoſſen worden. 

Den 6. Maij ift zu Antwerpen verftorben: Fraw Charlotte de 
Bourbon, bie 3te Sram Gemahlin vorgedachten Bringen Wilhelm 
von Orange, Graff von Naſſaw etc. Dieje ift dergeftalten er- 
ſchrocken, als fie die erfte Blessur ihres Herren vernommen, daß 
fie in acht Wochen darnach geftorben. 

Den 28. Maij ift Machomet, der newe türdhifche Kayßer, in 
Gegenwart faft aller hriftlichen Fürften, Ambassadoren und 
Bottſchaffteren, mit aller erdendkhlichen und unglaublihem Pomp 

und Pracht bejchnitten worden, 
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Eben an diefem Tag ift die Statt Ambsberg völlig verbronnen 
und iſt nichtö mehr über blieben, als die einzige miraculofe Bildnuf 
der Mutter Gottes; diefe Statt ligt in der Landjchafft Westphalen. 

Den 26ten Julij ift die merckhwürdige See-Schlacht zwijchen 
Philippe Il., dem König in Spannien, und Antonio de Leva, 
dem portugefiichen Pringen, vorbeygangen, in welcher der Pring 
aufs Haupt gejchlagen, und Philippus fich der Portugeſiſchen 
Cron völlig bemächtigt. 

Eben um dieje Zeit feind die Türckhen in Orient abermahl mit 
einer dendbwürdigen Niderlag von den Perfianeren heimgejucht 
und vile Zaujend von ihnen erjchlagen worden. 

In diegem Jahr it auch der newe Glofterfrawen Orden der 
Theatineren, oder fogenannten Cajetaneren, angefangen und von 
Papſt Gregorio XIII. confirmiert und beftättiget worden. 

In eben dijem Jahr hat annoch die leydige Sucht der Peſtilentz 
jehr vile Leuth ums Leben gebracht; die Schuld ift denen Häring 
beygemefjen worden, darumb ward verbotten, bei Lebensſtraff feine 
mehr zu fauffen, noch zu verfauffen, fondern man liefje fie ver- 
berben oder verbrennen. 

Den 22. Junij hatman zu Rothenburg, am Nedhar, vier Heren 
verbrennet, weil jie überzeugt und befennet, daß fie vielen und groſen 
Schaden, an Leuth und Vieh, augefügt haben; under diefen war 
eine, bie war neungig Jahr alt. An unterjchiedlichen Orthen in 
ben Schwabenland, Beyerland, Frandhenland, und aud) hier im 
Land, hat man noch vergleiche feurige Executiones vorgenommen 
an verjchidenen dergleichen Berfonen, wie leyder faft aller Stätten 
Prothocolla voll feindt. 

Zu Straßburg allein hatt dießes Jahr die leydige Peſtilentz 
über die 2714 Menjchen jämmerlich erwürgt und in das Grab 
gejcharret. 

Den 17. October ſahe man aber einen erfchrödhlichen ungeheuren 
Cometftern. 

Zu Freyburg, in Nechtland, halten unfere Baarfüfler ihr Pro- 
vingial Capitul, in welchem A. R. P. Fr. Nicolaus Hemmerlin, 
de Friburgo zum Lector und XXXIII. Guardian der Baar 
füßeren zu Thann erwöhlt worden ift; dießer fand in feiner 
Anfunft im Convent: 

R. P. Fr. Antonius Keyser, de Thannis, Vicar. Conv.; 
P. Fr. Petrus Kuechener, de Colınaria, Senior; P. Fr. 
Modestus Ebysner, de Sarburgo ; Br. Petrus Armbrust und 
Br, Matthiß Nägelin, laici, fil. Conv. 
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Umb dieße Zeit ift, durch Vermittlung ihrer päbftlichen Heilig- 
feit und durch die nachdrüdliche Wohlredenheit und gute Anfchläg 
des P. Antoni) Possevini, zwijchen bem König und Herren in 
Pohlen und zwifchen dem Czaar in Moscaw ber Friden getroffen 
und zu beyder ſeiths Vergnügen gefchloffen worden. 

In Spannien giengen die Sachen des fpannifchen Königs 
Philippi I. auch ziemlich wohl von ftatten, dan erftlich wurde 
Antonius de Leva, fo Bortugall praetendierte, auf dem Meer 
geichlagen: Oudenarda, Lira, Gamerich famt anderen Stätten 
erobert; Jtem bey S. Winoco und Gend wurden der Hergogen 
von Alencon und Anguien gefchlagen ete. 

In dießem Jahr hat ihro Hochwürden und Gnaden, Herr 
Wilhelm Richart, Probſt zu Münſter, im Ergäw, wie vor ihm 
auch feine Herren Vorfahren gethan, aber vergeblich, sulemniter 
pretentiert wider die gewalthätige Usurpation ber Rechten und 
Privilegien des alten adelichen Stiffts, S. Michadlis zu Münjter, 
fo der Stand Lucern Anno 1502 ihnen mit Gewalt hinweg- 
genommen, hat aber eben jo wenig effectuiren können als bie 
andere. Zum Bericht beffen, dient folgende Nachricht von 
obberührtem Stift Münfter: Anno Christi 1001 hat Graf oder 
Hertzog Bero von Lentzburg das Stifft erbawen, mit Chorherren 
bejegen, dotiren und reichlich begaben Iafjen, mit unter umd ober 
Herrlichkeit etc. Der erfte Herr Probft war Warnebertus; 
2. Lutholdus; 3. Eberhardus; 4. Wuelinus ; 5. Notkerus; 
6. Amazo; 7, Hartmannus; 8. Otthejus; 9. Rudolphus, alle 
aus hochgräfflichen Häufern und Stammen der teutichen Graffen 
gebohren; der 10te Probft ward ermöhlt 1120 und heifft 
Udalricus, à Surjee; 11. Anno 1123, Hesso von Göfigen, 
Bajler Cantong, ftarb aber bald nady der Election, und wurbe 
jelbiged Jahr. noch erwöhlt: Theodoricus von Hafenburg; 13. 
Anno 1133, Mangoldus von Altbeuren; 14. Anno 1173, 
Diethelmus Truckſeß, von Wolhaufen; 15. Anno 1191, 
Wernerus von Thannenfels; 16. Anno 1192, Ulrich Graff von 
Kyburg, Herr zu Reichenſee, war Bischoff zu Chur und Probft 
zu Münfter; 17. Anno 1232, Wernerus von Surfee; 18. Anno 
1250, Rudolphus von Habsburg; 19. Anno 1256, Rudolphus, 
Graf von Froburg; 20. Anno 1272, Theodoricus von Hallweil; 
21. Anno 1282, Waltherus von Rochingen; 22, Anno 1283, 
Udalricus von Landenberg; 23. Anno 1313, Jacobus von 
Rheinach; 24. Anno 1325, Jacobus II. yon Rheinady; 25. Anno 
1363, Rudolphus von Störingen; 26. Anno 1373, Rudolphus 
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von Sidorio, der Ribin genannt; 27. Anno 1384, Rudolphus 
von Hewen, Freyherr, Thesaurarius Argentinensis; 28. Anno 
1411, Thuringus von Arburg, Canon. Argent., resignavit 
1424, Uxorem duxit Margaretham, comitissam de Werden- 
berg, ad extremam devenit paupertatem ete.; 29. Anno 
1426, Heinrich Freiherr von Hewen, war auch Bijchoff zu Con- 
ftanz und Decanus zu Bafel, resigniert die Probftey 1439. 
Im jelbigen Jahr fame Joannes von Hunweil, Vicarius zu 
Conftanz und Nicolaus von Gundelfingen wurde der 30. Probft 
zu Münfter Anno 1455; 31. Anno 1469, Soft oder Jodocus 
von Silenon, Gubernator und Bifhoff zu Grenobel; 32. Anno 
1480 wurbe Probft zu Münfter: N. N. Biſchoff und Pring zu 
Eitten in Wallis; 33. Anno 1483, D. Joannes Herport; 34. 
Anno 1502, Jo. Henricus Feer, Patritius Lucern. Under diefem 
gieng ber Stift geift- und weltliche Jurisdietion verlohren; 35. 
Anno 1517, Udalricus Martini; 36. Anno 1557, Jo. Henricus 
Schuomader; 37. Anno 1570, Wilhelmus Rischart, Protonbot. 
apostolicus; 38. Anno 1606, Nicolaus Holdermeyer, zuvor 
Probft zu Zurzach, resigniert wider feinen Willen 1607; 39. 
Anno eodem, Casparus Schufelbühel, resigniert freywillig eben 
in felben Jahr, weil er feine Jura defendieren und der Stand 
Lucern nicht nachgeben wollt; 40. eodem Anno 1607, Petrus 
Einberger, zuvor Probſt zu Lucern; 41. Anno 1611, Wilhelmus 
Meyer, S.S. Theologi® doctor, Proton. apost.; 42. Anno 1640, 
Ludovieus Bircher, Commiss. episcopalis; 43. Anno 1674, 
Mauritius an ber Allmend, Jur. Can. Doct.; 44. Anno 1688, 
Jodocus Bernardus Hartmann, custos electus; installatus 
1689; 45. Anno 1707, Ignatius Am-Rhein. 

Bannwarthen zu Thann waren; Peter Krell, Paul Dietrich, 
Tiebolt Dietrich und Diebolt Steinedher. 
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1583. Gebhärdus Truckſeſſ, Graff von Wahlburg und Grk- 
bifchoff, wie auch Churfürft zu Cölln, hat Anfangs diefes Jahrs 
leyder abermahl der catholijchen Kirch ein leydiges und nur gar zu 
ärgerliches Exempel geben, und wer ihme fo wol ald dem Grp- 
fhelmen Judæ weit bejjer geweſen, er wär nie gebohren geweſen, 
ald daß er mit feiner jo gottsrauberifchen That die gewaltige 
uralt catholiiche Statt Cölln, ja die ganke Ehrift-catholifche Welt 
geärgert hätte. Gr war anfangs Thumb Dechant zu Straßburg, 
und wurde Anno 1577 Ergbijhoff zu Cölln, und hielte ſich ein 
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Zeit lang gang eingezogen und auf erbaülich, allein verliebte er 
ſich bald darauf unglücklicher Weiß in ein Stifft Dame zu 
Gerisheitn, mit Namen Agnes, Gräffin von Manngfeldt; Etliche 
jagen, es babe ihn ein gewiffer Herenmeifter (deren es umb biefe 
Zeit leyder jehr vil geben bat, wie auch Heren und Unholden, 
alſo dag man, ob man fchon täglich ſchier brennte, dis Unfraut 
nit ausreuten Funte), mit Namnten Scotinus, bezaubert und ihm 
ein zauberifches Liebs Trändhlein beygebracht. Sey dem nun wie 
ihm wolle, jo hat diefer unglückhliche Biſchoff fich sacrilegifcher 
Weiß mit dijer Stifft Dame nit allein copulieren laffen, ſonder 
hat noch darzu die calvinifche Kegerey angenommen, und öffentlich 
abjuriert die catholijche Religion. Ihro päbftliche Heiligkeit, 
Gregorius XIII. thate zwar alles möglichfte anwenden, dis irrende 
Schaff wider zu ſuchen, und zu feiner Schuldigfeit zurückh zu 
bringen, allein alles war umfonft; die Keber baten in ſchon in 
ihren Gewalt und Klauen zu feit gehalten. Darauf dan wurbe 
er als ein verftodhter Formal Ketzer excommuniciert und vom 
Kayßer in die Acht erklärt, aus Cöllen ausgejagt, allwo er fein 
gottsräuberiiched Weib ſchon würdlich in den biſchöfflichen Pallaft 
eingeführt und inthronisiert hatte, und ſetzte durch Ordre des 
Pabſts und ein ordentliche Wahl ein hochwürdiges Thum-Capitul, 
Ernestum, ein Herzogen auß Bayern, an fein Statt zum cöllnifchen 
Ertzbiſchoffen und Churfürften. Mitler Zeit nahme man ihm 
auch die Statt und Resideng Bonn, allwo er zimmlich lang 
gejejjen, hinweg; da retirierte er fi in Holland, zu anderen 
feines gleichen Apoftaten, verlaffen von jedermann und alles 
beraubet. 

Den 4. Februar hat man die alte Creutzmacherin famt noch 
fünf anderen Heren allhier auf dem Eleinen Bungart, unden an 
dem Rangen, verbrennt. Gott wolle der Seelen genaden. 

Den 26. Maij ift verfchieden der tapfere Held und vortreffliche 
Feld Obrifte Herr Lazarus de Schwendi, welcher dem Kayßer 
dapfere Dienft wider feine Feind geleiftet. 

Den 12. Julij feind zu Rothenburg, am Neckher, abermahl 
zwölf Unholdten oder Heren verbrennt worden; tem zu Horb, 
einer Statt im Schwabenland, den 13. Junij, dreyzehn Heren 
durch das Feuer im Raud) gen Himmel ind Luthers Reich gejchieft 
worden, 

Den 16. Julij hat der unvergleichliche catholijche Hercules, 
Alexander Farnesius, die fejte Statt und Meerport Duncker- 
quen bejtiegen und erobert. 


Gregorius XIII.. der römifche Papft, verordnet unfern P. 
Ministrum Generalem, P. Magistrum Fr. Antonium Fera, 
zum Bifchoffen der Marsicanifchen Kirchen. 

Den 5. Augft hat zu Bethelftein, einer Statt im Schwaben- 
land, aus einem alten Weidenbaum, in dem bafigen Stattgraben, 
angefangen häuffiges ſtinckhendes Blut zu flieffen, und hat ſolches 
gewährt bis Anfangs des Herbſtmonaths; niemand hat es fait 
erjchmedhen können. 

Den 30. Augſt hatman zu Rothenburg, am Nedher, widerumb 
neun Heren eingezogen, und nachdem fie ihr ſchädliches Verbrechen 
befennt, verbrennt. 

Den 7. September hat man zu Wifenfteg, im Würtenberg, 
abermahl 25 Heren, und bald darauf in Höfingen 15 Heren im 
Feuer verzehret. Mein Gott, wie weit erſtreckht fich die menſchliche 
Bosheit! 

Den 22tn September wird zu Gonftang auf dem Provincial 
Capitul, fo sub pr&sidio admodum reverendi Patris M. Caroli 
de Buttigellä, von Meyland, p. t. Commissarijgeneralis gehalten 
worden, ber hochwürdige Pater M. F. Jodocus Schüffler, Minister 
provincialis, von feinem Ampt, welches er in die 18 Jahren 
getrewlich und mit gröftem Ruhm und Lob verwaltet und mit 
höchſter Mühe verfeben hat, absolviert, und wegen feinem hoben 
Alter entlediget, und in fein Batterland Ueberlingen verichieft. In 
eben: gemeltem Capitul wird zum XXX. Ministro provinciali 
erwöhlt: A. R. P.M. Fr. Georgius Fischer, de Ueberlingä, 
p- t. Guardian zu Breyfad. 

Den 23. September, nachdem die vereinigte Niderlanden nun 
fein Oberhaupt hatten, als den jungen achtzehnjährigen Pringen 
von Uranien, Mori von Nassau, nachdem fein Vatter, Pr. 
Wilhelm von Uranien, vor einem Jahr erichoffen ward, haben 
bie unjrige die Statt und natürliche Feſtung Zutphen, in den 
vereinigten Niderlanden, mit Kriegs Lift weggenommen. 

Den 20. November ftarb Ludovicus I., Landgraf von Heilen: 
Darmſtatt. 

Umb dieſe Zeit ſahe man mit Verwunderung des gantzen Lands 
an dem Himmel drey Sonnen ſtehen, welche mit einem ſchönen 
und hellglantzenden Regenbogen umbgeben waren. 

In dem December ſiel ein erſchröcklicher halbmanns hoher 
Schnee, darauf es erbärmlich kalt wurde; umb Weyhnachten kam 
ein ſolcher ungewöhnlicher Sturmwind, daß er nit nur allein die 
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Ziegel ab ben Tächern, fondern aud die Baum auf ben Wurgel 
außreijite. 

Der Herkog Franciscus von Alengon, Herr Bruder bed 
Königs Henrici IH. in Frandhreich, welchem er bas Herkogthumb 
Anjou mit ber Stell eines Generalissimi über feine Eönigliche 
Truppen geben, und welcher gleich darauf wider ihn agierte und 
mit den Confeederierten in den Niderlanden gehalten, und fogar 
die Hugonotifche Party angenommen, in Engelland gereiſſt, im 
Willens, ſich mit Elisabetha, der englifchen Königin, befjer gered, 
engelländifchen Tyrannin und Jezabel, zu verheürathen, war fie 
hätte wollen; fam wider zurüdh in Franckhreich, hatte aber bie 
größte Zeit und Mühe, weilen er bey ben Confoederierten in 

erdacht gerathen, als wolte er der Cron Frandhreic die Nider- 
landen in die Händ fpielen. 

Den 30tn April ftarb zu Grofen Lützel Abbt Joannes VI., 
nachdem er zehn Jahr höchſt löblich regiert, und dem Gottshauß 
ein ſchönen Schatz durch feine geſparſame religiöſiſche Hoffhaltung 
hinderlafjen. 

Den 15tn Maij warb zu Lübel zum Zöhten Abbten erwöhlt: 
D. Beatus Pabſt, von Gebwiler gebürtig, und den 4. Augft bene- 
dieiert durch den Weyhbiſchoffen zu Bafel; warb gleich darauf 
zum Vicario generali geordnet, und hat faſt alle Glöfter in 
Teutſchland visitiert. 

Den 1. October ift allbier zu Thann abermahl ein Teybige 
Execution an einer Ser, fo zwey Monath lang im Gefängnuß lag, 
vollzogen worden; nemblichen an Romani Büfchel feeligen Wittib, 
welche der Zauberey halben überzeugt und anderer Laſter halben 
angeflagt : Vorderiſt daß fie gar vil junge Kinder verzaubert, und 
andere. vile Schaden an Vieh und Früchten gethan; darumb fie 
verurtheilt, wie gebrauchlich: erjtend vor der Kirch, mit einer 
ſchwartzen Kerpen in der Hand, folte Gott und die Obrigkeit umb 
Verzeihung bitten, hernach zur Wallftatt ausgeführt, alle taufend 
Schritt mit breymahliger Pfetzung mit glüenden Zangen begriffen 
und endlich lebendig verbrennt werben, fo auch vollbracht warbt. 
Gott jey der Seel gnäbig. 

Bannwarthen in diefem Jahr waren allhier zu Thann: Jochem 
Schultheiſſ, Martin Hegelin, Diebolt Herweg, Blasius Mägis. 


MDLXXXIV. 


1584. Anfangs diefes eingehenden Jahrs entjtuehndt ein blu= 
tiger Krieg in dem Göllnifchen wegen dem ketzeriſchen Bifchoff 
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Gebhard von Trudfeff-Wahlburg mit dem new erwöhlten Grk- 

bifhoff Ernesto von Bayern ; dießem halfen die Gatholifche, wie 

billih, als ihrem rechtmäßigen Biſchoff und Oberherren, jenem 

tan , als einem Apoftaten, ftuenden bey die ketzeriſche Prote- 
anten, 


Unfere Clarifferinnen zu Altſpach, im Ober Elſaß, auf wei 
nicht was für Urfachen, haben fich dieſes Jahr auch von der Gehor— 
fame und Obforg der jogenannten Observanten, denen fie ſich 
vor einigen Jahren, und nachſetzendte, unterzogen, widerumb ent- 
zogen und haben fie nimmermehr wöllen visitieren laffen; dahero 
fie num der Biſchoff von Baſel ald Ordinarius visitieret. 


Den 10. Maij jchlug der Bliß zu Biberach in den Kirchthurn, 
Nachts umb halber eylf Uhr, alfo dag im Augenblick deffen gantze 
Tach im Brand ftuend, und gleich darauf jchlueg das Feuer auch 
hinabwerths; die Glodhen fiengen an zu ſchmeltzen, die ſchöne 
newe Uhr, das Orgelwerdh und der Rathsherren Geftüel, welches 
Alles vil Taufend gefoftet hat, geratbete im Augenblidh in eine 
Flammen, fiel Alles herunder und erfchluge über 40 Menſchen 
und blessierte bey 40. 


Den 10. Junij ift obiger Franciscus von Alengon und Herkog 
von Anjou, zu Chateaux-Thierrij von einem türrfichtigen Fieber 
ergriffen, tods verblichen ohne verheurathet; fein Leib wurde als 
eines königlichen Pringend und eines Königs Bruder zu S. Denis 
begraben, fein Hertz aber zu Paris, in der Gapell von Orleans, 
bey den P. P. Cerleftineren beygelegt. 

Den 21m Maij haben unfere Baarfüffer zu Bononia das 
CX. General Capitel gehalten sub præsidio A. R. Ex. P. Ma- 
gistri Clementis Bontadosij, weldyen dero päbftliche Heiligfeit, 
Gregorius XIII., darzu ernennet hatte, in welchem gemelter 
Frater Clemens Bontadosius, von Montifalehio, aus Umbriä, 
gebürtig, zum LVIII. General Minister der Baarfüffer Conven- 
twualen erwöhlt worden, ein Mann, welcher nicht jo gelehrt als 
fromb und gottfeelig war, obſchon ihm in Doctrinä noch pietate 
nichts abgienge. 

Auf diefem Gapitel kam auch die Frag auf den Bann: ob 
nemblich der Pater Provincialis S. Franeisci folle und möge ven 
übrigen Provincialen vorgehen? Die Meiſte behaupteten, daß 
zwar bem Provincial der Proving S. Franeisei der Vorgang ges 
bühre wegen Vortrefflichfeit unfers heiligen Vatters Francisci, 
nichts beftoweniger gebühre fi) ex congruentia und von einiged 
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Rechts wegen, daß ber einige P. Provincial fol den Vorzug haben, 
in deſſen Proving das General Capitel gehalten werde: Weilen 
aber damahlen das Capitul ſchon angefündet war nacher Ascoli, 
in Piceno, und die Sad) nimmer zu Änderen, aljo wurde body 
hinfüro verordnet, auf Gutheiſſen ihro päbjtlihen Heiligkeit, 
conformiter der Constitutionen Pii und Sıxti V., daß nach voll- 
endtem legten Capitulo zue Ascolo alle General Capitlen follen 
ju Rom alli Apostoli gehalten werben. 

In dem Brachmonat waren entjeßliche Waffergüffen und Ueber— 
ſchwall, daß die Thur und Ill zu Enfisheim Alles unter Waffer 
geſetzt; alle Brudhen wurden zerriffen oder hinweggefchwennmet: 
mit Schiffen müffte man den Leuthen zu Ober und Nider Enfen, 
Ober und Nider Hergen ete. zu Hilff fommen. 

Den 17. September hat der Hergog von Parmä, Alexander 
Farnesius, die groje und importante Statt Gand, in Braband 
oder Flanderen, den Confoederierten hinweggenommen. 

Den 27ten September haben wir angefangen zu herbften und 
haben ein zimmlich grofen und gar guten Herbit gemacht, all die 
weilen faft den gangen Herbit und zuvor, den gangen Sommer 
hindurch, das ſchönſte, annehmlichfte und Fruchtbahrlichite Wetter 
geweſen; vil Wein von dem alten jchüttete man auf, auf Mangel 
der Gefäflen, oder machte den Mördel mit an. Ein Maaß guter 
Wein galt 17, ein Fiertel Weisen, weil die Ernd auch gut war, 
1 Pfund 15 g, Roggen 1 Pfund. 

Den 26. October haben die fayferliche Truppen in Crayn bie 
türdhifche Armee, welche da urplöglich eingefallen und fehr übel 
gehauffet, überfallen, gefchlagen und über die 10,000 Mann 
erbärmlich massacriert und zu Stüdhen zerhauen. 

Den 4ten November ift gottfeelig in bem Kuff bes Herren in 
Christo entſchlaffen B. Carolus Borromzus, S. R. E. Cardi- 
nalis S. Praxedis, Er&bifchoff zu Meyland und unſers heiligen 
Baarfüffer Ordens Card. Protector, in dem 47. Jahr feines 
Alters. Was er für ein heiliger Praelat und vortrefflicher Dann 
in ber Kirchen Gottes gewejen, weifen feine Bücher und Wunder. 

In Frandkhreic hat man abermahlen ein folch entjegliches Erd- 
beben verfpürt, daß das Erdrid bis gegen hundert Meilen Wege 
weit erjchüttert und gar vile Häußer, Paläft, Kirchen und 
Schlöſſer, auch fehr vil Leuth beſchädiget worden ; und währete diß 
Uebel von dem 1. Mertzen an biß denf3. dito mit gröftem Schrödhen 
der Inwohnern. 
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In dem Herbfimonath ift zu Parma ein Knab auf die Welt 
fommen ohne Nafen, und hate an der Stimme ein männlid 
Geburtöglied mit zwey Hoden ete. ; beyde Hände dieſes Kinds 
hatten jede 6 dinger, ber fordere Leib praesentierte ein männliches, 
ber hindere aber ein weibliches Gejchlecht, ward von vilen mit 
Derwunderung und Schambaftigfeit angejehen. 

Den 19m Augft hat das Wetter zu Leimbach in ein Hauf 
geichlagen, und ein Magd, die ein dreyjährig Kind bey ſich hatte, 
und mit demjelben jpihlte, an dem Tiſch getödet, ohne daß dem 
Kind noch dem Hauß einiger Schaden war zugefüegt worden. 

Den 7. Octob. ijt aber ein grofer und elender Casus allhier 
zu Thann vorbeygangen, in deme des Hank Scherers jeeligen 
Wittib als ein Her ergriffen, eingejegt und nad) langen Fragen, 
Repliquen, Torturen und Bekanntnuſſen fie endlich verdammt 
worden, Icbendig verbrennt zu werden, jo auch leydter gejchehen; 
Gott gnad der Seel! 

In dießem Jahr find allhier folgende Bannwarthen erwöhlt 
werben, nemblich: Beat Kieffer, Diebolt Fiſchelin, Jacob Rauch 
und Michel Reif. 


MDLXXXV. 


1585. Den 7. Januar war der Schlag im Kornhaus gemacht 
für die Frucht, daß das Fiertel Weizen gelten joll 1 Pfund 15 2., 
em Fiertel Roggen 1 Pfund 5 £., ein Fiertel Haber 18 ., ein 
Sefter Muß 8 #., ein Fueder guter Wein 15 Pfund 10 2. 

Den 2. April hat man abermahl, allhier zu Thann, vier Heren 
verbrennt, deren Nammen nicht nöthig zu wiflen, weil fie denen 
Geſchlechtern, darin fie waren, wenig Chr gemacht. 

Den Teen April hat man aud zu Rothenburg, am Nedhar, 
widerum neun Hexen verbrennt, und war der dafige Magijtrat 
anfangen müd, ſolche Leuth zu justificieren, forgende wan man 
weiter fortfahren ſolte, fajt feine Weiber mehr überbleiben folten: 
jo weit kam die teufliſche Bosheit bey diefen leichtgläubigen Leuthen; 
allein Fein Wunder, der Teuffel hatte fie fchon in Luthero ver— 
blendt. 

Den 24tn April iſt zu Rom, in Conclavi, einhellig zum 
römiſchen Pabſt erwöhlt worden, nad) dem Pabſt Gregorius XI. 
den 10. dito heiliglich auß diepem Jammerthale verfchieden ware, 
nach einer zwölf jährigen und zehen monatlichen glückhſeeligen 
Regierung, Fr. Felix Peretti de Monte alto, auf unferm Baar- 
füßer Orden, in welchem er erzogen und alle Aempter bis auf das _ 
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Generalat Ampt aufs fleifigfte vertretten, biß er Biſchoff, 
Cardinal, und endlich ietzund römifcher Pabjt worden; er lieſſe 
fich heiffen, in favor Sixti IV., welchen er noch gefennt, und aud) 
ein Baarfüfjer war, Sixtus V.; war ein Mann von ungemeiner 
Gelchrt= , Gerechtigkeit und Strenge. 

Den 13. Maij haben unfere Gatholifche von der heiligen Liga 
under Commendo des Hergogen von Parma, Brüffel, die Haupt- 
ftatt in Niderlanden, erobert und eingenommen. 

Den 19. Julij hat gemelter Herkog Farnesius auch die Statt 
Mecheln, fo er lange Zeit belägert und eng eingethan, mit Hunger 
alfo gezänt, daß fie fich ihm hat ergeben müſen. 

Den 17. Augjt müffte Antwerpen, die Hauptitatt in Braband, 
auch wider an Tanz, und nad einer kurtzen Belägerung den 
ſpanniſchen fiegreichen Waffen nochmahlen ergeben. 

Darauf ergaben ſich die confoederierte Niderländer, weil fie 
verzweiflet und Fein rechtes Oberhaupt mehr hatten, der Königin 
Elisabeth; allein weil fie ſelbſt Werckh an der Kundhel und eigene 
einheimifche Krieg hatte, und nicht trauen darffte, Liefje fie felbige 
mit dieſer einzigen Vertröſtung von fich, fie wolle bedacht darauf 
ſeyn, wie fie ihnen englifche Hilffs Völdher könn zu fommen 
laſſen. 

In Franckhreich hingegen gienge es bey diſer Zeit ſehr verwirrt 
und erbärmlich her, indem der König Henriens Il. mit den 
Seinen, von der heiligen Liga genannt, und den fo genannten 
Politiques, für die Religion der Gatholifchen und den Pabſt 
jtuenden, der Navarraifche König aber mit feinen Condzeifchen 
für die Hugonotten ftritten, und Alles drunter und drüber fehrten. 

Den 1. October fieng der Herbft ah; weil aber ein Fehl Jahr, 
fo wohl im Wein als Korn war, fo galt ein Fueder Wein fo im - 
Frühjahr 15 Pfund 10 2 gegulten, nad dem Herbit 45 Pfund, 
und ein Fiertel Weiten, jo vor der Erndt gulten hatte 1 bie 2 
Pfund, galt im Spätjahr 4 bis 5 Pfund. 

Diß Spatjahr hat man gegen Norden abermahl ein grofen 
CGometftern wahr. genommen. 

Den 15. November fuhren die ſchwediſche Gejandten, under 
welchen auch Pontus de la Guardia war, über den Fluß Narvum; 
weil aber das Schiff mit Bomben überladen und gejpalten, fo 
fandhe e8 in Abgrund, und giengen alle under. 

Auf dem Capitulzu Offenburg wird zum XXXIV. Guardian 
allhier zu Thann erwöhlt: A. R. P. Fr. Casparus Büller, Filius 
et Lector Gonventus, und als er anfhame, waren im Gonvent: 
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R. P. Fr. Henricus Aber, de Hagenoä, Vicarius; P. Fr. 
Modestus Ebysener, de Sarburgo, Procurat. ; P. Fr. Melchior 
Meyer, de Hagenoä; P. Fr. Jodocus Bendter, de Hagenoä ; 
Br. Petrus Armbruft et Br. Matthias Nägelin, Fil. Conv. 

Den 11. Novemb. ift allhier zu Thann bey denen Baarfüßeren 
felig in Gott entjchlaffen der geiftliche Br. Fr. Martinus Hirt, 
ein Xeyen Bruder und Convents Glied zu Thann, welcher in die 
46 Jahr dem Gotteshauß getrewlich gedient umd deßwegen bie 
ewige ron mit S. Martino im Himmel zu geniefen ein Hoffnung 
habende, an feinem Tag verjchieden und in dem Kreußgang bey 
der Eingangs Thür begraben ift. R. 1. P. 

Berwichenen Sommer haben wir erfahren durch ein leidiges 
Exempel, was der Hunger für ein entjeßliches Uebel jene. Es 
haben die von Brüffel, als fie von Farnesio belägert und hart ein= 
geihloffen wurden, ein Convoij ausgefandt, Lebensmittlen einzu— 
holen und dem grimmigen Hunger, welcher jie ein geraume Zeit 
her jchon plagte, zu fteuren. Sie wurden aber von dem Feind 
geſchlagen und ihnen alles Proviant hinweggenommen, aljo daß 
fie gezwungen worden , fich zu ergeben. Währender biefer 
Belägerung hat ein gewifle Sram, als ihr ihre Kinder Brod 
geheifchen und fie leyder Feins hatte noch haben funte, auf Ver— 
zweifflung ein Becher mit ärgſtem Gifft ihnen dargereicht, und 
ſelbſt auch getrunken, umb aljo ihr ſelbſt und den Ihrigen den 
Hunger zu vertreiben, weilen fie den Tod vil erträglicher zu fein 
erachtete, als den Hunger. 

tem ware umb diefe Zeit in Ungarn ein ſolche Hungersnoth, 
daß die Eltern wider alles Recht der Natur ihre eigene Kinder in 
die Schaverey verfaufft und umb Korn und Brod vertaufcht haben; 
einige haben jelbe in die Donaw geftürget und erfäufft, weilen fie 
jelbige nimmer nähren funten: In Grain haben die verhungerte 
Innwohner alles, was fie nur auftreiben fönnen, zu Brod gebachen, 
Hundsfoth, Mift, Grund, eichenen Rinden, Wurgel der Pflangen 
und Bäumen wurde alles zu Speiß der Hungrigen etc. 

Sonften ware diß Jahr ein fchöner Iuftiger Herbft, daß bie 
Roofen famt den Stauden anfiengen aufs newe zu grünen und 
aufs ſchönſte zu blühen und florieren; war nur immer Schad, daf 
dis Wetter nicht im Meyen und Bradmonat fommen ift, jo hätten 
wir befjeren Wein und mehrer Korn gemacht. Aber Gott weift 
alles warumb. 

Umb diefe Zeit und zu End diejed Jahrs ſahe man allhier am 
Himmel drey und mehr Sonnen, bie einte erfcheinte zu erft in 
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ber Morgenröthe, ehe die wahre Sonn aufgienge, und meinte man, 
ed brennte ein gantzes Dorff zufammen, fo feurroth ware alles 
am Himmel; gleich darnach erfcheinte ein Geftalt, ald wär es bie 
rechte Sonn; faum ein Zoll von diefer Affter Sonn gienge die 
wahre Sonn herfür, welcher gleich wider ein andere Sonn nach— 
folgte, und wehrente dife vier Sonnen bey anderhalb Stunden, 
alfo daß man diefe vier Sonnen fchier nicht unterfcheiden Eunte, 
wan man nicht wohl acht gabe, daß die mittlere die übrige am 
Schein und Glantz übertraffe. 

In diefem Jahr hat allhier zu Thann die Zihlbiren Ordnung, 
angefangen anno 1496, ein End genommen, und anftatt berfelben 
hat die Hoggenſchützen Ordnung angefangen; damahls war Peter 
Mebus Schügenmeifter. Dieſe Hoggenfchügen Ordnung hat gewährt 
bis Anno 1619. Da hat fich auch ihr End erreicht, under dem legten 
Hoggenſchützenmeiſter, Görg Griesbach; in gemeltem Jahr gieng 
anftatt derfelben die Musqueten Schügen Ordnung an, und war 
der erfte Musqueten Schügenmeifter, Adam Merkhlin. Zumerdhen 
ift, daß in letzt gemeltem Jahr 1619 König Ferdinandus zum 
römischen Kayßer erwöhlt und geerönt worden ; da hat man den 
12. October allyier Freuden gefchoffen, dad Te Deum laudamus 
gefungen und alle Glockhen geleuthet, den newen Kayßer zu ehren. 
Aber bald darauf Fam das Miserere, weil der Pfaltzgraff Frideri- 
eus in Böhmen für ein König proclamiert worden ete. Vide 
quæ dicentur infrà, anno 1619 et 1620. 

Den 3. Jul. ſchlug das Wetterzu Straßburg zum Newen Thor 
vier Mahl ein; fünf Soldaten wurden getöbt und 15 verwundet. 
S. Nicolaus Kirch fieng urplößlic; an zu brennen, ward aber auch 
gefhwind wider gelöjcht: ein Stund hernach ſchlug es aud in 
Judenthurn, in welchem 12,000 Raqueten lagen, welde es 
ergriffen, und aljo wütete, daß niemand fiher war; auch ftund das 
Zeughauß in höchſter Gefahr. 

Bannwarthen zu Thann: Ludwig Schützenbenckh, Hanf Hueng, 
Jacob Zochtermann und Peter Heigig. 


MDLXXXVI 


1586. Frater Joannes Baptista Pizarro, ein fpannifcher 
Observant, feßt ein ein Franeiscaner Orden, die reformierte 
Conventualen Orden genannt, fo body expreesse wider bie Bullas 
Union. Babfts Leonis X. ift; wie wöllen dan diefe Observanten 
bejtehen, wan fie fagen, Pabſt Leo X. habe ihnen die Primogenitur 
geben, weil fie allein die Regul in Allem halten etc.? 


x 
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In Franckhreich Friegen die Ligiften under dem Duc du Maine 
und Marfchall de Birone wider die Hugonotten, hingegen biefe 
underm Commando des Königs Henrici von Navarren und des 
Condzi wider die von der Liga, und liegen bald dieſe, bald jene 
unter. 

In dem Monath April entjtuend wider ein groje Thenrung im 
hiefigen Land und auch über Rhein, und galt ein Fiertel Weigen 
10 Pfund, Roggen 8 Pfund, Habern 6 Pfund 15 2. 

Alexander Farnesius, Hertzog von Parmä, nimbt den Prote- 
ftanten die Feftung Venlo, Grave, Novaise und andere mehr mit 
grojer Glori hinweg, in Niderlanden. 

Der Herbog von Leceftrien bemächtiget fich diefen Sommer 
auch der Statt und Feſtung Duisburg, in dem Hertzogthumb 
Cleven, dem Churfürft von Brandenburg zuftändig. 

Diefen Sommer haben unfere hriftliche Soldaten in Ungaren 
bie Türckhen auch geſchlagen und derjelben bey 9000 jo verwund 
als erichlagen. 

Den 23. Junij wurde unfer General Minifter, Clemens 
Bontadosius, von unſerm Pabſt Sixto V., von feinem Generalat, 
zu ſich beruffen, und der neocastrensifchen Kirch als ein Biſchoff 
ordiniert und vorgefegt, feiner trefflihen Würde und Tugenten 

alben. 
: Den 7. Julij wurde von unjern Patres zu Ascoli, in Piceno, 
das CXl. General Capitel gehalten, welches Pabſt Sixtus V. 
aus fonderbahrer Lieb und Anmuth gegen felbige Statt dahin hat 
legen laffen, in welchem er den hochwürdigen Batter P. M. Joannem 
Evang. Pelleum zum Prasidenten ernennet, und hernach motu 
proprio zum Vicario generali apostolico über den gangen Orden 
gefeßet hatz weil er ihn als feinen Landsmann, wegen feinen un— 
gemeinen Tugenten und Wiſſenſchafften zum tauglichite erachtete. 

Den 11. November halten unfere Baarfüfler ihr Provincial 
Capitel zu Lucern, in der Schweiß, in welchem zum 33. Provincial 
Minifter einhellig erwöhlt worden Fr. Joannes Micha@l Männlin 
de Friburgo, Helvet., Sanct= Theologiz Doctor et Vicarius 
provincie, ein Mann in allen Künjten, Sprachen und Saden 
beitens versieret. 

Nach Herbit, welcher nicht gar wohl geratben, und ben 14. 
October angefangen, galt ein Fiertel Weiten feine 24 Pfund 
Stebler. 

Den 8. November fieng wider an ein Gattung einer Peft hier- 
umb zu regieren, und fturben gar vil junge und alte Leuth. 
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Den 9. November fiel unverfehns ein ſolche ungemeine Kälte 
ein, mit Froft und Eyß, daß man hin und wider Mangel an Waſſer 
hatte, und nicht mahlen Funt. 

Den 13. December ftarb zu Cracau Stephanus Bathorius, der 
gewaltige und eifrig catholifche König in Polen, in dem 11. Jahr 
feiner Regierung, noch ehe der grodnoifche Friden gar gejchloffen 
worben, nad) dem er bie Moscoviter gezwungen, ihm wider abzu= 
tretten die Feftung Smolensko, Siberien, Liffland ete., nachdem 
er Polociam erobert, Sakol mit Sturm eingenommen, Jaroslaw, 
Suissa und Turula erftritten, nach dem er Pabſt Gregorio XI. 
verjprochen, wan er ihm Hilff wolle ſchickhen, jo wolle er mit der 
Gnad Gottes, gang Liffland der catholifchen Kirch unterwürffig 
machen und zum Glauben befehren. Dahero der Papſt ihm au 
nod) bei Lebzeiten ein Nuncium apostolicum gejand, sc. Anto- 
nium Possevinum ete. 

Den 4. December liefje die engelländifche Tyrannin Elisabeth 
ihrer gefangenen Königin aus Schottland, Marize Stuart, welche 
fie jchon bis in die 20 Jahr von einem Kerckher in den anderen 
ſchleppen und verwahren hatte lafjen, durd; den Graffen Boesleum 
ben Sentenß bed Tods in ihren ſchwären Krandheit vorlejen und 
anfünden, wie daß jie, Maria nemblich, der Königin Elisabeth 
von Engellandt, dem Haupt der Kirchen, nach dem Leben follte 
geitellet haben, welches Maria niemahlen gebadjt, vil weniger 
practiciert hatte; dahero ift fie niemahl fröhlicher geweſen, als 
eben in gemelder Stund; fie dankte dem Graffen mit bemüthiger 
Entjchuldigung, daß fie der Königin Elisabeth, ihrer herzliebiten 
Schweſter, ein lange glüdjeelige Regierung anwünſche, ihr auch 
Alles herglich verzeyhe. Als ihre Kammerjungfrawen und Bediente 
das graufame, unbilliche Urthel wider das unfchuldige Fönigliche 
Blut angehört, haben fie alle unaufhörlich, bitterlich angefangen 
überlaut zu weynen, welche Maria tröftete: warumb, ihr Kinder, 
ſprach fie, mißgunnet ihr mir das Himmelreich, welches mich jo 
herglich anlachet, und ich dajjelbige? meine liebe Kinder, weinet 
nicht über mich, daß ſich einmahl mein Elend endet, und die ewige 
Glori bei Gott und Maria, feiner Mutter, meiner Schußfraw, 
anfanget ete., und halt ihnen ein herrliche Grmahnung. Ihr 
gröftes Hergenleyd war, daß fie fein Beichtvater und catholifchen 
Priejter fönt haben, doc dacht und fucht fie heimlich überall und 
an allen Orthen, umb ein ſolchen heimlich zu erhalten. 

Den 10. Augjt hat zu Ueberlingen, in feinem Nativ Conygnt, 
ben Geift in die Händt feines Schöpfferd aufgegeben A. R. P. 
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M. Er. Jodocus Schüſſler, de Ueberlingä, weiland Provincial 
Minifter difer unjerer ftraßburgiichen Proving, welcher ihm fehr 
ließ angelegen jeyn, den Berlurft jo vieler Gottshäußeren, ſo under 
feinen Vorfahren gejchehen ift, widerum zu erfeßen, und deswegen 
auch von Pio V., dem römijchen Pabſt jelbiten, die Proving zu 
reformieren, zum Commissario Generali begehrt worden; hat 
18 Jahr wie ein getrewer, forgfältiger Hirt und Vatter regiert, 
und ſechs Gapitlen gehalten. R. 1. P. 

Zu Conftantinopel regnete es eine ſolche Quantitet Heufhröd- 
ben, daß jelbige alles Gras und alle grüne Leublin abfrajfen, und 
mit hin ein unbejchreiblichen Schaden verurfadhten. 

Ehen in dißem Jahr gefchahe ein wunderbarlicher Geflügel 
Regen bey Wihig, einer Feſtung in Croatien, in dem es lauter 
Gänß und Nenten geregnet hat. 

Sonften war diejes Jahr in hiefiger Gegend, wie aud in Bur- 
gund und Frandhreich, zu Anfang diejed Jahres und der Eingang 
verwichenen Winters, jo grimmig falt, daß die Yeutb auf dem 
Felt und die Schiltwächter auf ihrem Poften, ehe ihr Stund aus 
war, verfrohren. 

In Oft Indien ift die Erd vierkig ganzer Täg an einander 
alfo und dergeftalten graufamb erſchüttet worden, daß fich dieſelbe 
fo ungemein weit von einander gethan, daß an etwelchen Orthen 
halbe Stätt und gange Fledhen verfundhen und verſchluckt worden. 

Eben in diefem Jahr wurde auch Japonia von einem Erdbidem 
graufam erfchüttet. In der Statt Saccaij warf er 60 Gebäw zu 
Boben; er dauerte 40 Täg, und ward die ſehr voldhreiche Statt 
Nagasama theild vom Boden verjchluft, theils von einem gäbling 
entjtandenen Feur, und nicht in Acht genommenen Feuersbrunft 
in die Ajchen gelegt. 

Atem ward bafelbft ein vornembe Handelsftatt, in der Proving 
Vocata, erſtlich vom Erdbeben erjchüttet, hernadı von den Meer: 
wellen überfallen, und jammt allen Iunwohnern in den Abgrund 
verſenckhet. 

In dem Königreich Vomi, auch in Japonia, iſt ein gewiſſes 
Bergſchloß einsmals zuſammen gefallen und zu ſambt dem Berg 
verſchwunden, und hat nichts hinderlaſſen, als ein ſtinckhend faulen 
See oder Weyer. 

Zu ſchwäbiſch Hall ward umb dieſe Zeit ein Mann gezeigt, 
mit Namen Thomas Schweickh, welcher noch Händ nur Füß hatte, 
kunte aber mit den Füßen Alles fo zier- und künſtlich nachmachen, 
als je einer ed mit ben Händen zurichten Funte, 
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Um dieſe Zeit begab fich zu Speyr ein Eläglicher, und unferer 
seraphifchen Religion höchſt nachtheiliger, ärgerlicher Casus, in 
deme Fr. Ursula Schwargin, welche kaum erjt zur Abbtiffin bey 
S. Clara erwöhlt und verordnet worden, mit Fr. Augustino N., 
dem dafigen Baarfüßer Guardian, naher Lambsheim, ein luthe— 
riſches Stättlein, weggelauffen, das Convent Sigil, alle Docu- 
menta und Pratiosa mit fich genommen, und das Elojter, darin 
nur nod) drey einige Schweftern übrig waren, in unbejshreiblichen 
Schaden und miserablen Standt gejebt. 

Bannwarthen: Bernard Schmid, Martin Wamſcher, Matthiß 
Larger und Hanf Kreidenweip. 


MDLXXXVII. 


1587. Den 18. Februar gefchahe zu London, in Engelland, 
ein ſolche unbilliche, Flägliche und unverantwortliche Execution, 
darob ſich nicht nur die vernünftige, fondern alle auch unvernünftige 
Creaturen hätten entjegen jollen: Maria Stuarta, eine Tochter 
Jacobi V., Stuarti, Königs in Schottland, welche Francisco lI., 
König in Frandhreich, vermählet und nad) dem Tod ihres Ehe- 
herren mit einem Graffen, Buthuolio genannt, jo ein calvinifcher 
Keber war, gezwungen worden, fich in Heurath einzulaffen: weil 
fie aber von ihren rebellifchen Schotten überfallen, ihr auch Hilff 
von ihrer Baaſen Elisabeth, Königin in Engelland, verſprochen 
worden, ziehet fie heimlich in Engelland; wird aber durch Anftiff- 
tung der Uncathelifchen, weil fie beforgten, Maria, die ein eyffrige 
catholifche Fürftin und ein natürlicher Erb der Cron Engelland 
war, möchte die Elisabetham überleben, wurde fie zwangig Jahr 
lang ſchwerlich gefangen gehalten, und allein um wahrer catholifchen 
Religion Willen enthauptet, da fie faum 44 Jahr erlebt. Die 
Umbſtänd diefes jo unfchuldigen Tods find folgende: 

Den 171m Februar, Abends vor ihrem Tod, als fie einen 
katholischen Priefter erfragt, jchreibte fie ihm ein Eläglichen Brieff 
fambt ihren Eünben; bittet, weil es anderft nit feyn könne, er 
wölle fie Morgens under dem Zufehen ihres leydigen Spectaculs 
sacramentalijd absolvieren. Die gange Nacht verharrete fie zu 
Gott und Maria im innbrünnftigen Gebett, Nach neun Stunden 
ſchafft fie alle ihre Jungfern von ſich, nimbt das allerhochwürbdigjte 
Sacrament, welches fie durch Pabſts Pii V. Verwilligung bey 
fih im Agnus Dei am Hals getragen; niefjet ſolches mit über- 
flüffigen Freuden Zäheren in tieffejter Demuth und unausfpred;- 
licher Lieb zu Gott, begibt fi) darauf wieder ins Gebett. Morgens 
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tringen bie Graffen ins Bettfimmerlein, heben die halbtodte 
Königin von der Erden auf, führen das unjchuldig Fünigliche Blut 
zur Schladtbandh in ein Fläglichen Saal; zween Grafen ftellen 
fie auf ein erhöhte Bünne; 300 Perſonen ſchauen diſer kläglichen 
Tragsedi mit weinenden Augen zu, alle entjegen fich ab bifer 
abelichen, ſchönen und unjchuldigen Königin. Maria, die Königin, 
fiel auf ihre Knye, bittet alle weinend umb Verzeyhung; befennet, 
daß fie jeß allein fterbe wegen des catholifchen Glaubens, jtredt 
ihre Händ und rothe Augen gen Himmel, bettet ein lange Zeit 
basMiserere lateinifch, befihlt daraufihr edle Seel dem Erſchaffer, 
ftieg den Pradicanten von fich; zwey edle Kammer Jungfern 
zogen ihr, wie fie begehrt, den Rockh und Wamms aus, verbinden 
ihr die Augen, madıt das heiligen Greuß Zeichen, jtredt ihren 
Hals dem Scharpfrichter under dem ſüeſſen Namen Jesu und 
Marie dar; als dan nimbt der Hendher fie bey dem Haupt, 
neyget jolches auf ein Blockh, jchlagt mit der Rechten, under den 
Worten: In manus tuas Domine commendo ete., ihr in drey 
Streichen das füniglihe Haupt ab, nimbt folches bey den Haaren 
und ſchreyt: Gott erhalte die Königin Elisabeth; aljo gejchebe 
allen Feinden des Evangelij. 

Zu verwunderen ifts, daß fich bey einer ſolchen unmenfchlichen, 
barbarijchen und unwürdigen Execution fein Menjc befunden, der 
difen unjchuldigen Tod hintertreiben oder rächen wöllen; alle 
catholiichen Herren lupften die Achjel, feiner wolte darwider thun 
noch reden; Henricus III., König in Franckhreich, bewegte fich im 
geringfte nit für ein verwittibte Königin zu bitten; Jacobus Vl., 
ihr eigener Sohn, ſchwiege ftill darzu; o verfluchte Policei diſer 
Welt! Indeſſen ift Maria im Himmel als ein Märtyrin der Seel 
nach geerönt worden, ihr Leib aber, nit wie fie verlangte, in 
Franckhreich, fonder zu Peterburg, neben der Königin Cathurina, 
Henrici VIII. erfter und rechmäßiger Gemahlin, begraben worden. 

Den 22. Hornung flohe Robertus Dudleij, Graff von Leicefter, 
welchen die Königin Elisabeth auf Gngelland zu Hilff den Hol— 
länderen geſchickt, fich aber nit, wie die Herren Staaten gewunſchen, 
verhalten und dahero malcontent worden, wider in Gngellandt 
zurückh, und überließ dem Bringen Maurig von Oranien Nassau 
bad Gubernament und Commando, zu Wajjer und zu Land, 
in den vereinigten Niderlanden ; darauf dann der Holländer, 
oder fogenannten Confoederierten, ihre Waffen wider in Fler 
famen. 

Nach dem König Stephano fam auf ben Polnijchen Thron 
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Sigismundus, Königs Joannis in Schweden Sohn, weil feine 
Mutter Königs Sigismundi Augusti in Polen Schweſter war, 
und aljo die nächſte auf der föniglichen polnifchen Jagellonifchen 
Familien. 

Den 4. Maij ift der ſeelige Bruder Didacus, ein Baarfüßer, 
wegen feiner grofen Heiligkeit und vilen Wunderzeichen, fo er 
im Leben und nadı dem Tod gewürdet, von Sixto V., dem 
römischen Pabft, auch) Baarfüßer Ordens, in die Zahl der Heiligen 
gefchrieben worden. 

Umb diefe Zeit ift Annas, Herzog von Joyeuse, welcher bie 
königliche frantzöſiſche Truppen, fo jich die Politiques nennten, 
commendierte, in dem er Henricum, den König in Navarren, 
Henriceum, jo den Hugonotten beyftuend, in Poitou wolte 
angreiffen, in einer Schlacht bey Coutras erjchlagen worden. 
Und gleich darauf hat Franciscus, Duc des Guises, bie teutfche 
und ſchweitzeriſche Hilfevöldher der Hugonotten zu Viinorij und 
zu Auneau gejchlagen, alwo er verrätherifcher weiß hinderwerths 
durd ein Piſtolſchutz blessiert, aber bald darauf wider curiert 
worden. Diß alles gejchahe umb S. Martini episeopi. 

Der Hertzog Heinrich Robert von Bouillon fallt in das Elfaß 
mit etlih Taufend Mann feiner Truppen, und weis nit aus was 
Anlaß; haufjet darinnen gar jümmerlich mit Blindern, Rauben, 
Eengen, Brennen ete., Herrlisheim und andere Orthen feind 
deiien Zeugen; als er aber in Franckhreich wider zurüdhfehren 
wolt, wurde er von den faiferlichen Truppen gejchlagen. 

Dieſes Jahr waren folde Waflergüffe, daß das Waſſer ben 
Leuthen in Cattenbach abermahl zu den Fenftern eingelauffen und 
bie lange Brudh völlig hinweg geflöjft hat. | 

Zu Straßburg, Hagenam und anderen Stätten hat man müffen 
in etlichen Orthen mit Schiffen fahren, wan man zu einander 
fommen hat wöllen. 

Den 14. September, an heilig Ereußerhöhung, fiel ein folcher 
Hagel mit einem Sturmwind, daß er nit nur allein die Trauben 
von den Stöckhen abgejchlagen, fondern an Ziegel und Fenftern 
hin und wider ein unſäglichen Schaden verurfachet. 

Der Herbit fieng an den 7. October; allein weil e8 den gantzen 
Sommer durch faft geregnet, und noch darzu gehaglet, jo war ber 
Herbſt allhier zimlich Schlecht; Mancher hat an zehn Schatz Reben 
faum ein Bittich Träubel gemacht. Die Ernd ijt underjchidlich 
ausgefallen; wo es trudhene Böden hatte, die miechten vil, die 
Naſſe gar wenig Korn. Dahero galt hier ein Fiertel Weiten 10 
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bis 11 Pfund, Mahlkorn 8 Pfund, Roggen 7 bis 8 Pfund; ein 
Fueder gueter alter Wein wurd verfauft umb 125 fl. 

Den 15. December haben die lutheriſche Tübinger angefangen 
unfer alt Baarfüßer Glofter allda niederzureifien, und ein Gym- 
nasium daraud zu machen. 

Weilen Andreas, Card. ab Austrid, Fürft zu Murbach und 
Luders, mit Tod abgangen, aljo erwöhlten die Herren Capitulares 
ben hochwürdigen Herren Joannem Georgium von Kaldhenriedt, 
einen Mann von grofen Meriten. 

Den 30. Augft ift in der Statt Chitti, in Japonien, ein ſolcher 
erichrödlicher Erdbidem gemweien, aljo dag die Häufer mit ben 
Innwohnern nicht anderjt als die Schiffer in dem trüben Meer 
umb ein ander gemorffen wurden, und die Glockhen von ſich ſelbſten 
angiengen; jehr vil Häufer und Kirchen wurden theild zufammen 
geworffen, tbeild von einander geriffen, und ber meijten Theil 
Burgeren theild tödlich verwundet, theild gar unter den zufammen 
gefallenen Mauren vergraben. Nicht weit von der Statt fiel ein 
Theil von einem Berg berunder und vergrabte einen Hirten 
fambt feiner Heerd in dem daran gelegenen Thal; auf der anderen 
Seithen aber bededhte er ein gantzes Dorff mit allen deſſen 
Behaufungen, und obwol fein Duell noch Brunnen nicht darin 
zu finden, jo entjtuend doch gleich an dem Orth ein wülter 
ftindhender See, jo Vieh und Menſchen groje Beihwärnus machte. 

Zu Eufingen, in Piemont, ward ein Monftrum gebohren mit 
fieben Köpfen, hat Füß wie ein Büffelor, fonft hat es ein Men— 
ſchen Xeib, hatte aber jteben Armben. . 

Den 22. Februar fam in der Beckherey des Cloſters Paradeyß 
Feuer auf, welches in wenig Stunden alfo gewüthet und überhand 
genommen, daß damahlen nit nur das Glofter, ſondern auch die 
Kirch jambt allem Angebäw völlig in die Afchen gelegt worden ; 
welches im Jahr 1589 P. M. Rochus Nachbaur wider auf: 
gebamt hat. 

Bannwarthen zu Thann: Görg Küenlein, Diebolt Nußbaum, 
Martin Schneider und Mathæus Eckhart. 
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1588. Anfangs diefes Jahrs haben die Guisij ein Einfall in 
dad Herkogtbumb Montbelgart gethan, und darin fehr übel, 
erbärmlich und unchriftlich gehauſſet, auch Alles verhergt und 
verderbt; die Urjach fell fein, daß diefer Hergog famt anderen 
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teutfchen Fürften, Henrieum III., den König, haben geſucht 
abwendig zu machen und von ber Ligä zu ziehen. 

Den 5. Januar ftarb zu Florentz Catharina von Medicis, bie 
verwittibte Königin von Frandhreich, und gebohrne Groshertzogin 
zu Florentz etc. 

Henricus, König in Navarren, fallt au ins Elſaß und 
verwüſtets noch ärger als des Bouillons verwichenes Jahr gethan; 
wird aber von ben Bauern an der ZU gejchlagen. 

Umb bdiefe Zeit erhebt fich die Reformation ber Patrum 
Auguftineren, fo man die Discalceaten oder baarfüßige Augu- 
ftiner nennte. 

Den 4. April farb zu Goppenhagen Fridericus II., König in 
Dennemarkh, in dem vier und fünfzigiten Jahr feines Alters, in 
dem 29. jeiner Regierung; war ergfegerifch, und ald ihm Pabſt 
Pius IV. einen Nuncium ſchickte, mit Bitt er wolle jemand an 
fein Statt auf das Tridentinifche Coneilium ſchicken, gab er ihm 
zur Antwort: er hätte die Mühe wohl ſpahren können, dan noch 
er, noch fein Vatter haben nie gern mit den römijchen Päbjten zu 
Ichaffen gehabt. Ihme folgte im Reich nach fiin Sohn Christianus 
ober Christiernus IV. 

Maximilianus, Gr&herzog von Oefterreich, ein Sohn Kayſers 
Maximiliani II. , ift von etlichen Groſen zum König in Polen 
erwöhlt und begehrt worden; ba bie Andere hingegen Sigis- 
mundum, auf Schweden, auf den Thron gejegt haben; er wolte 
zwar fein Recht mit dem Degen in ber Fauft behaupten, aber 
ed jchlug ihm fo übel auf, daß ihm feine Truppen in Stüdhen 
zerhauen, er felbjt gefangen und übel tractiert worben. 

Die Soldaten des Herren Baronen de Reinach nemmen ihr 
Winter Quatier zu Wasslen, im Untern Elſaß, deren einer ben 
Herren von Ampringen mit einer Musqueten erlegt, dahero 
ſteckhten fie Alles in Brand und rächten diefen gewalthätigen Todt. 

Den 21. und 22. Junij hat man umb Hohen Twiel einen grofen 
Erdbidem verfpührer; hat jedoch jonderlich feinen Schaden gethan, 
aufert einigen Caminen, bie er abgeworffen. 

Den 8. Augſt ift die fpannifche Flotta von den Engelländeren 
wüelt zugericht, auf das Haupt gefchlagen und durch ein Sturm 
ind Meer verſenckht worden, dardurch der Cron Spannien ein 
gleichſam unmwiderbringlicher Schaden zugefücgt worden ift. 

Den 150 Augſt haben zweyhundert Reuther und britthalb- 
hundert Fußknecht Portugefiicher Völdher durch Hilff der Mutter 
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Gottes über zehn Tauſent ihrer Feinden wunderbahrlicherweiß 
geſchlagen und triumphieret. 

Dip Jahr war gar ein naffes und feuchtes Jahr, und haben 
bie abermahlige und vile Güffen gar grofen Schaden gethan, dahero 
die Theurung in denen Lebensmittlen je länger je höcher geftiegen, 
und galt ein Viertel Mahlkorn durchgehnt 9 bis 10 Pfd. Stebler. 

Der Herbit, fo den 16. October fein Anfang genommen, war 
auch gar jehlecht; wenig Wein hat man gemacht, und diß Wenige 
war noch fehr jauer und abgejchmadt. Dahero wurde ein Fueder 
alter Wein verfaufft umb 100 fl., ein Maß ſchlechter Wein galt 
3 Baßen. | 

Den 15ten December hat ber König in Frandhreich aus einer 
Jalousie und gefaſſte Eyfferfuct den Herkogen von Guise auf 
dem Reichdtag zu Blois ohne Anhörung nod Verantwortung mit 
höchſtem feinem Epott ermorden lafjen. Und was noch das Aergite 
ift, fo hat der König den 16. December aud) den unſchuldigen 
Cardinal de Guise, des Grften Herren Bruder, unverjchuldter= 
weiß niderfablen laſſen. Darauf aber gleich die Nach erfolgte, 
dann noch diefes Jahr hat der Herkog von Mayenne, des ermordten 
Hergogen Franeisei von Guise und Ludovici, des Cardinalg, 
Bruder, ſich an die Spigen der Ligiften gejtellt und angefangen, 
bem König ein Plat nad) dem andern hinwegzunemmen, wie er 
dann in furger Zeit ſich der allerfeiteften Stätt bemächtigte. 

Den 23. Maij tft der feelige Bruder Didacus, von Alcola, 
wegen feinem heiligen Leben und unzählbahren Wunder Werdhen, 
welche Gott gleichſamb täglich durch ihn würdte, von Sixto V., 
ben römifchen Babjten, mit großer Solemnitet in der Kirche 
S. Petri, zu Rom, in die Zahl der Heiligen eingejchrieben und 
eanoniziert worden: fein Feſt wird durd ben gangen heiligen 
Baarfüßer Orden den 12. November gehalten. 

Umb dieje Zeit war in den ſpanniſchen Niderlanden ein ſolche 
Theurung und Hungersnoth eingerijien, daß man alle Kräuter, 
Wurtzel und Rinden, alles Obs und Gemüß zu Brod machte und 
auffraffe; ein Viertel Rockhen (dan Weitzen und Kernen kunte 
man feinen umbs Gelt finden) galte zu Antwerpen 24 fl. 

Zu Dietmarfen und anderen Länderen ſahe man an dem Himmel 
zugleich fünf Sonnen ſtehen; was diejes bedeuten habe wollen, 
haben die erfahren leyder, welche in Weljchland drey Jahr darauf 
einen fo jämmerlichen Hunger und Theurung leyden müjten. 

Zu Amfterdam jahe man in der Lufft an den Himmel, nad) 
Sonnenuntergang, ein heftiged Seegefecht und feindliche Treffen 
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mit entjeglichem Gefchrey und Jauchzen; bald zogen dieſe ab ala 
Ueberwundene, bald zogen jene auf als Obfiger, und währete 
dis Geficht und Gefecht etlihe Stund lang, ba vile Taufend 
Menſchen zugeichaut haben. 

Umb dije Zeit waren under anderen auch folgende Bürger all- 
hier zu Ihann, benanntlichen Diebolt Hirt, Hang Hirt, Claus 
Spilmann, Hanf Hillenweh, Hanf Diebolt Fritjch, der Metzger, 
Hank Wilhelm, Jacob Hueng, Adam Hafner, Bernard Gran, 
Hang Underhoff, Hanf Jacob Buß, Diebolt Riede, Hanf Andres 
Krell, Peter Scherer, Friß Fijchele, Jacob Werner, der Metzger, 
Diebolt Spechbadher, Herr. Apollinaris Wegel, Hanf Müller, 
Jacob Grau, Ludwig Boffler, Ludwig Hirt, Bernard Bijang, 
Claus WBurgel, Martin Sattler, Chriften Bruder, Görg Kopf, 
Hanf Zibelin, Hank Ebelin, Zacharias Boffinger, Roman Büchel, 
Heinrich Thene, Görg Windhler, Gabriel Windhler, Hanf Diebolt 
Auguftin, Diebolt Hirt, der alt Rappenwirth, Barthle Pantlin, 
Claus Karrer, Jacob Schwendh, der Schlojfer, Thomas Bor, 
Samuel Loß, Görg Boſſ, der Mullenweber, Wolff Rechberger, 
Diebolt Balger, Hanf Liedhart, der Jung, Sigmund Edhart, 
Belten Hirt, Görg Bruch, der Jung, Mgidi Wechter, Niclas 
Baldegg, Sebajtian Liebler, Claus Liebfind, Bläfi Filcher, Görg 
Sich, der Jung, Diebolt Tſchamſer, der Jung, mein Uhr Achni, 
Vitus Willemann, Wolff Schüelin, Humprecht Müllerfind, Ber- 
nard Feicht, Adam Wolff, Diebolt Hackh, Han Kilchmeyer, Die— 
bolt Saal, Ulrich; Alexander, Hanf Rejtenbilder, Wolf Baber, 
Auguftin Sengrift, Nielaus Tſcheiller, Lienhart Brüftlin, Hanf 
Melder, Diebolt Schindler, Daniel Avene, Clauß Luttenbach, 
Niclas Müller, der Alt, Matthiß Hanf, Hank Humprecdt, Jacob 
Schwilge, ber Weibel, Johann Guntersheim, Gabriel Pfaff, 
Stoffel Mittenhoffer, der Schreiner, Kilian Dieb, Sebald Reiſſ— 
eyjen, Marr Kegel, Melcher Gottftein, Jacob Hufer, Diebolt 
Feucht, Hang Heitzig, Diebolt Bur, der Alt, Diebolt Hirt, ber 
ung, Hanf Mambre, Diebolt Knab, Görg Fiſchelein, Matthis 
Alant, Hanf Reitmeyer, Martin Armbruft, Humprecht Kreſſ, 
Marx Weinhart, Philipp Willemann, Jeremias Maysius, Hanf 
Zibelin, der Alt, Anjtet Tſchieblin, Antoni Landi, der Seiler, 
Hank Schopff, Fridolin Herbft, Caspar Käpfer, Chriften Muſchler, 
der Uhrenmacer, Morand Ferber etc. 

Den 13. September feind allyier, zu Thann, widerumb drey 
Heren, von Wolffersdorff, verbrennt worden, fo bekennt, fie haben 
den groſen, ſchädlichen Hagel, fo den 22. Junij im jeglauffenden 


— 2140 — 


Jahr fich ereignet und im gangen Suntgaw ſehr übel gehauffet, 
angefponnen, darumb fie zuvor alle drey mit glüenden Zangen 
gepfetzt worden. j 

Sn dießem Jahr hat Sixtus V., römifcher Pabſt, die Erk- 
bruderfchafft des Strickgürtels, welche hin und wider theils durch 
Krieg, theild durch Zerrüttung des heiligen Ordens zerfallen und 
an etwelchen Orthen gar zu Grund gangen, zu Assis im heiligen 
Convent solemniter wider aufgerichtet und beftäthiget, mit ſehr 
vilen Privilegijs und Ablaſſen bereichet und durch fein gangen 
heiligen Orden theilhaftig zu werden gnäbdigft erlaubet, wie zu 
ſehen in feiner Bulla Pontiticiä, fo er hierüber hat ergehn lafjen 
und in Archivis provincis aufgehalten wird. 

Bannwarthen zu Thann: Andreas Gaſſmann, Daniel Avena, 
Diebolt Tſchan uud Jacob Hirt. 
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1589. Den 2, Jan. war ber Meinfchlag allbier, weil wenig 
und nichts nuß gewachſen: der Ohmen guter Wein 6 Pfund, 
gemeiner zween Thaler, oder 4 Pfund 10 #, newer 2 Pfund; das 
Viertel Weiten 4 fl., Mablfrucht 4 Pfund Stebler. 

Den 5. Januar hat man zu Bernaw 17 Heren verbrennt; weil 
fie aber in der Statt und Nachbarſchafft vil Verwandte und Bluts- 
freund hatten, iſt ded Nachts die Statt an fünf Orthen mit 
Feur angeſteckht worden, hundert und 29 Firften wurden in ſechs 
Stundten in die Afchen gelegt, ſampt dem Rathauß und Allem, 
was darin war aufbehalten, und jeind noch barzue 23 Menfchen 
erbärmlich zu Grund gangen. Das waren theure Heren gewejen. 

Elisabeth, die engelländifche Königin und barbarifche Tyrannin, 
bamit fie ja ficher in und aufßert ihrem Neich, zu Wafler und zu 
Land, wäre, macht eine genaue und enge Bündnuß mit dem Grb- 
feind des chriftlichen Nahmens, dem türdhifchen Bluthund. 

Den 30. Maij feind zu Horb, im Teutſchland, abermahl fünf 
Heren verbrennt worden, welche überzeugt worden, daß fie mit 
dem leydigen Teuffel zu thun gehabt, undt leyber ben Kandsleuthen 
gar vil und grofen Schaden zugefüegt haben. 

Antonius de Leva verlaſſt ſich auf die Hilff ber Königin 
Elisabeth, aus Engellandt, und verfuchts noch einmahl, König 
in Portugal zu werden; wird aber fpannifcher Seiths, die ed 
emportierten, zurückhgewieſen. 

Den 21. Maij haben unfere Baarfüßer das CXII. General 
Capitul nad) ber Verordnung Pii V. und Genembhaltung Sixti V., 
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fo hinfüran allezeit gelten folle, zu Roma alli Apostoli solem- 
niter gehalten und ift wehrenden difem einhellig zum LX. Ge- 
neral Minifter erwöhlt worden Fr. Julianus & Megliano, sanct 
Theologi® Doctor eximius. Hinfüro an wird allezeit unfer 
General Capitul aus obigem Befelch zue Rom alli Apostoli alle 
ſechs Jahr gehalten, und alle drey Jahr jede Provincial Ministri 
abgemwerlet werden. 

Am Sommer warden bie Tutherifche Hilfsvölckher, fo Franciscus 
Herieckinger in Favor des Königs in Navarrä geworben wurben, 
durch die Lothringer im Riedt, bey Schlettjtatt, gefchlagen, und dero 
vil Tauſend in Stückhen zerhauen ; und wan die Wäſſer nit allent- 
halben fo hoch angeloffen wären, jo wäre fein Mann barvon 
fommen. 

Den 30tn Junij kam ber unglüdhfelige Gebhardus, Graff 
Truckſeſſ von Wahlburg, wider in Teutſchland, welcher zuvor 
Ertzbiſchoff und Churfürft zu Cölln war, und aber wegen ber 
handlichen Apostasij und Abfall vom catholifchen Glauben und 
noch vil fhandlicheren sacrilegifcher Heurath mit einer auch Gott 
geheiligter Person von allen Digniteten entjeßt worden, und ftarb 
armjelig in feinem hohen Alter; allen verwegenen Apoftaten 
zu einem wohl bedendhlichen Exeinpel. 

Den 20. November haben unfere Baarfüffer ihr Provincial 
Capitul zu Ueberlingen gehalten, und ift zum XXXIV. Provincial 
Minister erwöhlt worden ihro Hochwürde P. Magister Fr. Joannes 
Kircherus, von Villingen, ein Mann von grofen Meriten und ber 
der Proving in allen Aempteren jchon gedient hatte. 

Den 1. Augſt ift Henricus III., König in Franckhreich, nad 
dem er die zwey herßogliche PBerjonen von ber Ligue hat laſſen 
binrichten, und fich entholifcherjeiths von Jedermann verlaffen 
fahe, zu dem König in Navarra, feinem Vetteren, geflohen, ber ihn 
dan zue Tours auch von ben Händen des Duc de Mayenne 
erlediget. Indeſſen war darumb der Haſſ gegen dem König bed 
Pöbels umb fo vil gröfer gewachſen, umb wie vil mehr er fich 
von ber catholifchen Liga zu den protejtantifchen Hugonotten 
gewendt; bahero wurde er zu Paris belägert, von einer Armee 
von 40,000 Mann, und da er bey S. Cloud logierte, gab ihm ein 
Prediger Mönch ein Brieff, und in dem er ben lafe, mit einem 
Meſſer ein Stich in den unteren Leib, daß er mondrifch, ben andern 
zweiten Augft, hat fterben müfjen. Er hat 15 Jahr 2 Monath 
regiert, und ift 39 Jahr alt worben, 

Nadı dem Tod Henrici Ill. fam die Cron Frandhreich erblich 
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an Henricum IV., König damahlen zu Navarren, als welcher ber 
männlichen Linien nad) direete von dem heiligen König Ludovico 
herſtammte, fo ein Bater Roberti, des Graffen von Ulermont. 
welches ihm dech Gtliche disputieren wolten, weil er calviniich 
wäre: Dabero fie alfobald den Cardinal Bourbon auf den Thron 
gefet und ihn genennt Carolum X. Difer vorgeſchebene Köniz 
wurd von Niemand als etlich wenigen erkennt. Unterdeſſen ließ 
fih Henrieus zu Dieppe verfhangen, und der Herkog von 
Mayenne kam ihn mit 30,000 Man zu attaquieren, aber er 
ſchluge fie mit 4000 allein den 22. Sep'ember, und wurde diefe 
Schlacht genennt die arqueser Schlacht. 

Sn Portugall befomt Antonius de Leva, der praetendirende 
König, von der engelländifchen Elisabeth Hilfsvölckher, mit 
welchen er abermahl vermeint ein Verſuch auf die portugeiiiche 
Cron zu wagen; aber es fühlte ihm, und wurd zurüdgefchlagen. 

Im Riedt, bey Schlettjtatt, haben die lothringiſche Soldaten 
die navarriifche Recruten, welde Franeiscus Kricdinger 
geworben, und ben Ligiften zu Hilff in Srandhreich führen wollen, 
gefchlagen, und gänglich zu Grund gericht. 

Umb diefe Zeit ftarb zu Rom Eminentissimus D. Cardinalis 
Philippus Guastavillanus, welcher bey neun Jahr lang unſers 
heiligen Ordens Protector und jonderbahrer Gutthäter war. Auff 
ihn ward Protector Card. 

Den 30. Augft ift ein Rebmann von bier, alß er in dem aufern 
Bloßen Birn abgebrochen, vom Baum herab in ein eichenen Reb— 
ftedhen gefallen, und hat ſich Icyder jelbiten erbärmlich geipift, 
er hieß Balter Feicht; Gott genad fein Seil. 

Den 27. September hat man zu Sul 6 Seren verbrennt, 
wie dan umb diefe Zeit nichts Newes wahr, dag man in einem 
Orth durch das gange Ober und Unter Elſaß, auch anderen Yinderen 
Teutſch und Welſchlands hin und wider vile hundert dergleichen 
Geſindleins weib und männliches Geſchlechts gericht, und mit 
Feur ſolches Uebel auszutilgen gedacht; allein wie mehr man 
brennte, wie mehr ſolche verbeinte Leuth ſich hervorthaten. Man 
hat von underſchidlichen Orthen auß der Nachbahrſchafft her von 
denen Scharpfrichteren eine Lifte befommen, fraft deren innert 
zehn Jahren nur in Schwaben, Breisgaw und Elſaß über die 
adıt hundert Perfonen der Hererey halben bezüchtiget und ver- 
brennt worden. Gott ſey allen gnätig. 

In diefem Jahr it das Glofter und alte Abbtey Beinwil, im 
Schweitzerlandt, welches anno 1499 von den Fayferlicdyen ver- 
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brennt worden, aus der Aſchen widerum hervorgezogen, und durch 
ein löblicyen Standt Selothurn erbawt und Magister Wolfzangus 
Spieß von Einfidlen zum Abbten dafelbjt postuliert worden. 

Den 19. September ift ung die Bull wegen Theilhaftigmachung 
ber Bruderfchaft Sancti Franeisci, fo ſchon de Anno 1369 bier 
aufgericht worden von ihro Hochwürden P. Ministro provineial 
communiciert worden, in welcher nicht allein von unfäglichen 
Privilegiis und Gnaden Abblaſſen gefprochen, fondern auch bie 
Indulgentien, der römischen Stationen bderofelben incorporiert 
und den Brüderen und Schwefteren gemelter Ertzbruderſchafft zu 
gewinnen, gnädiglichen verleyht worden, welches aud von nach— 
fommenden Päbiten corfirmiert worden. 

Bannwarthen feind gewefen in dieſem Jahr: Michel Fuchberger, 
Hank Jacob Schäffer, Diebolt Wesel und Martin Armbruft; 
weil aber diefer unter der Zeit mit Tod abgangen, hat man Görg 
Stickh an fein Blaß geordnet. 
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1590. Der Eingang diefes Jahrs war fehr truckhen und ſchön; 
nach heiligen drey Königen Tag, am Sonntag Abends, fieng ed anzu 
ſchneyen und legt ein Knye tieffer Schnee, welcher mit continuir- 
lichem ſchönen Wetter gehalten hat, bis nach Faßnacht; hernach am 
Freytag nad) dem Aſchen Mittwoch, war der achte Tag Mergeng, 
fieng es an zu regnen, und weil es darbey jehr warın war, müſſte 
aller Schnee und Eyß zu Berg und Thal fchmelgen, da es dan bey 
fünf Tag lang ein groß Gewäſſer abjeste und alle Wifen und 
Felder überſchwemte; aber weil darauf ein beſtändig gutes, ſchönes 
und warmes Wetter, mit gegen dem April zu Nachts untermängten 
warmen Regelein ohne allen Reiffen, jo fahe man gegen Auffarth 
Schon vile Saamen an den Reben, die würklich blüheten und umb 
Pfingften waren meifte Träubel ſchon verblühet. 

Den 4. Martij ward die ſpanniſche Statt und Veftung, welche 
ber Print von Uranien belägerte, mit einem artlichen Kriegslift 
erobert und eingenommen; ev bediente fich nemblich eines Schiffe 
mit Brennerden oder Eteinfohlen (des Tourbes) beladen; 
barunder er 60 bewaffnete Soldaten verſteckhen ließ, welche ſich 
des Schloff bemächtigten; und fo dan nahme er felbit, nemblich 
ber Print Morig von Uranien, Nassau. die Statt auch ein. Bey 
welchem Stratagema dig ſonderbahr Merckhwürdigs ſich zugetragen, 
daß ein Soldat, fo fich des Hueſtens nit enthalten Funte, damit fie 
nit verrathen wurden durch fein Huften, fein Kameraden einen 


— 20 — 


gebetten, er jolle ihn tödten, fo er auch gethan. Diß ift die Statt 
Breda in Brabant. 

Den 14. Martij fchlagt Henricus IV., König in Frandhreid, 
mit 1200 Mann, die er commandierte, bey Yvrij, den duc de 
Mayenne mit 16000 Mann, und nahm die Provint Avergne 
unter feinen Gewalt, belägert darauf Paris, welche der duc de 
Parma defendierte, under welcher Belägerung der praetentierende 
König Carolus X., Cardinal von Bourbon, den 9. Maij geftorben 
und zu Paris begraben worden. 

Den 1.Julij ſtarb zu Gräß Carolus, Ertzhertzog in Oefterreich, 
Steyermarfh ete., undt hinderliefe einen Sohn mit Namen 
Ferdinandum, ſo hernach ift Kayßer worden. 

Den 12. Julij feind zu Rothenburg, am Nedhar, abermahlen 
17 Heren erftlich geföpfet, und hernach auf den Scheiterhauffen 
geworffen und verbrennt worden. 

Den 27ten Juli) ift zu Rom in dem Herren entichlaffen, der 
gewaltige Pabſt Sixtus V., auß unferm Baarfüjfer Orden, in 
bem 69. Jahr feines Alters, nach dem er wohl und ftreng geredt 
regiert hatte fünf Jahr. Er war ein Zierd der Statt Rom, ein 
Mufter der Gercchtigfeit, ein Haupt der Sicherheit in gang 
Ttalicn, ein Verfolger der Lafter und Straffer der Dieben und 
Banditen und aller Mörder, ein Beichüber der Tugendt und 
Sottjeligkeit, ein Feind ded Müfiggangs und Ueppigfeiten; im 
Gericht war er gerecht, in Gebäwen magnifie, und folte man 
meinen, ein Mann folte wol ein gantzes Seculum zugebrant 
haben, in Erbawung jo viler Kirchen, Palläft und herrliche Gebäwen, 
mit welchen er Rom ausgeziert, jo er allein in fünf Jahren ins 
Werckh geftellt. Er war ein Freundt des Stubierend: am Tag gab 
er jedermann Audientz, zu Nachts ftubierte er dbrey Stund, und 
fann man fich noch auf den heutigen Tag nicht genug verwunderen 
über die unvergleichlich ſchöne Bibliotheec, fo er mit ungläublichen 
Koften im Vatican hat aufgericht; und obfchon er fo vil herrliche 
Kirchen und Gebäw in Rom und im gangen Kirchenftaad bat 
verfertiget, hat er doch nad feinem Tod noch fieben Million Gold 
Gronen hinderlaffen, welche er anzuwenden befohlen, wan bie 
Kirch folte etwan Noth leyden, weldyes höchlich zu verwun- 
beren iſt. 

Den 5. Augft iſt ber Friden zwifchen dem newen König in 
Frandhreih und dem Römifchen Kayßer, zu Cammerid), in 
Blanderen, gemacht und unterfchrieben worden. 
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Den 26. Augſt ift das Stättlein Schiltach, welches ſechs und 
dreyßig Häufer inn hatte, durch ein unverfehne Feuersbrunſt er- 
griffen und auf dem Boden hinweg verbrennt worden. 

Den 31. Augft fchlug der Donner Keyl zu Laßburg, ein Dorff 
nit weit von Schiltach, und verbrannte innerhalb wenig Stunden 
dreygig Häußer. 

Den 16. September ift zu Rom in dem Conclavi Babjt erwöhlt 
worden: Joannes Baptista Castanea, ein gebohrener Römer, 
Cardinalis S. Marcelli, und hat jich genennt Urbanum VII.; 
hat aber nicht länger regiert als zwölf Täg, und iſt geftorben ben 
28. September. 

Diefen Sommer hindurdy fpürte man hier zu Land abermahl 
zwey Erdbidem, und haben die Zeitverftändige folches für ein gutes 
und fruchtbares Jahr ausgedeutet; wie dan warhaftig diejes Jahr 
gar ein herrliche ſchöne Erndt gewefen: überflüffig an Getreid, 
Obs und Garten Gewächs, und ein völliger Herbft. 

Den 29. September hat man angefangen zu leſen, und gab 
einen foftbahren Ausbund von Wein, und vil hier in Thann, an 
anderen Orthen gab ed auch gar guten Wein, aber nit ſogar vil, 
darumb war ber Wein gar theuer; ein Fueder galt 200 FI. 

In diefem Jahr fieng auch an die Reformation der baarfüßigen 
Augustinerinen Glofterfrawen, Discalceaten genannt. 

Zu Erfurth wurden umb diefe Zeit unfere arme Baarfüßer von 
denen Zutheraneren auch ausgejagt; ber legte Guardian allda war 
R. P. Fr. Jacobus Scilling, de Loco, ein Mann von achtzig 
Fahren. 

Gegen S. Thomas Tag fiel ein entfeglich großer Schnee ein, 
. fam darauf ein überauß groje und ftrenge, lang anhaltende 

älte. 

Den 5 December ward zu Rom in dem Conclavi einhellig zum 
römiſchen Pabft erwöhlt: Nicolaus Sfondrati, ein Vornemmer 
von Mayland, und Cardinal von Cremona, welcher den Nammen 
Gregorius ber XIV. an ſich genommen hat. 

In diegem Jahr hat Gott Wien, in Oejterreich, und andere 
umliegende Derther mit gefährlichen und fehr ſchädlichen Erdbidem 
heimgejucht. 

Dazumalen war Obervogt allhier zu Thann der edle und ge- 
ftrenge Jundher Herr Melchior von Reinach; Herr Richart Klöglin 
von Altena, Schaffner oder Amptmann; Herr Diebolt Brüelin, 
Verwalter. Dan umb dieje Zeit fieng unjer gnädiger Landsfürft 
und Herr bad Regiment des allhiefigen Magiftrats auf dieſen 
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Fuß einzurichten: Herr Joannes Sesard war Stattfchreiber; Herr 
TDiebolt Nugbaum, Herr Sigemund Futich, Herr Hanf Diebolt 
Zeller, Herr Diebolt Fritſch, des Rathe. 

Den ?1. December ftarb zu Freyburg, im Uechtland, der wohl= 
ehrwürdige P. Fr. Nieolaus Semmerlin, weiland Lector und 
Guardian, allhier zu Thann, bei den Baarfüßeren, deſſen Seele 
Gott gnädig ſeyn wölle. 

Sonften war diſes Jahr ein erfchrödlich trockhener und heiffer 
Eommer, und der Herbſt meiitentheild mit Regenwetter und 
Windten angefüllet, und darauf erfolgte ein entjegliche grinme 
Kälte, welche den Leuthen vil Krandhheiten brachte. 

Den 24. Februar ſahe man abermahl ein erſchröcklichen grofen 
Cometftern an dem Himmel ftehen, welcher feinen langjamen 
Lauf gegen Mitternacht genommen. 

Am Meinmonath fam auf einem Dorff in Piceno ein Monstrum 
auf die Welt, mit einem ſehr abjcheulichen grojen Kopf; Augen 
hat es wie Krotten, die Naslöchlen über fich offen, ein weit auf- 
geriffen Maul, bis hinder die Ohren, ein abjcheulichen langen 
Bart, wie wilde Männer; hatte ein einzigen Bauch, Bruft und 
Nabel und vier Armben und jo vil Füß und hoch aufgeworffene 
Dutten; die übrige Glieder von unden waren doplet und jchändlich 
anzujehen etc. 

Nah Piingften fam ein fol grofe His und Dürre bis gegen 
S. Bartholomzi, daß gar vile Bronnen und fliegende Wäjfer völlig 
ausgetrockhnet feind. Auf der Thur waren nur zwey Mühlen, bie 
mit einem Gang allein mahlen Funten: hier, zu Thann, in Cathen 
bach, und zu Sennheim in der niderjten Mühlen. Der Elbfluß, in 
Sachſen, wurd fo Fein, dat man nit mehr darauf fahren Funte, und 
gar vil Gewild wurde in ben Wäldern verfchmachetund tod gefunden. 

Währender Belägerung der Föniglichen Hauptitatt Paris war 
ein ſolche Hungerdnsth in der Statt, daß die Leuth nit nur Pferd 
und Gjelöfleifch, fondern auch Hund, Kagen, Mäuß, Leder und 
lederne Riemen, item die den Thieren abgezogene Heut, Wurglen 
und Rinden der Bäumen auffragen: ben Heumonat und Augjt 
durch haben fie neben Angezogenem 2400 Pferd verzehrt. 

Bannwarthen in biefem Jahr waren: Hans Hillenwech, 
Sebastian Kübler, Conrad Friburger und Thomas Luttenbach. 
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1591. Zu Anfang des Mertzens in der Faſten regierte das 
Seithen Stechen, allhier und auch ſonſten in vilen Orthen, dis 
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und jennfeith des Rheinſtroms, und wehrte zimlich lang, hat 
auch jehr vile Leuth, und meiftentheils junge Männer, in bas 
Grab gelegt; wann dig Uebel Einen ergriffen hat, und er nicht 
augenblicklich gebührende Mittel gebraucht, wol geſchwitzt hat, if 
er am dritten Tag des Tods eigen gewejen. 

Zu Straßburg hat ein wohlweilfer Magiftrat die Carthauß, 
fo vor ber Statt ftund, nider laffen reifen, damit die herauf 
ftreiffende Frangofen nit etwan darine einen Unterfchlauf fünden, 
und etwan einfangen möchten, zu bed Landsvolckh grofem 
Schaden. 

An dießem Jahr hat das Reich dem newen König in Franckh— 
reich, Henrico Navarr zo, etlich tauſend Mann Hilfsvöldher in 
Frandhreich, wider feine Widerſächer, zugeſchickt. 

In denen Niderlanden maden die Confaederierte ihr Sad 
trefflich wohl, und nemmen den Spannijchen ein Orth nach dem 
anderen hinweg, ba Farnesius den Rebellen in Franckhreich, wider 
König Henricum Navarreum, beyfteht. 

Der Herkog in Saphoien ift diſes Jahr auch unglüdlich, in dem 
er von feinem Feind, dem Läadigierio, gefchlagen, und feine 
Truppen in die Flucht gejagt worden. 

Den 15. October ift zu Rom heilig und feelig in dem Herren 
entichlaffen der gottjeelige Pabjt Gregorius XIV., mit Bedaurung 
und Betrübnuß der gangen Gatholifchen Kirchen, nad) dem er länger 
nicht als zehn Monath und zehn Täg regiert hatte. 

Den 29. October wird gleich wider zu einem römifchen Pabjt 
und Statthalter Christi auf Erden, zu Rom in dem Conelavi, 
einhellig erwöhlet: Antonius Fachinettus, von Bononià gebürtig, 
Cardinalis IV CGoronatorum; nannte ſich Innocentius IX. Sit 
aber der römijchen Kirchen von Gott gleichſamb nur gezeigt worden, 
ben er jtarb mit gröftem Bedauren ded römiſchen Volckhs und der 
gangen rechtgläubigen Ehriftenheit, da er faum zwey Monath 
gejejien, den 29. Decembris. Gr war ein Mann von grofer 
Tugend, und eben der gleichen Hoffnung in das Künftige, wan ihm 
Gott das Leben länger hätt friſten wöllen: fonderlich aber werben 
ahn ihme ſehr gerühmt fein jedermann willfahrige Lieb und Gut— 
thätigfeit, und dan fein verwunderliche Abstineng oder Mäffigkeit, 
dan er ded Tags nur ein eingmal, und zwar erft gegen ber Nacht, 
ein Speiß zu ſich genommen; die übrige Zeit jchendhte er den 
Geſchäften und der Andacht ete. 

In dießem unglüdfeligen Jahr hat es ſich zugetragen, daß ber 
türckhiſche Kayßer Amurathes, welder ſchon bey zehn Jahren 
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mit dem König in Perſien Krieg geführet und allezeit unglückhlich 
ware, vile hundert tauſend Mann verlohren und ſchier gäntzlich 
ruiniert worden, ſeine völlige Macht gegen den Chriſten, und zwar 
gegen unſeren römiſchen Kayßer Rudolphum II., wider den ein— 
gegangenen Stillſtand, ließ anmarſchieren: dieß ware nun den 
türckhiſchen Soldaten ein gewunnener Handel, dan Ungaren und 
Croatien war ihnen lieber als die Perſiſche Wildnuſſen; Hasson 
aber, der Bosnensiſche Bassa, der war der Anſpinner dieſes 
Elends. Diſer nahme und umb Jacobi, den 24. Julij, die Feſtung 
flein Comorrham, in Hungarn, hinweg, wieauch die feſte Schlöffer 
Menzendam, Zecham, Canischam und andere dergleichen mehr, - 
und verbrandt alle Dörfer. 

Den 1. Novemberijt Petrus, ber Waywoda, aus der Wallachen, 
mit Allem, was er Liebe und Koftbahrs hatte, durch die Statt 
Tronnam entflohen, und auß Forcht, daß er nit etwan von den 
Türckhen ertappt, fich müjte befchneiden laſſen; ift er zu Wien 
angelangt, und hat die fayferliche Protection imploriert und 
erhalten. 

Den 29. Junij ift zu Thann, im Baarfüßer Glofter, feelig in 
dem Herren entjchlaffen der geiftliche Herr Bruder Fr. Petrus 
Armbruft, ein Convents Glid und Leyen Bruder obgedachtes 
Convents, welcher über die 45 Yahr mit feinen trew geleijten 
Dienften der Proving und dem Nativ Glofter gedient, und den 
Lohn feiner Arbeit im Himmel, ohne allen Zweiffel, als ein trewer 
Knecht, wird empfangen haben. Ligt im Greuggang, gegen der 
Creuz Capell, die er allezeit.in Ehr und Veneration gehabt, 
begraben. R.1. P. 

In diegem Jahr war zu Rom ein große Hungerdnoth, welche 
fhon etliche Fahr gedauret; auf ſolche folgete ein fo entjetliche 
peftilengifche Sucht, daß daran bey 60,000 Menſchen gejtorben. 
Zu Neapoli haufete fie auch jehr übel, und nahm allein in jelber 
Statt bey die 40,000 junge Leuth hinweg; ben Alten und weib- 
lichem Geſchlecht thate fie nichts. 

Der kalte Winter des verfloffenen und gegenwärtigen Jahrs, 
welcher auf den heiffen Sommer erfolgte, hat hin und wider vile 
erbliche und anſteckhende Krandheiten und Fledfieber, als Peteckhen 
etc., verurfachet, aljo zwar, daß allein zu Trient vile Tauſend 
Menfchen, nit nur gemeine, fondern auch von ben vornehmen, 
an ben Peteckhen gejtorben. 

Zu Wien, in Oefterreich, fpürte man 14 Tage aneinander 
ein continuirliches Erdbeben, darburd die Leuth bergeftalten 
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ertattert, daß alled aus der Statt in das offne Feldt geloffen, umb 
bas Leben wenigftens zu salvieren. 

Sn dießem und vorigen Jahr wurde die Statt Paris fehr hart 
hergenommen und mit unglaublihem Hunger geplagt, dan ald 
fie Alexander Farnesius, ber Hertzog von Parma, in währendem 
bürgerlichen Krieg belägert und eingenommen, war ein folche 
Hungersnoth in gemeldter Statt, daß fie nit nur Roß und Eſels— 
fleijch fragen, fondern Hunde, Katzen, Mäuße, lederne Riemen, 
bie Häut, jo fie dem Vieh abgezogen, die Wurgel und Rinden ber 
Bäumen für ein Delicatesse genoffen; in zwei Monathen wurden 
neben Gjel, Hunden, Mäußen und vile andere Thieren 2,400 
Pferd aufgefreffen. Gleich darauf belägerte Paris Henricus IV., 
ber new erwöhlte König, und jperrete fie jo eng ein, daß nicht das 
Seringfte hinein Fönte gebracht werden; ein Mauleſels Kopf galt 
50 Eronen. Gleiche Hungersnoth müſte auch Stalien empfinden. 

Den 1. December wurden allhier zu Thann abermahl brey 
Heren verbrennet; unter diefen war des Jacob Merlin feeligen 
Wittib die Rädelführerin, fo befennt, fie habe jchon bey 17 Jahren 
alle Hagel und Donnerwetter helffen machen, und barmit Menfchen, 
Vieh und Früchten unſchätzbahren Schaden zugefüegt, darumb 
ihr zum Lohn der billihe Eenteng gefällt worden, daß man fie 
bis zur Wallftatt, alle Hundert Schritt, mit eyßenen glühenden 
Zangen pfegen und lebendig mit ben anderen verbrennen folle, fo 
auch gejchehen: Gott jey allen Seelen gnädig und barmhertzig. 

In dießem Jahr waren allhier zu Thann folgende erbare Leuth 
zu Bannwarthen erfifen worden, ald nemblich: Heinrich Vilheckher, 
Hanf Auguftin, Sigmund Maffrey und Hanf Ebelin, der Alt. 


MDXCII. 


1592. Den 30. Januarij ift zu Rom, in dem Conclavi ber 
Cardinalen, zum römischen Babften erwöhlt worden der vortreffliche 
Cardinal Hipolytus Aldobrandinus, von Florenz gebürtig, ber 
fich nennen ließ Clemens VIII., ein Manıt eines auferlejenen 
Verſtands und Geſchicklichkeit; darzu abfonderlich vil geholffen, fein 
ausbündige Gedächtnuß, die Alles behalten hat mögen, was er 
jemalen gelejen, wie jederman bezeugt, ber ihn gefehen und gefennt 
hat. 
Nach Abfterben des Bifchoffen von Straßburg fangen zwey 
erwöhlte Bijchöff: Carolus, Herkog von Lothringen, und Georg, 
Hertzog aus Brandenburg, mit einander ein blutigen Krieg an und 
verbergen Alles in Boden hinein. 
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Umb biefe Zeit fangt wider ein newer Orben an, ben man 
nennet Ordo Clerieorum de Dsetrina Christiana, und wird 
von Babit Clemente VIII. eonfirmiert. 

Den 6. Jul. halten unfere Baarfüffer zu Ueberlingen under 
dem Priesidio A. R. P. Magistri Fr. Joannis Michaälis Mannlin, 
de Friburgo, Exprovincialis et Commis. generalis, ihr Pro- 
vincial Capitul, in welchem Fr. Jeannes Kircherus aufs new 
widerumb zum Provincial erwöhlt worden iſt und confirmieret 
wegen erheufchenden wichtigen Urjachen. 

Umb dieje Zeit ftarb auch der gewaltige Generalissimus und 
fpannijche Hercules in den fpannifchen Niderlanden, Alexander 
Farnesius, Herkog von Parma, und ward Pfleger über die Nider- 
landen ber Graff von Mansfelden. 

Item feind auch umb diefe Zeit die Engelländer zu Meer von 
ber ſpaniſchen Flottä auf das Haupt geichlagen worden. 

Den 3. October tft zu 8. Vietorsberg jeelig in dem Herren 
entſchlaffen A.R. E. P.M. Georgius Fescher, de Ucberlinga, 
weyland Provincial diſer unferer werthen Provintz. 

Den 17. Novemb. ftarb Joannes Ul., König in Schweden, 
nad) deme er gut catholifch apoftolifch, dan er abjurierte die 
lutherifche Irrthumb, und that fein catholifche Slaubensbefenntnuf 
in die Hand des apoftolifdien Legaten, P. Antonij Possevini, 
Soc. Jesu, und gang fridjamb regiert hatte gegen die 25 Jahr. 

Nach Abfterben Königs Joannis in Schweden, wird König 
Sigismundus IHI., König in Polen, fein Sohn, ald rechtmäßiger 
Erb zur ſchwediſchen Gron beruffen. 

Den 9.Junij hat Amurathes, der türdhifche Kayßer, die Feftung 
Wihitſch belägert und eingenommen; allwo er bey 5000 Ehriften 
erfchlagen, und ihrer Kinder bei achthundert in die Türdhey geſchickt. 
Darumb hat man in Grain, Kärnthen und Steyermardh jeden 
fünften Man in Krieg gezwungen. 

Den 9. Julij hat der türdhifche Bassa von Bosnien ber Sterer= 
marckher und Kärnther Armee, beftehend in 2000 Mann zu Fuß 
und Pferd, mit mehr als 15,000 Türdhen angegriffen, gejdlagen 
nn faft das gange Fußvolckh umbgebracht und fünf Stückh 
erobert. 

Den 10. Julij fahe man des Morgens frühe die Senn, und 
ben Mond des Abends [path an dem Himmel gang blufroth jtehen; 
bedeutete ein gefährliche Sach für die Chriften. 

Den 17. September hat Kayfer Rudolphus H., fo überall 
hat Völdher werben lafjen, ein Armee von ungefähr 7000 
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zufammen gebracht und zwifchen Wihitjch und Carlſtatt ſtehen laſſen, 
welche der Türckh mit hundert taufend Mann angegriffen und nad) 
einem blutigen Gefecht und Sig (dan die Chriſten hatten fich ver— 
zweifflet gewöhret und der Feinden über 12,500 Mann erlegt) 
geichlagen hatz bis an die Hueff watteten die Pferd im Blut: das 
Fußvoldh ward fait alles zu Stückhen zerhauen, weil die Oficier 
fie im Stich gelaifen und geflohen. Man ftritte von zwey Uhr 
nach Mittag bis umb halber fieben Uhr in die Nacht; vierzehn 
Wägen voll Köpf hat man auf dem Läger geführet. 

Den 26. Septemb. hat der Türckh Duropol, die fruchtbare 
Inſul zwifchen der Culp unddem Saufluß, welche dem Baan oder 
königlichen Statthalter gehörig, rein ausgeplündert und zerftört, 
und die zwey jchöne Stätt Chiosam und Goiritiam auf dem 
Boden hinweg gebrennt, 2000 Chriſten und 1000 Wägen mit 
Korn hinweggeführt. 

Umb dieje Zeit haben die Türckhen die fefte und groje Abbtey 
Sisseck zwijchen der Culp und Sau belägert: Hassan, der türdhijche 
Obrifte, begehrt von dem Abbten, der ſich darin defendierte, man 
jolt ihm jelbe übergeben, wonit, jo woll er ihn lebendig ſchinden 
laſſen wan er hinein werde fommen: der Abbt thut dergleichen als 
wolte er thun was von ihm begehrt ward, zeigt dem Abgejandten 
alles was in. dem Glojter und Veſtung zu fehen und im Zeughauß 
nambhaft war. Durch dig erfennt der Abbt von dem Gefandten, 
daß bis alles jchon vor fünf Jahren dem Feind von des Cloſters 
Schaffner verrathen worden jey Was thut der Abbt? Beyde, ben 
Abgefandten und den Schaffner, lat er mit gebundenen Händ und 
Füßen in die Saw werffen und erträndhen. Der Bassa fieng an 
dem Abbt auf das äußerſte zu throben, und vertroß ihn, dag er ihm 
fein Gejandten fo lang aufbielte; der Abbt ließ ihm erbiethen, er 
hab jeinen Geſandten zur rechten Zeit entlajjen, daß er nicht zur be= 
ftimmten Zeit ind Läger kommen jeye, könne er nichts darfür; im 
übrigen jeye er bereit, das Glofter ſampt der Feftung zu übergeben, 
man jolle ihm nur Leuth von Distinction, und zwar von den für— 
nembjten zujenden, dan mit Gemeinen wolle er nichts zu thun 
haben, maſſen ed wider fein Chr und Reputation feyn würde. 
Den dritten Tag Famen drey von den fürnembjten türdhiichen 
Herren, auf das Dollfte aufgebugt, daher geritten, alle mit ihren 
untergebenen Truppen; deren nun ließ der Abbt 500 zum Thor 
hinein marchieren, unterdeſſen die Schußgatter fallen, und bie 
Eingelaſſene einfchlieffen; die darinnen ließ er zu Stüdhen zerhaden, 
und auf bie drauſſen mit Stückhen bergejtalten feuren, daß was 
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nit erſchoſſen ward, zerſtreuet und da und dort hinaus verjagt 
wurde. Und alſo ward damahls das Cloſter salviert und erhalten. 

Zu Bononia iſt in dießem Jahr ein indianiſcher Kerl geſehen 
worden, in ber Statur von 412 Ghlen; dieſer hatte zwiſchen 
dem Maul und rechten Ohr einen bopleten fleifchenen Riemen bis 
auf die Bruft herab bangen, deren einer zu nädıft an dem Maul 
hienge, der andere war etwas Fürker und hieng an bem Ohr, 
ein dergleiches luckhes Fleiſch, jo mit etlichen Haarlodhen bedeckht 
ware, ſahe man auch an ihm über die Achjel herab bangen; unter 
bem Kühn und umb die Bruft oben an hienge ein grojer Riemen 
von gleichem Fleiſch herab, jo anfangs die Schulter bededte und 
hernach ſich über den gangen Bauch aufbreitete; hernach von ber 
Dutten einer kunte manns ziehen bis auf die Achſel; diefe fleiſchene 
Riemen waren ungefähr ein halben finger did, und man Funte 
felbige mit den Händen aufheben, wie man wolte, dan fie nur 
von oben her an ber Haut gleichjamb angeheftet waren. 

In verwichenem Gapitel zu Ueberlingen ift zum 36. Guardian 
zu Thann erwöhlt worden und den 24. Julij allhier angelangt: 
R. P. Fr. Christianus Graff, de Spira, lector etc.; R. P. 
Joannes Bruder, de Villinga,, Vice-Guardian vel Vicarius 
Conventus; Fr. Laurentius Specker, de Spira; Fr. Jodocus 
Bindtner, de Hagenoä; Bruder Joannes Hirt, laicus de 
Conventu. 

Den 3. October hatt man die alte Hirkenwürthin von Nider 
Sultzbach hieher gebracht und im den Herenthurn gefegt, welde, 
nach dem fie gefoltert und befannt, daß fie ein Her wäre, auch vil 
Uebelß verübet, ward fie verbammt zum Scheiberhauffen und am 
Mittwoch nad) S. Gallen lebendig verbrennt. 

An diefem Jahr waren allhier Bannwarthen: Hanf Keſſler, 
Hanf Ströhlin, der Jung, Paulus Küwer und Claus Tſchailer. 


MDXCIII. 


1593. Den 10. Januar ward die Inſul Duropolia, in Ungaren, 
von den Türckhen abermahl überumplet und mit Feuer und 
Schwert Alles verwüſtet und verherget; das Dorff und ſchöne 
Schloſſ Becknochobina verbrennt und über vier hundert Men— 
ſchen in die Dienſtbahrkeit hingetrieben; Item das Dorff Martaniz, 
nit weit von Agrama gelegen, haben fie gleichfalls abgebrennt 
und zuvor geblündert, und bey 700 Menjchen nidergeſeblet; doch 
liefen fie der Ihren auch 150 Mann darvor figen. Als fie aber 
Flinderen, ein Statt, an einem See und Moraft gelegen, zu 
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befriegen und zu blünderen über das Eyß ſetzten, brach das Eyß, 
ba fie mitten auf dem See wahren, und giengen ihrer bey 600 
Mann mit fambt den Pferden zu Grundt. 

Clemens VIII. revociert die Bullas Unionis viva vocis 
oraculo, welde Babft Leo X. und Baarfüßer Conventualen 
auf Anftifftung der Observanten zum Nachtheil hat laſſen aus- 
geben; alfo, daß folde tod und ab und null und ungültig feyn 
follen, wie fie dan auch biß hieher niemahlen feind observiert 
und gültig geweſen, wie bie Erfahrnuß ſelbſten mit fich gebracht. 

In Franckhreich trug ſich umb diſe Zeit auch was Unverhofftes 
und für die catholifche Kirch; ſehr Tröſtliches zu : dan da bie Ligiften 
im MWerdh waren, noch ein newen König wider Henricum IV. zu 
erwöhlen, hat dießer, als welcher fich ſchon ſattſam heimlich in der 
cathelifchen Xehr hatte unterrichten laffen, wider alles Erwarthen 
öffentlich die calvinifche Lehr abgefchworen und in bie Händ bes 
Ertzbiſchoffen von Paris Professionem fidei orthodox abgelegt, 
und wurd zu Chartres geerönet; bieweil Rheims nod in ber 
Ligiften Händen war. Gleich darauf wurde er mit newen und 
mehreren Sieg und Victorien berühmet, und verdient wahrhaftig 
den Namen Henrici des Grojen und Unüberwindlichen, welder 
ihm mit der Zeit auch gegeben worden ift. 

Den 2. Junij belägert der Türckh die Feſtung Sisseck abermal 
mit 30,000 Mann. Rupertus Eggenberger, der kayßerliche 
General, entjegte joldhyes mit 6000 Mann, ba die Türckhen juft 
bie Brudh passieren und ſich bahinder poftieren wolten, in dem 
er die Bruckh erobert; da dan ber Türdhen zehn Dis zwölf taufenb 
geſchlagen, die andere erfoffen fein; die darüber waren, zünbeten 
ihr Pulver an und flohen auch darvon, und Tiefen Stückh und 
Munition und alles im Stich. Hasson, ber türdhijche Bassa, 
ift felbft aud) tod aus dem Waſſer gezogen worden, nebſt noch 
vilen anderen Bassa und Begi. Unferer Seiths feint mehr nit 
umbfommen ald 500 Mann. 

Den 24. Augft hat Bassa Sinan und Beglerbeg Mechemet 
mit 120,000 Türdhen das brittemal Sisseck belägeret, und 
obſchon die Unjrige, Mann und Weib, Geiftliche und Weltliche, 
auf dad allerhefftigite geftritten, mit fo grawjamen Zonnern und 
Bligen der Canonen und Feldtſchlangen alfo darauf gefeuret, daß 
fie fich ergeben müften: die ganke Guarnison, darunder 200 
Teutfche waren, wurde zu Stüdhen zerhawen und in die Culp 
Fluß geworffen: den Abbten ließe ber Bassa lebendig ſchinden, 
hernach in Fleine Fetzen zerhauen und verbrennen, bad Cloſter 
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zerſtören. Bey Agram nahme er 5000 Ehriften gefangen und 
ließ dem römischen Kayßer entbiethen, er werde binführan Fein 
Tribut mehr von ihm annehmen, fondern mit Feuer und Schwert 
Alles zerftören, wo er werde hinfommen: dahero in Ungaren ein 
ungemeiner Schröfhen ware. 

Den 27. September haben die Chriften in Ungaren Vesprin 
und Palotta verlohren mit Berlurft 7000 Ehriften ; den 20. Octob. 
hat Meldior von Röberen, und Petrus Hussarus, und ber 
Gangler von Polen bey 12,000 Türdhen mit 1900 Ehriften 
erlegt. 

Den 5. und 10. October ſahe man in Braunſchweig, Saren, 
Schleſien, Böhmen und Oeſterreich ein feuriges Wundergeficht 
am Himmel, mit Schwerter, Hellenparten mit einander jtreitende 
Soldaten, und gar vil Blut vergiepende. 

Ten 240 October haben die riftlihe Generalen, Graff 
Ferdinand von Hardeckh, Graff Georgius Serini, Franciseus 
Nadasti, Balthasar Budiani und Nicolaus Balfi ete., den 
türckhiſchen Bassa von Offen, welder bey etlidh 20,000 Mann 
ſtarckh war, bey Stul Weyſſenburg angegriffen, gefchlagen und mit 
Berlurit 12,000 Mann in die Flucht gejagt; die Unirige haben 
nit mehr gehabt als 7000 Mann; bey anderhalben Meil Weges 
weit lag der Boden voller toden Cörper. 

Den 11ten November haben unfere chriftliche Soldaten bey 
Villeth, in Hungaren, in 24,000 Dann ſtarckh, underem Com- 
mando be Baron von Zeuffenbad und Stephani Ragozi, die 
türckhiſche Armee angegriffen und totaliter gejehlagen ; die Feftung 
Villeck jamt 800 Stätt und Fleckhen, jo darzu gehören, jamt 
Stückh und Bagagen ete. erobert; der Türdhen famen umb mehr 
als 6000 Mann, fampt weiß nit wie vil Gefangenen, unter welchen 
waren gar vil fürnemme Herren, als: der Bassa ſelbſt von Villeck, 
ber Bassa von Temeswar etc. ; wegen diſer fo herrlichen Victori 
hat man zu Prag, Wien und anderen Stätten grofe Dandhfejten 
und das Te Deum gehalten. 

Den 25. December, am heiligen Chriftag, hat Holland bey 
40 Kriegs Schiff durch einen Sturm und Schiffbrucd verlohren. 

Berwichenen Früchling und Sommer hat man hier und allent- 
halben ein unbejchreibliche grofe Quantitet Mäuß in den Felderen 
geipührt, jo gar grofen Schaden im Korn gethan; gange Felder 
haben fie abgefrejien, daß das Getraid hat abdörren müjjen: dahero 
ein große Theurung widerumb eingefallen ift, und man ein Viertel 
Meigen umb ſechs Pfund hat bezahlen müſſen. 
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Den 19. October hat man angefangen zu leſen und hat einen 
mittelmäßigen Herbft abgeben, nit gar vil und nit gar guten 
Wein; das Fueder galt 50 Pfund Stebler. 

Diefen verfloffenen Sommer hindurch, hat die leydige Peft in 
London, in Engelland, ſehr unmenſchlich mit ben Menfchen 
gehauffet, in dem fie alle Wochen bis 2000 Menſchen in das Grab 
gelegt und erwürget hat. 

Den 10. Julij observiert man abermahlen einen fehr förcht— 
lichen Cometjtern an dem Himmel, welcher feinen Lauff rückwerths 
machte, und lieffe von dem Zeichen bed Crebs burch das Zeichen 
ber Zwillingen und Stier, alfo zwar, daß man ihn den 17. Augft 
nit weit von dem Circulo Arctico in dem Anfang des Stierd 
geſehen hatte; den 21. Augft aber verfchwunde er bey dem fo 
genannten Gejtirn Cepheus. 

In der persianifchen Statt Lar fielen dif Jahr durch einen 
erſchröckhlichen Erdbidem 300 Gebäw zujanımen, und haben gar 
vile taujend Menſchen ertrudhet. Andere fchreiben, es jeyen auf 
5000 Häußer nit mehr über bliben ald 3800. 

Den 6. October hat in dem Gebiet bed Glofterd Wolmerstatt 
eines Würths Fraw eine Tochter auf die Welt gebracht, bie hatte 
zween Köpf; wäre mit einem gnug geweien. 

Ehen in dießem Jahr Fame auch zu Königsberg, in Preuffen, 
ein Knab auf die Welt, der hate ein Ohr wie ein Haaß mit einem 
Stückh Fleifch daran wie ein Kugel. 

In diefem Jahr hat die hochwürdige Kram Abbtiffin zu Sanct 
Clara in Speyr, Fraw Barbara Gavin, bie Scharten ihrer un- 
glückhſeligen VBorfahrin, Ursule Schwargin, redlich wider auß— 
geweßt, in dem fie dafjelbige ihr Cloſter gänglich wider mit newen 
Gebäwen erfüllet und erweiteret, wie auch dajelbe mit etlichen 
braffen Glofterfrawen, heiligem Lebenswandel und fehr fcharpffer 
regularijcher Disciplin, Zucht und Observang gezieret hat. 

Den 19. November, am Freytag nach S. Martini, hat man 
allhier wider drey Heren verbrennet, worunter bie ſchlimmſte war 
Görg Bürcklins Hausfram, dahero man die zwey erite zu Afchen 
verbrennt; ehe man aber dife letftere auf den Scheitter Hauffen 
gelegt, hat man drey Mahl mit glühenden Zangen zu ihr gegriffen, 
und alddan im Rauch gen Himmel geſchickt, wanns hat jeyn 
fönnen. O Gott erbarm dich ber Seelen. 

Bannwarthen waren bifes Jahr allyier: Diebolt Saal, ber 
Yung, Chriſtoph Heckhel, Melcher Klugkopf und Jacob Schwendh. 
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MDXCIV. 

1594. Den 1. Tag Januarij wolte der türckhiſche Kayßer, Amu- 
rathes III., von Conftantinopel außfahrer, umb feine Truppen 
zu muſtern, welche er Fünftiges Jahr ins Feld ftellen gedachte; 
faum, ald er ind Feld hinaus fame, entjiuend ein ſolcher Sturm 
und Ungewitter, daß ed die Reutter zu fampt den Pferden zu 
Boden warff; und folle dazu mahlen einem jeden Türdhen ein 
weiſes Greußlein auf fein Gleid vom Himmel gefallen fein, 
welched die Musulmanner für ein ſchlimmes Zeichen ausgeteutet, 
baher ber türckhiſche Keyßer ein Eyd gefchworen, die Chriſten mit 
aller feiner Macht zu verfolgen. 

Den 5. Januar hat Baron von Teuffenbad, von 2000 Türckhen, 
bie er bey Villeckh angetroffen, das fie blünderen wollen, 1300 zu 
Stüdhen zerhauen. 

Den 13. Februar hat zu Stuel Weißenburg der Beglerbeg 
300 türdhijche Knaben, wider Andere 300 türckhiſche Jüngling 
mit Stehen heißen kämpfen und ftreitten; diefe folten fchreyen 
Jesus, bie andere Halla, halla. Sie ftreitteten bigig fang auf 
einander, aber endlich hat Jesus obgefigt, und hat die Halla halla 
in bie Statt verjaget; dieß beuteten die Türckhen für ein übles 
Omen aus. 

Den 19. Februar ward ber newe ſchwediſche König, Sigis- 
mundus Ill., zu Upfal von dem bdafigen Erkbifchoffen mit 
großem Jubel geerönet. 

Den 27tn Februar hat der Herkog von Guise, Henricus, 
ben Spannieren Massilien weggenommen. 

Den 20. Martij hat ber Kayfer Rudolph II., von Wien auf, 
auf ber Donaw fehr vile Stückh Kugel, Pulver und andere Kriegs- 
nothwendigfeiten in Ungarn füren laffen. 

Den 12. Februar haben die Cossaggen, in 3000 Dann ftardh, 
benen Zürdhen zwey Stätt am fchwarzen Meer, Albanissam und 
Giliam, hinweggenommen mit gar vil ſchönen grofen Stüdhen, 
und mehr ald 16,000 Türckhen erichlagen. 

Den 26. Februar hat der Graf Nicolaus Palfi die Feftung 
Novograd erobert, und dardurch ein Land für die Chriften erhalten 
von mehr als vierzig Stund im Umkreyß, und viltaufend Chriſten 
auf freyen Fuß geftellt; Darauf wurd der daſige Bassa ftranguliert, 
daß er fich fo bald ergeben. 

Den 21. April bat Teuffenbach mit 20,000 Man bie fehr fefte 
Statt Hartwan, in Ober Ungaren, welche von 15,000 Türdhen 
ſollte entjeßt werden, mit Sturm erobert und den Feind nod) 
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darzu auf das Haupt geſchlagen, alle Stückh und Munition und 
17 Standarten erobert. Unferfeithö bliben gegen hundert tob, 
Plessierte bey 6000, und fehr vil Pferd giengen zu Schanden. 

Am Meyen haben die Polackhen und Coſſackhen ber Tartarer 
über 30,000 erfchlagen ; die Uebrigen, jo bey 40,000 noch waren, 
haben bie jchandliche Flucht genommen. 

Den 18. Junij hat Erghergog Matthias von Oefterreic, . 
welche ben 21. April der Baron von Teuffenbach angefangen, bie 
die Belägerung ber Statt Gran auf müfen heben, wegen allzu 
grofen, ungeftimmen Sturm und Ungemitter, fo bergeftalten 
gewüthet, daß man vermeinte, der jüngfte Tag ſey vorhanden. 
Diefe Belagerung Eoftete über 9000 Ehriften, fo von den aus— 
fallenden Türckhen überfallen und erlegt worben. 

Den 24. Martij hat Henricus IV., König in Frandhreich, 
Paris erobert und eingenommen, wie auch Rheims und andere 
vortreffliche Etätt, und weil jich die Ligiften ergeben, wurbe er 
zu Rheims gejalbet, und mit aller Solemnitet, wie bräuchlich, 
gecrönet. 

Um dieße Zeit wurde ber feelige Hiacynthus, aus dem Prediger 
Orden, wegen vilen feinen Miradfhel-Wunderzeichen und heiligen 
Leben von Pabſt Clemente VII. canonizieret und in die Zahl 
der Heiligen gejeßt und eingefchrieben. 

In dem Augft wurden ber Türdhen in Ungaren und ber 
Zartaren an der Donaw von unferen teutfchen Ungaren und 
Poladhen mehr ald 40,000 Mann erfchlagen. 

Den 24. Augft haben die Türckhen auch die Statt Rhegium, 
in Calabria, geblündert und verbrennt, und mit Feuer und Schwert 
das gange Land bey zwölf Meil Wegs weit verwüftet: wurden 
aber von der ankommenden päbtlichen Flotten in die Flucht 
geichlagen. 

Um diefe Zeit erhub fich abermahl ein ſchädliche Peftileng und 
Sterbend in hiefiger Gegend, und erjtredt ſich bis über Rhein, 
in Ehwabenlandt. 

Den 19. Septemb. haben wir den Türdhen Raab, in Ungaren, 
müfen übergeben, weil der Graff von Harteckh Gelt genommen 
und jelbe ben Türckhen verrathen, und deswegen zu Wien eingefebt. 

Den 22. December hat das Schloſſ zu Dillingen, fo dem 
Fürften von Augfpurg gehöret, angefangen zu brennen und hat 
zwey Täg und zwey Nächt fortgebrennt, alſo daß mehr als ber 
halbe Theil darvon in bie Ajchen gelegt worden. 

Verflofienen Januarij und Februarij war eine folche grofe 
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und grimmige Kälte, daß nit nur allein alle Bäch und Flüß über- 
frohren, fondern die Reben und Früchten ſehr leyden müften, ja 
fogar bie unempfindliche Greaturen litten groje Noth. 

Zu Straßburg ift ein zimlich groſe Glodhen, jo man nennt die 
Zeit Glockhen, vor allzugrofer Kälte zerfpalten und zerjprungen. 

Verwichenen Sommer hat ber König Henricus IV., in Franckh— 
. reich, von ben rebellifchen Ligiften verjchiedene Anftöjf erlitten; 
wie ihm dan ein verwegener Schueler, Nahmens Johann Eaftel, 
einen Stich mit einem Meffer in den Mund geben, daß er davon 
.ein Zahn verlohren. Diefe Frechheit hat zwar ihm der König, 
welcher gar nit rachgierig war, verzeyhen wollen, aber das Parla- 
ment machte ihm ben Process und condemnierte ihn mit noch 
Einem, Peter Barriere genannt, der, eigener Bekenntnuß nad, 
ein Gleiches zu thun gefinnt war, zum Todt. 

In diegem Jahr ift auch ber Frid zwiſchen dem König in 
Schweden und dem Groshergogen in Moscaw getroffen und ge- 
ſchloſſen wordten. 

Zu Puteolis, einer Statt in Campagnia, ware dis Jahr ein 
ſolch erſchröcklicher Erdtbidem, dag man mit höchſter Verwunde 
rung und Schröckhen in Obacht genommen, daß das Meer bey 
zwey hundert Schritt ſich zurückh gezogen habe. 

Umb dieſe Zeit iſt in der Statt Bison, in dem Biſtumb Avig- 
nion, ein Mägdlein gebohren worden, mit Nammen Catharina 
Manzina, ſchön von Leibsgeftalt, drithalbe Schuch lang, hatte aber 
weber Schendhel, noch Fülle ; die Armbe waren vollfommen for- 
miert, aber der untere Leib ſchiene geipalten zu feyn als eine Leyren; 
neben dießem ware fie Androgyna oder Zwickhdarm, doch traffe 
das weibliche Geſchlecht vor; fie redte, jange, jchluge die Zittern, 
danzte mit den Hänbdten, und wan man ihr aufjpichlte, wußte fie 
die Räng ihres unvollfommenen Leibs aljo zu fegen und zu 
rängen, daß man meinte, fie bangte mit den Füßen, dardurch fie 
dan villes Gelt und Guth gewann von den Zujchauenten. 

Den 17. November hat fih ein Mann au Cattenbach auf 
Verzweifflung, dieweilen er vil Kinder (dan er hatte 14 Kinder 
mit zwey Weiber erzeuget) und vil und grofe Schulden hatte, an 
ein Baum in Cattenbachy erhendt, iſt zwey Täg lang verlohren 
und nidyt gefunden worden ; endlich wurd er abgenommen und von 
Meijter Balger Günther, dem Scharpfrichter, auf dem Schinder- 
wajen vertulpen worden. 

Den 9ten December hat man zu Enfisheim fieben Heren ver- 
brennt, welche mit ihrer verberblichen Kunft vil Land und Leuth, 
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auch Vieh und Kinder verzaubert, verberbt und groß Uebel an- 
gericht haben. Gott verzeyh ihnen. 

Bannwarthen feind in difem Jahr erwöhlt worden: Benedict 
Schweyer, Cladi Lusenan, Görg Buß und Wolbert Sattler. 


MDXCY. 


1595. Den 8. Januarij farb der türckhiſche Kayßer Amu- 
rathes III., Etliche fagen auf Chagrin, Zorn und Wuth wegen 
bie rebellifchen Janitfcharen und der Waiwoden in Siebenbürgen 
und Walachey, welde ihm fo vil Vertruß und Schaden zugefügt. 
Andere fchreiben, daß er am Stich und Stein geftorben fey in dem' 
48ften Jahre feines Alters. Sein ältefter Sohn, Machomet III., 
ein Herr von 29 Jahren, folgte ihme im türdhifchen Regi- 
ment nad). 

Umb diefe Zeit hatten wir abermal ein erfchrödlich Falten und 
erben Winter; alle Ström, Flüß und Bäch frohren zufammen: 
der Rhein, Donaw, Nekhar, Main und andere waren alfo hart 
überfroren, bag man mit geladenen Wägen funt darüber fahren. 

Zu End des Februar haben die Türdhen dem Kayfer Rudolpho 
einen Friden wollen antragen, mit Condition, daß er Villeck, 
Novigrad und andere eroberte Plätz wider abtretten jolle etc. 
Allein der römische Kayßer lieh dem Bassa Sinani fagen, er wolle 
thun, was ein chriftlicher Kayßer thun folle, und möglichften Fleiß 
anwenden, die chriftliche Landichaften, jo der Türckh ihm abge— 
trungen, wider zu eroberen, und bie betrangten Shriften zu 
erledigen etc. ; er wüſſe nur gar zu wol, daß die Türdhen fein 
Trew noch Glauben halten, darumb müſ das Schwert felbige zur 
Raison bringen. 

Bon dem 16. Maij an bis in den November jeind abermahl in 
Ungaren mehr ald 40,000 Zürdhen und über 23,000 Tartaren 
geſchlagen worden; alfo, daß bie Türdhen felbit befannten, es 
haben ihnen bie Chriſten dis Jahr mehr Schaden zugefüget, als 
die Perjianer in zwantzig Jahren. 

Den 5. Marti) haben die Walachen und Moldawer in einer 
Nacht die Türdben, fo in diſen Orthen wohnten, überfallen und 
alle nidergejeblet; jo hat auch der Fürft aus Sibenbürgen ben Beg 
von Ofen, und noch ein Detaschement, fo über die Wallachen 
wolte, geſchlagen und zerftreuet. 

Umb dieſe Zeit wolt ein Jud in einer Möndsfutten bem 
türdhifchen Kayßer nach dem Leben ftreben, wurd aber erbappt, 
und er und ſampt feinem gangen Stammen nidergejeblet. 
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Den 22. April hat Graff Nadasti mit den Seinigen 8000 
Türckhen, welche den Waywod aus der Walachey zu überrumplen 
gedachten, überfallen und alle in Stückhen zerhauen. 

Den 23. April hat der Kayßer den Grafen Carolum von 
Mannsfeld zum Ritter geſchlagen, und ihn zum Fürſten des 
heiligen römiſchen Reichs gemacht, und Erther&og Matthias ihme 
ein guldene Ketten von 1000 fl., daran bes Kayßers Contrafet, 
an Half gehendt. 

Den 13. Maij haben 300 Chriſten 1500 Türdfhen bei Gröbingen 
geichlagen und Ibrahim, den Beg von Luca, zu Stückhen zerhauen, 
bey 300 Stückh Vieh und vile Chriften erlediget. 

Den 15. Junij wurden der Graff von Hardeckh, Nicolaus Per- 
linus und Andere, welche vor einem Jahr ben Türdhen die Feftung 
Raab übergeben, geföpfft für ihr Lohn. 

Den 1. Julij Fam Carolus, der Fürft von Mangfeld, gen 
Gran mit feiner Armee, und fieng gleich des anderen Tags jelbiges 
an zu belägeren; underdeſſen marschierte der Bassa von Raab 
an, jelbiges zu entjeßen, mit 4600 Reutter. Item der Beglerbeg 
Grecie mit 4500 Reutter. Stem der Bassa von Natolia mit 
4000 Reutter. Summa 13,100 Mann, neben einer Flotta auf 
ber Donaw. Darauf gieng die Schlacht nad Mittag um ein Uhr 
an, unter einem erfchrödlichen Gefchrey und Jolen der Türdhen; 
die Teutjchen Famen fo nahe an fie, daß fie Flinden einander jehier 
ins Geficht ſtoßen Fönnten; die Feind verlohren über 3000 Mann; 
die Uebrige verfchloffen fich in die Gebüfch und Wälder, wurden 
aber von den Unjrigen auffgefucht und alle erfchlagen; unfer 
Seiths haben wir nicht mehr dan 60 Mann verlohren: es haben 
zwar die Belägerte zu Gran underfchidliche Mahl Ausfähl gethan, 
wurben aber alle nidergefäblet. Doch haben wir das groje Unglüdh 
gehabt, daß unfer vietoriose Generalissimus Carle, Fürft von 
Mandfeld, den 14. Augft, zu Comorrah geftorben ift. Unterdeſſen 
ift den 21. Augſt dife importante Feftung Gran, Strigonium, 
bes heiligen Hieronymi Geburtsjtatt, welche die Türdhen über 
50 Zahr innhatten, wider in chriftliche Händen fommen. 

Eben umb diſe Zeit hat der General von Herbenftein und 
Leucowig in Croatien über die 10,000 Zürdhen erichlagen, und 
bey 23 Dörffer geplündert, und hat der Bassa von Bosnia faum 
entrinnen mögen. 

Den 10. September hat Graff Palffi, von Schwargenberg, 
Leucowig und andere chriftliche Helden, die Türdhen ohnweit 
Ofen, Lippa und in Sibenbürgen gejchlagen, und deren zue unter- 
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ſchiedlichen Mahlen in die 20,000 erlegt, und fogar bed türdhifchen 
falfchen Propheten Machomets Standarten ſelbſt erobert haben, 
in felben war zu fehen ein Regenbogen und das Geſicht, oder 
Contrafet, des Machomets. 

Im Auyft war zu Conftantinopel ein folche erjchrödliche 
pejtilengialifche Sucht und allgemeiner Sterbend, daß alle Tag in 
gemelter Statt bei 4000 Menſchen geftorben, und in die Erden 
geſcharret worden; ja ed war das Uebel fo gros, daß auch die 
Camel davon verrefhten, barumb ber türdhifche Kayßer in Asiam 
zu fliehen gezwungen warb. 

Den 19. October hat Graff Nadasti, und ben 24. November 
der Fürft aus Sibenbürgen bei 30,000 Türckhen erlegt, ber 
Bassa Sinani {ft gebunden auf Conftantinopel geführt worben. 

Den 24. hat dis Zeitliche gefegnet zu Wien, in Oefterreich, 
Ferdinandus, und den 21. Februar in Niderlanden Ernestus; 
beyde Ertzhertzogen von Oefterreich. 

Den 9. Martij ftarb der unglückliche Churfürft und Herkog 
aus Sachſen, Johann Friderid von Steyr, in Oefterreich, in dem 
Gefangnuß. 

Dem Ertzhertzogen Ernesto folget im Gubernament ber 
Ipannifchen Niderlanden der Graff von Fuentes und nimbt, den 
9. October, Camerich wider ein. 

Zu Rom halten unfere Baarfüffer, nach Anordnung Sixti V., 
ihr CXIII. General Capitel, in welchem zum LX1. Fr. Franeiscus 
de Cevelettis, Minifter generalis, erwöhlt ift worden, ein Mann 
von grofen Meriten. 

Den 5. Martij ift zu Villingen, zun Baarfüfferen, feelig in 
Gott entfchlaffen A. R. E. P. Magister Fr. Joannes Kircherus, 
weiland Provincial Minister, und nun wider zum anderem Mahl 
erwöhlt; hat fein Ampt als ein eyffriger, frommer, gottjeeliger 
Hirt 6 Jahr lang ſchön und löblich vertretten, und ligt vor dem 
hohen Altar dajelbit begraben. 

Den 17. Maij halten unfere Baarfüffer zu Conftang ihr 
Provincial Capitel, in welchem ber hochwürdige P. Magifter Fr. 
Gasparus Gehmann, de Ratisbonä, zum XXXV. Provincial 
Minister ift einhellig erwöhlt worden. 

Berfloffenen Sommer folle, wie die Zeitung meldeten, ein Kind 
auf die Welt gebohren worden fein, welches Haßenfüß und Hafen 
Ohren hatte. 

Den 10. Januar tft hier angelangt als Guardianus und Leſ— 
meijter A. R. P. Ludovicus Ganower, den 18. Maij zu Conftang 
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als ein ſolcher erwöhlet, dem Gott ein glückliche Vorſtehung verleyhen 
wolle! Als er ankommen, waren im Convent vorhanden: P. Fr. 
Modestus Ebysner, de Sarburgo, Viece-Guardian ; Fr. Jodocus 
Binthner, de Hagenoä ; Fr. Jodocus Goldner, de Sarburgo, 
und Bruder Georgius Jung, laicus, de Thann. 

Den 18. Augſt hat man abermahl drey Weibgbilder, fo Heren, 
und ein Mann, ber ein Herenmeifter war, von Hohenroderen 
gebürtig, allhier bey dem Galgen verbrennt, nachdem man alle 
vier zuvor mit glüenden Zangen gepfeßt. 

Bannwarthen hat man dis Jahr allhier folgende gemacht: Görg 
Gutmann, weil er aber geitorben, ift an fein Statt fommen 
Roman Fifcher, Chriften Maflrey, Hanf Jacob Schnebelin und 
Sigmund Hirt. 

MDXCVI. 

1596. Den 8. Januarij haben die Persianer und Georgianer 
den Türckhen beſchloſſen den Krieg anzukünden, wegen den unver— 
träglichen Streyffereyen, die ſie unaufhörlich und mit groſſem 
Schaden der Unterthanen verübten, welches hernach auch ins Werckh 
geſetzet wurde. 

Umb dieße Zeit kam auch Bericht, daß Stephanus, der Waywod 
und Herr in Moldam, von denen Polackhen geichlagen worden, und 
obwohlen er fich verzweiflet gewöhrt, jey er doch fich endlich zu 
ergeben gezwungen und gefangen in Polen geführt worden und 
hernach geſpiſſt. 

In dieſem Monath und zuvor ſchon war gar ein warmes, un= 
gefundes Wetter, und hat fchier nie Fein anderer Wind geblaffen, 
ald der Sudwind und Sud-Westwind; und war fihier gar fein 
Winter und ein feuchter, neblichter Lufft bis fchier gegen Valentini 
Tag, bahero es hin und wider vil Krandbheiten von Seithen 
Stichen, Huejten, Düre und Lungenfuchten, Gliderjuchten, wohl 
auch peftilengifchen Fieberen und anderen anftedhenden Seuchen 
abgeben hat; doch feind allhier, zu Thann, nicht vill Leuth geitorben. 
Gott erhalt uns weiter. 

Den 20, Januarij hat ber General Palfı 400 Türckhen nider- 
gehauen, welche follten in die Guarnison zu Gran gelegt werben, 
und ihn alles Gelt für 500 Sold abgenommen. 

Den 25. Februarij wurde der Bassa von Temeswar, als er, 
von einem newen Nachfahr abgelöfft, gegen Belgrad mit allem dem 
Seinigen abreiffen wolte, von den Strasräubern von Lippa über- 
fallen, ermörbet und ihme 75 Wägen, mit Mobilien und Paar— 
fchafft beladen, weggenommen. 
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Umb diefe Zeit feind unfere arme Clariffer Cloſterfrawen zu 
Nürnberg von den Lutherifchen, wie auch alle andere Geiftliche und 
Religiosen, vollends dafelbit aus den Glöfteren und der Statt 
eliminiert und hinweg gejagt worden. 

Item in den fpannijchen Niderlanden tft dad Regiment aud 
geändert worden, und der Erghergog Albertus, von Defterreich, zu 
bafigem Gubernator bejtellt worden. 

Die Holländer und Engelländer fchlagen die fpannifche See— 
flotten bey Cadix, in derſelben Meer Engen, und eroberen gute 
Beuth. 

en Pater Minister Generalis, Fr. Franciscus 
de Cevelettis, nimbt jich mit allem Fleiffe unferer arme Proving 
an und reformiert das Convent Lucern ſowol in geiftlichen, als 
weltlichen Sachen, und ſchickhet dem hochlöblichen Magiftrat daſelbſt 
ein Participation vom gangen heiligen Orden; von diejer kamen 
hernad) alle andere in der Proving. 

Christiernus IV. wird diß Jahr zum König in Dennemardh 
gecrönet. 

Den 12. October nehmen die Türckhen die Statt und Feſtung 
Agriam, in Ungaren, ein und haufen gar übel darinnen; alle junge 
Knaben fchleppten fie mit fich in die Dienftbarfeit. 

Den 26. October wurde der Ertzhertzog Maximilian mit feinem 
Corpo, bey Agria, von den Türckhen überfallen, geſchlagen und mit 
zimlichen Verlurſt zuruckh getrieben. 

Diefen Sommer hat man abermahl ein Cometjtern am Himmel 
mit Schröckhen gefehen. 

Den 7. November ift zu Constang, oder wie Andere wöllen, 
zu Augfpurg in Christo feelig verfchieden ber wohl ehrwürdige 
P. Fr. Joannes Kalten, de Friburgo, weyland Guardian und 
Lepmeijter allhier, zu Thann, bey ben Baarfüfferen, dem Gott 
genadt. 

In Asia ſpürte man grofe Erbbidem und grofe Trückhne; darauf 
erfolgte ein überauß große Theurung und Hungersnoth, und leglich 
die leydige Belt, welche vile Hundert taufend Menſchen in das Grab 
gefcharret hatte. 

Den 4. Februar wurde, wie Bartholinus in feinen Obseryat. 
Pet. Pav. aufgezeichnet, in einem gewiſſen Orth ein Kind auf die 
Welt gebohren, diejes hatte binden an dem Kopf ein Stüdh Fleifch 
(ohne daß man wüſſen kunte, was es feye ober bedeuten folte) an— 
gewachlen, fo gros als ein Mannskopf; es lebte 24 Stunden und 
itarbe. 


Auf den obangebeuten leydigen Cometfternen hat der liebe Gott 
leyder gleich und noch diefes Jahr fein gerechte Zornsruthen über 
und ergehen laſſen, indeme er eine ungemeine, groje und erfchröd- 
liche Tröckhne über alle Erdgewächs ergehn bat laffen: Alles, Grag, 
Heu, Omath, Kraut, Obs etc. verdorrete und verbranne, die 
Sommerfrüchten brennten hinweg, alle Flüß, Bäch und Brönnen 
borreten auf, niemand fönnte zu Mahlen kommen, das arme Vieh 
verjchmachete; darauf folgte im Herbit ein allgemeine Theure, ein 
Diertel Waiten wurde verfaufft umb 28 fl., ein Viertel Mahlforn 
und Roggen umb 20 fl., ein Viertel Gerjten 18 fl., ein Viertel 
Haber 15 fl., ein Viertel Much 14 Thaler, ein Viertel Linſen 10 
Thlr., ein Kalb von ſechs Wochen 20 Pfund Stebler, ein fette 
Kueh 40 Thlr., ein paar gemäfte Ochſen 150 Thlr., ein Lamb 
Tfl., ein Hammel 10 bis 12 fl., ein Huen 18 Batzen, ein Gang 
1 Thlr., ein Endten 1 halben Thaler, ein Ey 3 Bagen, ein Pfund 
Andhen 16 bis 18 2, ein Fueder Wein 100 und mehr Gulden. 

In diegem Jahr hat ſich, Gott jey Yob, das Blättlein wider 
gewendt bey unferen betrangten Baarfüßeren zu Lucern, welche 
vor etlichen Jahren die Herren der Statt gar wollten laffen aus— 
fterben, weil ihrer nur noch etwan zwey oder drey übrig geblichen : 
In deme von dem heiligen Carolo Borromzxo, fo felbiged Con- 
vent perſöhnlich visitiert ald Protector Ordinis nostri und mit 
etwelchen Patribus wider verfehn hat laffen, ihnen auch heilfambe 
Constitutionen zur Reformation dienlihe Satungen vorgeichrie- 
ben: nun aber der hochwürbdigfte Pater Minister generalis, Frater 
Franciscus de Cevalada, würcklich reformiert und in guten Stand 
gefeßt und mit genugfamen Brüderen bejegt hat. Er hat aud 
einem löblichen Magiftrat alldorten zur Dandhbahrfeit, daß fie 
gemelted Glojter noch erhalten, ein universal Participation des 
gangen heiligen Ordens von Rom aus überfchifht. 

Den 12. Julij, am Freytag vor S. Margrethen, hat man zu 
8. Amarin acht Heren verbrennt, fo gar vil üblen Stüdlen an= 
geitellt und grojen Schaden gethan; fonjt hat man auch umb dije 
Zeit in gemeltem S. Amarin Thal und hin und wider in anderen 
benachbahrten Herrichafften dergleichen Heren Gefindlen mehr ald 
zwey hundert verbrennt, und hat jold; Unziffer dannoch nit erröfen 
fönnen, dergejtalten, dag man glaubte, wie mehr man brenne, wie 
mehr dergleichen Seren und Zauberen gleihjam aus deren Ajchen 
aufjtuenden: aljo verblennt und gottlos war bamahls die Welt. 
Nur in Ruffacher Herrichafft allein hat man in 8 oder 9 jahren 
über 37 Berjohnen als Unholden gerichtet. O Gott behüte uns. 


In diefem Jahr waren folgende ehrliche Leuth Bannwarthen 
allhier gewejen, ald: Peter Mebus, Barthle Bleyer, Bafchen 
Panthlin und Augustin Sengeypen. 


MDXCVII. 


1597. In gegenwärtigem ATten Fahr hat unfer arme Baarfüfler 
Orden ein newe Widerwärtigfeit und Unruhe mit den newlich ent- 
ftandenen PP. Gappueinneren erbulten müeſſen: Unſer P. Pro- 
vincial, Fr. Casparus Gelemann, hate newlich, aus Mangel der 
Subjecten und hierzu genug tauglichen Leuthen, diefe Patres, 
weld;e Anno 1593 ein Glofter zu Baden, im Ergäw, gebawen, 
gebetten, fie wolten jo gut ſeyn und unfere Schweiteren von ber 
dritten Regul S. Francisci unterdejfen ald Beichtvätter, bis er 
etwan ein tauglichen Patrem finden würde, verjehen, er werde 
gegen fie und ihren Orden nit unerfanntlidy ſeyn etc. Der Pater 
Guardian damahlen jagt ihm zu, und ftellt ihm vor ein gewiſſen 
Patrem Capueiner, welchen dan der Pater Provincial mit ſich 
nahm in das Glofterfrawen Glofter, und ihnen diſen Batter 
als ein Beichtiger ihred Convents assigniert und bejtätigte. In— 
deſſen haben dieje Acuminati Longobardi mit ihren verfchlagenen 
Grifflen und heimlichen Practiquen fo vil bey dem Magiftrat, dem 
Biſchoff zu Conftang und dem Nuncio apostolico zuwegen gebracht, 
daß 1612 unjerm Provincial Ministro verbotten worden, nit allein 
ein Beichtvatter zu ſetzen, jondern auch jelbe Elofterfrawen zu 
visitieren ; iſt aljo dig das erfte Glofter, jo dem heiligen Orden 
dieje faljche Brüder gleich den Observanten abgezwadt haben. 
Fide cui vide. 

Weil num dieſe zipfeliche Habbichen gefehen, daß ihnen biefer 
ungerecht Handel nad) ihrem Wunſch abgangen, haben fie weiters 
umb fich gegriffen und alle Mühe angewendet, wie fie unfere 
Gtlofterfrawen zu Solothurn, bey S. Joseph, von unferm heiligen 
Orden, Visitation und Gehorfamb möchten entreiffen und unter 
ihr Jurisdietion bringen : darzu gab ihnen allen Vorſchub, Rath 
und Hilf D. Pavonius, ein Chorherr bey S. Vrs dafelbft, wie 
folches Alles zu lejen ift in dem Prothocollo Provinciz A.R.P. 
Berardi Müllers v. Solodorum 1421. 

Den 11. Marti) haben die jpannifche Ligiften die Hauptftatt in 
Picardia, Amiens, durd ein Kriegslift, nemblich mit einem 
Wagen mit Nujfen, die fie in durchlöcherten Säckhen hinein führen 
lieſſen, und als die Schildwächter an dem Thor mit Nuſſen auf: 
heben bejchäfftiget, haben fie jelbige niedergehauen und die Statt 
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gewonnen, Aber eben noch in dieſem Jahr hat fie Henricus IV., 
König in Frandhreich, nachdem er die Schlacht zu Fontaine, bey 
Dijon, in Burgund, mit 1500 Mann der Seinigen über ein Armee 
von 18,000 Spannieren, weldye Gonnetable von Gajtilien com- 
mendierte, jiegreich erhalten, den Spannieren wieder abgenommen 
und unter jein Gewalt gebradyt den 25. September. Darauf dan 
die Ligiften fich ihme völlig ergaben. 

Rudolphus Il. halt diejes Frühjahr zu Regenfpurg einen Reichs— 
tag, auf welchem er die Reichsjtänd flehentlichjt erfucht und gebeten 
umb nöthige Hilff und Subsidien wider der Türdben Progressen 
in Ungaren, welche er auch erhalten foll haben. 

Den 26. Vct.hatdie Schuld der Natur bezahlt Alphonsus, Hergog 
von Ferrarien, und wurd von feinen Unterthanen höchſt bedauret. 

Den 14. Januari) ift unverfehnes Tods verblichen der hoch— 
würbdige Abbt zu Zügel, Herr Beat Pabſt, von Gebwiler gebürtig. 
Diejer wollte das Schloſſ Löwenburg aus feines Herren Vorfahren 
hinterlafjenen Schägen in Geſtalt einer Feſtung fortificieren laffen; 
als er nun jehr vil groſe, unnöthige und unglüdliche Bawköſten 
angewendet und meijte feiner Gebäwen im Rauch aufgangen und 
verbrunnen, wolte er das Gebäw von newem befichtigen und wider 
anfangen, jteigte auf die hohe Gerüfter, fallt herunter und bricht 
ben Hal. 

Den 22. Januar ward zum 36. Abbt zu Groſen Lügel erwöhlt 
Christophorus Birr, von Chermorichwiller, im Altkircher Amt, 
gebürtig; dijer, als Grosfeller zu Kleinen Zügel, hat dad Convent 
durch Factionen und unzuläffige Verſprechungen bintergangen, und 
alfo auf fein Seithen gebracht, daß fie ihn einhellig erwöhlt und 
er den 1. May zu Gijter& von dem General Abbt benediciert 
worden. Allein hat es fie gleich alle herginniglichen der Wahl 
gereuet, als jie haben ſehen müſen, daß fie ein Abbten erwöhlt, 
der nit ihr Gottshauß, jonderen ſich und feine Blutsfreundte und 
Verwandte bereichte. 

Bon dem 16. Julij an bis den 9 Augſt branne an dem Himmel 
ein ungeheurer und fordtjamer Cometjtern, und feßte alle 
Anſehende in ein allgemeinen Schrödben. 

In Ungaren friegte der römiſche Kayßer Rudolphus Il. ſehr 
glüdlich wider die Türdhen, und nimbt ihnen ein Feſtung nad) der 
anderen hinweg. 

In Safloij waren die Frantzoſen audı glücklich, indem fie jelbigen 
Hergogen jo weit getrieben, daß er fich auf Discretion ihres Königs 
hat ergeben müſſen. 
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Zu Cöln, am Rhein, fam dig Jahr ein Kind auf die Welt, 
dieſes hatte fein Gliedmaſen vollfommen wohlgejtaltet, außert daß 
bie Hufften und Füß von dem untern Leib bis auff die Knoden 
zufammen gewachſen, alſo daß man an dem linkhen Fuß gar feine 
Zehen jchen kunte, an dero Statt an dem Ferfen ſelbiges Fuſes 
ein Stuckh Fleifch angebachen ware. 

Ehen in diem Jahr, auch zu Cöln, am Rhein, kam ein jhöner 
Knab auf die Welt; aber er hatte hinden an dem Kopf zwey, im 
Gröſe eines Hünereyß, herabhangende wüſte Stückh Fleiſchs von 
Mutterleib mit ſich auf die Welt gebracht. 

Den 29. Maij kame zu Luſtnaw, in dem würtenberger Land, 
ein Mißgeburt auf die Welt, ſolche hatte zwey Köpf, welche zweien 
Todenköpf gleich ſahen, zwey lange Beine, zwey kurtze Armblein 
und eingeſchmurrte Füßlein. 

Den 31. Julij hat man drey Hexen zu Ruffach verbrennt, wor— 
under eine in der Folter unter Anderem auch befennt, daß jie ihren 
einigen und eigenen Sohn, weil er ihr was Yeides gethan, ver— 
zaubert habe, daß er in dem 21. Jahr feines Alters verfrummet 
und verlammet jterben habe mülen ; die ift im Hinaußführen drey 
Mahlen mit eyenen feurigen Zangen gepfept worden. 

Den 7. April ijt allhier, zu Thann, ein Fraw von Rider 
Sulgbady Iebendig verbrennt worden wegen Hererey, der hat P. 
Ludovicus Ganover, unfer Guardian, zugeſprochen. Gott erbarme 
fi der armen Seelen. 

Den 2. Auguft hat man hier zwey Mannsbilder wegen gewiſſen 
Verbrechen mit dem Schwert gericht und zu Alten Thann ver- 
graben. 

Sonften war diß Jahr faſt durchauß ein Fehljahr in Wein und 
Frucht wegen vilem Regenwetter, Gefrijt, Reifen und Hagel; der 
Ohmen Wein, fo diß Jahr gewachſen, galt nach Martini 7 Pfund 
102.5 dad Viertel Weigen 6 Pfund 15 2.; Rockhen 5 Pfund etc. 

Bannwarthen waren in dißem elenden Jahr: Andres Ihler, 
Diebolt Auguftin, Hank Sickh und Dicbolt Kübler. 


MDXCVIII. 


1598. Den 20. Jan., an Sebaſtianstag, ſtarb zu Freyburg, in 
Uechtland, bey denen Baarfüſſeren A. R. B. P. M. Joannes Michael 
Mænnlin, weiland Provincial diſer unſerer ſtraßburger Provintz, 
in dem 41ſten Jahr feines Alters mit groſem Hertzenleyd, ſowol ber 
Brüberen, ald ber Burgerfhaft; dan er war ein Mann, ber ber 
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Provintz groſen Nutzen geſchaffet hat und noch mehr hätt ſchaffen 
können, wan er das Leben gehabt; ligt alda begraben. 

Den 29. Martij hat der tapfere General Graff Adolph von 
Schwartzenburg den Zürdhen die Statt und Feftung Jaura, oder 
Raab, in Ungeren, aus den Klauen gerijfen. 

Ehen umb jelbe Zeit hat auch der Waijwod auf der Wallachie 
bie groje türdijche Stabt Nicopel eroberet mit dem gangen umb- 
ligenden Land. 

Den anderen Maij warb auf Sollieitation ihrer päbſtlichen 
Heiligkeit, Clementis VIII., und durch Negotiation und Unter— 
handlung ſeines Ambassadoren, des Cardinals Alexandri de 
Medieis, zu Vervins, in Franckhreich, ber Friden zwijchen Hen- 
rico IV. und der Cron Spanien gejchloffen und unterjchrieben: 
Es haben ſich aud der Hergog von Mayenne und de Mercaur 
entlich zum Friden bequemt, die Waffen abgelegt und dem König 
gehuldiget. 

Den 2. Junij halten unfere Baarfüßer zu Ueberlingen ihr 
Provincial Gapitul, worauf ihro Hochwürden P. Provincial wegen 
hohem Alter und Unpäſſlichkeit nicht hat erfcheinen Fönnen, jonder 
hat zwey Prasides darauf geſchickht, nemblich R. P. Martinum 
Digasser, Mathiæ, des Ertzhertzogen von Defterreich, Hoffprediger, 
und P. M. Fr. Joannem Bruder, des Cardinals Andres von 
Defterreih Beichtvatter; diefe, weil die Liceng von General, das 
Gapitul zu halten, gar zu lang aufbliebe, haben jelbes bonä fide 
mit Consens und Gcheiß des Legaten zu Lucern angefangen und 
glüflich geendtet. In dißem warb um XXXVI. Provincial 
Minister erwöhlt ber hochwürdige Pater Mag. Fr. Joachimus 
Lang, de Ueberlingä, S. S. Theologia Doctor und Contess. 
Wittichij. 

Den 13. Septemb. ftarb & l’Escurial, in Spannien, Philip- 
pus II., König in Spannien, nachdem er 44 Jahr regiert und 
71 Jahr feines Alters erlebt hatte und 4 Monath; ihme folgte 
im Reich nach Philippus III., fein Sohn und Anne von Oefter- 
reich, eine Tochter Maximiliani 1. 

Den 13. December ift zu Rom die Tiber alſo überloffen, 
ba fie vile Häuffer in der unteren Statt nidergerijfen und unbe 
ſchreiblichen Schaden verurſacht hat. 

Den 2. Maij iſt zu Maſſmünſter ſeelig in dem Herren entſchlaffen 
die gottſeelige und hochwürdige, hochadelige Fraw Scholastica 
von Falckhenſtein, welche billich gedachter Abbtey wegen 52 jähriger, 
fleijfiger, unvertrofjener, getrewer, gefährlicher und mühejamber 
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Borftehung andere Stiffterin oder doch Ernewerin fan genambjet 
werden. 

Den 29. Octob. folgt ihr durch ein rechtmäfige und canonijche 
Wahl in der Ordnung nad die XXVI. Nebbtiffin, die hochwürdige, 
hochadeliche und tugendfame Fr. Anastasia II., gebohrne von Pfirt. 

Auf vorgemeltem Capitul der Baarfüfferen zu Ueberlingen ift 
zum XXXV. Guardian allhier, zu Thann, erwöhlt worden, ber ehr⸗ 
würbige Batter P. Fr. Michael Kautz, filius et leetor Conventus, 
unter ihm ftuehenden damahls pro farniliä: R. P. Fr. Theobal- 
dus Tuocherer, de Hagenoä, Vice-Guardian ; P. Fr. Joannes, 
Bruder, de Villingä, Concion. et Proc.; P. Fr. Laurentius 
Specker, de Spira; P. Fr. Wilhelmus Mainger, de Heidel- 
bergä; Br. Görg Jung, Convents Bruder; Br. Mathias Nägelin, 
Conv. Bruber. 

Den 15. Octob. ijt allhier zu Thann fertig bey ben Baarfüfjeren 
verjchteden der wohlehrwürdige P. Fr. Gasparus Büler, de 
Thannis, weyland Guardian bajelbften, und ligt in der Kirch 
unter ber Cangel begraben. R. I. P. 

Den 17: November ftarb zu Schwäbiſch Gemünd, bey ben 
Baarfüfjeren, der wohlehrwürdige Herr Batter, Fr. Conradus 
Schütz, weilandt Guardian und Leßmeiſter allyier, zu Thann, 
dem Gott genabt. 

Den 26. October fame eine Miffgeburt auf die Welt in einem 
Stättlein, zwifchen Angerio und Tortano, mit menſchlicher Geftalt, 
mit zwey Köpfen und einem langen Wabel, mit zween Füßen und 
vier Armben, deren zwey an ihren gehörigen Orthen ihre nöthige 
Verrichtungen pflegten, die andere zwey aber ftuenden neben dem 
Rüdhen an beyden Köpfen; der Wadel war etwan ein Spannen 
lang und ftund zwei Zwerch Finger oben dem Arſch; man hielts 
für ein weibliches Geſchlecht. 

Umb dife Zeit ward A.R. P. M. Laurentius Bruder, Ex- 
provincial, nach Speier gefand, Guardian alldort zu jeyn, welche 
von ben Lutheraneren und Jesuiten, zweyen ftardgen Feinden, fehr 
hart ahngefochten wurden, wegen ihrem armen und bamwfälligen 
Glofter zu Speyr; difer unermübdete und gewaltige Mann hat in 
wenig Zeit das Glofter ſampt der Kirch guten Theils gefäubert und 
durch Hilff und Beyfteuer eines gottfeeligen Prieſters, Nahmend 
Rutgerus Edingius, eines Göllners, die gange Kirch und Elofter 
wider repariert und theild von newem auferbawet und in Furger 
Zeit wider bey 20 Baarfüßer darin ernähren können. So trewe 
Beyiteuer und grojes Allmojen hat dijer miltreiche geijtliche Gut— 
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thäter an dißem Gottshauß gethan, in welchem er auch begraben 
liegt. 

Umb Oſtern ſtarb allhier zu Thann Herr Joannes Seſer, 
Statt und Amptichreiber und Gegenhändler allhier; deme in dem 
Ampt gefolgt ift Herr Joannes Rappenftein. Gott geb ihm Glückh 
und langes Leben. 

Den 9. Martij hat der Fürft von Ehwargenberg die Veltung 
Raab, in Ungarn, denen Türcken wicder binweggenommen, wie 
ſchon oben gemelt worden, und ift deßwegen in dem ganken Reich 
ein grofe Freud gewejen; man hat hier an S. Jürgen Tag, wie 
auch im gangen Yand, deßwegen ein feyerliche Procession und 
Creutzgang angeftellt und zur Gedächtnuß Freuden geſchoſſen auf 
dem Schloſſ und Zwinger. 

Den 19. Maij hat man allhier ihrer fünf gericht, vier gerädert 
und ein Fraw verbrennt; zwey waren von Burnhaupten, Vater und 
Sohn, Werlin und Claus Marder; die andere zwey waren von 
Roderen, Etephan Steinmeg und Joſeph Schmid; die Sram war 
von Brudhenzwiler. Gott woll ihnen gnädig feyn. 

Den An Junij wurd allhier drey Burger geföpft: Paulus 
©attler, Martinus Heitzig und Mattheus Gottftein; fie hätten 
follen gehendht werden, man hat aber für fie gebetten, daß fie mit 
bem Echwert hingericht worden. R. 1. P. 

Den 10. Junij waren abermal ihre zwey mit dem Schwert 
gericht, und hernach gerädert: nemblid Thomas Mufer, von 
Salfingen, und Johann Eefter, von Burnhaupten; alle dieje 
waren von einer Mörder- und Diebsbanden. 

In dießem Jahr galt ein Viertel Weiten 4 Pfund 10 4., 
Rockhen drey Pfund 10 4., Gerjte 3 Pfund; ein Ohmen Rangen 
Wein 5 Pfund, ein Ohmen Gemeiner 3 Pfund; ein Sefter Saltz 
1 Pfund 13 8. 

Bannwarth feind geweſen in diem Jahr: Auguftin Liedhart, 
Michel Weber, Hanf Jacob Mofer und Hang Weyermann. 


MDXCINX. 


1599. Clemens VIN., der römijche Pabft, hat alsbald nad 
ben Todt Alphonsi, Hertzogen von Ferrarien, jelbiged Hertzoges 
wiberumb under den Gehorjamb bes heiligen Stuld genommen. 

Elisabeth, die Königin in Engellandt, nachdem fie genug in 
ihrem Königreich, fo fie doch unwürdig und unrecht Beſitzt, ald 
ein Baftartin, gewüthet über die Rechtgläubige, fangt nun auch an 
bie arme Irrländer, als rechte gute catholiſche Chriften, zu 
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verfolgen und ihr unterwürfig zu machen; wie es dan leyder vile 
Bornehme und Gemeine haben erfahren müſſen. 

Den 6. Augſt haben die Feßerifche und rebellifche Holländter, 
ihrem Gigenthumbs Herren zum Vertruß, bie Canarifche Infulen 
geplündert, verhergt und verberbt; dergeftalten, daß fein Türdh 
oder Heydt ärger und graufamer hätt haufen können; aber bie 
Rad) Gottes folgte difen Böswichten auf dem Fuß nach, in mafen 
fie Alle, da fie wider im Rückweg begriffen waren, durch ein Un- 
gewitter zerjtreut und zu Grund gangen, im Meer erjoffen jeind. 

Den 14. December ift der Cardinal Andreas Batthorius, 
von dem Waywoda von der Walschey überwunden und gefchlagen 
worden, und in ber Flucht von den Bauern umbgebradht worden; 
weil er zuvor ohne Willen und Willen des römischen Kaifers das 
Siebenbürger Landt angegriffen und gebrandfchaget hatte. 

Sonften ift diefed 99ſte Jahr eines von den allerfruchtbarften 
Jahren gewejen, maffen ed alles genug geben und guth: Wein 
genug und fürtrefflich, Korn genug und außerlefen, Obs genug 
und dauerhaft, Garten Gewächs genug und überflüflig, Aebung 
genug und zu verwüjten geben bat. Das Viertel Weiten galt . 
2 Pfund 10 2., das Malforn 2 Pfund, aud ein Pfund 15 2.; 
das Fubder beften Weins 25 Pfund, ein Pfund Butter 15 S. 

Im Brachmonath ward nad Abjterben A. R. P, Michaelis 
Kaug, welcher zu Thann in feinem Guardians Ampt geftorben, 
ben 2. Maij diejes lauffenden Jahre, und bey ben Baarfüſſeren 
dafelbit im Chor begraben worden, zum XXXVI. Guardian zu 
Thann ernennet zu Villingen: A.R. P.M. Joannes Kunginger, 
de Ratisbonä, A.A.L.L. et S. S. Theologiae Magister, ein 
Mann von fonderbahren Talenten und grofen Meriten; als er 
allhier angelangt, waren in dem hieſigen Convent mehr nicht als: 
R. P. Fr. Michaöl Eglin, de Thannis, Viee-Guardian ; P. Fr. 
Guilielmus Maynger, de Heidelbergä; P. Fr. Melchior Hess, 
de Brisaco, Proeurator; P. Fr. Laurentius Brueder, de 
Const., Concionat; Br. Matthis Nägelin et Br. Georgius 
Jung, filij Conv. laici. 

Den 23. Augit hat des Schultheiffen von Zeiteren, nicht weit 
von Bruchjal in den Speyer Biſtumb, Ehefram, ein zwey köpffige 
und fehr verwunderliche Mißgeburth auf die Welt gebracht: die 
zwey Köpf fahen natürlich wie Affenköpf, der übrige Theil des 
Leibe hatte ein vollfommene ſchöne Gejtalt eines hüpſchen Knäb— 
leind, ausgenommen bie zwey Armben, welche eins Theild ohne 
Hand waren; die Fuß fahen mehr Affen ald Menſchen Füß gleich, 
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und endlich umb den Hindern herumb erfcheinte ein Anfang ober 
Zeichen eines Fuchſen Schwantz; woher ſolches komme, disputieren 
bie Medici noch heut zu Tag. 

Umb diefe Zeit waren folgende ehrbare Leuth allbier zu Thann: 
Herr Hanf Huentz, des Raths, H. Görg Zeller, des Raths, Hanf 
Tſchamſer, des Raths, H. Antoni Landi, ded Raths; Andres 
Nägelin, der Hutmacher, Hanß Ströhlin, der Jung, Jacob Burger, 
Conrad Storckh, Claus Köbelin, Sebaſtiau Kübler, Jaeob 
Metzer, Asimus Mellinger, der Spengler, Paulus Hirt, 
Jacob Ferch, Görg Seelmann, Martin Kreyerieth, Diebolt Lotz, 
Martin Hegelin, Wilhelm Clementz, in der Vorſtatt, Hanß 
Ihler, der Rothgerber, Claus Himmelreich, Moritz Deübler, 
der Beckh, Peter Liedhart, Hanß Diebolt Schnebelin, Jacob Grim, 
Peter Nägelin, Quirin Tſchamſer, Diebolt Pfaff, Thomaß Diſſ, 
Jacob Froſch, der Maurer, Hanß Ulrich Wilhelm, Peter Mägis, 
Melchior Glückhkopf, Hanß Kieffer, Hanf Diebolt Haffner, in 
Catenbach, Hanß Diebolt Bur, Hanß Hügelin, der Wullenweber, 
Hanß Wittſtich, Claus Steiner, Hanß Cuontz, der Beckh, Conrad 
Tſchob, der Wullenweber, Diebolt Werner, Diebolt Kübler, 
Chriſtoph Kegel, der Zunft Meiſter, Ludwig Roſengart, Diebolt 
Tſchän, Hanß Ihler, Joſt Brodbeckh, Conrad Friburger, Heinrich 
Vilheckher, Diebolt Speckher, Jacob Bruch, Claus Larger, Diebolt 
Freuder, Jacob Hirt, Wolff Riſpach, Paulus Wäſchelin, Hanß 
Hanßer, Hanß Kübler, Lienard Stich, Hanß Dietrich, Paulus 
Lotz, Morand von Gart, Martin Rothmeyer, Andres Gerſpach, 
Andres Seelmann, Jacob Maffrey, Andres Meyer, Jacob 
Huetmacher, Nicomedes Conſtantzer, Hanß Auguſtin, Martin 
Kilchmeyer. 

Umb dieße Zeit iſt auß dießer Sterblichkeit verſchieden und in 
Gott entſchlaffen: Herr Conrad ae geweſſter Statt- 
fchreiber und Gegenhändler allhier. R. 1. P. 

Den 14 Maij hat man bahier, zu Thann, ein Fram von 
Robderen verbrennt, wegen Zauberey; und die war dafelbft bie 
Hebammen. 

Den 20. Auguft ift des Kayfers Herr Bruder und des Königs 
in Spannien Tochtermann, mit 1000 Pferdten, durch das Elſaß 
in die fpannijche Niderlanden abgereifit, allwo er Gubernator 
ernennt worben tft. 

Zu Ruffach und Gebwiler galt dig Jahr der gemeine Wein 
15 2. ber Ohmen. Es waren auch, bie Eichlen fehr wohl gerathen, 
Obs, Kraut und Ruben und alle Eſſwahren in wollfeilem Preiß. 
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In dießem Jahr waren die Güter auch wohlfeil; Herr Niclas 
Guggenberger hat dem Hanf Tſchamſer zwehn Schag Reben im 
Plofen, einfeit Martin Wamfter, anderſeiths Hang Herrmann, 
zinfen dem Herren von Gptingen, abfaufft per 60 Pfund. 

tem ein Paar Manner Schuh galt dig Jahr 1 Pfund, aud 
nadı bem fie groß oder Fein waren, 1 Pfund 5 3., ein Seſter Salt 
1 Pfund 12 2., ein Sefter Muoß oder Erbfen 15 2., ein Sejter 
Schnitz 7°. 3 2., ein Duget Eyer umb 3 s., ein Hut voll Aepfel 
oder Biren umb ein halb Bagen etc. 

In difem Jahre feind Bannwarthen gewefen: Hanf Jacob 
Schloſſer, Hanf Steinmeg, Martin Müller, Polleron Cortzel. 


MDGC. 

1600. In dießem Jahr erhebt fich ein gefährlicher Krieg zwifchen 
ber Cron Franckhreich und dem Herkog in Saphoyen, weilen ber 
König felbige Provink in hatte. 

In diegem Jahr, als in dem grofen Jubeljahr, hat fich ihro 
päpftliche Heiligkeit fehr laffen angelegen ſeyn, felbiged mit mög- 
lichfter Lieb, Sorg und Fürfichtigfeit zu celebrieren, in demfelbige 
folche Zeichen der Liebe und Guthergigfeit, daß die Pilger, fo fich 
über die 300,000 aufgeloffen, hundert taufend mahl Dandh fagten, 
und ein groje Anzahl der Uncatholifchen undt Türdhen, jo aus 
Curiositet gen Rom fommen, in die Schooß der allgemeinen 
Mutter, der heiligen Kirchen, feind angenommen worden und ihre 
Irrthumb abgejchworen haben, die andere aber getaufft worben. 

Den 1. April iſt leyder die gewaltige, ungerifche Veſtung 
Canischa von den Türden überrumplet und eingenommen worben, 
und ſehr vil Chriſten Blut vergoffen. 

Den 2. Julij hat der Print von Oranien, Mauritius von Nassau, 
ben newen König aus Spannien, Philippum III., nicht weit von 
Neiport, überwunden und gejchlagen. 

Den 31. Julij ift der gewaltige hriftliche General Adolphus, 
Graff von Schwargenburg, welcher vor zwey Jahren den Türckhen 
bie Feftung Raab, in Ungarn, entriffen, in einem Scharmüßel 
bey Pappä mit einer Mufqueten Kugel erfchoffen worbten und 
elend umbfommen. 

In Schottland entjtuende auch ein grofe Revolta und Aufftand, 
und haben die Fegeriiche Schottländer zufammen geſchworen, auch 
ben König Jacobum VI. fampt der gangen Stuartifchen Familien, 
welche noch allezeit gut Gatholijch war, zu vertilgen und umbzu= 
bringen; wurbe aber bey Zeiten entdeckht und Führfehung gethan. 
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Umb biefe Zeit Hat Henricus IV., König in Frandhreic, 
Navarram mit der Gron Franckhreich incorporiert und vereiniget, 
und ſich von nun an gejchrieben und titulieren laſſen: König von 
Frandhreich und Navarren: Item hat er fich zu Lyon mit Maria 
de Medicis, des Groshergogen von Florentz Tochter, vermählen 
lafjen den 5. October; Alexander de Medieis, Cardinal, und 
bed Pabſt Clementis VII. Abgefandter, bat die Ceremonien 

gehalten. 

Den 1. Augit haben unfere Baarfüßer ihr Provincial Capitel 
gehalten zu Villingen, am Schwartzwald, auf welchem erjtlichen 
A. R. P. M. Fr. Joachimns Lang an dem Tag, wo er vor zwey 
a vom General Ministro confirmiert worden, von feinem 
Provincialat wider absolviert, und A. R. P. M. Fr. Beatus 
Bishalnı, de Herbipoli. S. S. Theologie Doctor, und ein 
Mann, von weldem alles Guts zu hoffen, zum XXX VII, Minister 
provincialis ift erwöhlet worden; Joachimus Lang aber bathe ſich 
unfer allhiefiged Convent zu Thann auf und ward Guardian 
allhier. 

Den 28. Februar ftarb zu Thann A. R. D. Joannes Theo- 
baldus Rothkopf‘, Canonicus, Custos bey S. Theobaldi Stifft 
und ligt im Chor dajelbft begraben. R. 1. P. 

Dieper Zeit war Herr Martin Meyer Stattjchreiber allhier zu 
Thann, und folgende Burger: Hang Beringer, ber Jung, Hanf 
Hagenbach, Peter Keinen Tuch, Martin Lang, Hank Sengeißen, 
— Melber, Chriſten Dorneckher, Hank Peter Buß, Cladi 

Murer, Hanf Diebolt Welſch, Martin Müller, Conrad Borer, 
Diebolt Mebus, Martin Kraier, Ambrofius Schnebelin, Clauß 
Stein, Hanß Iſſgern, Diebolt Brugger, Beat Magner, Diebolt 
Tabernaj ‚ Gallus Burgmann, Jacob Mägis, Görg Geripac, 
Jacob Shloffer, Hang Nägelin, Hank Wepfer, Hank Martin 
Albrecht, der Scherer, Heinrich Albrecht, Diebolt Goy, Paul 
Magner, Barthle Bleyer, Auguftin Liedhart, Diebolt Pfaff, 
Bernard Schwilge, Balger Albrecht, Dietrich Larger, Hanf 
Müller, der Echreiner, Jacob Moffer, ber Maurer, Michel 
Eberhard, Conrad Bockh, Herr Hanf Caspar Engelfried, der 
Balbierer, Velten Haidh, Diebolt Gafjmann, der Löwenmürth, 
Claus Log, Heinrich Albrecht, Ludwig Schipenbendh, Thomas 
Matthiß, Martin Kilchmeyer, Claus Windhler, Ludwig Köbelin, 
Wolff Conrad Barthlime, genannt Adhermann, Claus Thening, 
Humpredyt Matthig, Hand Mägis, Hanf Liedhart, Steffen 
Kilchmeyer, Diebolt Hutmacher, Johann Rothtkopf Diebolt 
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Brüelin, ber Gerber, Hank Richard, der Schmitt, Sigmund 
Steiger, Peter Tſchamſer, Chriftoph Nägelin, Matthiß Brobedh, 
Ezechiel Schmidt, Morant Brodbeckh, Valentin Barth, Chriftoph 
Gutmann, Martin Fifcher, Abraham Schneider, Burdhart Loth- 
ringer, Peter Fux, Desiderius Rindhler, Stoffel Matteloch ete. 

Den 22. October ift allhier in Gott jeelig entjchlaffen ber 
ehrwürdige und hochgelehrte P. M. Fr. Joannes Guntzinger, ber 
heiligen Schrifft Doctor, fo diefes Gottshaus der Baarfüſſer zu 
Thann bis in das zweyte Jahr Guardian und Leffmeifter gewefen; 
ligt in dem Chor ad Cornu Evangelij begraben. Auf jein Stein 
fteht gefchrieben: A*. 1600. 9. Cal. Nov. R. in ChristoP. Joannes 
Guntzinger, S. S. Theologise Doctor, Ord. S. France. Conv. 
Guardian. et Lector, ejusdemg. Mon. Foenobita in Domino 
pie obiit, cuius anima in Deo vivat. Hie licet ingenio doctas 
superaverit artes non potuit Lethi vincere fata tamen, Difes 
Epitaphium und Grabſchrift hat ihm ſetzen laffen fein Nachfahr 
P.M. Joachim ang, der juft anfommen, da das Grab noch offen 
ſtund. 

Sonſt waren im Convent zu Thann umb dieſe Zeit folgende 
Perfonen neben ihme: 

R.P. Fr. Joannes Singer, de Solodoro; Fr. Georgius Pfeft, 
de Brisaco; Fr. Andreas Reichlin, de Solodoro ; Fr. Christia- 
nus Moosheer, de Thannis; Fr. Conradus Faber, Flerie., und 
war bag Gonvent damahls fehr erarmt und von den Herren ber 
Statt und des Capiteld in underjchidlichen Zwitrachten und 
ineonvenientijs fehr betrangt, welchen doch Ad. R. P. Provin- 
cialis Fr. Beatus Bishalm, Adm. Rd“ P. Martinus Digasser, 
Provinciæ Vicarius, und Pater Magister Joachimus Lang, 
Guardian und Leffmeifter allhie, möglichjter maffen vorgebogen 
und abgeholffen haben, in bem fie den Herren daſſelbe beſtens 
recommandiert. 

Zu Zug, im Schweigerland, ift eine gante Gaſſen von ber 
Statt mit allen Häufern, Gebäwen und Mobilien in den Sehe 
hinab gefundhen, alfo daß man noch die Tächer von denen Häufern 
und bie Spigen der Thürnen bey hellem Wetter fehen kann. 

Simon Mobila, Jeremie, des Woymwodten in der Moldam 
Herr Bruder, bemächtiget fich der Wallachey; dießen fchluge 
Michael, der Woywodt, aus der Wallachey wider herauf und 
verfolgte ihn bis in die Moldaw; Jeremianı aber verjagte er 
gar, daß er fich zu dem König in Polen, als feinem Lehe Herren, 
retirieren müfjte. Die Polen, under dem Zamoysei, nahmen ſich 
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ſeiner an, giengen auf Michaelem los und ſchlugen denſelben 
glücklich aus dem Feldt, welche darauf Simeonem in die Wal— 
lachey und Jeremiam in bie Moldaw zu Woywodten wieder ein- 
ſetzten. 

Sonſten war dis Jahr von dem 7. Jenner an bis zu End des 
Hornungs ein ſolche grimme Kälte, forderſt aber im Niderland, 
daß der Rhein, die Maaß und Scheldte, welches doch drey der 
gröſten Flüſſen Kuropæ ſeind, alſo überfrohren waren, daß man 
mit geladenen Wägen könnte darüber fahren; das Eyß war an 
etlichen Orthen über A Schuch dich. 

Den A. Martij iſt das ſchöne Schloſſ zu MWürkburg, auf dem 
Cleesberg, Marienburg genannt, faft gar verbrennt und in bie 
Aſchen gelegt worden. 

Den 7. September hat man zu Interamnis, in Welfchland, 
über der bifchöflichen Hauptfirch, bey unfer lieben Frawen, in 
bem Luft ein Schnee weifed und jehr glängendes Greuß gefehen; 
ſolches war gar wohl formirt, und fcheinte in einem Felfen ein- 
geſteckht zu fein; das Angeficht Echrte ed gegen der Erden herab, deſſen 
Stammen, wie es die Anſchauende gedundhte, ware ſieben Schueh 
hoch und etwas drüber, das Ueberzwerche aber bey ſechs Schuch 
breit; dad Haupt war gericht gegen Aufaang, der Fuß gegen Nider- 
gang der Sonnen, ein Armb gegen Mittag, der anderen gegen 
Mitternadht; allen Vieren waren gewiſſe Geiſſel und Ruthen 
angehendt, und oben an beyden Armen bed Greußes ein börnere 
Cron. Was diß bedeuten werde, ift Gott bewußt. 

Den 28tn April hat die Statt Thann einem Freyherren, fo 
damahls Obervogt zu Befort ware, in Namen ihro Fayßerlichen 
Mayeſtet, als unſerem gnädigften Herren und Landsfürften, ge— 
fhwohren und die Huldigung abgelegt etc. 

Den 16. Julij hat man allhier einen Welfchen gehendt, mit 
Namen Antoni von Sofrance, hat etliche Stuckh Tuech helffen 
ftehlen auf dem Zwinger Hoff. 

In diem Jahr ift zimlich vil Wein gewachfen, aber auch zimlich 
faur. Im Herbit galt ein Ohmen 2 Pfund der gemeinfte, ber 
Rangenwein galt 4 Pfund, Stauffen Wein 3 Pfund, auch 3 Pfund 
10 25 das Viertel Weiten galt 5 Pfund 8 e, der Roggen 2 Pfund 
10 2, Gerſten 3 Pfund, Haaber 2 Pfund; die Eichlen find im 
Welſchland auch wohl gerathen, ein Pfund Schweinefleisch galt 1. 

Bannwarthen waren: Richart Kreydenweyß, Michel Gigen- 
haar, Wilhelm Kohler und Görg Bayer. 
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MDCI. 

1601. In diefem Jahr, ben 4. Januar tft der hochwürdig und 
hocheble Herr Joann Görg, von Kaldenried, anftatt I” ardi- 
nalis Andres ab Austria, welcher vor einigen Tagen diß Zeitliche 
gefegnet, zu einem fürftlichen Apten zu Murbad; und Lüders erwöhlt 
worden, 

Den 7. Jan. wurbe ber feelige Raymundus de Pennafort 
von Pabſt Clemente VIII. canoniziert und hochfeurlic in das 
Regifter der Heiligen geſetzt, mit grofem Jubel des gangen heiligen 
Prediger Ordens, deſſen Mitglied er ware. 

Umb diefe Zeit hatte auch Pabſt Clemens VIII. die Ehr von 
dem Persianifhen König oder Schach mit einer anfehnlichen 
Geſandſchafft, welche von Prag nach Rom kam, bejucht zu werben, 
welcher, nachdem er ſie mit ftattlichen Praefenten beehrt, diejelbige 
über Spannien, Portugal! und die Oftfee wider in ihr Land ent- 
laſſen. 

Den 30. Martij, weilen der Stauffen gegen unſerm Cloſter 
und der Statt Thann mit Feuer angeſteckt und angangen (dan es 
war zuvor ben Burgeren gebotten wegen bed Unzifferd und Raup— 
pen bie Bäum allenthalben zu faubern) und guten Theil anfing 
zu brennen, liefe man auf dem Schloſſ die verordnete Schoſſ 
losbrennen, und alles zu verorbnen, daß mit Gräben, Aufdelbung 
und andere DVeranftaltungen das Unglüf abgewendet möchte 
werden, fonft wär daraus ein mercklicher Schaden entjtanden. 
Eodem hat man vor Mittag wegen langwährenden Ungewitters 
ein Procession nacher Alt-Thann ad B. V. Mariam angeftellt, 
umb beſſer Wetter zu erbetten. 

Zu Rom halten unfere Baarfüffer den 10. Junij ihr CXIV 
General Capitel, in welchem ber gelehrte Mann Fr. Philippus 
Geswaldus zum LXII. General Minister ift erwöhlt worden. 

Der frangöfche Herkog Philippus Emanuel von Mercceur, 
welcher mißvergnügt aus Frandhreich, weil er endlich den König 
Henricum IV., fo er lange Zeit nicht thun wollte, erfennen und 
bad Land verlaffen müffen, fi in Lothringen begeben müſſen, 
wird nach Graffen Caroli von Mansfeldt Todt von Kayßer Ru- 
dolpho I. zum Obrijten Feldhauptnann über feine Armee in 
Ungaren erklärt, alwo er die Türckhen angegriffen und ihnen ein em— 
pfindlichen Streich verjeget und glücklich geichlagen, alfo daß jelbige 
mit Berluft viler Todten zurüch weichen müſſten: Im Anfang Sep- 
tembris z0he er mit 10,000 Mann von Gomorrha vor Stuhl- 
Meigenburg, belägerte felbe Statt und Feſtung und eroberte felbe 


— 234 — 


ben 22. Septemb. ; ber türdhifche Commendant Hussein ergab 
fich ohne Segenwehr. 

Den 25. Septemb. fchlagt gemelter Herr von Mercceur bie 
Türckhen abermahl, welche 20,000 Man ftarkh von Ofen auf 
Stul Weiffenburg zu kommen, in Meinunge, jelbiged wider zu 
eroberen. 

Sigismundus, Ertzhertzog von Dejterreich, belägert Canischa 
mit 23,000 Mann zu Fuß und 4500 zu Pferd, worunter ver- 
jchiedene Hilffsvöldher, ald 12,000, welche der Pabit, und 6000, 
jo der König von Spannien gefchiht, wird aber von den Türckhen 
gejchlagen und mit Verlurſt viler Todten, aller Studh und 
Pagajche in die Flucht gejchlagen. 

Graff Sigmund von Thurn hatte das Unglüdh, ald er bey 
Görtz durch den Fluß Igna, der fonft Flein, aber damahl jehr an- 
gelauffen ware, fahren wolte, daß feine Gutjchen umbgejchlagen 
und er mit allen jeinen Leuthen ertrundhen ijt. 

Sigmund Bathori, Herr in Sibenbürgen, heurathet die öjter- 
reiche Princessin Marianen Chriſtin, Ertzherzoges Garoli Tochter; 
führt Krieg wider die Türckhen, wird aber unglüdlich von ihnen 
geſchlagen, muß fihändlih von Themeswar, jo er vergeblich 
belägert, abweichen, und jampt feinem Bruder, dem Cardinal 
Andrea Bathori, von ben Kayjerlichen geſchlagen werden. 

Den 5.Julij fieng der Hergog von Parma an, die Statt und feften 
Meerport Dftende zu belägeren, hebt aber die Belägerung den 10. 
wider auf: wird unter Commando des Graffen Friderici von 
Berg wider belägert; weil aber unterdeffen Graf Morig von Naſſaw 
bie Statt Theinberg mit Aucord eroberte, befame er Gelegenheit 
ben Belägerten in Oſtende Suceurs zu ſchicken. 

Olivier Nord, ein holländiſcher Seeſchiffer, umbſchifft in fünf 
Jahren den ganhen Erdkrayß, indem er 1597 auß Holland auf 
und dig Jahr glüdlich wider eingefahren ift. 

Den 17. Jan. wurde der Krieg zwifchen Frandhreih und dem 
Herbogen von Saphoy geſchloſſen und zu Lion publiciert, wegen 
ber Herrichaft Salusse, weldye er Franckhreich währenden innerlichen 
und bürgerlichen Kriegen entnommen, der König aber ſelben befriegt 
und la Bresse, Bugeij, Veroneij jampt Allem, was lang dem 
Rhodano bis an Genferfee saphoifches Gebieths geweſen, erobert 
und an die Cron Frandhreic, gebracht hat. 

Den 27. Septemb. wurde König Henricus IV., in Frandh- 
reich, und mit ihm das gantze Reich durch die Geburt eines Dauphing 
höchlich erfreut, welcher hernach Ludovicus XIII. genannt worden: 
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fünf Tag vorhero wurde auch bie ſpanniſche Infantin Anna gebohren, 
welche man ihme vermählet hat. 

In Portugall ftuenden noch allezeit ihrer Bil in Gedandhen, ald 
ob ihr König Sebastian, fo vor 20 Jahren wider die Maroc- 
hianer in einer Schlacht unglüdlich gewejen, noch im Leben wäre, 
bahero ein verſchmitzter Kerl, fo dvemfelben an Jahren und Geftalt, 
auch an verjchiedenen Merckhzeichen gang änhlic; ware, die Frech— 
heit zu nemmen, fich unterftanden unt für den König Sebaftian aus- 
gegeben, und wuſte durch fein verfchmigte Rändh die Sach jo wohl 
vorzubringen, daß er unterjchiebliche Portugeſen auf feine Geithen 
gebracht, die ihn entwederd aus Einfalt für ihren rechten Herren 
gehalten, oder auß Haſſ gegen den Spannieren, die fie gern wieder 
aus dem Land gehabt hätten, ihme gehuldigt. Als diefer Boswicht 
aber durch ben Großhertzogen von Floreng im Durchzichen gefangen 
und den Spannieren überliefert worden, hat man ihn nach Napoli 
gebracht, alldorten auf einen Eſel gejegt und Jedermann zur Schaw 
herumgeführt, endlich mit gejchorenem Bart und Haaren auf bie 
Galleren gejchmidet, allwo er feine Kühn- und Bermefjenheit 
gebüfjet hat. 

Den 17. Martij ift der berühmte General und der Königin 
Elisabeth von Engelland allerliebfter Favorit, Robertus Evreux, 
Graff von Essex, weldyer von feinen Mißgönneren eines hochen 
Verraths und Conspiration angeklagt, in der Königin Ungnad 
gefallen und in dem Tour oder Schloſſ zu London enthauptet 
worden, und hat allen Günftlingen großer Fürften und Herren 
ein Beyſpil geben, wie nichtig und gefährlich dero Gnaden feyen. 

In Denenmardh unterftuhnde fi zwar König Sigmund, bie 
alte catholijche Religion wider einzuführen, in welcher er von 
feiner Fraw Mutter Catharina, aus dem föniglichen pohlnifchen 
jagelloniſchen Stammen, gebohren und auferzogen war; aber er 
fande grojen Widerftand, indem Herkog Carl von Sudermannd= 
land, ſeines Vatters, Königs Hanfen Bruder, ſich ihme gewaltig 
widerjeßte ; die Sadı fam gar zu den Waffen: König Sigmund 
muft unterliegen, in bem die Ständ meiftend mit Herkog Carlen 
hielten; endlidy ward ber Vergleich zu Lindköpig getroffen, krafft 
deſſen die Sachen in altem Stand folten gelaffen werden. Weil 
aber ber König den Accord nit gehalten, wurde er von ben Ständen 
entjegt und Herzog Carl zum König in Schweden angenommen; 
er aber zohe wider in Bohlen, fündtet den Schweden ben Krieg, 
und will jein Erbreich behaupten, feßt den Feldherren Zamogski 
zum Generalissimo, 
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Den 24tn December ift Franeiscus, Herkog von Braun- 
fchweig, ein Herr von 29 Jahren, in dem Waſſer ertrundhen und 
bat elendiglich fein Leben laffen müjlen. 

Zu Piadena, in Stalien, lebte in diefem Jahr ein teutjcher 
Kerl, mit Namen Daniel Burgbammer, von Buchheim, der war 
ein Zwidhdarm, nahm ein Weib und gebahr ein Kind mit ihr; 
wurbe hernach auc von einem gejchwängert, und bradt jelbft ein 
Kind auf die Welt. 

Zu Conftans, auf den Grängen von Poictou und Limosin, 
lebte ein 11 jühriges Mägdlein, eines Schmieds Tochter, drey 
gange Jahr ohne eingige Speiß, und wurde von Jedermann 
verwundert. 

Sonjten war bijes Jahr ein erfchrödlich naffes Fehljahr; alle 
Bäch und Flüff überlieffen und braten grojen Schaden an 
Brückhen, Häußern, Güteren und Feldfrücten. 

Es ereigneten ſich aud an vilen Orthen und Endten erjchrödh- 
lich grofe und forchtſame Erdbidem, die den Häuferen und Kirchen 
Gebäwen unfäglic vil gejchabet. 

Zu Renchenloch ift auch unglüdjeligerweiß ertrundhen ber 
burchleuchtigite Fürft und Herr Franciscus, Herkog von Lüneburg. 

Joann Georg von Kaldenriedt, Fürft zu Murbach und Luders, 
resigniert fein Dignitet, und würd Leopoldus, Ergherkog von 
Defterreich, darzu ernennet. 

Den 8. September, zwijchen zwey und drey in der Nacht, war 
ein ſolcher erjchrödlicher Erbbidem, daß man meinte, die gange 
Welt werde zu Grund gehn, und hat man ihn nit nur in unjeren 
Landen, fonderen faft in gang Europa und in vilen Orthen mit 
grofem Schaden verfpührt. 

In diefem und folgenden Jahr ift ein grod Ungezifer von 
Rauppen an den Baum gewejen, dag man gebotten hat bey 10 
Pfund und Thurnftraff, diefelbe abzulefen und zu verbrennen; 
ift auch gefchehen. 

Bannwarthen zu Thann: Peter Fur, Stoffel Luttenbach, 
Hang Ehriftmann und Claus Spilmann. 


MDGCII. 

1602. In diejfem Jahr haben unfere Baarfüßer diſer ftraf- 
burgijchen Proving abermal newe Nachftellungen und Verfolgung 
außftehen müßen von benen fogenannten newen reformierten 
Franeisei Brüder, fo man Cappuciner nennet, welche auch wider bie 
express& Bull Unionis Leonis X. entftanden jeind; diefe unter- 
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ftunden ſich, durch ihre heimliche Lift und vermäntlete Unterhand- 
lungen, das Glofter Wunnenftein, fo ungern Schweitern der dritten 
Regul S. Francisci zuftuende, aus der Schooß ber werthen 
Proving zu reißen, und ihrer fo genannten Reformation, wie vor 
Zeiten bie Observanten aud) gethan, zu unterwerffen; findemahlen 
ber H. Decanus von S. Gallen, in deſſen Gebieth das Glofter 
gelegen, und er beffelbigen Patron war, bie Echweiteren 
gezwungen, ſich obgebachter Capucinifcher Reformation zu unter- 
fchreiben auf unaufhörliches Anhalten biefer vermäntleten 
Longobardern: gleiches Unglückh hat auch getroffen unfere gute 
Schweiteren zu Altjtätten, Hundstobel, Grünenftein, Pfannerieth 
und andere mehr, welche alle dieſe jcheinheilige Reforınierer 
unferm heiligen Orden abgezwadhet und ihnen unterworffen 
haben. At quo jure? 

Umb diefe Zeit ift ber Orden ber fogenannten Frawen Annun- 
ciaten Coelestium, under dem Zitul Annunciationis B. V. M., 
angejtellt worden von einer gottfeeligen Wittib, Jenua Maria 
Victoria Fornari, und ward vom heiligen Stuhl beftättiget; hat 
auch jchon vile Glöfter in Frandhreich, Welſch- und Teutjchland 
und auch in anderen Orthen etc. 

Den 8 Februar ift zu Nürenberg an einem verzehrenden Fieber 
geftorben der unvergleichliche Heldt und Feld General Philippus 
Emanuel, Sergog von Mercoeur, welcher in Ungaren fich fo 
oft wider die Türckhen fo bapfer gehalten. 

Der Hergog von Saphoyen madıt grofe Praetensionen auf bie 
Statt Genf, bejteigt auch diefelbe würdlich, und verliert vil 
Volckhs darvor; dod) wird endlid die Sad durch bie Herren 
Eydgenojjen gütiglich beigelegt und vertragen. 

Im Elſaß, abjonderlih im Straßburgifchen, entftehen grofe 
Schwürigfeiten wegen demfelben Biftumb zwifchen denen catho- 
lifchen und lutheriſchen Thumherren, dan nad) Abſterben Bifchoffs 
Joannis, Graffen von Manderfcheid, erwöhlten die Gatholifche 
Hergog Carlen von Lothringen zum Biſchoffen zu Straßburg, 
bie Zutherifche aber machten zum Administratoren Joannem 
Georg, Margraff von Brandenburg; darüber geriethen beybe 
Theil in Krieg zu Verderbung bes edlen Lande, alſo daß vile 
Unſchuldige dardurch ins Verderben gerathen und viled Blut 
vergojjen worden, bis endlich der König in Frandhreich ſich darein 
geſchlagen und den Streit auf ein Zeit lang vermittlet hat. 

In zwiſchen belägeren die Türckhen, welhe Ofen und Peſt in 
Ungaren inn hatten, die Statt Stuhl Weiſſenburg, und nad 
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etwan 25 Stürm nehmen ſie ſelbe wider ein, wie wohl ſie mehr 
als 20,000 Mann darvor haben ſitzen laſſen; Isola, der Commen- 
dant, wurde gefangen und gen Constantinopel gführt. 

Erghergog Mathias von Oefterreich nimbt underm Commendo 
bed Generalen Rufwurmben mit 20,000 Mann die Feit Peſt 
hinweg und machten dem heurigen Feldzug ein End. 

Der faijerliche General Basta nimbt Solmes in Siebenbürgen 
ein, erlangt dem Sygmundo Bathori beym Kayßer Gnad, und 
führt ibn in Böhmen, der Rebell Zeckel Moyses aber wurde ein 
halbe Meil von der Wahlftatt, da er von Bafta geichlagen worden, 
tod gefunden, fein Haupt auf ein Stange geftedt und zu Eronftatt 
jedermänniglicyen gezeigt. 

In deſſen wurde das gange Land aljo verwüſtet und verherget, 
bag eine Theurung entitanden, die jo graujamblich bejchrieben 
wird, daß nit allein etliche taufend Menſchen vor Hunger gejtorben, 
fondern audy zwey Kinder ihren verftorbenen Vatter bis auf die 
Helfte gefreilen hätten. 

Die Belägerung der Statt Oſtende wird jpannifcher Seiths 
zwar mit allem Gewalt, aber mit jchlechten Fortgang fortgejeget, 
alfo daß der Grghergog Albert, ber Herkog von Parma und 
Spinola auf Ginrathen der vereinigten Niderlanden felbige wider 
aufgehoben. 

Hertzog Mauritius von Uranien nimbt in deſſen, weil er Meifter 
zu Land war, da die Spanier mit Ostende bejchäftiget, die Statt 
Grave ein, ein importanten Orth an der Maaf gelegen, hinweg. 

Sn Frandhreich ließ der König ein ſcharpf Ediet wieder bie 
Duellen ausgehen, in welchem diejelbe bei Leib und Lebensſtraff, 
auch Confiscation aller Güter verbotten worden: hatte aber nicht 
lang gewähret, weilen der König verjchiebenen Perfonen auf 
Intercession der Freunden wider Pardon ertheilte. 

Der befannte Marechal Carolus de Contaut, Hertzog von 
Biron, welchen der König Heuricus IV. aus einem geringen 
Stand zu foldhen Ehren erhoben, wird bey dem Parlement zu 
Paris eined hohen Verraths und des Lajterd der beleydigten 
Mayeſtät beſchuldiget und den 31. Julij daſelbſten in der Bastillen 
enthauptet. 

Meilen diefer Zeit Bortugall und Spannien unter einem König 
vereinigt ftuenden, wurden fie von Holland und Engelland aller 
Orthen feindlich angegriffen, verliehren ein oftindianijche Caraque 
und bie darauf gefundene fehr groje Beuthe; und werden in 
DOftindien und Europa alſo turbiert, daß ihre Handlung fat 
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ganplich in Abgang gerathen, dahero grofe Klagen bey ihrem 
König Philippo IN. einfamen, daher er bewogen worden, ihnen 
ein grofe Flottam zu Hilf zu ſchickhen. 

In Engelland war Alles in Sorgen wegen ber [pannifchen grofen 
Kriegdzurüftungen, und wegen dem aufrührifchen Graffen Hiron. 
der das Haupt der cathol. Malcontenten ware; fo waraud) der König 
in Schottland im Werdh begriffen, die Highländer zu demmen etc. 

In Schweden, Polen und Dennenmarkh wurden aud) unter: 
ſchiedliche Scharmigel gehalten und wider beygelegt: doch verlohren 
diß Jahr die Polackhen das Liffland; in diefem Land graffierte 
diß Jahr ein folder entjeglicher Hunger, daß man nit allein 
Hund und Kapen, und das Aaß auf den Kaibadheren, ja 
gehendhte Dieben auffraße, fonderen die Menschen haben einander 
jelbjt, nemblichen die Elteren die Kinder, die Kinder die Elteren 
aufgezehrt; andere hat man ermordt und vor Hunger gefreffen. 
Solches Elend aber eniftuend nicht allein durch den Krieg, fonder 
auch durch den armjeeligen Mißwachs des vergangenen Jahre, dan 
bag Korn durch einen ungewohnlichen Froft und Schnee im 
Sommer verborben, daß es nicht zeitig werden funte. 

Der türckhiſche Eultan laßt in dießem Jahr auf rafender Sorg, 
man jtrebe ihm nach Cron und Leben, fein eigenen Sohn Selim 
vor feiner Gemahlin, ber Mutter, Augen ftrangulieren, fie felbit 
aber ſampt nod 14 ihrer Freunden und vertrautften Leuthen ind 
Meer ftürken und erträndhen; biefer Kayßer war mehr feines 
Leibs Wohllüften, als der Regierung ergeben. 

Friderich Wilhelm, Herkog in Sachſen, und Joachim Friberich, 
Herkog zu Lignitz und DBrieg, feind in diefem Jahr auch mit 
Tod abgangen. 

Sonften war diefed Jahr ein unbefchreibliche und außerordent- 
liche Kälte geweſen, daß nicht nur alle Reben zu Berg und Thal 
erfrohren, ſonderen auch die Früchten und das Obs meiftentheil zu 
Grund gangen, ober doch grofen Schaden erlitten, bahero wiber 
Alles ſehr theuer warbdt. Ein Ohmen Wein galt bis 9 Pfund 
10 Bapen, ein Fiertel Korn 3 Pfund 5 Batzen. 

Nach Herbft hat man hie zu Land auch widerumb einen grofen 
und ungemein fcheußlichen Gometitern am Himmel, mitten an 
ber Bruft des Himmelgeftirnd Cygni, ober des fogenannten 
Schwanns, ftehn gejehn, deſſen Bedeutnuß ift Gott befannt. 

Den 6. May ift der Churfürft aus Bayeren mit fampt feiner 
Fraw Gemahlin allhier durchgereiſſt in das Baad nacher Blombier. 

Umb dieſe Zeit iſt auch in Gott verſchieden der ehrenfeſt und 
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vorgeachte Herr Joannes Rappenftein, Stattichreiber und Gegen- 
händler allhier, und ift ihme in dießem Amt nachgefolgt Herr 
Martinus Meyer. 

Den 17. September, bed Nachts zwilchen eind und zwey, ift 
allhier und auf dem Land ein jtardher Erdbidem gefpürt worden, 
doch Gott fey Lob ohne jonderen Schaden. 

Den 18. Septernber hat man hier, zu Thann, des Jacob Witt- 
ſtichs Wittib verbrennt; zu vor aber hat man fie auf der Wallftatt 
drey Mal mit glühenden Zangen gepfetzt. 

Umb gleiche Zeit hat man allbier und im gantzen Land ein große 
Türckhen Steur bezahlen müſſen, dergleichen nie gefchehen, nemblich 
fünf Mal fo vil, ald Einer Steur gibt. 

Den 20. November hat man allhier abermahl ein Fraw, fo 
ein Her oder Unholdin war, verbrennt; fie war eine aus dem 
welſchen Meyerthumb. 

Bannwarthen zu Thann waren in dieſem Jahr folgende: Cas- 
par Kepffer, Wolf Rechberger, Ambrosius Schnebelin und Hanß 
Kieffer. 

MDCIII. 


1603. Den 29. Martij zohen die Chriſten in Ungaren vor die 
Feſtung Adonia, vier Meylen unter Ofen gelegen, ſo der Türckhen 
Magazin ware, und eroberen dieſelbe glückhlich. 

Der General Colonitfch laſſt durch einen verfchlagenen Frantzoſen, 
ber fich hinein practiciert, in der Feſtung Canischa an etlichen 
füglichen Orthen Feuer einlegen, davon die gange in einen erſchröckh— 
lichen Brand gerathen, dadurch nit nur die Magaziner und Proviant 
Häuffer, jonder auch die Laffeten und Räther der Stückhen auf 
ben Wälen verbrennt. Und hätte der General diefe Feftung erobert, 
wan die Walonen ftreiten und nit unzeitig ihren rudhitändigen 
Sold begehrt hätten; doch hatte er im Abzug von Canischa das 
Glückh, dap er 2000 Türdhen bei "omorrha angetroffen, gejchla= 
gen und bie beyde Schlöſſer Lackh und Pallantwar eingenommen. 

Den 2. Maij griffe der General Rufwurm, fo ſich mit den 
Seinigen in bie Inſul Adoniam, darin fid 10,000 Türckhen 
verihangt, um die Feſtung Adon wider einzunemmen gewaget, 
die Türckhen an, und ſchlug fie dergeftalten, daß von 10,000 kaum 
1000 darvon famen ; die übrige alle wurden entwederd von ben 
Chriſten nidergefeblet oder in die Donaw gefprengt, weil fie nit 
genugfame Schiff hatten, und die fie hatten, alſo beladen, daß fie 
zu Grund gefundhen. 
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Gabriel Bethlen, fonft insgemein Bethleen Gabor, wird 
nad) dem verftorbenen Zeckel Mosis von dem rebellifchen Pöbel 
zum Fürften in Sibenbürgen erflärt. 

Die Spannier werden bey Herkogen Bufch under dem Italieni- 
fhen General Marquis de la Bella gefchlagen von Graff Morigen 
von Nassau, mit Verlurft faft 2000 Mann. 

Den 5. April ift zu London, in Engelland, jene engelländifche 
Jezabel, ein Monstrum ber Tyranney, Elisabeth nemblich, ein 
Tochter Henrici VIII., welche er aus Anna Bolena, feinem Kebs 
Weib, ald ein Ehebrecher gezeuget hat, Königin in Engelland, durch 
ben zeitlichen Todt in die Gwigfeit abgefahren, und hat dadurch 
das zeitliche Reich ihrem Vetteren Jacobo VI., König in Schott- 
land, überlajjen. Dieje blutgierige Königin, nachdem fie ihr nächfte 
Baaß, Mariam Stuartaın, aller —— hat hinrichten, und 
ſonſt vil hundert Catholiſche, ſo wohl Geiſt- als Weltliche, tyrani— 
ſcher Weiß martyriſieren laſſen, hat kurtz zuvor, ehe ſie Tods 
verblichen, ihren gröſten Favoriten, ben Grafen von Essex, 
unſchuldigerweiß, auf bloſes Schmeichlen und Mißgunſt feiner 
Feinden, enthaupten laſſen, barauf fie in ein ſolche Melancholey 
und Unmuth gefallen, daß fie nimmer fröhlich feyn, vil weniger 
jemands mehr umb jich ſehn, noch ber Reichsgefchäfften jich annehmen 
fönte, redete von nichtd anderit ald vom Tod, und weil fie fahe, 
daß das Vockh, fo gemelten Graffen fehr geliebt, nit mehr fo freudig 
zu rufte wie zu vohr, wan fie über die Straßen fuhr: God blesse 
the Queen (Gott jegne die Königin) verleydete ihr ſelbſt das Leben, 
wolte auch in ihrem Fieber, welches ſie in bem 69. Jahr angegriffen, 
fein Doctor noch Artzney annehmen, fonder erwarthe nur ben Tod, 
ber endlich auch erfolgt: hat regiert 45 Jahr. 

In Franckhreich feind endlichen die PP. Jesuiten (welche feith 
bem Todt Henrici III., welchen ein verruchter Mönch, Clemens 
Jacob genannt, Andere fagen e8 ſei geweſen ein Student, mit Namen 
Sohann Schatel, mit einem Meſſer in der Gutſchen erftochen, 
vorgebende, die Jesuiten dociereter, es jey erlaubt, einen Tyrannen 
umbzubringen ete., verjagt worden) von König Henrico IV., 
auf Anjuchen ihro päbjtliche Heiligkeit, und durch die Wohlreden- 
heit des vortrefflichen Predigers P. Cotton, wider eingefeßt worben, 
obwolen vile Groſe, ſowol geift- als weltliche barwider waren, und 
ſolches dem König mißriethen. 

In Indien machen fich die Holländer, durch ihre falſche und 
betrügliche, recht Eeßerifche Finten fehr wohl daran, und fuchen bie 
Portugejer überall aus ihren Boften zu vertreiben, wie fie dan 
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felbige diß Jahr die portugefiiche Flottam, under Commendo 
des Admiralen Andr& Hurtado de Mendozan, von ber Inſul 
Bantam abgetrieben, und damit fie vor den Portugefen, welche 
fich jederzeit Ehriften nennten, welcher Namen felbigen Königen 
und Völdheren nicht ſogar annemblich war, beliebt und wohl 
daran feyn möchten, nennten fie fih mameluckhiſcher Weiß nicht 
Chriſten, jonder Holländer allein. O ihr Ketzer! 

Den 25. Julij lieſſe fih König Jacobus VI., nachdem er feinen 
Eintzug zu London auf das allerprächtigfte gehalten, zum König in 
Engelland crönen, und empfieng die Huldigung von Engelland und 
Irrland under dem Namen Jacobus I , König von Engel- 
und Srrland, und VI. von Schottlandt. 

Den 19. Maij halten unfere Baarfüffer ihr Provingial Capitul 
in Regenfpurg, in welchem zum Provincial Minister erwöhlt 
worden Fr. Laurentius Bruder, de Const., $. 5. Theologie 
Doctor. 

Den 1. Aug. ftarb zu Gölln, am Rhein, der hochgelehrte und 
vortrefflihe Doctor R. P. Fr. Petrus Cratepolius, und ift bey 
ben Baarfüßeren aldorten, ald bey feinen Mitbrüteren, begraben 
worden; er hat vil und fehr fchöne und nügliche Bücher geichrieben, 
welche zu jedermanns Verwunderung annoch vorhanden jeind. 

Die Herren Ursus Ruofl und Michael Graff haben zu Hagenaw 
diſes Jahr die Patres Jesuiten in die Statt eingezogen, und ihnen 
die vornembfte von unferen Baarfüßer-Glofters Schrifften und 
Brieffe (dan fie hatten ſeyth dem Abfall alle unfere Documenta 
bey — eingehändiget, dahero wir fo vil Güter verluſtiget 
worden. 

Umb dieſe Zeit warb auch der junge König Jacob in Abessinien, 
welches ein grojes Reich im orientalifchen Affrica ift, abgejeget, 
weilen er num nicht mehr von den Bormünderen beherichet, dä 
ſelbſt regieren wolt, und haben feine ältern Brüder, welchen fie 
umbgangen und welcher doch der rechte Reichs Erb war, damit fie 
allein Meifter wären, den Zadenghel zum König erfläret, Jacobum 
aber releguierten fie in bas Königreich Enarea. 

In Marocco ftarb der König Muleij Hamed, Königs Muleij 
Mohamed Sohn, nadı dem er drey und dreyſig Jahr regiert, 
und hinterließ fünf Söhn, welche ſich mächtig umb bad Reich 
geichlagen. 

Den 16. Februar ftarb in Spannien die durchleuchtigſte Fraw 
Maria, Kayßers Ferdinandi I. Gemahlin, ein Tochter Caroli V. 
und beyder Kayfer Rudolphi ll. und Matthiee Mutter, 
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Den 10. October ftarb zu Gnesnen, in Polen, Stanislaus 
Karnkovski, Ertzbiſchoff dafelbften und Primas Regni, beffen 
Fraw Mutter im 9ſten Jahr ihres Alters widerumb newe und 
frifche Zähne gewachfen feindt. 

Den 5. Novemb. ift umb Sevilien, in Andalusia, und an 
dem mittländifchen Meer ein fo graufames Ungewitter entjtanden, 
welches die Bäume aus ber Erben, und gar vile Häuffer zu Boden 
geworffen, auch vile ſpanniſche, holländiſche und pohlnifche Schiffe 
zerjcheittert. 

Bey Waradein, an ben Sibenbürgifchen Grängen, hat ein 
gewiſſes Ehweib auf eimal acht Kinder gebohren, welches Etliche 
auf die vile Regenten, fo furg an einander regierten in bem 
bemelten Land, wolten ausgedeutet haben. 

In dießem Jahr hat man zu Enfisheim angefangen bie newe 
Cappueiner Kirch zu bawen; bie Herrfhafft Maßmünſter hat das 
Holtz darzu geben, die Herrihafft Thann hats müeffen gen 
Enfjisheim führen. Den 10. Januar hat man bad Greuß aufge- 
richt, da man die Kirch hinfegen folle; damahls war Herr Hanf 
von Pollweiler Landvogt, hat felber auch helfen am Kreuz auf- 
richten. Gott geb, daß es ein gut Werd, jeye. Amen. 

Umb dieje Zeit galt hier ein Viertel Weiten 6 Pfund, ein 
Viertel Roggen 4 Pfund und 10 8, ein Viertel Gerften 4 Pfund 
6 2, Haberen 2 Pfund 56. Der Wein ift zimlich faur gewaren, 
galt doch durchgehnds 5 bid 6 Pfund. 

Den 23ten Junij hat man hier ein Weibsbild verträndt, mit 
Namen Appollonia Meyerin, von Niderfulgbady; fie hat mit 
einem Pfaffen ein Kind gehabt, daſſelbe umbgebracht, aus deſſen 
Rath, und er geſchwiſtert Kindt mit ihr: er ift aber entflohen, 
fonften wär ihm fein Befoldung auch worden. 

Den 29ten Junij, an S.S. Petri und Pauli Tag, ift allyier 
ein groß Wetter gewefen, hat grofen Schaden gethan, ſonderlich 
an ben Reben am Bloſen, Alten Berg, im aufern Feldt, wie auch 
an ben Früchten, bis gen Ober Aſpach; es feind Stein gefallen 
wie ein halbe Nuß; ift gefchehen zwifchen fünf und ſechs Uhren 
nad; Mittag. 

Den 30. Junij ift dem Hanf Hirt ein Sohn ertrundhen, ba er 
mit anderen Knaben im oberen Baadloch gebadet; er war 10 
Jahr alt. 

Den 9. November hat man allhier ein großes Haupt Schieffen 

ehabt und hat die Statt allhier frey geben ein halb Fueder 
in: galt der Ohmen 3 fl. Item ein Ochſen und an 
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jedem Horn ein Daller, p. 25 Pfund; mehr fünf Ohmen Rangen- 
wein und ein filbern Becher, p. 15 Pfund; item ein Becher, 
p- 13 Pfund, der Gefellichaft zu verbopplen. Clauß Kauffmann, 
von Reberfchen, hat die beite; Hanf Meyer, aud von Reberjchen, 
bie andere; Etoffel Forner, von Wattwiler, die dritte; Hieronymus 
Hagenbad den beften Becher; ein Echerrer von Gebwiler ben 
anderen Becher, Sebaftian Dietrich hier gewann bie befte Geltgab 
ete., und hat das Schieſſet acht Tag gewehrt. 

Bannwarthen: Chriftoph Kegel, Claus Larger, Wilhelm 
Maurer und Hanf Hillenwedh, der Jung. 
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1604. Unfer hochwürbigfter Pater Minister generalis, Fr. 
Philippus Gesswaldus, bemühet fich gleich Anfangs diſes Jahrg, 
in Berlon felbften unfer werthe Proving zu visitieren und ſelbige 
mit heiligen und heilfamen Satungen zu ziehren, fo noch im 
Archiv vorhanden feyn. 

Der Krieg zwilchen dem Bifchoffen und Administratoren zu 
Straßburg wäret noch immer fort und graufam wütend; Schäffels- 
heim wird auf dem Boden hinweg gebrennt, und alle barinn fich 
befindliche Soldaten nidergefäblet. Doch ift endliche diefe Unruhe 
zu Hagenam, durch Unterhandlung Herzog Friderichd von Würten- 
berg, durch Tractaten zum Friden gebracht worden: krafft deſſen 
Marggraff Joann. Georg von Brandenburg das ganke Biftumb 
bem Cardinal von Lothringen abtretten und bargegen 130,000 fl. 
Spilgelt empfangen und jährlich ein Gelt Pension genieſen jolle. 

Stephanus Botschkay, ein vornehmer ungarifcher Herr, luthe- 
riſcher Religion, ſchlagt die Kayferliche, welche aus frühzeitigem 
Eyfer bie Iutherifche Religion ganplich getilgt und in Ungaren 
allein die catholifche bulten wolten, und zu dem End den Sectie- 
reren etliche Kirchen weggenommen, auf das Haupt, benimbt ihnen 
alle Stüdh, Pagage und Stanbarten : es blieben bey 6000 Kayfer- 
liche auf dem Pla und wurden vil fürnemme Herren gefangen; 
nahme aud alle feite Stätt und Plätz im Land ein, und lich 
alle Teutſchen in denſelben niderfäblen. Ein Gleiches gejchahe 
auch in Siebenbürgen mit dem kayßerlichen General Basta, 
beme fi; Bethlen ber wiberfeßte, und warf fi zum Haupt 
ber Zutheraner auf; dieſer Tägerte fi) mit 4000 Man an bem 
Fluß Temes, warb aber von dem fayferlichen General, Graff 
Tampier, überfallen und gejchlagen: er ſelbſt mufte, fein Leben 
zu salvieren, in ben Fluß fpringen und im Hembd hinüber 
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fhwimmen ; inzwifchen wurbe das gante Land und die arme 
Leuth in Grund ruiniert, bie Leuth verlieffen, der Ackherbaw 
wurde verlaffen, bahero ein folche Hungersnoth entitandten, daß 
die Menſchen einander felbft gefreſſen. 

Den 27. Martij hat diß Zeitliche gefegnet, in dem 88ſten Jahr 
feines Alters, jener mächtige Heldt Petrus Ernestus, Graf von 
Manffeldt, welcher lange Zeit und Jahre dem durchleuchtigften 
Hauß Oefterreich jo trewe Dienft geleiftet. 

Henricus, König in Frandhreich, durch unordentliche Xieb feiner 
Maitressen Ilenriette de Balsac, Marguisin d’Entreaques, ver— 
blendet, gibt ihr mit eigener Handſchrifft Die Promessen, daß wan 
fie ein Sohn folt gebehren, er jie heurathen wölle; allein, ba er 
hernad; die Großprincessin von Floreng gefreyet, und fie ihr 
Handfchrifft wider geben müflte, vertroffe es fie bergeftalten, daß 
fie begehrt, aus dem Land zu ziehen mit ihrem Vatter und Oncle, 
fo ihnen erlaubt wurde. Als aber Graff von Auvergne fte in 
Spanien führte, und der König, im Gewiſſen überzeugt, wegen 
feinen Verſprechen förchtete, e8 möchte das Recht ihres Sohng zur 
Cron ihme Händel machen, lieſſe er famptliche arreftieren, wurden 
aber doch endlich wider Loßgelaffen, weil fie unfchuldig eines hohen 
Verraths waren. 

Den 20. Sept. wurde endlich Spinola der drey Jahr und etliche 
Monath lang belägerten Statt und Feftung Meifter, und Erk- 
hertzog Albert von Defterreich und fein Gemahlin fuhren ein, ben 
fo theuer eroberten Orth zu befehen, welche aber herglich anfieng 
zu weynen, ald fie nichts ald nur Steinhauffen und Sandhügel 
gefunden, welche fo vil Gelt und Menfchen Blut gefoftet haben. 

Gleich wie vor einem Jahr die P. P. Jesuitze wider eingefeßt 
worben, alfo hingegen wurden fie im Meyen diſes Jahrs durch ein 
Edict des Königs aus Engelland vertrieben. 

Herbog Carlen, in Schweden, wird von ben Ständen zum König 
in Schweden ernennt unter dem Nahmen Caroli IX., Königs ber 
Schweden, Gothen und Wandeln, mit diefen Vorworten und Ver— 
fprechen, daß feine Söhn, Gustaph Adolph, und nad; ihm Carl 
Philipp succedieren ſolte. Herkog Johann aber, fein Bruder, 
weil er noch jehr jung, follte indefjen Oftergottland zum Apanagio 
oder Leibgeding eingeraumet werden. Als er nun König, that er 
fein erften Feldzug in Lyffland, Weifenftein wider einzunemmen, 
wurbe aber von ben Pohlen gejchlagen und verlohr über 3000 
Mann und 21 Fahnen. 

Schach Abas, König in Berfien, Frieget glüdlich wider bie 
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Türckhen, er eroberet die grofe Feftung Irwan, wie auch Ormi etc., 
und fchiete ein Portugefen als Gefandten nach Rom zum Pabjten 
mit fchrifftlicher Bitt: er möchte doch den römischen Kayfer dahin 
bewegen, daß er ohne ihn Fein Friden mit den Türdhen machen 
wolle, dergleiden er feines Orths auch thun wolle. 

Den 2 October wurde der abessinifche König Zadenghbele, 
welcher eben dieſes Jahr die chriftfatholifche Religion angenommen 
und wider bie Galer, feine Feind, verfloffenes Frühejahr jo glor= 
reich gefiget, in einer Schlacht wider feine rebellifche Unterthanen 
überwundten und bliebe ſelbſt auf dem Plab tod, nadıdem er nur 
1 Jahr, 2 Monath regieret. 

Achmates J., noch ein junger Knab, folgt feinem Batter, Macho- 
met III., im Reich nach und herrfchet über die türckhiſche Bluthunden. 

Und ben 11. October tft ein newer ſchöner Stern am höchſten 
Firmament bed Himmels, auf der Bruft des fogenannten Schwang, 
erfchienen, fo man erftlich für die Venus, hernach aber für einen 
Gometen gehalten, und demjelben, wie anderen Cometen, aud) 
allerhand wunderfame Bedeutungen, obwohlen ohne Grund, zu= 
geſchrieben. Gr hatte ein gewiffe Bewegung gehabt und 4 Monath 
lang geftanden. 

Den 19. Marti) ift zu Schwäbifch Gemünd bey den Baarfüfleren 
feelig in dem Herren unter difen Worten: Jan vici, nun hab ich 
obgelieget, entſchlaffen der PT. Batter und hochgelehrte 
Doctor ber heiligen Schrift, P. Fr. Casparus Gehmann, de 
Ratisbonä , welcher drey Jahr lang als Provineial der Provinp 
eyfferig, ftreng und gottjeelig vorgeftanden und bie Brüder in ber 
regularifhen Observang ernfthaft erhalten hatte; ligt alldort 
begraben, war 91 Jahr alt. 

In Engelland war diß Jahr ein wunberbahrliche und entfeßliche 
Mafferflut, welche vile Tauſend Menſchen, nebjt Bich und Häujer, 
zu Grund gerichtet. 

Den 10. Januarij ift allhier, zu Thann, ein Welſcher gefangen 
worden, ein Morbbrenner, ift aber im Gefängnuß verwahrloßt 
worden” durch ein Meinläder (welche, wie annoch Gebrauch, die 
Maleficanten fangen und in Thurn fperren und visitieren folten), 
baf er ein Mefjer bekommen, hat fich darmit die Gurgel halb ab— 
geſchnitten, daß er nachgehnts geftorben;; iſt alfo von dem Nach— 
richter auf dem Schinderfarren ausgeführt des Nachts und neben 
dem Hodhgericht verbrennet worben. 

Umb dieje Zeit ftarb allhier Herr Petrus Albrecht, bed Raths, 
und ifl an fein Stell fommen Herr Bernard Michel. 
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Den 4. Februar tft allhier des Herkogen von Lothringen Sohn 
durchgereiſſt mit einem grofen Gefolg auf Venedig zu, und gieng 
damahls die Sag, er folte Herbog dafelbften werden; allein er 
reiffte nur dahin, die bafige luſtige Fasnacht zu celebrieren. 

Umb eben diefe Zeit iſt allhier eine Newerung gefchehn im 
Rechts Köften: Welcher dem Anderen ein Gaftgericht halten will, 
muß erlegen 1 Pfund, zuvor wars nur 6 #5 Urthelgelt 22, war 
zuvor nur 1 #5; Rathskoſt alles dopplet, wie auch Fürſprecher 
Lohn; des Weibeld Gebottgelt alles dopplet. Diß hat nit Jeder— 
mann gefallen. 

Den 5. Februarij ift auch ein Aenderung gefchehn, indem bie 
ſechs Burger von ber Gemeind, fo im Gericht fißen, alle Jahr find 
abgeändert worben, aber die fo Anno 1603 gewefen, feind 1604 
auch noch geblieben ; wie lang aber es währen werde, ift unbewußt. 
Diefe waren folgende: Diebolt Bur, Rudolf Bruch, Hand Rot- 
bach, Baſchen Walther, Bernard Michel und Claus Guggenberger 
bad Ate Mal. Bernard Micyel ift im vorigen Jahr in Rath erhebt 
worben und iſt an fein Statt fommen Matthæus Edhert. 

Umb diſe Zeit ftarb der vorgeachte Herr Joannes Rotkopfl, 
geweilter Statthalter zu Thann, und ift an fein Stell erhoben 
worden H. Diebolt Zeller. 

Stem feind did Jahr durch hiefige Statt bey 3000 Spanier zu 
Pferd und Fuß von Pangenheim über Rhein gezogen und mar- 
chieren alle in die Niderlanden dem Ergherzog Albrecht zu; haben 
Alles bezahlt zu Ruolesheim, hier, in der Mooſch etc. 

Diß Jahr, wie auch 1603, waren gar fruchtbare Jahre, dann 
1603 ift ein fo gut Weinjahr geweſen, dergleichen bey Manns 
Gedenckhen nie gewefen, fo wol an Güte, ald Vile; der Rangen- 
wein war gar gut, ber Ohmen galt 3 fl. Wir haben damahls an 
5 Schatz am Rangen 50 Bittic) gemacht, und H. Claus Guggen- 
berger an 2 Schag 21 Bittich. Das Fiertel Weitzen galt 6 Pfd., 
Roggen 4 Pd. 10 5. Dis Jahr iſt Alles genug gewachfen, Wein, 
Korn und Alles. Der Ohmen Rangenwein 3 Pfd. 15 $., gemeiner 
2 Pfd. 10 ß., Weiten 3 Pfd. 10 $., Roggen 2 Pfd. 10 $. 

Bannwarthen: Peter Negelin, Hieronymus Hagenbach, Sigm. 
Futſch und Diebolt Surgant. 
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1605. Den 1. Februarij hatte man hierumb einen foldhen 
erjchrödlich tieffen und grojen Schnee, daß er in meiften Orthen 
über anderthalben Ehlen hohe Inge, aljo daß nit allein bie Vögel, 
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das Gewild und zame Vieh, fondern auch fogar die Menfchen 
barunder verſtückhen müften. 

Den 3. Martij ſtarb zu Rom gottfeelig in Christo, gleich wie 
er auch gottjeelig und wohl regieret hat, Pabjt Clemens VIII., 
mit Bebauren ber ganken römifchen Kirchen, nachdem er den 
Friden zwijchen Spanien und Frandhreich befördert und andere 
Werckh der Tugend und Gottjeeligfeit verübet, wie ſolches feine 
Miderfächer felbjt, die Lutheraner und Calviniften, bezeugen 
müefjen, in bem 69ften Jahr feines Alters, nachdem er 13 Jahr, 
1 Monath und 5 Täg geſeſſen. 

Den 1. Aprilis ward in dem Conclavi zu Rom zum römijchen 
Pabft und Haupt der Kirchen erwöhlet Leo XI., zuvor Alexander 
de Medicis, Cardinalis de Florentia, ift aber der Kirch nur 
gezeigt, nicht aber vergönt worden, vielleicht weil unfere Sünden 
ſolches nit anderſt verdient hatten, dan er ben 27. dieſes Monaths 
feelig geftorben, ba er nit mehr ald 27 Täg regiert hat. 

Den 16. Maij wurde dan in dem Conclavi zu Rom zum Pabſt 
erwöhlt Camillus Burghesius, Cardinalis tit. S. Chrysogoni, 
welcher fih Paulus V. nennte, und nit älter ald 52 Jahre war, 
ein gebohrner Römer, zwar aber fonft von Senis herrührendt. 

Den 30. Maij halten unfere Baarfüßer ihr CXV. General 
Capitulzu Rom alli Apostoli, und ward einhelliglich zum General 
Minister erwöhlet Reverendissimus P. Fr. Josephus Bisculius, 
de Bonorica, Sanctz Theologise Doctor, ein Mann von jonder- 
bahrer Lieblichfeit und Freundlichkeit. 

Den’24, Junij, an S. Johannis Bapt. Tag, ift Abbt Chriftoph 
Birr, zu Zügel, mit feinem großen Spott wegen übel angefangener 
und noch übler fortgeführter Regier- und Haußhaltung auf Be— 
gehren des Gottshaufes durch des Ordens General abgefegt und 
an fein Statt, ben 28. Junij, zum XXXVII. Abbten zu Lützel von 
dem gangen Capitel dafelbft, deme Doctor Nicolaus Boucherat, 
gemelten Ordens General Abbas, prasidierte, erwöhlt worben 
D. Fr. P. Joannes Hanser, von Enfisheim gebürtig, und bed 
folgenden Tags feyerlich benediciert. 

Den 31. Juli) ift in Moschaw ber vermeinte und fogenannte 
Demetrius, durch Zuthuung und Hilf Königs Sigismundi in 
Polen, ald Moscovitifher Czaar gecrönt worden. Zu beflerer 
Erklärung beffen ift folgendes zu merdhen: der tyrannijche Czaar 
Joannes Basilides, fo vor etlichen Jahren tods verblichen, hinter- 
ließ zwey Söhn, Theodorum und Demetrium. Der Grite suc- 
cedierte ihm; indem er aber ſchwachen Leibs und Verftands war, 
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fo führte unterbeffen Boris Gudenov, Reichöftallmeifter, ber 
jungen Grosfürftin Teiblicher Bruder, mit zimlichem Lob bes 
Volckhs die Regierung, alfo daß er die Gemüther ber Leuthen 
gewanne, auc von feinen Schmeichleren hörete, wan ber regie= 
rendte Stammen abgehn folte, Niemand des Scepterd würbiger 
wäre, als er. Durch dife verführifche Ginbildung ließ er fich ver- 
leithen, baß er des Czaaren unmündigen Bruder, erftgebachten 
Demetrium, ein Herren von 9 Jahren, der im Glofter Ugliza 
erzogen ward, meuchelmörberifcher Weiß durch verlarfte Mördern 
umbs Leben bringen, bamit er ihm, nach bed Zaaren Todt, welcher 
feine Kinder zeugte, nit im Weeg ftuende ; damit e8 aber nit aus= 
füme, fo ließ er bie Mörder zu ihrem verdienten Lohn auch um— 
bringen, ftellte fich darneben bdifer That halber fehr zornig und 
traurig, und ließ vil unfchuldige Leuth ded Orths, als ob fie der 
That theilhaftig geweßt, ind Elend verweilfen, Der Görper aber 
wurbe nicht, wie bey hoben Perſohnen bräuchlich und nöthig, 
offentlich gezeiget, umb fein Anlaß zum Nachdendhen und Nach— 
forſchen zu geben, blieb alfo des Demetrij Tod bey Bilen ungewiß 
und zweyffelhaftig. Wie nun Zaar Theodor 1597 ftarb und fein 
Gron Erb vorhanden, wird Boris Gudenoy zum Zaar erwöhlt 
und angenommen, Nun befande fich ein verfchmigter ruffifcher 
Kerl, Namens Griska Utrepeia, welcher in die Littam fich ver- 
loffen und bafelbft einem Herren ein Zeit lang gedient, und end— 
lichen mit fcheinbaren Umbſtänden und Vorzeigung eines guldenen, 
mit Edelgjteinen verfeßten Greuß vorgegeben, wie er ber vermeint= 
lich erfchlagene Demetrius, Joannis Basilidis leiblicher Sohn und 
rechter Erb zur Gron wäre, ben Gott wunberbahrlicher Weiß 
erhalten, weil an fein Statt ein anderer junger Menſch, der ihme 
gleich gejehen, substituiret und umbgebracht worden ; dann feine 
Mutter, die zaarifche Witib, hätte Kundfchaft von dißem mörde— 
rifchen Vorhaben gehabt etc. Die Polen glauben ihn, bringen 
ein zimliche Armee zufammen, bie führten ihn in fein vätterlich 
Reich; Boris fam ihm mit 100,000 Mann entgegen und hat ihn 
alfo gefchlagen, daß er fich retirieren müfte. Demetrius recolli- 
gierte fi, eilends, Fame wieder und nahm eine Statt nach ber 
ander, gewan ein Schlacht nad) der ander, alfo daß auch fogar 
bie ruffifche Kriegshäupter mit ganken Armeen ihm zufielen: 
welches dem Boris alfo zu Herten gieng, daß er plößlid, krank 
worden und ben 10. Aprilis dieſes lauffenden Jahre eines gähen 
Todes, da ihm das Blut zum Mund, Naßen und Ohren heraus 
geijchoffen, hat fterben müffen. Sein Sohn, Fedor Borisowiß, 
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wurde zwar zum Zaaren ausgeruffen, allein weil weder Rath noch 
That bey ihm zu haben, geriethen die Ruffen auf die Gedanckhen, 
Pseudo Demetrius müſſe der wahre Erbpring ſeyn, namen dero- 
wegen ben jungen Zaaren famt feiner Mutter gefangen und ergaben 
fi Demetrio, welcher fi dan an obgemelten Tag crönen lief, 
nachdem er zuvor die Mutter famt den Sohn hat umbringen laſſen 
mit VBorgeben, fie hätten ſich felbft mit Gift vergeben, fonft wurd 
er fie perdoniert haben. 

Eben umb diſe Zeit wurde auch zu Paris auf Geheif des Königs 
jene fteinene Pyramide, welche wegen des mördlichen Vorhabens 
Joannis Chateld, eines Studenten, wie oben angeregt, vor dem 
Parlaments Hauß, den Jesuiteren zu Schimpf, aufgericht worden, 
bifen Patribus zu Lieb und vilen ihren Mifgönneren zu Leydt 
wider niedergeriſſen. 

Umb dije Zeit, ald König Henrieus IV. von Franckhreich, von 
ber Jach kommend, über die newe Brudhen zu Paris ritte, fallt 
ihn ein tobender Narr an, einen Dolch bey ſich habend, und faſſet 
ihn binden bey dem Mantel, daß er ihn, wan feine Läuffer nicht 
geihwind darzu kommen, bald über dad Pferd herunter gezogen 
hätte; wie er examiniert worden, fagte er, er ſey der König der 
Welt, Henricus habe ihm das Königreich Frandhreich entzogen, 
deßwegen er ſich an ihm revangieren und ihn umbringen wollen. 
ALS ſolches der König gehört, ließ er ihn ins Narrenhauß ſetzen 
und braff faften, darin er auch bald hernach gejtorben. 

In Spannien wurde ber am 8. April gebohrne königliche Pring 
ben 29. Maij mit fonderer Bomp und Pracht zu Vallidolid, in 
S. Pauli Kirch, getauffet von feiner Emineng dem Cardinal von 
Toledo, und Don Philippus Dominicus Victor genannt. 
Spinola macht feinen Schnitt dis Jahr wadher in den ver- 
einigten Niderlanden, fallt in Ober Yſſel und Frießland, nimbt 
Kayßerswerdt, Wachtendonckh und andere feite Pläß ein. 

Carolus IX., König in Schweden, wird von den Bohlen, nicht 
weit von Riga, gejchlagen und in die Flucht getrieben, alfo daß er 
Alles im Stich müſte laſſen, Herkog Friderich von Braunfchweig 
und vil ſchwediſche Generalen bliben todt, Graff Mansfeld, ja 
ber König jelbft ward verwund und bey nahem gefangen worden; 
gieng aljo gang traurig wider in Schweden. 

Der türckhiſche General Cigala wird difen Sommer von ben 
Perfianeren aufs Haupt gefchlagen und verlohr über 30,000 
Zürdhen, 60 Stückh Geſchütz ſamt aller Pagage ete. 

Den 29. Nov. wurde ber berühmte Held und Feld General bes 
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Kayßers, weil er feines Mißgönners, Graffen Belgiose Bruber, 
zu Prag durch feine Diener erftechen laffen, nemblid General 
Rußwurm, enthauptet, und feiner Bebienten etliche, jo Hand 
angelegt, gehendt. 

So fahe man auch in diefem Jahr gar ein verwunbderliche und 
erfchrödliche Fünfternuß an der Sonnen, welche bey zehn Zoll fol 
verfünftert gewejen jeyn. 

Den 7. November hat ſich hier, zu Thann, gar ein ungeftimm 
Wetter mit greulihem Donneren und Pligen erhebt, und ein 
abjcheuliche grofe Waflergüff geweien, welche in und außer ber 
Häufer an Brückhen und Mühlen vile Schaden gethan. 

Sn diegem Jahr hat P. Joachim Lang, Guardian allyier, ben 
grojen Saal restauriert und erbawet; Item die Kirchen und ben 
Chor erhöhen, belegen, beftechen, weisgen und mahlen, mit Fen— 
fteren verbefleren, dad Dormitorium und Alles ausweifen und 
renovieren laſſen. 

Den 8. Maij, 24. Junij, 30. Julij feind allhier 7 unterfchidliche 
Wetter gewejen, es jeind Stein gefallen wie grofe Baumnuffen 
und noch größer; tem waren graufame Regen mit Grundflöffen, 
Hagel und anderen grofen Waflergüffen, bie entfeglich vil Schaden 
gethan. Gott behüt und weiters vor Unglüdh. 

Bannwarthen: Peter Küheblut, Claus Tſchade, Auguftin 
Tſchamſer und Jeremias Moysius. | 
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1606. Zu Venedig entjteht ein gefährliches Ausfehn aus Anlaß, 
daß die Republic einen Canonieum von Vincenza und ben Abbten 
von Nervesia wegen abjcheulichen Laſtern gefangen ſetzen und dem 
weltlichen Halßgericht underwerfen laſſen: der Papſt, weil fie nit 
cedieren wollen, thut fie in den geiftlihen Bann, deßwegen bie 
Jeſuiten und Capuciner von Venedig ausgezogen. Der Cardinal 
von Joyeuse wird deßwegen vom König in Brandhreich nach Rom 
geſchickht, die Sad zu vermittlen. 

Spinola, ber ſpaniſche Feld-General, ift noch allezeit glücklich 
in ben Niderlanden und nimt unterfchidliche Orthen ein, worunter 
Rheinberg, Groll etc. 


Den 23. Martij ift auch in Gott feelig verfchteben ber vortreff- 


liche und gelehrte Mann Justus Lipsius, deſſen Gelehrtheit feine 
Bücher der gangen Welt befannt machen. 
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So wird auch umb diſe Zeit ein 20jähriger Stillſtand zwiſchen 
dem Kayßer und den Türckhen geſchloſſen; darauf kam der Groß 
Vezier aus Anſtifftung der Juden umbs Leben. 

Unger P. Provincial, Fr. Laurentius Bruber, bejuchet bie 
Proving und visitiert feine Clöſter alß zu Fuß, war ein großer 
Liebhaber ber heiligen Armuth, Demuth und der clöfterlichen 
Zucht; doc hat er mit feinem zwar untabelhaften Gyfer mehr 
zerjtreut ald gefamblet, indem er die junge Clerici, forberift die 
Novigen und Studenten, allzu herb unter der Ruthen wolt halten: 
welches jogar die Glofterfrawen förchtende, jich lieber auf ewig mit 
ihren Elöjtern, als einem folchen unzeitigen Eyffer unterwerffen 
wolten anderen Oberen, mit grojem Schimpf der Proving. 

Umb dieſe Zeit hat unjer P. M. Guardian zu Thann, Frater 
Joachim Lang, den grojen Sommer Saal restaurieren und er— 
bawen laſſen; tem die Kirchen und ben Chor erfchitten, belegen, 
beitehen, außweiſſen und wider new mahlen, Fenſter verbefleren 
und zwey newe mit Scheiben im Chor machen laſſen. Item das 
Dorimitorium aufwendig, wie auch die Stiegen, und vor ber 
Speyßkammer ſamt bem Gang bis zu bem Guardianat verbefjern, 
weißgen und anftreichen laffen. tem den grojen eyßenen Stodh 
im Chor, darauf man ad horas das Liecht anzündet; item bad 
Schlagflögglein oben auf dem Uhrwerckh ſampt den Zeigtafflen 
machen und mahlen laflen. tem hat er die Markſteine für unßer 
MWäldlein im Bitjchweiler Bann einſetzen laffen; item 63 thannene 
Deichel, darzu er dad Holg der Gemeind Bitjchweiler abfaufft, 
machen und legen lafjen zum Bronnen. | 

Den 9. Junij, als der König in Frankhreich mit der Königin 
und noch drey anderen fürftlihen Perfonen von S. Germain 
gen Paris fahren wollt, und ſich mit Gutfchen und Pferd, umb bey 
wüſten Regenwetter nicht außzufteigen und naß zu werden müſſen, 
in einer Nahe über bie Seyne gegen Nevillij überjegen laſſen wolte, 
gehn die Pferd fo weit an die Seithen, daß die hinderſte ind Waſſer 
fallen, und die Kutichen jampt den Föniglichen Perjonen hin ein 
ziehen müflten. Die Herren und Gdelleuth, jo dem König zu Pferd 
gefolgt, fpringen eilend gejtiffelt und geiporet ind Wajfer, bringen 
den König, der fonft wohl ſchwimmen funte, hier aber fein Gele 
genheit barzu hate, zum erft an das Geſtadt, die Königin ergreifft 
Giner, M'. Clastigneraij genannt, bei den Haaren und zieht fie 
alſo aus dem Waſſer herauß, die Andere wurden von Anderen 
gerettet, Sonſten grajfierte die leydige Peſtilentz diſes Jahr, daß 
ber Hof ſich auf Fontainebleau retirieren müſte. 
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Den 17. Maij wurde Pseudo Demetrius zu Moscaw erfchoffen 
und verbrennt, da er neun Tag zu vor mit einer polnifchen Prin- 
cessin fein kayßerliches Beylager gehalten; und Basilius Zuski 
ward Zaar. 

Den 17. Martij, des Sambftags vor dem Palmentag, ift ein 
folcyer unerhörter Sturm Wind entftandten, welcher nicht allein 
an Schiffen auf den Strömen und Seen, jondern auch zu Land, 
in Frandhreich, Engelland, Teutfchland und anderen Orthen mehr 
an Kirchthürnen und Dächern, ja gangen Häufern und Mauren 
unfäglichen Schaden gethan, vile Leuthe erichlagen, Bäume aus 
ber Erden gerifjen, geladene Wägen umbgeworffen, aljo daß man 
weder zu Pferdt noch zu Fuß über Land fommen kunte. Zu Rom 
hat er das Waſſer ber Tyber aljo zurüdhgehalten und gejchwället, 
daß alle Gaſſen im Waſſer geftanden, welches ein groß Lamentieren 
und Elend verurjachte. 

Als man zu Fontainebleau den Dauphin und feine zwey 
Schweſtern tauffte und ein künſtlich Feuerwerckh anftellte, hat 
ſich aud ein Feuer von vilen Strahlen, und Feuerfpeyenden 
Wegen ein Tag zu vor, und dan drey Tag hernady von vilen 
Leuthen am Himmel jehn laffen, welches, was es zu bedeuten habe, 
allein der allwifjende Gott weiß, obſchon vil frangöjifche Gefchicht- 
fchreiber foldhes auf die Glori ded Dauphins, ald welchem ber 
Himmel jelbjt ein Freuden Feuer wolte anftellen, außdeuten wollen. 

Sonften ijt merckhwürdig, daß dißes Jahr eines Bürgers Fraw 
von Straßburg mit Jedermannd Berwunderung und Erftaunung 
ein Mißgeburt auf die Welt gebohren, nemblidy ein Kind, welches 
zwey Köpf hatte. 

In Polen hat ber Adel wegen übel Administrierung bed König— 
reich8 under König Sigismundo I , weldyer, wie fie meinten, mehr 
anderer als eigener Gefchäfften annehme, in 15,000 Man ftardh 
verjamlet, und ein Rokosch (tft ein Bündnuß, welche auf ein 
gewifjen Termin oderbeftimmte Zeit den Adel zufammen zufommen 
verobligiert, da ſich dberfelbe wider den König und den Reichsrath 
beſchwehre und auflehne, unter dem Vorwandt, ihre Freyheiten zu 
defendieren) mit einander aufgerichtet, aljo daß des Königs 
Sachen von Tag zu Tag fich ſchlimmerten; body brachte es ber 
König jo weit, dag er die Partheyen zertrennt und die meifte vom 
Adel mit Güte und mitdem Schwert wider auf fein Seithen gebradit. 

Das Gericht allhier, zu Thann, ftuende in bifem Jahr in folgen- 
ben Perſonen: der edel Beit Junckher Richart Klöglin von Altenach, 
Ambtmann; Herr Martin Mayer, Stattichreiber und Gegen- 
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händler ber Stadt und Herrfchaft Thann; Herr Paulus Genger, 
Herr Claus Kniling, Herr Jacob Log, Herr Rudolph Bruch, ded 
Raths; drey Meyer im Gericht: Diebolt Bur, Mathæus Eckhart, 
Herr Blafius Megis, Hanf Gonrad Rotpach, Sebaftian Walter 
und Claus Guggenberger, Han Diebolt Surgant und Oswald 
Rotkopf; 4Fürſprech: Hank Mambre, Hanf Puckh, Hanf Kuenk 
und Wolfgang Rechberger; und die drey Meyer im Gericht Alt- 
thann, Rodern und Aſpach. 

Den 14. Nov. hat man die alte Räffmadyerin, fonften nur das 
Wetter Greblein genannt, allhier aufdem Orenfeld, beym Galgen, 
verbrennt, weil fie ber Zauberey halben offt und vil Mahl ange- 
flagt und überwifen worden. 

&n dißem Jahr ift Herr Diebolt Bur und Hanf Conrad Rot- 
bach in hiefigen Stattrath fommen, anftatt Herr Pauli Meyers 
und Claus Knellingers feel. 

Den 25. Februar ift einer von Nider Sulgbad von zwey 
Brüdern bey dem Stauffen Gäfflein erjchlagen worden; ift aber 
aufferhalb dem Brüdlein funden worden in der Windleren Reben. 

Dif Jahr war gar ein geringer, fchlechter und faurer Wein 
und Herbft, niemand fan ihn fchlechter gedendhen: der Ohmen 
Rangenwein galt 5 Pfund, der gemeine 3 fl., der alte, 4 Pfund 
gemeiner Wein ein Gulden; ein Fiertel Weiten 4 Pfund 5 2, 
Roggen 3 Pfund, Gerjten 2 Pfund 15, Haabern 1 Pfund 8 3; 
bie Gicheln find wol gerathen. 

Hingegen das vorige 1605 Jahr ift ein vollfommener Herbit 
und Ernd gewefen, vil Wein und Korn gewachſen: : allein in Thanner 
und Leimbacher Bann ift durch den Hagel vil verberbet worden; 
man zehlt, daß der Drittel zu Grund gangen. Im Suntgaw ab- 
fonderlich ift der Wein wol gerathen, haben nit Faß genug haben 
fönnen: fie haben in allem Herbit hier zu Thann, Alt-Thann, 
Leimbach etc. vil alte Faß gefaufft, den Ohmen zu 7 $., auch 8 $.; 
nur von Leimbach allein jollen mehr als für 600 Pfund Faß 
hinweggeführt worden feyn. Im Gebürg fol ein Ohmen Faß 
12 bis 13 $., ein Ohmen Wein 18 ß. golten haben. Der Ohmen 
Rangenwein galt 1605 2 Pfund 15 $., der gemeine 1 Pfund 10 $.; 
der Weigen 3 Pfund 6 $., Roggen 2 Pfund, Gerjten 1 Pfund 15 $. 
In gemeltem 1605. Jahr ift das Hochgericht new gemacht worden. 
Den 17. Jan. hat man allhier 5 Berfonen gericht: den alten Schler, 
ben Kuchürten von Altthann, und ein Schweinhirten von Sennheim 
hat man auf einer Echlitten zum Hochgericht hinaus geführt, 
und auf der Wallſtatt 3 mal mit glüenden Zangen gepfeßt, und 
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alsdann Iebendig geräbert; bes obgemelten Seflerd Sohn Gnad 
bewifen, wie auch Jacob Tannerd Sohn, und fie zuvor geföpft, 
alddann geräbert und auf das Rab geflochten. Den 28. Martij 
wider vier Berfonen gericht, ein Küehirten von Burnhaupten und 
ein Burger von Aſpach hat man Iebendig gerädert, zu vor aber 
ben von Aſpach gepfeht, bed obged. Sefler Bruder und einen von 
Aſpach Iebendig verbrennt. tem zuvor den 3. Januarij hat fi 
bed Jacob Danners Tochtermann im Gfängniß entleibt; ift durch 
ben Hender Nachts ausgeführt und beym Galgen verbrennt worden. 

Bannwarthen zu Thann: Hank Rothkopf, Hank Diebolt Nuf- 
baum, Görg Herrmann und Jacob Bruch. 
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1607. Unßer Reverendissimus Pater Minister generalis, 
Fr. Josephus Bisculius, fommt mit feinen Theologis und Assis- 
tentibus in unfer ftraßburgerifche Proving und bewürdiget ſich, 
felbige perfönlich zu visitieren, reformiert auch unterfchidliche 
Mißbräuch fo darin eingefchlichen, und ſchreibt vile fehöne, nüßliche 
und heilfame Mahnung, Decreten und Sapungen zu halten vor. 

Paulus V., ber römische Pabſt, fchreibt die feelige Wittib B. 
Franciscam Romanam wegen unzählbar vilen Miraculen, fo 
Gott durch fie im Leben und nach ihrem feeligen Todt gewürckhet, 
mit herrlicher Solemnitet in die Zahl der Heiligen. | 

Der Großhertzog von Floreng mit feinen Völckhern ne 
bie Statt Bona, fonften Hippon in Affrica, allwo vor Zeiten 
ber H. Augustinus Bifchoff gewefen, und erobert felbe; die Türckhen 
barin wurden nider gemacht oder gefangen genommen, bie Statt 
aber verbrennt und in die Afchen geleget, weil man biefelbe nicht 
zu halten getrauet. 

Die Jahr ift auch ein zimliche Feindſeligkeit zwifchen beten 
von Würkburg und bem Oraffen Dietrich von Löwenſtein ent 
ftanden, alfo daß es zu einem öffentlichen Krieg audgefchlagen; 
ban bie von Würtzburg fielen ben Löwenfteinifchen Fleckhen Dortin⸗ 
gen an, erobern und blünberten felben mit Feuer verhergende; 
Graff von Löwenftein nahm den Kirchhoff und Kirchen ein, und 
wehrete ſich dapfer darauß; in dem komme Wolff Ernft, fein 
Better, zu dem Thor, fo die Würpburger eröffnet, hinein, fallet 
ihnen in Rückhen, und bußte fte bergeftalten, daß vil tod und vil 
verwundt wurben. 

Donawwerth, ein Reichäftatt, wird diß Jahr zu einer Landftatt, 
wie fie zuvor vor bem Lutherthum war, unter bem Bayerfürften, 
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weil fie des Praelaten zum 5. Greuß Procession, an S. Mareci 
Feit, feindlich angefallen, übel tractiert etc. Dabero fie vom Kayßer 
in die Acht erflärt, und die Execution dem Hergog auß Bayern 
anbefohlen worden, welcher dan jelbe zur Raison gezwungen und 
feiner Gewalt unterworfen. 

Die Heyduckhen ftreiffen in Türdey, bie Tartaren hingegen im 
Ungaren, und verderben beyderſeiths das Land und machen vil 
arme Leuthe. 

Den 22. Maij ift Sigismundus Rakozi, ein verftändiger, frid- 
famer und janftmüthiger Herr, auf dem Reichstag zu Glaufenburg, 
zum Fürften in Siebenbürgen erwöhlt und ihm aljobald gehuldiget 
worden, welches auch alſobald dem Fayferlichen Hoff notificiert 
worden, mit der Anzeigung, daß ſolches um Verhütung der Auf: 
ruhren und anderen Weitläuffigfeiten gejchehn ; gedachten doch 
einen Weg als ben anderen ihro kayßerliche Mayeſtet für ihr 
höchftes Oberhaupt zu erkennen. 

Den 16. Aprilis wurde dem König in Srandhreich der zweyte 
Sohn gebohren, den man fobald den Duc d’Orleans genennet. 

Bor Gibraltar haben beyde Admiralen, der ſpaniſche Don 
Joan Alvarez und ber helländifche von Hemokerckhen einander 
angegriffen und feurig auf einander getroffen, alſo daß beyde 
Admiralen todt geblieben; doch haben die Holländer die Victori 
erhalten, obwohl fie über 100 der Ihrigen auch eingebüſſt; die 
Spanier aber haben vile Ollicier und über 1000 Gemeine 
verlohren. 

Sn dem Königreich Marocco gieng es diefes Jahr jämmerlich 
und graufamb her, indem die drey königliche Brüder einander fo 
lang gefolgt und geſchlagen, bis endlich der dritte, Machomed, auff 
den Thron gefest, alle Andere aber ins Gebürg relegiert worden. 

Die entjeglihe Waſſersnoth, welche im verfloffenen Frühjahr 
in Engelland, in ber Graffſchafft Sommerset, und ben benad;- 
bahrten Landen entftanden, it nit genug mit Worten auszu— 
fprechen: alle Stätt und Dörffer wurden von dem Gewäſſer über- 
ſchwemmet, aljo daß die Leuth vor Todsangſt und Forcht Faum 
entrinnen, will gejchweigen etwas mit fich nemmen funten: dan 
lieffen jie nad) denen Kindern, nur biejelben in Sicherheit zu 
bringen, fo wurden fie von ber Fluth fo gejchwind überfallen, 
daß ein Jeder jelbit ſorgen mußte, wie er fein eigen Leben auf den 
Thürnen, Bäumen, Hügel oder Tächer retten Funte, und wan fie 
vermeinten, auff ben oberjten Bünen ihrer Häuffer ficher zu jeyn, 
fo wurben jelbe von dem Gewalt des Waſſers niedergerifjen, bie 
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Wurtzel der Bäume ausgewajchen, daß fie mit ben Menfchen zu 
Grund giengen; erbärmlich war zu jehen, wie bad arme Vieh mit 
ſchwimmen ſich zu erhalten fuchete, und funte doch nirgentd anf 
Land kommen; ja man fchreibt, daß die Kranichen, durch das 
Gewäſſer aus ihren Hölen getrieben, auf die Rüden ber ſchwim— 
menden Schaaf und Schwein jollen gefprungen und body hernach 
mit einander verfoffen feyn: ein Kind in einer Wiegen tft wohl 
2 Etund weit von feinem Orth Hinweggeflöffet und doch wunder— 
bahrlicher weiß beym Leben erhalten worden. Fünf teutfcher Meilen 
in der Länge und mehr ald eine in ber Breite feind mit Waſſer 
bedeckt worden. 

Den 6. Julij ift die Erden bey Würkburg, in ber Ebertöflingen, 
in Frandhen, bey 180 Ehlen tieff eingefallen: die Urſach folder 
Erdfällen folle jeyn, daß das Erdreich von den unterirdijchen 
Gewäſſeren ausgewafchen und audgefrejjen werde, daß ed oben 
herab nachfallen muß. 

In diegem Jahr hat jich abermahl ein große Sonnenfünfternuß, 
welche ſchier das gantze Corpus Solis bedeckht hat, ſehen laſſen. 

Den 16. September hat ſich ein großer Cometſtern blickhen 
laſſen, welcher die Zeichen der Waag, des Scorpions und Schützens 
gang ſchnell durchwandert; waß dije bedeuten werbe, wird bie Zeit 
entdeckhen. 

In dißem Jahr hat diß Zeitliche geſegnet der vortreffliche und 
hochgelehrte Cardinal Robertus Bellarminus, welcher nebſt 
Andern die Ecclesiasticos Annales beſchrieben. Item der Cardinal 
von Lothringen, Bifchoff zu Metz und Straßburg, wie aud 
Leopoldus, Bijchoff zu Passaw und Ertzhertzog von Oefterreich. 

Auff Weyhnachten ift allhier zu Thann und in dem gangen Land 
ein jolcher großer tieffer Schnee gefallen, dergleichen hierumb nicht 
bald verjpühret oder gefehen worden; darauf erfolgte und fchlagte 
an ein gar große Kälte, welche bis gegen bem newen Jahr währte. 

Berwichenes Frühjahr foll zu Genua, einer vornehmen Statt 
in Welfchland, ein Mifgeburth, nemblichen 2 Kinder, welche an 
den Arsbadhen zufammen gewachjen waren, auf bie Weltgebohren 
worden jeyn. 

Das Gericht, neben Herrn Paulus von Ruoft, Obervogten, 
war zu Thann für dißmahl aljo eingericht: Der edelfeit Jundher 
Richard Klöklin, von Altenach, Rom. kayſl. Durchl. zu Dejterreich 
und fürjtl. Amptmann und Einnemmer der Statt und Herrfchafft 
Thann Judex ; Herr Martin Meyer, Stattfchreiber und Gegen- 
händler bajelbjien; Herr Hanf Hueng, Herr Rubolph Bruch, Herr 
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Diebolt Bur, Herr Hanf Conrad Roppach, des Raths; die drey 
Meyer im Gericht, Niclaus Guggenberger, Hand Diebolt Surgant, 
Oswald Rotkopff, Paulus Friedrih, Sigmund Mojer; 4 Für— 
ſprech: Hank Buck, Morand von Gart, Hanf Mambre, Wolff 
Rechberger. 

Vergangenen Sommer hat man allbier zu Thann ein gewifles 
MWeibsbildt enthauptet, welche ihre zween Ehemänner nach einander 
mit Gifft vergeben und hingericht, wie auch ein Kind erwürgt und 
ind heimlich Gemach geworffen hat. Fiat Justitia et pereat 
Mundus. Recht gefchehe, und d'Welt zergehe! 

Den 5. Februar hat man die 2 Gebrüder von Sultzbach, die 
den Meyer von Eulgbady vor einem Jahr zu Thann ermordet, 
beym Stauffen-Gäfflen, gericht. 

Den 4. Junij ift allhier beym Rappen ein Baur von Ballers- 
borff, zum Laden, tobt gefallen. 

Den 28ten und ZOtn April find allhier zwey ſchwere Wetter 
gewejen; hat grofen Schaden gethan an Wein und Hanff im 
hiefigen und Leimbacher Bann. 

Den 18. Juli hat man allhier ein Maurerfnecht an den Pranger 
geftellt und mit Ruthen ausgeftrichen; ift ein Burgunder gewejen, 
hat etliche Jahr bie gejchaffen, etliche Jungfrawen gejchändt etc. 

Zu Sennheim ift auch Giner von Steinbach gerädert worden, 
wie auch 2 verurtheilt zu Michelbach, gen Witteldheim geführt 
und gerädert worden. Diſe waren alle Complices mit denen, fo 
man 1605 zu Thann gericht; haben in einer Rott vil böſe 
Stüdh mit einander begangen, mit Rauben, Brennen, Mörden 
und Stehlen, haben auch etliche fchwangere Frawen aufgefchnitten; 
Etliche waren Herenmeifter, Giner von Aſpach hat auch) das Vieh 
angangen etc. Deus propitietur eis. 

Diep Jahr ift wider ein Feiner Herbſt gewefen, aber guter 
Mein. Der Rangen Wein galt 4 Pfund 5 2, war aber ein reiche 
Erndt; das Fiertel Weiten galt 3 Pfund 62, Roggen 2 Pfund 
5, Gerſten 2 Pfund, Haabern 1 Pfund 5?, Kraut und Ruben 
feind auch wol gerathen. Item vil Eichlen. Ein Pfund Schwein- 
fleifch galt 7 z. 

Bannwarthen zu Thann: Hanf Mambre, Diebolt Larger, 
Diebolt Hirt und Hank Ulrich Schermann, der Jung. 


MDCVIII. 


1608. Nach dem newen Jahr ſeind noch etliche Schnee auff 
einander darauf gefallen, fo tief, daß, bey Mannsgedenckhen, der⸗ 
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gleichen tieffe Schnee nie gefallen ſeynd, maßen er in ber Statt 
mehr als 3 Schuh hoch gelegen ; außerhalb der Statt Thann, im 
Feld, ift er bis über das Held gangen, alfo daß man weder Reb- 
ſtöckh noch Held mehr fehen Funte, und hat man 2 underfchiedliche 
Mahlen ins gemein gefrohnt und die Weg auf Aſpach, Rodern, 
Altthann und je ein Dorff hernach zu dem andern und den Schnee 
mit Schaufflen hinweg frohnen müſſen, auff dad man Steeg und 
Weeg und die Märdh brauchen konte. In deffen Währung ift ein 
überaus grofe unleydenliche Kälte gewejen, dergleichen die ältefte 
Männer in der Statt, fo beftändig an einander nicht gedendhen 
mögen, wie dan etliche Wandergfellen und andere auff den Strafen 
erfrohrne Leuth ſolches mit Verlurſt ihres Lebens genugfamb 
bewijen haben, Vögel, Hüner, Haafen, Gewild etc. zu ge 
Schweigen. 

Wir haben allhier zu Thann in unferm Baarfüßer Elofter, wie 
P.M. Joachim Lang, p. t. Guardian allhier, in feinem Prothocoll 
fol. 28 bezeugt, neben mächtigem Feur, glüende Kolen in Kefflen 
müſſen unter die Tifche ftellen, etliche Deal die fürgefchobene Fenſter— 
läden nit auffbringen können, und alfo am hellen Tag ein Liecht 
im Convent brennen müſſen, bi8 umb den Mittag ete. Ein Fäßlein 
mit Wein in die Stuben gelegt, welcher nit weniger zu Nachts 
grewlicher Kälte halber oben auff mit Eyß überfrohren. 

Auff der Sennheimer Straß haben Fifchfuhrleuth die Wägen 
ftehn laſſen, daß alfo die Fifch abgangen, und verborben, fie 
entgegen froh gewefen, daß Leuth und Roſſ mit dem Leben barvon 
fommen. 

Zu Bitſchwiller hat ein Burger Hol gefpalten, und weil ihm 
ber eyſene Wehen oder Kil vor dem Gefröft im Holg nit heben 
wöllen, hat er denjelben mit Anhauchen dep Athems auffrieren 
oder erwärmen wöllen, iſt ihme behend die Zung daran gefroren, 
alfo mit Gewalt ſampt der halben Zungen hinweggeworffen, welchen 
allhier M‘. Ulrich Möns, des Gottshauß Balbierer, widerumb 
curiert und geheilet hatte. 

Den 22. Jan. hat unfer Kat in der Kuchen ein unabgewäſchten 
Zinnen Teller ablefen wöllen, ift ihr die Zung daran gefroren, 
mit dem Teller berumgefprungen, biß ihr der Teller von gemelten 
P.M. Guardian mit Berlegung der Zungen herunter gerifjen hat. 

Auff Bafler Straß ift einem Weinfuhrmann ein Faff mit Wein 
gefrohren und verfprungen, aljo daß er das Eyß in Säckh geftoßen 
und zu Bafel auf dem March verfaufft hat, Zu Bafel hat fich 
ein Burger in felbiger Kälte beweint, ift ſpath, da jein Weib und 
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Kind ſchon zu Ruhe geweſen und entichlaffen, ind Hauß fommen, 
ſich hinder den Offen geſetzt und entichlaffen, Morgens erfroren 
und tod hinder dem Offen gefunden worden. Ihren Bilen hat man 
Nafen, Finger an Händ und Füß, Ohren ete. abſchneiden müſſen, 
fo ihnen vor Kälte halb abgefrohren. 

Man hat auch auff die 14 Tag lang wegen bes Eyß und grim- 
miger Kälte nicht mahlen Fönnen, und haben die Yeuth das Meel 
nach dem erjten Ablauff weggenommen, alſo daß noch Meel und 
Kleyen beyſammen, und aljo gebachen; und wan ed nur einem 
Seden hätt werden mögen, wär cd noch gut geweſen. Es jeind zu 
Burnhaupten umb 6 Sejter Meel 8 Sefter Weiten geben worden, 
und ift ein überaus großer Mangel an Meel aus Abgang des 
Mahlens gewefen: Alle Mühlene allbie, zu Thann, hat man 
müfjen durch die Frohn erhalten und doch wenig mahlen können, 
berowegen war ein folche groje Noth an Meel und Brod, daß es 
zu erbarmen bey Armen und Reichen. 

Zwen Tag lang haben wir wegen allzutieffen Schnee nit auf 
bem Glofter und Niemand zu ung fünnen, bid wir entlich den 
Weeg mit großer Mühe und Arbeit gemacht haben. Auff dem 
Kirchhoff haben die Todengräber mehr Mühe gehabt mit dem 
Schnee weg zu raumen, ald die Gräber zu telpen; und damit neben 
erlittenem Schaden nit gröſerer Schaden erfolgte, hat man ben 
Schnee auf den Häufern, ab den Tächern und ab den Gaffen in 
bie Thur und Waſſergräben führen und tragen müſſen. 

Großer Mangel war auch an Holg, alſo dag mandmal ein 
Sceitle Holg ein Heller gegolten, und hats darzu nit haben 
können; fo feind auch etliche Soodbrönnen, wie auch alle Röhren 
an den Stattbrönnen, obwohl mit Bejjerung wohl verfehen, und 
darunter man aud; Gluthpfannen gejett, gefrohren. 

Es feind auch die Reben zu Berg und Thal durch das gang 
Elſaß in Boden hinein verfroren, aljo daß fie den Sommer hin- 
burch wie im Winter ausgeſehen; aber auff dem Boden haben fie 
wider hüpſch ausgejchlagen, und hätte man fie nur gleich auf dem 
Boden hinweggefchnitten, bätte man vielleicht noch Träubel 
befommen, jo ift nichtd daraus worden für dig Jahr; ein Futter 
Wein galt 100 fl. Es feind aud die Nuf- und Obsbäum 
erfrohren und gang nit grün worden, daß etlicher Orthen mehr 
bie Baum beflagt worden als die Reben; unſer Glofter allein, 
fo arm es ift, hat 100 Cronen müfen bezahlen ben Taglöhnern, 
bie verdborbene Baum außzuftodhen, und auszumachen. 

Diſe grofe Kälte follen die Heren mit Hilff des Teuffels 
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gemacht haben, wie die Hebame Urſchel ſelbſt befennt hat, als 
man fie gefoltert. 

Den 21. Februar feind allhier zu Thann 6 Manns Perfohnen 
auß ber Herrichafft, darunter etliche eines guten Vermögens 
waren, zum Raab erfennt, aber auf Bitt mit dem Schwert hin- 
gericht worden; den gedachter P. M. Guardian, Joachim Lang, 
zugeſprochen. 

Den 5. Maij iſt Anna Vilheckherin zu Sennheim eingezogen 
und anher gen Thann geführt worden; und ben 12. Benedictd 
Schweigerd Hausfraw, fo auch Hererey wegen eingejeffen, nach— 
dem man fie in der Examination von der Folter herab gelajfen, 
gleich nider gefallen und ftein hart tod gewejen; M. Werlin, ber 
Scharpfrichter allhier, hat fie folgenden Tag gen Alten Thann 
geführt und allda auf den Kirchhoff, auf dem Ungeweyhten, ver- 
graben worden; ift aber über etliche Tag wider aufigegraben 
und mit der Friburgerin Herengefellichafft verbrennt worben. 

Den 19. dito hat man die Anna Vilheckerin, die Heinbingerin, 
die Sedlerin und zwey von Aſpach mit dem Feuer, und einem 
zuvor hin gegebenen glüenden Zangen Griff iuftificiert und auf 
dem Scyeiterhauffen hingericht, alle wegen Zauberey bejchuldiget. 

Den Zien Junij hat man die alte Friburgerin, die Hebamen 
Urſel, die aufem Schloff die Kühehirtin, und die krume Schreinerin 
mit dem eur lebendig gericht, und alle, ausgenommen bie 
Kühehirtin, zuvor mit glühenden Zangen begriffen; Gott verſchon 
ihren Seelen. 

Den 10ten Martij warb ein gewiſſer Mann, welcher, bad er 
Beftialitatem mit einer Stued begangen, allhier betreten, über— 
zeugt, und zum Tod aljo verdammet: er wurde nemblicd aus 
ſondern Gnaden zu erjt enthauptet, hernach auf den Scheuter- 
hauffen, auf welchem auch würdlich 4 Heren lebendig verbrennet 
wurden, geworffen und mit ihnen verbrannt, 

Den 7. Maijhat man allhier die Exequias mit aller Solemnitet 
begangen in Sancti Theob. Münſter für ihro fürft. Gnaden, den 
Biſchoff von Bafel, Christoph Blarer, von Wartenfee, feel. 
Ged., deme nachgefolgt Herr Wilhelmus Rinckh von Baldedh. 

Den 28. Maij ift Gallus Lug, von Reiningen, welcher aus der 
Gefängnuß außgeriffen, aber wider befommen worden, durch bie 
24. zum Feuer lebendig erfannt; doc) hat er endlich jo vil Gnad 
erhalten, daß er zuvor joll enthauptet werden, weil er cum bestia 
et sua privigna zu fehaffen gehabt und vil geftohlen; 73 Articul 
feind ihm vorgehalten worden etc. 
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Dm 29. Febr. it A.P. M. Guardianus und Cust. Alsat., 
Fr. Joachim Lang, eitatus auff die Convocation abgereifft und 
ben 7. Mart. allba, zu Speyr, angelangt mit grofer Mühe wegen 
überall angeloffenen Wäſſern. Huic presidebat A. R. E. P. 
M. Prov. minister Laurentius Bruder; Fr. Joannes Bruber, 
Provincis Vicarius; P. Georgius Fischer, Senior et Guard., 
Ueberlinge; P. Joachim Lang, Guard. Thann. ; P. Joannes 
Kneyer, Guardian. $pirensis; P. Bonaventura Kerscher, 
Confess. ad. S. Clar. Vill.; P. Samuel Cust, Custod. et P. 
Provincialis Socius. In 4° Sessione 7. Mart. creatur secre- 
tarius Capit. P. Andreas Hendler, Guard. Hagen., Sacra- 
mento fidelitatis astringitur. Dein petijt Dignissimus sepositis 
ut omnibus affectibus ageretur ex zelo, et quanta possit fieri 
maxima animarum sinceritate. Postmodum monstravit 
litteras Reverendissimi Roms datas 15. Jun. Anno 1606 
quibus fuit ipsi non tantum Provincialatus prolongatus sed et 
offieium Commissarij Generalis iniunctum. Post hac, P. Pro- 
vincialis secessit premissa petitione, ut si P. P. sua persona 
tenüs quid piam minus probaretur, de hoe ecominunicarent 
sibi deinceps q’ res esset prepalam indicarent, ne utiquam 
eum moleste laturum: redeunti responsum, quantum adip- 
sum nullam iustze querels causam existere, prece etiam con- 
tendöre Patres, ut siquidem nostr& provineis usu non fuisset 
hactenus hoc frequentatum, ut Provincialesaudirent Commis- 
sarij, ipse Provincialis consueto hor, et diutinä consuetudine 
trito Provincialis enim aut Commissarij titulo in futurum 
uteretur. Quantum ad hoc ipsum subiecit, P. Provincialis, 
gratum acceptumque id sibi aceidere. 

Deinde proposuit P. Provincialis, Patribus diseutiendum, 
primo quod oporteat providere Provinciæ de personis idoneis, 
et quandoquidem hc ase mutuo dependerent, ubi instituen- 
dum seminarium ? 2° quomodo ferend& suppetis conventui 
Mayngano? 3° an aliquis amandandus ad comitia ordinis 
generalia et quis? 4° ubi studijs innutriendi duo Alumni 
D. Edingij p. m.?quantumad primumquiddecretumsit vide 
in calce horum actorum. Deinde proposita quæstio de P. 
Samuele Mazinger, quandoquideın ipse se abdicabat ab officio 
Custodis Cust. quod diceret iam ante illud expirässe, esset 
in officio copfirmandus? Statutum affirmative. Item sanei- 
tum à P. P. sollicitandum precibus ministerio litterarum Rd” 
P. Generalem, ut apud S. D. N. constur impetrare R. P. 


— 313 — 


Provinciali potestatem dandi ab haeresi absolutionem et licen- 
ciam, ijs in Provincia ordinis sacerdotibus, qui videbuntur 
ipsiquantum etad morum integritatem, et Doctrin® suffieien- 
tiam ad hoc negotium appositi. 

Posmodüm disceptatum est, essetne consultum, ut 
litteree darentur Summe zedis Spirensis canonieis, quibus 
obligaret se provincia singulis annis A preeceptoribus peti- 
turam Testimonia Alumnorum Edingiacorum, eaque ijsdem 
D. D. Canonicis eommonstraturam? Definitum affirmative. 
Item in Percunctando positum de 2 alumnis Edingiacis, qui 
hactenus Colonis litteris incubuissent, sed inde ob legiti- 
mas et urgentes causas, consentientibus eis, quæ dicta, 
summæ ædis canonicis avocati essent, ubi deberent posthac 
studijs invigilare? Deputatum ijs Würzeburgum. 

Fr. Casparus Breitter Conv. Constantiensis temerario 
ausu absque ulla hac in parte sibi à superioribus concessä 
potestate pr&sumpsit eoniurare energumenos: statutum ipsi 
hac in re imposterum exercendä esse interdiceendum. R.P. 
Vie. Provineise deposuit, sibi à perverso nebulone Fr. Lundo- 
vieo Gerru Dellemontano magnam argenti vim 400 nimirum 
florenos circiter abreptos, hocque ipsum eundem nefarium 
hominem fuisse fassum, illud idem fassum deponehat eodem 
die P. Bonavent. Kerscher, Confessarius Villing. 

8. Mart. Dig” proposuit, quid agendum esset de Fr. 
Ludovieo Gannover Sacellano Monialium Valdun®, qui in 
Cap. Ratisbonensi receperat pecunias, quas coacervasset, 
suppeditaturum Provineie? Placuit ut staret promissis, 
presertim cum ex pr&scripto regulæ, et secundum mentem 
Rdmi fratres teneantur omni se peculio abdieare. Item 
sancitum est, ut sorores nil sibi posthac de spoliis mortuorum 
ordinis vendicent, nec aliquid ab eis legati titulo accipiant. 
Quod attinet Fr. Franeiscum Hartmann, qui ad Capucino- 
rum institutum animum adjecerat, et deinde ad nos rever- 
sus, atque ex gratiä iterum receptus fuerat, cum quo agere 
oporteret de ipso alijsque ad Capueinos confugientibus 
esset disputatum; Placuit P. P. ut annuo tempore gestet 
caparonem sub cingulum ad palmi katitudinem propenden- 
tem, et ut mancipetur carceri duabus 7 manis, inibi detinen- 
dus. Item decretum est, quod digressi ad Capucinos, ad nos 
redeuntes non amplius adsciscantur huiusque sanctionis 
à Rdmo. petendam. De Fr. Joanne Flieklin, qui insalutato 
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P. ProvineialiCapucinorum familie se aggregavit, statutum 
est, ut in poenam primis sacris privatim omnino legendo 
duntaxat, non adhibita ulla solemnitate, nee instituto con- 
vivio nedum parentibus, aut alijs sanguine junetis, vel qui- 
buscunque demum ad id vocatis. Quantumad fratrem Hen- 
ricum Aber in poenam commissorum eique plaeuit, ut suppel- 
lex... . . hic desideratur quid. Item statuit ut non admit- 
tantur convictores ad conventus, nisi forte unum aut duos 
puerulossed non grandsvos, pro ministris altaris. Deamoven- 
dis coquabus e monasterijs, statutum affirmative, quemod- 
modum et de consuetudine usurpandi habitus uniformis et 
unicoloris post hoc observandä. Sancitur insuper ut non stet 
per unumquemge talem aut talem uestem sibi, vel alijs fieri, 
sed totum hoc consistat in discretione et iudieio Guardia- 
norum qui sibi commissis omnibus de habitu tam interiori 
quam exteriori qui et quoad mensuram, et quoad formam sit 
conveniens, et franciscanam spiret humilitatem provideant; 
quod si aliqui intra monasteria velint incedere talaribus 
tunicis, |. recidipnis iubentur simul adhibere caputia. 

Statutum à P. P. habendum esse capitulum provinciale 
post reditum Dig“ ex Italia, tempore ab ipso determinando, 
Rdmum per litteras petendum, ut eius Capituli presidem 
constituat eundem ipsum Provincialem. Statutum insuper 
preeibus sollieitandum Reverendissimum esse, ut procuret 
Capueinisinterdici receptionem fratrum qui ex ordine nostro 
ad eos transfugiunt. Conclusum etiam petendum Generalem 
ut impetret AS. D. N. Confirmationem Translationis Mona- 
sterij Mayngani ad ordinem nostrum , illudque provinci® 
nostræ incorporet. 

Servatium SolodorensemNovitium quod attinet, sancitum 
ex Guardiano per litteras perquirendum, qui se gesserit? Si 
bene, Solodori relinquatur, si perperam, privatur habitu, et 
ex Ordine exeludatur. Fr. Gabriel Nusbaum destinatus est 
eonventui Friburgensi Fr. Paulinus, Villingano ; Fr. Joannes 
Gutsohn constitutus Guardianus Hagen. ; Fr. Joachim Locher 
destinatus conventui Thannensi ; Fr. FraneiscusZimmerman, 
Spirensi; Fr. Laurentius Buser, etiam Spirensi; Fr. Christia- 
nus Mosheer Brisacensi ; Fr. Fridolinus K., Offonisburgensi ; 
Fr. Melchior Hess, Ratisb. ; Fr. Georgius Geng, Oflonisb., ut 
fungatur ibi officio lectoris; Fr. Thomas Dorner; Fr. Adamus, 
Werneri, Würzeburgensi ; Fr. Martinus Bruchlin, Gamun- 
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diensi, si iterum gratiam P. P. imploret, nam eorum deereto 
ex provineia est proscriptus; Fr. Joachimus Locher 5 
diebus est detinendus in carcere, et postmodum est excipien- 
dus diseiplina, quod Thannos ire iussus non satis mature ed 
se receperit; Fr. Jodoeus Conrad deputatus Monasterio Maris 
.Mayngano, eiusdem ego designatus Leetor; Fr. Georg Pfeft, 
Hagenoensi; Fr. veroJoannes PistoriusSpirensi destinatusest. 

Die 11. Mart. Saneitum, ne ullus Guardianorum recipiat 
fratrem aliquein, qui non sit instructus litteris obedientialibus 
etiamsi penes se habeat ocelusas vel obsignatas, sub poenä 
quam immorigeri et vagabundi fratres merentur, ipsi Guar- 
diano hoe præceptum prevaricanti infligenda. Parimodo ani- 
madvertatur in eos, quiinsibi commissis Monasterijs diver- 
sari volentes fratres ad aliquem locum seecundum tenorem 
monstrativum Patentium destinatos und amplius nocte, et 
prout erit äöris temperies uno die, aut ad summum sesqui 
die detinebunt. Item ut in singulis Conventibus singuls ha- 
beantur Tabelle, eum inditis vel insertis ad latusligneolis, 
tractilibus. quibus inseripta sint nomina fratrum ibi degen- 
tium, atque si aliquis monasterio exeat, quod eum Guardiani 
Licentiä abeoque petita benedictione seeundum mentem P.P. 
fiat oportet ut ligneolum cui nomen suuminscriptum sitinver- 
tat. Quantum ad fundationem Ueberlinganam Domine, ut 
vocant, Japideä in domo de habenda perpetua lampade danda 
annuatim certä stipe pauperibus et alijs adjunctis, sancitum 
est, uti si executores Testamenti detractent dare 800 exact& 
florenos absque detractione centum quorum Augustanis sol- 
vendorum onere przetextu Juris discessus nos gravare volunt, 
fundationem illam, tanquam non solum inutilem, sed et 
noxiam repudiandam. 

Statutum quoque, ut puerorum qui Maynge invigilabunt 
litteris nostris sit duodenarius, sex illorum ipsius Monasterij 
Mayngani sumptibus studiis innutrientur pro sex vero alijs 
expense soluentur ex cista Provincie, ita ut eis omnia omni- 
no necessaria suppeditentur et eo nomine pro singulis pueris 
pensitentur quotanis 25 floreni. Siquispuerorum proconvietu 
aliquid, non tamen perfecte 25 florenos persolvat id, quod in 
hac parte deeft, ex cista provineie suppeditetur. Lector in 
Mayngano Seminario ero ego Fr. Andreas Hendlerus, pro con- 
servandis et sustentandis Seminarijs Monasteria contribuant 
hoc modo: Sarburgense, Ratisbonenuse, Brisacense, Gamun- 
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diense, Montis Vict. Herbipolense, Friburgense, Lucernense, 
Spirense Constantiense, singula vicenos florenos in cistam 
provincie reponendos. Solodorense verd, Ueberlingense, 
Villingense, Offonisburgense, Thannense singula tricenos 
florenos ibidem reponendos; data preterea optio est Quardia- 
nis 5 posteriorum Monasteriorum, ut pueros quos singuli 
singulos adstudia mittere, quemadmodum et de libris et vesti- 
bus necessariis ipsis providere teneantur,, mittunt in quem- 
er ipsis collibitum fuerit locum provincie ubi vigent 
studıa. 

Tempore autem Paschatis huiusanni 1608 incipiat currere 
tempus suppeditandarum contributionum. Placuit etiam 
P.P. ut lector Seminarij Maijogani quantum ad juventutem 
inibi cum pietate et honestis moribus, tum etiam ingenuis 
litteris imbuendam optimo ordine omnia instituere, et per- 
agere nitatur, hac in parte Guardianus loci, nullo modo ipsi 
refragetur. Sancitum etiam, ut posthac gaudeat privilegio 
habendz in capitulis et congregationibus provincialibus vocis 
tam active quam passive. 

Sententie, quam A. R. P. Provincialis in perversum Fr. 
Georgium Stenglerum tulerat, quä ex provinciä fuerat 
proseriptus, P. P. unanimi consensu fu6re adstipulati et sub- 
seripserunt. Collega in studio Maijngano Lectoris fuit con- 
stitutus Fr. Georgius Hoechstetter, qui subesse, et morem 
gerere teneatur pr:edicto lectori ; diu noetuquehi duo unacum 
commissis sibi studentibus in domo fratrum versus meridiem 
sitä commorabuntur, nec inde exibunt, nisi tempore divini 
caltüs obeundi, et refectionis capiende, vel etiam relaxandi 
per honestam recreationem animi. Quantum ad morem et 
tenorem studij, laboretur ut ipso tenus quam poteft fieri 
insistatur vestigijs P. P. Societ. Jesu. 

Habitus sit uniformis et unicolor, Recidipn® talos tenus 
sint propendule seu spithames interstitio a terra distent 
indutz. Litteris informandi reeipiantur capitulariter, ita ut 
trimestri tempore probentur, non induantur habitu, ni 
sint minimum 14 annorum, non edant professionem pro 
certo aliquo monasterio, sed pro tota Provincia. Siquis puero- 
rum velit litteris remittere nuntium, seu facere cum Musis 
divortium, et & monasterio emigrare, satisfaciat Guardiano 
si per pauperiem possit pro convictu. Si cuipiam è sex illis 
pueris, quos Maijoganum alet Monasterium iure hereditario 


— 317 — 


quid debebitur, id monasterio eidem aecquiretur. Collega 
leetoris cibum capiat in mensa puerorum; quando itur ad 
mensam, quod jubetur fieri processionaliter, oretur Miserere 
et De profundis ete. cum collectä pro defunetis. Placuit etiam 
P.P. ut omnes omnino Guardiani in Capitulis provincialibus 
teneantur exactam receptorum et expensorum reddere 
rationem coram discretis capitulariter, ut huic negotio præ- 
sint deputandis. Placuit etiam ut in Seminario Maijngano 
album habeatur quintuplex. Primo inseribantur nomina 
adscitorum in idem seminarium, 2“ habitu ordinis induti ad- 
notentur. Tertium eos qui professionem ediderint contineat. 
In 4' seripti habebuntur qui studio abdicati fuerint, vel se 
ipsosabdicärint, 5'° verò quantum quotannis & cifta Provincis 
pro sustentatione studentium in seminario fuerit erogatum 
memoret. 

Die 14. Martij. Egit Dig"“ P.P. Provincise gratias, quod 
tam obedienter comparuissent; rogavit etiam, ut quod in con- 
gregatione salubriter haud dubiè sancitum esset, effectui 
eurarent mancipandum; detulit insuper P. P»= suum servi- 
tium, ijisque se recommendavit quantum ad vietum et alia 
necessaria tempore Congg” ipsis suppeditata indicavit P. 
Guardianum Spirensem velle omnes esse a symbolos, quod 
et factum: Respondit nomine aliorum R.P. Vicarius Hono- 
rarıum, R. P. Samueli Custodi Cust. pro laboribus cum in 
profectione ad Comitia Generalia tum etiam alijs pluribus 
nominibus 1. modis tam subitis quam subeundis fuit à 
P. P. deputatum 8 ducatorum, ut verö P. P. etiam se 
grates erga I’. Guardianum spirensem declararent, can- 
cellum de quo supra facta mentio, commissario ipsi mona- 
sterio Spirensi destinärunt, et sic petita priget obtenta Bene- 
dietione Dignissimi Congregatio fuit soluta. 

Nomina defunctorum Fratrum P. F. Mathias Suter, de 
Überlingä; P. Fr. Martinus Digasserus, Leet., Villing.; 
P. F. Melchior Schedler, de Constant.; P. Fr. Antonius 
Bonav. Manelius, Guard. Frib.; P. F. Mathias Rineck, conf. 
Wittich.; P. Fr. Christoph. Hertenstein, de Lucerna; 
P. F. Joannes Gimpel, de Than. ; A. R. P. Caspar Geman, 
St. Th. Doct. Exprov.; Fr. Joannes Wädler, de Herbip., 
Laic.; F. Jodocus Miltz, Herbip., Novitius; P. F. Joannes 
Lein, Offonisburgensis, obiit 17. Mart. 1608. 

Animæ eorum, et anime omnium fidelium defunetorum 
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per magnam Dei misericordiam requiescant in sancta pace. 

Amen. Gloria Patri et Filio et Spiritui Sancto: sicut erat etc. 

Retro memorata ita se habere et peracta esse bona et sin- 

cera fide testor Fr. Andr. Hendler, Secrt. visa et recognita. 
Fr. Laurent. Bruder, Provincialis. 

Den bien Januar ift allhier zu Thann felig in dem Herrn 
entichlaffen, der wohlweiße und vorgeachte Herr Adam Schloſſer, 
gewefiter Generaleinnemer dei Rapp und Heller Maaß Pfen- 
ning ete., auch bed Raths allbier, und ift morndrift nach der Ves- 
per chriſtlichen mit der gangen Clerifey in unjerer Baar- 
füßer Kirch begraben worben. 

Den 17tn Aprilis ift der Edelveſt Junger Joan Paul von 
Ruoft, Obervogt allhier, mit dem Edlen und geftrengen Herrn 
Johann Chriftoph von Stadion, Regimentsherrn zu Enfisheimb, 
in unjer Baarfüßer Glofter allhier fommen, felbiges zu befichtigen; 
ba bat der von Stadion, auf demüthiges Anhalten A. R.P. M. 
Guard. Fr. Joachimi Lang, zu des Gottshauffes erheiichenden 
Nothdurft, ein eyßenen Offen in die Convent Stuben zu verchren 
verjprochen, und felbigen den 18 October auch geliffert; Gott 
vergelt alles Guthe. 

Den 19a Maij feind abermal 5 Heren verbrennt worden, 
worunder die alte Rappenfteinerin gewejen, jo den 27. Aprilis 
propter famam entfloben, aber den 29. dito mit gewehrter Handt 
auf einem Karren widerumb von Sennheimb gehohlet, und allbero 
mit merdhlicher Schandt geführt und exequiert worden. 

Den 26. Maij, Abends jpatb, hat Einer, jo fich für ein Graffen 
von Barr hernach ausgab, mit Gewalt ins Glofter hinein wollen 
gelafjen werden; man offeriert ihm ein Viaticum, der aber nichts 
wolt annehmen, jondern gang trußig zum Echwanen fich durch 
ben Thormwächter führen laſſen, allwo er bey H. Andreas Gaſſ— 
mann, Gaſtgeb daſelbſt, herrlich bewürthet; des anderen Tag mit 
ihm zu der Meß ins Glofter fommen, dem P. Guardian ver- 
wijen, das er ihn nit eingelajien, er bett dem Convent ein ehrlich 
Allmojen geben fönnen; ald nun der P. Guardian fich excusiert 
und ihm zum Verzeyhen betten laffen, hat er es endlich zu Gnaden 
auffgenommen, darüber ihn, wie auch H. Rottbach, M. Benedict 
fampt feinem Schwager, und dem jungen M. Ströyhlin zu Gaft 
gebetten, jo auch erjchienen und gar trefflich gaftiert worden; nad 
bem Tiſch hat jeder wollen jein Irrten zahlen, aber ber Graff 
wollt alles bezahlen, jo H. Gaſſmann auch zufrieden war. Zur 
Dankbarkeit hat R. P. Guardian Morgens au ein Franciscaner 
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Suppen offerirt, fo er auch angenommen. Umb 10 Uhr Mornbrift, 
fagte er zum Würth, er wolle vorangehn und fein Gebett in ber Kir- 
chen verrichten, bis andere Herren beyfammen, damit er nit lang 
warthen müſſe; der Würth ift deffen zufrieden, er werde alfobald 
mit den anderen nachfolgen; aber ihro hoh gräffliche Excelleng 
ift indefjen unſichbar worden und hat ihn niemand mehr erfragen 
fönnen ald H. Gaſſmann, der ihm wohl nachgefragt, aber nit zur 
Zahlung fommen mögen; traw ſchaw wen, ber Jeicht glaubt wird 
leicht betrogen. 

Den 7. Julij feind allhier widerumb 6 Seren verbrennt worden, 
barunder Milhelmen Nibeld feel. Haußfraw, der 3 Jahr zuvor 
von einem Roſſ verjchleifft, daß er deſſen ſterben müſſen; dife hat 
ihr Befanntnuß widerjprochen und geläugnet, auch rund unfchufdig 
fein wollen, deren R. Pater Guardian Lang zugefprochen, und 
legtlichen Gott Lob nahe bey der Richtjtatt zu der Befanntnuß 
gebracht, Beicht gehört und absolviert, ift nachmals willig mit 
grofer Rew und Leyd, und Begierd in Tod gangen; Gott begnab 
bie Seel. Unter diefer waren ber Benedicterin 2 Töchtern, eine 
verheyrathet, die andere lödigen Stands, beyde von ihrer eigenen 
Mutter verführt, feind auf den Laitern stranguliert, und dan 
mit ben Andern im Feuer verbrennt worden; Gott wölle fich aller 
ihrer armen Seelen erbarmen. 

Den 15. Augjt ift die Capell B. V. Marie, welche Sram Mag- 
dalena von Ruoft, gebohrenevon Siehingen und Junckhers Wilhelm 
von Ruoft eheliche Hausfraw an das Münfter hat bawen lajfen, 
unfer lieben Frawen dediciert worden, und weil fie ohne das 
ſchon auf dem Geweyhten erbawen hat die Gapell fein Consecration 
von nothen gehabt; allein iſt ber Altar geweyhet worden von dem 
hochwürdigen Herrn Bernardo ab Angeloh Episcopo Tripolitano 
Celsiss. Pr. et Epi Basil. Suffraganeo ; unter dem hohen Ampt, 
wie auch den Montag darauf, hat er etlich 100 Berfonen confir- 
miert und gefirmet. Auf dem Rathauß ift ein ftattliche Mahlzeit 
in Beyſeyn viler von Adelund Herren geben worden, fampt einer 
ſchönen Music. 

Den 24. Augſt ift Sebastian Burckhman und fein Baaß, Hang 
Häberlins feel. Tochter, welche Zinstag nach Corporis Christi, 
umb weilen fie mit einander Unzucht trieben und er ein Ehmann 
und Geſchwiſtrige Kind mit einander, ber 10 wochigen Gefängnuß 
entlaffen, haben beyde in währendem Ampt brennende Kerken und 
Br Ruthen vor S' Theob. Altar fnyend in Händen tragen 
müjen. 
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Matthias, Erthertzog von Oeſterreich, Kaißers Rudolphi 
Herr Bruder, zerfallt mit dem Kayßer, halt ein Landtag zu Pres⸗ 
burg, ſetzt Ungaren in Ruhe vor der Türckhen Anfall, verbündet 
ſich mit den Ungariſchen und andern Ständen, und belägert hierauf 
die Stadt Prag, allwo ſich der Kayßer dazumahl aufhielt; weil 
nun der Kayßer, ſein Bruder, ſahe, umb was es zu thun, biethet 
er ihm den Friden an; darauf wurde dann Hertzog Matthias 
König in Ungaren, Hertzog in Märrhen und völliger Herr in 
Oeſterreich, auch ward ihm die Succession auf Böhmen verſichert, 
wie erö verlangte. Zieht herauff nadı Wien und verbiethet Ben 
Lutherifchen ihr Gottesdienft in allen feinen öfterreichifchen Landen, 
welches die Ständ ſehr fchmirgte. 

Berwichenen 4. Merken war allhier zu Thann und im gantzen 
Land ein ſolche groſe Waflergüffen gewejen, dergleichen nicht bald 
eine zu gedendhen ift; wo man hin wollte gehn fahren, oder reuthen, 
müßte man faft überall Leib und Leben wagen. 

Sigismundus Ragotzi cediert wegen hochem Alter bas 
Fürſtenthumb Siebenbürgen Einem Nahmens Gabriel Bathori, 
und begibt ſich naher Sarentz, allda fein Leben in Ruhe zu 
fließen, 

Den 25tn April wird Henrico IV., König in Franchhreich, 
abermahl ein junger Print gebohren, zu Fontaineblau, und tjt 
Hertog von Anjou genennet worden. 

Den 24m October tft erlaubt worben zu herbften; tft aber 
wegen dem vorgehnten jcharpfen Winter und grimmen Kälte eim 
folcher armer und kläglicher Herbft gewefen, daß man alle Träubel 
in Hutten und Erdelen heim getragen, die Trotten nit wäſſeren 
barffen, jondern mehren Theil in Bütten geftampft, Waſſer 
barüber geſchütt, Trindhwein oder Lauren darauf gemacht. Wir 
haben von unjeren 11 Schag Reben ein halbe Hutten voll 
—— geleſen, jedoch wenig leyder! genieſen können. Herr 

beramptmann von Altenach, Richard Klötzlin, hat von 100 
Schatz Reben 6 Ohmen Wein gemacht, aber auch nir nuß: 
A.R. R.D.D. Canoniei haben nit mehr ald 9 1/2 Ohmen 
Zehnden befommen: Sicut Te colimussic tu nos visitas D" Deus. 

Den 28. October ift man wegen dem Ablaß und Indulgeng, 
fo ihro Fr. Gnaden newerwölter Bifchoff von Bafel publieieren 
lafjen, mit Procession nacher Altenthann gangen, allda H. Pfarrer 
M. Nicolaus Drumber S. S. Th. Doct., ein herrliche Predig de 
indulgentiis, waß Abla und Indulgenz ſey, wie alt derjelbige, 
was er für ein Fundament habe, woraus er genommen werbe 
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und wie man beffen mit Nupbahrfeit könne genießen, auß SI. 
Schrifft männiglichen zur Berwunderung gehalten und bargethan 
t 


at. 

Den 5. November ift ein ſolche ungewöhnliche Hitz entftanden 
und etliche Täg fo warn gewefen, daß man ben 6. hat müfen 
umb 5 Uhr auff ben Abend, weil anfieng wie im Sommer 
—— zu blitzen, donnern und wetterleichen, mit allen Glockhen 

ber Wetter leuthen. 

Den 16ten ſeind die Landvögten wegen ber Peſt, fo hin und 
wider im Land fieng einzureifien, allhero gen Thann fommen, und 
haben ihr Logement in Hanf Wagners Hauß gehabt; wie auch 
15 Elojterfrawen von Echönenfteinbadh. 

Den 17tm November tft R. P. Guardianus mit dem Ehren- 
feften Herren Martin Meyer, Stattfchreiber und Gegenhändler 
allhier, welcher ihn in Allem gaftfrey gehalten, gen Bafel in bie 
Meſſ gezogen, die Bibliothecam Concionum erfaufft, barzu 
ermelter Herr ihm A flor. verehrt. 

Den 24. dito hat Herr Diebolt Goy, Kauffmann allhier, mit 
— Eckhard ſeelig hinderlaſſenen Fraw Wittib Hochzeit 
gehalten. 

Den 30tn dito ſeind die obgemelte Cloſterfrawen mehreren 
Sicherheit Halben ins Welfchland über die Steig geflohen. 

Den 14m dito hat es in ber Nacht greülich angefangen zu 
regnen, bis den 22, eiusdem mehrentheild continuiert; beynebens 
feind auch grofe abfcheüliche Wind entftandten, und ein ſchädliche 
Waſſergüſſe darauf erfolgt, in welcher vile Leuth erfoffen, und 
fonften allerhand Schaden verurfacht worben. Gott wende alles 
Uebel gnädig von und ab. 

Den 1. December hat es angefangen zu regnen und entjeßlich 
zu winden, und hat nit nachgelafjen biß auff den heil. Weyhnacht 
Abend, barauff dan nothwendig wider groß Gewäſſer entjtuende 
und vil Schaden hin und wider im Landt. 

Obmwohlen in Engelland alles fchiene ſtill zu fein wegen ber 
Verfolgung ber römiſch Gatholifchen, feith das die engelländifche 
Jezabell Elifabeth in die andere Welt gereiſſt, und Jacobus I., 
si bes VI. fchottlandifche König, auf ben Thron kommen, 
wolten doch die Flugere und vornemere catholifche Herren nit 
zu vil trauen, und dem Schmeichlen und Liebfofen des Königs, 
mit welchem er fie nur lockhen und mithin zum entlichen Abfall 
von ber wahren Kirchen bringen und verleithen wolt, nit zu vil 
Gehör geben; fonderbahr als fie vernommen, das er unter ver— 
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befptem Namen ein Tractat felbft hab ausgehen laſſen, barinnen 
er die römifche Kirch und den Pabſt, Cardinäl und catholifche 
Geiftlichfeit aufs fchimpflichfte traduciert; fondern machten 
heimlich ihre beiten Effecten zufammen und wollten ehender ihr 
irrdiſches Vatterland quittieren, als die wahre Religion und ihr 
Seel in einer fo gefährlichen und feerifchen Regierung verlieren. 
Under ſolchen, die Engelland quittiert, waren auch zwehn vornehme 
uralte catholijche Graffen, der Tiron und der von Tirconel, welche 
beydte ihr hohen Namen Adel ſchon vor Ghrifti Geburt ber 
probieren kunten; dieße famen zuerft auf Brüffel und zu legt auf 
Rom. Wie jehr ſolches Jacobum, den König, gefchmirget, bezeuget 
jener Brieff, jo er an vile catholifche Fürften in Trudh hat lafjen 
abgehen; aber gebrennten Kinder förchten 8’Feur. 

In Lothringen hat Herkog Carl, difed Namens der Andere, 
biejes Zeitliche gefegnet den 10. December, in dem 6öften Jahr 
feines Alters. Pring Heinrich, fein Sohn, folgt ihme in ber 
Regierung nach; ein junger Herr von ſchönen Qualiteten. 

Den 14. Sept. fam zu Hagenaw ein Knäblein auf die Welt, 
welches jonft am gangen Leib gang wohl geftaltet, oben an der 
oberen Leffzen und unter der Nafen ein gros Stüdh Fleiſch, wie 
ein Rieſel, hatte, und jahe einem Schaffsfopf, welcher die Zung 
weit ausitredte, ald wan er blären wollte, gleich. Gott wolle uns 
Alle behüten vor Unglückh. 

Zu Goldenberg ift verwichenen Hewmonat ein entjeglicher 
Wolckhenbruch geſchehen, barauf ein folche Güffen erfolgt, daß alle 
Gebäw, Hänfjer und Brüdhen in höchſter Gefahr des Verberbend 
geſtanden. 

Das Gericht, nebſt Junckher Obervogt, Oberamptmann und 
Stattſchreiber, beſtuhnt diß Jahr in folgenden Perſohnen allhier 
zu Thann: Herr Diebolt Zeller, Statthalter, Herr Jacob Log, 
H. Diebold Nufbaum, H. Bernard Michel des Raths etc. 

In difem unglüdfeligen Jahr hat man hier zwiſchen Faßnacht 
und Kayßer Heinrich 22 Perfonen, unter weldhen Hanf Lieberts 
Hausfrau, auf dem Schloſſ, Michel Buochmillers Wittib, Michel 
Friburgers Wittib, Jörg Ruebens Wittib, Steffan Fiſchers Hauß— 
frau, Glaus Käpelins Wittib, von Altthan, Benediet Schweigerd 
Tochter, fo noch ledig, eine von Riespach, eine von Sultzbach und 
andere mehr, ſampt 6 Mannsperfonen, darunter Erhart Feilat, 
Peter Feilat und Frank Schuemacher, von Welſchenſteinbach, 
Sebaftian N., von Bretten, Adam Jeps und Hank Faldh, von 
Traubach, mit dem Schwert gericht, verbrennt und jonft gericht 
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worben; fie haben Alle fehr vil Uebels befennt, vil Menfchen und 
Vieh verderbt, alle die Hagelwetter gemacht, fo feith etlich Jahr 
gewejen etc. 

Bannwarthen: Diebolt Welſch, Claus Baldegg, Oswald Roth: 
fopf und Morand von Gard. 


MDCIX. 


1609. Den 29. Jan. hat die Schuld ber Natur bezahlt Hergog 
Johann Wilyelm zu Güld;-Cleven etc. und ift ohne manliche 
Erben, allein eine Tochter, Maria, fo Joanni III., Hertzogen zu 
Cleven, vermählt worden, hinderlaffen, mit Todt abgangen: 
deſſentwegen entjtehen zwifchen dem Churhauß Sachſen, Branden- 
burg und Neuenburg groffe Echwärigfeiten wegen der Succes- 
sion ; ber Kayfer weift die Preetendenten auf den Reichstag nad) 
Trier, und weil man borten nit gütlich überein kommen fan, 
fommt es zu Scharmüßlen. 

In Oefterreih, Böhmen, Schlefjien, Märrhen und Kärnten, 
aud) in Ungarn, Siebenbürgen etc., andere gröfere Incon- 
veniengien zu verhüten, ift widerumb daß Exercitium liberum 
Religionis zugelaffen worden, biß auf weiteren Beicheibt und 
Gelegenheit der Zeiten. So haben auch die fogenannten Huffiten 
ihren Nammen verändert und nit mer fo heyßen, fondern ſich die 
Stände sub utraque nennen laſſen, aljo von einem Fegerifchen 
Nammen zum anderen gehupffet. 

In dieffem Jahr ift auch die fogenannte von dem Urheber Pau- 
lette in Frandhreich angefangen worden ; barmit hat es bife 
Beichaffenheit: alle Chargen in Franckhreich werden financiert 
und umbs Gelt ausgetheiltz nach Abfterben aber des Käufferd 
fallt da8 Capital dem Könige wider heim ſampt ber Charge, 
welches dann vil folder Familien ruinierte, und joldyes hatte 
feinen Anfang genommen fchon unter Ludovico XII. und 
bracht der Schatzkammer vil Millionen ein. Damit nun ſolche 
Aempter nicht unbelehnt blieben (den es machten Bil gros Be— 
denckhen, ihr Gelt ald nur auff Geradwol hinzugeben), fo fand ſich 
ein liftiger Kopf, Paulet genannt, welcher den Vorſchlag thet, daß 
war biejenige, fo ein gewiß Gelt, nemblich 4 deniers pour livre, 
4 Pfenning für oder vom Pfund ihres Capitals, fo die Charge 

ekoftet, jährlich geben wurden, fo follten ihre Chargen ſelbes 
—* dem König nit heim, ſondern auf ihre Kinder und Erben 
fallen, die auch ſelbe weiter verkauffen, oder ſelbſt vertretten möchten. 
Und diß Jahrgelt nennt man die Paulette. 
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Den 3ten Maij heurathete Prince Cond& bie Princessin von 
Montmoreney, welde an Schönheit und anmüthiger Geſtalt ihred 
Gleichen im Reich nit hatte. Es begab fich aber, das der König 
feine befannte grofe Gebrechlichkeit, in Anſehung ſchöner Weiber, 
auch gegen diß hohe Paar blickhen Tiefe, woburd der Pring, in 
Eyferjucht gebracht, fein Gemahlin auß bem Land, erjtlich nad 
Brüffel, und dan auf Meyland geführt, welches den König nit 
wenig verbdroß, daß ber vornembſte Fürft des königlichen Geblütd 
in fpannifcher Gewalt wäre; müſte bod niemand als ihm ſelbſt 
bie Schult beymeſſen. 

Den 9. Maij halten unfere Baarfüfjer ihr Provingial Capitul 
zu Offenburg sub Prasidio A.R.P.M. Fr. Guilielmi Hugonis, 
de Avignione, eined Srangofen, ald Commissarij Generalis, 
in welchem Adm. R. P.M. Beatus Bisshalm abermahl und zum 
zweiten Mahl ift Provincial Minister erwöhlt worden, und unjer 
P.M. Guardian, F. Joachim Lang, warb in fein Aemptern als 
Guardian, Lector und Custos Alsatise confirmieret. In bem 
Convent Thann waren p.t.A.R. P.M. Joachim Lang, Guard., 
Lector et Custos Alsatie; P. Fr. Nicolaus Kessler, de Fri- 
burgo, Vice-Guardian; P. Fr. Joannes Singer, de Solodoro, 
Concionator ; P. Fr. Georgius Pfest, de Brisaco, Procurator; 
P. Fr. Andreas Reichlin, de Solodoro; P. Fr. Joachimus 
Locher, de Constantiä ; Fr. Christianus Mosheer et Fr. Con- 
radus Schmid, de Thannis etc. 

Umb dieße Zeit fieng die leydige Peftilent abermal an zu grafs 
fieren durch das gante Elſaß und benachbahrte Orthen, und wehrete 
auch noch folgendes Jahr; hat auch fo grauſamb gehaufet, daß gar 
vil Zeuthe hin und wider baran geftorben : zu Ensisheim, Colmar, 
Ruffach, Sul, Sennheim und anderjtwo feind gange Käufer 
aufßgeftorben und gejchloffen worden. Zu Thann allhier hat ed 
zwar dan und wan ein und andere ind Grab gelegt, doch ward bie 
Statt niemal gefchloffen, und funt Jedermann handlen und wand» 
Ien, wie er wolt, welches noch für ein grofe Gnad vom lieben Gott 
zu ſchätzen war. 

Den ten Junij werben zu Genf zwey Frantzoßen, einer mit 
Namen Du Terail, welder um eins Morde willen auß Franckh— 
reich entflühen müfte, der Ander La Bastide genannt, gefänglichen 
eingebracht, welche bem Herkogen auß Saphay bie Statt verrathen, 
überrumplen und einhändigen wolten; du Terail wurd enthaupt, 
la Bastide aber gehendt. 

Sigismund, der König in Bohlen, ift glüdlich, nimbt die Statt 
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und Feftung Pernau, in Lyffland, ein, und machet, baß ber fo= 
genannte Rockofch auffgehebt wurde, bloquiert auch Smolensko. 

Die Moscowitifche Ständ feint mit ihrem Zaaren Basilio Zusky 
nit zufrieden, ftoßen ihn in ein Glofter und wollen ben polnifchen 
Pringen zu ihrem Zaaren haben. 

Im Monath September hat fich in Calabria ein fehr großer 
Erdbidem hervorgethan, welcher in derſelben Gegend vile Thürn, 
Kirchen und Häuffer über ein Hauffen geworffen. 

Verwichenen Sommer war zu Rom ein folches entfeßliches 
Donnerwetter mit Strahlen und Bligen, daß ed auf die fieben 
Mahl in unterfchieblichen Kirchen eingefchlagen, vil ſchöne Marmol- 
fteinene Statuen, Bilder und Altär verberbt und ſonſt zimmlichen 
Schaden gethan. 

Den 12. Augft tft zu Florentz in Gott verfchieden Ferdinandus, 
Groshergog von Toscana, ber Königin in Franckhreich ihres 
Vatters Bruder. 

Den 6. Februarij wurde zu Erfurth, in Thüringen, in einem 
alten, baufälligen Burgershaus ein Hochzeit von 100 und etlichen 
Perfonen gehalten; die Gäſt hatten fich kaum gejegt, ba fiel das 
Haus ein, daß 21 Perjohnen tod gejchlagen, 20 an Armen und 
Beinen zerqueticht, und font elendiglich zugericht worden: Die 
Yungfrauen, als die forchtfamfte, feind auf das erſte Krachen ber 
Wände aufgefprungen und aljo beym Leben erhalten worben ; eine 
Magd truge ein eingefälchtes Kind und wirffts zum Fenfter hin- 
auf, felbiges wird ohne Schaden mit männiglichen Berwunderung 
aufgehebt, die Magd aber zertrudht. 

Den 9. October hat man angefangen zu leßen, und hat etwas, 
aber nit gar vil Wein geben, welcher zimlich gut, doch Fein Aus— 
bund Wein worden. Wir haben an unferen Reben an zehen 
und ein halben Scha ein Fuoder und 16 Ohmen gemacht; ber 
Chorherren Zehnden allhie hat in toto 17 Fuoder und 18 Ohmen 
geben. Der Ohmen newer Wein galt A Pfund, au 5 Pfund; 
ber Weiten, weil bie Erndt zimlich wohl gerathen, wie aud das 
Heu, galt das Viertel A Pfund 10 ß., ber Rodhen 3 Pfd. 15 ß., 
Haabern 2 Pd. 5 5. Wenig Ob8 hat e8 geben, weil im Bluft gar 
vil Nebel, Regen und Reiffen geweſen. 

Den 28. December, an unjchuldigen Kindleintag, ift Ieyber, 
Gott erbarms! abermahlen ber dritte und fehr fatale Tag gewefen, 
an welchem unfer armes Baarfüſſer Cloſter allhier, zu Thann, 
das dritte Mahl verbronnen ift. Zu Nachts hat der Kuchenfnab 
gepflegt, das Holtz in Offen zu ftügen, damit es deſto trückhner 
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und bürrer würbe, und bed Morgens, wan er einfeyern folt, befto 
ehenber brennen; nun ware in dem Nebenfüchlein, wo der Offen 
folt eingeheigt werden, vil Holg und Wellen. Zu Nachts zwifchen 
10 und 11 Uhr gieng das eingeftügte Holtz im Offen an, fchlagte 
das Thürlein auf und ergriff das beyligende Holt und Wellen, 
und frafje eylends fo weit umb, daß es die Baldhen und Tadı 
erreichte, ohne daß es jemand merdhte, weil Alles im erften 
Schlaff begriffen; der Thurn Wächter macht Lärmen, die Sturm- 
glodhen werden angezogen, die Stückh auffem Schloſſ werben 
gelöft zum ftürmen und lieff Alles zum Wehren berzu, ohne daß 
es Jemand im Glofter wüjte, bis man mit Gewalt über die 
Mauren überjteigte und durch das jämmerliche Mord und Feyrio 
Geſchrey Alles erwedht worden; da lieff Jeder, wohin er Ehunte, 
und fahen wir leyder, das ed umb und zu thun: man fieng zwar 
an, Alles anzuwenden, umb das Feuer zu Löfchen, allein Alles 
war umfonft: bis umb 2 Uhr Morgens lag Alles in Aſchen. Bon 
ber Kirch und Chor blieb nir als die 4 Mauren, alle Documenten, 
Brieff und Schriften bleibte Alles im Feur, ohne waß R. Pater 
Christianus Graff, olim Guardian. in einem Käftlein in ber 
untern Procuratur am Keller in die Maur eingefchloffen, fo man 
erjt nach der Brunft, ald man den Platz geraumet, gefunden hatte. 
Aljo traurig und jämmerlic hat fich bey unß das alte Jahr ge— 
endet. Gott behüt alle trewe Herben vor fo leydigen Fällen und 
geb und ein glüdlichers new Sahr. Amen. 

Bannwarthen zu Thann: Hanf Diebolt Grimm, Andres 
Hegelin, Hang Wilhelm und Hang Jacob Maffrey. 


MDCX. 


1610. Paulus V., der römiſche Pabſt, canoniciert und ſchreibt 
in bad Regifter der Heiligen den feel. Cardinal und Ergbifchoffen 
zu Mayland, Carolum Borromasum, 

Des Großherkogen von Floreng Flotta erobern in Affrica bie 
Statt Bisserta, ftefhen felbe in Brand und verbrennen die türd- 
bifche Moschea fampt allem Volckh, fo ſich darin salviert hatte. 

Chur Sachſen wird nad langen Schwürigfeiten in ruhige Pos- 
session ber Gülchiſchen, Cleviſchen etc. Landen gefegt, mit pro- 
testation viler anderen competentes. 

Daß gülchiſche Unwesen verurjachte ein ander Unwefen in unferm 
Elſaß, findemal Ershergog Leopold, alß Biſchoff zu Straßburg, 
daſelbſt Volckh werben lieh, folches zu feinem Dienft in dem Gülchen= 
land zu gebrauchen; weil es aber nicht richtig bezahlt wurde, fon= 
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bern fich mit Rauben und Stehlen erhalten müffte, daß Niemand 
fiher handlen noch wandlen funte, fo das es den benachbahrten 
Ständen unleidlic war, fo war ein gros Elend im Landt: zu dem 
entftuenden vil falſche Gerichte, dieſe Völdher hätten einen An- 
fchlag auf Marggraf Baaden und die Statt Straßburg. Da wurden 
bie Straßburger bewogen, daß fie ihre Stückh auf die Wähl 
führeten und neben ben Bajleren Kriegsvolckh annehmeten, nicht 
anders, ald ob ein Krieg vorhanden wäre; darzu es auch endlich 
fam, fintemal die von ber Union, welche zumal ungern fahen, 
das fich ged. Ertzhertzog mit Volckh verftärdte, ihre Völder zu— 
fammen ftieffen und unter bem Obercommendo des Marggraffen 
von Anſpach und Durlach mit 20 Compagnien zu Pferd und 30 
zu Fuß fampt 18 Stückhen Geſchütz auf die Leopoldifchen loos 
giengen, welche ſich nach Dachſtein, Molsheim und Benfelden 
zogen, in welchen Orthen fie von den Marggräfflichen belägert 
und nach deren Eroberung auß bem Land gejchafft wurden. Das 
Plünderen, Straiffen und Scharmützlen zwifchen beyden Theilen 
gieng unterbeffen ſcharpff fort, bis endlich auf Vermittlung Herkog 
Henrici von Lothringen und Graff Johann Reinhards von Hanaw 
zu Wildftätten der Friede gemacht und beyder Theilen Völckher 
nach ſechs Monathen ohne fernere Verwüſtung auß dem Elſaß 
abgeführt worben, mit Beding, beyberjeits die eingenommene Orth 
zu restituiren etc. 

Den 13. Maij wurde zu St. Denis, in Frandhreich, Die Königin 
mit höchfter Solemnitet gecrönt. 

Den 14. dito, Nachmittags, will ber König Henricus IV. nad 
dem Arfenal fahren und unterwegs die Zurüftungen zu ber Königin 
Einzug in Paris, welcher ben nächſten Sonntag barauff, den 
16. May, gefchehen folte, befichtigen; wie die Fönigliche Kutſche 
an bie enge Gaffen, La Ferronerie genannt, bey dem Kirchhoff 
S. Innocent fombt, finden fid) 2 beladene Kärren im Weeg, daß 
ber Gutfchner nicht fortfahren funt; die königl. Fußdiener gehen 
ihres Wegs fort über ben Kirchhoff hin, das Niemand bey ber 
Gutſchen blieb, da komt ein verwegener Böswicht, Franz Ravillac, 
aus Angoulesme gebürtig, herbey, fteht auf das ftillftehende 
Raadt und bringt dem König mit einem zweyfchneidenden Meſſer 
2 ſtarckhe Stöß bey, beren einer ind Herk gangen, bas er davon 
ſtracks tod bliebe. Der verfluchte Mörder blieb ftehn, das blutige 
Meſſer inder Hand haltend, wird ergriffen und gefangen gefegt. Als 
er umb die Urſachen, Rathgeber und Anftiffterdifergraufamen That 
befragt wurbe, gütlich und peinlich, hat niranders befennen wollen, 
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als: ich habs für mich ſelbſt, und aus Antrieb der catholiſchen 
Religion gethan, weil der König, wie er doch wol thun können, 
die Hugonotten, nit auß ſeinem Reich vertreiben wollen: habe 
auch gehört, das er den vorgehabten Heerzug in Teutſchland nur 
zu Schutz der Ketzer und Austilgung der Catholiſchen Religion 
vorgenommen: ferner, das er den römiſchen Pabſt zu bekriegen 
vorgehabt ete. 

Nachdem man nun nichts anders aus ihm bringen können, iſt 
ihm ſein wol verdientes Urtheil gefällt worden, daß er auf der 
Richtſtatt an unterſchidlichen Orthen ſeines Leibs mit glüenden 
Zangen gepfetzt, geſchmoltzen Bley, ſiedendheyß Del mit brennen- 
dem Schwefel und Bech abgebrandt, fein Leib von 4 Pferd zerrifjen 
und ind Feuer geworffen; jeine Güter confisciert, das Haus feiner 
Geburt rasiert, mit Saltz beiprengt, keins mehr dahin, fondern 
ein ewige Schandjäule dahin gebaut und gejegt werden: jein 
Vatter und Mutter bannisjiert, und feine übrige Freund den 
Namen ändern follen etc. 

Den 15. dito wurde die Königin Maria de Mediceo vom 
Parlamentzur Regentin bis zu des jungen Königs Ludoviei XI. 
Mehrjährigfeit verordnet; welche jo gleich den jungen König 
durch den Cardinal Joyeuse firmen und darauf zu Rheims 
solemniter erönen lieſſe, wie vor alten Zeiten her in Srandhreich 
gebräuchlich geweilen. 

Umb diefe Zeit wurde ber berühmte Orden der fogenannten 
Visitantinerinen, ober ber Glofter Jungfrauen sub invocatione 
B”* Virginis Marie Visitate von dem gottjeel. Biſchoffen zu 
Genf, Francisco Salesio, angefangen, denen er auch eigenhändig 
under der Regul S. Aug. heiljame und ſehr liebreiche Constitu- 
tiones, ſo von dem heiligen Stul zu Rom beftättiget worden, vor- 
gefchrieben und zu halten befohlen hat. 

Berwichenen Hornung waren bie Wäffer, forberift die Thur, 
SU und ber Rheinftrom, alfo angeloffen, hochgeftiegen und über- 
ſchwallet, daß fie allenthalben Alles under Waſſer gejebt, alfo das 
man fast fein Weeg noch Steeg brauchen fonnte. R. P. Guard. 
Brisacensis ift den 20. Febr. zu uns auf Thann fommen mit 
hoher Lebensgefahr, morndrift in St. Theobaldi Münfter gepre- 
biget de eleemosyna large facienda pro restauratione Ecclesi® 
nostr& incendio consumpts; fein Thema war: qui parce 
seminat etc. 2. Cor. 9. Damahld waren unfere Leuth in bes 
Herren Probften von Lautenbadh, fo auch zugleich Canonicus hier 
zu Thann war, D. Theobaldi Rosenberger feiner Behaufung 
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einlofchiert feyth dem Brand, und verföftigten fich fo gut fie kunten. 
P. Andreas zohe mit R. P. Guardiano nadı Breyſach, wie auch 
P. Joannes Mosheer. Die andere fchaffte P. M. Guard. huias 
ab, jo gut er kunte, umb Almofen zu famlen für das Glofler. 

Den 5. Martij hat er mit Herrn Diebolt Zeller, des Raths und 
Syndico nostro, fo damahls allhier Statthalter war, ein Berglich 
getroffen, bie Haushaltung abgeichafft, und in die Koft verbingt, 
aljo: erftlich gibt er ihm, H. Zeller, für den trodhenen Tiſch des 
Jahrs AO Gulden, für Hauß, Trotten, Keller ete. 50 Pfd., für 
jeden Imbiß, bürgerlich gelebt, 25 6 S auf den Mann, doch ohn 
ben Wein. Vide contractum in eius prothoc., fol. 61. 

Auß Holland, an der Elb, und anderftwoher vernimbt man, bas 
verwichenen Hornung entjegliche Waffergüffe ereignet haben, jo 
vil Damm durchbrochen und unfäglichen Schaden gethan; ſonder— 
lich wird auß Piemont gefchrieben, daß fich in der Marggrafichafft 
Cleve die Wafjer der gejtalten ergoffen, daß etlich 1000 Menichen 
und vil Vieh erfoffen; auch vile Brudhen, Kirchen und Palläſt 
im Fundament durch ben Gewalt des Waſſers gleichjam unter- 
miniert worden und eingefallen jeyen. 

Ein gewiffer Frantzoß, mit Namen Penichon, auß Angoulesme 
gebürtig, war unglücklich im Spilen gewefen, barüber er Leib und 
Seel verfchworen, das er nicht mehr fpielen wollte: wenig Tag 
hernach befinnt er fich anderft, fpielt wider, und gerab mit feinen 
Mitfpilern in Streit, fangt an fo erfchrödlich zu fluchen, das ihn 
die Anderen feines Schwures erinnerten, befomt darauf den Schlag, 
daß er ohne Wort fprechen dahin fiel, wie ein Ochs. Jedermann 
hielt e8 für ein augenfcheinliche Straff Gottes. 

Den 14. Mart. Auff Dom. Oculi, umb 2 Uhr nad Mittag, hat 
es ſtarckh gehaglet, und folgend nach 6 Uhr heftig gebonnert und 
gepliget, zuvor aber etlich Tag Schnee und Regen. 

Den 19. dito haben die Herren ber Statt pro restaurando 
monasterio nostro uns bewilliget 1000 Stückh Holg und 100 
Gronen in Gelt. Gott vergelts taufendfadh. 

Den 21. Unterdem 40 ftündigen Gebett ift P. Joachim Locher, 
fo den A. Senner zu dem P. Provincial wegen ber Brunft abge- 
fertigt worden, und mit ihm P. Andreas Reichlin, fo diefer Zeit 
zu Breyſach verbliben, wiberumb anhero kommen. 

Den 27. haben die 3 Gemeinden Robern, Aſpach und Reinin- 
gen etliche Stüdh Aichen Holg aus ihren Wäldern zum Kirchen- 
baw verehrt und anhero geführt. 

Den 29. hat man angefangen, Bauholtz zuzuführen, und ift ben 


— 330 — 


26. dito der alt Baftle Tafferney, fo nach Anzeig aller alten Bur= 
ger 115 Jahr alt gewefen, und 3 secula erlebt, 1495 gebohren, 
in Gott feeliglich entjchlaffen. 

Den 12. Jun., in der Nacht umb 10 Uhr, ift Leopoldns, Erk- 
hertzog von Defterreich, incognito als ein Graff von Stollhoffen 
mit Commendation Erghergogen Alberti, unfers gnäbigften 
Landsfürften, auf Niderlanden allhier zu Thann angelangt, und 
zu bem Schwanen, alf dem renomierteften Würthshauß übernacht 
geblieben und Morgens bis gen Enfisheim mit frifhen Pferden 
von binnen belaidet worben. 

Den 25. Jun. war Mittags umb drey Uhr ein ſolches Hagel- 
wetter, das es hier und allenthalben im Land bey 30 Bänn Wein 
und Korn und Alles in Boden hinein verſchlagen. 

Den 26. ift unfer newe Glockhen, fo zu Bruntrut von Meifter 
Peter N. gegofjen worden, und bey 725 Pfund jchwer ift, gen 
Nideraſpach in des Meyers Hoff gelieffert, und Morgends hat der 
Edelveſt Junckher, Herr Joan. Paul von Ruoft, Obervogt allhier 
zu Thann, unfer glg. Patron, mit feinen Pferden ſolche abholen 
und heim führen lafjen. 

Bom 9. Jul. biß den 12. ift gar ein erſchröckliches elendes Wetter 
geweſen mit ftethen Regen, Donnern und Plitzen und immer: 
wehrenden Einſchlagen; hat underſchidliche Häufer hin und ber 
verbrennt. 

Den 29. Jul. haben ung die Gemeind von Alten Thann die 
8 eichene Säulen in bie neuen Kirchen verehrt, und bie her führen 
laffen. Gott vergelt alles Guts. 

Den 6. Augſt. ift ein Her von Gallfingen allhier verbrennt 
worden; ift von vilen frembden Orthen, auch auß Frankreich ihrer 
Kunft und Artzney halber befucht worden, zwar vilen geholffen, aber 
auch sub pratextu vil umbgebracht, deren hat P. M. Guard. 
Joachim. Lang zugefprochen. 

Den 12. dito haben Jundher Jo. Paul von Ruoft, Obervogt, 
Sundher Melchior von Rheinach, Obrifter, Jundher Wilhelm von 
Ruoft, und Junckher Michel Schendh von Schendhenftein an- 
gefangen, Zimmerholg zu ber Kirchen führen, und hat der Zimmer- 
mann, Hank Wagner, den 16. angefangen ben Chor aufzufchlagen 
und ift den 21. baran fertig worden. 

Den 27. dito hat man das Thannerfähnlin fampt 6 anderen 
zu Gnfisheimb gemuftert, Die andern auf der Herrfchafft feind zu 
Sennheimb gemuftert worden. 

Den 3. Sept. hat man angefangen, ben Tachſtuhl auf der 
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Kirchen uffichlagen, und tft mit bemfelben ben 7. dito zum Enb 
fommen. Gott jey Lob und Dandh ! 

Den 17.Sept. ift P.M. Guardian mit den Seinigen widerumb 
von Herr Statthalter Zeller auß und in daß newe Gebäwlein ein= 
gezogen. Gott woll ung weiter vor allem Gewalt und Feuerdnoth 
bewahren und Gnad geben, daß wir ben großen Baw auch zu einem 
glücklichen End bringen mögen. 

Den 6. October, nadı Mittag umb 2 Uhren, hat e8 angefangen 
zu pligen und donnern, und hat bis Abends umb 5 Uhren gewehrt. 
Den 14. haben wir anfangen leßen, bat aber ein fchlechten Wein 
und jehr wenig aufgeben, weil der Hagel Alles verberbt, wie auch 
bie Ernd jehr fchlecht ausgeben hat. Im untern Elfaß hat der Hagel 
im Aprilen Alles, waß draufen war, verfchlagen. Der Ohmen Wein 
galt 2biß 3 fl., das Viertel Waipen 7 fl., ber Roggen 5 fl. 6 Batzen. 

Umb diefe Zeit hat ein löbl. Magiftrat zu Lucern das Glofter 
MWerdenftein, Lucerner Gebieths, außeigenen Speesen aufgebawen, 
und ſolchen unfern Baarfüffern übergeben, damit wir alldorten 
bey bem miraculofen Mutter Gottesbild, welches wunberbahrlicher- 
weiß aus bem Berner Bieth, von Tribadh, dorthin geführt worden, 
und von vilen Orthen her mit unbejchreiblich grofem Zulauff 
verehrt wurde, ben ankommenden Pilgern und einheimifchen be— 
bient ſeyn folten. 

Den 23. dito ift A.R. P.M. Guard. gen Burbach zu Jundher 
von Randenberg zogen und mit ihm gen Bruntrutt verreifjet, 
allda 2 Nächt im Schlof] verblieben, bey Ihro hochf. Gnaden umb 
ein Allmojen für unfer Gebäw inftändig und demüthig angehalten, 
mit großer Mühe endlich 20 Gulden erbetten und erhalten. Gott 
wol der Belohner feyn. 

Den 25. Nov., am Feft S. Cath. V. et M., hat bes Gbelveften 
Sundher Obervogts allpier zu Thann, Jo. Pauli von Ruoft, 
unferd grofen Patronen und Gutthäters, ehleibliche Dochter 
Jacobza mit dem Ebelveften Jundher Jo. Ludwig von Zhrein 
Hochzeit gehalten, und 3 Tag auf dem Rathauß die Malzeiten 
gehalten, bey welchen männiglichen Gaft gewejen. Gott geb ihnen 
ben Segen etc. 

Umb dife Zeit ftarb zu Morfchwiler der ebelvefte Jundher Jacob 
Ernft von Rüttenach, genand Milandt, der Ießte diefed Stammes 
und Namens, und bald hernady fein Bram Gemahlin, denen Gott 
gnädig und barmherzig feyn wölle; waren gar grofe Gutthäter 
und Patronen unfers ottöhauf. 

Den 20. December hat Rd” Dom. Franciscus Beer, Epis- 
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cop. Chrysopolit. Celsiss. Princip. et Episcop. Basil., Suffra- 
ganeus und Administrator zu Iſenheim, uf S. Diebolts Kirch— 
hoff, neben dem jteinenen Greuß und Laternen Stödlein, unſer 
newe Glodhen geweyhet und auf mein, bes P. Guardiang, Joach. 
Lange, Bitt den Nahmen S. Franeisci geben, ift gezeichnet mit 
einem Crucifix und Marie, S. Franeisci und Jacobi Bild, umb 
bie Glockh herumb ftehn die Wort: Gloria tibi Domine, qui natus 
es de Virgine, cum Patre etc., darbey ein fürtreffliche Predig 
gehalten, und nad demjelbigen Actu vil Volckhs auf der Statt 
und anderftwoher confirmiert; und hat ein hochwohlweißer Magis- 
trat allhier zu Thann, auf dem Rathauß in der großen Stuben, 
ein herrliche Mahlzeit geben. 

Den 22. Decemb. tft die newe Glodhen in den newen Glockhen 
Thurn durch unferen Meifter Schloffer aufgehenckht und umb 
2 Uhr daß erfte Mahl gelütten worden. 

In Moscaw geht es gar liederlich her; vor Clusin wurben bie 
Moscowiter fampt dem ſchwediſchen Succurs aufd Haupt gejchla- 
gen von bem polnijchen Generalen Stanislao Zollkievsky, das 
Stückh und Pagage verlohren gangen; diſer große Verlurft machte 
bie Moscoviter, daß jie jo vil eingebüfft, fo kleinmüthig, das fie 
ihren Zaaren abjegten, und ben königlichen polnifchen Pringen 
Vladislaum für ihren Zaarum und Großhertzogen begehrten, ihm 
auch würdlich, obſchon abweiend, gehuldiget; darauf liefferen bie 
Moscoviter ihren Zaaren, Basilium Zusky, in die Händ ber 
Polen; Demetrius, der andere eingetrungene und vorgegebene 
Zaar, machte fich flüchtig gen Caluga und wurde entlich von ben 
Tartaren erfchlagen. Allein wolte Sigismundus, ber polnijche 
König, feinen Sohn fo ſchlechter Dingen nicht hingeben, weil ihm 
ber Moscoviten Unbeftändigfeit allzu wolbefant, und forberift 
weil fie wolten, das er ein Griech werben, und ſich nochmalen 
tauffen ſoll laſſen, bliebe alfo die Sad in antiquis terminis 
und Sigismundus vor Smolensko ſitzen. 

Derwichenen Herbftmonath ſahe man ein ungemein grofen 
Cometftern an dem Himmel ſtehen, welcher feine lange Ruthen 
oder Schweif von Norden gegen Often wendete, und bijen hat 
man 10 Tag nad einander alltag von Abends 5 Uhr bis Mor- 
gend umb 5 Uhr gejehen; alsdan verlohr er fich alsgemach, wan 
die Sonn wolt aufgehn. 

Zu Ingolftadt, im Bayerland, fahe man umb die Sonn bey 
hellem ſchönen Wetter drey ſchöne vollfommene, und mit ihren 
Farben wohl unterfchiedene Regenbögen am Himmel ftehen , und 
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big Spedttadel fahe man 3 gante Tag von Morgen bid Abend 
mit Verwunderung an. 

Derwichenen Merten fam in einem Dorff, nicht weit von 
Pistorio, einer Statt in Italia, ein Mißgeburt auf die Welt, 
nemblichen zwey Kindern, welche umb bie Hufften alfo an ein- 
ander gewachſen, das man nicht recht hatte wüſſen fönnen, obs 
Büblein ober Mägdlein wären, und eins von diſen Kinderen hate 
nur ein Schenfel, wiewolen ber Barbierer, fo ed genau berührte, 
gar wol an bem Bein vermerdhte, daß noch ein Schenkel hätte 
werben follen. 

Das Gericht zu Thann fund nebft gemeltem Obervogt, Ampt- 
mann und Stattfchreiber in folgenden Perfonen: Herr Diebolt 
Zeller, Statthalter; Herr Daniel Avené, H. Bernard Michel und 
Hanf Diebolt Surgant bed Raths; die 3 Meyer von ber Gemeind 
und Burgerfhafft: Herr Johann Ströhlin, der Jung, Sigmunbt 
Maffre, Hank Jacob Schhloffer, Hand Mambre, Ulrich Möris, 
Hans Kuentz etc.; 4 Fürfpreh: Hand Buckh, Wolff Rechberger, 
Bat Wagner, Michel Meyenhofer. 

Den 13. Jan. ift auf ber Stein ober Ziegelhütten allhier Feur 
außfommen, doch Gott Lob fein Schaden gethan, weil Alles früh— 
zeitig hat Eönnen gelöfcht werben. 

Den 12. Junij ift Ergher&og Leopold von Defterreich allbier 
incognito übernacht gelegen, ba er per posta aus Gülch fommen, 
und hat ihn Niemand gefennt, big er gen Enten fommen. Damahld 
war ein groje Ufruhr im Land wegen dem Biftumb Straßburg etc. 

Den 10. Jul. hat der Marggraff Molheim eingenommen unb 
bie Beſatzung mit gewöhrter Hand laſſen abziehen, fo fonft nicht 
Kriegsbrauch. 

Umb diſe Zeit hat Herr Hauptmann Hans Ströhlin über das 
Thanner Fähnlein, und Herr Hans Conrad Rotbach, Fendrich, 
Chriſten Maffré, Leutenant, und Bolleronus Tſcheilerer, von 
Roderen, Feld-Weibel, auf dem Oxenfeld gemelte 7 Fähnlein 
gemuſtert und gen Entzen geführt. 

Den 10. September hat man die 7 Fänlen wider zuſammen 
geführt bis den 22. dito; einem jeden Knecht gab man ſein Quar- 
tier und alle Tag 2 Pfund Brod, 1 Pfund Fleifch, und fo lang es 
gewehrt 1 fl. 

Den 28tn Aprilis hat Melcher Wetzels von Bernwiler Sohn 
einen von Gallfingen tod gejchlagen. 

Den 19. Mai hat ſich bed Chriften Bufers feel. Wittib in ihrem 
eigen Haus erhendt. 
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Den 8. Julij Hat man des alten Reinbolds Magd, fo ein Kind 
verberbt, mit dem Schwert hingericht und 2 Weiber verbrennt. 

Bannwarthen zu Thann: Jacob Werner, Hank Bur, der Jung, 
Bläfi Sickh und Bläfi Bueb. 
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1611. Der Eingang des newen Jahrs iſt zimlich naß und kalt 
geweſſen bis umb heiligen 3 König Tag, da fieng es an ſtarckh zu 
ſchneyen und währet etliche Täg an einander. 

Den 8. Jan. iſt in Gott ſeelig entſchlaffen bie edel und tugend- 
fame $raw Esther Reichin von Reichenftein, gebohrne von 
Offenburg, ligt in St. Theobaldi Münfter begraben. R. I. P. 

Den 21. dito ift A. R. P.M. Guardian naher Lauttenbach 
verreifit, allda umb ein Allmofen pro restaurando Monasterio 
anzuhalten, und weil ihro Hochw. H. Probft, Theubald Rosen- 
berger, mit Todt abgangen, zu fehn, was in litteris Reveren- 
dissimi D. Nuneij Apostoliei vermeldet, welches er auch gnäbigft 
erhalten, und 300 fl. mit ſich nach Hauß gebracht hat. 

Den 26. Januarij hat fich im hinteren Hauß zum Rappen ein 
Brunft erhebt, aber Gott Lob, weil es umb 2 Uhr nach Mittag 
war, bey Zeiten gebembt worden, daß fein fonderliher Schaden 
daraus entſtanden ift. Gott bewahr unß weiter für Feursnoth. 

Den 8. Februarij ſeind allhier abermahl auß der Herrſchafft 
zwo Hexen verbrennt worden, ben unſer A.R. P.M. Guardian 
zugefprochen, das fie hoffentlich wol gefahren. 

Den 18. dito ift zu Nideraspach in eines Webers Hauß ungefehr 
Feur ausfommen, welches innerhalb einer halb Stund das Hauf 
auf dem Boden hinweg gebrennt, und ift ein gar zu gros Glückh 
für das Dorff gewefjen, daß der Oberwind gangen, fo das Feur 
aus bem Dorff gegen bem Orenfeldt gewehet; wan ber Bifwind 
gangen wäre, wär bad ganke Dorff verbrennt. 

Den 12. dito hat ſich Sigmund Fritſch, ein lediger Gefell, felbft 
leibloß gemacht, den 13. auf den Kirchhoff begraben, aber den 26. 
wider ausgebolben und nah zu dem Matten Thürlein begraben 
worden. Gott wolle alle Menſchen ein guten Geift verleyhen ! 

Den 8ten Martij ift A. R. P. M. Guardianus noster auf daß 
Capitulum intermedium, zu Ueberlingen gehalten, citiert ver= 
reiijet, hat auf dem Weg das Podagram befommen zu Mölen, 
tft doch ben 13. dito erfchienen. Die Urfach dißer Convocation 
war, weil Terminus Reverendissimi P. Ministri Generalis in 
officio verfloffen, und daß General Capitul auß Geheyß Ihro 
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päbftlichen Heiligkeit, Pauli V., zu Urbeveteri follte zu Pfingften 
gehalten werden, wie auch würdlih A. R. P.M. Fr. Guilielmus 
Hugo, de Avignione, von ihm zum Vicario apostolico geordnet 
worben war, haben alfo RR. PP. Custodes Dignissimo nostro, 
einen Custodem Custodum zu geben, und mit Recommen- 
dationfchreiben fampt Anregung ber gravaminum Provinci® 
abfertigen müfen, Bey dißem Capitul waren:A.R. P.M. Beatus 
Bishalm, Minister Provincialis; A. R. P. M. Laurentius 
Bruder, Vicarius Prov.; P. M. Joachim Lang, Cust. Alsat. ; 
P. M. Samuel Mazinger, Cust. Helv.; R. P. Joannes Kneyer, 
Cust. Rhen.; R. P. Nicolaus Bülmann, Cust. Bavar. Neben 
anderen Gefchäfften hat P.M. Joachim Lang begehrt, baf Frater 
Joachim Locher, de Const., der mit dem gefamleten Allmofen, 
fo er für bad Convent Thann pro restaurando hat gebettlet, 
außgeriffen war, proscribiert, und fo er zu betretten, in Kerdher 
gejegt werde. Conclusum fuit affırmative. 

Da ſich nun Ex. P. Provincialis mit feinem Cust. Custodum, 
R. P. Bonav. Kerſcher, de Villingä, auf die Reiff begeben, ſeind 
fie weiter nit fommen, ald bis auf Ravenfpurg, allda Dignissi- 
mus in ein Fieber gefallen und verbleiben müfjen, feind alfo bie 
Schreiben durch ein Botten aufs Capitul überjchictt worden. Was 
wir auf unfer Begehren erlangen werben, gibt bie Zeit. 

Den 24. dito ift hier, zu Thann, in Gott verfchieden der ehren- 
haffte und wohlerfahrene Magister Ulricus Möns, Statt und 
Wundartzt, jo big in das 13. Jahr in unferem Baarfüßer Elofter 
Convents Balbierer geweſſen, mit großem Bebauren ber gangen 
Statt bey uns begraben. 

Den 30. dito ift ber ehrwürbige und hochgelehrte Herr Magister 
Nicolaus Trumber, SS. Theologise Baccal. formatus, fo über 
bie 12 Jahr Pfarrherr und etliche Jahr Custos allhier gewefen, 
in Gott ſeeliglich verfchieben, am hohen Donnerftag in S.Theobaldi 
Kirch begraben, deme Rd""D. Suffrag. Franciscus Beer ein fhöne 
Zeichprebig gehalten; Thema: Homo natus de muliere etc., 
Job. 14. Gott verleyhe ihm und allen Abgeftorbenen ein fröhliche 
Aufferftehung. 

Den Paflion hat big Jahr propter inconvenientiam quandam 
und Mißverftand P. Adolph Observans, von Luppach, auch etliche 
andere mahl gehalten und geprediget. Demnad find R. D. M. 
Nicolaus Maflrey und id}, Joachim Lang, ber Chronift redt Hier, 
capitulariter erfacit, und die angel bey S. Theobald biß aur 
Anfunft moderni D. Parochi, M. Christophori Lautherij, ex 
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Neifferen, verfehen, auch Jeder mit zwölf Reichsthaler verehrt 
worben. 

Den 19. Maij hab ich P. Andream Reichel, ex permissione 
RR. PP. in Convocatione Ueberling. congregatorum nader 
Solothurn verſchickt loco P. Conradi, deme er die newen Patenten 
pro collectione überlieffert, der anftatt Fr. Joachimi profugi 
verorbnet worden. 

Den 24. Maij ift allpier, zu Thann, ber alte Hanf Log Gott 
befohlen, welcher noch vor ber Zeit Martini Lutheri, des aus- 
— Mönchs und Ertzketzers, alß ein Schneyder ſeinem 

atter zu Mörs, bey Eysleben, gearbeitet A® 1515, und ihne, ben 
ſchönen theuren Mann, seil. Martinum Lutherum, wohl gefennt 
und oft geſehn hat. Wan difer Lok dan damahls nur 20 Jahr alt 
geweſen wär, jo müflte er aufs wenigftim 116. Jahr feines Alters 
geftorben fein. R. 1. P. 

Umb bife Zeit hat man zu Hagenaw einen Batter und Sohn 
mit einander geräbert, weilen fie fo grobe, erfchröcfliche und ſchwäre 
Lafter begangen, das man fie nit erzehlen kann noch fol. 

Teutichland wird mit grojen Empörungen und Kriegen ver- 
wüftet; Ertzhertzog Leopold von Defterreich, auf heimlichem Zorn 
gegen König Matthias und ben Kayfer, richtet ein Armee von 
9000 zu Fuß und 3000 zu Pferd auf im Paſſauiſchen under dem 
General Rom&o und zieht darmit in Böhmen, nimbt Budweis 
ein, belägert Prag, fallt in ber Nacht ein, wird von Matthise 
Armee zurüdh getriben, und Matthias wird zum König und Herr 
in Böhmen gerrönt; die pafjauifche Völdher räumen das Land, 
und bie Böhmen, Schleſier und Mährer huldigen ihm; bifen 
Allen beftättigte er ihre Privilegien und Mayefteten Brieff; darauff 
heurathete König Mathias im 55. Jahr feines Alters mit dis- 
pensation ihro päbftlichen Heiligkeit feine Baaß, Ertzhertzogs 
Ferdinandi von Oefterreih Tochter, Annam, und wurde bie 
Hochzeit den A. December dißes Jahrs zu Wien gehalten. 

Es entftuende auch ein großer Religionsjtreit zu Aachen; bie 
Sefuiten wurden von ben lutherifchen Burgern auf ber Statt 
gejagt, hingegen wolt ber Magijtrat feine lutheriſche Gottesbienft 
mehr in der Statt, noch auferhalb in ihrer Bottmäfigfeit gebulten; 
bie Sach fomt zur Weitläuffigkeit. 

So wurde auch die Hanfeejtatt ober Bundsftatt Braunfchweig 
in die kayßerliche und Reichs Acht erklärt, weil fie ihre Herkoge 
ſteths befchimpft und zu feiner Gehorfam zn bewegen. 

Den 2. Jun. nimbt endlich daß ſchon lang belägerte Smolensko 
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ein Sigismundus, König in Polen, welches benen Moseoviteren 
ein harter Bifjen zu verbäuen ware. 

Ehen umb dieſe Zeit erhub fich auch ein grofe Schwärigfeit in 
Teutjchland zwifchen Shurbayeren und dem Ertzbiſchoff von Salk- 
burg, wegen der Sal Pfannen und Stiffts Berchtoldsgaaden, 
welche ben Herkog bewegten, die Waffen wider ben Ertzbiſchoffen 
zu ergreiffen; diſer aber name feine bejte Sachen zufammen und 
entflohe, da er den Braten ſchmeckhte, allein er wurde ertappt, ein- 
geholt, zu resignieren verleitet, gegen jährlidher pension von 
180,000 fl., und die Sach mit ratihabition dero päbftl. Heiligkeit 
und bed Churfürfts in Bayern gefchlichtet. 

So ligen au die König von Schweden und Dännemarkh, 
Spanien und Holland, Ungarn, Siebenbürgen und König Matthias 
einanber in ben Haaren, und wird allerſeiths mit Feur und Schwert 
Alles verherget und verberbet. 

In Franckhreich gieng ed bey ber Minberjährigfeit bes jungen 
Königs Ludovici XIII. auch fehr übel her, die königliche Fraw 
Mutter, ald Regentin, wurde wenig geachtet, die groje Herren, 
ald Conti und Conde, auch andere fiengen allerhand Neulichkeiten, 
Zandhereien und Ausgelaffenheiten an, ber Reichs Cantzler, Sully, 
wurbe abgejegt und andere Inconveniengien mehr verübt; jedoch 
wurde ein nüßliches Patent des Königs heraufßgeben, Erafft deſſen 
bie jogenannte Assemblee im Spilen verbotten und alle Garten 
und Würffel außgeftäubert wurden. 

Den 30tm Junij ftarb König Carolus IX., in Echweben, an 
einem jtardhen Schlagfluß, in dem 60. Jahr feines Alters, nachdem 
er viele Jahr regiert hatte ; ihm folgete in den ſchwediſchen Reichen 
nach ber hernach jo wilde Gustavus Adolphus, fein Sohn, welcher 
noch dies Jahr für mündig erflärt warb auf dem Reichstag zu 
Nyköping. 

Den Tten Julij haben Herr Bernard Michel, alß Gottshauß— 
Pfleger, und P.M. Guardianus, zu Isenheim, Reverendissimum 
D. Suffraganeum erſucht und gebetten, ob er Sonntags nad) 
Jacobi, wie allezeit Kirchweyhung bey unß gehalten worden, die 
Kirch widerumb wolte dedicieren, deſſen er urbietig und willig 
gewejen. Darauf warb R. P. M. Guardiano Freytags zuvor ein 
Frohn von ber Obrigkeit gnädig bewilliget, nemblich die Kirch, 
welche ſambt bem Chor wider verfertigt und jauber gefaßt war, 
zu fäuberen, wie auch beichehn; darauf hat er zu Gedächtnuß in 
zweyn newen Erckhelen Wein in bie Kirchen tragen laffen, auch 
weiß Brod barzu erfaufft, die Gefchiere zum dritten Mahl gefüllet, 
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Alles, wen es beliebt Hatte, davon getrundhen nach Gefallen, wie 
dan ein Anzahl der Jugend dahin fommen, geführt, auch auf den 
Armen getragen worden, Alles mit Beicheidenheit und ber Jugend 
zum Angebendhen. 

Den 29. ſchickhte reverendissimus D. Suffraganeus ein Con- 
ventualen von Iſenheim herauff mit 2 Pferden, ber hat unß umb 
5 Uhr die Kirchweyhung abgefündet, daß Ihme wegen ſchwerer 
Leibsfrandheit zu verrichten unmöglich. Wir haben zwar big mit 
grojen Bedauren vernemmen müfen, feind auch alle fremde Jundhern 
und Herren, Mann und Weibs Perfohnen, würdlich erfchienen, 
dem Gottesdienft abzuwarten und ber Indulgenz und Ablaſſen 
fich theilhaftig zu machen, allein wür müftens gejchehen laſſen. 

Den 11. ift der ehrw. und hochgelehrte Herr Joh. Georg von 
Altena, unfers gnäd. Zundhers Oberamptmannd Sohn allhier, 
pro Canonico angenommen und installiert worden. 

Den 3. Augft haben die edle und fefte, unfere gnädige Patronen, 
Junckher Joh. Paul von Ruoft, Obervogt, Jundher Wilhelm, 
fein Bruder, Jundher Michel Schendh von Schendhenftein an- 
fangen, Zimmerholg herauf zu führen zum Convents Baw, und 
ben 5. die Zimmerleuth anheben aufjchlagen ; haben auch zuvor bag 
Holg aus dem Wald geführt; Jundher Obervogt laſſte führen 
50 Stüdh, Jundher Oberamptmann Klöglin von Altenad 25 
Stückh, Junckher Michel Schenckh von Schendkhenftein 20 Stüdh, 
H. Andres Gaſſmann, der Würth zum Schwanen, 25 Stüdh, 
H. Peter Liedhart 6 Stückh, M. Adam Haffner, der Müller in 
Cattenbach, 12 Stückh. Das Uebrige hat ein wohlweifer Magiftrat 
frong und verdingsweiß führen lafjen. Gott vergelts! Sonften 
haben auch Holt zum Baw geführt und verehrt die löbl. Gemeinden 
Reiningen, Hohenrodern, Leimbach, Aſpach und Alten Thann. 
Der allmächtige Gott woll es ihnen hie und dort vergelten! 

Den 7. Sept. ift P. Andreas auf mein Begehren von P. Guar- 
diano entlafjen und von Solothurn wiederumb hieher auf Thann 
fommen. 

Den 15. ift R. P. Guard. Brisacensis mit dem Herren Joaune 
Jacobo Müller, des Raths, Flachmahler zu Breyfach, wie es unjer 
P.M. Guardianus begehrt, und befjwegen den 10. h. ſelbſt bey 
ihm drüben geweſſt, allhero fommen, und Morgens wurden ihme 
bie Altar Zafflen oder Blatt alle verdingt, den Chor Altar pro 
100 fl., die andere jedes pro 30 fl. 

Den 17. Sept. ift in Gott feelig entichlaffen ber hochwürdig 
Herr Franeiscus Beer, gebürtig von Thann, Weyhhiſchoff zu 


— 339 — 


Bafel, zu Iſenheim in ber Receptorey, da er Administrator ware, 
welcher fich noch im Todbeth beklagt, daß ihme von Kerken Leyd 
feye, das er den Actum mit ber Kirchweyhung zu Thann bey den 
Baarfüſſern Schwachheit halben nicht verrichten können. R. J. P. 

Den 18. dito tft der Edelveft Junckher Friederich von Altenadı 
in Gott feel. verfchieden und Morgens processionnaliter, umb 9 
Uhren, vor dem Altar S. Franeisei, fo die von Altenach haben 
.. laffen, in unferer Kirchen zur Erden beftattet worden. 

tem hat man in ber Stifftfirchen S. Theobaldi, den 22. dito, 
deß ehrenveften und wohlweyßen Herrn Joannis Strölins, bes 
Aelteren, fo über die 40 Jahr bem Rath beygemohnt und auch 
lange Zeitt unjers Gottshauß Syndicus oder Pfleger gewefen, 
feines Alters bey 80 Jahren, ben Dreyfigften, und bed von Altenach 
Eiebenden gehalten. ! 

Den 11ten October ift P. Conradus Faber mit ben Collectis 
ankommen und ben 18. dito ingratissimo animo widerumb nacher 
Solothurn gezogen. Gott verzeyh es ihme. 

Den 13tn Hat man angefangen herbiten, hat zwar ein zimlich 
guten Wein geben, allein war es ein Glückherbſt, Etliche haben 
zimlich vil, Andere aber fchier gar nichts gemacht ; Urſach, das im 
Bluft die Reben verrieffen. Wir haben in toto drey Fuoder be— 
fommen von 10 Schaf und ein halb. 

Den 28ten October hat man ein allgemeine Procession gen 
Alten Thann gehalten, umb Abwendung ber leydigen Peft, bero 
die gange Clerifey fampt Magiftrat und Burgerfchafft beygewohnt, 

Den 5. November ift ber Maurer mit dem Convent Tach ein= 
zudeckhen gang fertig wordten. Gott fey ewiges Lob, ber wölle 
ſolches vor allem Unglückh bewahren. 

Den 2. December ift Meifter Lienhart, ber Schreiner, fo den 
Chor und Kirchen vertäffert, an ber leydigen Peft geftorben. Gott 
wölle ihm gnädig feyn. Sonften hat er ſchädliche Arbeit und barbey 
aud Gefahr an diefem Werdh gemacht, jo ſchwerlich zu erfegen; 
hats böfen Buben wider verbingt umb ein ring Gelt, und nit 
wolten Ieybten, daß P. M. Guardian ihnen einred ober zuſprech, 
wie aud; andere Handwerckhs Leuth, die ihn beffwegen verkleinert 
auch bey ber Obrigkeit felbften ; ber nußlich effect ift jezund augen⸗ 
ſcheinlich. Gott wolle, das Niemand fein Schaden drauf erfolge. 

Den 8. December hat man ein Procession (obtentä prius 
licentiä ab oflicialitate), wie am kleinen St. Theobaldi Tag, 
umb bie Statt in unfer newe Kirch angeftellt, und hat P. M. 
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Guardianus das erfte Ampt widerumb im Ghor super altari 
portatile gehalten. Gott geb weiter fein Gnab, damit Alles zu 
feinen Ehren, zu Wohlfarth der Lebendigen und fonderlich, die fo 
vilfältig zu diefem Baw mit Hilf und Rath beförderlich geweſen, 
und dan zu Troſt beren Abgeftorbenen, die allda ruhen und ihr 
Allmojen dahin verehrt haben. Amen. 

Diejes Jahr beftuend das Gericht nebſt Junckher Obervogt, 
Amptmann und Stattjchreiber in folgenden Perſohnen allbier zu 
Zhann: Herr Hanf Jacob Rosgarth, Rudolph Bruch, Diebolt 
Bur und Oſwald Rotkopf; item die 3 Meyer von der Gemeindt 
wie voriges Jahrs und jo auch die 4 Fürfprech. 

Den 24. Jan. hat Jörg Welſch mit Herren Dieboltd Buren 
Tochter Hochzeit gehalten, ift aber bey dem Tantz ein Uneinigkeit 
entitanden, und ift Jacobi Antoni feligen Tochter, Anna, dar— 
zwijchen geloffen und erftochen worden von Joanne Lux Antoni 
feinem Sohn. 

Den 13. Martij hat der ehrwürdige und geiftliche Herr Richard 
Sutter, des hiefigen Kilchwarths Sohn, feine h. erjte Meſſ under 
großem Zulauf gehalten. 

Den 14 April hat auch der wohlchrwürbige Herr Joannes 
Müller, Claus Müllers feel. Sohn, fein erfte Mei] solemniter 
(beydte bey S. Theobald) gehalten. 

Den 25. Aprilis, an S. Marx Tag, bat man ben Greußgang, 
dieweil daß Baarfüßer Elofter verbrennt und zu Alten Thann ber 
Sterbend war, nit dahin gethan, fonder durch bie Spittal Kirchen 
und umb das Münfter allhier, und daſelbſt ben Gottesdienſt ge= 
halten in aller Traur, Forcht und Schrödfhen, weil auch die leydige 
Peſt allbier zu Thann zimmlicher Maßen anfteng einzureifjen. 
Im Weinmonath aber hat diße leidige Sudt am allerübleften 
gehauffet und etliche 100 Perſonen, gros und Klein, nadı und nad) 
ind Grab gejcharret. 

Den Greußgang ober Procession in der Creutzwochen hat man 
auch verricht, wie an St. Marxen Tag, und ift auch nicht auff 
Erbenheim gangen, wie fonft bishero bräuchlich war. 

Zu End dis Jahrs ftarb der ehrenfeit Herr Hank Diebolt 
Zeller, Statthalter allbier zu Thann, welcher das fteinene Creutz 
auf dem Baarfüher Kirchhoff hat machen und aufrichten laſſen; 
Herr Bernhard Michel ift an fein Statt kommen. In Rath ift 
fommen Herr Hauptmann Ströhlin, und ift bamahls Magister 
Hand Jacob Rofengardt wegen feines Gehörs abgeſetzt worden, 
und an jein Stel fommen Herr Hanf Jacob Schloffer. 
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In diefem und folgenden Jahr ift ein grofer Sterbend geweſen 
under dem Rindervieh, das nit zu befchreiben ; zu Neiningen feint 
innert 4 Wochen über 300, zu Burnhaupten 300, zu Schweig- 
haufen, Aspach etc. aud) gegen 200 im jedem Orth darauf gangen. 
Der Wein war hier zimlich guth, aber wenig, anderwerths aber 
wenig und faur; doch galt ber Ohmen 3 Pfund 10 2, ein Fiertel 
MWeigen 4 Pfund 52, Roggen 3 Pfund, Gerften 2 fl., Habern 
1 Pfund 10 2. 

Dip Jahr waren Bannwarthen allhier zu Thann erwöhlt worden 
folgende: Belten Raud, Hanf Ehelin, der Jung, Hanf Shler und 
Hang Hueng, der Jung. 
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1612. Den 10. Januarij iſt gottſeelig zu Prag geftorben ihre 
kayßerliche Mayeſtet, Rudolphus II., nachdeme er mühefam und 
in vil Vertrüeslichfeiten geregiert hatte 35 Jahr, in dem 60. Jahr 
feines Alters. Man jagt, daß man in ben Fayßerlichen Tresor- 
Kiſten, nad) feinem Tod, 15 Millionen, d. 1.150 Thonen Golds, 
gefunden habe, welches Jedermann in Berwunderung gefeßet. 

Zu Hagenaw wurden die Herren Wilhelmiten auß der Statt 
geichafft, weilen fie eine übele Haußhaltung geführt, und gar vile 
Schulden Hinderlafjen ; ihre meifte Güter und Einfünften wurden 
ben PP. Societatis Jesu zu ſampt der Wahlfahrth B. V. Marie, 
zu Marienthal, eingeräumet. 

Im Hornung entftuehnte ein erjchrödlicher Sturmwind, fo 
etliche Täg und Nächt an einander gewähret, und jo graufam 
— ‚ daß er nit nur allein bie Bruckhen abgeworffen, bie 

ächer abgedeckht und andere Schaden gethan, ſonder zame und 
wilde Baum aus ber Wurgel ausgerijjen. 

Den 18. Martij ift auß Geheiß III” Episcopi Basileensis das 
40ſtündige Gebett zur Dandh dem Allmächtigen, daß bie vergiffte 
Sucht nachgelaffen, zu Abwendung allerley Aufruhr, weil ber 
Kayßer geftorben, und daß uns ber grundgüthige Gott zu Schuß 
undt Schirm deß catholifchen Glaubens widerumb mit einem 
eyffrigen, chrijtscatholifchen Obriften Haupt begaben wölle, an— 
geftellt und Dominica Passionis geendet worden. 

Den 22. dito hat man allhier inder Stifft Kirchen die Exequias 
Rudolphi II., Imperat., mit 3 gefungenen Aempteren gehalten, 
das erite pro defuncto, das 2te de B. V. Maria, auf St. Theob. 
Altar, und sub Offertorio ein Leichprebig gehalten, das 3te de 
feria currente in Choro. Nach vollendtem Gotteöbienft hat man 
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auf dem Rathhauß ein Mahlzeit gehalten, die Statt die Speiß, 

und ein ehrw. Capitul den Wein geben, darzu man die von Adel, 

ſo ar Leydt gangen, berufen, ba unfer P.M. Guardian mit unter 
eweſen. 

Den 26. Martij hat man ein Procession gen Alten Thann zu 
der wunderthätigen Mutter Gottes angeordnet wegen der leydigen 
Sucht, jo aufgehört, zu danckhen; zu Nachts hat es heftig an— 
gefangen zu donnern und pligen. Sonft hat ber Mergen ſelzam 
MWetter gehabt, von Anfang ſchön und truden, dad Mittel war 
warm und feucht, das End gar fein und annemblidh. Der April ift 
wohl eingangen, aber bald geändert mit ungeftimmen Winden, 
Regen und Schnee, und fonderlich den 12. durch die gange Nacht 
mit abjcheulichen Winden, Schnee und Regen, und umb 4 Uhr 
Morgens gedonnert. 

Den 2. Aprilis ift zu Enjisheim wegen ben aufrührijchen Bauren 
auf dem Schwarzwalt und der 4 Waldſtätten ein Landtag gehalten 
worben. 

Den Sten Maij hat A. R. P. M. Guardianus, Fr. Joachimus 
Lang, zu Brunftatt unfer Gütter daſelbſten, wie auch zu Riedis— 
heim und Rirheim, angefangen zu bereinen, und den 9. dito felbige 
nit ohne groje Mühe und Beihwährlichkeit vollendet. 

Den 17. Maij ift er mit hiefigem H. Pfarrherr, Christophoro 
Lautherio, nader Augfpurg verreift, den 27. dort ankommen, 
ben 3. Junij gen Marise Maijngen widerum zurüdhfommen, morn= 
drift capitulariter pro Fr. Conrado Nördlinger, fo ein Schreiner 
zu Förderung allhiefiger Arbeit angehalten, und ihm auf des Br. 
aigenes Begehren vergönnet worben, ben A. frühe ihm ein Pferd 
gekauft, den 6. verreijt, und den 19. nit ohne Mühe und grojem 
Koften widerumb heimfommen. 

Den 25. Jun. ift ein zimmliche Kälte eingefallen, aljo daß an 
unterſchidlichen Orten, und jonderbahr in der Bogtey Traubach, 
und auch in St. Amarin Thal und Seebenthal, bie Wäfjer und 
Bäche überfrohren. 

Den 3. Junij ift die Wahl zu Franckhfurt von gefampten Chur- 
fürften nad) ben befannten und im Trudh ausgangene Ceremonien 
in ber Wahl Capelle der Stifftöfirchen, zu St. Bartholomzo, 
vorgenommen und Matthias, König in Ungaren und Böhmen, 
zum römijchen König und fünftigen Kayßer erwöhlt worden und 
wie gebräuchlich proclamieret. 

15. Augft. Wirt auf dife Welt geboren allhier, zu Thann, 
Sohann Ludwig Rofengardt (den 10., deſſen Leben und Sterben 
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nachgehnts wunderbahrlich und zue fagen heilig geweſen tft). Sein 
Vatter, Johann Jacob Rofengarbt, Philosophise Magister, und 
erfter Rathsherr; fein Mutter, beffen zweite Sram nemblich, 
Franecisca Veronica Bissanzerin, von Beflort; der ihn getaufft 
hatt, erftgemelter Pfarrherr allhier, Chriftophel Lautherius; 
fein Taufpfetter, der wohleble Herr Johann Ludwig zu Rhein; 
fein Taufgotten, die wohleble Sram Johanna Rodbach de Rei- 
nach. Sn ber Wiegen haben ihn die Engel ſchon ſichbarlich mit 
Blumen und Früchten befucht. 

Den 12. Julij bat R. D. Parochus, Herr Chriftoph Lauthe- 
rius, allhie abgelenzet und ift felbigen Tag noch nacher Golmar 
zogen, allmo er von Ihro hochfürſtlich Gnaden, dem Biſchoff zu 
Bajel, pro Decano und Pfarrherren verordnet worden. 

Den 29. dito ift ein Procession in unfer Gottshauß angeftellt 
und gehalten worden wegen ihro kayß. Mayeſtet, und hat man bie 
gange Glerisey auf dem Rathhauß zu Gaft gehalten, worunder 
wir auch zugegen; daß Capitul St. Theobaldi hat meiften Wein 

u geben. 
Eodem hat R.P. M. Guardianus feine Zitatorias ad Capi- 
tulum Prov. empfangen. Tenor est: Fr. Beatus Bishalm Ord. 
F"= Min. Conv. Argentin® Provincialis ete., A. R. ac erudito 
P. Fr. Joachimo Lang, custodi Alsatie, Guard. Thann., salu- 
tem et Ch'' gratiam. 

Tenore pr&sentium noverit me ad diem 18. Jul. litteras 
de celebratione futuri capituli provincialis accepisse, quibus 
Reverendissimus in Ch’ Pater et Dominvs Gabriel Faber, 
SS. Theol. Doct., Visitator ei Commissarius Generalis Capi- 
tulum Constantie ad diem 8. Aug. festo SS. Mart. Cyriaci et 
soc. celehrandum indixit, et mihi omnibus quorum interest 
publicandum distrietiüs mandavit. Quapropter ipsius Au- 
thoritate et plenitudine PotestatisA.R. Paternitatem vestranı 
nostris hisce literis ad illum voco ad citö, vocatam av citatam 
declaro. (Quare ijsdem si vocata ac citata in tempore adesse 
curabit, ut qu® de more fieri debent, et quæ provinci® in 
eligendo novo capite salutaria judicabunt communi consilio 
fiant. Quod si propriä vel aliend causä, vel cası contigerit, 
illi nos interesse, sibi tamen pranunciatum fuisse, et prop- 
terea non minus ab iis qui aderunt negotia euncta perficienda 
quorum præcipuè curä capitulum indieitur, omnino persua- 
deat. Dat® Ueberling® in Conventu St. Francisci, 20. Jul., 
D. Margaritz sacro 1612. Fr. Beatus Bishalm, Provincialis. 
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Alfo bin ich, P. Joachim Lang, den 1. Aug. mit 2 Pferden 
nacher Breyſach zogen und den 2. propter Indulgent. Portiuneula 
allda verbliben, R. P. M. Casparum Leimbach,, loei Guard., 
mit dem einten Pferd verjehen, ben 3. verrudt, und den 7. dito 
von Meberlingen, allmo ich beyde Pferd bey meinem Schwager 
gelaffen, auf dem Waſſer gen Conjtang fommen. Bey biejem 
Capitul feind erſchienen: Adm. R’* ac Doct““ Frater Gabriel 
Faber, Doect. Paris. Commiss. ac Cap. Pras. ; R. P. Beatus 
Bishalm, de Herbip., Minist. Prov.; R. P. Laurent. Bru er, 
de Const., Vicarius Prov.; R. P. Joachim Lang, de Ueberl., 
Cust. Alsat., Guard. Thann. ; R. P. Joannes Kneyer, Cust. 
Rhen., Guard. Spir.; R. P. Samuel Mazinger, Cust. Helv., 
Guard. Lucern., Custos Custod. ; R. P. Nicolaus Bulmann, 
Cust. Bavariæ, Guard. Herbip. Custodia Suevis vacabat. 

Alij vocales: R. P. Joannes Bruder, Senior Prov., Guard. 
M. Maijng.; R. P. Gasparus Leimbach, de Herbip., Guard. 
Brisac., SS. Theol. Doctor ; R. P. Melchior Breitter, de Gam., 
Guard. ibidem ; R. P. Jacobus Leib, de Gam., Guard. ibidem ; 
R. P. Joaunes Brendlin, de Frib., Guard. ibidem; R. P. 
Christianus Graffele, de Spira, Guard. Mont. S. Vict.; R. P. 
Adamus Bopp, de Brisaco, Guard. Villing. ; R. P. Georgius 
Leimbach, de Herbip., Guard. Hageno®. 

Absentes: R. P. Henricus Aber, Guard. Saarburg. ; R. P. 
Christophorus Schmidlin, Guard. Solodoranus, Conventus 
Oftonisb. et Ueberlingensis vacabant. 

Den 11. Aug. hat man das Ampt de Spiritu S. gehalten, nad) 
vorgehaltener lateinifcher Predig, de Immı. Concept. B. V. M., 
welche Lud. Schneider Lucern. gethan, aber mit folder Cun- 
fusion und Spott, dag man ihn hat abweiffen müfjen: sed non 
impunitus. 

Finito ofhicio ift dem Gapitulhauß widerumb und zum dritten 
Mal ald Provincial erwöhlt worden: A. R. P.M. Beatus Bis- 
halm, und diß omium votis cetera ferö omnia mans£re. 

Den 13. bin ich wider gen Ueberlingen, und den 19. Gott Lob 
wider zu Thann angelangt; und waren im Convent damahls fol- 
gende Perſonen: R. P. Fr. Joachimus Lang, Lector, Guard. 
et Custos Alsat. ; P. Fr. Adamus Studer, de Lucerna; P. Fr. 
Andreas Reichlin, de Solodoro; P. Fr. Andreas Keller, et 
Fr. Conrad Nördlingen, laic. scriniarius. 

Auf vorgedachtem Conftanger Capitul iſt unfer werthe Straß- 
burger Proving ber heiligen ungarijchen Königin Elisabetha 
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dediciert und geheiliget worden, und bero Schuß und Schirm unter- 
geben und anbefohlen, wie jie dan auch hiemit zu einer ſonderbahren 
Proving Patronin mit hochfeurlichen Ceremonien ift angenommen 
und angeruffen worden. Dahero bey und ber Brauch herfommen, 
bag man in allen Titlen der Provincial Miniftern, und in allen 
offentlichen Acten hinzugejeßet: ber Straßburger Proving, welche 
ber h. Elisabetha geheiliget ift. Que D. Elisabeth sacra est. 

Umb dieſe Zeit war ein erbärmliche und lang anhaltende Som— 
merhig und ungemeine Trüdhne, auch fchier Fein Waller in ben 
Bähen und Brönnen, dahero alle Mühlen faft ftil geftandten, 
und ein groje Theure und Noth umb Meel und Brodt enftanden. 

So wurde aud dag Studieren und Uebung in ben ſchönen 
Künften durch die PP. Societatis Jesu dißer Zeit wunderlich und 
mit grofem Zulauf und Frucht fort gepflanzet in Teutfchland, wie 
auch der Gottesdienft und Aufrichtung viler ſchönen Sodaliteten 
und Bruderfchafften, obſchon foldhe Patres in Frandhreich und 
anderftwo von Uebelgeſinnten ſehr geächtet wurden. 

“Andreas Nagi, ein befanter Rebell in Ober an ige thut mit 
Rauben und Plünderen grofen Schaden, wirb aber von Gabriel 
Bathori mit einem Pusican-Streid) jo hart getroffen, daß er tobt 
zu Boden fiel; allein Bethlen Gabor und fein eigener Geſandte 
zu Constantinopel verleumbden ihne am türdhijchen Hoff, alfo 
daß Bathori, objchon er fi, dem Kayßer zu Wien ergeben, aber 
zu jpath, abgefeßt und hingegen Bethlen Gabor zum Fürften in 
Sibenbürgen eingejeßt wurbe. 

In Franckhreich und Spanien war diſes Jahr Alles in Freudten, 
in teme Philippus, Infant von Spanien, mit Königs Henrici IV., 
in Frandhreich, ältifter Tochter, Elisabeta, oder Isabella, und 
hingegen ihr Herr Bruder, König Ludwig ber XIII., mit der In- 
fanlin Anna, von Spanien, welche beyde in einem Jahr und 
Monath 1601 gebohren, hochfeurlich vermählet worden. 

Den 7. Augft ergieng im Parlament zu Paris ein Decret wider 
bie Zigeuner oder Haiden, welde umbs Jahr 1427, zu Königs 
Caroli VIl. Zeiten, in Frandhreich fommen, und fi darinn biß 
daher beftändig enthalten, ohn angejehn, daß ihnen auf einem 
Reichdtag zu Orleans, 1561, das Laud verbotten worben ; wie fie 
dan auch auß Zeutjchland, ber vilen Mandaten und Policey Ord⸗ 
nungen ungeacht, nicht zu vertreiben geweſt. Anjeßo aber wurben 
zwey Zigeunerinn umb eines Mordswillen gehendht, und allen 
— gebotten, bey Straff der Galleer, ſich auß dem Land zu 
packhen. 
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Die Moscoviter verlangen ben ſchwediſchen Pringen, Herkog 
Carl Philippum , bes Königs Bruder, einen jungen Herren von 
12 Jahren, zu ihrem Zaaren; allein man gab ihnen fein Andwort, 
weil man jchwebifcher ſeiths denckhwol eben daß Bebendhen hatte, 
was mit bem polnijchen Prinzen Vladislao, ben fie zur griechifchen 
— treiben wolten: alſo müſten fie unverrichter Sach heim- 
ziehen. j 

Den 16. Nov. Hat ſich in der Graffihafft Marckh zu Bilefeldt, 
wie auch zu Ofnabrudh, und an anderen Orthen in Weitphalen 
ein in biefen Landen ungewöhnliches Erdbeben verfpüren Laffen, 
baf bie Häuffer darvon erfehüttert, Gläßer, Schüfjlen und Teller 
von den Simjen gefallen, bie Bäum auf ben Feldern gleichſamb 
gezitteret und die Mauren unterfchidlicher Schlöffer und Stätten 
groſſe Riffe befommen haben. Herr ftraffe un nit in deinem 
Grimmen. 

So war auch diß Jahr in Italien ein entjeglic, grofe Wafjers- 
noth, dan ſich der Po Fluß dergeftalten ergoſſen, daß er, jo weit 
er flieffet, etliche Tonnen Goldswerth Schaaden gethan hat. Die 
Tiber ift auch jo gehling angelauffen, bag man fich, wie dan zu 
alten Zeiten oft gejchehn tft, einer großen Ueberſchwemmung 
beforgte. 

Den 22tn December Hat ber durchl. Fürft Frank Gonzaga, 
Hergog zu Mantua, bie Schuld der Natur bezahlen müßen. 

Den 28tn December hat e3 ein graußames Ungemwitter mit 
Donneren, Pligen und ungeheuren Sturmwinden an bem Weeg 
Geftab bes MWeltmeerd, von Portugal an bis in die Niderlanden, 
abgeben. Die Schiffe feind in ben Häffen zerjchmettert worden und 
untergangen, wie vor Lisabona, in Bortugall, und im Terel ge= 
hen; über 2000 Cörper feind gezehlet worden, weldye bie See an 
das Uffer von Frandhreich,Engelland und Niderland ausgeworffen; 
ja dad Meer hat alfo gewüthet, bas es etlicher Orthen über bie hol- 
länbdifche Dünen, oder Sandberge, gefchlagen und überauß großen 
Schaden gethan hat. 

Sonften tft diß Jahr hierumb ein ziemlich gut Jahr gemefen, 
indem ed Korn, Wein, Obs, Heu und Eichel genug geben; ben 
6. Octob. hat man angefangen zu lefen, und haben wir an unferen 
Reben 7 Fuoder Wein und zimlich guth gemacht und 34 Ohmen 
gebettlet. Daß Fiertel Waigen galt 4 Pfund 10 #, Roggen 3 Pfb., 
Haaber 1 Pfd. 10 #; ein Ohmen Wein 2 Pfd., guter; gemeiner 
1 Pfd. 5, auch 10 35 ber Zentner Heu 6 3, au 753 4. 
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Den 26. Mart. dißes lauffenden 1612tn Jahrs hat R. P. M. 
Joachimus Lang, p. t. Guardian hujas, nachdeme in ber Ießteren 
Brunft alle bes Convents Documenten biß an etliche wenige, auch 
alle jeine eigene gethane und geftellte Rechnungen, legte Urbaria 
und Regifter zu grund und verlohren gangen, dba er wiberumb 
zur ruhigen Possession fommen, nit ohne ringe Mühe und Arbeit, 
auch allerlei Hinderungen, Ginreden und Verkleinerungen, orbent- 
lich Alles zufammen gezogen und in ein aigenhändig Handbuch, 
ober Urbar, zufammen gezogen, wie zu fehn in Archivio Con- 
ventus. 

A° 1600 hat fich jährliche Interesse vom gangen Corpore ber 
Capitalien Conventus laut R. P. Christiani Graffen, p.t. Guard., 
Regifter, jo noch neben etlichen wenigen überblieben, getroffen, be— 
BERRHIHER 156 Pfd. 683 7. 

Alfo hat er, P. Lang, außer denen 281 Pfb. 52, fo von ber 
Korn Güld zu Schlierbady erlöft worden biß ad annum 1617, 
inclusive summariter an ber Hauptjummen angelegt, benanntlich 

706 Pfd. 10 3, 


thut jährliches Interesse ........ 35 „ 6,8 & 
Hinzugethan die obere 281 Pfund 5 3, 

thut die gange Summ ......... 987 „ 15, 
Jährliches Interesse... 2.2... u „ 7,3. 
dumma des gantzen Corporis jährliches 

——— X—— 205 „ 14,2 u 


Item hat er den 23. Martij 1617 an 
gelegt 50, facit in toto interesse . . . . 208 4 „ 

In obigem Provincial Capitul zu Conftang ift von ben P. P. 
eximijs in diffinitorio einhellig beſchloſſen und ordiniert worben, 
under anderen nußlichen Sachen, baß in allen unferen Glöfteren 
bie rundte Tiſch in den Conventeren follen abgeſchafft und hin- 
gegen lange Tafflen, wie wir's nun insgemein haben, barfür auf- 
gericht werben follen. 

In diegem Jahr war das Gericht zu Thann alfo eingericht: 
Neben Herren Jundher Obervogt, Herren Jundher Ambtmann 
und Stattfehreiber waren folgende Gerichtöleuth: D. Bernardus 
Michel, Statthalter, Hanf Conrad Rotpach, Hauptmann, Herr 
Sohann Ströhlin und Hanf Jacob Schlofler, bes Rath. Bon ber 
Gemeind: Hang Mambre, Morand von Garth, Hanf Kuentz, 
Beat Wagner, Chriftoff Kegel, Pollen Wetzel; bie drey Meyer; 
4 Fürſprech: Wolff Rechberger, Hanf Andres Kıeh, J. Sigmund 
Faiftlin, der Apoteckher, und Auguftin Sengeyßen. 
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Den 25. December, am h. Shriftag, hat man im Baarfüßer 
Cloſter allbie, zu Thann, nach dem Brand daß erfte mal auf der 
newen Gangel, welche ihro Hochwürden H. Probft, Georg Wagner, 
bat machen laffen, in ber neu aufgerichten Kirch zun Baarfüjfern 
geprediget und Gott wegen abgewenbeter Peſt gebandhet. 

Umb dife Zeit ift ein Beden Knecht, von Wittenheim, von Jörg 
Kupler allhier mit einer Schofjgabel erjchlagen, daß er am 10. Tag 
hat fterben müjen. 

Umb gleiche Zeit ift einer von Lauterbach beym Rappen erftochen 
worden von Einem auß dem St. Amarin Thal. 

Bannwarthen zu Thann in biefem Jahr: Hanf Diebold 
Brüelin, Hang Hügelin, Adam Ihler und Martin Greyerriedt. 
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1613. Rd” P. Minister Generalis, P. M. Guilielmus Hugo, 
bemühet ſich in ſelbſt eigener hocer Perfon, mit einem Gefolg 
von 9 Perfonen, unjer werthe Straßburger Proving zu visitieren 
und fchreibt jelbiger vil jchöne, geiftreiche und heilfame Decreten 
und Sapungen zu halten vor. 

Die PP. Capucini halten zu Hagenaw umb ein Wohnung an, 
und verfpricht ihnen ein wol weyßer Magiftrat daſelbſt das Wil- 
helmiter Elofter, jo gemelte Herren verlaffen müeſen. 

In Italien entjtehn wegen dem Herkogthum Montferrat zwi- 
fhen dem Cardinalen Gonzaga, Namens Mantua, und bem 
Herkogen von Saphoy groje Weitläuffigkeiten, alſo das es zu 
einem offentlichen Krieg außfchluge, doch fuchte mans wider zu 
vermittlen. 

Kayßer Matthias jagt ein Reichstag an, zu Regenfpurg, wegen 
benen gravamina in Religiong PBuncten; alldorten werben bie 
Klagen ber Lutherifchen durch die Klagen der Gatholifchen refutiert 
und hindertriben, alſo daß nichts Hauptfüächliches ausgericht 
worden. 

Den 25. Junij ift P. M. Guard. mit dem edelveften Junckher 
Melchior von Rheinach gen Bruntrutt gefahren, zu Hoff celebriert 
und gleich nad ber Meſſ Ihro hochf. Gnaden Audieng erlanget; 
fein Bitt ware, das feine hochf. Gnaden (weil Ihro Gnaden Herr 
Weyhbiſchoff mit Tobt abgangen) unfere Kirchen bis auf ben 
28. Julij gnädigft weyhen wolten: weldyes er zu thun auch bewil« 
liget, mit 20 Perſonen und 14 Pferdten, darauf er ſich verlafien 
und heimgefahren und gerüft hatt. 
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Den 29. Junij hatt das Wetter, welches entfeglich wüthete, zu 
Sennheimb in den Kirchenthurn gefchlagen; ein Man ward er- 
ſchlagen und einer verleget. 

Den 30. dito ift ber ebelveft Jundher, Wilhelm Jacob von 
Ruoft, welchen P. Andreas Keller zuvor beichtgehört, zu Senn- 
heimb, gegen vier Uhr Abends, in Gott entichlaffen. R. I. P. 

Den 13. Julij ift der hochwürd. und hochgelehrte Herr Joannes 
Bernardus von Angeloh auf Italia, von Rom zu St. Ursiein, 
allda er Canonicus, anfommen, ben 14. gleidy ibidem pro suf- 
fraganeo et episcopo Chrysopolitano benediciert worben. 

Den 17. Julij haben ihro hochf. Gnaden ihr Verſprechen geän- 
dert und ben newen Herren Weyhbiſchoffen, unfer Kirch zu weyhen, 
führ geſchlagen. 

Den 26. dito hat fich ein erfchrödlich ungeheur Wetter mit ab- 
ſcheulichem, zu vor nie erfehnen Hagel ereignet; es gab Stein, fo 
pfündig, mehr und weniger, rund, eckhig, außgeſpitzt, barin auch 
andere Stein gefunden worden, fielen mit ſolchem Gewalt her- 
unber, daß nit allein an Gebäwen Tächer, Fenfter, Früchten, 
fondern au an Bieh und Menjchen grofer Schaden gefchehen; 
man glaubte nicht? anders, alß daß ſolches von Unholden und 
Heren herkommen, wie man dan bald barauf hin und wider wil 
dergleichen in Verdacht geweſte Perjonen eingezogen und mit dem 
Feur justificiert: hier 5, zu Maſſmünſter 2, zu S. Amarin 1, 
zu Gebwiler 3, zu Enſisheim 9 feind verbrennt worden. 

Den 27. Julij feind Ihro Gnaden, Rd"" D. Suffrag. Joannes 
Bernardus von-Angeloh, in ber Gutſchen, mit 4 Berfonen und 4 
Pferden, bey und ankommen, zu Dammerkirch, bie Pferd undt 
Gutſchen, nit ohne grofe Gefahr durch das Waller geſchwemmt, 
alſo bas Alles naß und verberbt worden. Er hatte bey fih R. D. 
Gallum, Hoff Caplan, Magistr. Ceremon., D. Wydenkeller, 
Secretar., ben Gutſchner, ete. 

Den 28., als in Dom. Dedicat., hat er die Kirch dedieiert und 
geweyhet in honorem B.V.M., S. Jacobi, Apost. Maj. tanguam 
Patroni primarii, S. Christophori, M.S.Josephi, sponsi B. V. 
Maris, SS. Innocentium, ete. ; item alle fünf Altär, alß 8. P. 
Francisci, Erasmi, Sebastiani B. V. et Jacobi, wie ſolches Alles 
zu fehn in den Bergamentenen Brieffen, fo im Archiv aufbehalten 
fein. Item hat er zwey Mahl, ald am Sonntag und Montag, in 
unferer newen Kirch gefirmt und etliche 100 confirmiert, deren vil 
gebeicht und zugeführt worden von P. Guardiano und unferen 
Zeuthen. 
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Sonften haben Ihro Gnaden beygewohnet und ihro zu Ehren 
baide Tag, im Gottesdienft und im Refectorio, am Eſſen Herren 
und Edle wie folgt: A.R.D.M. Georg Wagner, pr&positus 
ad S. Theob. et rector in Sentheim, hat summum Ofhieium 
gehalten; R. D. M. Benedictus Hardter, Canon. et Custos, 
R. R. Joann. Ulric. Hinderer, Can., dife zwey haben Reveren- 
dissimo inserviert; R. D. Nicolaus Maffrey, Cant.can.; R.D. 
Casparus Cabelius, Can.; R. D. Balthasar Sartorius, Canon.; 
R.D.M. Adamus Fautsch, Parochus et Can. ; R. D. Antonius 
Worpe, Capell.; R.D. Matth. Buser, Coadjutor; von welt- 
lichen Herren waren zugegen : Sundher Joann. Paulus von Ruoft, 
Obervogt ber Etatt und Herrfchafft Ihann und Sennheim ; Junckh. 
Richard Klötzlin von Altenach, Oberamptmann; Junckh. Melchior 
Reinach, von Michelbach, difer vorder öfterreich. Landen bejtellter 
Obrifter ; Junckh. Wilhelm von Ruoft, V.O. L. Auschutz; Jundh. 
Michel Schenckh von Schendhenftein; Jundh. Jacob Zhrein, von 
Morſchwiler; Junckher Hand Ludwig Zhrein, Heren Obervogts 
Tohtermann; Junckher Wolff Wilhelm von Eptingen, zu Alt- 
kirch; Sundher Hanf Adam von Eptingen, fein Sohn ; Herr Martin 
Meyer, ber Statt und Herrſchafft Thann Stattichreiber und Gegen- 
händler; Herr Albert Meyer, fürſtlich murb. Stifft Rappenmaf- 
Pfenning-Einnemmer, Schaffner zu Lutenbach; Herr Bernard 
Michel, Statthalter allhier und bes Gottshauß Pfleger, ober 
Syndicus; H. Hanf Conrad Rottpach, H. Hanf Strölin, H. Hanf 
Jacob Schloffer, alle des Raths allhie; H. Hanf Jacob Rein- 
boldt, Stattjchreiber zu Enfisheim; H. Balthafar Wamejter, 
Organift; H. N., Schulmeifter. Ex nostris 3 Sacerdotes et 2 
fratres, etc. 

Rd°” Suffraganeus hat auf Befelch ihro fürftl. Gnaden nichts 
wollen annemmen in Bebendhung, dag wir grojen Koften gelitten 
in Zurüftung bed Fürftens, jo ausbliben. 

Den 26. Sept. feind etliche ber hiefigen Rhäten auf Enfishelm 
erforbert, Morgens bem Malefiß Gericht beygewohnt, und da— 
ſelbſten auf felbigen Tag 4 Heren, barunder bes alten Hinderers 
Haußfrau und Doctord Weitenbachs Mutter geweien, verbrennt 
worden. 

Gabriel Bathori fangt in Ungaren grofe Händel an, haufet 
mit unmenfchlicher Tyranney, wird endlich von einem kayßerlichen 
Kriegsoberften, mit Hilff 50 feiner eigenen Soldaten, erjchlagen, 
und aljo feiner Tyranney ein End gemacht. 

Weil noch Polen, noch Schweden, den Rufjen einen Zaarum zu 
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geben, berebt werben kunten, alfo haben fie fich eines anderen bebacht, 
und Michaälem Fedorowig, bed Patriarchen in Moscau Sohn, 
ein — von 17 Jahren, zu ihrem Zaaren angenommen und 
geerönt. 

Den 29. Maij ift die Sm, ſonſt ein kleiner Fluß, allſo über- 
geloffen, daß das Waller zu Weimar, in der Statt, ſechs Ehlen 
hoch geftanden und zu den Schieglöchern der Stattmauren hinein 
geloffen ; was Schaden es gethan auf bem Land und in Stätten, an 
Gebäuen, Brüdhen, ete., ift mit zu beichreiben. Ueber 1000 
Menfchen, des Viehs nit zu gebendhen, feind darin umbkommen. 

Den 30. Maij wird von Arles aus Frankreich gefchriben: bie 
Anwohner des Lands, Camargue genannt, wurden gewahr, das 
langs dem Rhodano eine unzählige Menge Eleiner weiſſen Würm- 
lein gefpürt worben, welche nad) 3 Tagen ſchwartz, und innerhalb 
Monaths Frift graulecht, und endlich zu rechten Heufchredhen 
worden, allerdings in der Form und Geftalt ber orientalifchen 
Heuſchreckhen: die hätten weit fliegen können und einen Strich 
Lande von 1'), Stunden in 7 oder 8 Stunden fo kal und biß auf 
bie Wurgel abgefreffen, bad nit anderft ausgefehn, ald wan ed 
verbrennt wäre; fie frajlen auch dad Getraid auf, fo daß man ben 
Schaden auf etlich taufend Malter ausgerechnet ; ald nun in Ca- 
margue alles abgefrefjen, zohen fie in Provence, Languedoc ; 
entlich haben fie fich die Nhone hinauf, in Bourbon und jelbe 
Gegend gezogen, allwo fie der Winter überfallen, mattgemacht 
und getödtet hat. Sie haben ihre Eyerlein, fo etwas neöfere als 
Omeißen Eyer waren, gleichjam in einer Hilfen zufammen gelegt 
und in bie Spält und Löcher der Erben gelegt, oder in den Sand 
—— welches, als es die Bauren gewahr worden und der 

brigkeit zu Arles, Tarrascon und Beaucaire angezeigt, hat man 
ausruffen laſſen und verſprochen, für ein Pfund dergleichen Eyer- 
bilfen ein Grofchen zu bezahlen, da haben bie Leuth deren ein un= 
glaubliche Zahl zufammen gebracht, nemblich bey 2000 Centner: 
wie vil Million 1000 Eyer het diß abgeben, und wie vil taufend 
Million Heuſchreckhen hätten fie geheget, fo feind fie, Gott lob, 
verberbt worden. 

Den 3. October gieng ber Herbft hier ein und war ein Glüdh 
Herbit, wie auch bie Ernd, weil der grofe Hagel gar vil gefchabet. 
Die Herren Canoniei machten in Toto nit mehr ald 31 Gulden 
Zehnten. 

Den 26. Julij war ein fo ſchwähr Wetter, daß Stein gefallen, 
beren brey 1 Pfund gewogen. 
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Bannwarthen in dißem Jahr waren : Ehriften Brucder, Martin 
Kreſſ, Hank Diebolt Fritjc und Martin Rothmeyer. 
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1614. Der Eingang dißes Jahrs war gang gelind, nach heil. 
Drey König Tag ware es ein fo annembliches Wetter, wie Mitten 
im Merten, aljo daß auch die Vögel zu niften begunten ; im Auß— 
gang bed Mertens aber warb es Falt, rauch und ungejchlacht, mit 
folchem Froft, Schnee, Wind und Tufften, daß man nicht ohne 
Gefahr reiffen Eönnen; die Baum und andere Gewächſe feind 
erfrogren, auch viled Vieh umbfommen. Wie hernad ber Schnee 
geſchmoltzen, feind groffe Wafjergüffen entjtanden, daß vil Fleckhen 
und Dörffer überſchwemmet, auch vil Menjchen und Vich erjoffen. 
Gott woll unf weiter vor Unfall behüten. 

Den 13. Merken hat man bier abermahl 3 Heren verbrennt, 
deren Nammen nit rathſamb zu nennen, weil bie Familien annoch 
bey Leben und dardurch beſchämet werben möchten. 

Sn dem April fahe man im Reich, aber meiften Theils in Böh— 
men, allerhand wunberbahrliche Gefichter am Himmel, gange 
feurige Heerwägen, gange Armeen geharniften Soldaten und 
Männern, welche gleichfam mit einander ſcharmutzierten mitgroßem 
Luftgefährey. 

Den 22. Meyen hat man hier einen Erbbidem verjpüret, daß 
Alles fich wie ein Wiegen bewegte, hat aber nit lang gewähret und 
feinen fonderlihen Schaden gethan; aber in Stalien und anderftwo 
vile Häufjer, Kirchen und Thürn bejchäbiget oder gar zu Boden 
geworffen. 

In dem römiſchen Reich tft noch Alles allarmiert, und conti- 
nuiren bie Streitigkeiten wegen ber Religion noch immerdar, ohne 
daß Mitel erfunden werben, felbige abzuthun; die Jülchiſche In— 
haber werben unter einander jelbjt ftreitig: der Churbrandenbur: 
giſche Printz lauftert auf die Statt Düffeldorff und will felbe mit 
400 Man überrumplen, weiler vernommen, daß Pfaltz Neuenburg 
feine Böldher darauf gezogen, hat ihm aber mißlungen, weil ed zu 
früh auskommen. 

Den 28. Juni) ift Pfaltzgraff Wolfgang Wilhelm, nach abge- 
ſchworner Kegerei, Catholifch worden mit großem Vertruß der 
Lutheraneren und Calviniften, und hat ſich dem Kayßer gänglich 
ergeben, befomt auch auf Eeithen Spaniens alle Assifteng und 
BVerheifjungen. 
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Spinola, ber ſpanniſche Generalissimus in Niderlanden, nimmt 
Weſel ein, zerftöret die Statt Mühlheim und Aach, die 2 rebellifche 
und dem Kayßer widerfpännige und in bie Reichsacht erflärte 
Stätte; wie wol die Herren Statten Wefel wider fuchten einzus 
nemmen, jo wolte fi Spinola nit barzu bequemen, man raumte 
ihm zuvor Jülch ein. 

Den 9. Julij begabe ſich Herkog Joan Sigmund, Churfürft zu 
Brandenburg, auß innerlihem H. Eyffer scil., von ber lutherifchen 
zur calvinijhen Religion, und wurd auf einem Keper ein Mam— 
meluckh; da ficht man bie jchöne Einigkeit der Sectieren. Ihme 
wiberfprachen zwar bie lutherifche Prediger auf offentlichen Cantz— 
Ien, richten aber anderft nichtd auß, ald das er fie nach und nad) 
gäntzlich abgejchafft und alle feine Landen calviniſch gemacht hate. 

Umb dieje Zeit empörten ſich die Burger zu Srandhfurt, ber 
Juden halben, festen den Rath ab, tractierten die Juden fehr übel 
und nahmen ihnen alles Beite hinweg, werben deſſwegen in bie 
Acht gejeßt. Gleiches Unglückh traffe auch die Statt Braunfchweig, 
in welcher fich der Pöbel gleichfahls empöret wider ihren newen 
Hergogen Friderich Ulrich. 

In Franckhreich kam es mit der Königin und ben Condzeifchen 
zur Thätlichfeit, wird aber zu S. Manchould wider Frid; allein 
bliebe bey den Pringen ber alte Haſſ wider bie Spanier und 
Italiener, fonderlich wider ben Marquis d’Ancre, ben bie Königin, 
als ihren Landsmann und Favoriten, zum Marchal de France 
und Gubernator zu Amiens gemadt. Der Duc de Vendosme 
und die auf Poictiers griffen auch zun Waffen, werden aber bald 
wider gejtillet. 

Ludovicus XIII. , König in Frandhreich, wird majorennis 
erkläret, weil er würcklich das 14. Jahr feines Alterd angetretten, 
und fangt fein Regierung felbiten an, wie wohlen feine Eönigliche 
Frau Mutter in der That noch allzeit Regentin verblieben. 

Den 23. Julij richtete man zu Paris, auf der newen Brudhen, 
bie herrlich ſchöne, ährine Statuam Königs Henrici IV., welche 
ber Hertzog von Floreng ſchön Fünftlich Hat machen laſſen und feiner 
Baaß, der verwitibten Königin, verehrt hat, auf; wie fie daſelbſt 
magnifie zu jehen ift. 

In Spanien hat es daß Anſehn, ald wolte e8 mit dem Herkogen 
von Saphoyen, wegen bem Montferratifchen Weßen, zu einem 
blutigen Krieg fommen, ohngeachtet ber päbjtliche Nuncius ſich 
Din bemühet, ben Krieg von Italien abzulehnen und Frid zu 

en. 


23 
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Jacobus J., König in Engelland, findet bey feinen Parlaments 
Herren wiberfpännige Köpfe, die wöllen ihm bie königliche Ober- 
berrlichfeit nit zulaffen, auch in feine Begehren nit einwilligen, 
welches ihn vertroß, daß er Ginige in Verhafft feben ließ; waß 
darauf für ein Erfolg entftehn werbe, wird die Zeit lehren. 

Den 1. Augjt war in Böhmen und Defterreich ein ſolch entjeß= 
liches Donner und Hagelwetter, daß man meinte, der jüngfte Tag 
wöl einbredhen; bie Hagelfteinen waren wie Hüener Eyer, ver— 
ſchlugen alle Tächer, Fenſter, Früchten etc. und befchädigten vil 
Menſchen und Vieh; fo fchluge auch etliche Mal der Strahl ein 
und verbrennte vile Häufer und Scheuren. 

Umb dieſe Zeit hat feine hochfürſtl. Durchlaucht, Herr Leopold, 
Ertzhertzog von Defterreich, Abbt zu Murbach und Luders, resig- 
niert, und ift an fein Stell erwöhlt worden D. Leopoldus Wil- 
helmus, auch Ergher&og von Oeſterreich. 

In dießem Jahr hat ihro Hochwürden und Gnaden, Biſchoff 
Julius, zu Würtzburg, unfer, des heiligen seraphiſchen Ordens, 
fonderbahr grofer Batron und Gutthäter, auf feine eigene und 
grofen Unföften und grosmüthige Freygebigfeit unfer bafiges 
Baarfüßer Cloſter völlig und überauß herrlich neu laffen bauen. 

Diefes Jahr war allhier zu Thann das Gericht aljo eingericht: 
Herr Jundher Joan. Paul von Ruoft, Obervogt; Herr Jundher 
Richard Klöglin von Altenach, Amptmann ; Herr Martin Mayer, 
Statt und Amptfchreiber; Herr Jacob Log, H. Diebolt Ruffbaum, 
Hank Huens und Pollen Wepel, des Raths und Urthelfprecher; 
bie 3 Meyer im Thanner Gericht ; von ber Gemeind und Burger— 
fhafft: San Mambre, Hanf Kueng, Morand von Garth, Chriftoff 
Kegel, Beat Wagner, Ambrosius Schnebelin ; A Fürſprech: Wolff 
Rechberger, Sohann Sigmund Feiftlin, der Apotheckher, Auguftin 
Sees und Simon Raud). 

Umb eben dieſe Zeit hat man allhie Einen von Gallfingen mit 
dem Schwert hingericht, weil er einen Scherer von Entſchingen 
zu tod gejchlagen hat. 

Den 13. Martij ift allbier feelig in Gott entfchlaffen der vor— 
geacht Herr Johann Conrad Rotpach, des Raths allhier und Statt- 
fenner der Herrichafft Thann. 

Den 8. Junij hat Hanf Ulrich Wilhelm dem Thomen Bur, jo 
ber Hogenſchützen Zeiger gewejen, durch einen Schenckhel geſchoſſen, 
daß er den 17. dito geftorben. 

Den 14. Aug. tft ein geladener Salpwagen über bed Hanf 
Richard Braun feel. Söhnlein gangen, fo 5 Jahr alt, bey dem 
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Stokhbronnen auf dem Platz allhier zu Thann, und hat ihm 
auf Gnaden Gottes nichts gethanz vil ehrliche Leuth haben zu= 
geſchaut. 

Den 19. Augſt hat man allhier abermahl A Perſonen verbrennt, 
von Altthann, Martin Brielins Frau, Peter Schabres Wittib, 
H. Hanf Theobald Küblers feel. Magd und bie alte Kühhirtin 
bafelbften. Gott gnad ihrer Seelen. 

Dijes Jahr ift der Wein zimlich faur gewaren, ber Ohmen galt 
2 Pfund 10 2, der Rangenwein 4 Pfd. 10 3, ein Viertel Weigen 
5 Pfd. 10 #, der Roggen 4 Pfd. 5 #, die Gerften 3 Pfd., der 
Haberen 1 Pfd. 102. 

NB. Weil mar 1610 auß erweglichen Urfachen ein Rappen auf 
ein Map Wein Accis gejchlagen, haben die Schwartwälder Bauren 
protejtirt und nichtd geben wollen bi anno 1614. Alſo ijt ein 
löbliche Regierung vermögt worden, ein Regiment Fußvolckh und 
etliche Reutter anzunemmen, jo auch geſchehen; ift aber mit Hilf 
ber Herren Eydgenoſſen, des Hertzogs von Würtenberg und des 
Marggraffen im September, zu Rheinfelden, verglichen worben 
mit jehr grofem Unkoſten des Lande; hiefige Statt allein hat 460 
Gulden bezahlen müfen. 

Bannwarthen waren in dießem Jahr folgende vier ehrliche 
Männer: Friderich Fifchelin, Martin Ihler, Paulus Erb und 
Hank Görg Ströhlin, 
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1615. Zu Anfang diſes Jahrs fiele den 8. Jenner ein groſer 
Schnee, und darauf erfolgte ſolch ein ſcharpfe Froſt und grimmige 
Kälte, daß nicht allein der Weinſtockh, ſonder auch vile Bäum er— 
frohren, und ſonſt Mangel an Meel war, weil man kaum mahlen 

nte. 

Difen Winter fande Ludovicus XIII., König in Franckhreich, 
ein herrliche Gefandfchafft, M’ de Vendosme, Ritteren von Maltha, 
nad) Rom zum Babft Paulo V., ihme feine Findliche Obedieng zu 
bezeugen, mit gröftem feinem Vergnügen und der ganken Statt 
Rom fonderbahren Freuden, welche benjelben königlich empfangen 
und beehrt hatte, 

Venedig verbündet ſich mit ben Schweigern; Oefterreich und 
Spanien zerfallen mit gemelter Republic, darauf gehet ein blu= 
tiger Krieg an, und geichehen beyderſeiths groſe Verwüeſtungen: 
und wurbe bifes der Uſtkockhiſche Krieg genennt. Inzwiſchen gieng 
ber venetianifche Doge, Marc Antonio Memo, mit Tod ab, an 
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beffen Stell Joannes Bembo, Procurator von S. Marco, ein 
Herr von etlich und fiebenzig Jahren und grojen Meriten, erwöhlt 
worben. 

Der Pfaltzgraff Wolff Wilhelm von Neuenburg reformiert in 
feinen Landen, laſſt die Schloß Kirchen catholifch wider weyhen, 
Meſſ legen, Processiones, Faften und den neuen Galender halten. 

Der Jülchiſche Krieg geht wieder an; Chur Brandenburg bejegt 
die Statt Hervorden, die Staaden befeftigen Emmerich, und bie 
Spanier verfchangen fi in Wefel; Brandenburg belägert bie 
Statt Braunfchweig, deren die Hanfeeftätt Succurs ſchickhten; 
darauf geſchahe auf Einrathen der Herren Staaden und kayßer— 
lichen Geſandten ein Stillftand, und darauf der Fride. 

Den 27. Maij revoltieren die Burger zu Wormbs eben auch, 
wie die zu Srandhfort vor einem Jahr, auch wegen der Juden 
Wucher, plünderen die Judengaſſen; Chur Pfaltz ſchickht dem 
Magistrat Hilff wider die Aufwidler, und nimbt die Rädelführer 
in Berhaft, bericht dejjen den Kayßer und erwarthet, waß hierin 
zu thun jeye. i 

Zu Berlin entjtuende gleichfahls ein gefährliche Aufruhr, weil 
ihr Herr, ber Ehurfürft, die Religion geändert und auf lutherifch 
ealvinifc; worden ; fie ftürmten der calvinifchen Predigern ihre 
Häufer, jchlugen die Fenfter ein, zerriffen ihre Bücher und richten 
alles Unheil an. Der Marggraff, Hank Görg, ritte in der Statt 
herumb, wolt den aufrührifchen Pöbel ftillen, wurbe aber jelbjt 
durch ein Steinwurf verwund und Fam in Lebens Gefahr, dan es 
fam zum Gefecht, in welchem 10 feiner Leuthen und 3 von ben 
Burgern umbfommen und erjchoffen worden. 

Den 1. Augft entjtuend ein andere Aufruhr zu Delfft, in Hol- 
land, wegen Vermehrung des Impö auf Korn und Gerften, und 
hingegen bed Accis auf Wein Verminderung; der gmeine Man 
meynete, die Arme wurden hiedurch bejchwäret, die Reiche aber, jo 
allein Wein trinckhen, giengen lähr aus, ftiffteten berowegen ihre 
Weiber und Kinder, in grofer Anzahl vord Rathhaus zu gehen, 
und die Sach beym Alten machen zu verbleiben. Die Weiber banden 
ein blau Vürtuch an ein Stangen anftatt der Fahnen, ftürmeten 
zuerjt bed Accismeifterd Hauß, wagten fich aufs Rathhauß, ſchlugen 
die Fenſter ein, brachen in bie Gemach, zerreifiten die Bücher, und 
trieben ein ſolchen Muthwill, das es Soldaten nit ärger machen 
Fönnten. Die Herren Staaten nahmen die Rädelsführer beym 
Kopf und liegen fie abjtraffen. 
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Print Cond& macht grofe Händel am franköfifchen Hoff, miß- 
rathet dem König feine frühzeitige Heurath mit der fpannifchen 
Infantin, aber vergebens; er will aud) ein Reforme haben an dem 
föniglichen Hoff, weil ihm der Marquis d’Ancre, jo Alles bey der 
Königin galt, ein Dorn in benen Augen war, fo aber dem König jo 
mißfiel, das er innert 4 Wochen, wo er nit abjtühnde, vogelfrey 
fein folte: darauf ed zu blutigem Krieg Fam, da bald diſe, bald 
jene Partey unterlegen. 

Den 27tn Martij ftarb Margarita, des verftorbenen Königs 
Henrici IV. erſte Gemahlin, von der er ſich, mit Dispensation 
bed Pabſts, weil es ein gezwungene Ehe war, und ihrer felbft 
eigenen Bewilligung, hat ſcheiden laffen, mit Condition, das fie 
alß ein Königin lebenlänglich passieren möge. 

Den 2. September langte die königliche Braut bes fpannifchen 
Infanten auß Frandhreich an in Spanien, und wurde mit un- 
ausfprechlichen Freuden empfangen, weil die Grandes nun ver- 
gnügt, daß dieße 2 Cronen fo eng verfnüpft wären, das ba fie Feine 
Hinderung mehr von Franckhreich in ihren Kriegen zu befürchten 
hätten. 

Den 7. October wurde endlich der langwürige Krieg zwifchen 
Schweden und Moscau zu End gebracht, und durd Vermittlung 
bes englifchen Gefandten ber Fried gemacht. 

In Polen gieng es auch fchlecht her; wegen allzu langen Kriegen 
wurben bie Böldher beyderſeiths abgemattet und die Kriegs Caſſen 
erihöpft. Die Ruffen verlangten zwar Frid, allein weil die Polen 
Smolensko nit heraußgeben und ber Print Vladislaus den Titul 
Moscovitifcher Zaar, als ber von den Rufjen vor Michaäl Fedo- 
rowig erwöhlt worden, nit abthun wolt, wurde nichts daraus, 


Der Türdh bietet Friedens Tractaten an denen Chriften, da fie 
ihn am meiften fürchten; jelbiger wird auch auf 20 Jahr lang 
geſchloſſen und beftättiget. 

Dießen Summer durch fahe man umb Straßburg und Hagenau 
verjchiebene Mahl fehr wunderfame Feuersgefichter am Himmel, 
wie nemlich etliche Mal gange grofe Wellen Feur vom Himmel 
herabgefallen; und ſtuend zwifchen Straßburg und Hagenau ein 
feurige Kugel an dem Himmel; waß diß bedeuten wölle, weiß der 
höchſte Gott. 

Sonften feind große und ungeheure Sturmwind hierumb und 
anderſtwo mehr entitanden, welche vil 1000 Baum aus ben 
MWurplen heraußgerifien. 
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Zu Ruffach feind 7 Heren verbrennt worden, worunder etliche 
von den fürnemmeren Weibern ber Statt follen geweſen jeyn. 

Die Türckhen belägeren die grofe perjianifche Statt Irwan, 
werben aber von dem Sophi mit 40,000 zu Pferd gejchlagen und 
die Statt entjeßt, worauff zwifchen beiden der Friden zwar erfolgt 
und gejchlofjen worden, hat aber nicht lang gewähret. 

Die catholiſche Religion nimbt in Abissinia under bem catho- 
lichen König Susneo und dem auch catholifchen Patriarchen ſehr 
zu, und obmwohlen die aufrührerifchen Alexandriner ſich mächtig 
barwider auflehnen, fo werden fie doch dapfer vom König gedempft. 

Sonſten war diß Jahr ein folcher heyſſer und dürrer Sommer, 
baf die Früchten und Garten Gewächs mehrentheilg verdorret, 
welche Dürrung auch verurfachet, daß hier und dar vile Brand ent- 
ftanden, ſowohl in den Wälderen, als Felderen und Dorffichafften, 
bie in der grojen Hitz deſto mehr umb fich gefreifen und bejto 
ſchwährer gelöjcht werden funten. 

Es joll auch dieſes Jahr ein Weib, zu Lautmarig, fünf Kinder, 
halb Menſchen und halb Hunden, zur Welt gebohren haben. 

Zu Bononia hat ein Burgersfrau ein Mägdlein auf die Welt 
gebohren, jo ziemlich groß, aber ohne Kopf ware, und wo fonft der 
Hals pflegt zu ſeyn, ſahe man das Maul, mit allen Zähn wol 
verjehn, binden herab hieng ein dünnes Heutlein, wie ein Hand, 
breit herab. 

Ehen in dißem Jahr ift im Heumonath zu Wolffersdorff, im 
Suntgau, ein Mifgeburth auf die Welt kommen, benanntlicyen 
2 Mägdlein, Zwilling, welde ganz zufammen gewachſen. 

Den 19. November famen zu Pegio zwey Knäblein, Zwilling, 
auf die Welt, deren eines ſchwartz, daß andere weiß war; bije 
waren an dem Bauch zuſammen gewachfen und hatten nur einen 
Nabel, am übrigen Leib waren jie jonft vollkommen gebildet, und 
ſcheinte, als wan fie ſich umhalſeten und eind das andere umb- 
armete. 

In diefem Jahr ijt Herr Hanf Mambre& und Herr Johann 
Wolfgang Rechberger in den allbiejigen Rath fommen. 

Den 22. April ijt die Brotlauben, welche anno 1549 aufgericht 
worden, wo aber anjeßo Herr Niclaus Guggenberger wohnet, von 
gemeltem Herren Guggenberger an fich von der Statt erfaufft 
worden, grad gegen 8. Theobalds Kirch hinüber. 

Den 13. Martij ift ein ſolch ſcwwär Wetter gewefen, mit Wetter- 
leihen, Donneren, Bligen etc., das man meinte, die Welt folt 
untergehn, iſt jedoch ohne Schaden abgangen. 
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Den 13. Maij feind allhie bie Reben erfroren von einem Him- 
melsgefrüft, nachdem fie ſchon faft einer Zwerchhand lang gewachfen 
ewejen 


Den 13. Aug. hat man allhie 2 Weiber verbrennt, bed Niclas 
Müllers Wittib und Baltzer Lopen Wittib, feind aber zuvor geköpft 
worden. Ä 

Den 9. Dec. aber 2 Weiber geföpfft und barauf verbrennt, 
Jacob Ruch feel. Wittib und Pauli Küwers feel. Wittib. 

Dis Jahr ift wegen befagtem Gefrüft wenig, aber guten Wein 
gewaren, weil ed fehr heiß war ben ganken Sommer. 

Bannwarthen: Adam Haffner, Benediet Schönreichert, Hans 
Jacob Tſchamſer und Diebolt Bur. 
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1616. Den 24. Martij gibt ihro fürftliche Gnaden, Bifchoff zu 
Conftang, Jacobus, Liceng, Ihro hochwürdigſten Fürften und 
Herrn, Herrn Joanni Friderico Hund, von Saulheim, Fürften zu 
Heütersheim, Johanniter Ordens durch Germanien Grosmeifter, 
zu unferem daſigen Baarfüfler Cloſter den erſten Stein zu legen 
um zu benedicieren fampt ber Kirchen, welche er für unß erbauen 

aſſen. 

Den 5. Mart. belägern die Uscockhen die venetianiſche Feſtung 
Gradisca vergeblichen; nemmen doch etlich Ort ber Republic 
hinweg mit betrüglicher Aufſteckhung venetianiſcher Fahnen. Der 
Hertzog von Saphoyen wird in die Enge getrieben, bekombt Hilf 
wider Spanien von Venedig. 

Don Pedro Toledo, ſpanniſcher General, muthete den Hertzog 
von Nemours an, den Hertzogen von Saphoyen zu vertreiben, mit 
Ferſprechen, er wurde von ſeinem König das Hertzogthum zu lehen 
bekommen; da aber der kluge Hertzog die Brief wider ſich in die 
Händ bekommen und die Conspiration wider ſich geleſen, gieng der 
Krieg ärger als nie an, zu Land und Leuths Verderben; die Spa— 
nier fielen mit 30,000 Man in Piemont, der Hertzog hingegen 
ind Mayländiſche und Montferratiſche, nam bie Statt Villanova 
ein und plündert vil Dörffer; man fuchte Friden zu machen burch 
päbftliche, Frangöfifche und engelländifche Mediation, aber Alles 
gieng zu nichts. 

Den 14. Julij fiengen die Spanier an, einen Orth nach dem 
anderen in den Niderlanden einzunemmen; Graff Heinrich von 
Berg, mit 9000 Man, nahm Dordmunt, Soest, Lipſtatt und 
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Schermbeckh ein, und gebrauchen ſich der Jülchiſchen Uneinigkeiten 
meiſterlich. 

Den 19. Julij werden die aufrühriſche Burger zu Franckhfurt, 
als die 3 Rädelsführer, se. Vincentz Fettmilch, Conrad Schoppen 
und Conrad Gerngnoſſ, zuerſt exequiert, nemblich ed wurden 
ihnen, als meinaydigen, bie 2 fördere Finger der rechten Hand und 
barauf die Köpf abgejchlagen und auf den Brudhen Thurn auf: 
geſteckt; Fettmilch aber gevierteilt und die vier Theil auf den vier 
Hauptitrafjen aufgehendht, fein Hauß gejchleifft und ein jteinerne 
Schandfäule mit eingehauener Urſach dahin geſetzt, auch Weib und 
Kind auf ewig verwiſ en; Anderen, als Jörg Ebelen, einem Schwartz⸗ 
ferber, jeind die zwey Finger und das Haupt abgefchlagen und auf 
ben Brudhen Thurn aufgeſteckht, noch drey aber enthaupt worden, 
neun Andere wurden mit Ruthen geftrichen und bannisirt etc. 

Den 29m Julij wurde die Kayßerin zu Prag Königin in 
Böhmen geerönt und vom Pabſt mit einer geweyten guldinen 
Roſen bejchendt; item ward D. Melchior Clesel, Biſchoff zu 
Wien, der bey dem Kayßer in grofen Mstime war, mit dem Car- 
dinal Hut, jo ihm der Cardinal von Dietrichftein aufgejegt, von 
ihro päbftlichen Heiligkeit beehret. 

Conde bittet umb Friden, da er jahe, daß der König mit feiner 
neuen Gemahlin von Bourdeaux abgereiſſt und zu Rochefoucault 
anlangte, beme der König, auf Einrathen des Hertzogs von Nevers, 
Gehör gibt und zu Loudun, den 13. April, in 54 Articul ge- 
ſchloſſen worden. Underdeſſen fallt der Königin ihr Gemach, darin 
fie mit vilen vornemmen Herren in Conferengien war, ein, doch 
alfo, das die Königin famt Etlichen salviert worden, die Andere 
aber mit noch heilbahren Wunden barvonfommen. 

In deme man nun meinte, in Srandhreich folte Alles ftill jein, 
erhebt fich der dritte innerliche Krieg: Marquis d’Ancre, welcher 
allen frangöfifchen Bringen ein Dorn in den Augen war, weil er, 
als ein Ausländer, jo vil, ja Alles bey Hoff galte, wurde in feinem 
Gouvernement, in ber Picardie, beſchimpft, und feine Beampte 
zu Peronne ausgeſchloſſen, das Elagte er bey Hoff; die Urfach fiel 
auf Print Conde, dijer wird ind Louvre gejeßt und gar in bie 
Bastille gebracht: fo dan ein neue Aufruhr under dem Pöbel, ja 
endlich ein blutigen Krieg abgeſetzt hatte. 

D. Marcus Antonius de Dominis, gewejjter Ertzbiſchoff zu 
Spolatro und Primas in Dalmatien, fonften ein gelehrter Mann, 
weiß nicht aus waß Beweg-Urfachen, verlafit fein Ergbiftum, zieht 
in Engelland und ſchwört den wahren catholifchen Glauben ab, 
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und wird ein calvinifcher Ketzer, mit gröfter Nergernuß der gangen 
eatholifchen Kirchen und ihro päbftlichen Heiligkeit gröften Hertze— 
leydt. 

In diſem Jahr gehet der Krieg wider aufs neu an zwiſchen 
Guſtav Adolpho, Könige in Schweden, Sigismundo, in Polen, 
und Christierno IV., in Dennemarckh, und Moscoviteren. 

Den 4. Augſt hat ſich im Schweitzerland ein förchtlicher und 
ſchwerer Erdbidem begeben, welcher vile Häuſſer über ein Hauffen 
geworffen hat. 

Den 2. Julij halten unſere Baarfüſſer zu Speyr ihr Provincial 
Capitul sub Præsidio Rd” P. M. Gabrielis Faber, Commis- 
sarij Generalis, in welchem zum XXXIX. Provingial Minifter 
einhelliglich ermöhlt worden Fr. Casparus Leimbach, de Her- 
bipoli, S. S. Theologisee Doctor, ex Collegio Rom. S. Bona- 
ventur®, Guardian zu Breyfach, ein grundgelehrter Dann und 
hochberümpter Prediger, welcher ber erſte gewejen, welcher nadı 
den gefährlichen Kriegsempörungen und ketzeriſchen Trublen in 
unferer werthiften Proving die Studia wider angefangen, promo- 
viert und zu erhalten beflifjen war. 

A. R. P. M. Guardianus noster ift wiberumb confirmiert 
worden in feinem Ampt und den 18. dito wider gefund allhier bey 
ung angelangt. 

Einen herrlihen Sommer haben wir bifes Jahr gehabt, dan 
Regen und Sonnenſchein, alß die Urfachen aller Fruchtbahrkeit, 
haben einander bergeftalten abgewechflet, das es faſt allzeit zu 
Nacht geregnet, und aber bed Tags die Sonne überauß warm 
geichienen, wordurch beyde, Korn und Wein, wohl und überflüſſig 
gerathen, die Ernd frühe zeitig, wie auch Heu und Omat trudhen 
eingebracht worden. 

Den 10. September hat man angefangen zu leſſen und hat ein 
treflicher Herbft und fehr guter Wein abgeben. Man hat fat 
durchgehnts vom Schatz 6 Bittich, auch mehr geleffen. Der neue 
Mein, gemeiner, galt von ber Trotten hinweg 2 fl., der Rangen 
Mein A Pfund Stebler. 

Sonften ift daß Obs diß Jahr, wie auch die Eichlen, wegen gar 
zu vilen Ruppen undt Mayenfäfferen, auch anderem Ungeziffer, 
fo es abgefreffen, nit gerathen. 

So verjpührte man aud etliche Mal ſchwere Donnerwetter 
hierumb, welche doch, Gott Iob, ohne weiteren Schaden allezeit 
abgeloffen; aber in anderen Orthen waren fo graufambe Un- 
gewitter und Sturmwind, abjonderlich in ben nordiſchen See 
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länderen, bad darüber vile Schiffe und Menfchen zu Grund gangen 
feindt. 

In dießem Jahr war dad Gericht zu Thann alfo eingericht: 
Sundher Paulus von Ruoft, Obervogt; Junckh. Reichhart Klöglin 
von Altenach, Oberamptmann ber Statt und Herrihafft Thann; 
Herr Martin Meyer, Stattichreiber und Gegenhändler; H. Jacob 
Log, H. Diebolt Nußbaum, H. Hanf Huentz, Herr Apollinaris 
Wetzel, des Raths; die 3 Meyer im Gericht Thann: Diebolt 
Tſchamſer, Meyer zu Roberen, Jacob Metzger, Meyer zu Alt 
Thann, und Johann Soldner, Meyer zu Aſpach; von der Burger- 
fhafft: San Mambre, Hang Kueng, Morand von art, Chriftoph 
Kegel, Beat Wagner, Ambrosius Schnebelin; die 4 Fürfpred: 
Wolff Rechberger, Johann Sigmund Faiftlin, Augustin Seng- 
engen, Simon Raud). 

Den 22. Marti) hat man bed Görg Ströhlind Frau verbrennt, 
hat jollen mit glüenden Zangen gepfegt werben, ift aber begnabet 
und zuvor geföpfft worden. 

Den 13. Junij hat das Wetter zu Alten Thann in Jacob Seilers 
Hauß eingefchlagen und Ieyder jelbes in wenig Stunden in bie 
Aſchen gelegt. 

Den 20. Augusti hat man ben Belten Ketter und fein Mutter 
verbrennt, Loch zuvor geföpfft; er hat mit feiner Mutter zu thun 
gehabt, fie aber war ein Her. 

Den 12. Augusti hat man 4 Weiber verbrennt, 3 von Nider- 
Aſpach und eine von Nider Sultzbach; mit ihnen hat man ben 
Claus Meyer, von Niderburnhaupten, weil er fein Stieftochter 
beichlaffen, an Pranger gitellt, mit Ruthen geftrichen und des Lands 
verwijen. 

Den 30. Sept. hat man wiber 4 Weiber, 3 von Sultzbach und 
1 von Morgwiller, verbrennt. 

Den 20. October hat man hier aber 3 Weibsperfohnen ver- 
brennt lebendig, 2 von Sultzbach und eine von hier, welde man 
die Schiffterin genannt. 

Den 28. Oct. wider 4 Weiber verbrennt, zuvor aber geföpfft: 
bed Pauli Erbs Frau, des Thom Dis Frau, die Steinerin und 
Ludwig Boſſlers feel. Wittib. 

Den 7. Nov. aber 3 Weiber verbrennt, zuvor aber gepfetzt: 
Hans Hueng, des Raths feel. Wittib, Martin Müllers feel. Wittib 
und Ofwald Eblinß feel. Wittib, 

Diß Jahr tft der frühifte Herbft geweien, maſen man ben 
5. Sept. ſchon in der Nachbahrjchafft angefangen zu leſen, war 
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aber fehr ungleich; hier gabs vil und gut, zu Leimbach aber, Sennen, 
uffholtz ete. fehler gar nichts, weil umb S. Seb. faft alle Reben 
verfroren famt ben Bäumen. 

Bannwarthen: Andres Seelmann, Zacharias Neußner, Chriften 
Dornegger und Michel Vogt. 
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1617. Paulus V., der römifche Pabſt, fehreibt zu Anfang diſes 
Jahrs ein Jubileum auf wegen allgemeiner Noth der Chriften- 
heit, Gott ben Herren zu betten, daß er die catholifche Kirche be= 
hüten und erhöhen, die Ketzereien außtilgen und die hriftliche 
Fürften vereinigen wölle, und verleyhet allen denjenigen, jo ben 
Processionen beywohnen, gewiſſe Kirchen befuchen, Mittwochs, 
Freytag und Sambftag fasten, ihre Sünden beichten und communi- 
cieren und gewiſſe Allmofen ertheilen, vollfommen Ablaß aller ihrer 
Sünden, wie in einem rechten Jubeljahr, per modum Jubileei. 

In Italia gehet der Krieg noch immerfort, Gradisca wird noch 
allzeit belägert gehalten, beſchieſſen die venetianifche Inful Les- 
sinam ; hingegen feßen die Venetianer ihren Krieg in dem Frioul 
wider ben Ertzhertzogen Ferdinand dapfer fort, und zwingen ihn, 
Friden zu bitten, fo auch erfolgt, wie auch mit dem Hergogen in 
Saphoyen. 

So haben di Jahr auch die Lutheraner und Calviniften, wie 
auch andere Sectierer hin und wider ung Gatholifchen nachgeaffet 
und wegen ihres neu erfunden Evangelii scil., welches der aus- 
gefprungene Mönch, Martin Luther, juft vor 100 Jahr nagel 
neu under dem Bandh, darunder es über 1500 Jahr gelegen, und je 
fegder verborgen und unbefant gelegen, wider herfürgezogen, auch 
ber Fatholifchen Kirch und dem Pabſt zu trutz ein Zubelfeft gehalten, 
und aljo haben diefe blinde Tölyel wegen ihrem eigenen verderb⸗ 
lichen Glauben, Irrthum und Seelen-Berdammung ein Jubileum 
und Freudenfeit begehn, als wan fie nit ohne Jubel hätten können 
der Hoͤll zufahren mit ihrem evangelosen Luther, Calvino, Zwinglio 
etc. ! haben zu Heilbrunn ein Zufammenkunft gehalten, obſchon 
ber Kayßer e8 ihnen verbotten. 

Den 14. May celebrieren unfere Baarfüfler ihr CXVI General 
Capitul zu Rom Alli Apostoli, in welchem einhelliglich zum LXV. 
General Minifter unfers gangen heil. Ordens ift erwöhlt worden 
der hochwürdige Vaiter und Herr, Jacobus de Bagnacaballo, 
A. A. L. L. et S. S. Theol. Doet., ein vornehmer und hochver⸗ 
ftändiger Mann ır. 


— 364 — 


Umb diefe Zeit tft auch die fürtreffliche Andacht, die Novena, 
ober die 9 Zinftägige Andacht zu unjerem heiligen und wunber- 
thätigen Antonio von Padua auffommen, und zwar von bem 
Heiligen felbft, nit von den Menfchen aufgebracht, auß folgendem 
Anlaß: Es ware zue Bononia ein hochadliche Matron, welche mit 
ihrem Ehherren 22 Jahr gelebt, aber Feine Kinder zeugen können; 
diße, auß Begierd, ein jungen Erben zu haben, laufft in unßer 
Baarfüffer Kirch zu Bononia zum heiligen Antonio von Padua, 
bate ihn andächtiglift, er wolle ihr doch von Gott durch feine grofe 
Borbitt ein jungen Sohn erbitten: die folgende Nacht erfcheint ihr 
ber Heilige mit grofem Glantz umgeben, und red fie aljo an: beſuche 
9 Zinftag nad einander die Baarfüſſer Kirch, zu S. Franc. ge— 
nannt, und du wirft erfahren, daß du ſeyſt erhört worden. Die 
andächtige Frau verricht Alles aufs genauefte, was ihr der Heilige 
befohlen, vollendet die Noven, und erhaltet die Gnab, fo fie ver- 
langt hat; aber mit grofer Beſchimpfung ihres Ehherren, indem 
fie ein entjeßliched Monstrum und Mißgeburt auf die Welt ges 
bohren, bahero ihr Herr fie graufamb ausgejcholten, und weil er 
durch Argwohn und Eyfferſucht angetrieben und erzörnt worden, 
wolt er von ihr, ald von einer Ehbrecherin, nichtd mehr wüſſen. 
Die gute Frau wußte ihres Leyds Fein End, gab ihr ſelbſt die 
Schuld, das fie villeicht fich wider den Willen Gottes verfählt, in 
bem fie jo unbefonnen ein Sohn begehrte zu haben: In folchen 
Nöthen nimbt fie ihr Zuflucht nochmalen zu dem heil. Antonio, 
befihlt der Hebam das Monstrum in die Wiegen zu binden und auf 
des heiligen Ant. Altar zu legen. Seht Wunder! kaum hat daf 
Monstrum ben Altar erreicht, hörte man wie ein Kind jchreyen, 
ald man bie Fäſchen aufbandte, fande man mit aller Berwunderung 
ein ſchönes Knäblein ohne einigen Mangel. 

Der Ersherkog in Defterreich, unfer gnäbigfter Landsfürft, 
reformiert in Schlefien, der Bifchoff zu Paderborn in feinem 
Biftumb, nemen den Lutherifchen die alt-catholifche Kirchen hinweg 
und gebiethen den Unterthanen, catholifch zu werden oder bad Land 
zu raumen, 

Den 29. Jun. ward Ferdinandus, Ergherkog, zum König in 
Böhmen erwöhlt und zu Prag an S. S. Apost. Petriund Pauli 
im Beyſein bed Kayfers, feines Bruders Maximiliani, des Teutſch- 
meifters ꝛc., mit aller Solennitet geerönet und dan ihm gehuldiget 
worbten. 

Den 24. April wurbe zu Paris ber befante und verjchreite 
Marquis d’Ancre, zuvor Concinus Coneini genannt, ein Floren- 
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tiner, welcher 1600 mit ber Königin in Frandhreich tft kommen, 
ihr Favorit worden, und entlich wider gantz Franckhreichs Billichen 
ber vornembjte Minister, welcher ein Urſach, das die Pringen vom 
Geblüt von Hoff verftoffen, die Aempter nit nad) Meriten, fonber 
nach feinem Kopf ausgetheilt und verwaltet wurden, daß die Fönig- 
liche Caſſen erfchöpft und in Italien gebracht wurden, das der dritte 
innerliche Krieg in Srandhreich angefangen, und würdhlich zwei 
Armeen im Feld ftuenden zu des Reich Ruin etc., auß Befelch 
bes Königs und Ginrathen feined Günftlingd Luynes erſchoſſen 
worben, mit gröſtem Leydweſen ber Königin, hingegen, mit gröjter 
Freudt und Vergnügen aller grofen und Eleinen Frangofen. Darauf 
wurbe bejjen Frau, Eleonora Dori, eined Schreiner Tochter, 
geföpfft und verbrennt, die Bediente abgefchafft und bie alte Cron 
Diener wider eingefegt, die Königin ſelbſt gen Blois relegiert, 
ber Frid von fich ſelbſt gemacht und Alles in Ruhe geſetzt; ohne 
ben Pöbel, welcher des erfchofjenen Marquisen toden Leib, fo zu 
S. Germain begraben, wider ausgefcharrt, auf Rach und Wuth 
gegen ihm, denfelben fpöttlich tractiert und zerfeßt an ben liechten 
Galgen gehendt hatte. 

In Cathalonien, 12 Meil umb Barcelona, war ein folche 
Mafferdnoth, die man fchier ein neuen Sündfluß nennen kunt, 
der gleichen felbiger Orthen nie erhört oder erfahren worben. 

Berwichenen Sommer hat das frangöfifche Fußfolckh, fo 
Saphoyen zu verbergen gefandt worben, unjer armes Elſaß aud 
in höchſte Armuth gefegt, indem fie alles geblündert, die Früchten 
verberbt und abgemäht, das auf dem blatten Land nichts mehr 
übrig blieben. 

Achmed, der türdhijche Kayßer, ftarb zu Constantinopel in 
dem 30. Jahr feines Alters, alf er nit mehr als 15 Jahr fchlecht- 
lic) regiert hatte. Sein ältijter Sohn, Ottomann, war noch un= 
münbig, berowegen man für gut befunden, deß verftorbenen Bruber, 
Mustapha, fo 25 Jahr alt, auf den Thron zu feßen; er war ber 
19te Gros Sultan und der erfte diß Namens, er rafete wie tobend 
wilds Thier, Tieß alle feine Vetteren biß auf geb. Ottomann, ben 
er doch gefangen ſetzen ließ, mit vil anderen unfchuldigen Leythen 
umbringen. 

Den 3. Augft ift in Holland ein fonberlich grofes, ungeheures 
Ungewitter gewefen, unter bemfelben ein ſolcher ungemeiner 
Hagel gefallen, auf welchem allerley Figuren, auch menfchliche 
Gefichter zu fehen waren, dardurch alle Felder und Gärten fehr 
verberbt worden, 
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Den 2. April fieng es an zu regnen und währete etlich Täg 
nach einander alfo, das die Thur und andere Wäffer alfo überloffen, 
daß fie nit nur Alles überſchwemmet und von den Gütheren, ſon— 
berlich Matten, den beiten Theil hinweg geflöft, jonder ein über- 
ſchwencklichen Schaden an ben Früchten ber Erden, Brüdhen, 
Mühlen und Gebäuen verurfachet. 

Zu Neapoli ſpürte man dig Jahr auch ein feharpfe Ruthen, fo 
Gott über felbe Statt hat kommen lafjen, indem ein ungemeine 
Peft oder Sucht die Menſchen, forderift aber die kleine Kinder, 
ergriffen, beren über 60,000 in dad Grab gelegt, und noch gar vil 
andere Leuth, grofe und Heine, hinweggeriſſen hat: fie befammen in 
bem Gaumen oder Schlund ein Faülung, und ehe 7 Täge vorüber 
giengen, waren fie bed Tode, ohne bad man ein Mittel dafür 
finden kunte. 

Zu Venedig famen verwichenen Sommer zwey Kinder auf 
bie Welt, welche neben dem hinderen Backhen gantz zufammen 
gewachjen waren, haben aber nit lang mehr nach heil. Tauf 
gelebt 

Den 16. Jun. hat der durchl. Fürft von Heuterdheim, Joannes 
Fridericus Hund, von Saulheim, von feinem Orden, zu Maltha, 
Erlaubnuß erhalten, unfer von Ihme neulich erbauten Baarfüßer 
Cloſter zu Heutersheim zu ftifften und zu vergaben, 

Den 24. Jun. hat Martin Schefflat mit Glijabeth Freyin 
Hochzeit gehalten; bamahlen hat Hank Görg Fröſch die Hoch— 
zeiterin zum Tank geführt, da gab ihm Frieberich Lau zu Nacht 
beym Weinwarm ein Stich, das er am Zien Tag geftorben. Vide 
seg. A’ 1625. , 

Den 19. October hat man allhier anfangen zu Ieffen, waren 
Hi Trauben, aber nicht zeitig; ber Wein hat faft das ganke Jahr 
golten: der Rangewein 3 Pfund 10 6, gemeiner 1 Pfd. 10 2, dad 
Fiertel Weiten 5 Pfd., Roggen 2 Pfb. 102, Gerften 2 Pfb., 
Haber 1 :Pfb. 

Den 8. April zogen hiedurch 2 Rgmt. Fußvolckh, Niderländer, 
und 1 Rgmt. Reutter, famen auß Lothringen und zogen dem 
König von Spanien zu, wider ben Saphoyer ıc. 


Den 16. Octob. hat man bie Margreth Weißgerberin und Hans 
Iſgerns Frau verbrennt, 


Bannwarth: Friderih Hauenftein, Sigmund Kopf, Hanf Lieb: 
hart, Hans Jacob Willemann. — ei 
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MDCXVIII. 

1618. Mit Anfang dießes Jahrs iſt von den Spanieren, von 
bem Vice Re de Napoli, nemblich D. Petro Girone duca d’Offuno 
ein gefährliche Verrätherey wider Venedig, frafft deſſen bie Statt 
an bem heil. Uffarths Tag, an welchem ber Doge mit gewohnlichen 
Ceremonien daß Meer zu vermählen pflegt, an 40 Orthen ange— 
fteft, von Neapoli Volckh zugeihafft, und von dem ſpanniſchen 
Gefannthen, Don Cueva, mit Gewöhr verfehn werden follen und 
alfo die Statt übergehen follen, angefponnen, und würdlich ange- 
fangen, aber zeitlich von 2 Frangofen endeckht worden, 200 Per- 
fonen von den Verräthern erdappt, gehendt, bie Räbelführer in’s 
Meer geftürst, Einer aber im Schiff an den Maftbaum bey den 
Füßen aufgehendt worden. Jedannoch wurbe der Frieden zwiſchen 
difer Republic und Cron Spanien gejchloffen. 

In dißem Jahr wurde auch der unglüdhfelige, gefährliche und 
blutige Krieg mit Graubündten und Spannien angefangen, auf 
folgendem Anlaß: Die Bündner, oder Grisones, find ein freyes 
Bergvolckh, welches in ben Alpen zwifchen der Schweitz, Meylanb, 
Venedig, Tyrol nnd Teutichland wohnt, dife feint zertheilt in 
3 Bündt, ber Ober oder Graubund, der Gottshauß Bundt und 
ber 10 Gericht Bundt. Dife haben dan under ſich ein Aristocratiam 
oder fogenannt vilhäuptiged Regiment; nun hat der König in’ 
Frandhreich (weil durch ihr ein volliger Paß in Stalien, Teutjch- 
land auf Venedig und in bie Echweiß geht und alſo mit allen 
Communication haben, und alle Potentaten felbige fuchen in 
Huld zu halten) ſchon feith 1509 durch ein jährliche Pension eine 
Bündnuß mit ihnen, und zu dem End jederzeit einen franzöſiſchen 
Ambassador, der jegige nennt fih M. Gueffier, zu Chur residie- 
ren, fo bes Königs Interesse observieret: Immitelſt damalen fam 
ed darzu, das die Venetianer, fo auch mit ihnen ein Bündnuß hatten 
umbs Selt, aber nur auf gewiſſe Jahren, wie Andere auch, durch ihren 
Secretarium, Patavino, nit allein umb den Durchzug, fonder auch 
umb ein neue Liga angehalten, fo ihnen doch von Guefliern migrathen 
worden: Die Spanier, durch ben Gubernator zu Mayland, Don 
Petro Toledo, brachten e8 durch Gelt und gute Wort dahin, daß 
ber Venetianer Anfuchen abgefprochen, hingegen mit Spanien ein 
Bünbtnuß getroffen worten: Franckhreich widerfegt fich, Venedig 
laßt feine Böldher durch marchieren, verurfacht under ben Ge- 
meindten ein Aufftand, greiffen zun Waffen, der Bifchoff von 
Ghur, Joannes, Joannes Bapt. Sambre, Nicolaus Rusca und 
Andere wurden al Berräther geftraft, und entſtuenden vile 
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Factiones, davon entlich der Land und Leuth verberbliche fpan- 
nifche Krieg erfolgt ift. 

Den 12. Mart. ift ihro Hochwürben, Rd” P. Min. Generalis, 
auß Stalien, in unfer werthe Provintz angelangt, und jelbit in 
eigener hoher Perſon visitieren wollen, wie er es und dan neben 
obigen feinen Vorfahren gute, heilige und heilfame Monita und 
Gefäß hinderlaſſen hat. 

Im Aprilen haben zwar bie ferndrige grojen Waſſer vil und 
großen Schaden gethan, aber diß Jahr war die Waſſergüß noch vil 
gröfer: bie Thur ift aljo angewachſen, das fie bis an den obern Steg 
bey bem Storckhen Thurn, gangen, und vil Baum auf den Wurtzel 
geriffen, gange Sägmühlen und Häuffer, famt groſen und vilen 
Sägbäum, auf dem Thal herabgeflöft, alle Brudhen zerbrochen 
und theild gar hinweggejhwenmt, und fonft unbeſchreiblich vil 
Schaden gethan. 

Umb diefe Zeit feind unfere Clarissen zu Freyburg im Breyp- 
gau, welche fich noch allezeit gut baarfüfferifch gehalten, zweiffels 
ohne auf viles Solicitieren ber falſchen Brüderen, von ung abge: 
wichen und zu benen fo genannten Zogollanten übergangen. 

Churpfaltz nimbt dem Bifchoff von Speyr bie Statt Udenheim, 
fo er befeftigen laſſen, hinweg, und laßt die Feſtungswerckh fchleiffen, 
mit Borgeben, es were wider die Pacta und Privilegia der Statt 
Speyr befeftiget worden, da doch der Biſchoff ſolches gethan nur 
vor ben Streiffereyen ficher zu feyn. 

Den 20. Jul. wurd der Cardinal Cleselius von Ferdinando, 
bem Königin Böhmen, und feinem Better, Ergherkog Maximiliano, 
in Arreft geſetzt, weil er bem Kayſer mißrathen, die bömiſche Cron 
von fich zu laffen, welches der Kayßer jehr hoch empfand, doch nit 
aänderen kunt, wie auch der Pabſt. 

Den 23. May wurden zu Prag, in Böhmen, aufdem Föniglichen 
Schloß, H. Obrift Land Hoffrichter, Jo. Wilhelm Slabata, und 
Jarosla Borzita, fampt dem Secretario, M. Philippo Fabritio, 
von ben Hufliten und Lutheraneren zum Fenfter hinaus, wohl 100 
Schuh hob, hinab geftürgt, doc; blieben noch bey Leben. Die Urſach 
war bije: die huffitifche Ständ beklagten fich, e8 gejchehe in ihrer 
Religion Eintrag, der Kayßer woll ihnen nit helffen, die Jeſuiter 
feyn ſchuldig dran, fhafften drum felbe auß dem Land, griffen zun 
Waffen, und ruffen die Schlefier und Mährer umb Hilfan, und 
fangen würdlich Feindjeligfeit an. Der Kayßer fandte den Graffen 
Dampier, inBöhmen einzubrechen ; Ertzhertzog Albert ſchickhte den 
Graffen von Bucquoy, aus Niderland, mit geübten Völckheren 
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und Officieren in Böhmen dem Kayßer zu Hilf und gieng alſo 
beyderſeiths der Krieg ziemlich hikig an. 

Inmittelſt ward Ferdinandus, der böhmifche König, auch zu 
Preöburg, in Ungaren, zum ungarifchen König gefalbet und ge= 
erönet in Beyſein feines Vetteren Maximilian von Oeſterreich. 

Mustapha, der türdhifche Kayßer, wird abgefegt, und Otto- 
man II, feines Bruberd Son, von 12 Jahren, wird Kayfer, mit 
welchem Ludovicus XII, ein Bündnuß gemadit. 

Daß Fürſtenthumb Bearn, gegen dem Pirrenepifchen Gebürg, 
wird mit Gron Franchreich incorporiert. Aug. Christophorus 
Thuanus, Prasident im Parlament zu Paris und vorneme 
Geſchichtſchreiber, ſtirbt. Item der frangöfifche Cardinal du 
Perron; dejjen Cardinal Hut M. Gondi, Bifhoff zu Pariß, 
erhalten hat, under dem Titul Cardinal de Rez. 

Den 26. Maij fame zu Pariß in dem Palais, oder Barlament- 
hauß, zu Nachts einsmahls Für auf, und weil es gar grimmig 
wütete und hier nicht Funte gelöfchet werden, wär es bald gar in 
Rauch aufgangen, doch Hat man noch die vornembfte Acta und 
Briefſchafften salvieren fönnen, und wurde darauf folder Pallaſt 
vil herrlicher erbaut. 

Zu Constantinopel, Prag und Wittgau hat es dig Jahr ber- 
geftalten große Feuersbrünften gehabt, daß für etliche Millionen 
Werths verbrunnen, 

Den 8. Junij wurde zu Weinmar daß fürftliche Schloß, durch 
eines Alchimiften Verwarloſung, der fein Distikteröffen nicht 
recht in Acht genommen, völlig in Aſchen gelegt. 

Den 3, Sept. ift daß ſchöne Stättlein Pluers, in der Graff: 
ſchafft Chiavenna, in Valtelin, an einem hohen Berg gelegen, 
umb 6 Uhr Abends, ald man pflegte zu nacht effen, von diem 
Berg urplöglich und gäntzlich bebefht worden, alfo daß man weder 
Kirchen noch Häuffer, noch fonften was anders, als grofe abge: 
brochene Feljenfteinen fehn Funte: ja es entftund alda ein gank 
neuer See, welcher der geichwelte Fluß Meyra gemacht hatte. EB 
feind mehr als taufend Menſchen, Klein und groß, under diſem 
Berg lebendig begraben worden und nur 4 Perſon davon fommen, 
deren einer, Zoreng Scandolera, mit feiner Baaß außerhalb im 
Garten geweft und von einem gewaltigen Wirbelwind in die Luft 
gehoben, und weit über den Fluß Meyra hinweg, auf ein Hügel 
getragen worden ; ein grofer Schröchen entjtuend im gangen Land, 
und Fam diß Unglückh von einem Erdbidem her, der den Berg 
erſchüttert, das er zerfallen iſt. 
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Den 15. Nov. haben unſere Baarfüſſer ihr Provintzial Capitel 
zu Würtzburg, sub Præsidio Rdmi P. Ministri Generalis Fr. 
Jacobi de Bagnacaballo, in welchem zum XL. Provincial Minister 
diger unferer Straßburger Proving ift erwöhlt worden A. R. E. 
P. M. Fr. Aurelius Ganzarinus de Ascula, ein Staliener aus 
ber Provintz S. Antonij, welcher aber difer Proving wegen feiner 
grofen Geſchicklichkeit, Meriten und Tugenten affiliert war ır. 
In dißem Gapitul ift unfer P.M. Guard. Joachim Lang auf fein 
Begehren in fein Vatterland, gen Meberlingen, geſchickt worden, 
allwo er auch noch in diefem Jahr geftorben; und ift und zum 
Guardian verordnet worden R. P. Fr. Adamus Werneri, de 
Solodoro, welcher den 26. Nov. angelangt, und waren bamahld 
im Convent Fr. Udalricus Schellen, Vic., Fr. Joannes Hess, 
de Villinga, Fr. Bonaventura Manhardus, Bruder Conradus 
Nörblinger, laicus. 

Den 24tn Nov. hat man ein entjeßlich grofen Cometftern 
gefehn; ber Stern am fich ſcheinte gan hell, der Schwantz aber 
war feurig, und beym Aufgehn wie ein brennender Buſch Etroh 
anzufehn; er ftunde faft 2 Monath an dem Himmel, und ift erft 
im folgenden Sahr, ben 22. Jan , verfchwunden. 

Den 25. Mat ift zu Pultovia, in Polen, ein trauriger Casus 
gefchehn. Eines gewilfen Würth Sohn allda diente gegen 20 Jahr 
im Krieg, komt unbefant naher Hauß, kehrt aber underwegs bey 
feinen 2 Schweitern, bie nit weit von der Statt, in einem Dorff 
verheyrathet waren, ein, gibt fich zu erfennen an einem gewifjen 
Muttermahl, dan die Zeit und Barth in ſonſt gang verftellt hatten, 
ladet fie ein zum morgigen Mittagmahl, er wolle heut unbefannt 
bey den Eltern übernachten, morgen joll die Freud vollfommen 
feyn. Dietum, factum. Gr kehrt beym Würthshauß ein, gibt 
fein Felleyfen, in welchem bey 300 Reichöthaler, fo er im Krieg 
erhauffet, Tagen, auffzuheben, iſſt zu Nacht, geht jchlaffen, und 
wird von der Mutter, fo die Reichsthaler erblickt, mit einem Meier 
erftochen und vom Batter heimlich verfcharret. Morgens fommen 
bie Schweitern, wollen mit ihrem Bruder Iuftig fein; ba erfannten 
bie Eltern erft, daß fie ihr eigen Kind umbgebracht. Die zwey 
Schweitern, vor Unmuth, ftürken fi in Brunnen, die Mutter 
fticht fich mit obigem Mefjer zu tod, der Vatter hendt ſich. 

Bannwarthen: Heinrich Lehemann, Balter Weber, Hanf 
Merklin und Ezechiel Schmib. 
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MDCXIX. 

1619. Gegenwärthiges Jahr hat zu End des Jenners ein 
grimme Kälte und allzuſcharpfe und große Froſt gebracht, welche 
dem Rebſtockh ſehr wehe gethan, weil es vorhero mehrentheil 
geſchneyet und geregnet hat, und alſo ber Boden luckh und naſſ 
war und eindmahls darauf hart gefrohren, daher gar vil Reben, 
forderift in ber Ebne, verfrohren, und auch vil Baum und ander 
Gewächs. 

Zu Schlettſtatt ſeint die Observanten von dem daſigen Magi- 
ſtrat, ohngeacht unſeren ſtethen Protestationen, in unſer altes 
Baarfüßer Cloſter eingetrungen worden. 

Der bündneriſche Krieg continuiert, die Neutrale werben von 
ben Anderen gejchlagen und die vertriebene Gatholifche wider ein- 
geſetzt; kurtz aber darauf erholen fie fich wider und fchlagen bie 
Catholiſche, zertrennen die frangöfifche Ligam, und wöllen feine 
fremde Gefandte mehr leiden. 

Den 20. Mart. fegnet Mathias I., römifcher Kayfer, zu Wien 
dig Zeitliche und warb zu Franfhfurt Ferdinandus II. zum 
römifchen König und folgende zum Kayfer erwöhlet, obſchon 
Chur Pfalk und die Böhmen mächtig wider ihn proteftiereten. 

Den 21. April fieng ber böhmiſche Krieg an, fie wolten König 
Ferdinandum nit für ihren König, fonder Fridericum, ben 
Pfaltgraffen, haben; da gieng es dan zur Feinbfeligfeit. Graff 
Bucquoy, ber kayßerliche General, ſchlagt die Böhmen, hingegen 
fiel der Graf von Thurn, der Böhmen Oberhaupt, in Mähren 
ein, nahm Iglau, Znaym und andere Orthen ein; feßte die könig— 
liche Beamten ab und ordnete andere an ihre Stelle; und brachte 
ein Armöe von 25 Taufent reformierten Religions zufammen, 
zohe vor Wien felbften und belägert felbige Statt. Indeſſen ſchlug 
ber Graf Bucquoy ben Graf Ernestum von Mansfeld und erlegt 
ihm etlih 1000 Man. 

Den 21. Octob. haben die rebellifche Böhmen den Churfürft 
Fridericum V. von Pfaltz, einen Herren von 23 Jahren, wider 
Ferdinandum II. zum König in Böhmen erwöhlt und ben 25. dito 
zu Prag geerönet mit fampt jeiner Gemahlin, welches ein blutigen 
Krieg erweckhte. 

Den 25tn September marchierte Bethlen Gabor, der Fürft 
von Siebenbürgen, in Ungaren, mit einer zahlreichen Armee von 
Iutherifchen Siebenbürgern, dem Kayfer entgegen und ermahnet 
die rebellifche Böhmen, denen er Hilff und Beyſtand verſprochen, 
zum Krieg ; die kayſerliche Generalen von Bucquoy und Dampier 
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widerſetzten ſich zwar ihme dapfer, kunten aber nicht verwehren, 
das Bethlen Gabor ſich nit mit der böhmiſchen und mähriſchen 
Armee conjungierte, da wurd dan Ungaren und Oeſterreich von 
ben Rebellen, under welchen auch die im Länblein ob ber Ens 
waren, erbärmlic verwüſtet und überal ein groſe Theurung und 
Hungersnoth, 

Den 28m Septemb. wurde ben drei vornehmen gefangenen 
Perjohnen, alß Herren Raths Pensionario Oldenbarneveld, 
Hogerbetio und Grotio ihr Sententz gefellt, kraft deſſen der erftere 
enthauptet, die andere zwei aber in ewige Gefängnuß im Schloß 
Löwenftein geſetzt worden, aus welcher Grotius, durch Lift feiner 
Frauen, in einer Kiften aufgetragen und in die Freyheit gejegt 
worden ift, und diß, weilen fie ber Religion halben verbächtig 
und der Arminianer zu vil zugethan waren. 

Der frantzöſiſche Staats Minifter Luynes laſt den gefangenen 
Pring Condé wider Iedig und beruft den berühmten Armand 
Richelieu von Avignion wider nad) Hoff; fo kommt die königliche 
Frau Mutter auch wider gen Paris und bey dem König zu Gnaden. 

Den 10tn Mart. ift zu Londen geftocben bie Anna, gebohren 
auß Dennemarckh und Königs Jacobi I. Gemahlin; fie hinberliefe 
Carolum, den Cronpringen, undElisabeth, Churfürftin zu Pfalg. 

Der König in Spanien und Sigmund, König in Bohlen, 
ſchickhen dem Kayfer Völdher zu und Hilf wider die rebellifche 
Böhmen und den Churfürften aus Pfalg. 

Den 12tn Julij entftuende zu Constantinopel ein urplögliche 
Brunft, in welcher bei 4000 Häußer im Brand aufgangen und in 
bie Aſchen gelegt worden. So war auch diß Jahr daſelbſt ein groſer 
Sterbend, daß vil 1000 Menfchen an der Peſt haben fterben und 
ber türckhiſche Kayßer felbften fi aus ber Statt auf feine Land 
Häuffer hat retirieren müſſen. 

Umb dife Zeit Haben die orientalifche Tartaren mit den Chine- 
jeren unweit der Statt Pekin ein blutige Schlacht gehalten und 
victorisiert, alfo daß der Chineseren über 50,000 Man gerechnet, 
jo in dießem Treffen geblieben feyn, die Tartaren verlohren etwan 
3000 von den ihrigen. 

Zu Königftein, Reiffenberg und Gronenburg, nit weit von 
Frankfurt, hat man umb Pfingften ein ſtarckhes und difer Orthen 
nit gewohnted Erdbeben verjpüret, worburd bie Nied, ift ein 
fliejend Waſſer, alſo geftämmet worden, das fie 3 Stund lang nit 
gefloſſen, und die Mühlen ftill ftehn müffen, welches alle umb- 
ligende Innwohner in höchſte Forcht und groſe Verwunderung gejeßt. 
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Sonften haben wir eine wunderliche Witterung gehabt dißen 
Sommer durch, in beme es faft ſtäths regnete, daß ſich die Waſſer, 
als ob es im Spatjahr wäre, allenthalben im Land, wie auch in 
Thüringen und anderen Provinten des Teutſchlands, heftig auß— 
gegoffen und grofen Schaden an Gütheren und allerhand Früchten 
gethan hatten. 

Den 19. April hat man allhier abermahl 2 Heren verbrennt 
und felbigen Tag wider ihre 3 andern, worunder eine von Schweig- 
haufen gewejen, eingeholet. 

Man hat auch in Dennemarckh ein wunderfelgames Meerwunder 

efangen, von welchem ber Bericht aljo eingeloffen: Wolff Rofen- 
ieh und Chriftian Holdhen, 2 dänische Reichsräthe, fahen bey 
Harer See in ihrem Schiff, auf welchem fie aus Norwegen heim 
fuhren, tief unter dem Waffer einen Mann gehn, welcher wie zwey 
Bund Stroh unter den Armen gehabt. Da haben die Schiffleuth 
einen Schundhen an einem Heinen Andher dem Mann ins Waſſer 
hinunder gelafjen; alfobald fohwange er fich auf den Andher und 
vermeinte ben Schundhen abzulöfen, da ihn dan die Schiffleuth 
mit Geſchwindigkeit herauf und ind Schiff gezogen. Seine Geftalt 
war eined anderen natürlichen Menjchen, nur das feine Haupt- 
haaren lang bis auf bie Achslen gewachfen, und feine Haut rauch 
wie eined Seehund's gemwejen. Anfänglich zappelte er wie ein Fiſch, 
hernach, ald er müed worden, wie tob ohne Sprad; da gelegen. 
Die 2 Reichsräthe fagten zu den Umbſtehenden: daß muß wohl ein 
wunberbahrlicher Gott jeyn, ber ſolch menjchlich Geſchöpf und vil 
mehr Wunder im Waſſer, dan auf der Erden erfchaffen ; worauf 
ber Mann erft zu reden angefangen und gefagt: Ja wan bu ed 
fo wol wüfteft ald ich, dan wurdeſt bu erft jagen, das es ein 
wunbderbahrlicher Gott feye, ber vil mehr Creaturen im Wafjer 
und under ber Erben, als oben auf der Erden gejchaffen. Und war 
ihr mich nicht bald wider ind Waſſer laſſet, jo joll weder Schiff 
noch Gut barvon kommen; darauf die zwei Herren Reichsräthe 
befohlen, ihn wider ind Waſſer zu eben, da er dan geſchwind 
barvon geſchwommen. Ob diß ein Gefchicht oder nur ein Gedicht 
feye, will ich nicht erörtheren; doch wan es nicht fo vornehme 
Leuth bezeugt hätten, wurde es Niemand glauben, darum laſſe 
ichs auch in feinem Werth: ber ed glauben will, kanns glauben. 

Umb dife Zeit, Andere fagen, es jeye verwichenes Jahr gejchehen, 
ift zu Würkburg ein entfeßlicher Erbbidem geweſen, und ift nit 
weit barvon ein Zoch eingefallen, welches faft nicht zu ergründen 
tft, wegen ber Tieffe. Zu gleicher Zeit fol die Statt Truxillo, 
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in dem Königreich Peru, in Americä, famt ſelbiger gantzen 
Provintz, welche mehr ald 560 Meil lang und breit ift, in einer 
Viertel Stund alſo dur ein Erdbeben zerjchüttert worden fein, 
daß Alles auf den Stätten und Dörfferen auf das Feld hinaus 
geloffen, umb das Leben zu salvieren, weil männiglichen nicht 
anberft vermeindt, ald es müfje Alles über ein Hauffen geworffen 
werden, wegen dem graufamen Erjchütten des Erdbodens, jedoch 
wurd der Schaden nicht gar groß geacht, aufer etweldhen wenigen 
Camin, fo zerfallen, und etlihen Häufferen und Kirchen, fo 
Riffen überfommen. Gott behüte ung ferner vor ſolchen Unfällen! 

Den 14m Maij hat der durchl. Fürft Hund, von Saulheim, 
bie von ihme auß eigenen Mittlen, nit aber auß des Johanniter 
Ordens Koften, zu Heutersheim erbaute Kirch und Cloſter ungerm 
heil. Orden gnädigft gejchenkht und der Stradburger Provintz 
übergeben. 

Den 1. Septemb. hat er auch gemeltes Glofter für 6 Perfonen 
fundiert und vergabt, daß man ihnen nemblich jährlichen, und 
eines jeben Jahrs befonderd, auß dem Seinigen bezahlen und über- 
antworten jolle 600 Gulden, mit zugefegten gewiſſen Puncten, 
Conditionen und Obligationen, weldye ein löblich Convent dajelbit 
zu halten jchuldig ſeyn folle. 

Bald darauf hat obgebachter durchleuchtigfter Fürft und Stiffter 
bem Convent auch die Pfarrey Espach concediert und überlaffen, 
wie auch bie Pfarrey Heütersheim jelbften. 

Den 31. Mart. hat man das Greuß zu der neuen Capuciner 
Kirch allhier aufgericht und der den erften Stein darzu gelegt, war 
Ober Vogt Jundher Philipp Truckſeſſ, von Rheinfelden. 

Den 13ten October hat man angefangen zu Iefen, und ijt ein 
fruchtbar Jahr gewejen an Korn und Wein; aber der Krieg hat 
Alles verhindert, wegen dem Winterfönig in Böhmen, dem Fürjten 
in Sibenbürgen, fo in Ungarn eingefallen und Alles verderbt. 
©» ift auch A? 1618 ein Fehljahr geweſen, majen man ben 
22. October angefangen zu leſen, ift wenig Wein gewaren, und 
war gar faur; der gemeine galt 3 Pfund, der Rangen 5 Pfund. 
Die Früchten aber waren wolgerathen: der Weiten galt 3 Pfd., 
Roggen 2 Pfd., Gerften 1 Pfd. 15 2 €. 

Bannwarthen: Zur Antoni, Thomas Ihler, Diebolt Saal 
und Michel Werner. 

| MDCXX. 

1620. Der Graubündneriſche Krieg wurde diß Jahr mit allem 

Ernſt fortgeſetzt, die Spannier ſuchen ſich auß Mayland und dem 
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Gubernator Feria, des Baltelins, zu bemeiftern. Die catholifche 
Valteliner empören ſich, mit Hilf der Mayländer, wider bie 
Iutherifche Bündner und fchlagen alles todt, was nit catholifch 
war ober werben wollt; die Bündner fuchen fich zu rechen, bekom— 
men bon ben Venetianeren Hilf, fallen in Bormio ein, werden 
aber von ben Spanieren und Gatholifchen gejchlagen und Alles 
auf catholifchen Fuß eingerichtet; Ertzhertzog Leopold machte auch 
ein Pretension auff Bünben, ließ ein Schant auffwerffen im Thal 
Mosero: darumb die Bündner entlich bey der Cron Frandhreich 
Hilf zu fuchen gezwungen worden. 

Bei Eingang dieſes Jahrs war in dem römifchen Reich Alles 
verwirret wegen dem neuen Böhmen König; der Kayßer wendete 
Alles an, ſolchen abzutreiben, die Iutherijche Unierte ingleichen, 
ben neuen König zu handhaben. Die Ligijten ftehn dem Kayßer bey, 
Sachen und Heffen Darmitatt bleiben neutral, der Marggraf 
von Baaden=- Durlach zieht mit 11,000 Mann ind Breyßgau 
und befegt alle Päſſ, das bie burgundifche und Yothringijche 
Völckher nit folten können durchkommen; allein Ertzhertzog Albrecht 
und Leopotd machten ihnen den Paſſ, und Hertzog Maximilian, 
aus Bayern, mit einer Armee von 13,000 Man, zieht gegen Ulm, 
allwo fich die Unierte Jägerten, alſo dad man gewiß meinte, es 
werde zu einer Schlacht Fomen, wurde aber durch frantzöſiſche 
Bermittlung zurückh geftellt, und Hertzog Maximilianus zoge mit 
feinem Volckh langs ber Donau in das Land ob der Enß. 

Den 23 Maıj fame Ambrosius Spinola, ber fpannifche 
General, mit 25,000 Man in Zeutichland, geht in die Pfaltz, 
ohngeacht ber Unierten General, Joachim Ernft yon Anſpach, bey 
Frandhfurt mit feiner Armee ftuende, nimt Creutznach, Altzey, 
Oppenheim und viel andere Orth ein, und haufet mit Sengen, 
Brennen und Plünderen erbärmlich, und machte fich Meifter des 
gantzen rheinifchen Crayſes. 

In Böhmen gieng auch Alles drunter und drüber: Graf Ernſt 
von Mansfeld wurd von dem Graffen Bucquoy ein und andermal 
geſchlagen; bey Eckhenburg hingegen büſſen die Kayſerliche ein, 
under Dampier und Bucquoy, welche ſich doch bald wider revan- 
giert und bie Unierte gefchlagen. 

Den 1. Jun. bekamen feine Fayferliche Maj. Hilfs Völckher auf 
Niderland, Lothringen, Burgund, Stalien, vom Pabft, König in 
Spanien und von ber catholifchen Liga in Teutfchland; die Cos- 
safhen aus Polen machten den Böhmen und Mähren aus Schlefjien 
auch unterſchidliche Diversionen : Ihre Fayferliche Majeſtet ließen 
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auch ein Monitorium an den Ghurfürften von ber Pfalt abgehn, 
fraft defien fie ihn abmahnen von dem Föniglichen Unternehmen 
in Böhmen, gaben auch verjchiedene jcharpfe Edieta an alle Adhe- 
renten und an alle Reichsſtätt und erklären entlich den Churfürften 
in die Reichsacht. 

Den 6. Jul. wurde dem Churfürften aus Sachſen die Executiong 
Commission in ben rebellifchen Provingen zu vollziehn auf- 
getragen, welcher darauf mit 6000 Man in die Lausnis fiel, 
Bauten, die Hauptjtatt, und vile andere Pläge einnam und dem 
Kayßer zu huldigen zwange. 

Den 4. Augft befomt Her&og Maximilian von Bayern die Haupt 
Execution in Böhmen über, difer bringt ein groje Armee auf, 
von ungefehr 30,000 Mann, under dem General Leutenant 
Sohann Tzerclas von Tilly, zieht darmit in Oberöjterreih, con- 
jungiert ſich mit den Kayſeriſchen, und bringt das gange Land unter 
feinen Gewalt, und zwange fie dem Kayfer zu huldigen. 

Den 2ötn Augſt rebellierten die Ungaren auch wider ihren 
techtmäfigen König, Ferdinand II., mit eben den Ausreden, wie 
bie Böhmen, und erwöhlten ben türdhifchen Zinsherren in Siben- 
bürgen, Bethlen Gabor, zu ihrem König zu Neusol ; worüber 
ſich der Kayfer durch ein Edict bejchwärt. 

Den 9. October ift der unvergleichliche Kriegsheldt Henricus 
Graf von Dampier in der Belagerung Preffburg, in Ober- 
ungarn, von den rebellifchen Ungaren überfallen, fein Volckh in 
die Flucht getrieben, und er ſelbſt darüber todtgejchoffen worben. 

Den 8. Novemb. zieht Maximilian, Herkog in Bayern, mit 
feiner Armee in Böhmen, nimbt ein Orth nad) dem anderen ein, 
ſchlugen vile Partheyen, nahmen ihnen alle Stückh und Munition 
hinweg, und richtete ihnen vil Volckh zu jchanden; darauf zohe er 
vor Prag, im Willens, mit der böhmifchen Armee, fo der Graf 
von Thurn commendierte, zu fehlagen; umb Mitternacht ruckhte 
er an ben fo genannten weiffen Berg, darauf die Böhmen ſich 
vermeinten zu verfchangen, allein Maximilian ließ ihm fein Zeit, 
fonder griffe fie Mittags umb 12 Uhren an, der Streitt währete 
ein halde Stund mit gleichem Glüdh, der junge Fürft von Anhalt 
wöhrte ſich dapfer wider die Kayferliche, allein da Graf Tilly 
frifche Regimenter lieg anmarfchieren, jo die anhaltiſche ſchlugen 
“und zertrennten, geriethen in Ungaren in Schrödfhen, namen den 
Reifaus, denen folgten die Reutherey und nach diefen das Fuß— 
volckh und Liefjen den Faykerlichen und bayrijchen Soldaten ein 
yollftändige Victori; die Böhmen verlohren über 4000 Man und 
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bie Kayſerliche nicht über 800. Der Churfürſt von Pfaltz nam 
bie Flucht gen Breſſlau mit feiner Frau, Prag gieng über an ben 
Kayßer und müßten alle Huldigen. 

Den 150 Septemb. tft zu Hagenau, bei ben Baarfüfleren, 
feelig in Gott dem Herren entjchlaffen der ehrwürbig Herr P. Fr. 
Micha@l Eglin, Convents Kind von Thann, ligt in dem Greuß- 
gang bafelbiten begraben, beme Gott genabte. 

Den 22m Sept. jeind allhier abermahl drey Heren verbrennt 
worden, beren Namen, die Gefchlechteren zu verfchonen, nicht nöthig 
tft, befannt zu machen. 

Ludovieus XII. nennt fih diß Jahr durch ein königliche 
Declaration, fo er zu dem Endt ergehn laſſen, ein König von 
Franckhreich und Navarren. 

Pring Mori von Oranien bauet am Rhein, in einer Inful 
zwijchen Bonn und Gölln, eine Schang oder Feftung, die er bie 
Pfaffenmüge nennte, und bejegt felbe mit Volckh und Geſchütz. 

An Frankreich werden die Factiones zwifchen den Föniglichen 
und feiner Frau Mutter Völckheren hervorgethan, komen auch zur 
Thätlichkeit, darin aber des Königs Parthey obfigete, darauf Friede 
gemacht und Richelieu den Cardinald Hut erworben, Luynes 
aber, ded Königs favorit, geftorben ift: Darauf laft der König 
in Bearn reformieren und nimbt den Hugonotten die Thumbkirch 
zu Pau , fo die Keßer bey 60 Jahren gottsräuberifcherweiß inge- 
habt, hinweg, und gibt fie ben Gatholifchen wider. 

Der polnijche Feld Marchal Zolkiewsky wagt fich zu weit über 
den Dniejter Fluß, da wird er von ben Türdhen und Tartaren 
umbringet und totaliter gefchlagen, alſo, daß er, jeine 2 Söhn, 
alle Oflicier und Gemeine umfommen, und fogar feiner übers 
blieben, welcher nur Relation thun Funte, wie es gangen feye. 

Sonſten waren biejed Jahr fehr grofe ungeftüme Wind hierumb 
und anderer Orthen auch gefpühret worden, fo nit nur an Bäumen, 
Brudhen und Häuffer, fondern auch, und fonderlic zur See, an 
Schiffen und Wahren grofen Schaden gebracht haben. 

In dem Montferrat hat ſich durch die Flüſſe Tanari und 
Bormia verwichenen Frühling ein entfeßliche Waſſerflutt begeben, 
welche nicht allein gange Dörffer überſchwemmet, fonderen auch 
vil Menſchen und Vieh darin erfäuft hatte. 

Den 2. Jul. ift in Heffen, bey Cassel, ein ſolches Ungewitter 
gewejen, baf ed die Bäum aus der Wurgel geriffen und fonft un- 
beſchreiblichen Schaden gethan. 

Eben umb felbe Zeit war ein ſolches Hagelwetter in dem 
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Schwabenland, das es Stein abgeben wie Hüner und gar vil wie 
Gänßen Eyer, alſo, daß gar vil Vieh auf dem Feldt beſchädiget 
und todt geſchlagen wordten. 

Zu gleicher Zeit iſt auch das Schloß Gistein, in Böhmen, durch 
Ungeſchicklichkeit eined Soldaten, der mit einer brennenten Lunthen 
in die Bulfer Cammer, Pulfer zu holen gegangen, da dan ein 
abgefallene Funckhen alles Pulfer angezüundt, fampt Allen die barin 
waren in bie Lüfften gefprengt und jämmerlich zerfchmettert worben. 

Sn dem Augjtmonath fahe man in hiefiger Gegend, mit Jeder— 
mans höchſter abs, bei nächtlicher Weil, einen natür- 
lichen Regenbogen am Himmel ftehen. 

Den 10. Jan. hat man zu Brefflau, in Schlefien, drey Sonne 
am Himmel gefehen; die rechte Sonn ftund in der Mitten, mit 
einem großen Ring umgeben, auf beiden Seithen ftuenden die 
zwei andere faljche Sonne, aber fchlugen ihre Strahlen von ber 
rechten Sonnen Seithen hinaus, oben an diſem Himmelsgeficht 
ftuend ein Hein Schifflein, binden und vorn audgefpiget, und in 
ber Mitten anftatt des Maſtbaums ein Greuß. 

Zu Hafnien, in Dänemarkh, Iebte bier Zeit ein gewiſſes 
Meibsbild, jo beyder Armbe beraubt war, welche die Schreibfeber 
mit dem Maul name und fchreiben funte, das mans wol leſen 
Funte, ein Nabel fäbmete mit dem Maul ein, und vil andere Sachen 
mehr verrichtete fie mit dem Maul, fo fonften Andere mit den 
Händen zu thun pflegen. 

In dißem Jahr hat R. P. Jacobus Leib die Burger zu Gmündt, 
welche wolten Iutherifch werben, durch fein Seelen Eyffer beym 
catholifchen Glauben, und darinnen alſo geftärdht, das hinfüro 
fein Raths Herr in Rath geht, er trage dan zum Zeichen bes 
waren Glaubens ein Rofenfrang offentlich in den Händen. In 
feinem Guardianat hat er auch ſelbes Elofter gänglich wider auf- 

ebauen. 

Bannwarth: Hank Hurt, Jacob Schwilge, Jacob Froſch und 
Hildebrand Keller. 

MDCXXI. 

1621. Den 28ten Jan. ftirbt zu Rom Paulus V., der römiſche 
Pabſt und allgemeine Kirchen Batter, im 68ten Jahre feines Alters, 
nachdem er 15 Jahr und 8 Monath wohl und löblich regiert hatte, 
und fih umb alle vier Theil dev Welt, wegen Ginführung ber 
eatholifchen Religion durch feine Missionarios verdient gemacht. 
Die Cardinäl tratten kurz darauf in das Conclave und erwöhlten 
einhelliglichen 
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Den 9. Febr, den Cardinalen Ludovisium , Ertbifchoffen von 
Bononien, Alexander de Ludovisys, ein Herren von 76 Jahren, 
der fich genennt hat Gregorium XV., war gar ein grofer Liebhaber 
ber allerfeeligften Jungfrauen und Mutter Gottes Marie. 


Sonften gieng dißes Jahr mit einer ungemeinen und grofen 
Froft und vilem Schnee ein, und währete bis zu End bed Mertzens, 
welche Kälte dan nit allein dem Weinftodh, fonder auch den Bäu- 
men und anderen Pflangen und Früchten grofen Schaden zugefügt. 

Den 31. Mart. hat diß Zeitliche gefegnet Philippus III., König 
In Spanien, und überließ feine Reiche — Sohn Philippo IV. 

Das Valteliner Unweſen gefallt dem neuen Pabſt nicht und iſt 
mit dem Gubernator zu Meyland, Don Feria, deßwegen übel zufrie- 
ben, ſchreibt auch Philippo III, dem König in Spanien, er folle 
bie Sachen in Bünden bey dem Alten laſſen, und Frieden ſchaffen; 
wie er dan in feinem Todtbeth feinem Sohn biefe Sach ernſtlich 
anbefohlen haben folle: man fchluge zwar den Valteliner zu Lucern 
verfchiedene Friedens Propositiones vor, weil fie aber felbe nit 
wolten ahnnemmen, fo fielen die Bündner mit Hilf ber Frangofen 
und Venetianeren mit 6000 Mann in das Bormiſche ein, willeng, 
die Valteliner dur Waffen zum Gehorfamb zu bringen ; bie 
Spanifchen verftärdhten fich hingegen auch und trieben fie mit 
großem Berlurft wider hinauf, und hiemit gieng der Krieg offentlich 
wider an, nit allein mit Mayland, fondern auch mit dem Erk- 
hergogen in Tyrol, welcher es mit den Spaniern hielt, Alles ein- 
nahm und verhergte. 

Im Reich war noch Alles in Verwirrung. Churfürft von Pfalk, 
ober ber fogenannte Winterfönig, weil er nur einen Winter die 
böhmifche Eron getragen, machte fich flüchtig aus Breslau durch 
Berlin in Holland, wird vom Kayfer in die Acht gethan, famt 
etlichen Reichöftätten, Chur-Bayern (dan Maximilianus, Hertzog 
in Bayern, anftatt Chur-Pfalt, wurde vom Kayßer zum Chur— 
Fürften ernennet), die Spanier, Churſachſen und die Biſchöff von 
Würtzburg und Bamberg vollzohen die Execution. Der Graf von 
Mansfeld flohe nach Heilbronn, fallt in Fayferliche Ungnad, weil 
feine Soldaten, ohne Haupt, in Böhmen elend und jämmerlich 
haufeten. | 

Den 7ten Jun. geht Graff von Bucquoy mit der Fayferlichen 
Armee in Mährren, feßt bort Alles wider in guten Stand und 
Gehorſam, auch bie P. P. Societatis wider ein, und treibt bie 
Ungaren von ben Grängen hinweg, begibt fih darauf nach Wien 
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und presentirt dem Kayfer 85 Fahnen, worauf er von feiner 
kayſerlichen Mayeſteht ſehr wohl empfangen warbdt. 

Den 19. Jun. wurden die Rebellen zum Blutgericht citiert, 
bie Contumaces auf ſchwarze Tafflen gemacht und von Hendher 
an Galgen gehenkt, bed Lands auf ewig verwifen; 27 vornchme 
Perfohnen wurden enthauptet und ihre Häupter auf die Brudhen 
Thürn ausgeftedt; dem Graf Joachim Andres von Schlih wurbe 
bie rechte Hand, hernach der Kopf abgehauen; Wengel von Bube- 
witz, ber Neltere, Chriftoph von Harrant, enthauptet, Bogislaus 
von Michalowitz, Caspar Raplitz und andere fieben enthauptet, 
D. Joannes Jessenius, wegen feinen üblen Reden gegen das Erk- 
hauß Defterreich, wurd die Zung ausgeriffen, enthauptet und 
entlich geviertheilt. Dem General Friderich von Tiefenbach wurde 
zu Inſpruckh der Kopf abgefchlagen etc. 

Den 14. Maij machten die Unierte mit Spioola ein Vergleich 
und ergaben fich dem Kayfer, befam aljo die Union ihr Endfchafft, 
nad dem ber Kayfer in Böhmen und Mähren, Defterreich und 
anderen Orthen reformiert, die alt catholifche Religion wieder 
eingefeßt, die Feßerifche Praedicanten vertrieben und die Rebellen 
geftrafft, welches Spinola in der Pfaltz auch gethan. 

Der Graf von Mansfeld Hauffet ſehr übel in dem Würkburgt- 
hen, Maingifchen und Speyrifchen, den verfolgt der General 
Tilly bis in die Pfaltz, da dan der rechte Tumelplaß anfteng zu 
werden, weil ber Pfalggraf fich nit submittieren und den könig— 
lichen böhmiſchen Titul mit quitieren wolt, wegen welchem ber 
verberbliche Krieg entjtanden: Mansfeld ftuend in 18,000 Mann, 
und Tilly in 12,000 in ber Pfalz und gab verjchiedene Schar- 
müßel ab. 

Bethlen Gabor ſchlagt die Kayßerliche bey Neuhäuffel, und der 
gewaltige General Bucquoy blieb auch todt fampt 8000 und mehr 
Fayferliche Soldaten; barauf nimbt er Tirna ein, belägert Preſſ— 
burg vergebens, erhalt aber ein vortheilhafftigen Frieden, doch 
miefte er ben Titel eines ungariſchen Königs ablegen, die ungarifche 
Eron bem Kayfer wider herjchaffen und fich weiterd gegen dem Hauß 
DOefterreich nimmer Feind erzeigen: dafür machte man ihn zum 
Reichsfürften und übergab ihm etliche vornehme Gefpannfchafften 
famt einer reichen Pension lebenlänglid; etc. 

In Frankreich gieng diß Jahr der vierte innerliche Krieg mit 
großem Blutvergiefen ahn. Die Hugonotten verfambleten fich 
unterem Pratext, man wolle ihnen ihr Religionsfreyheit, wie 
benen in Bearn, nemmen, und waren allenthalben in Armis; 
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hingegen gieng ber König mit feiner Armee felbft ind Feld, machte 
ben Luynes, fein Favoriten, zum Connetable de France, und 
nimt Samour ein, wie auch S. Jean d’Angely, belägert Nerac, 
Rochelle und Montauban etc. 

Philippus IV., ber junge König in Spanien, ändert feinen 
Hoff, feet die alte Beamte ab und nahme lauter newe an. Graff 
Guzman d’Olivarez wurde des Königs Favorit, den machte er 
anfangs zum Ertzſchenckhen, hernach zum Grand d’Espagne, endlich 
gar zum Hertzog, durch welchen Alles dirigiert wurde. Der Car- 
dinal, Duc de Lerma, fiel in Ungnad, wie auch Don Petro, Duc 
d’Ossuna, ehemaliger Vicefönig zu Napoli; dem Don Roderiquez 
Chalderon, einem Günftling des Cardinald Lerma, ließ er, als 
einem Zauberer und Meichelmörber, ben Kopf abfchlagen, weil er 
— Anderem die königliche Frau Mutter ſoll mit Gifft hingericht 

aben. 

Gustavus Adolphus, König in Schweden, that einen Zug in 
Lyffland und nimbt Riga, die Hauptſtatt, mit Accord ein, nnd 
bejtättiget ihnen al ihre Freiheiten; darauf wendete er fich nad 
Ehurland, nimbt Mittaw, Düna, Minden und andere Orth hinweg. 

Sigismundus III., König in Bolen, fallt in die Türdhey mit 
einer Armée von 35,000 Polackhen und 30,000 Cosackhen: fein, 
General war ber Feldherr Codkiewig, und Print Vladislaus war 
ſelbſt in Perfon barbey. Zuerft zohen fie in bie Moldaw, nahmen 
bad Schloſſ Chocim hinweg, hernach kam es zur Schlacht, in 
welcher die TZürdhen bey 5 oder 6000 Man, die Bohlen aber jehr 
wenig verlohren; endlich wurb ber Frid gerichtet. 

Den 18tn October hat man erlaubt zu leſſen und herbften ; es 
war aber gar ein geringer Herbit, wegen obangezogenem graus 
famen und grimmigen Winter, ber ben Reben gar groffen Schaden 
gethan. Die meiften Reben müfte man im Frühjahr auff bem 
Boden hinweg ſchneiden, daher wenig Wein gewachfen. Ein Fuber 
Wein galt 50 biß 60 Pfund Stebler; ein Fiertel Waiten 5 Pfb.; 
ein Fiertel Roggen 3 Pfd. 10 Schil.; und dieweil der Breiß allzeit 
und von Tag zu Tag höher fteigte, fo müfte man zu End bes 
Jahrs gar 6 oder 7 Gulden für ein Fiertel Weiten geben. 

Im Uebrigen ift difes Jahr eines von den unglüdhfeligften 
gefallen den armen catholifchen Elfafferen, Franckhen und Holftel= 
niſchen und anderen benachbahrten Provingen und Herrfchafften, 
wegen ben manndfeldifhen Truppen, welche darinnen jo übel 
gehaufet, daß nichts Fat übergelaffen worden, welches nicht mit 
eur verbrennt, ober mit bem Schwert umfommen, 
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Zu Bajona, in Aquitanien, hat ein Weib ein Kind auff die 
Welt gebracht, welches, die Glidmaaßen betreffend, fehr wohl 
geftaltet war; aber weil es am gangen Leib voller Augen ware, 
war es fcheüglich anzufehen. 

Den 30tr Maij, am heiligen Dreyfaltigfeitäfonntag, hat es in 
Sachſen, in ber Gegend von Leipzig, eine gute Weil lauter Schwefel 
geregnet. 

Am hl. Oftertag, den 11. April, weil man im Münfter in der 
Predig war, ift ein Schnee gefallen bey einem Schuch hoch, hat 
aber Gottlob feinen Schaden gethan. 

Den 3. Julij 1620 hat man angefangen, die Fundamenten zu 
legen zu bem neuen Capucinerclofter, wurd aber eingeftellt wegen 
ben Mannsfelderfrieg, weilen feine Truppen biß an Sul, Harp- 
ſchwiler, Berwiler und Uffholtz geftreifft und Alles verberbt. Da- 
mahls wurden auch Iſenheim, Redersheim, Ungersheim etc. 
verbrennt, alſo daß man das Landsvolckh hat müſen auffmahnen; 
das Thanner Fähnlin iſt zu Entzen uf ein Vierteljahr gelegen, das 
Lanſer Fähnlin allhie zu Thann, und die übrigen ſonſt in andere 
Stätten. 


Bannwarthen waren diß Jahr: Hanf Joſt Rauchenftein, Simon 
Raub, Hanf Martin Albrecht und Beat Hegelin. 


MDCXXII. 


1622. Anfangs diſes Jahrs war abermahl ſo grimmig kalt 
und ein ſolche grauſame und auſerordentliche Kälte, mit vilem 
Schnee und Eyß, daß die Müller Tag und Nacht eyßen müßten, 
wan ſie mahlen wollten, ſo grauſam gieng ſchier täglich Grundeyß. 
So giengen auch ſteths ſtarckhe und gar kalte Wind von Oſten 
her, welche gar vil Schaden gethan. Die Reben leydeten abermal 
großen Schaden, und was verwichenes Jahr nit drauffgangen, das 
müßte nun Alles herhalten; ſogar den Bäumen, ſonderlich den 
Nußbäumen, verſchonte diſe grimme Kälte nicht. Leuth und Vieh 
kunte man nicht genug erhalten, daß ſie nicht verfrohren. Ein 
Mann, von Rodern kommend, hat man, zwiſchen hier und Leim: 
bach, im Schnee tobt gefunden; item Einen von Mülhaufen auff 
bem Ochfenfeld, und vil Andere hin und wider. Gott ſey ihren 
Seelen gnäbig. 

In Frandhreich war die Kälte fo fcharpff, daß die Soldaten, 
nachdem fie über den Fluß Tarn gezogen, bergeftalt zu Eyß gefroh⸗ 
ren, daß fie mit ihren Piequen und Musqueten unbewegliche da 
geftanden, aljo ob fie leibten und lebten. An einem anderen Orth, 
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auch in Franckhreich, fol ein gantze Compagni Soldaten vor allzu 
großer Froft verfrohren feyn. 

Zu Rom wurden dig Jahr vile Heylige von Gregorio XV. 
eanoniziert und mit gröfter Solemnitet in das Regifter ber Hei— 
ligen eingefchriben, als: Isidorus, von Madrid, ber ſchon 1170 
veritorben, bey deſſen Grab aber vile Wunder gefchehen ; Ignatius 
de Lojola, ber Stiffter der Löblichen Societet Jesu; Franciscus 
Xaverius, ber Indianiſche Apoftel genannt, auch auß mehr- 
gemelter Societet Jesu; B. Theresia de Jesu, eine ſpanniſche 
Eloiterjungfrau, welche ben Orden ber Carmeliterinnen refor- 
miert und vile Wunder gethan; Philippus Nereus, von Florentz, 
Stiffter ded Orden Patrum Oratorii, ein Man in und nach bem 
Todt mit Wunbderzeichen gläntzend. 

tem Hat ihro päbftliche Heiligkeit ben Articul de Immaculata 
—— B. V.M. fo weit decerniert und entſchieden, daß 
bie Aflirmanten, oder bie fo fagen, bie Mutter Gottes fey in ber 
Erbfünd empfangen, ihren Sentent nit mehr offentlich defen- 
dieren, predigen oder Iehren follen; bie Negativam könnte man in 
allen Sanglen und Schulen Ichren und predigen, auß päbftlicher 
Zulaffung, fo lang, biß von dem heil. Stul etwas Anders, pro 
aut contra, decidiert werbe. 

So hat auch bifer gottfelige Pabſt, aus Lieb und Andacht gegen 
ber Mutter Gottes, die 2 Feften, nemblichen das Feſt des heiligen 
Patriarchen Joachimi , und das Feft der heil. Großmutter Jesu 
und Mutter Marie, S. Anne, sub ritu dupliei, eingefegt, und 
jenes ben 20tm Martij, diſes aber ben 261m Julij in ber gangen 
satholifchen Kirchen zu halten befohlen, 

Der abgefallene Erkbifchoff und calviniſch wordene Marcus 
Antonius de Dominis, von welchem vor 6 Jahren ſchon gemelt 
worden, wurde diſes Jahr auß Engelland nad) Rom, auff ver- 
fprochene Gnad und Perdon, gezogen, daſelbſt aber ind Gefängnuß 
geworffen, worin er auch geftorben und fein Gebächtnuß verdamt 
worden, wie wir zu feiner Zeit melden werben. 

Der Graubündner und BValteliner Unwefen, deſſen wir vor 
Fahren gedacht, geht diß Jahr fehr hitzig widerumb ahn. Der Erks 
hertzog von Defterreich macht ſich Meifter der 10 Gerichten, bie 
Andere fuchen Hilff bey Mayland, gehn Alles ein, damit Frid 
gemacht werbe; wirb aber nichts ratificiert. Darauf geichehen 
grofe Feindlichkeiten und Blutbadt. Darauff fuchen bie Bündner 
Hilff bey Frandhreich, Andere bey Spanien; darauf — 
Mißhelligkeit zwiſchen beydten Cronen. 


Den 17ten Martij hat fich zu Venedig ein betrübter Casus er- 
eignet: Gtlihe Schelmen hatten ſich zufammen gejchlagen, dem 
vornehmen Man und Senatoren, Cavalier Antonio Foscarini, 
argliftigerweiß, einer Berrätherey wider bas Batterland zu beſchul⸗ 
bigen, indem er nemblich mit den Spannieren ein heimliche Cor- 
respondeng ſolte geführt haben, alle Geheimnifje ded Raths 
Collegii ihnen eröffnet und ein und anderes mit Spanien, zu 
Schaden ber Republic, folle gehandlet haben. Nun war ein große 
Summa Geldts geſetzt auff die, fo ein folchen Verräther beträtten 
und anzeigen wurden. Die Schelmen und meineydige Dieb wuften 
bie Sach fo specios und wahrjcheinlich vorzubringen, daß Foscarini 
bey dem Kopff genommen, in ber Nacht stranguliert und Morgens 
an einem Bein an einen Galgen aufgehenckht wurde, mit großem 
Schreckhen ber gangen Statt. Einer von bifen Bößwichten wurde 
hernach in einem anderen Process eines Meinäids überwijen, die 
Bekantnuß heraußgeprefit, und befunden, daß fie auß Geldgeig 
bijen vornemmen Man umb3 Leben unjchuldig haben bringen 
laffen. Diefe verfluchte Burſch wurden zur gebührenden Straff 
gebracht; ber Foscarini mit grofem Pracht und Leydweſen herrlich 
begraben, und befien Familie größer gemacht. 

Den 16tm Aprilis halten unfere P. P. Conventuales, ober 
Baarfüfler, ihr CXVII. Provincial Capitul zu Würkburg, in 
Srandhenland, sub Pr&sidio A. R. P.M. Aurelij Ganzarini, 
Exprovincialis et Commiss. generalis, auf welchem ber hoch⸗ 
würd. Herr, A. R. P.M. Fr. Hugolinus Kneiff, de Herbipoli, 
zum XLI. Provincial Minister tft erwöhlt worden, ein Mann, jo 
ſehr gelehrt und der Proving vil gutes erwiefen ; fein Secretarius 
war P. M. Joannes Leimbach, de Herbipoli. Gott gebe Beyden 
ein glückliche Regierung. 

Den 27. April wurde der Marggraf von Baaden bey Wimpfen 
von dem unvergleichlichen Helden Tilly totaliter gejchlagen, aljo 
das mehr ald 6000 auf dem Blaß geblieben und bey 2000 gefangen 
worden ; bifer hieß Printz Görg Friderich von Baden-Durlach. 

Diß Jahr fieng auch der verberbliche Mansfelder Krieg in 
unferm Elfaff an, in dem der vom Kayfer in bie Acht erklärte 
Graff Ernſt von Mansfeld, ein liſtiger und Friegerifcher Herr, feine 
Armee, weil er überal verfolgt wurde, blos mit Brandfchagen und 
Blünderen ernehren müefte, ben weil er nirgends woher Geld bekom⸗ 
men funte, fein Volckh zu bezahlen, müfte er feinen Soldaten allen 
Muthwillen zulaffen. Da z0g er vor Hagenau, nam bie Statt ein 
und brachte von den Gatholifchen und Juden ein grofe Summa 
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Gelds zumegen, welches er im Speyerifchen auch verübte. Als er 
aber ein gleiches zu Zaberen wagte, wurde er von den Eljaß-Zabern 
geklopft und aljo empfangen, das er mit Verlurſt etlic, taufend 
Man abzichen mufte. Darauf zohe er den Rhein beyder Seiths 
hinauf in die öfterreichifche Orthen; weil der Er&herkog Leopold 
ihm am Volckh nicht gewachfen war, müſte er gejchehn laſſen, fein 
Land mit Rauben, Brennen, Plünderen verderben laſſen. Er wurd 
zwar etliche Mahl von den Oefterreichifchen, Büyrifchen, Kayfer- 
lichen geflopft; weil ev aber ſich desperat zu wehren gefinnet, 
haben fie hinwibder ein, jo ander mal die obige auch gefchlagen und 
mithin gang Breyigau, Sundgau und Elſaſſ in Ruin gejegt, ja 
vile Yeuth, fo fie von Haus und Hof veriagt, vor Kälte und Froft 
erfrohren und verfchmacht feyn. 

Den 2. Julij wurde Herkog Chriſtian von Braunfchweig-Halber- 
jtatt von dem Tilly gefchlagen und ihme mehr ald A000 Man 
widergemacht, und nod) darzu in der Flucht über den Mayn gar vil 
erjoffen feind, alfo das er die Helfte feiner Armee verlohren, Doc 
hat er ſich mit dem Ueberreft mit Mansfeld conjungiert und ins _ 
Elſaß gangen, allıwo fie mit Rauben, Sengen, Brennen, Blünderen, 
Nothzwingen der Weiber und Glofterfrauen und anderen Grau- 
jambfeiten aljo gehauft, daß fein Türckh noch Barbarer ärger hätt 
haufen können. Tilly indeffen nimbt Heydelberg mit Sturm ein 
und zerjtört Alles, was ihm im Weeg ware, wolte aud) von feinem 
Friden nicht hören, fonder den wahren Friden mit figreichen Waffen 
erfechten. 

Den 29. Augft haben der fpannifche General Corduba und ber 
Graf von Mansfeld bey Fleury ein Schlacht gewagt, in welcher 
beyderfeiths über 4000 geblieben, das man des Siegs zweifelhaftig. 

In Teutjchland Fam diß Jahr die Kupfer Müng auf, fo man 
Plöger Gelt nennte, und das Silber faft alles aus den Land 
ſchaffte, welches grofen Schaden, ja Aufruhr und Empörung ver- 
urfachte, bis man die Reichsthaler wider abrufte, deren eines big 
10 oder 12 Gulten hat, 

Den 18. Maij wurde der Friden in Ungaren mit dem Kayfer 
und Bethlen Gabor von dem Gros Türckhen ratificiert und die 
Kayßerin Eleonora zur ungarijchen Königin geerönt. 

Den 17. September hat Spinola die Feftung Bergen ob Zoom 
belägert, wurde aber vom Mansfelder und Pring Ghriftian von 
Braunſchweig, Biſchoff zu Halberitatt, jo fich unter Pring Morig 
in ftandifche Dienjten begeben, davon abgetrieben und die Feftung 
entjept. 

25 
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In Franckhreich gieng ed ben Hugonotten übel und wurben 
graufamb verfolgt, Rohan und Clairac vom König eingenommen, 
Rochelle und andere Orth ergaben fich und warb endlich Friden; 
Marchall des Lesdiquieres wird catholifh und Connetable de 
France, Armand Jean Plessis de Richelieu, Bifchoff zu Lucon, 
wird Cardinal, und das Biftumb zu Paris wird zu einem Erk- 
biftumb erhoben; Joannes Franciscus de Gondi war ber erfte 
Ertzbiſchoff. 

Den 19. Augſt empören ſich die Janitſcharen, erheben den alten 
Mustapha wider auf den türckhiſche Thron und nemmen Otto- 
manum gefangen und bringen ihn jämmerlich umb. 

Den 18. Maij halten unſere Baarfüſſer das CXVI. General 
Capitul zu Rom, in welchem Fr. Michael Bononiens zum LXVI. 
Minister Generalis erwöhlt und confirmiert worben. 

Bannwarthen waren in dieſem Jahr: Michel Jelſch, Hand 
ZTichabre, Conrad Tſchob und Hank Nusbaum. 

Wird in dem Elfaß das dritte Capucinerflofter, allhier auf 
bem Baumgarten, ober Bunggarten, oder Bungert, barzu die Statt 
biefen wohlgelegenen Pla gegeben, aufgerichtet, nachdeme biefe 
Patres ſchon vor 2 Jahren in einem Privathaus allhier fi auf- 


gehalten. 
MDCXXIII. 

1623. Den 7. Jan. hat ber Kayßer ein Reichstag außgeſchrieben 
zu Regenſpurg, auf welchem die Lutheriſche die Einſtellung der 
Reformation in lutheriſchen Orthen begehrten, und ſich beſchwehrten 
über die Translation der Chur-Pfaltz auf das Haus Bayeren, auf 
welches die Catholiſche ihre Antwort ſattſamb geben, wie auch der 
Kayßer ſelbſt; da ward beſchloſſen, der Mansfelder ſoll auß dem 
Reich, die Catholiſche endlich legten ihre Vorbitt ein für den Pfalg- 
graffen, ausgenommen bie Chur. 

Den 23. Februarij beſchlieſt der Kayfer die Investitur für 
Churbayeren und gibt fie auch bem Herkogen Maximiliano mit 
Borleffung viler wichtigen Urfachen, fo in Actis ipsis zu erfehen. 

Unterdefjen komt Franckhenthal an die Spanier, welche mit den 
Lutheraner übel umbgehn, Tilly machte es umb Heydelberg auch 
nit beffer; zu Speyr wurde den Lutheraneren ihr deformierte Kirch 
weggenommen und den Capucineren gegeben. 

Den 9. Febr. hat fich zu Amorsfort, im Stifft Uttrecht, ein 
erfchrörfliches Donnerwetter mit vilem Bligen zu einer gang un⸗ 
gewöhnliche Zeit begeben, das Greuß von ber Kirchen und in bie 
nächſt daran gelegene Häuffer eingefchlagen. 
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Umb diße Zeit wird der türdfhifche Sultan zu Constantinopel, 
Mustapha, widerumb abgefegt und ind Gefängnuß gefeht, und 
Amurathes, ber dritte Bruder des bingerichteten Ottomani II., 
en Rt junger Herr von 12 Jahren, wird auf ben Thron 
erhoben. 

In Engelland will der Eronpring Carolus, Print von Wallis, 
bie fpannifche Infantin Mariam heurathen; weil aber wegen ber 
catholifchen Religion grofe Schwährigfeiten vorgefallen, blieb bie 
Sad hinderftellig und wurde nichts vollzogen, obwohlen von Rom 
Dispensationes anfommen. 

So fiel auch umb dife Zeit die entholifche Kirch In bes frantzö— 
fiihen Geſanden Haus ein, juft zur Zeit, ba bie Leuth in ber 
Predig waren, daß 95 Perfonen, darunder ber Prediger felbft, 
P. Druri, ein Jesuiter, ware, erbärmlich erfchlagen und umb- 
fommen ſeyndt. 

Den 25. Mart. gehet ber abisinifche Patriarch, Don Alphonsus 
Mendes, Soc. Jesu, Doctor Theologise und anderen Künften ein 
hochverfierter Man, nach Abissinien und wurde von dafigem König 
Susneo, welcher den alten alexandrinifchen Patriarchen verlaffen 
und einen anderen von ber römifchen catholifchen Kirchen ange 
nommen, und obgemelter Pater darzu vom König in Spanien 
ernennet und zu Lisabona geweyhet worden. Damit ed auch an 
einem Vicario apostolico und allenfahld an einem Suecessore 
nicht manglen möchte, wurde zugleich der P. Diego Seco unter 
bem Titul eined Bijchoffen von Nicæa mit geweyhet und in Abis- 
sinien abgeſandet und mit einer guten Anzahl Missionarien aldorten 
angelangt ſeynt. 

Den 20. April hat Philippus IV. eine Sanctionem pragma- 
ticam, oder allgemeine Lande-Orbnung, zum Beften feines Reichs 
laſſen ausgehn, von unterfchieblichen Materien Articulen und Mif- 
bräuch abzufchaffen, und etlichen guten Verordnungen zu bes Lande 
Nuten publicieren laſſen. 

Den 14. Junij ift zu Straßburg und umb felbige Gegend ein 
fol; entjegliches Wetter gewefen, daß man in 100 Jahren Feines 
bergleichen gehört, noch geleffen hat, ban neben dem, das e8 auf bem 
Land und in ber Statt Alles in Boden hinein verſchlagen und ver= 
haglet, hat e8 noch mit einem continuierlichen Feur alfo gewüthet, 
das man nicht anderft vermeinte, als der jüngfte Tag wäre würcklich 
vorhanden; under anderen ſchlug das Wetter in Pulverthurn und 
zünbete ihn fogleih an, wurbe aber durch Gotteshilff von einem 
Zimmermann, fo urplöglich hinauf geloffen, jo geſchwind gelöfchet, 
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das es dag Pulver nicht erreichen können, ſonſt wurd grod Unheil 
entftanden ſeyn. 

Den 18. Junij hat fich das Waſſer eine? Brunneng, in Böhmen, 
etliche Tag in lauter und helles Blut verwandlet; an anderen 
Orthen haben die Wändte, Tiſch und Bündh Blut geichwigt, 
welches zweiffels ohne traurige Borbotten blutiger Kriegen waren. 

Im November hat man mit großer Perwunder- und Beſtürtzung 
zu Tübingen, zu Straßburg und anderen Orthen ein feurige Kugel 
vom Himmel fallen gejchen. 

Den 8, Julij ift zu Nom mit grofem Leydtweſen der gangen 
catholifchen Gemeind ihr allgemeiner Seelenhirt und Obriſter— 
Bifchoff, Pabſt Gregorius XV. , in dem 73. Jahr feines Alters 
feclig in dem Herrn entſchlaffen, nach dem er wohl und heilig 
regiert hatte 2 Jahr 5 Monat. 

Den 6. Augft darauf wurde zu Rom in Conclavi von 54 Car- 
dinalen mit 50 Stimmen zum römifchen Pabit erwöhlt Maphæus 
Barberini , Card.tit.S. Onuphrij, ein gelehrter, heiliger und un⸗ 
vergleichlicher Man; er nahm den Nahmen ahn Urbanus Octavus, 
von deme difes dendwürdige Stüdh gelefen wird: Da er alſo zum 
Pabſt erwöhlt worden, wolt er fi zuvor nit auf den päbjtlichen 
Thron ſetzen und ihme, alten Gebraud) nach, die Hand von den 
Cardinselen küſſen laffen, bis er, auf die Erde niederfallend, mit 
gegen Himmel aufgerichten Händen | wol als Augen nit ohne tiefe 
Seufzer ſich mit Gott alfo unterredt und gleichjamb paetiert hate: 
Domine, jpradh er, si haec electio non est ad gloriam tuam, 
aut & bono Ecclesix aut salute mea, prius hinc efferar € con- 
clavi mortuus quam vivus. Weber welche Wort ein tieffinniger 
Author alfo red: O vocem aris templisque omnibus conse- 
erandam ! o vocem, qua quam dignus Pontificatu esses, quo 
instinetu ad eum profectus, facile indicaret. 

In Frandhreich kunte e8 der Hugonotten halber noch nicht ruhig 
fein; zu Montpellier, Rochelle und Charanton gab es noch alle 
weil Scharmügel, bis der endliche Frid gemacht wurde. 

Den 6. Aug. wurde Pring Chriftian, Biſchoff von Halberitatt, 
von dem catholiſchen Hercules Tilly bey Loa, einer Statt im 
niderfächfiichen Creyß, aufs Haupt geſchlagen. Ueber 5000 der 
Seinigen mufte er auf der Waljtatt ligen Iaffen, und mehr als 
6000 muften fich gefänglich wegführen laſſen. 

Unterdeffen wurden die Länder aller Orthen durch diefen verderb⸗ 
lichen Mansfelder Krieg dergeftalten verderbt, in Thüringen, 
Frandhen, Pfalz, am Rhein, Elſaß und anderen Orthen, daß man 
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vile Alte uud Junge, Man und Weibsperſohnen hin und wider 
theils vor Hunger verſchmacht, theils von den rauberiſchen Solda= 
ten ermorbtet, theild vor Unmuth und anderen Marter tobts 
verblichen gefunden hat; es war hier bey uns und im gangen Land 
ein ſolche Thenrung an allen Sachen, daß nicht zu beſchreiben, ein 
Biertel Weiten galt 24 Pfund, und Funte mans noch nicht über= 
fommen, fogar Alles war ausgeplündert und die Felder verberbt 
worden; ein Ohmen bes allerſchlechteſten Weins wurd verfauft umb 
2 Pd. 5 2, des guten mufte man 14 bis 15 Pd. umb ein Ohmen 
geben; fonjt galt ein Ey 6 Batzen, ein Huen 2 fl., ein fettes Schwein 
AO Pfd., ein Krautskopf 2 Pfd., ein Apfel oder Biren 6 2, ein 
Ruben oder Rättich 10 & und mehr; jo war auch das Gelt fo rahr 
wegen den Kupfer Pläg und Auffruffung der Silberjorten, das man 
fein filberne Münß mehr ſahe, und ſonſt war Alles ausgeraubt. 
Gott woll ung helfen. 

Den 2. Nov. fallt Bethlen Gabor wider in Ungaren ein, ſchlagt 
ben kayſ. Generalen, Graf von Schwarkenberg, daß er bey 6000 
Man verluhr, wird jedoch von Graffen Esterhasio zwei Mahl nach 
einander gewaltig gefchlagen mit groſem Verlurſt, und wiewohl er 
bey 80,000 Türsfhen in Ungaren gezogen, feind dero doc, wenig 
mehr davon fomen, darum abermal Stillftandt worden und doch 
nichts gehalten. | 

Den 26. Dee. werden die Mansfelbifche und Braunfchweigifche 
Földher bey Frysoitam, von dem General Erwitto gewaltig auf 
das Haupt gefchlagen, und hiemit diefem Jahr ein blutiges End 
gemacht. 

Den 30. Decembris fieng es an entfeglich Falt zu werden, alfo, 
daß faft aller Orthen Grund Eyß gienge und alle Bäch und Flüß 
überfrohren waren, und wehrete fat bis Liechtmeſſ dep folgenden 
Jahrs: man Hat hin und wieder die Leuth tod auf den Straffen 
und verfrohren gefunden; die Thur war in etlichen Orthen, ſonder— 
bahr, wo fie ftill flieft, zwei Schuh dich gefrohren; an tiefen 
MWeyeren und in ber SU hat man 4 Schuh dickes Eyß aufgehauen, 
welches auch im Rhein und in der Mofell geſchehn ift. 

Umb diße Zeit hat Henricus, Graf von Naſſau, bed Fürften 
von Uranien, Mauritii, Bruder, dad edle Brabant mit etlich 1000 
Mann zu Pferdt überfallen und gar vil Dörffer, Kirchen und 
Glöfter verbrennet, aljo das man ihn in felbigen Landen nicht 
anberft genennet, ald den Morbbrenner Heinrich von Naſſau, 
welcher Namen ihm noch heut zu Tag überblieben iſt. 
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So hat es auch umb biefe Zeit zu Tornoy, in Flanderen, mit 
Jedermanns Berwunderung ſehr vil und gar lang Fröfclein 
geregnet. 

Anno 1620, ben 7.Febr., tft Hanf Hirt, von Alten Thann, 
unterhalb dem Steeg im Waſſer tod gefunden. Wied ihm gangen, 
wird bie Zeit ehren. Den 9. Febr. eiusdem ift Hanf Gijen- 
börffer in feines Vatters feel. Hauß zu tod gefallen. R. I. P. 

Bannwarthen: H. Joan. Sigmund Faiftlin, Hang Nuffbaum, 
ber Jung, Hank Zibelin und Hanf Hauenjtein. 


MPCXXIV. 


1624. Den 7. Febr. hat diß Zeitliche geſegnet Hertzog Wilhelm, 
Hertzog von Bayeren, der des Hertzogen Maximiliani und neuen 
Churfürſten aus Bayern Herr Vatter ware. 

An Franckhreich wurde under Regierung Ludoviei XII. ein 
neuer Glofterjungfrauen Orden angefangen, under der Anrufung 
ber feel. Zungfrauen Ordo de Refugio B. V. M. genannt. 

Den 2ten Martij ftarb zu Mafimünfter die hochwürdige und 
hochadeliche Frau Anastasia II. von Pfirt, nachdem fie 25 Jahr 
als Abbtiffin der Hochabelichen Stifft daſelbſt jehr Hug und nüglich 
vorgeftanden. Ihr folgt im Ampt, durch ein rechtmäfige Wahl 
nad, Frau Catharina Blarer, von Warthenfee, ein verftändige 
und frome Dame. 

Dißes Frühjahr gieng das graubündnerifche Unweſen wider 
heftig an: die Bündner überfallen die Leopoldinifche und nem— 
men unterfchiedliche Derther hinweg; da fallen die Allierte bey 
Boschiavo ein, nemen Firano und Sondria ein, alfo daß daß 

ange Veltelin in die Hand der Allierten zerfallet. Darauf ge= 

—* das Spannien, Franckhreich, Venedig, der Pabſt und 
andere Potentzien deſſhalben auch mit einander zerfallen und 
uneinig werden. 

Den 15. Mart. fiel ein groſer, halb Elen hoher Schnee, der die 
Bäum und andere Pflantzen bis gar ſchier an Boden truckhte 
und Jedermann in Forcht und Schrödhen bevorftehendes grofen 
Schadens ſetzte; allein der liebe Gott wendete e8 allſo, daß Alles 
ohn Schaden abgangen. 

Den 3ten April wurd Marcus Antonius de Dominis, ber 
verichreite Ergbifchoff und Ketzer, mit fampt feinen ärgerlichen 
Schriften, nach dem er zuvor im Kerckher geftorben, zu Rom 
auf ben Scheiterhauffen geworffen und verbrennt. 

Umb dieße Zeit hat fich auch ein grofe Zwitracht zwifchen bem 
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Herkogen von Saphoyen und ber Republic Genua wegen dem 
Hleinen Marquisat Zuccarello ereignet, weil ber Marquis wider 
bie alte Bertrag mit der Republic ſolches dem Hergogen in 
Saphoyen verfauft hatte. 

Den 11. Maij wird der Churfürft auß Bayeren von Churfachfen 
als ein Churfürft erkennt, und zu Nürnberg in bad hurfürftliche 
Collegium auffgenommen. Zu Prag und in allen kayßerlichen 
Erbländern wird die catholifche Religion wider eingefegt und ben 
Lutherifchen ihre Kirchen und Predigftühl weggenommen, die Pre— 
dicanten verjagt und Alles reformiert. 

Den 27. Maij zieht ber kayßerliche General, Graf Tilly, auß 
Befelch des Kayßers, in das Elfaß, umb den Frangofen ben Paſſ 
ind Graubündifche zu vermehren, nach dem er fich zuvor ber gang 
Marggraffihaft Durlach bemächtiget und ber Statt Pforkheim, 
fo nur ein Tag lang widerftanben. 

Spinola belägert bie vefte Stabt Breda; obſchon fie ber Graf 
Justin von Naſſau tapfer defendierte, lieſſe er fich doch beffen 
nicht ihrren, fondern ſetzte bie Belagerung mit Ernft fort. 

Den 10ten Maij tft zu Regenfpurg auf ber Convocation ober 
Capitulo intermedio, sub præsidio Dig“ P. M. Fr. Hugolini 
Kneiff, de Herbip., AA. et SS. Theologise Doct. et Commiss. 
Generalis zum Guardian und Leffmeifter unfered Gottöhauß zu 
S. Jacob dem Mehrern allhier, zu Thann, bey den Baarfüſſern 
erwöhlt worben R. P. Frater Laurentius Specker, de Spira, 
welcher, ald er angefommen, im Convent gegenwärtig gefunden 
folgende Perfohnen: R. P. Fr. Conradus Faber, de Than., 
vicarius ; Fr. Christianus Schentz, de Gamund. ; Fr. Georgius 
Höchstetter, de Thannis; Br. Georgius Jung und Br. Hoft 
Soldner, de Thannis, laici, und Br. Jacoponus. 

Den 3. Jun. haben bie Observantiner weiblich lehrnen im 
trüben Waffer fifchen, und haben unfer altes Glofter zu Oppen- 
ar in ber Pfalt, mit Gewalt und Zuthuung ber ſpanniſchen 

Idatesca , fo damal überall Meifter war, eingenommen und 
gewalthätiger Weiß befeflen. 

Den 13. Jun. gab e3 in Franckhreich abermal grofe Streittig- 
feiten mit ben Hugonoten, Jesuiten, Duellanten und bem 
Finanzwefen: das Exercitium be3 ratholifchen Glauben warb zu 
Rochelle und Pamiez wider eingeführt; Buteville und Pontgibaut 
werben in Effigie an Galgen geſchlagen, weil fie wider das Fönigl, 
Ediet am heil. Oftertag duelliert und entloffen. Die Sefuiten 
befommen ein Collegium zu Aix und zu Tournon. Vieuville, ber 
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Fönigliche Schaßmeifter, wird gefangen gefetet und ein ſcharpfes 
Edict wider die Financiers publiciert umb Reformation der 
Schatzkammer. 

Den 10. Jul. erhub ſich ein neuer Krieg mit dem Kayßer 
und Christiano IV., dem König in Dennemarckh, welcher ſcheinet, 
ein gefährliches Ausſehn zu gewinnen. 

Den 20. Julij erneuert der König die Bündnuß mit den Herren 
Staaten, in welder er ihnen die catholiſche Religion jehr recom- 
mendiert. 

Den 170 Augft hatten die Spannier in Mexico ein grofes 
Unglückh, maſſen ihre grofe Slotten, fo zu Lima in Sicherheit 
vermeinte zu liegen, und in 30 Schiffen beftunde, von den 
Holländeren unverfehns angegriffen und 22 davon in Grund 
geſchoſſen oder verbrant worden; der Schaden ſchätzt man über 
zwölf Mahl hundert taufend Ducaten. So haten auch die Portu— 
gefen das grofe Unglückh, dag ihnen die Holländer bie vortreffliche 
Statt 8. Salvador, in der Baya Jodoslos Sanctos, weggenommen 
und alle im Hafen ligende und anfouımene reichbeladene Schiff 
erbeutet. 

Den 10. Septemb. wurden die Heuraths Tractaten zwifchen 
bem Eöniglichen Cronprintzen Carl, aus Engelland, und der könig— 
liche Prineessin, Madame Henriette Maria, Königs Henriei IV. 
jüngjter Tochter und Ludovici XIII., in Franckhreich, Schweſter, 
vollzogen. 

Deu 17. Octob. haben die Türdhen, nachdem fie die Schalckh— 
haftigfeit und den meinaidigen Betrug an Bethlen Gabor ver: 
merdhet und wahrgenommen, alle ihre Truppen, welche fie in 
Ungaren unter ihm ſtehn gehabt, zurüdh berufen und mit dem rom. 
Kayßer Frid zu machen eutſchloſſen. 

Den 10, Nov. erhaltet man die erfreuliche Zeitung auf Abiſſi— 
nien, baß der grosmächtige König Susneus dafelbjten fih num 
mehro durch ein offentliches Maniteft zur röm. eatholifchen Religion 
erfennet und befennet, auch die alt schisinatijche, alexandrinifche 
coptifche Kirche als irrgläubig verdamet und verfluchet habe, 

Sonften ift dieſes gantz ein hißiges und trodhenes Jahr gewelen, 
ban es hat ſchon im 22. Jenner erſchröckhlich gedonnert, gebliget 
und gewetterleuchtet, aljo das es in Böhmen fonderbar grofen 
Schaden mit Brunjten verurfachet. 

Im Majo hat 8 zu Regenfpurg, Augſpurg, Gonftans, Ulm und 
anderftwo ſolche gefährliche Ungewitter abgefeget, daß fie grofe 
Brand und Waffergüffen verurſachet, auch Menſchen und Vieh 
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erfchlagen; den 20. May hat es zu Sennheim in ben Kirchthurn 
geichlagen, zur Ober Aſpach in ein Hauß, aber ohne Schaden, 
weil gleich ein Falter Streich darauf fommen ; aber hier zu Thann 
hat es in Johann Iſgerns Haug in Cattenchach gefchlagen, zu 
Uffpols in eines Webers und zu Geubenheim in ein Wirthshauß, 
und ſolche auf dem Boden hinweg gebrennt, ohne daß man helfen 
fönnen. Zu Brehmen, einer vornehmen bifchöfflichen Statt, hat 
daß Wetter in den Pulfferthurn gefchlagen, jelben angezündet, in 
die Luft gefprengt und vil Häuffer und Menfchen zerſchmettert etc. 
Gott wolle und ferner vor Uebel bewahren. 

Den 1. Octob. hat man anfangen zu herbften, und hat ein gar 
guten Wein, aber gar wenig, weil es gar zu truckhen und die Reben 
2 Jahre zuvor alle verfrohren waren, abgegeben; wir haben an 
zwölf Schaß Neben Gigenthumb gemacht 15 Bütich ohne den 
Zehnden. 

So hat man aud diß Jahr ein grofen Schwarm Heufchredhen, 
welche aus Ungarn heraufkommen follen feyn, verfpühret, welches 
jedermann für ein Zeichen des Hungers und Eterbentd ausdeuten 
will. 

Zu Würtzburg hat man umb dife Zeitein Flägliches Spectackhel 
gejehn, dan weil der damalige Fürft, Herr Philipp Adolph von 
Ehrenberg, welcher der Strenge genennt worben, bie dafige Heren 
alle auszureuthen und mit Feuer zu zernichten gedachte, auch ſchon 
beren bey 63 verbrennen laſſen, und allezeit mehr und mehrere 
Man und MWeibs Berfonen, auch Geiftliche, und der Fürft felbiten 
angegeben worden, alfo dag man durch deſſen Beichtvatter ihn 
müſte betretten und ben Herenrodel felbft vorftellen laſſen, darin 
er erjehn, das er ſelbſt bey 13 Mal angeben, und vilen hab laſſen 
Unrecht thun, und alfo fein angefteltes Feur Gericht under wegen 
hat laffen müſſen. 

Zu Firmo, einer Statt in Stalien, kam ein Mägbdlein auf 
die Welt; diſes Hatte alle Slider vollfommen, aufert dem Kopf, 
welches abfcheulid, anzufehn war: e8 hatte ein gerunglete Stirnen, 
under welcher etweldhe Scheiben oder runde Köcher ohne Augen 
ftunden, und anjtatt der Nafen hatte es miten im Geficht ein 
Stückh Fleifch wie ein Pirn geformiert, under diefem war ein 
Massa Fleiſch mit einer rothen vieredigen Haut überzogen, welche 
auf beyden Seithen Augen wie Hüener Augen praesentierten, 
hinten an dem Kopf hate ed nur ein und zwar dundles Aug und 
noch ein anders menschlich Aug hatte e8 oben auf dem Haupt, aber 
ohne Augbrauen und Decklen, an dero Statt bie Haaren waren. 
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Banwarthen waren dig Jahr: Roman Dürrewell, Conrad 
Maffray, Dieb. Tſchob und Hank Wagner. 


MDCXXV. 


1625. In dießem Jahr begeht man zu Rom abermahl das 
heilige Jahr und Jubel Feſt, in welchem, wie gebräuchlich, alle 
andere Ablaß und Indulgenzen in der gantzen Welt aufhören und 
nur Anni sancti Indulgent zu Rom gelten, bahin dan diß Jahr 
abermal ein unbejchreibliche Mänge Leuthe zu biefer Solemnitet, 
ſolchen Gnaden-Schatz auch theilhaftig zu werden, fich verfüget 
haben; doch hat man vermerdht, daß 1600 vil mehr Volcks als 
diß Jubelfeft in Rom gezehlt worden: Urſach war ber verberb- 
liche DVelteliner Krieg und bie auf ben Stalienifchen Grängen 
ligende Kriegsvöldher; zu beim gieng bad Gerücht, ald wan zu 
Rom ein gefährliche Krankheit einreifjete, daher ihrer vil, die ſonſt 
gern dahin gezogen wären, daheim geblieben; diß Jahr zehlte man 
in Rom fremde Pilger und reifende Leuth 140,000, aber anno 
1600 waren gegenwärtig 300,000 Meufchen, worunter 24,000 
von frantzöſiſcher Nation fich befunden. 

Den 28. Jan. hat ihro päbftliche Heiligkeit, Urbanus VIII., 
Vladislaum,, ben pohlnifchen Cron Pringen, welder in eigner 
Perfon auch auf das Jubileum fommen, zum Canonico bey 
S. Peter zu Rom gemacht, damit er auch die Gnad kunte haben, 
bas h. Schweiß-Tud; S. Veronica fampt der Langen in die Hand 
zu nehmen, mafen Pabft Paulus III. ſolches Kayfer Carolo V. 
auch gethan hat; und nachdem er ihm vil Gnaden und Ehr erwiefen, 
entliefe er ihn mit vilen Heilthumb und Koftbarfeiten befchendht. 

Den 20. Febr. gieng ber blutige Krieg in Bünden und Veltelin 
wiber an; ber frangöfijche General, Marquis de Coeuvres, nimbt 
im Veltelin Chiavenna, Campo und Novi ein, fehlagt bie Spanier 
in die Flucht und belägeret die Feftung Riva, und ald fie erobret 
warb, bunde er ber Feinden, weil fie ihm mit Stein ab ben Felfen 
weltzen grofen Schaden gethan, je zwehn und zwehn zufammen und 
lieffe fie alfo gebunden den Berg hinab rollen. Dahero Defter- 
reich und bie italiänifche Fürften veranlaft worben, ein genaue 
Bündnuß mit einander einzugehen. 

Den 11. Martij gieng ein neuer Krieg gegen die Genuefer an, 
wiber welche der Herkog von Saphoyen, als Principal, und bie 
Frangofen, als fein Bundsgenoffen, ihre Armeen führten, weilen 
bife Republic gang und gar ber ſpanniſchen Herrſchaft ergeben zu 
feyn fchiene und dem Hergogen von Saphoy in ben Kauf bed Mar- 
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quisats Zucearello gefallen, fo den König in Franckhreich fehr 
vertroff. Darum fande er bem Savoyer under dem Connestable 
Lesdiguieres ein ftarefhe Hilf zu von 25 bis 26,000 Mann, da 
ban gang Stalien in bie Waffen gerieth. Die Neapolitaner ſchickhten 
jenen zwar Hilfs Völdher, werden aber bey Otraglio famt ben 
Genuejern gejchlagen und verliehren Gavi, Pieve, Oneglia und 
vile andere Orth umb Genua mehr. Solches verdrojje nun bie 
Spanier über alle Maſſen und ſchwuren Alle zuſammen, bife Un- 
bild und Verlurſt aufs graufambft zu rechen, wie fie dan in ber 
That aud) felbit gethan; als fie wider in dem Genuefifchen Meifter 
worben, haben fie die Frantzoſen aller Orthen, fo fie erobert, nider- 
geſchlagen, alfo das fie meynten, bie Vesperssicula follten in dem 
Genueſiſchen aufs neu wider gefungen werden. Inzwiſchen ge= 
fchahen in Bünden und Veltelin underfchidliche Scharmügel, bald 
lagen bie, bald jene ob und unter; die Spanier belagerten zwar 
Verua, bie Savoifche Feftung, vergebens, und gaben ben Allierten 
fo vil Vortheil, das fie ihre Völdher nit ind Valtelin fänden 
fönnen ; jedoch überfielen fie die Frangofen in Terzero und erlegten 
alle diejenigen, fo fich nit nach Morbegno salviert hatten. Marquis 
de Coeuvres funte fie ba nit leydten, brachte berowegen feine und 
ber Allierten Druppen zufammen, griffe fie dba an, und fchlug fie 
wiber herauf: alfo war gang Italien in Feuersflammen. 

Umb dieſe Zeit ftund faft gantz Europa in Kriegsempörungen, 
und ſchiene, alld wan alle Königreich, Engelland, Frandhreid, 
Spanien, Schweden, Denemardh ete. wider Teutfchland zufammen 
geihmworen hätte; der König in Denemardh mit dem Graf von 
Mansfeld und Herkog Chriftian von Halberftatt rudhten ind 
Reich mit englifchen und frangöfifchen Truppen: Graf Tilly und 
und Graf Albrecht von Wallenftein erwarthen ihrer mit einer 
Armöe von 18 big 20,000 Man, fchlug die bänifche bey Hanover; 
hingegen hatte eben ben felbigen Tag Herkog Bernard von Sachſen- 
MWeinmar ein Quartier von bes Wallenfteing Fußvolck überrumpelt 
und zertrennet. Man fuchte zwar ein Vergleich zu treffen, aber 
Tilly wollte nichts darvon hören, und Friedländer nahme inbefjen die 
Statt Halberftatt ein. 

Den 18. halten unfere Barfüßer zu Rom ihr CXVII. General 
Capitul alli Apostoli, auf welchem einhelliglicy ber hochwürdige 
und hochgelehrte und zugleich eyfrige Mann A.R.P.M. Fr. Felix 
Franeischinus, de Cassia, AA. LL. et SS. Theologie Doctor, 
zum LXVII. General Minister nad) dem heiligen Seraphifchen 
Batter Francisco ordentlicher Succession ift erwöhlt worden, 
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und von Urbano VIN., dem er faft lieb war, ift confirmiert 
worden, 

Den ten Junij ift endlich die Statt und Feſtung Breda mit 
Accord an ben Graffen Spinola, den fpannijchen Generalen, 
übergangen, fo reputierlih, ald man es immer het wünfchen 
fönnen, fo dan ber fpannifchen Infantin zu Brüffel ein grofe 
Freud verurfachte, weil gang Braband dadurch einer befchwärlichen 
nahbahrlichen Garnison befreit worden. 

Den 4. Julij ftarb zu Londen Jacobus J., König in Engel, 
Schott- und Irrland, im 60. Jahr feines Alters, nach dem er 22 
Fahr in Engelland tyrannyfiert hatt über die Gatholifche, nit 
ohne Argwohn, Bukingam, fein vertrauter Favorit, hab ihm mit 
Gift vergeben, weiler gleich, da er vor nur ein Tertian Fieber hatte, 
auf ben ihm gegebenen Artznei Trundh anfieng Deliria, Durft, 
Ohnmachten und ſolche Zufäll zu befommen, daß der Tod darauf 
erfolgte. So bald er die Augen gefchloffen, rufen die Herolden, 
nach englifchem Brauch, Carolum I., fein einigen Sohn, zum 
König auf. Darauf Iangte die königliche Braut auf Frandreich 
in Engelland an, und wurde mit grofen Freud und Jubel von ihrem 
Herren, dem Breutigamb, empfangen, allwo es an Freuben-Feuren, 
herrlichen Musiquen, Eoftbahren Gaftmahlen und Ritterfpilen, 
mit einer allgemeinen Freud des Volckhs nit gemanglet. 

Den 23. Julij entftuend in Franckhreich durch die zwey Brüder 
Rohan und Soubize ein neuer Krieg, unter dem Vorwand, man 
halte ben Hugonotten nit, was man ihnen in dem Tractat zu 
Montpellier verfprocdhen; die Rocheller wolten rund auf das 
Fort Louis rafiert haben, fie nahmen dem König feine Schiff 
hinweg in dem Haffen zu Blavet, erwedhten die Rocheller zur 
Aufruhr ete. wider die Gatholifche. Wie fehr die dem König 
und dem Cardinal Richelieu zu Herten gangen, hat ber Ausgang 
gezeigt. Der Hertzog von Espernon und der Marchal de Themines 
rüſteten fich mit 2 Armeen, den Hugonotten bag Haupt zu biethen, 
giengen vor Castres und andere deformiert Orth und ruinierten 
bas Land in Grund. Duc de Montmoreney rüſtet ein Flotten 
auf, dem de Rohan zu begegnen: die 2 Gebrüder ſchickhen zwar 
Deputierte an König, umb Perdon zu bitten, der ihnen auch 
veripricht auf gewiſſe Conditionen; allein weil die Rocheller 
halfftarrig, und Soubize in Engelland übergieng, ward er und 
feine Anhänger in die Acht erklärt; auf dis griff er ein holländiſch 
Schiff an under dem Viceadmiral Manty und jtedte e8 in Brand; 
er gedacht ein Gleiches dem frangöfifchen Vice Admiralen auch 
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zu thun, aber vergeblich; Darauf wurde er von Montmorancy 
allenthalben verfolgt und, ben 17. September, in der Insul Re 
verjchiedene Mahl gefchlagen und felbige Insul erobert. 


Den 15. Septemb. hatte ich zu eben difer Zeit ein wunderfame 
Begebenheit mit einem ſchönen ſtarckhen Rocheller Schiff, la 
Vierge, die Jungfrau genannt, zugetragen: daffelbe war in dem 
legteren GSeetreffen mit Montmorancy auf eine Sand-Banckh ge- 
tathen; die Königliche gedachten es zu erobern, und fprungen häuffig 
hinein ; die drinnen begehrten ſich nit zu ergeben, fonder, nachdem 
fie fich hinunter retiriert, ſprengten fie den obriften Boden bes 
Schiffs, daß die Feind zerfchmettert wurden ; bald fpringt ein andere 
Parthei hinein und meinten nun Meifter des Schiffs zu werben, 
abet ed gieng in deſſen mitleren Boden ihnen wie den Erften; ba 
fallen dan die Königliche ftärdher als die erſte und andere in das 
Schiff, allwo die Rocheller lange Zeit Dan für Man fochten, biß 
fie fich entlich übermannt fahen und Fein Perdon zu hoffen als 
etwan ben Galgen, da brachten fie Feuer ins Pulffer und ſchickhten 
nit nur ihres, fonder noch vier nächſt gelegene frantzöſiſche und 
bolländifche Schiff in die Luft, daß es ein erbärmlich Speftacul zu 
fehn ware, wie Armb, Bein, Köpf, Fuß ete. inden Lüften herumb 
flogen. 

Den 11. Oct. hat ihro kayßerliche Mayeftet in Ofterreich, und 
fonderlich in dem Land ob der Eng, mit der ftrengen Reformation 
wider bie rebellifche Lutheraner und Galviniften ftreng laffen 
fahren: den Burgern zu Wien und in allen Stätt und Fleckhen 
wurd A Monath; Zeit gefebt, entweders zu ber alt catholifchen 
Religion, mit Abjchaffung ihres irrigen Exerecitij, wider zu 
befehren, ober aber die Statt und Land zu meydten, und big bey 
Straff der kayßerlichen Ungnad. 

Den A. Novemb. hat der dapfere General Tilly die Dänifche 
abermahl gefchlagen und zerjtreuet, und darauf die Statt Nienburg, 
obwohl vergeblich, belägert. 

Den 23. Nov. wurde zu Edenburg, in Ungaren, ein Land Tag 
— in Gegenwarth des Kayſers, und Nicolaus Esterhassi zum 

alatino erwöhlt; und weil der Kayßer gern gefehen hätte, daß 
fein ältefter Sohn, Ferdinandus Ernestus, zum ungarifchen 
König aufgenommen möchte werben, umb dem Reich wider den 
Türckhen gewachfen zu feyn ete., haben die Ungaren ohngeacht bes 
Bethlen Gabor fein Proteftieren ihn für thren König erwöhlt, 
und ben 25. Nov., nachdem er ben Eydt gefchworen, zu Edenburg 
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von bem Erkbifchoff von Gran mit den gewonlich Insignijs, fo von 
Prefburg dahin gebracht worden, geerönt worden. 

Den 30. Novemb. giengen bie Engelländer vor bie ſpanniſche 
Feftung und Statt Cadix und bemäcdhtigten fich des bafigen 
Schloſſes, die Statt aber Funten fie nicht einfriegen, warteten in 
befjen und pafjeten fteif auf die grofe, auß America kommende 
Silber Flotte: Nun fam ein Poſtſchiff in der Engelländer Hände; 
von dißen vernahmen fie, bas die Flotte zu Coragne anlenden 
folle, da wendeten fie fich, in ber Meinung, felbe bald zu erhafchen; 
e8 hatten aber zu der Spanier grojen Glückh, die Poſtſchiff ber 
Flotte verfelt, alfo das fie ihrer Gewohnheit nach dannoch in 
Cadix eingeloffen, da die englifche ſchon fort waren. i 

Umb diefe Zeit, da Alles inArmis, machte Gustavus Adolphus, 
König in Schweden, feinen Schnit und erobert ohne Widerftand 
faft gank Liffland, macht auch ein Abſehn auf Preyſſen, der 
Pohlen Macht zu hemmen; weil aber Pohlen nicht im Stand, 
Miderftand zu thun, und barzu die Peft aus Ungarn in Bohlen 
ſtarckh einreifite und faft den gangen Winter durch wehrete, macht 
König Sigismundus mit Schweden ein Stillſtand der Waffen, und 
macht fich mit feiner Königin und Printzen aus Warjchau, allmo 
bie Pet jämmerlih anfieng zu grajfieren, nach Osieczko und 
entlich noch weiter ind Land in Sicherheit. 

In diegem und forberen, auch künftigen Jahren fan man mit 
Federn nit genugfamb bejchreiben die Marter und Peinigungen, 
mit welchen die Japonier bie arme Chriften, jonderlich die Priefter, 
Sejuiten und andere Geiftliche und Ordensleuthe folterten und 
hinrichteten, die man ohne Graufen kaum leſen will, gejchmeigen 
erzählen fan, nicht anders, als ob der lebendige Teuffel in ber Höllen 
bie Japoniſche Blubthundten lauter neue Künften, die Chriften zu 
peinigen, ſelbſt gelehrt habe. 

Den 23tn Yugft halten unfere Baarfüßer ihr Provincial 
Capitul zu Marie-Mayngen, in welchem ihro Hochwürden, Pater 
Magister Exprovincialis ald Commissarius generalis, nemblich 
Pater Magist. Hugolinus Kneiff presidierte, und ward einhellig- 
lichen zum XLII. Provincial Minister dißer unſerer werthiften 
Straßburger Provink errwöhlt A. R. E.P. M. Fr. Melchior 
Breitter, de Gamundiä, Vicarius provinci@, Guardian zu 
Regenfpurg, SS. Theologie Doctor, ein Man von hoher Mühe 
und Arbeit, ein berühmter Prediger und allen Fürften und Herren 
angenemb. 

Umb diefe Zeit hatte unfer Heilige Orden abermahl ein grofen 
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und vertrüfjlihen Zwitracht auszuftehen, welcher über 6 Jahr 
gemwähret, mit unjesen faljchen Brüdern, ben fogenannten Obser- 
vantinern oder Zogollanden, welche uns überall bey grofen Herren 
und Fürften, fo geift= ald weltlichen, unfchuldiger und unverfehner 
Weiß durch die Hechel zogen, falfche Bücher und Schriften wider 
und ausgehen und truckhen lieffen, mit gröfter Argernuß der Kleinen 
und großen Schaden des ganten H. Ordens, bis endlich die Sach 
durch Hilf ihro päbftliche Heiligkeit ein glücklichen Außgang für 
und genommen, 

Den 8. Oct. haben wir hier angefangen zu herbften, und weilen 
es das gange Jahr ein zimmlich wohl temperierte Witterung 
mit guter günftiger Abwechslung des Regen und fchönen Wetters 
abſetzte, auch im Frühling, nad) einem ziemlich warmen Winter, 
feine rauhe Lüffte und Reiffen erfolgt, alſo daß Alles zu feiner 
Zeit hat blühen, wachſen und zeitigen können, aljo hat es nicht 
nur allein ein ſchönen und guten Herbft, fondern auch ein reichliche 
Erndt abgeben, wo der Feind nicht ift hinkommen, berjelbe verberbt 
bat, viel Obs und andere Früchten etc. und Alles genug. Gott 
feye ewiger Danckh gejagt! Ein Viertel Weiten galt 3 Pfund, ein 
Biertel Mahlfrucht ein Thaler, auch weniger, ein Ohmen weiſer 
Wein 1 Pfund, Rother 1 Pfd. 10 P, Rangenwein 2 Pfd., auch 
weniger. 

Zu End dei Jahr befam man die leydige Nachricht, daß bie 
Pefttleng auß Ungarn in Polen, in Stalien, Teutfchland, und 
Engelland fommen feye, auch vil 1000 Menfchen aufgefreffen habe. 
Gott woll diefe leydige Ruthen von uns gnädigft abwenden. 

So auch hin und wider big Jahr ſchwere Ungemwitter, groſe Waſſer 
Fluthen und Wolkenbrüche, Erdbidem, fonderlich im Neapolita- 
niſchen, und grofe Feuersbrünſten und dergleichen traurige Zufäll 
ke , welde in allen Zeitungen mit Verwunderung geleſen 
worben. 

Umb dieße Zeit wurde auch ein ernftliche Synodus und Ver- 
famblung ber gangen Clerifey des Königreichs Frandhreich zu 
Paris gehalten, nit zwar, wie etliche, ber catholifchen Kirchen 
übelgeneigte Federn fehreiben, in rebus fidei , oder wegen Sachen, 
bie den Glauben betreffen, ſondern in ein oder anderen Puncten, 
fo die Jurisdietion oder Gerechtſame eines, fo anderen Orbdend- 
Pfarrey oder Biſtumbs angienge, in einen gütlichen Entſchluß, 
Form und gutwillige Ordnung zu bringen, das ſich fein Biſchoff 
noch Pfarrer über den Eingriff der Religiofen, noch bife über 
jene zu beflagen haben mögen. Es wurben auch zwey Täfterliche 
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Bücher eines ſpanniſch gefinnten, aber ohne Rahmen, bem Synodo 
überreichet, welche aber als Täfterlich, ärgerli und boshaftig mit 
solemner Censur des gangen Synodi verdamt und durch den 
Scharpfrichter offentlich verbrennt worden: daß erjte hate den 
ZTitul: Mysteria politica, oder Politijche Geheimnuffen; daf 
andere: G.G. R. Theologiad Ludovicum XI. ete. admonitio. 
Sie lieffen wider ben Cardinal Richelieu, den Graffen von 
Schomberg und andere hoche Ministros, ja wider ben König 
ſelbſten, und begreifften fchimpfliche Sachen in ſich ete. Einige, und 
zwar die meifte, waren der Meinung, es wäre fpannifche, Andere 
aber, ed müffen holländiſche Authores ſeyn. 

Den 8. Sept., an Marisee Geburt Tag, ftarb zu grofen Lüßel 
D. Joaunes Hanser, diß Nahmens der 7. Abbt zu Yügel, an einem 
Schlagfluß; war ein grofer Liebhaber der feel. Mutter Gottes, 
Marie, deme durch ein ordentliche Wahl nad; folgte Laurentius 
Auricularis, ein gebohrner Bruntrutter, Doct. Theol. und zuvor 
Grosfeller, ein verftändiger Man. 

In dießem Jahr hat man fonderbahr in unferem Teutjchland, 
andere auch in Italien mit VBerwunderung angemerdhet, daß die 
Sonnen Scheib an dem Himmel daß gante Jahr hindurch mit 
vilen und grofen Fleckhen und Deadlen verwüſtet und bedeckht 
geftanden, aljo das jedermann, der es jahe, befennen müſte, daß es 
nichts Guts vorbebeuten werde: Gott wende alles zum Beten. 

Zu Würgburg iſt umb diſe Zeit ein trauriger Casus vorbey- 
gangen; Ernestus, ein edler Jüngling, der legte feines Stammens, 
von Eyb genannt, war ein Gdelfnab an dem fürftlichen Hoff 
Philippi Adolphi von Ehrenberg, Biſchoffen und Hertzogen in 
Franden. Diefer war von Natur jehr ſchön, from, gelehrnig und 
mit allen guten Sitten wohl begabet und jedermann angenehmb, 
er warb aber leyder! von feiner eigenen Baafen und Blutsver— 
wandin, jo ein Her war, verführt, durch öfteres Liebkoſen, 
Saftladen und andere Schandthaten, die nit zu nennen, alfo das 
er in Kurtzem gantz ein anderer Ernſt worden, und mit anderen 
Unholden ernftlich auf den Herentang ſich tumlete und ſolche Laſter 
verübte, das die Obrigkeit, aus Befelch des Fürften, auf ihn müſte 
greifen und in Arreft feßen; dan er wurde jo viler abfcheulichen 
Laſteren durch gerichtliche Ausfage anderer Heren, die man dazumahl 
auch habhaft gemacht, und deren gar vil hingericht, überzeiget, das 
man an deſſen Bosheit und verführte Jugend nit mehr zweiflen 
könte: er befennte gleich Alles ohne Scheu, und wünſchte, er möchte 
nur von diſer höllifchen Dienftbahrfeit erledigt werden. Drauf 


— #1 — 


ergab der Fürft, voller Hoffnung, ihn ben PP. Societatis, damit 
felbige ihn von difem fo höchſt gefährlichen Stand durch ihr Fleiff 
wider auf ben guten Weg bringen und zur Buß bewegen möchten, 
aber umbjonft; am Tag war er allezeit bey ben Patribus im 
Zimmer ober Beth, zu Nachtd aber allezeit bei feinem gewöhnlichen 
Herentanz ; man übergab ihn und Baarfüflern, und endlich auch 
anderen Religiofen, halff aber Alles nichts, er ware gleich wider 
bey feiner alten Zufammenfunft. Das Urtheil ergieng endlich, 
Ernestus folt enthauptet werden, 2 Patres Jesuiten ſagtens ihm 
an, er folgt ihnen bis in dad Zimmer, dba die Gerüftbühne und 
Gerichtöherren ſaſſen; da er ben Ernſt erfehn, fieng er erbärmlich 
an zu jammeren, alſo bad die Gerichtöherren felbit beim Fürften 
umb Aufſchub bathen; er erhalts, nach 3 Tagen ſchickte der Fürft 
einen verftändigen frommen Hoffrath zu ihm, ber ihm zurebte 
und vermeinte zur Beſſerung zu bringen, aber der Teuffel hat 
Ernestum fo weit verblendet, das er dem Hofrath nichts anders 
fagte als: obstupesco referre, mi Domine, si tu vidisses, quæ 
ego vidi, idem fieres ; qualis ego sum, si talis non essem jam 
fierem. Auf dis wurde der verbeinte Jüngling wider nad Hoff 
gebracht und aller unbußfertig, verzweiflet und gottlos enthauptet. 

Den 24. Jan. ftarb allhier der Erfamb und beſcheidene Hanf 
Görg Froſch, Burger und Kauffmann zu Thann, welcher unglüd- 
licher Weiß auf ber Mühlhaufer Straß umkommen und zu tobt 
geihlagen worden, warb bey uns in die Kirch begraben; deſſen 
Grabjtein aljo lautet: Anno domini 1625 ben 24. January ftarb 
ber erfamb und bejcheidene Hank Görg Froſch, Burger und 
Kaufmann allhier, zu Thann, dem ber allmechtige Gott wol 
gnädig und barmhergig feyn, Amen. Der Stein ift zum neuen 
Elofterbau angewendet worden. Er hat auch ein Fahrzeit bey unß 
geftifft, jährlich und ewig Freitags nad Liechtmeſſ mit einer 
Stillmeſſ auf S. Franc. Altar zu halten. R. J. P. 

Bannwarth: Hank Heinrich Tſchob, Görg Griesbach, Melcher 
Schneider und Hanf Diebolt Pfaff. 
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1626. Bald zu Anfang ded neuen Jahrs hielt ihre päpftliche 
Heiligkeit zu Rom Consistorium und cereirten zwölf Cardinäl: 
unter denfelben befande ſich Fridericus Cornaro, Biſchoff zu 
Bergomo, bes Hertzogs zu Venedig Sohn, und fein Vetter, der 
Cardinal Barberino, und Andere mehr, deren Nahmen mir nicht 
befannt fein, 

26 
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Den 2. Febr. fam Ertzhertzog Leopold, von Oefterreich, in 
Perjon nad; Rom, und nad vollbrachter Jubeljahrs Devotion 
tratte er feine Biftumber Straßburg und Paffau, wie aud bie 
2 fürftliche Abbteyen Murbach und Lubers ab, in die Hand bes 
Pabiten, und verheuratete fich mit der Princessin Claudia de 
Medicis, des Groshergogen zu Florentz Tochter. 

In dem Biftumb Straßburg folgte ihm nad) Franciscus Egon 
von Fürftenberg, in beyden Abteyen Herr Columbanus von 
Andlau, ein Conventual von Murbad) etc. 

In Veltelin wird einsmahls Frid, da ihre pähftliche Heiligkeit 
ne ergreift und feine Sequestration ſelbſt manutanieren 
wolte. 

Den 18. Febr. hat fi Bethlen Gabor, ber Fürft in Siben- 
bürgen, mit ber Princessin Catharina, Churfürfts Joannis Sigis- 
mundi, von Brandenburg, Tochter, der Königin aus Schweden 
Schweiter, vermählt und zu Caschau fein Beylager gehalten, 
welches Heuraths, weil Fein Feind mehr zu befürchten, er in Ruhe 
zu geniejjen gebachte und die Waffen niderlegte, 

In dem Monat Merken wurden die Tractaten ober Fridend- 
ſchlüſſ zu Monson zwifchen Frandreich, Spanien, Bünben, Oeſter— 
reich, Saphoyen, Pabft, Venedig, Genua etc. underſchrieben und 
geſchloſſen. Die erfte und gröfte Urfach, dießen Tractat anzunemmen 
in Srandhreic (dan der König und Cardinal Richelieu waren 
anfangs mit bem Comte de Fargis, fo denſelben als frangöfticher 
Ambassadeur in Spanien hat fchliejfen helfen, nit wol zufrieden) 
war wohl das grofe Ungewitter, jo dem königlichen Hauß und 
dem gangen Hoff, forderft dem Cardinal Armand de Richelieu 
bevorftund, aber durch die gerechte Urthel Gottes bey Zeiten am 
Tag kommen, wie wir hören werden: Gaston Joarines Baptista, 
Hergog von Orleans, des Königs, Ludoviei XIN. , Herr Bruder, 
fo nun 18 Jahr alt war, wurde von feinem Obrift Hoffmeijter, 
dem Mareschall Ornano, angefrifcht und in vilen Sachen inge— 
heim alſo unterrichtet, daS er fich hocher Dingen vernehmen lieſſe, 
welche ein weiters Ausfehn hatten und die Gemüther fo wol bey 
Hoff, ald im gangen Königreich zertheilten, 

Die vom König dem Herkogen vorgefchlagene Heurath mit M'* 
Maria de Montpensier war der Prtext einer gang neuen Faction ; 
biefe Princessin war ein einige Tochter und Erbin weyland Herzogs 
Henrici de Bourbon, Duc de Montpensier, die ſchönſte und 
reichſte in gang Franckreich, dan fie jährlich über 100000 Eronen 
Einkommen hatte: fie befaſſ unter anderen die freye Herrſchafft 
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Dombes, und hatte fonft alle Qualiteten einer tugendhafften Prir- 
cessin ; dahero fie auch König Heinrich, ber IV., feinem zweiten, 
nun verftorbenen Pringen ſchon in ihrer Kindheit destiniert hatte. 
Run dan war ed Zeit, ben Herkogen von Orleans zu verheurathen, 
zumal ſich bed Königs Ehe gan unfruchtbar anließ, barüber ent— 
ftuhnden unterſchidliche Meynungen: ber Herkog ließ fein abfon= 
berliche Affection gegen gedachte Fürftin verfpieren, welches dem 
Mareschall d’Ornano beygemefjen wurde, als ob ihm berfelbe 
ſchon gerathen, eine ausländifche Fürftin zu heurathen, burch welche 
er ihm allenfahld ein befto ftärdhere Parthey auferhalb des Reichs 
formieren könte. 

Der Graff Lubwig von Soisson hatte gedachte Princessin gern 
für fich gehabt, wibderriethe fie derohalben dem Herkogen, auf 
Urſachen, daß fie für ihn, als eine ingebohrne Unterthanin, zu 
gering wäre, wan etwan bie Gron über Furt oder lang auf ihn 
fallen folte. Auch die regierende Königin ftuend ihm anfangs felbft 
im Weg, beforgend, wan etwan bie fünftige Herkogin von Orleans 
ehe als fie Kinder Friegte, jo möchte fie in Verachtung gerathen: 
flug deromwegen ihm ihre Schwefter, bie Infantin von Spanien, 
vor, vermeinend, das Band ber Freundſchafft zwiſchen beyden Cronen 
dardurch deſto mehr zu verftärfen. Der Herkog von Saphoyen 
wolt ihm feiner Tochter Kind, Mariam, Hergogin von Montferrat, 
zu Ehe geben ; bie Fönigliche Frau Mutter aber, wie auch ber König 
ſelbſt, der diefe Fürftin nit gern an einen Anderen fommen wolt 
laffen, trieben einzig und allein auf die Heurath mit der M"* de 
Montpensier, aber feine Anhänger mißratheten ihme, bahero fie 
Aversionairs du Mariage, oder Abgeneigte von ber Heurath, 
genennt wurben. 

Unter biegen nun giengen überauß felgame Reden im Schwung; 
wu man nemblich gedachtem Herkogen etliche feite Plätz zu feiner 
Sicherheit einraumen, denfelben zum Haupt ber Faction, mit Zus 
ziehung der Hugonotten, machen follte, alſo wurde ber König wohl 
thun müfen, was er begehrte. Alsdan könte man Beydes, von 
feiner Heurath und des Reichs Affairen frey disponieren; dabey 
könte fich auch wohl füegen, daß man ben König in ein Glofter 
ftefhte, und der Herkog — die abgeſcheidete Königin heurathen 
lieſſe ete. Dergleichen närriſche und unbeſonnene Reden mehr 

iengen unter den ſogenannten Aversionairs, ſo meiſtentheils aus 
on beftuenden, herumb , welche alle dem Cardinal durch 
feine Kundfchaffter zugetragen worden, auch bem König nit vers 
borgen bleiben kunten. | 
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Der König, umb ſeinen Bruder von allen Partheyen abzuziehen, 
auch ein gut Vertrauen gegen ihm zu bezeugen, admittierte ihn in 
den geheimen Rath. Ornano wolte auch Theil daran haben, und 
darfte begehren, ſeinem Herren dahinein zu folgen, doch nit als 
ein Rathsglied mit niderzuſitzen, ſondern nur wie die geheime 
Staats Secretarij zu ſtehen. Er bildete dem jungen Herren groſe 
Sachen vor, und ließ ſich ſolcher unbedachtſamer Reden verlauten, 
welche den König und den Cardinal bewogen, ihn nebſt ſeinen zwey 
Brüderen und etlichen anderen ſeiner Mitgenoſſen in Arreſt zu 
nemmen und in die Bastille zu ſetzen, in welcher er ſein Leben bald 
geendet. 

Der Hertzog beſchwährte ſich höchſtlich darüber, ſowohl bey dem 
König, als der königlichen Frau Mutter, und ließ ſich darbey viler 
Trohworten verlauten: abſonderlich ſetzte er ein unverſöhnlichen 
Haſſ wider den Cardinal Richelieu, welchem er alle Schuld bey- 
mefjte ; ihm ftimmeten alle diejenigen bey, jo bes Cardinals groſes 
Vermögen bey dem König und der Frau Mutter verdächtig war; 
nemblichen der Herkog von Vandosme mit feinem Bruder, dem 
Gros Prior von Frandhreich, die Herkogin von Gevreuse, und 
vil Andere mehr, unter welchen ſich aud befand der Comte de 
Chalais, Maitre de la garderobe du Roy. &8 wurde bejchlofjen, 
ben Cardinal aus dem Weg zu räumen, und did folte auf feinem 
eigenen Guth zu Fleury, ohnweit Fontainebleau, gefhehn; und 
zwar durch des Herzogs eigene Handt, dan er meinte, er wurbe 
leiht Perdon erhalten beym König, und alfo die Andere leer aus⸗ 
gehn. Es war ein groſe Untreu wider ben König, deſſen und jeiner 
Frau Mutter ihres beiten Beyftands zu berauben und einen Meuchel- 
mord an feinem geheimften Rath zu begehn; aber ber Anjchlag 
wurde wunberlich entdeckht. 

Gedachter Challais hatte den Anfchlag einem feiner vertrautejten 
Freunden, bem Ritter Valangay, eröffnet; derjelb war aber fo 
redlich, daß er ihm die Abfcheulichkeit eines folchen böfen Vorhabens 
beweglich zu Gemüth führte und ihm die gantze Parthey treulich 
widerriethe: bem Challais wird bang, beforget, Valangay möcht es 
ausſchwätzen und ihn angeben, resolviert ſich und geht jelbft hin, 
ſagts dem König und dem Cardinal an, mit Bezeugung feiner Reu, 
das er fich fo weit mit ben Aversionairs eingelafjen und ihnen Gehör 
gegeben; Der Duc d’Orleans, unwifjend, das der Anjchlag ent= 
deckht, ſchickte feine Leuth in aller Frühe nach Fleury, mit Befelch, 
ihm ein Mittagmahl dafelbft ahnzurichten, dan er bald folgen 
wolte ; fie kamen fo bald nit bahin, da macht fich der Cardinal auf 
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ben Weg nach Fontainebleau,, thut aber, al wan er von nichts 
wüfte, und befucht ben Herkog in feim Gemach, wie er je eben 
aufgeftanden war, macht ihm ein Compliment , fprechend: Es tft 
mir Leyd, Monsieur, daß ich nit zeitig gewüft, daß fie hieher 
kommen wollen, jonft hätte ich ſelbſt Anftalte gemacht, fie zu em—⸗ 
pfangen und zu bedienen; inmittelft trette ich mein Lofament Ihn 
und Ihren Leuthen zu dero Dienften ab. Der Herkog erftaunet 
über fein Ankunft, kunte weiters nichts daraus machen und gieng 
bas böfe Vorhaben zurüdh. 

Hierauf grieffe der König, wie billich, der Anftifteren biefer 
gefährlichen Faction fi) zu bemächtigen: Vendosme und fein 
Bruder, ber Grand-Prior, wurden zu Blois betretten und in das 
Schloſſ Amboise, hernad; Au bois de Vincennes gefangen gefeßt. 
Sobald als dis bie Factioniften vernommen, waren fie bedacht, ben 
Monsieur von Hoff in ein ficheren Orth zu bringen, hanbleten 
berowegen mit verjchibenen Gouverneur etlicher Veftungen, umb 
folche dem Duc d'Orléans fchleunigften einzugeben zu feiner Sicher- 
heit, fehieften zu bem End ein Expressen gen Meg. Weil nun 
Challais feiner gethanen Bekantnuß vergefien, an allen biefen 
Practiquen theil nahm, fo wurde er zu Nantes gefangen, ihm ber 
Process gemacht und ihm ber Kopf ind Feldt gefchlagen. 

Der Graf von Soisson, Fürft vom Geblüt, retiriert fich erftlich 
in Burgund, nachmahlen auf Neufchätel, in die Schweiß ; die 
Hergogin von Chevreuse , welche des Duc d’Orl&ans am meiften 
gehindert, begab fi von Hof hinweg in Lothringen. Sonften 
wurd Etliche auch von Hoff verwiefen, Andere in bie Bastille, 
ober fonft gefangen geſetzt. Wie nun ber Hertzog feine böfe Rath— 
geber mehr umb fich hatte und bie gantze Conspiration entdeckt 
war, fo ergab er fich dem Willen feines Herren Bruders, des Königs, 
und heurathete die Mademoiselle de Montpensier. Geftalten dan 
das Beylager zu Nantes mit grojer Freud und Pracht gehalten 
und vollzogen worden, damit begaben fich die unruhige Gemüther 
ein Zeit lang zu Ruhe. 

Den 26. Aprilis ift ber Graf von Mansfeld von dem tapferen 
Belbobriften, Sraffen Tilly, ohnweit Dessau, in Oberfadhfenland, 
aufs Haupt gefchlagen, Stüdh und Bagagen verlohren und über 
4000 Man erlegt, wie auch 3000 gefangen genommen worben. 

Den 23. Maij revoltieren bie unruhige Rocheller und zu gleicher 
Beit in Vivares die Hugonotten alfo, das dem König in Frandhe 
reich wider neue Händel zu richten auf und oblage, und ber Eluge 
Card. Richelieu die Wahrheit gefagt, da er ihn fo oft angeredt; 
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Sire, fo lang ein eingiger Hugonott in Frandhreich ſeyn wird, 
wird fein König ficher ftehn, ift alfo das nöthigſte, ſolche Ketzer und 
Glaubens, ja Ruheftürmer auszurotten und aus dem Königreich 
gänglich zu bannisieren, alddan wird Frid jeyn, jonft nit. So hat 
auch umb diefe Zeit der Ertzbalger und Duellant in Frandhreich, 
Boutteville, den Graffen de Tourigny in einem Duell, ober 
Leibgefecht, erftochen, darumb er abermahl entfliehen müffen. 

Den 2. Junij ift Herkog Chriftian zu Braunfchweig, Biſchoff 
zu Halberftatt, nachdem er mit dem König von Dänemardh bad 
Stifft Hildesheim und Münfter hart gebrandichaget und verwüſtet 
und nad eingenommenen Stätten Nordheim, Göttingen und 
Mindten fich naher Wolffenbüttel begeben, unvermuthet gejtorben; 
Sedermann ware der Meinung, es feye ihm mit Gifft vergeben 
worbten. 

Den 11. Junij nimbt Tilly die Statt Münden mit Sturm ein, 
macht Burger und Soldaten jämerlich nider, alfo dad von 2500 
Mann faum 20 darvon fommen, Weiber und Kinder ungerechnet. 
Darauf erobert er Ööttingen, fo königlich däniſch war, mit Accord, 
und ſchlug den König von Dännemarckh von Sallenberg hinweg, 
fo er damahls belägeren wollen. 

Den 27. Augſt mujte der König von Dänemarckh, nachdem er 
3 Tag lang mit den Tillyſchen, Bayerifchen, Fürftenbergijchen und 
Friedländifchen Truppen fharmugierend marchieren müefjen, bey 
dem Dorff Luttern, am Beerenberg, im Braunfchweiger Land, jtill 
und Stand halten, allwo e3 zu einer blutigen Schlacht fommen, 
welche Tilly völlig gewonnen, dergejtalten, das ber König das Feld 
raumen und foldhes mit Stückh und aller Bagage, jambt vilen 
hohen Officieren, dem Feind laffen müeſſen; 8000 Man blieben 
vom Feind auf dem Platz und mehr ald 3000 wurden gefangen ; 
unter ben Todten ward ſonderlich bedauret Hergog Philipp, Land⸗ 
graff zu Heffen. Tilly verfolgte fein Victori, nahm alle Stätt, die 
ihm vorfamen, biß an Bremen ein, und unter benjelben auch die 
fürftliche Resideng Hanover. 

Den 24. September ftellt ſich der jo oft wider ben Kayßer, daß 
Reich und andere Potentaten rebelliſche Bethlen Gabor wiber in 
Waffen und will mit 40,000 Tartaren, fo er zu dißem End wider 
bie Polen hat fommen lajjen, über den Fluß Rosia in Pohlen 
gehn, wird aber von den Bohlen aufs Haupt gejchlagen und blieben 
mehr als 28,000 Tartaren auf dem Platz, die andere wurben alle 


zerftreut. 
Den 3. October wolt Graf Ernft in Ungaren ziehn, weil er in 
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Teutſchland in fehlechtem Grebit ftuend, überrumplet bie Statt 
Zerbft und macht die darinn Fridländijche Garnison nider, den 
Burgern that er nichts; Albertus, Hertzog von Fridland, bezahlt 
ihn bald wider und ſchlug ihm dergeftalten, daß er Alles im Stich 
laſſen und in die Marckh Brandenburg zurüdhweichen müfte, 
Darauf fombt er, Graf von Mansfeld, in Ungarn, und weil er 
fahe, daß er da nit vil zu thun, nahm er von Bethlen Gabor 
feinen Abfchied, überließ ihm fein Volckh fampt Artillerie, und 
fucht durch ein türckhiſchen Paſſ durch die Türckhey nach Venedig, 
alldort fein Glückh zu fuchen, zu gehen. Als er aber nad Vracowiz, 
in Bosnien, fommen, überfiel ihn ein Krandheit, an welcher er 
ftarb zu End des Novemb., und alfo ift der befannte Mangfelder 
Krieg, jo bey 6 Jahr gewehret, durch den Tod diſes Ernefti, fo 
ein natürlicher Sohn war Petri Ernesti, Graffen von Mansfeldt, 
aber von Rudolpho II. legitimiert worden, geendiget worben. 

Dem Hergogen Joan Ernft von Sachſen-Weinmar, welcher ihme 
mit däniſchen Truppen gefolget, koſtet difer Zug auch das Leben, 
dan er ftarb an einem Fledjieber zu S. Martin, in Ober-Ungarn. 

Den 10. November fehlagt der teutfche Hercules, Graf Gott- 
fried Heinrich von Pappenheim, die rebellifche Defterreicher in dem 
Land ob der End, welche ſich aufs neue wider ben Kayfer und den 
Bäyerfürften wegen den Religiondfachen empört und den bayeri- 
ſchen Statthalter, Adam Graff von Herbersdorff, gejchlagen haten, 
alfo glücklich und hart, daß der rebellifchen Bauren mehr als 
4000 tobt auf dem Platz gebliben und über taufend in den Fluß 
gefprengt und erfäuft worden. 

Den 14. November, weil diefe desperate Leuth nicht wolten 
nachgeben, fonder Ling und End belägert und eingenommen, auch 
ben Adel mit ihnen zu halten erzwungen, jo griffe fie Graf 
Pappenheim abermahl an, und erfchlug deren abermahl über 6000 
Man, obwohlen, wie man fagte, faft alle feit und gefrohren, nach 
Paſſauer Kunft, geweft feyn follen; aber Bappenheim hat ihnen 
bie Feftung aufgelöft und machen das Pulfer ſchmeckhen, das ihnen 
das Leben verleid warde. 

Den 19. dito liffert Pappenheim ihnen noch ein Schlacht (da 
fan man fehn, was Desperation und Obstination thun Fan, wo 
es umb bie Freyheit geht bey den Bauren) und erlegt deren aber- 
mahl bey vier taufend Dan und nimbt ihne alle Wöhr und Waffen 
hinweg. 

Den 21. dito, weil fie fich noch nit zur Ruhe begeben wolten, 
flug er fie zum Aten Mahl, und zwar alfo, daß 5000 Mann 
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tob geblieben, aljo das biefe rebellijche Bauren minder nicht als 
20,000 Mann in einem Monath verloren haben. Dan, zu An- 
fang Decembris, war wider Alles ftill. 

Umb dieſe Zeit hat in Frandhreich ein neuer Slofterjungfrauen- 
Orden, unter Anrufung oder dem Titul Marie Opferung, an= 
gefangen und warb vom Pabjt confirmiert. 


Den 2. Febr. wurde zu London der neue König, Carolus I., 
von Engelland, nachdem er unterjchiedliche vornehme Herren zu 
Rittern ded Hofenbands geichlagen, von dem Ergbifhoff von 
Ganterburi, mit denen in der engelländifchen Kirch gewöhnlichen 
CGeremonien, gefrönt und legte den Eyd ab, das er die calvinifche 
Kirch in Engelland ſchützen, das gemeine Wefen aufrecht erhalten, 
und dem gemeinen Volckh Recht und Gerechtigkeit jchaffen wolte etc. 
Der Königin Crönung folt auch gleich darauf folgen, allein fie 
entjchuldigte fich, daß fie jolche ihrer Religion wegen, und weil fie 
catholiſch ſey und bleiben wolle, nicht annehmen, noch fich von 
einem uncatholifchen, vermeinten Bifchoff erönen laffen Fönnte ; 
barburch fparte fich ihro und dem Reich die grofe Crönungsköſten, 
und fie blieb doch Königin in Engelland ein Weg ald den anderen 
und wurb ald folche geehret. Aber bald darauf ereignete ſich das 
MWiderfpil, indem Engelland mit Frandhreich deswegen verfiel und 
Feindfeligfeit verübt wurden und die Gatholifche aus Engelland 
abſchafft worden. 

Den 8. Julij fomt König Gustav Adolph, aus Schweden, in 
Preußen, nimbt Braunsberg und Frauenberg, Elbingen und 
Marienburg ein und befeftiget diſen legten Orth trefflich. 

Umb dieſe Zeit war ein grofer Jammer in Teutjchland wegen 
ber Ieydigen Pet, jo diß Jahr darinn anfieng zu regieren und vile 
1000 Menfchen begunte hinweg zu raffen, abjonderlidh in Thü— 
ringen und in ber Statt Erfurt. Ein andere Sucht, die rothe Ruhr, 
entjtuend in Nigritia, in Aflrica, diefen Sommer und breitete fi 
fehr weit auß, fraß auch fo vil Menfchen hinweg, daß das Land 
wol 3 Jahr unbefaamet blieben und fein Reif beitellet worden. 

In verwichenem Frühe Jahr ſetzte ed in Spanien, zu Toledo, 
Salamanca und jelbiger Gegend, grofe Ergüffungen der Ströhmen 
und Wäſſern ab zu grofem Schaden viler Stätt und Dörffern 
und ber darin wohnenden Leuthen; dergleichen wir hierumb, umb 
S. Mattistag, leyder auch, obwohl mit geringerm Schaden, erfahren 
müffen, ban bie Thur und alle andere Waffer alfo angelauffen, dag 
fie vile 100 Stückh Adher und Matten im Land weggeriffen etc. 
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Den 7. Augft verfpürte man in Calabria ein grofen Erbbidem, 
welcher vil Kirchen und Häuffer in der Statt und Biftumb Canta- 
zaro darnider geworffen. 

Diefen Sommer hindurch begab fich in Abissinien ein andere 
und weit gröjere Landplag, welche zwar Stätt, Berg und Wafler 
an ihren Orthen ftehen liefje, aber Laub, Gras, Baum und Samen 
bes Getraids dergeftalten aufreibte und verberbte, daß Menjchen 
und Vieh erbärmlid; davon und dahin fterben müſſten: das waren 
bie fehr fchädliche Heuſchreckhen im Königreich Tigris, welche in fo 
erſchrecklicher Menge eingefallen, daß fie nicht alß grofe, erfchröd- 
liche, dickhe Woldhen, fo die Sonn verfünfterten, Alles wegfraßen 
und benagten, was nur grün war, auch bie Rinden von ben 
Bäumen, aljo bas die blofe weife Stammen ba ftuenden und 
verborren müften. Die Landichaft Bur, am rothen Meer, müfte 
das meifte barvon leyden: das Vieh müfte Hungers jterben, ban 
man in bem Land fein Heu zu machen, noch aufzuheben pflegt ; bie 
Menfchen fahe man Hauffen weiß, wie ein Heer, mit Weib und 
Kinderen Hauß und Hof verlaffen, und daß Brod aufert bed Lands 
fuchen, vile Leuth verfchmachteten unterwegs, die arme Kinder 
fturben an ihrer Mütter Brüften, in welchen fie fein Nahrung 
fanden. Ihrer 5000 famen in Dembea, wo der König fein Lager 
hatte, bie fahen ben Toben wort als den Lebendigen, nicht 
anders, als ob fie auf den Gräberen wider auferftande wären. 
O Gott, behüt und vor deinem Zorn! 

Demnach verwichenen Sommer ber hocheble und fefte, tapfere 
Heldt Heinrich von Reinach, Fayferl. und hurbayerifcher unterem 
General Graff Joann. Tserclaes de Tilly auf S. Nicolai Berg, 
an der Statt Göttingen, des Herkogthums Braunfchweig damah— 
len, alß fie die Statt belägert hatten, drey heilige Häupter, als 
ber heiligen Sungfrauen und Märtyrinnen AEmiliane, Marie 
und Candide, famt dem Heiligthumb des H. Bifchoffs Nicolai, 
und noch einem Haupt bed 5. Mart. Candidi, noch in ihren 
Bruftbilderen gantz unverlegt, neben vilen anderen koſtbahren 
Heilthumern, in einer verlafjenen und von Iutherifchen Sect- 
genofjen innhabenden Kirchen gefunden, hat er folche, in Betrach- 
tung, das, ba fie bafelbften nit nach Gebühr in Ehren gehalten 
werden, zu feinen Handen genommen, bavon des H. Candidi Haupt 
bem H. Obriften, Graf Ludwigen von Fürftenberg, verehrt, bie 
übrige aber ſambt dem anderen Heilthumb mit fich in dife Landen 
und allhero, gen Thann, in fein Heimet geführet, ein Zeitlang in 
feiner Behaufung aufbehalten und für ſich feloften hoch verehrt, 
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hernach aber diefelbige ben Herren Vätteren Capucineren allhier 
in ihre neue Kirchen und Glofter verehret. 

Den 28. Junij entftuende in der Nacht ein erfchrödflicher Erd— 
bidem in der chinefifchen Proving Siam, etwan 100 Stund von 
ber weltberühmten grofen Statt Pequin, alfo das die Erben alle 
Stund ein gangen Monath lang gezittert und gebebet; 28 Stätt 
und Dörffer fielen in die Erden, fo fich aufgefpalten, und wurden 
fampt den Innwohneren vergraben, oder in ben Wäfferen, fo auß 
ber Erben mit grofem Gewalt ausbrachen, erfäuffet. 

Den 15. Merken hat ein gewijfe Frau zu Perus, in Welfchs 
land, ein Knäblein auf die Welt gebohren, welches am ganken 
Leiblein fonft recht wohlgeftaltet ware, ausgenommen das An- 
geficht, in welchem man von dem Maul hinweg bis an die Stirn, 
fo gang harig war, ein natürlich Geftalt einer Nachteulen, oder 
Wauwau, fahe, welches abjcheulich zu fehn ware. 

Umb diefe Zeit haben unjere Baarfüffer zu Lucern ihre fehr 
alte Sapellen, bey unfer lieben rauen in der Au genannt, welche 
Mitten in unferer Kirchen ftehet, und barin ein miraculos Mari 
Bildt vor dieſem, theild durch Freygebigfeit und Allmofen der 
Burgeren und Herren, theild aus des Convents eigenen Unföften 
und Bermögen vom Fundament auf erneuert und gut vergulben 
und fafjen laſſen. 

In difem Jahr wurden allhier, zu Thann, Bannwarthen 
erwöhlet folgende vier ehrbare Männer und Burger: Mattheus 
Nuſſbaum, Conrad Kirchherr, Sigmund Steiger und Wolf Roth- 
meyer. 

In difem Jahr wirt Johann Ludwig Rofengart, gebürtig von 
hier, welcher bis hero zu Enfisheimb und zu Bruntrut als ein 
gejcheüther, frommer, ja gottjeliger Jüngling mit männiglicher 
Verwunterung geftubdiret und gelebt, in dem 14ten Yahr feines 
Alters, den 2. Junij, von R. P. Laurentio Specker, Guardian, 
mit dem Ordenskleid angethan unt den andteren Tag als ein 
Novig nacher Lucern geſchickt, und befombt ben Ordens Namen, 
nicht ohne Urſach, Fr. Iluminatus: Conveniunt rebus nomina 
sepe suis. 

MDCXXVII. 

1627. Der Eingang gegenwärtiged Jahrs war zwar gelind und 
mit vilen Schnee erfüllet, aber gegen dem End des Jenners wegen 
bem fogenannten Bißwind, fo einsmals gegen ben Vollmond ent- 
ftanden, warb ed grimmig Falt, alfo daß die Reben in grofer 
Gefahr ſtuehnten. 
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Den 20. Febr. ift zu Heberlingen, bey ben Baarfüfferen, feelig 
in dem Herren entichlaffen ber hochwürbige Herr P. M. Frater 
Joachimus Lang, Exprovincialis und bey die 18 Jahren allhier, 
zu Thann, bey und Baarfüfferen Guardian, Lefjmeifter und Cust. 
Alsatie, ein wahrhafter Grneuerer und anderer Stiffter allhiefiges 
Convent$ bey St. Jacob Maj., wie alle feine noch vorhandene 
Schriften bezeugen; daß er aber bey unß allhier noch lebe, obwohl 
er bed Himmels aigen ift, wie chriftlich zu glauben, bezeugt bie 
Kirch und Cloſter, jo er nach dem legten Brandt in fo furger Zeit 
wider aufgericht und mit Einfünften wohl verfehn. R. J. S. P. 

Umb dieſe Zeit lebte zu Rom ein gutes frommes Paar Ehe— 
volckh, welches bey jeßiger theurer Zeit in bie Auferfte Armuth 
gerathen war, alſo das fie vor Hunger hätten fterben müfjen, war 
nit ihnen von Einem, fo Anderen etwas weniged, doch umb bie 
Bezahlung, wär vorgeſtreckt worden ; aber auch dis Hulf nicht lang, 
fie muften neue Schulden machen, welches fie mehr befrändte, als 
ber Abgang der Nahrung felbiten. Aber ein unbarmherziger Cre- 
ditor entrüftete die arme Leuthlein zum allermeiften, welcher mit 
grofer Ungeftimmigfeit wolte bezahlt jeyn, und zwar auf ben 
beitimmten Tag; da half weder bitten noch beiten: dan weil er 
fahe, das gar nichtd mehr im Hauß vorhanden, und er möchte gar 
fein Gelt verlieren, fordert er den Mann vor Gericht und Elägt 
ihn ftardh an: das Urthel ergieng, das ber arme Tropf fo lang 
im Gefängnuß folt liegen bleiben, bis dem Gläubiger ein völliged 
Genügen geihehn. Das arme ehrlicebende Weib wußte vor Leyb 
nicht, waß fie jolte anfangen; neben bem Hunger wurde fie noch 
vor bem Tod ihres Manns ein Wittib, laufft in der gangen Statt 
herumb, Elopft überal an, bamit fie ein neue Schuld, bie alte, fo 
fich nit mehrs ald auf zwey Ducaten belief, zu bezahlen machen 
fönnte, auf das body ihr Mann außem Kerkher fommen möchte: 
wie fie dan auch wider Hilff befommen, durch welche ihr Mann 
fönt auf freyen Fuß geftellt werden. Diſes Weib hatte ein jchli= 
mer Raubvogel erſehn, und bie weil er etwas von Gelt geſchmäckt, 
ift difer Böswicht ihr auf dem Fuß nachgeeylt. Er hatte auch ver- 
funtfchaftet, das der Man wegen Schulden in ber Keichen lige, 
welches ihm zu feinem verruchten Vorhaben befto befjer diente, 
fonderbahr weil die Nacht ſchon anbrache, und das Kleine Häuslein, 
in welches ſich das betrangte Weib verfchloffen, etwas von ben 
Leuthen entlegen, Elopfte derowegen keckh an, und ba ihm niemand 
antwortete, ſprang er mit den Füffen in bie Thür und wolt die 
felbige alfobald eröffnet haben. 
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Das Weib, aus Forcht, das nit etwan Gewalt angelegt wurbe, 
haut endlich zum Fenſter herauß und fragt, wer braußen 
und waß fein Begehren? Difer machte nit vil, fonder begehrte, 
geſchwind eingelaffen zu werben; das Weib widerfeßt, fie wäre 
allein zu Hauß, ed gezieme fich nit, einen Fremden einzulaffen bey 
eitler Nacht; wan er was zu begehren, ſolle er am Tag wider 
fommen etc. Es half nichts, er fagte noch einmahl, macht die 
Thür gefhwind auf, oder ich ſteckhe das Hauß an und verbrenne 
dich und das Hauß mit einander. Das Weib, voller Forcht und 
Schröckhen des angetrohten Feuers, macht endlich auf und lafft 
ben Böjwicht hinein, in Meinung, ihrem Mann nod das arme 
Häuslein zu erhalten, ſolt es gleich wohl ihr Leben Eoften. Der 
ſchlimme Vogel machte nit vil Wort, fondern begehrte gleich im Ein- 
tritt an fie dasjenige, an welchem alle ehrliebende Weibsbilder ein 
gröferes Abſcheuen, ald an dem Tode ſelbſten haben; aber er fand 
an ihr ein ſtarckhmüthig Heldin Herz: je mer er fie darzu anreizte, 
je ftärdher widerſetzt fie fich; Lieber wolt fie fterben, als etwas zu 
geben, fo das treue Eheband verlegen folt. Als er bahero fahe, 
bas er in diem mit ihr nichts ausrichten kunt, begehrte er alles 
Gelt und Hausrath, oder wol fie fo lang brüglen, biß fie halb 
tod darnieder fiele, alddann woll er das Hauß anzünden und fie 
famt bem Hauß verbrennen. 

Da war dad Weib wider in Nengften, Fein Heller wufte fie als 
bie 2 Ducaten, fo fie entlehnt, ihren Mann loos zu machen, diefe 
gleich wohl gab fie ihm mit Verficheren, und folte er das gantze 
Hauff unten und oben außfuchen, werde er fein Heller mehr finden; 
ber verfluchte Menſch wurd nur mehr entzündet, vermeinte, wo bis 
gewefen, wurde noch mehres Gelt vorhanden ſeyn: wolt alfo das 
Weib umbbringen, damit er das Hauf aus fuchen, und was er 
finden wurd, mit nemmen kunte; begehrt deswegen einen Strich 
von ihr, Willens, fie zu ertrofjlen, damit bey eytler Nacht Fein 
Geſchrey entituendte. Das Weib hat fich ſchon dem Tod ergeben, 
fagt alfo zu ihm, fie habe Fein anderen Strich, ald denjenigen, an 
welchem ihr Efel im Stall angebunden wäre, biefen fönne er ab- 
löfen und gleichwol darnach mit ihr umbgehn, wie er wölle, ban 
fie Habe fich ſchon längſt resolviert, ehnder zu fterben, als in fein 
lafterhaftes Begehren zu willigen; was das Gelt belange, folt er 
nit hoffen, mehrers zu befommen, alles habe fie Ihm mit 2 Du- 
eaten eingehänbdigt. Da er nun mit ihr und dem Liecht in ben Stall 
gieng und ben Strickh, welcher zimlich verfnipft war, Tangfam auf- 
lößete, Hat das ſtardmütige Weib einen grofen Brügel an ber Wand 
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lähnen erfehn; da fiel ihr ein, fie Eönne dem Mörder vorkommen 
und ihm den Garaus machen, ein gültige Sad) wäre ed, Gewalt 
mit Gewalt abzutreiben; ergreift alſo ben Brügel mit beyben 
Händen, verjegt ihm einen foldhen Streich auf das Genidh, das er 
gleich zu Boden fandh, ber andere Streich ſchickte fein unglückſeelige 
Seel aus dem Leib der Höllen zu. 

Da dieſes gefchehn, wollte das Weib fich nit lang mit bem 
toben Görper verweilen, fonder, nadı dem fie ihn ausgefucht und 
ihre 2 Ducaten wider fund, fchleift fie ihn aus dem Hauß auf 
offentliche Gaſſen, doc; in etwas unbehutfamb, die weil das Blut 
aus den 2 Wunden bas Pflajter roth befärbte, alfo dad man leicht 
am Tag ſehn funte, woher ber tode Leib wär gezogen worden. Gleich 
am Tag verfügte fich diefe getreue, Feufche Heldin zu ihrem un— 
barmhertzigen Schuldherren, bringt ihm bie 2 Ducaten, hielt an, 
er möchte zu laffen, baß man ihren Dan folt ledig laſſen, fo auch 
gefhehn; was nun für ein Freud bey dem Man, das er wider 
ledig, und dem Weib, das fie ihren Ehmann wieder hatte, ift leicht 
zu gebendhen. Aber ber Troft wurde bald mit einer trüben Woldhen 
überfahren, dan bad Volckh, wegen ben blutigen Straffen, funte 
im Zulauffen leicht abnemmen, das in feinem ander Hauß, als in 
ihrem, ber Todſchlag müſſe gefchehn feyn: und die weil man wuſte, 
bas in der Nacht niemand ald die Hausmutter daheim ware, ift 
gleich die gantze Schuld auf fie gelegt worden. 

Sie ſchwige zwar ftill darzu, boch erzehlte fie ihrem Mann in 
geheim Alles, was fich die vorige Nacht zugetragen hate, über 
welches beybte nit wenig entrüftet wurden, nicht fogar wegen ber 
verübten That, welche mehr ein Lob wegen erhaltener ehlicher Treu, 
als Strafverdiente, als weil fie wohl denckhen kunten, man wurbe 
auch vor Gericht ber blofen Auffag bes Weibs wenig Gehör geben, 
in dem ein jeder etwas dergleichen zu feiner Entſchuldigung könnte 
einwenbdten: verbliben alſo noch in höchfter Forcht, was der Handel 
werde für ein Ausgang nemmen. Indeſſen wurde bey dem toben 
Körper noch mehr Volckh verfammblet, unter welchen Etliche 
waren, bie ben Entleibten nod) aus dem Angeficht nad gar wol 
kannten und Zeugniß gaben, daß er eben berjenige wohlbefante 
Beutelſchneider und Mörder wäre, auf ben die Obrigkeit Fur 

uvor 100 Ducaten gejchlagen, welcher ihn tod oder lebendig ber= 
feiben überliffern wurde. Die gange Sad) wird endlich ber römi- 
fhen hohen Obrigkeit Fund gemacht, das Weib wird auch zu 
Gericht gefordert, welches den gangen Verlauf mit einfältigen 
Worten aljo vortragte, dad man in allen Umbſtändten fein Zweif- 
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fel mehr hatte, und nach dem auch vil Zeugen abgehört worben, 
welche einhellig ausſagten, das juft der ber befannte Böswicht fey, 
auf welchen die Obrigkeit das obberührte Gelt gefchlagen, damit 
er aus bem Weg käme, ift bifem Weib das Gelt ausbezahlt, und 
von aller unbillihen Mordthat Iofgefprochen worden: welches 
aljobald zu ihrem Man, der forgfältig warthete, was feinem 
Weib in fo felgamen Handel gefchehn wurde, heimgeloffen, bie 
andere Schulden paar abbezahlt, und mit dem übrigen fih und 
ihren Dan mit allen Bergnügen erhalten. Ein grojes Exempel 
ber Borfichtigfeit Gottes, der die fo auf ihn hoffen nie verlaft. 

Den 10. April halten unfere Baarfüffer zu Mayngen Convo- 
cation sub Præsidio Dig“ P. Ministri Provincialis et Commis. 
Generalis, Fr. Melchioris Breitter, und warb auf felben zum 
Guardian und Lefjmeifter allhier zu Thann erwöhlt R. P. Fr. 
Melchior Haub, de Thannis, und als er den 22. dito anfame, 
fande er im Convent R. P. Fr. Laurentium Specker, fo nad 
Speyr destiniert war, Fr. Conradum Faber, de Thann., Vic., 
Fr. Wolfgangum Lenther, de Mayngä, Fr. Leodegarium 
Bollinger, de Lucernä, Fr. Melchiorem Weber, de Solod., 
Fr. Jodocum Goldner, de Lucernä, Proc., Br. Zoft Solöner, 
laic., Br. Jacoponus. 

Den 11. April, ald an dem Sonntag Quasimodo, als, wie wir 
gehört, ber Herr Obrift Joan Heinrich von Reinady den P. P. 
Cappueineren allhier zu Thann die Reliquias ber drei Heiligen 
Jungfrauen und Martyrinnen Emiliane, Marie und Candide, 
welche, wie vermuthlich, aus der h. Geſellſchaft Sanctze Ursula 
geweſen, Häupter in ihr neu gebaute Kirch verehrt hatten, hat man 
auf Anftalt des wohlernannten Herren Obriften, eines löblichen 
Magiftratd allyier mit Genembhaltung des hochwürdigſten Herren 
- Ordinarij, D.Wilhelmi von Rinckh, Biſchoffen zu Bafel (welcher 
zu bifem End feinen Suffraganeum, D. Joann. Bernardum ab 
Angeloh, Episc. Chrysopolit., in feinem Namen hieher gefandt), 
——— mit einer herrlichen Procession aus des mehr gedachten 
Herrn Obriſten Behauſſung erhebt, durch die gantze Statt biß 
auff ben Capuciner Blatz, ber Bungart oder Baumgart genannt, 
getragen, dafelbften in der Mitten des Platzes auf einem darzu 
aufgerichten Altar biß nach vollbrachten Ampt ber heiligen Meff, 
Predig und Te Deum geftellt: folgends in der Procession in bie 
Capuciner Kirch getragen, und ift dife gange Solemnitet und 
Translation gehalten worden wie folgt: 

1) Erftlihen, al man in deß Herren Obriften Behauffung 
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fommen und bafelbften das Heilthumb sulemniter erhebt, Hat 
man ber Procession mit 3 rothen Fahnen fampt ihrem Greuß, fo 
vorangangen, den Anfang gemacht. 

2) Auf ſolche ift erfolgt eine abeliche Jungfrau, welche bie Heil. 
Ursulam reprssentirte und bedeutete, neben ihro zwey Mitjung- 
frauen, brennende Fallen in ihren Händen haltende. 

3) Hernacher feind kommen 500 und etlich und 60 Jungfrauen, 
groß und Fein, allezeit drey neben einander gehend und alle mit 
Grängen auf ihren Häupteren. 

4) Rad diefen folgten widerumb zween weiffe Bahnen fampt 
ihrem Greuß vorher. 

5) Auf dife Fahnen ift gefolgt ein Befelhshaber oder Quatier- 
— ſampt vier Glideren Musquetierer mit Ober- und Unter⸗ 

ewöhr 

6) Nach ihnen ift kommen ein Cappueiner mit ihrem Creutz, 
—* geziert, auf dieſen vier Mann mit Stangen und Liech— 


9 Alsdann folgten 3 adeliche Jungfrauen mit weiſſen Lilien 
in ihren Händen; dieſe bedeuteien die heiligen Jungfrauen, deren 
h. Häupter da geehret wurbten. 

8) Auf felbige feind gefolgt 2 Vätter Cappuciner, die ber heil. 
Candide Haupt zufampt bes heil. Biſchoffs Nicolai darbey ein- 
gefafiten Heilthumb getragen; auf jeber Seiten beffen giengen 2 
Engel mit Zortfchen in ihren Händen, fampt 3 Musquetieren, bie 
das Heiligthumb gleichjamb befchügten und verwahrten, 

9) Nach dien feind widerumb gangen vier Mann mit ihren 
. Ballen und auf felbe abermahl drey Musquetierer. 

10) Darnach feind gefolgt alle anweſende PP. Capuciner in 
ihrer Ordnung. 

11) Auf ſolche folgten wiberumb 3 rothe Fahnen fampt ihrem 
Greuß vorher. 

12) Nach ihnen ein Befelchshaber mit vier Gliederen Musque- 
tieren. 

13) Darnach Fame ber Herren Baarfüfferen veliertes Creutz; 
oh biefe wiberumb vier Mann mit ihren Stangen und Liech— 


ter 

14) Auf felbe folgten abermahl vier abeliche Jungfrauen, mit 
Palmzweig in ben Händen, repraesentierten bie jungfräuliche 
Martyrinnen. 

15) Nach ihnen feind kommen zween Herren Baarfüfler mit 
bem Haupt ber heiligen MARLE, fampt dem darbey eingefaflten 
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Heiligthumb von dem heil. Biſchoffen Nicolao; neben denſelbigen 
giengen widerumb auf jede Seiten 2 Engel mit Tortſchen in den 
Händen und 3 Musquetierer. 

16) Auf fie feind widerumb gefolgt vier Mann mit langen 
Stangen, fampt ihren Liechteren, und 3 Glieder Musquetierer. 

17) Darnady folgten alle Herren Baarfüffer, und auf biefelbe 
bie gange Music. 

18) Widerumb feind kommen drey rothe Fahnen famt ihrem 
Greuß; auf diefelbe ein Befelchshaber mit 4 Gliedern Musque- 
tierer und abermahlen A Mann mit ihren Stangen und Liechteren. 

19) Auf felbige kommen abermahlen vier adeliche Jungfrauen 
mit Greußen und Palmen Zweigen in ihren Händen. 

20) Nach denfelbigen feind gefolgt 2 Herren allhiefiges Sancti 
Theobaldi Stiffts, welche das h. Haupt S. Emiliane fampt dem 
barbey eingefchlofjenen Heiligthumb des heiligen Biſchoffs Nicolai 
getragen, und neben ſolchen auf jeder Seith 2 Engel mit Tortſchen 
famt 3 Musquetirern. 

21) Diefen folgten gleich widerumb nad) vier Mann mit ihren 
Stangen ſampt ihren Liechteren, ſampt drey Gliedern Musque- 


tieren. 

22) Auf dieſelbe ſeind kommen alle anweſende frembde Prieſter, 
nach ihnen alle allhieſige Chorherren in ihren Kirchen Ornaten 
und ſchöner Ordnung. 

23) Selbigen folgten alle Herren Miniſtranten und Oſſicianten. 

24) Darauf ift alleinig gangen ber hochwürbige Herr Joann. 
Bernard, Bifhoff von Chrysopolis und Weybiſchoff ihro fürftl. 
Gnaden, Herren Biſchoffen zu Bafel, als derofelben Gejandter. 

25) Auf ihne ift gefolgt vil gebachter Herr Obrift, Heinrich 
von Reinach, fampt dem Herren Commenther zu Ruffach, Joan. 
Wernderr Hundbiß von Waldrombs, mit brennenden Kergen. 

26) Nach ihnen etliche ber Edlen von Rheinach und alle andere 
Anweſende von Adel, deren ein zimliche Anzahl gewejen, fjammt- 
lichen mit brennenden Kerpen. 

27) Auf folche feind gefolgt, allgiefige Herren Amtleuthe, ſamt 
bem gangen 1561. Magiftrat und darauf das übrige Mannsvolckh 
und Burgerfchaft. 

28) Auf diefe feind widerumb gefolgt drei rothe Fahnen fampt 
ihrem Greuß voran. 

29) Darnach alle anmwefende abeliche Weiböperfohnen, und 
alsdan das famptliche Weibernoldh. 

30) Mit difer Ordnung tft man durch bie gange Statt Thann 
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gangen, biß aufden Platz vor dem Cappuciner Glofter, und nachdem 
man dahin fommen, hat man dife Heilthümer, wie obgedacht 
worden, auf einen in Mitten felbigen Platzes aufgerichten Altar 
geftellt, und darauf obwohl ernannter Herr Weybifchoff in Namen 
bochgedachter ihro fürft. Gnaden, Herren Bifchoffen zu Bafel, das 
Amt der heil. Mefj in pontiticalibus fehr ftattlich gejungen. 

Nach vollendten Ampt hat der ehrwürdige Vatter Georgius, ba= 
mahlen der HH. Vätteren Cappueiner Guardian, ein Predig under 
offenem Himmel gehalten, und letzlich daß Te Deum laudamus ete. 
gefungen worden ; auf diß hat man das Heiligthumb in der 
Procession durch die Geiftlichen in die neue Capuciner Kirch 
getragen, allda es fürtherhin in feinen gebührenden Ehren gehalten 
wird; und hat fich der Gottesdienft von Morgen ahn umb halber 
adıt big auf 12 Uhr erſtreckt, darbey fich mehr dan minder über bie 
8000 Perfohnen befunden. Es ift auch in währender diefer Trans- 
lation zu drey unbderfchieblichen Mahlen Salve mit 12 grofen 
Stückhen auf dem Wahl und allhiefigen Schloß, fampt 60 Doppel- 
hadhen und 8 Mörfern auf der Schang, auf dem Stauffenberg 
und Rangenberg, wie zugleich in einen Thurn, mit A Feldftüdlein 
gefchofen worden: nemblichen und erftens, als man das Heilig- 
thumb in H. Obriften Behaufung erhebt; zum anderen, da man 
mit dem Heilthumb auf den Platz bey dem Glofter kommen, 
drittend ald man das Te Deum gefungen, und ift alfo diſe Trans- 
lation glüdlich geendet worben. 

Im Monath Maj kam der fayferl. General Albrecht Fridland, 
nach erneuertem Friden mit Bethlen Gabor, auß Ungarn wider 
zuruckh und jagt die noch übrige weinmarifche Truppen bes Königs 
in Dennemarckh auf Mähren und Schlefien herauf: Und als jie 
durch Polen wider zu ber dänifchen grofen Armee wolten, komt 
bes Grafen von Wallenftein General Pechmann über fie hin, 
und jchlagt fie bey Schaverin, einem polnifchen Stättlein an ber 
Nette, das ihrer fehr wenig darvon kamen, doch müjte er barbey 
fein Leben einbüefen: fo feßte Tilly bey Tangermünden über bie 
Elb, bemächtiget fidh der Stätten Brandenburg, Rattenau, Perle 
berg und Havelberg etc. und verfolgte die Dähnen bis in Jütland, 
ſchlugen und nahmen hinweg, was ihnen vorkam. 

Im Bradimonat et seqq. wird die fcharpfe kayßerl. Execution 
wider bie augfpurgifchen Confessiong , befjer gefagt, Confusiond 
gefinnte und alle Kegern in dero Erblanden, forberift in Oefterreich 
mit allem Ernft fortgefeht, und wurbe Alles, was nicht wolte 
catholifc werben und den alten Glauben, den fie verlaffen, wider 
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annemmen, ohne allen Perdon von Oeſterreich auß und ind Elend 
getrieben ; ba hulf weder Bitten noch Betten, recht alfo, fie habens 
und auch alfo gemacht. 

Den bien Augſt fiel der König in ein gefährliche Krandheit, 
barbey dem Cardinal Richelieu nicht wohl war, dan bie fürnembfte 
Herren waren ihme [pinnenfeind : fonderbahr weil in Franckhreich 
noch immer innerliche und äuferliche Empörungen fich herfür lieſſen; 
jedoch hat es fich nad) und nach mit dem König widerumb gebeflert 
und ift bald widerumb genejen. 

Den 23ten Augſt wird denen Ergduellanten Boutteville, Des- 
chapelles und Anbern, nad) dem jie dahin gefänglich eingebracht 
und ihnen ber Sententz geſprochen worben, bie Köpf abgefchlagen. 

Umb diefe Zeit befriegten die Engelländer Franckhreich auß Ein- 
rathen des flüchtigen Pringen Soubizen; der englifche Lord Bukin- 

am und ber frangöfifche Commendant Toiras hatten ein fehr 
harpfes Seegefecht mit einander, die Engelländer fegen fich feit 
in bem Fort S. Martini, die $rangofen ftürmend und jagten ben 
Feind wieder in Engelland ; Soubize aber wird in die Acht erklärt. 

Den 14. Septemb. Der Margraf von Baaden-Durlad, fo in 
bänifchen Dienften, ward von dem kayßerlichen General Schlichh 
bey Grotenbrob in die Flucht geichlagen. 

Den 18tn October fahrt der General Graf Schlih fort, bie 
Dänifche zu verfolgen und zerftreut, ja befieget fie vollfommentlid, 
aljo daß der König umb Friden anhielt. 

Den 25m November haben ihro kayßerliche Mayeftet, Ferdi- 
nandus II., dero Frau Gemahlin, die Kayferin, Eleonoram de 
Gonzagä und Ferdinandum III., feinen Sohn, zu Prag mit aller 
erdendhlichen Solemnitet zur Königin und König in Böhmen 
laffen erönen. 

Den 28. November hat ber Fürft von Anhalten, kayßerlichet 
General, in dem Stifft Bremen die Dänifche in einer Schlacht 
befieget und dem Kayßer 35 Standarten heimgebradht. 

In Japonien, allwo diß Jahr über die 40,000 cathol. Chriſten 
nur allein in der Statt Nangasacko gezehlt wurden, hauften die 
Tyrannen wiber fie mit Sengen, Braten, Spiffen, Greußigen und 
anderen Marter jo jümmerlich, das in 3 Jahren Fein catholijcher 
Chriſt mehr in diſem Land zu finden war, und daran waren fchuldig 
bie atheiftifche Keber, die Holländer, jo mehr dem Gelt und 
Wucher, ald dem Seelenheil nachtrachtende, die Spanier und Por⸗ 
tugefer, fo gut catholifch waren, und die alten Possessores ber Oft- 
See, aller Orthen verfolgten und bey ben Königen verleumbdeten. 
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Alphonsus Mendez, ber abissinifche catholifche Patriarch, 
machte in felbigen Landen foldye gute P’rogressen in propaganda 
fide, daß man diß Jahr 225,000 catholifchen Seelen zehlen Funte, 

Den 108 Julij ift im Neapolitanifchen ein entfegliches grofes 
Erdbeben verfpührt worden, abſonderlich in der Landſchaft Apulia, 
ſolches entjchüttete Mittags ein Stückh von gebachtem Land, fünf 
gange Stund lang; die Statt S. Severo fiel gang über ein Hauffen 
und dergeſtalten in einander, daß fie nit anderft, als ein einiger 
Steinhauffen anzufehen war; Menfchen und Vieh, wenig aus- 
genommen, wurden jämmerlich erfchlagen. Dergleichen Unglückh 
und Jammer begegnete aud) den Stätten Sarra und Capriola und 
andern mehr. Man zählte 17 Statt, Dörffer und Fleckhen, bie 
theild halb, theild gang und gar undergangen und darinn über 
1700 Menſchen geblieben; und foll fid) diſer Erbbidem bis vierkig 
oder fünfzig teutjche Meilen weit erftredhet haben. Der liebe Gott 
wol allen armen Sündern gnädig und barmhertzig ſeyn. 

Bey dießem Fläglichen Spectackhel haben ſich folgende wunder— 
liche Ding und Begebenheiten zugetragen: ber Leſiner See hat 
etlihe Stunden lang ohne Waller geftandten; weit davon, auf 
trudhenem Land, feind Fifche gefunden worden; etliche See und 
Bergen feind vergangen, und wo zuvor feine geweſt, ba feind deren 
von neuem entjtanden; etliche der tieffeften Brönnen haben nicht 
allein Wafler, ſondern aud Erden außgeworffen. Einen ſolchen 
Gewalt hat die verichlofjene Luft, wan das Waſſer durch die unter- 
irdifche Wärme oder Feur in untheilbare Bündtlein oder Atomos 
vesolviert und entlöfet wird, welche nicht genugfamen Raum 
finden ; dahero fie nicht anderft, als das Feur in der Mine, ihren 
Ausbruch mit ſolchem ausbündigen Gewalt fuchen etc. 

Den 26. December ftarb zu Mantua ber Ießte dafige Herkog, 
Vincentius Il., aus dem hergoglichen Hauß und Stammen Gon- 
zaga ; diſem wurde in der Folglinie nachgeſetzt Herkog Carolus 
von Nevers, fonft ordinari Her&og von Rhetelen genannt, dar— 
gegen bie Spanier, ben Frantzoſen zu Truß, den Duc de Guastalla 
entgegen jeßten, welches grofe Händel abgeben, bis endlich die Sad 
gejchlichtet worden. 

Den ten October nahm Herkog Spinola feinen Abfcheid auf 
denen Niberlanden und begab fi, nach empfangener grofer Ehr, 
in Spanien; an feine Stelle wurde von Hoff verordnet, das 
Kriegswefen zu führen, der Herbog Carolus Colonna. 

Sonften war Anfangs dieſes Jahre eine grimme Kälte, welche 
bey 3 Wochen lang angehalten und grofe Noth an Mahlen und 
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Holg holen verurfachet, wegen unbrauchbaren Wegen von Eyß und 
Waſſer und Schnee; nad Liechtmeff aber befjerte fich das Wetter 
und war zimlich warm bis nach 8. Valentini Tag, da begunte eg 
wiber falt zu werden mit untermengten, fcharpfen Winden, Schnee— 
flo£hen und Falten Regenwetter bis in halben Merken, ba dann 
ein annemblich Früheling Wetter, und drauf ein warmer, boch mit 
vilen Regen und Donnerwetteren vermifchter Sommer erfolget ift, 
und mittelmäßiger Herbit mit gleicher Erndt eingemad;t worden, 
Gegen S. Bartholomai hörte man vile jämmerliche Zeitungen, 
das die leydige Peſtilentz und vile anſteckhende Krandheiten hin 
und wider, nit nur allein under den friegenden Armeen, fondern 
auch in verſchiedenen Stätten und Dörfferen Teutſchlands, Jtalien, 
Engelland, Franckhreich, Niederlanden und im Norden grafjierten 
und haufjeten. Der Höchſte woll Alles zum beften wendten. 

Den 30. Julij entjtuende in Apulia, einer welſchen Proving, 
ein erfchröclich groffer Erdbidem, welcher etliche ante Stätt und 
Fleckhen verjchludhet hat. Item ein grofer mächtiger See, weldyer 
40 Stund im Umbfräig hatte, wurde auf einmal außgetrödhnet, 
alfo dag man truckhenes Fuß dardurch gehen funte, weilen freylid, 
dad Wafler durch die unterirdifhe Gäng ſich anderftwohin ver- 
ſchloffen und verloffen muß haben. 

In dießem Jahr unterftunden ſich die PP. Observantes, nad 
ihrem Gebrauch, freventlicherweiß unter ihrem cöllnifchen Pro- 
vincial, Fr. Thaddo Reinfeldt, und P. Christiano Severings, 
Haußer ber eöllniſchen Proving, Præses, unfer Baarfüßer Glofter 
zu Worms anzufprechen und zır beziehen, und dig mit ſolchem 
Ernft und Nachtruckh, das Kayßer Ferdinandus 1. würdlid ſchon 
ein kayßerlich Mandat an den dafigen Magistrat ergehn laſſen, 
ſolch Elofter innerthalb 2 Monatzeit den gemelten PP. Observanten 
abzutretten. Sobald wir ſolches erfahren, wurde A. R. P. Mag. 
Bonaventura Marius, Guardian zu Speir, ald Commissarius 
Provincialis nad Worms geſchickt, fo vor dafigem Magiftrat in 
Rahmen unferer Proving solemniter proteftiert hatte wider dieſe 
Observanten, daß man nemblich ſolch Glofter nit ihnen, fonder 
uns Conventualen oder Baarfüjferen, ald rechtmäfigen alten Be- 
fitern, folte restituiert werden, fo man es restituiren wolte oder 
folte; darauf man dan wider und aufd nen ein Supplication 
eingeben und ftardh arbeitete, jo wol bey dem Kayßer jelbft, ald 
bey deſſen in dißer Sad verordneten Herren Commissarijs, 
foldyes Glofter wiederumb zu erhalten und die Observanten zu 
bindertreiben. 
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Umb dieſe Zeit war der Magiftrat allhier alfo eingericht und 
beftellet: Junckher Philipy Trudjeß, von Rheinfelden, Obervogt; 
Herr Sigmund Faiftlin, Ambtöverwalter ; Herr Valentinus Barth, 
Stattfchreiber und Gegenhändler; Herr Hanf Theobald Nußbaum, 
bes Rath und Urthelfpreher im Gericht; Herr Pollen Wepel, 
bed Rath und Urtheljprecher; Herr Ezechiel, bed Raths und 
Urthelfprecher; Herr Jacob Bruch, des Raths und Urthelſprecher; 
Herr Andreas Schenck, des Raths und Doctor Medicine, 
Statt Physicus; Herr Hans Jacob Schloſſer, Herr Niclas Michel, 
Herr Frank Beer, Adam und Martin Hägelin, ded Raths; 
Diebolt Werner, Claus Guggenberger , Auguftin Liedhart, 
Blasius Sickh, Hanf Jacob Willemann, Simon Raud), Gerichts- 
männer; bie 3 Meyer im Gericht: Felir Meyer, Conrad Tſchob, 
Sigmund Steiger; Han Thiebold Gafjmann, Fürfpred. 

So hat man auch umb diefe Zeit in Pommern etliche Armeen 
im Luft gegen einander ftehn gefehn, welche mit ein ander ge— 
fhlagen, und hat diejenige, welche von Mitternacht herfame und 
welcher ein feuriger Baldhen nachfolgte, den Sieg darvon getragen. 

In dießem Jahr waren Bannwarthen allhier: Chriften Lutherer, 
Martin Schnibder, niriq Albrecht und Velten Hirt. 


MDCXXVIII. 


1628. Gleich von Anfang diß Jahr, und zwar ben 9. Jan., 
resolvierte ſich Ludovicus XIII., der König in Frandreich, all- 
bieweilen bie rebellifdhe Hugonotten fein Ruch geben wollten, 
fonderen unter ihren rebellifchen Oberhäupteren Roban und 
Soubize täglich neue Rebellionen wider die königliche Völckher 
und bie Catholifche anftiffteten, und immerdar Feindfeligfeiten 
verübten, bifen Aufrührer mit allem Gewalt zu widerſetzen und 
zum Gehorfamb zu bringen, ihnen ihre Schirmftätte, abfonderlich 
Rochelle, hinweg zu nemmen und fie gänglid; zu verfolgen. Gr 
machte bewegen den Cardinalen Richelieu zu feinem General 
Leutenant und gab ihm Vollmacht, neben jeinem Bruder, bem 
Herkog Orleans, befagte Fejtung zu belägeren, wie denn aud) mit 
gutem Fortgang geihehn, und der König jelbit in Perſohn den 
gangen Winter burd) allda verblieben, und die verwunberliche 
Kriegd Operationen und Arbeit an bifer famosen Belägerung 
felbft angejehn, die aud) Ambrosius Spinola, der alte fpannifche 
General, im Durchrelffen beſehn und gelobt, die Rocheller, den 
Ernſt erfehende , ſchickten einen Abgefandten nach dem anderen in 
Gngelland, dem König ihre Noth vorftellend; es war auch ſchon 
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beichloffen, ihmen zn helffen, defjentwegen eine grofe Flotta mit 
vilem Kriegsvolckh und Munition verfertiget wurde. Ludwig, der 
König, der fih, einer Conspiration ber Hugonotten in Piecardi, 
Normandi und Champagne beforgend, nad; Paris begeben, 
fobald er folches vernahm, macht er ſich wider vor Rochelle, 
felbige durch einen Herolden auffordernt, allein fie gaben ihm 
abſchlägige Antwort, weil fie fich auf die englifchen Flotten ver- 
liegen: da befahl dan der König, zu dero Eroberung Alles 
anzumwendten. 

In Teutjchland, Böhmen, Defterreich gehn die Reformationes, 
auß Befeld des Kayßers, wider die Unkatholijche ſtarckh fort, 
und müften alle Kirchen wider hergeben, auch alle geiftliche Güter. 
Darwibder feßte ſich König Adolpf Gustav, und fombt den Ketzeren, 
feinen Glaubensgenoffen, zu Hilf; Albertus hingegen, Herkog von 
Fridland, tringt in Pomern ein, hauft übel darin, und laft feinen 
Soldaten allen Muthwillen zu; Friegt Mecklenburg ein und 
belägert Strahljundt; ald er aber des Schweden Anmarſch ver- 
nommen, hebt er die Belägerung auf und zohe in Teutjchland ; 
darauf begaben ſich die Strahljunder in ſchwediſchen Gehorfamb. 

Den 17. Maij halten unjere Herren der Statt Thann allhier 
Rath und resolvierten fich erftlichen, wegen allzugrofem Boldh und 
Innwohnern, dan man zehlte damahls in der Statt, Cattenbach 
und Vorſtatt, ohne das Schloß, und was under 7 Jahren war, 
bey 3280 Seelen, daß fie wollen die Kirch St. Theobaldi mit 
einem aufenwendigen Angebäu von Hol&, in Form von einer 
Bohr Kirchen, von 15 Schue in bie Länge gegen ber Oxengaſſ, 
und 25 Schuh in die Breite anbauen, bamit etlich hundert 
Perfonen mehr, fo nit in bie Kirch funten, den Predigen und 
Gottesdienft beywohnen fönten; ein Gleiches haben fie auch gethan 
in unfer Baarfüffer Kirch auf dem Kirchhoff. Zweitens ift be— 
fchloffen worden denfelbigen Rathstag, 2000 fl. zu Erneuerung 
und Ausweiffung und anderen Nothwendigfeiten S. Theobaldi 
Kirchen zu geben, darzu man Leuth beftellt mit einem Regifter, 
daß jeder, der etwas fteuren wolt, darein jchreiben folle, was er 
verjpricht zu geben oder fchon geben hat; darzu hat dann geliffert: 
Ihro Hochwürden H. Probft, Georgius Wagner, 130 Pfb.; 9. 
Ohrifter Joan. Heinrich von Reinach; ; Ir. Philipp Truckſeſſ von 
Rheinfelden laſt altare B. V. M. madien; A. R. D. Joannes 
Niepein verguldet die grofe Monstrangen; Ir. Schendh laſt eine 
von ben grofen Tafeln machen, und gibt noch 125 Pfb.; Fr. 
Casparus Leimbach, p.t. Guardian zun Baarfüfferen, verfpricht 
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in nomine Conv. 300 Pfd. zu bezahlen. A. R. D. Theobaldus 
Panthaleon gibt neben anderen Koftbahrkeiten 1,200 Pfund; 
A.R.D. Canonicus Hinderer 125 Pfd.; A. R. D. Canonicus 
Antonius Worpe 60 Pf. 

Hiemit wurden dan Anfangs die Praparatoria angefchafft, 

die Gerüfter aufgefchlagen und Alles auf den Platz geführt, daß 
man übers Jahr frühzeitig anfangen und fertig werben Tunte, 
auch bie grofen Taflen verdinget, und bem Mahler ein jeded Stückh 
von bem Leben D. Theobaldi überſchickhet fampt jedwedern 
Mappen etc. 
Ven 18. April tft zu Speyr, auf ber Convocation allhier zu 
Thann bey ben Baarfüfferen ernennet worben, ber hochwürd. P. 
M. Exprovincial, Fr. Caspar. Leimbach, vormahliger Guardian 
zu Lucern, welcher als er ben 14. May anfommen, feind im 
Convent allhier folgende Personen geftanden: R. P. Christianus 
Schentz, de Gamundia, Vicarius; P. Fr. Georgius Hoech- 
stetter, de Thann., concion. ; P. Fr. Wolfgangus Lenther, de 
Maria Mayngä; P. Fr. Leodegarius Bollinger, de Lucernä ; 
P. Fr. Melchior Weber, de Solodoro; P. Fr. Jodocus Gol- 
dener, de Lucernä, Procur. ; Br. Georgius Jung und Br. Joſt 
Solbner, filij conv., laici. 

Den 10. May hat Rd" P. Minister Generalis, Fr. Felix 
Franeischinus, unfere $., und dem gantzen Orden fehr Löblich 
und nüßliche Constitutiones Urbanas , über welches ſich nit nur 
vorneme Gelehrte und frome Geiftliche, andere Ordens Leuth, 
fondern auch verftändige weltliche Fürften, Herren und Doctores 
höchlichft verwundert, das Werckh gelobt, und ein kurtzen Begriff 
aller Ordens-geiſtlichen Satzungen genennet haben, mit grofer 
Mühe und Arbeit zufammen getragen und fertig gemacht; folche hat 
er hernach ihro päbſtl. Heiligkeit, Urbano dem VIII, mit bemütig- 
fter Bitt, felbige zu beftättigen und mit feinem glorwürbdigen 
Nahmen zu begnädigen, underthänigeft offeriert und dedicieret 
zu Glori Gottes, Zierd des Heiligen Ordens und zu Heyl, Flor 
und Aufnahm der Baarfüfjeren oder Conventualen bes H. Vatters 
Franeisei. Solches hat gemelter Pabſt Urbanus auch gnädigeft 
bewilliget, wie zu fehn in feiner Bull, fo er den 15. May in diefem 
laufenden Jahr zu diſem End hat laſſen außgehn, deren Anfang 
ift: Militantis Ecclesiæ regimini meritis ete. Und bifen feinen 
urbanifchen Constitutionibus hat laſſen vorfeßen zu ewigen An— 
gebendhen, und felbige beftättiget und alfo confirmiert, baf er 
biemit, auß apostolifcher Gewalt und Macht, allen und jeden 
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Brüder Barfüßer, oder Minderen Brüder Convent Ordens, was 
Stands, Würden und Condition ſie auch immer ſeyn und ſeyn 
mögen, under der Straf der Excommunication und anderen 
apoftolifchen Censuren befilcht und gebietet, daß fie hinfüro an 
alle andere Statuta, Decreta, Constitutiones und Saßungen, 
fo bis dahin im 9. Orden hin und wider, jo wol in General- als 
Provincial Capitlen ausgangen und zu halten gebotten worden, 
unterwegen laſſen, und eingig und allein feine jegige, mit reiffem 
Verſtand und geiftlicem Seelen Eyffer aufgeſetzte Constitutiones 
fteif und unverbrüchlich halten follen, wie aud) in fünftig ihrer 
Profession inserien und darauf ſchwören und geloben: ſinde— 
mahlen ſie eintzig und allein genugſamb fein, einen vollkommenen 
Geiſtlichen und Religiosen zu ſtellen, wan ſie dem Schnur nach 
gehalten und observiert werden. 

Den 23. September halten unfere Baarfüßer ihr Provincial- 
Capitul zu Luceru under dem Præsidio Rd” P.M.Fr. Joannis 
Mazarelli, de Fanano, welcdyen unfer Rd"" General, Felix de 
Cassiä, austrüdlich als feinen Commissarium und Visitatoren 
ad Partes ultramontanas in diſe Proving geſand, und tft in jel- 
bigen ber hochgelehrte P.M. Fr. Ludovicus àâ Musis zum XLIN. 
Provincial einhelliglich erwöhlt worden, ein Kind von Pfullen- 
borf und Ordens Sohn von Villingen ; er hieße zuvor Ludovicus 
Ungelehrt zum Geſchlecht, wurde aber von ihro kayßerl. Mayeſtet, 
Ferdinando Il., deine er wegen feiner vortrefflichen Gelehrtheit 
jehr werth war, Ludovicus ä Musis genambjet; er war Doctor 
SS. Theologie yon der Prager Universitet, zu Wien, in Oefter- 
reich, vom P. Ministro Generali, Fr. Jacobo de Bagnacaballo, 
felbjten creieret, Custos Lacüs, und der berühmtjte Prediger in 
ber gangen Proving, ein Mann von hoher, langmächtiger Statur, 
eines unvergleichlichen Verſtands, allen Fürſten und Herren lieb 
und angenehm und zu allen hohen Aempteren gebohren etc. Sein 
Secretarius ward P. Fr. Petrus Martini. 

Den 22. Augit hat Graff Wallenftein den König Christian IV., 
auf Denemarckh, in die Flucht gejchlagen und dahin gebracht, daß 
er die Waffen niderlegte und Frieden begehrte, fo ihme auch mit 
Conditionen ertheilt worden, wan er bie geijtliche Stifter resti- 
tuierte. 

Umb dieſe Zeit haben die Magdeburger den Kayßer auch grauſam 
an den Kopf geſtoſſen, indem ſie ohne ſein Vorwüſſen, ja wider 
ſein expressen Verbott des Churfürſten aus Sachſen Sohn, als 
noch unmündig, Hertzog augustum, zum Administratoren des 
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Ertzſtifts Magdenburg erwöhlet, indem body ber Pabft bed Kayßers 
Sohn, Leopoldum, Herkogen aus Defterreich, darzu ernennt 
hatte. Sie, die Herren Capitulares, entjchuldigten ſich zwar, fie 
hetten ihr Mayeſtet Schreiben erft nadı geſchehener Wahl empfan= 
gen, allein fie wurden nicht angehört, und behielt der Kayfer ſolche 
eg feinem Sohn allezeit vor, welches groſen Krieg ver: 
urjacht. 

Gleich darauf ließ ber Kayfer in Böhmen aufs neu refor- 
mieren, und lief] auf dem weijen Berg zu Prag, allwo A’ 1620 
die Schlacht gefchehen, ein ſchöne Kirch und Elofter bauen, weldyes 
den Namen von S. Maria de Victoria befommen, 

Zu Lion, in Frandhreich, graffierte bie leydige Peft über alle 
Mapen jehr über 4 Monat lang, daß auch der König, als er nad 
Piemont gieng zu End diſes Jahre, die Statt meiden und abreuten 
müſte. Die Anzahl der Toden hat man eigentlich nicht wüſſen 
fönnen, doch Fame Bericht, daß deren über 8000 Berfohnen gezehlt 
worden. 

Den 31. Augft kombt zwar die englifche Flotta gegen Rochelle 
an, ben Rochelleren zu helfen; allein da fie fahen, daß unmög- 
lich, durch fo vile Schiff durchzubrechen, feegleten fie wider heim= 
werths, mit Bericht, fie wolten bald wider fommen; ob nun ſchon 
ber Hunger fie gewaltig plagte, wolten fie body von feiner Uebergab 
hören, bahero der König immer lieſſ arbeiten und das Neufferjte 
anzumenben, abjonderlich als er vernahm, das bie Belägerte jelbft 
uneinig waren, und Etliche, die zur Uebergab riethen, köpfen laſſen 
und ihre Köpf auf ein Thor ftedhen. 

Den 20. Sept. war in Rochelle die Hungerdnoth fchon fo groß, 
daß weder Pferd, Hund noch Ka, ja kaum mehr ein Mauf zu finden, 
die fie nit ſchon gefreffen heiten, ja alle Kräuter und Wurglen, 
gute und böfe, wurden gefocht und aufgefrejlen; fie erfunden 
enblid ein Invention, das Leder mit Unjchlitt und Zudher zu 
fochen, daß fie ed hinunder in Leib bringen und den Hunger 
dardurch in etwas ftillen fonnten : alle die Meerſchneckhen und was 
nur Lebendiges bey dem Ablauf des Meers am Sande kroch, das 
laſen fie auf und fraffen es, ja fie ſchlugen jich oft darumb und 
achteten nicht, dag von dem Belägerer auf die Schnedenlefer 
gefhofen wurde. Mit Erftaunen wird gejchrieben, wie ein und 
andere Eſſwahren von reichen Leuthen bezahlt worden; drey Kühe 
hatte man lange ber fäugenden Kinder halben erhalten, beren eine 
für 700 Cronen, und ein Pfund Fleifch für 100 Sols oder eine 
Solderone verkauft worden: ein Hamels Vierthel wurbe mit 50, 
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ein Henne oder Gapaunen mit 30 Frandhen und ein Malther 
Korn mit 800 Pfund bezahlt. Bey foldhem desperaten Zuftand 
Fam es in der Statt abermahl zu einem Aufſtand; und als jie vom 
König noch einmal aufgefordert wurde, aber vergeblich, Fam endlich 
die Flotta von Engelland den 28. Sept. an, aber müfte wegen 
frangöfischer allzuftarefhen Gegenwehr wider abziehen. 

Als nun der Hunger über die 13,000 Hugonotten zu Rochelle 
(ed können villeicht auch vil Gatholifche darunder geweſt fein) im 
der Statt aufgerieben und die übrige fich zu wehren untüchtig gemacht 
worden, haben fie jid) den 30. October endlich auf des Könige Gnad 
ergeben und Fuß fällig umb Perdon gebetten, welche fie auch von 
dem grosmüthigen Fürften erhalten, aber mit diem Bebing, daß 
ihnen zwar das Leben gefchendht, die Religionsübungen geftattet, 
alle Unbild vergeffen, und fie bey ihren Gütern gelajjen werden ; 
allein follen jie die alte catholifche Religion in die Statt Iaffen, 
die Hauptfirchen den Gatholijchen und den Religiofen ihre Glöfter 
wider einraumen ete., ihnen aber gleich wol ein neue groje Pfarr- 
kirch bauen, und dan dem König überlaffen, daß er die Feſtungs— 
Werckher rafiere undt ein gank anderen Pollicey und Statt Rath 
befeßen möge, wie dan alles dis vollzogen und hiermit Fried im 
Franckhreich worden ift. 

Den 20. Novemb. gieng der König auf ſtarckhes Einrathen des 
Cardinald de Richelieu , ohngeacht des einbrechenden Winters 
und ber mit Schnee und Eyß bedeckhten Alpen, über Piemont in 
Stalien, Willens, dem Mantuanifchen, der dem römiſchen Reich 
und anderen Ständen ſehr fchädlich zu feyn fcheinte, ein End zu 
machen, oder doch die Waagſchaale zu halten. 

Umb dieße Zeit wird der Admiral Bukingam, des Königs in 
Engelland vertrautefter Favorit, von einem Leutenant, genannt 
Jacob Felton, mit einem Meffer offentlich zu Porthsmouth er= 
ftochen und befennt offentlich, er habs gethan, das difer Böswicht, 
welcher den König verführt, die Schatzkammer erſchöpft, die Frey— 
heit gejchmählert ete., einmal aus dem Weg geraumt wurde, 
man möge num mit ihn machen, waß man wolte, das hab er gethan 
und der Urfachen halben ; darauf dan man ihne an einen Galgen 
gehendht und verzapplen Infjen. 

Den 2. Oct. fieng man hieran zu herbften, und gab einen zimlichen 
guten und häuffigen Wein, wegen dem gefchlachten Frühling und 
zimlich heygen Sommer; ed gab dan und wann gefährliche Donner- 
wetter, auch ſtarckhe Schlag= und andere Regen, aber bife alle 
ereigneten ſich meiftentheild bey der Nacht, und des Morgens, bey 
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anbrechender Morgenröthe, wurbe Alles wider aufgeheiteret, und 
bey Tags das fchönfte und fehr warme Wetter, welches dan nit 
allein dem Getreid, fonder auch dem Weinſtockh ſehr wohl gedeyete, 
dag Alles zu feinem gebührenden Wachsthumb und Zeitigung 
gerathen kunte. Es galt ein Fueder Mein in dießem Jahr durch 
und durch AO fl., daß Fiertel Weipen 2 Thaler, daß Korn 2 fl. 
und 9 Batzen. 

Den 6. Nov. hat man zu Rom hin und wider, auch in bem 
Mayländifchen, vier Sonnen um die rechte Sonn herumb gefehen 
mit etlich Regenbögen, und einem Theil Coronz lactese, ober 
von ber Mil Cron umbgeben: und währte von 9 Uhr biß 
Mittag. 

Zu Bononien fame bifed Jahr ein Knäblein auf die Welt, 
welches Feine Aermelein hatte, Iebte lange Zeit, und als er 
erwachſen, hatte er allerhand Würdhungen und Kunftftüdlein 
mit den Füßen verübet, fo fonft andere mit ben Hänben zu thun 
pflegen, ald Schreiben, Mahlen, Brod, Fleifch, Obs und anders 
zu fchneiden, Nähen, Einfädmen, Geigen, Hadhbrettichlagen etc. 
Difer Lieje fih hin und wider in underfehidlichen Ländern fehen 
umbs Gelt, war auch hier zu Thann und im ganken Land, zu 
Bafel, Conftanz, Ulm, Ingolſtadt ete. 

In diefem Jahr ift zu Bruntrut feelig in dem Herren ent- 
ſchlaffen unfer gnädigſter Fürft und Herr Ordinarius Wilhelmus 
Rinck ä Baldenftein, Bifchoff zu Bafel, und ift an feine Stell 
von bem gefamten hochwürdigen Thumb Capitul erwöhlt worden 
ber hochwürdige und wohlgebohrne Herr H. Joannes Henricus 
von Oſtein. 

Den 3. Hornung haben die Sahfen-Weinmartfche Soldaten 
das herrliche Clofter Grofen Zügel, biß an die Kirch, in Brand 
geftefht und völlig ausgeblündert. 

Umb diege Zeit hat man in Meiffen im Luft zwey Armeen 
gegen einander anmarfchieren gefehen, welche aus dem Nebel alfo 
gejtaltet waren, daß man allerbeyden Mund und Angefichter gar 
eigentlich fehn und unterjcheiden kunte; bie Fleinere fiegte ob und 
jagte die gröfere in bie Flucht. 

Bannwarthen feind in dieſem Jahr allhier eingefchrieben worben 
vier folgende: Hanf Spilmann, Carle Bur, Peter Leinentuch 
und Sebaftian Windhler. 

MDCXXIX. 

1629. Daß dieſes ein unglückſeeliges Jahr werde abſetzen, 

gibt nit nur allein der blutige Mantuanerkrieg, welcher unſere 
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teutſche und Fayferliche Böldher in Stalien führte, und den Ver— 
bündeten im Reich die Waffen aufs neu wider in die Hand gabe, 
zu erfennen, fondern auch die unruhige Hugonotten, welche under 
dem rebellifchen Herzogen Renato, Duc de Rohan, immer fort= 
fahren, durch allerhand Conspirationes, Frandhreich zu verwüjten. 

Den 2. Febr. ift zu Würgburg bei den Baarfüfleren gottjeclig 
in Christo entſchlaffen A.R. E. P.M. Beatus Bishalm, AA. 
LL et SS. Theologie Doctor, ein Mann von einer ungemei= 
nen Wiſſenſchaft, ein Poöt, in lateinifchen und deutjchen Versen 
alfo geübet, daß er wohl würdig, geerönt und laureirt zu werden, 
in der Hiftori alfo versiert, daß er die alt und neue Gedichten 
zu erzehlen wufte, als wan fie gegenwärtig wären; er hinderliefe 
fehr vil Schriften, fowohl in Versen, ald ungebundener Rebe, 
welche alle wohl würdig wären, das fie von Jedermann gelejen 
und geübet wurden, wan fie im Trudh ausgangen wären. Zu 
dreyen unterfchiedlichen Mahlen hat er das Ampt eines forgfältigen, 
eyfrigen und wachtbaren Provincial Ministri löblidy und wohl 
vertretten, nemblich 9 Jahr lang, und fonften vile andere Aempter 
in der Provintz trefflich verfehen, Eehrte er in fein Nativ Convent 
gen Würkburg, und ftarb vor Mühe und Arbeit, auch hochen Alter 
gang ausgefchöpfet, im 73. Jahr feines Alterd. Ligt in dem 
Chor bei den Minderen Brüderen Conventualen allda begraben. 

Den 5. Febr. Fam einem gewifjen Kaufferren zu Mülhaufen, 
mit Namen Meyer, ein Brief, de dato 21. Januar 1629, von 
Rochelle auß Frandhreic an, von feinem Sohn, der bey einem 
frangöfifchen reformirten Kauffmann allda in Dienjten ftuende, 
welchen er Hrn. Ezechiel Schmid, des Raths und Kauffherren 
allyier zu Thann, gewifen, und nachmahlen unferm P. Guardian, 
P. M. Casparo Leimbach, erzehlet hat; der Brief lautet alfo: 
Mein lieber Herr Vatter! Es feind num allbereit 2 Monathen 
verfloffen, daß mich der grimmig Tod entlaffen, und ich, Gott ſey 
ewig Dandh gefagt, auß dem Grab des Hungers wider herfür 
gefrochen, meine Leibskräften um jo vil wider erholet, daß ich euch 
difen Brief hab zufchreiben fünnen, dan vor 10 Tag wär ed 
meiner Kraft noch unmöglich geweſen; jeß weis ich nit allein zu 
fegen, fondern fan mit Weynen auch ſchreiben und bezeugen, was 
ber Hunger feye, vil mehr aber, was er bei dem Menfchen vermöge. 
Es feind 13 Monath verfloffen, in welchen wir zu Rochelle, in 
ber Feftung, durch unfere Feind, die königliche Truppen, fo der 
König felbft durdy den Cardinal commandierte, fo eng jeind 
eingefchloffen worden, das nit nur allein Fein Brod, noch andere 
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Lebensmittel zu und Hinein, fondern auch fein Menſch, Fein Kind, 
fein Armer aus ber Statt ihr Nahrung anderftwo zu fuchen, und 
uns zu soulagieren gelaffen worden; fo war aud; unmöglid, etwas 
von der Meerfeithen zu erhalten, objchon die englifche Flotta ung 
2 Mahl zu helfen gedachte. In diefer jo erbärmlichen Belägerung 
hatten nicht nur gemeine und arme, fondern auch vornehme Leuth 
2 gante Monat fein Brod mehr zu ejjen: Hund und Pferbfleifch, 
begleichen Kaben und Mäuß, war ein Schleckher Speiß für Reiche 
und Arme, und Funte man auch dieſe endlich umbs Gelte nicht 
mehr befommen: des Herkogen von Rohan, ber uns defendierte, 
Mutter und Schwefter haben ihr 4 Gutſchen Pferd fchlachten, 
das Fleifch mit Salt und Pfeffer beſtreuen laffen, und ſich anftatt 
bes Brodes darmit beholffen, und dig drey Monat lang, dardurch 
fie fich und die Sihrige des Hungers erwehret. Einige nahmen alt 
Leder von Schueh und Pantoffeln, und gar die unfläthige Sohlen 
und kochten fie wohl, nachdem fie felbe lang im Waſſer eingeweicht 
hatten; andere nahmen gantze Häut von Läder, zerfehnitteng, thaten 
Unſchlitt in die Häffen, das es lind Fochete: da nun das Leder und 
die Haut auch verzehrt, griffen fie dad Pergament an, ſieden und 
kochten felbes fo lang im Waſſer ab, bis er zu Muof und Brühen 
worden, und afens für ein köſtlich und niebliche Speiß, fo lang, 
bis endlich auch der Notariorum Instrumenta aufgezehret waren. 
Eß war ein Elend, fo nit zu bejchreiben, in ber Statt: alle Gaffen 
lagen voller Toden, dan fie fiehlen aus Mattigfeit auf den Gaffen 
hin, und funten nicht einmahl auf den Kirchhof getragen, fondern 
müſten mit Saileren dahin gezogen werden, Etliche Erochen felbft 
dahin, gleichjamb auf Händ und Füfjen, und fielen tod darnieber, 
in Hoffnung, von Jemand eingefcharret zu werden. Die Lebendige, 
unter welchen ich, Gott lob! aud) noch bin, ſahen fo elend, jämerlich 
und barmhertzig auß, daß man Fein Unterſchied machen fönte, als 
das jene Fein Athem mehr, dife aber noch ein wenig Luft fchöpfen 
fönten, nicht hörte man von ihnen als gleichfamb von Gefpenftern 
ein ſehr Flägliche Stim: Brod! Brod! Der König, als er in die 
Statt ritte, und das erbärmliche Gefchrey hörte, befahle alfobald 
10,000 Brod hinein zu ſchickhen; vil haben fich aus grofer Begierb 
zu tod dran geffen, vil aber, fo gemach gethan, feind erhalten 
worben: man zehlte nach ber Uebergab über bie 13,000 Menfchen, 
fo der Hunger in das Grab gelegt hat. Iſt alfo, lieber H. Vater! 
bie fonjt vor unüberwinbliche Feſtung und Statt Rochelle, unfern 
Slaubendgenofjen einige Sicherheit, den 30. October verwichenen 
Jahrs, der Gnad des Königs übergeben, aller Mauren und 
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Schantzen entblöft, und zu einem Dorf gemacht worden etc. etc. 
D. Meyer. 

Ferdinandus II., der römiſche Kayfer, fordert nach Innhalt 
bes Passauifchen Vertrags alle geiftl. und kirchiſche Gütern von 
allen lutherifchen und calvinifchen Ständten im gangen Reich, bey 
Straff der militarifchen Execution, die er auch würdlich ange- 
fangen zu exequieren : jolches gienge den Protejtierenden aljo aufs 
Lebendige, baf fie ehnder das Leben, ald diſem Edict fein Kraft 
laffen wolten: machen bewegen eine neue Bündnus zufammen, 
und berufen den König auf Schweden umb Hilf an, der ihnen auch 
willig und baldt zu helfen verfprochen, darumb er auch mit dem 
König aus Polen auf 6 Jahr Friden gemacht. 

Den 13. Martij ließe unjer P. M. Provincial, Ludovicus à 
Musis, die gottjeelige Schweiter, Sororem Leudgardem, Etiff- 
terinn bes Clofterd Wittichen, außgraben und erheben, in ein 
ehrlich und Fommlichern Orth legen, dero Hirn fo frifch, nach 300 
Jahren, erfunden ward, ald wan fie würdlich noch lebte. 

Umb dieße Zeit hat ihro päbſtl. Heiligkeit, Urbanus VIII., den 
feel. fejulanifchen Bifchoffen, Andream von Corsino, Carmeliter 
Ordens, und den feel. Philippum Benitium, aus dem Orden 
Servorum B. V. Marie, wegen fehr vilen Miraclen und heilig 
zugebracht und verfloffenen Leben, in die Zahl der Heiligen einge- 
jchrieben und mit höchſter Soleinnitet canonizieret, difes fein Feſt 
ben 23. Aug., und jenes ben 4. februarij sub ritu semiduplici 
zu halten erlaubet. Laudetur Deus in Sanctis suis! 

Den 12. Mart. hat man angefangen, an ber Renovation der 
Stift Kirchen allhier, zu Thann, zu arbeiten, und würdlich ſchon 
ein jhöne Summam Gelts zufanmen gefteuert bekommen, wie 
wir vor einem Jahr ſchon gemeltet haben; bi Jahr fteuerten darzu 
auch folgende Herren und Frauen wie folgt: Junckher Joan 
Ludwig Zu Rhein gibt zu Renovation S. Theobaldi Kirchen 
50 fl.; R. D. Georgius Kleetzlin von Altena) , Canonicus zu 
Strasburg, — fl.; Junckher Chriſtoph Haid von Haidenburg laft 
ein Taffel de vita S. Theobaldi machen; Junckher Hans Adam 
von Pfirt — fl.; Junckher Sebastian Klötzlin ab Altena) 50 fl.; 
H. Sigmund Faiftlin und Marg. Gobelin bauen die fteinene 
Cantzel bey S. Theobaldo; R. D. Casparus Cabelius bauet 
Altare S. Crucis ibidem; H. Valentin Bart, Statt und Ampt- 
fchreiber ete., 50 fl.; 9. Leonard Cabelius. Sammer Procurator, 
baut an dem Altar S. Crucis und gibt ein Antipendium; 
Junckher Minsinger verehrt 25 fl.; Herr Statthalter Diebold 


— 41 — 


Surgand 40 fl.; R. D. Balthasar Sutorius, Canonicus, 10 fl.; 
Herr Nußbaum, des Raths, 40 fl.; R. D. Michaäl Balschner, 
-Canon., gib! zur Zierd ber KirchenS. Theob. fünf Meßgewändter; 
H. Oswald Rothfopf, bed Raths, verehrt ein filberne Amplen ; 
bie Herren Administratores von Murbach geben 10 Ohmen Wein, 
20 fl.; Herr Apollinaris Wetzel, des Raths, 12 fl.; R. D. Can. 
Adamus Fautſch 8 fl.; Herr Morand von Gart, des Raths, 40 fl.; 
Hr. Andreas Schendh, Med. Doct.,100fl.; R.D. Udalric. Brom- 
bach, Paroch. et Can., laft S. Oswaldi Altar ausmachen und 
zieren; Hr. Leonard Cabelius laft über das Vorige noch S. Valent. 
Altar machen; R.D. Petrus Weingart, Can., — fl.;R.D. Geor- 
gius Sigismundus Wittumb 100 fl.; R. D. Philippus Rauch, 
Sacellanus, 10 fl.; R. D. Joannes Richard Sutor , Sacell., 
2 fl.; Herr Joannes Huentz, des Raths, 40 fl.; Frau Rothfopfin, 
bie Stattjchreiberin, 100 fl.; Frau Rothfopfin, bie Statthalterin, 
200 Pfund; Herr Fautſch, des Raths, 15 Pfd.; Herr Ezechiel 
Schmid, des Raths, 34 Pd. ; H. Johann Diebolt Ulmer A Pfd. 
102; R. D. Stephan, Sacellanus, — Pfd.; R. Rudolph Brud,, 
bes Raths, 20 Pfd.; H. Chrijtoph Kegel, des Raths, und Barbara 
Tſchamſerin uxor 50 Pfd.; Herr Hanf Zar. Tichamfer, Zunft: 
meifter, A Pfb. 10 2; R. D. Ursicinus, Sacellanus, — Pfb.; 
H. Brünlin — Pfd.; D. Willemann, von Zürdheim, — Pfb.; 
H. Auguftin Walch, des Raths, 20 Pfd.; H. Erhard Scheppelin 
mit den Seinigen 50 Pfd.; D. Joan. Ulricus Kieffer laft ein 
gante Taffel machen Vitee S. Theobaldi ; D. Ursus Brieminger, 
Apoteckher, ein ſchöne Votif-Zafel; D. Felix Meyer, Organift, 
15 Pfd.; Junckher Ulrich von Heidenheim und Herr Hug, Lanb- 
ſchreiber zu Lanſern, 15 Pfb.; R. D. Bisantzer, Presbyter, gibt 
20 Pfb.; D. Balthafar Wamfter, Organift, 2 Pfb. 10 £. 

Diefen allen feind zwar noch vil andere Fromme, liebe Leuth, 
Herren und Burger, aus der Statt und aufdem Land, nachgefolget 
und haben ihre milde Hand gegen dem hl. Theobaldo und feinem 
Münfter, forderft aber umb der Liebe Gottes willen aufgethan, deren 
aller Rahmen hiebey zu ſetzen vil zu lang und vertrieslich wäre: 
Genug ifts, das dero Nahmen durch die Gnadt Gottes und Fürbitt 
des heil. Himmelsfürften Theobaldi in dem Bud, den Lebens 
hoffentlich gefchriben ftehn. 

In diefem Jahr ftuenbe ein hoch= und wohlweiſer Rath in folgen- 
ben edlen und feiten Personen: Herr Sigmund Faiftlin, Ampts: 
Berwalther; Herr Nicolaus Michel, Etatthalter, und Diebolt 
Surgant; Herr Valent. Barth, Stattſchreiber und Gegenhändler 


ete.; Herr Diebolt Nuffbaum, Herr Oswald Rothfopf, Herr 
Apollinaris Wetzel, Herr Morand von Garth, Herr Sigismund 
Fautſch, Herr Ezechiel Schmidt, Herr Chriftofel Kegel, Herr 
Ruedolph Bruch, Herr Augustinus Walch und Herr Joannes 
Hueng, alle Rathöverwandte und Ratheherren. 

Stem waren neben einem fo ehrfamen und Löblichen Magistrat 
allhier, zu Thann, wohnhaft ein fehr anfehnliche Anzahl der Edel- 
leuthen, ald: Heinrich von Reinach, Fayferlicher Obrifter, Ludwig 
von Zhrein ete., Jacob von Ruoft, Ludwig Reich von Reichenftein, 
Sohann von Hagenbah, Wilhelm von Stadion, Wilhelm von 
Ruoft, Michel von Schendhenftein, Philipp Trudhjeffä Rhein- 
felden, Chriſtoph Haid von Heidenburg, Heinrich von Landenberg, 
Christoph von Wefjenberg, Bernard a Reinach, Richard Klöglin 
von Altena, Görg von Oſtein, Chriftoph von Ambringen, Adam 
von Pfirt, Walther von Andlau, Herr zu Weljchen Morfchwiler, 
Frau Elifabeth von Brünighoffen, Frau Jacobea von Zhrein, 
gebohrne von Rueft, Frau Catharina Rebſtockhin und andere mehr. 

Das hochwürdige Capitul ad Sanetum Theobaldum beftuende 
diß Jahr auf folgenden hochwürd. Herren: Rd"”D. M. Georgius 
Wagner, Probſt und Rector in Sentheim; A. R. D. Casparus 
Cabelius, Canon. et Cantor; A. R. D. Benedictus Hardter, 
Canon. et Custos; R.D. Joannes Nieppein, R. D. Theobaldus 
Panthaleon, R.D. Joannes Udalrieus Hinderer, R.D. Ant. 
Worpe, R.D. Balthasar Sutorius, R.D. Michaöl Balschner, 
R.D. Adamus Fautsch, R.D. Joannes Petrus Weingart, R.D. 
UdalricusBrombach, Paroch., alle Shorherren zu S. Theobaldo 
in Thann. 

Folgende waren Gaplän und Helffer in S. Theobaldi Münfter 
allpier: Herr Philipp Rauch, Herr Johann Richard Sutor, Herr 
Stephann, Herr Ursieinus, Herr Bifanger. 

Den ten Martij gieng die Reformation des Kayßers im Reich 
wider die Uncatholijche an, undt zwar zuerjt zu Augfpurg, allwo 
bie Predigkautzen ausgejagt und alle Kirchen bis an eine restituiert 
werden müften; von dar fam man auf Kaufbayeren und fo fort 
an, und auch in Oeſterreich ete. Und weil ſich die Statt Magden- 
burg diſer Execution mwaigerte, wurde fie vom Herkog von Frid- 
landt bloquiert und hart eingejchloffen. 

Den 30. April nemmen die Holländer ben Spannieren ihr grofe 
Silberflotten, fo auß Americä fommen, inder Inſul Cuba umringt 
und hinweg genommen; man rechnete, daß nur an gangen Silber 
8823 Centner, 30 Etr. Eilber Blatten, bie man Barros nennet, 
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ohne vile andere Eoftbahre Wahren, deren Summa 30,000,000, 
bag ift 30 Million Holländifche Gulbiner beloffen haben fol. 

Den 31. Maij wird die gewaltige Feftumg Herkogen Bufch von 
ben Staaten belägert, und ben 14. September mit einem guten 
Accord für bie belägerte Spannier erobert: und zu gleicher Zeit bie 
Statt Wefel von denen übermüthigen Holländeren überrumplet. 

Den 1. Junij fam dem König Bericht, baß die Hugonotten in 
Franckhreich unter ihrem aufrührerifchen Haupt Rebellen, bem 
Hertzog von Rohan und Soubizen, von neuem wider revoltiert 
undt vom König in Spanien Gelt befommen hätten, wie auch in 
Vivarais eingebrochen und Privas, bie Hauptftatt, mit etwan 1000 
zu Fuß bejeget hätt und den Krieg von neuem angefangen. Als 
baldten befam ber Mareschall d’Estre vom König Befelch, wider 
ihn Alles zu tentieren; dieſer ging auf ihn loos, traf ihn bey 
Sommiere an, flug ein guten Theil feines Volckhs, das Rohan 
ſelbſt kümmerlich darvon kommen. Endlich Fam der König felbft, 
fordert die Statt Privas zu feinem Gehorfamb auf, allein ba war 
fein Respect. Es wurben allbereit Brechen gefchoffen, ba wolten 
fie erft accordieren, aber der König gab fein Accord als auf Gnad 
und Ungnad; da fie dig hörten, da folte man gefehn haben, wa 
für ein Beftürkung unter bifen Leuthen ware: was fich nit ind 
Schloſſ retirieren Funte, verlieh bey der Nacht die Statt und Tiefen 
ben Bergen und dem Schloſſ Toulon zu ins Sichere. Als bie 
Königliche umb Mitternacht vor bie Statt kammen, die Thor offen, 
bie Statt lehr an Volckh, doch angefüllt mit Lebendmittlen fanden, 
ſteckhten fie bie Statt in Brand; die ihm Schloff vermeinten, ihr 
Leben zu erhalten und ergaben fich ber Discretion des Königs; 
als fie aber eben aufziehen wolten, bringt Einer Feur in ein 
Tonne Bulfer, das etliche Föntgliche Soldaten zerfchmettert wurden: 
barüber ergrimmten bie Andere und machten nider, was ihnen 
vorkame, jo ein erbärmliches Spectakel ware. Diefer erfchrödte 
nun bie Hugonotten bergeftalten, daß ſie dem König überall die 
Schlüſſel zu allen Stätten und Fleckhen in felbigen Landfchaften 
entgegen brachten und um Gnab, Fried und Perdon bitteten: fo 
fie auch auf Condition zu Nimes erhalten; und gleich darauf warb 
auch der Frid mit Engelland getroffen und audgeruffen. 

Den 29. Julij fahe man zu Nürnberg, Augfpurg und auch hier 
zu Land mit Verwunderung 3 Sonnen am Himmel ftehn, welches 
aber natürlichermweiß gefchieht. 

Den 8. Sept. hatte man zu Norbwich, bey Leyden, in Holland, 
einen fehr grofen Wahlfifch gefangen, welcher über fieben und 
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fechzig Schuch lang geweſen tft; Jederman ſahe ihn mit Berwun- 
derung. 

Den 15. November ftarb der Siebenbürgiiche Fürft, Bethlen 
Gabor, an einer Wafferfucht ; er fol ein Teftament gemacht und 
barin bed Kayßers ſonderbahr eingedendh gewefen fein. 

Umb dieje Zeit brachten unjere kayſerl. Böldher ein miserable 
Pet mit fih auf Ungaren, Polen und Preuffen in unfer armes 
Batterland, welche jeit bem September an big dato angefangen 
zu graflieren, baß zu Straßburg, Hagenau, Schlettjtatt, Colmar, 
Ruffach und hierumb gar vile Menſchen fchon geftorben fein, und 
wan ed ein ſolchen Fortgang haben folt, fo wird wohl leyder nicht 
wohl vonnöthen ſeyn, die Kirchen zu vergröferen, in dem bald Alle 
wurd Platz übereinzig haben, dan es hat wirdlich nur in Thann, 
vom 7. Sept. an bis den 1. Decemb., über 127 Perſohnen in 
bie Erben vericharret. Alle Geiftliche, jo wohl Capueiner, als wir 
und andere Seeljorger, kunten nicht genug lauffen und wehren, 
daß fie die Krandhe verjehn und Beicht hören kunten, Tag und 
Nacht waren fie exponiert, daß man fchier fein Chor mehr halten 
funte. Der allgütige Gott wöll fi unſer erbarmen und dieſe 
Ruthe abwenden, die wir fonft wol verdient haben. 

Den 17 November ift man mit S. Theobaldi Münfter zu 
renovieren fertig worben, und hat die grofe Taflen, daran das 
Leben und Tod des heiligen Patronen und Schugherren gemahlet 
ware, angeheftet, mit grofer Mühe und Arbeit, endlich auch die 
Gerüfter wider abgefchafft ; den Sonntag darauf, als den 18. dito, 
ein Dandampt für lebendige Gutthäter, fo zu dieſer Renovation 
gefteuret, solemniter gehalten ; den 19. am Monath ein Requiem 
für bie Abgeftorbene, und dan ben 24. dito ein Ampt pro aver- 
tenda Peste gehalten und Bettag angeftellt worden. 

Den 29. Nov. ijt in Gott entjchlaffen bey den Franciscaneren 
allhier, im Oberen Elofter, der wohlehrwürbige P. Fr. Georgius 
Hochſtetter, filius Conv. und Operarius in der Statt, welcher als 
ein guter Hirt fein Seel für feine Schäflein und Beichtkinder 
geſetzt, und an der leydigen Peſt, welche die hatten, denen er biente, 
erfrandhet, und in feinem beiten Alter, im A3ten Jahr feines Lebens, 
geftorben und im Baarfüffer Creutzgang begraben worden. R.I.P. 

Sonſt war es ein naſſ und ungejchlacht Jahr, wenig Frucht und 
feier fein Heu hatte ed geben, der Herbft war auch nit beffer, ben 
19. October fieng man ahn, in aller Peſt zu leſſen und in Tobs- 
ängften ben Herbit einzumachen; man ftellte allerley Luſtbarkeiten, 
Spihlleuth und Fröhlichfeiten mit Dangen und Springen, und 
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funt man die Leuth doch nit luftig und hurtig machen etc. Wir 
haben an unferen 11 oder 12 Schaß Reben 100 Ohmen fauren 
Mein gemacht. Deo sint Laudes. 

Zu Rom fahe man den 29tn Martij abermahlen vier Sonnen 
umb bie rechte Sonne an dem Himmel ftehen, und ben 10. Jan. 
in Littau drey Mon, der mittlere, wahre und rechte Mon fpreitete 
feine Strahlen ereugweis von einander. 

Bey bem Ser Landsia, in dem Gebieth Lyckoos, hat es ver- 
wichene Pfingitzeit heftiges Feur geregnet. 

Den 23. Febr. fam ein Breve apostolicum von thro päbftliche 
Heiligfeit, Urbano VIII., zum Borfchein wider bie fogenannten 
Observanten, das jie in dem Handel, bad Baarfüffer Elofter zu 
Worms wider zu befommen, unter ber Straf ber Excommuni- 
eation und anderen Firchifchen Censuren un Conventualen im 
geringiten nicht moleftieren, oder im Weg ftehn und verhinderlich 
feyn follen. Vide Archiv. Provincie V. Wormatia. 

Umb diefe Zeit haben unfere Stiefbrüber, bie Observanten, 
allen ihren heimlichen Nachftelungen und Fallſtrickhlein aufge 
botten, wie fie und unfer Baarfüßer Cloſter zu Würtzburg mögten 
hinweg nemmen, ober doch aufs wenigjt den Fürften bahin zu 
bereden, daß er einen Tauſch treffe, und und Dettelbach eingebe, fie 
aber in unfer Glofter in bie Statt ſetzen möge; allein unfere Baar- 
füßer ftuenden auf folcher guter, wachtfamer Huet, das fie mit 
ber langen Nafen abziehen müffen. 

Den 14m Julij fiel in Flandern, umb die Gegend Vassia, ein 
folder Hagel, daß die Fleinefte Stein ein Fauft groß, bie gröfte 
aber wie ein Kindskopf groß herunder gefallen fein. 

Bannwarthen: Diebolt Tſchob, Mattheus Schnider, Hanf 
Hagenbach und Hanf Tihede. 
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1630. Im Anfang diſes Jahrs hat man zwar vermeynt, die 
leydige Peſt, welche nun auch ſchon das Italien, Franckhreich und 
Spanien, ſogar auch Engelland ergriffend und etlich hunderttauſend 
Menſchen weggerafft hatte, werde wegen der ſcharpfen Kälte, mit 
welcher das alte Jahr ſich endigte und das neu eingienge, etwan 
nachlaſſen und die Luft ſich puriſicieren; allein man mußte ſehen, 
daß täglich 2, 3 biß A, auch 7, 8 Perfonen zu Grab getragen 
wurden, und funte fein Ark helfen. 

Den 8. Jan. ftarb in unjerem Gottshaus allhier R. P. Fr. 
Wolfgangus Lenther, de Mari& Mayngä, ben bie Beftileng auch 
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ergriffen und in 3 Tagen ind Grab gelegt mit Jebermanns Be- 
tauren, weil er kaum 40 Jahr erlebt hate; ligt im Greußgang nit 
weit von ber Kirchhoffthüre. R. I. P. 

Pabft Urbanus der VIII. communiciert das Jubileum auf 
Teutſchland, Srandhreih, Spanien und anderen ultramontani- 
ſchen Länderen, und theilt ſolches mit, ben Höchften eyfrigft zu 
bitten umb ben lieben Frieden, Abwendung der leidigen Peft etc. 
Darumb hier und aller Orthen Processionen, Bett und Faſttäg 
angeordnet worden, umb die Ruthen Gottes von und abzulehnen. 

Den 27. Febr. treiben die Churfürften ſtarckh beym Kayßer 
barauf, daß der Herkog von Friedland möchte entlaffen und ein 
Anderer an feine Statt die Fayferliche Arme commendieren, auf 
erheblichen Urfachen, denen auch der Kayßer auf dem Reichstag zu 
— placidiert, und den H. Graffen Tilly an ſeine Stelle 

et. 


Den 3. Martij ſtarb abermahl an der leydigen Peſt, die er im 
Spithal erholt, der ehrwürbige P. Fr. Leodegarius Bollinger, 
de Lucernä, ein junger, ftardher Mann, das man hätte follen 
vermeynen, ber Tod ſelbſt folte fh vor ihme förchten, dannoch hat 
biefe ſchädliche Seuche ihme innert 36 Stunden den Garaus 
gemacht; ligt auch im Greußgang begraben. R. I. P. 

Den 15. Martij geht Cardinal Richelieu in Stalien, fomt als 
Den Generalissimus in Savoyen, und nimbt die Feftung 

ignerol fambt dem Schloff am H. Oftertag. 

Den 1. April verföhnte fich Monsieur Duc d’Orleans mit dem 
König; bier gab ihm dad Gubernement in Frandhreich in feiner 
Abweſenheit über, recommendiert ihn dem Parlement, und nimbt 
fein Weg in Savoyen, belägert Chambéri, nimbts in 3 Tag ein, 
und alle andere Orth bis an Montmelian, welches auf einem 
hohen Berg ligt, das es weder miniert noch befchoffen werben Fan. 
Inzwiſchen wurde zu Regenfpurg der Friede beſchloſſen und ber 
König zohe zurückh in Franckhreich. 

Den 7ten Aprilis forderte ber liebe Gott allhier, zu Thann, bie 
Seel des lieben P. Fr. Melchioris Webers, de Solodoro, eines 
gottfeeligen, frommen, exemplarifchen Baarfüffers, zu fich durch 
bie Hitze ber leydigen Peft, und ligt bey ben Baarfüfjeren zu Thann 
im Greußgang begraben. R. J. S. P. 

Merckhe Lieber Leſer! Dis find ich zwar in alten Fragmentis 
unfered Todenbuchs, ober Mortuarij, zu Thann; allein in ber 
Ordens Chronic Provincie Arg. R. P. Mag. Berardi Müller, 
fol. m. 331., wird dies obitus gang anderſt und noch im vorigen 


— 437 — 


Jahr aufben 15. Dec. verzeichnet, allwo er alfo fagt: Fr. Melchior 
Textor Solodori Mundo etReligioni S. Francisci natus sacerdos 
omni virtutum genere conspicuus , humilitatem ubique præ- 
setulit, orationis assiduitati omnino deditus, sed prasertim 
eluxit in eo singularis et insolita in B. V.M. devotio, quam 
mirific® coluit; obitus sui diem predixit, qui contigit 15 
Decembris 1629. Cum itaque 14 Dec. in sero Fratres omnes, 
susceptis jam Sacramentis, eum jam mortuum crederent, 
talemque deseruissent, seposita scilicet inserviendi et assi- 
ftendi curä, etjam sepulchrum et funeralia pararent, ecce! 
quijammortuussstimabatursubito quasirevixit, quianedum 
dies -et hora aderant quas pradixit mortis sus, et ad se 
reversus, vitam ad eum usque terminum in B. V. Marie 
Laudibus et ecclesiasticis canticis omnibus qui aderant pre 
stupore raptis continuavit, tandem Thannis 15 Dec., qua est 
Octava Imm. Conceptionis B. M. V. quam summè coluit et 
defendit ———— obdormivit, cum antea Cygni adinstar 
suavissimo devotionis affectu, ut omnes circumstantes probè 
adverterunt, Deiparæ laudes continu& decantans mortem 
suam quasi felicissimam prscinuerit, vel potius sterne 
vite initium, cum tam evidenti pradestinationis signo, 
prasagis vocibus intimaverit. Hzc ibi. 

Den 19. April ſtarb abermahl an ber leydigen Peſt R. P. F. 
Casparus Geiger, de Friburgo, ein Man von grofen Meriten 
ein gewaltiger Prediger und Beichtvatter, ber Jedermann Kieb 
und werth ware, auch von Jedermann höchlich bedauert ward, 
das fie ihren Vatter und Seelforger in difer fo gefährlicher Zeit 
Er ward bei den Baarfüßeren im Greußgang begraben. 

Den 7. Maij ift widerumb in Gott entjhlaffen ber ehrwürbige 
P. Fr. Joannes Alt, de Frib., ein guter, frommer Religios, ben 
bie graufame Peftileng auch ind Grab gelegt; ift deswegen zu 
Thann, im oberen Glofter, auch zu ben übrigen Brüderen im 
Greußgang beygefeßt worden. R. I. P. 

Den 15. Julij tft die Statt und Veſtung Mantua durch Ver- 
rätherey von ben Kayjerlichen überrumplet, eingenommen und 
geplündert worben, das fich ber Herzog mit bem Duc de Rethel 
und bem frangöftfchen Ambassadoren, Marechall d’Estree, mit 
genauer Noth, in bie Feftung Porto, dahin bie Princessin Maria 
mit ihrem Eleinen Kind auch flohe, salvieren hat können. 

Den 4. Julij entfeßt der ſchwediſche König Adolphus Gustavus 
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bie Feftung Stralfund und zieht wider alles Bermuthen und Sorgen _ 
ind Reich, alfo daß fich dieſes unverhoften Ginfalls ein grofe 
Forcht im gantzen Reich ereignete, und Alles ind Gewöhr zu ftehn 
aufgebotten wurdte. Da hingegen der König mit feiner Armee 
von ungefehr 20,000 hinzohe, wo er wolte, und Alles, was 
Iutherifch und calvinisch, an fich 30he, daß feine Armee noch dieſes 
Jahr biß 50,000 Mann anwarte. 

Den 16. Julij wurde zu Thann allhier, im Baarfüßer Glofter, 
zur Erden beitattet und im Greußgang begraben R. P. Fr. Joan. 
Schell, de Friburgo, welder den armen Krandhen an ber 
leydigen Sucht treulich beygeftanden, bis er auch ergriffen, bie 
Schuld der Natur bezahlt hat. Es hat umb dieje Zeit auch etliche 
von ben Vätteren Capucineren mitgenommen, und eine Herren 
Vicarios ad S. Theobaldum in die Gwigfeit geſchickt. Gott gnade 
ihren Seelen! 

Den 7. Aug. , nachdem ber alte Herkog in Savoyen, im 69. 
Sahr feines Alters, geftorben, und fein Sohn, Herzog Victor 
Amadzsus, das Regiment befommen, fame es bey Carignano 
zwijchen den Frantojen und Savoyern, zu einem Treffen, allmo 
bie erfte dife Iegtern gefchlagen und vile verloren giengen. 

Den 25. Sept. ftirbt der gewaltige fpannifche General, Graf 
Ambrosius Spinola, auß Unmuth und Bertruß, und Marquis 
de Santa Groce fomt an fein Stelle. 

Eodem fombt der Bericht vom Kayßer und anderen Pleni- 
potentiarijs, von Regenjpurg, in Stalien an, bas der Friden in 
Italien, Savoyen, Bünben etc. gejchloffen, und daß Alles heim- 
ziehen folle, welches von feithen Spanien und Franckreich nit 
wohl aufgenommen wurde; jedoch wujte der päbftliche Minister, 
Julius Mazarini, durch jeine kluge Unterhandlungen zwifchen den 
ftreitenden Partheyen die Sad, aljo einzurichten, das jede mit 
Satisfaction Italien quittierten; durch ſolches kamme Mazarini 
bei den Frantzoſen in foldyen Credit, daß er nachgehnds auf 
frangöftfche Recommendation zum Cardinalat erhoben und ein 
groſer Staatsmann worden ijt. 

Umb bieje Zeit ift der Siebenbürgifche Graf Georg Rakozi, 
an Statt des verftorbenen Bethlen Gabors, zum Fürften in 
Siebenbürgen erwöhlt worden. 

Den 7. Septemb. haltet A.R.P.M. Ludovicus ä Musis, unfer 
Provincial Minister, als Commissarius Generalis Congregation 
oder Capitulum intermedium zu Mayngen, in welchem R. P. 
Fr. Joannes Jacobus Leib, de Thannis, zum Guardian allhier 
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erwöhlt und ernennet worben ift; in feiner Ankunft fand er leyder 
Niemand mehr ald R. P. Vicarium Christianum Schenz unb 
R. P. Jodocum Goldener; der P. M. Guardian wurd aufs 
Capitul vociert, die andere Patres waren alle an ber Ieybigen 
Sucht dahin gitorben. Doch warden ihm hieher zu Hilf gefchiekt 
RR. PP. Joannes Hess, de Villingä, Theobaldus Schnider, 
de Thannis; waren alfo fünf Priefter und 2 Layen Brüder, 
Georg Jung und Joſt Soldner. 

Auf dießem Capitul ift ordiniert worden, daß man bie Metten 
und Laudes umb Mitternacht, wie andere Religiofen, betten 
folle, und umb 6 Uhr in ber Frühe die Prim, und folhes folle 
man anfangen ben 4. Oct., an dem Feſt unfers hl. seraphifchen 
Vatters Franceisci. 

Stem haben die Brüder ein Gelübt gethan, alle Tage nach ben 
Horas minores daß Repons. S. Antonij zu beiten, bamit wir 
durch deſſen Fürbitt unfere verlohrne und von den Uncatholifchen 
eingenommene Glöfter wider überfommen möchten: welcher Brauch 
annoch währet. 

So feind auch auf dießem Capitul die von bem General, Fr. 
Felice Francischino, de Cassiä, von Rom heraus gefchickte 
Elucidationes und Erklärungen über die Constitutiones Urbanas 
in unferer Straßburgerproving gehorfambft auf und augenommen 
worben, welche, fo bald wir felbe werden behanden haben, diſen 
Annalibus follen incorporiert und einverleibt werben. 


Vergangenen Sommer wurbe bie feelige Königin Elisabeth, 
auß Portugal, wegen ihrem heiligen und wunberthätigen Leben 
von Urbano VII. in die Zahl der Heiligen eingefchrieben und 
mit grofem Pomp und Solemnitet, in Beyfeyn viler Fürften und 
Herren, canoniziert. 

Umb S. Bartholomei Ap. fahe man mit grofer Beftürkung 
an vilen Orthen Teutjchlands, beforberft zu Tübingen, Stuggart, 
Straßburg, Franckhfurt ete., am Himmel wunderliche Gewüldh 
Figuren, welche ein Gejtalt wie Schlacht Ordnungen gehabt, aus 
welchen weije Strahlen gegen einander gefahren, bie ein Nebel, 
wie ein Raud) aus Musqueten, von ſich gaben, barbey auch, wie 
wol gar von weitem Knallen ald aus Canonen gehört worden. 

Sn Stalien hat die leydige Peft diß Jahr über 100,000 
Menfchen weggefreſſen ; tm Mantuanifchen allein fturben 70,000. 
In Lionifchem Gebieth bey 40, oder fchreiben wol 60,000. In 
Teuſchland und bei und werben wir leyder diſe empfindliche 
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Strafruthen noch täglich innen; wollte Gott, ſie wurde unß beſſeren, 
ſo wurde ſie auch hoffentlich bald nachlaſſen. 

Den 2. December ſeind ankommen in Subsidium Conventus 
hujatis RR. PP. Fr. Aurelius Metzger, de Thannis, alß Pre— 
biger, und Fr. Johannes Wolf, de Brisaco, alß Terminarius. 

Difes Jahr Hat man an underfchidlichen Orthen der Welt 
wunberbahrliche Himmelsgefichter an dem Himmel gewahr worden: 
ben 24. Jan. fahe man zu Rom mit VBerwunderung fünf Sonnen 
mit einander am Himmel ftehen; ben 21ten Marti) fahe man 
zu Dillingen, im Schwabenland, zwo Sonnen, in ber Frühe ſehr 
hell glangendte; ben 29. April fahe man hierumb ein grofen Hof, 
- Halo, umb bie Sonnen herum, mit einem etwas gröferen, weifen 
Ring, welcher ald wie ber Mon fchiene, fonften aber gant weis 
ware; ben 26. Auguft hat mar abermal zu Rom 2 Sonnen am 
Himmel gefehn, umb 6 Uhr ohngefehr, under ber Sounen-Höhe, 
über unferen Horizont 22 bi8 29 Grad ftehen. 

Den 21. April ift zu Bononia, in St. Felix Gaffen, ein Kind 
auf die Welt kommen, welches an ber Stirn ein Stüdh hart 
Fleifches, wie ein Horn, hatte; in dem Geficht, in welchem fein 
Naßen war, fahe man ein grofe Augenfcheiben, nur mit einem 
fehr großen Aug; das Mundlod war rund und aljo eng, daß es 
ber Mutter Brüft nicht faßen kunte, fonder man mufte ihm Nah— 
rungs halben die Milch durch Röhrlein oder Pfeiflein hinein 
laſſen; es lebte aber nit über 3 Monath. 

Ferdinandus II., röm. Kayßer, triumphiert difer Zeit allent- 
halben über feine und der Kirchen Feindt, und als er bie Keber und 
ihre Etätt unter fein Gewalt brachte, befahl er allenthalben, in 
Teutſchland, man folle die Glöfter ihren alten Beſitzeren und 
Orbdensleuthen wider einhändigen, wie auch hin und wider gefchen 
tft. Da aber ber wilde Gustav Adolph, König in Schweden, 
barüber herausfommen, und victorisierte, wurben bie Glöfter alle 
wider geraubt und die Religiofen ind Elend verfagt. 

In eben dießem Jahr hat unfer P. Provincial, Lud. & Musis, 
P. Casparum Knoderer, Guardianum zu Offenburg, P. M. 
Melchiorem Breütter, Exprov. Guardian zu Hagenau, gen 
Schwähifh-Gemünd zu denen Fayßerlichen Commissarien gefchidt, 
welche wegen dem Handel, die zu restituieren ſchuldige Clöſter 
betreffend, dorthin deputiert waren, wie auch zu benen Bevoll- 
mächtigten in bem Hertzogthumb Würtenberg, alldorten unjere 
verlohrne Glöfter wider zu begehren : allein bie fogenannte Patres 
Observantini haben ung allenthalben den Stein geftoßen und 
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Verhindernußen in Weg gelegt, indem fie fich allenthalben wolten 
in unfere Glöfter eindringen, mit gröfter Aergernuß der Geift- 
und Weltlichen, und des heil. Ordens Schimpf und Schand, mie 
auch ber kayßerlichen Geſandſchafft Verdruß und Eckhel. Dahero 
allem Aergernuß und Mißhelligkeiten vorzubiegen, hat gemelder 
P. Provincial ein gütlichen Vergleich getroffen mit obgebachten 
Observanten, das nemblich fie behalten ſollen alle unfere Conventer, 
fo fie würdlich in Possession haben, wir wollend nimmermehr an 
fie zurückforderen, allein die fie noch nit innhaben, follen fie un 
ungehindert wider einnemmen laffen. 

Bannwarthen: Hanf Richard Schönreichert, Martin Hegelin, 
Niclas Heiſch, Hanf Hirt, der Jung. 
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1631. Den 1. Jan. haben wir leyder allhier, zu Thann, im 
Baarfüßer Cloſter, ein ſchlechten Anfang des neuen Jahrs erlebt, 
und iſt zu förchten, es möchte, wan es ſo continuierte, ein 
unglücklichen Ausgang für unſer armes Cloſter und Statt Thann 
gewinnen, dan bed Morgens, umb ſieben Uhr, tft ber wohlehrw. 
P. Fr. Joannes Hess, de Villinga, leider! durch die Wuth ber 
jämmerlich grassierenden peftilengifche Seuche, in die Ewigfeit, 
mit allen heil. Sacramenten zwar wohl verjehen, überſchickht 
worden, und im Greußgang bafelbft begraben worden. R. I. P. 

Den 30. Jan. fame zu Wien an die fpannifche Infantin Maria, 
alß die königl. ungarifche Braut Ferdinandi, Königs in Ungaren, 
nahmahlen römifchen Kayßers, welche mit allen erfinnlichen 
Ehren und Freudensbezeugungen bafelbft empfangen, und ben 2. 
Maij darauf das fönigliche Beylager prächtiglichen gehalten worden. 

Den 7. Mart. iſt allpier, zu Thann, im Baarfüßer Glofter, 
in Gott verſchieden der ehrwürdige Bruder Georgius Jung, ein 
Convents Kind bafelbiten, welchen die leydige Sucht auch famt 
Anderen in die Erben gejcharret; ig) im Sreußgang bey anderen 
feinen Mitbrübern begraben. R. I. P. — Währenber biefer Peft 
funte man bie Gräber nicht fchlieffen, weilen man faft alle 3 oder 
4 Wochen ein neued aufbrechen müflte: 11 oder 12 wurden in 
17 Monathen Baarfüßer begraben. 

Um dieſe Zeit fiel der blutige und fchädliche Krieg in Teutfch- 
land an, fo vom ſchwediſchen König, Gustavo Adolpho, fo perfönlich 
mit 20,000 Schweden ind Reich gefallen, ben Kayßer zu befriegen, 
und bie Fegerifchen Fürften, fo ihm faft alle zufielen, zu manute- 
nieren, den Namen befommen hat, ber ſchwediſche Krieg. Den 23. 
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April langte er an ber Ober an, belägerte die Statt Frandhfurt, 
an ber Ober, und befam felbe ohne fondern Verlurſt ein. 

Den 20. Maij hat der General Tilly, mit Hilff des Generals 
Pappenheim, bie herrliche Statt Magdenburg, in Sachen, mit 
ftürmender Hand erftiegen und eingenommen, Alles mit Feur und 
Schwert zerftöret und nidergefählet; bei 8000 Mann feind darinn 
umbfommen und mehr ald 30,000 Bürger nidergefählet worben, 
ein erbärmlich Spectadhel anzujehen ! 

In Franckhreich fahe es umb diefe Zeit auch fehr verwirrt auß; 
ber Cardinal Richelieu , den der König jederzeit befchüste, fiel 
bey ber königlichen Frau Mutter, und dem Monsieur, des Königs 
Bruder, Herkogen von Orleans, in ein unverföhnlichen Haß; der 
König zeugt fein Mißvergnügen darab, barumb fie beyde das Reich 
quittierten. Monsieur zog in Lothringen, die königliche Frau 
Mutter aber gieng nach Brüffel, in die fpannifche Niederlanden. 
Der Hergog von Elboenf, von Bellegarde, und Rohannez : 
underjhidliche Graffen und Marquisen, in fonberheit der Graf 
de Moret, wurden an verlegter Mayeſtet jchuldig erklärt, und 
aller ihrer Ehren, Ampteren und Güteren entjeßt. 


Den 30. Maij hat der König in Franckhreich, auf Bitten ber 
Chur und anderen teutjchen Fürften, eine genaue Bündnuß wider 
den Kayßer mit dem König auf Schweden gemacht, Fraft deren 
er, ber König auf Schweden, 30,000 zu Fuß und 6000 zu 
Pferd in Deutjchland halten, und hingegen der König von Frandh- 
reich viermahl hundert taufend Thaler zu deren Unterhalt her- 
fchieffen folle. Mit dem Churfürft auf Bayern machte er folgenten 
Bund: wan berfelbe feindlich folte angegriffen werben, ſoll ihm 
Frandhreich mit 9000 Man zu Fuß, und benöthigter Artillery: 
hingegen ber Churfürft mit 3000 zu Fuß und 1000 Reutteren 
Frandhreich zu Hilffe kommen, und jolle feiner des anderen Feinden 
Beyitand Teijten: und gejchahe dife Bündnuß einzig und allein, 
bie grofe Macht des Hauß Defterreichd zu hemmen, dan Franckhreich 
beforgte fich, warn ber Kayfer souvrainer Herr in Teutichland 
wurde, jtuende es in äuferfter Gefahr, daher jo fahe ed gar gern, 
das Schweden ihn drudhen und hinterhalten möchte. 

Den 20. Julij entftuende in der Föniglichen Hauptftatt Mabrit, 
in Spanien, ein graufame Feuersbrunft, auf dem großen ſchönen 
Blag der Statt, welche ſchier ben vierten Theil der fchönften 
Gebaͤuen hinmweggefreßen, in foldher Eyl, daß nicht allein ein groß 
But, fondern auch vile Menſchen im Feur umbfommen, und 
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erbärmlich verbronnen feynt. Gott wolle Jedermann vor folden 
Ruthen bewahren ! 


Den 25. Augft wurde auch zu Madrit ein Stiergefecht gehalten, 
ba fam ein Terror pannicus, oder Schrödhen, ohne Urſach unter 
bie Leuth und Zufeher, daß fie von den Gerüfteren über einander 
herabfielen; ihrer hundert allerhand Leuth, Elein und groß, wurden 
ertruckt und zweihundert verwundet: etliche Haben vermeint, weil 
ed unlängft gebrennt, ed wäre wider Feuer vorhanden: andere, 
bad Gerüft wolte einfallen: andere was anders, ohne bag man 
ben Anfang biefes grojen Unheils vernehmen hätte können. 


Umb diege Zeit ftarbe zu Warfchau, in Polen, Fr. Constantia, 
bie Königin in Polen, Sigismundi III. Ehegemahl und Ferdinandi 
II. des römiſchen Kayßers, Frau Schweiter, in der Nacht urplöglich, 
und wurd im Bett todt gefunden; deſſen ſich der König ſo ſehr 
angenommen, daß er vor Betrübnuß auch bettlägerig wurde und 
das Podogra überkame. 


Den 7. Sept. geſchahe ein groſe Schlacht, nicht weit von Leipzig, 
zwifchen dem König in Schweden und dem fayferlichen General 
Tilly, in welcher Graff Tilly die Sachſen völlig gefchlagen; als 
feine Soldaten aber vermeinten, die Vietori feye ſchon völlig, 
und fich deswegen aufs Beuthmachen legten, umbringte fie der 
König in Schweden und ſchluge jelbige aufs Haupt: man rechnet, 
das ſchwediſcher und ſächſiſcher Seits 5 bis 6000 geblieben, auf 
fayferlicher Seithen aber gegen 9000 Man auf der Wallftatt, 
und gar vil in der Flucht umbfommen feyen; fo wurden auch von 
ben Sayferlichen bei 5000 gefangen, verlohren auch 27 Etüdh 
Geſchützes und bey 100 Standarten und Fahnen. Die fo herrliche 
Victori brachte den Ligiften ein grofen Schrödhen, hingegen ben 
Lutheraneren ein unausfprechliched Courrage und Frolodhen. 
Tilly marchierte der Wefer zu, und fuchte indefjen feine Völckher 
wiber zu ergängen, umb wo — die Scharten wider auszu— 
wetzen. 

Den 27. Septemb. ſchlagt % Schwedt, bey Mörfeburg, 2000 
kayßerliche Völdher und nahme big 3000 gefangen; hierauf wen⸗ 
bete er fich nach Sächſiſch-Hall, welche Statt, ſamt der Morigburg, 
. fi) auf Gnad und Ungnad ergeben. 

Den 2. October zuge Gustaphus Adolphus von Hal auf 
Grfurth, nahme felbe Statt, durch Hilff Hertzogs Wilhelm zu 
Sachſen-Weinmar, ein; darauf begab er fich in Franckhen, belägert 
bie Stätt Schweinfurt und Würtzburg, Königshoffen; das Schloß 
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Würtzburg, welches ſich dapfer gewöhret, mufte endlich mit 
Sturm übergehn, ba müfte Alles daran, und warb alles darin 
Geflöhte geblündert und graufamb gehaufjet. Won dort auf nahme 
er feinen Weg an Rhein, der Pfaltz zu, allmo er überall und an 
allen Orthen mit den Spanniern, bie fich barin befandten, fehr 
übel umbgieng, und bie Befagungen in allen haltbahren Plägen 
niderfählen ließ; den Teutjchen aber verfchonte er, wo und wie er 
kunte, forberift ben Lutheraneren und Calviniften. 

Den 12. October hat ber alte Graff von Zilly, ber von allen 
Orthen her Voldh an fich zohe, feine Armee wider zimlich im 
Stand gehabt, und weiler ben Herkog von Lothringen mit 18,000 
Mann an fi gezogen, war er wiberumb, mit 36,000 Man zu 
Fuß und 182 Cornet Reutter verfehen, zu Feld gezogen, dem auch 
ber gewaltige General Gottfried Heinrich, Graf von Bappenheimb, 
mit gefambter Hand fleyßig beyftund: dife beyde hielten fich langs 
dem Mayn, und hilten ein wachtſams Aug auf die Schweden. 

Den 1. Nov. halten unfere Baarfüßer ihr Provincial Capitul 
zu Solothurn under dem Præsidio A. R. E. P.M. Fr. Arnoldi 
Birckmann , de Coloniä , öfterreichifchen Provinciald und 
Commissarij generalis, in welchem zum XLIV. Minister Pro- 
vincial erwöhlt worden in unferer ftraßburger Provintz: A. R. 
P.M. Fr. Christophorus Donulus Eberth, de Herbipoli, SS. 
Theologie Doctor und zuvor Custos Basil. und Guardian zu 
Lucern. Difes Capitel ift noch in unferem alten Glofter gehalten 
wordten, ba ber frangöfifche Ambassador abwefend war; ber 
Magistrat zu Solothurn, zu Erfpahrung der Köften, hat verehrt 
100 Thaler, 20 Saum beiten Weins, und 20 Mütt Habern und 
andere Sachen mehr. Auf bem Capitel waren gegenwärtig 65 
Capitulares, fo processiong weif in bie S. Ursen Kir, und 
von bar von den Gorherren wider zu unferer Kirch bekleidet 
worben, ein ungläubliche Summa Volckhs fahe zu, die Canonen 
und Stüdh wurden gelöfet viermahlen. Auch wurden daß gange 
Capitul hindurch alle Tage, vor und nad Mittag, bei zahlreichen 
Auditorio von allen zulauffen Orthen, von ben fornembiten 
Patribus geprediget. 

In dießem Capitul wurde zum 44. Guardian und Leßmeifter zu 
Thann erwöhlet P.M. Fr. Bonaventura Marius, de Gamundiä, 
SS. Theologie Doctor , ein Mann von grofer Geſchicklichkeit; 
da er anfommen, waren im Convent gegenwärtig: R. P. Fr. 
Christianus Schentz, de Gamundiä, Vice-Guardian; P. Fr. 
Jodocus Goldener, de Lucernä, Procurator; P. Fr. Aurelius 
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Metzger, de Thannis, Concion. ; P. Fr. Joannes Wolff, de 
Brisaco, Termin.; P. Fr. Franciscus Stapffer, de Solodoro, 
Organift; P. Fr. Benjamin Grangier, de Friburgo; Fr. Alexius 
Bleicher, de Mayngä, Cler. stud.; Fr. Alexander Jacobi, de 
Ratisbona, Cler. stud. ; Br. Benjamin Oehninger, de Thannis, 
laicus ; Br. Jodocus Scheurmann, de Friburgo, laicus. 

In dießem Jahr hat man auch die fehr nügliche Erfindung ber 
Poſtpferden und Chaissen aufgebracht, und zur Eommentlichen 
Uebung in Schwang gebradit. 

Den 6. Nov. ift zu Würkburg, bey den Baarfüßern, feelig in 
bem Herren entjchlaffen ber hochwürbige Herr P. M. Fr. Casparus 
Leimbach, weyland Provincial Minister dieſer ftraßburgifchen 
Proving, und vor Jahren Guardian allpier, zu Thann, welcher 
vor Alterthumb blind worden, und daſelbſt neben feinem Vorfahr, 
F. Beato.Bishalm, begraben ligt. 

Den 4. December werden unfere PP. zu Augfpurg widerumb 
in ihr altes Baarfüßer Glofter, obwohlen mit vil Beihwährlid- 
feiten, eingefeßt, in Gegenwarth Rd”' D” Vicarij Generalis 
Augustani Episcopi ; unjerer Seiths waren gegenwärtig: A.R. 
E. P. M. Fr. Arnoldus Birckmann, de Colonia, Commiss. 
General. ; A. R. P. M. Fr. Christophorus Donulus Eberth, 
Prov. Min.; R. P. F. Petrus Martini, Secretarius Prov.; 
A.R. P. Fr. M. Conradus Winzler, socius et secret. Com- 
missarii; P. M. Bonaventura Manhardus, primus Guard. 
August®; P. Angelus Weinmann, P. Jacobus Bechler, P. 
Paschalis Haug etc. 


Den 5. December ließ ſich ein entſetzlich Erbbidem fpüren in 
ber Nacht; bei anbrechendem Tage fahe man ein dickhen Dampf, 
wie ein ſchwartze Woldhen, auffteigen, darauf folgete ein entſetz⸗ 
liches Feuer aus dem Berg Vesuvio auswerfen mit graufamen 
Krachen und Praflen: die Statt Neapoli und vil andere umb- 
liegende Stätt und Dörffer zitterten und bebten,, deren theild 
durch ben Erdbidem verfchlungen, theils under bie Aſchen gelegt 
worden: das Graufamfte zu fehn war, daß gleichfamb ein Strom 
von brennendem Schweffel einerſeiths, anderſeiths aber ein 
Waſſerbach auf dem Berg floffe und Alles überſchwemmte, alfo 
das Nichts fiher bleiben kunte. 

In dem Meerbußen zu Voolo, in ben engelländiſchen Küften, 
hat e8 ein geraume Zeit mit Jedermanns Verwunderung Aejchen 
geregnet. 
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Vorm Jahr tft gemeldet worden von einem Vertrag, welchen 
unjere P. P. mit ben Observanten haben machen wollen, nemblich, 
daß jie bie und abgenommene Conventer, Ulm, Basel, Bamberg, 
Nürnberg, Weissenburg, Pforzheim, Tübingen und Heilbronn, 
behalten follen, und und nur bie übrige, ald Amberg, Straßburg, 
Augfpurg, Colmar, Erford, Eflingen, Srandfort, Gehinhaufen, 
Schwäbiſchhall, Heidelberg, Kayßerslautern, Lindau, Nördlingen, 
Oppenheim, Reutlingen, Schletttatt ete., wider laſſen zufommen, 
allein alle gütliche Propositiones waren bey bifen falfchen Brüdern 
umbjonjt: aus welchem dan fattfamın erhellet, wie jchaldhaftig, 
vermefjen und ehrabfchneibifch etliche fchelmifche Verleumder ung 
Barfüßeren vorhalten dörffen, fo viel Conventeren ſeyen verlohren 
gangen, nur aus purer unjerer Nachläßigfeit und licentiojem 
Leben, fo diſe leichtfertige Aufftecher und aufzurupfen pflegen, 
und wiſſen nicht die graufam und elenden Zeiten diſes eifenen 
Szculi; es ift zwar wahr, das Fr. Bartholomsus Herman als 
Provincial vil Conventer verfegt, verkauft oder alieniert, und 
zwar ohne Wiffen und Willen der Proving und eben darumb 
ungültig: allein hat ers gethan mit Beding, wan ber Orben felbige 
wiber löfen würde, daß ber Contract null feye, fo ja eiu jeder in 
ſolchen pressuren gethan hette etc. licet nunquam bene. 

Bannwarthen : Claus Rauchenſtein, Zacharias Gafjmann, 
Sand Richard Zeller und Anftett Tſchieblen. 
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1632. Den 23. Januar ſtarb zu Rom alli Apostoli ber vor- 
treffliche Baarfüßer A.R. P.M. Fr. Felix Centinus, de Asculo, 
Ord. min. Conventualium S. Francisci, ein grundgelehrter 
Doctor ber heiligen Schrift, bes Collegii Romanı Regens und 
Consultor S. Inquisitionis, Cardinal der heil. römifchen Kirchen, 
ein Man, jo von Jedermann hoch betaurt worben. 

Den 8. Martii fihlagt der General Tilly den ſchwediſchen 
General Horn, nicht weit von Bamberg, und erlegt ihm bey 
3000 Mann. 

Den 15. Marti warb der tapfere kayßerliche General Joan 
Tzerclaes L. B. von Tilly, in ber Schlacht bey Raina, von den 
Schweden oben an dem Knye mit einem Schuß verwundet, alfo 
bad er fich auf dem Lager nach Neuenburg und Ingoltftatt tragen 
ließ, allwo er in wenig Tagen an feiner Wunden geftorben : er 
war ein vortrefflicher alter General, welcher durch alle Kriegs— 
ftafflen gangen, und dardurch ein grofe Kriegserfahrung erlangt, 
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auch vil und unterſchiedliche ſchöne Feldſchlachten gewonnen; von 
Wein und Weiberen hat er ſich die Zeit ſeines Lebens enthalten: 
von der Zeit aber an der Zerſtörung Magdeburg hat ihn das Glückh 
verlaſſen, das er den ſchwediſchen Waffen weichen müſſen. 

Der Hertzog auß Friedland kam an ſein Stell und macht dem 
König aus Schweden groſe Diversiones im Nürnbergiſchen, 
Bareuthiſchen, Voigtland und Böhmen, allwo er ſehr vil Blut ver 
goſſen, vil Stätt und Fleckhen eingeäſchert, und grauſamb gewüthet. 

Den 10. April fallt der kayſerliche General Pappenheim in 
Niderſachſen ein und verwüſtet dem Churfürſten ſein gantzes Land 
mit Feur und Schwert; er ſchlug zu verſchiedenen Malen die 
Schweden jammerlich, fiel darauf ins Bremiſche und machte es 
auch nit beſſer. 

Den 3. Maij fielen die Schweden under dem General Horn 
ind Elſaß, under dem Generalen Lorentz Cagge und Johann 
Banier in Sachſen, under Hertzog Bernard, von Sachſen-Weinmar, 
ind Breyfgau etc. Der König felbft haufete in Frandhen, 
Thüringen etc. unmenfchlich, Alles wurde geblündert, beraubet, 
angeſteckt und ind Elend verjagt. 

Den 31. Maij zohe er vor Ingolſtad, in Meinung, felbige 
Feftung zu eroberen; es mißlingte ihm aber bergeftalten, bas er 
mit Berluft etlich 1000 der Seinigen abweichen müſte, und wurbe 
ber Marggraf Chriftoph von Baben-Durlad von einer Stüdh 
Kugel dem König an ber Seithen tod gefchoffen; bem König hat 
ed nit vil gefählt, es wäre ihm ein Gleiches begegnet, dann fein 
Pferd wurde unter ihm erfchoffen, das ed mit ihm plöglich nider= 
gefallen, doch bracht man ben König gefund davon. 

Den 17. Junij erobert der Churfürft aus Bayern bie Statt 
Regenfpurg mit Argelift, und bejegt fie mit aigenen bayerijchen 
Völckhern zur Hinderhut. 

Allermafen ber König auß Schweden, von Ingolſtatt auf- 
gebrochen, im in jein Land gefallen, ben Paß Mosburg eingenom= 
men, Freyfingen, Landshut, München und das gange Land erobert, 
dad churfürſtliche Schloß ausgeplündert, das herrliche Zeughaus 
rein ausgelehrt, kam darauf in die Oberpfaltz, erobert bie Stätt 
Sultzbach und Weiffenburg, und ſteckht Alles in unerhörte Branb- 
ſchatzungen, quelt, plagt und martertdie Leuth, um Gelt zu erprefien, 
daß fein Nero noch Diocletian e8 ärger hett machen können. 

Den 26. Jul. hat General Friedland den Schweden Böhmen 
wiber abgefagt, und bie Fönigliche Hauptftatt Prag wider für den 
Kayßer eingenommen und jagt alle Sachſen aus dem Landt. 
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Den 3. Augft ſchlagt ber ſchwediſche General Horn bie Kayfer- 
liche bey Wieſeloch, am Neckhar, und fallt darnach auffen Bruh— 
Rhein ind Straßburger Biftumb, nimbt Stollhoffen, Offenburg 
und alle andere haltbahre Orth ein, und haufet nach Gewohnheit 
aller Orthen fehr übel. 

Den 26. Augft, in Schlefien, unweit Gro8-Gloggau, ſchlagt 
ber ſchwediſche General Duwal und Ghur-Brandenburg die Kayſer⸗ 
liche unter Commando bes Don Balthasars und bes Graffen von 
Schaumburg, daß fie die Flucht nemmen müſſten. 

Den 27. Sept. hat der Churfürft aus Bayern und ber Herkog 
von Fribland nicht weit von Altenberg, in Böhmen, ben Schwebi- 
fhen und Sadhfijchen, under dem General Arnheim, ein Schlacht 
abgewonnen und 7000 Schweden erlegt. 

Ten 12. Octob. nimbt Pappenheim die fächfifche Stadt Leipzig 
nad) einer Stägigen Gegenwöhr hinweg, ber Commendant aber in 
bem Schloß Pleiffenburg hat ſich Länger zu wöhren vermeint, wie 
er aber ber Kayferlichen Ernft gefehn, und bie fliegende Stückh 
Kugel innen worden, hat er fich gleichfalld bequemen müflen; ber 
Statt Leipzig hat man 50,000 Rthl. abgeforbert, bie fie auch 
erlegen müſſen: alle übrige Orth langs der Elbe müſſten fich dem 
Gewalt ber Fayjerlichen Waffen ergeben, und ftuende barauf, das 
bie hurfürftliche Residengftatt Dresden gar bloquiert werden folt. 

Den 16. November hat ſich jene fehr denckwürdige Schlacht 
ereignet zwifchen dem König aus Schweden und dem Fayferlichen 
Generalen $riedland, und dem bayrifchen General Pappenheim; 
ba wurd bem König ein Armb entzwey gefchoffen, und noch von 
einer Kugel hinderwerths getroffen, vom Pferd herabgefallen und 
etliche Schritt weit gefchleifft worden, und endlich von einem 
Soldaten durch den Kopf todgeſchoſſen worden. Nach des Königs 
Tod haben die Schweden, under Commando Hertzogs Bernardi 
von Sachſen⸗Weinmar, einen Weg als den anderen bapfer geftritten 
bis in die finftere Nacht hinein; weilen aber Pappenheim tödlich 
verwunb worden, und fich aus dem Lager tragen laſſen müfte, 
und bie Nacht vorhanden, müfte man den Schweden bas Feldt 
erhalten laſſen, doch blieben beyderſeiths bei 14,000 Man auf ber 
Mahlſtatt, unter welchen ſchwediſcher Seiths war der König jelbft, 
Graf Nicolaus Brahe etc. mehr. Graff Gottfried Heinrich von 
Pappenheimb, ber beutfche Hercules, und Graff Berthold von 
Wallenftein, des Fridlands Vetter etc. auf Fayferlicher Seithen. 

Den 13. Novemb. ift zu Paris, under der Gewalthabung bes 
Cardinal$ de Richelieu, als Premier Ministri am königlichen 
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Hoff, auß Befelch des Königs wegen bem Crimen læsæ Majeftatis 
enthauptet worden: Henricus II., dis Namens, Herkog von 
Montmorancy, bamaliger Gubernator in Languedoc, weilen 
er mit vilen anderen grofen Herren aus Frandhreich, fo geift als 
weltlichen, mit dem Monsieur le Duc d’Orleans, des Königs 
Bruder, wider ben König gehalten, bie Waffen ergriffen, und 
würdlich von bem Mareschall de Schomberg und La Force hat 
miefjen vom Blut vergieffen durch öffentliche Feldſchlachten abges 
halten und gefangen werden. Andere fagen, diſe Execution jey 
ben 30. October zu Toulouse geſchehn, welches ich gelten laſſe. 
Deſſen Gangler, M. Gogneux, ber Vicomte de l’Estrange, 
Entragues und Capestan wurden mit bem Schwert hingericht: 
der Secretari Monsigot mit bem Strang iustificiert; Monsieur 
Marillac, Mareschall de France, hatte etliche Monath vorher, 
wiewol aus anderen Urfachen, auch fein Kopf laſſen müeſſen. 
Vilen Graffen und Ghdelleuthen, die mit dem Hertzog d’Orleans 
gehalten, wurden ihre Schlöſſer eingerifien, Mauren und Wäll 
geichleifft, die fo entwichen, in eſſigie gehendt oder geföpffet, bie 
Biihöff von Albij und Nismes ihrer Aempter entjegt etc. 

Verwichenen Sommer hat es in Frandhreich, bei Narbonna, 
ein fo entjegliches Ungewitter mit Donner, Bligen und Woldhen- 
brüch gehabt, ein gange Meil um Narbonna herumb, daß gange 
Land wie ein Meer anzufehn ware: ber König und die Königin 
hatten kaum die gemelte Statt erreichen fönnen; bie nachkommende 
Kutſchen, Wägen und Kärren, auch Maulthier konnten weder hinter 
fich noch vor fich fommen; felbft das Frauenzimmer mußte über 24 
Stund im Waffer Halten, weil man ihnen bey finfterer Nacht, da 
wegen bes ftardhen Winde und Regens Feine Fackheln brennen 
wolten, nicht zu Hilff kommen könnte: zwo Sammer Jungfern 
und unterjchiebliche andere find ertrundhen, 116 Perfonen wurden 
gezehlt, fo im Waſſer jaͤmmerlich umbfommen; die Maul Efel 
mit des Königs und ber Königin Kleidung, Silbergefhirr und 
anderem Geräthe, an der Zahl 22, fambt vilen Pferden waren 
erfoffen. Weil nun ber Regen die gantze Nacht gedauert, auch noch 
folgenten Tags angehalten, Funte man nit Alles wider finden; 
vil Gutſchen, Wägen etc. wurden vom Waflerftrom gar hinweg- 
geflöfet: es — ein entſetzlicher Schaden. 

Den 30. April, alß König Sigismundus III., in Pohlen, zu 
Warſchau feiner Frau Gemahlin feel. Ged. ihr Leichenbegängnuß 
anorbnen wolte, mußte er gefchehn laſſen, daß man ihme jelbiten 
anftellen müfte; dan er wurde zu Crackau mit einem Schlagfluß 
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überfallen, daß er ben 10. Tag darauf fein Leben im 66. Jahr 
feines Alters, feiner Regierung aber im 45. Jahr, endete, mit 
großem Leydweſen ber Seinigen, wurben auch beyde in ein Grab 
elegt, und Ladislaus III., fein Sohn, ein Herr von 37 Jahren, 
* ihm im polniſchen Reich nach. 

Den 8. Sept. hat der Ir hg Feldmarfchaldh, Gustavus 
Horn, welcher im Elſaß biß dato ben Meifter fpielte, übel Hauffete, 
bad Land brandſchatzte, und Alles verhergte, bie Statt Bennfelden 
belägert, eine zimlich wol bewahrte Feftung, bie fich bis zu End 
bes : tob. dapfer gewehrt, ba hat fie fich mit einem guten Accord 


eben. 

Den 31. October zohe er für Molgheimb und Schlettftabt, von 
bannen auf Haguenau, welche alle, nebſt anderen mehr, am bie 
Schweden ergeben und ſchwediſche Befagung eingenommen. 

Den 4. Nov. belägerte er Colmar, welche ber Kayfer vor 2 
Jahren reformiert hate und bie catholifche Geiftlichfeit wider ein- 
geſetzt hatte; bife erwürgten bes Nachts oder brachten fonften umb, 
wie fie Funnten, bie Kayßerliche, und ergaben fich meinaydiger 
Weiß den Echweben. 

Den 29. Nov. ift Pfaltzgraff Friderich, den man fonft nur 
ben Winter König nennt, mweilen er fich zum böhmifchen König 
* erönen laſſen, aber ſolche Cron nit mehr als einen Windter 

indurch getragen hat, zu Mayntz von biefer Welt abgeforbert 
worben, juft zur Zeit, da es an dem war, baf die Pfal& von ben 
Spannieren, bie fie biß dahin befeffen, folte geraumt und ihme 
wiber eingehänbiget werben, 13 Tag nach bes ſchwediſchen Königs 
Todt, und hinderließ 10 lebendige Kinder. 

Den 30. Novemb. tft nach dem Todt des abisinifchen Königs 
Susnei, ber bie Fatholifche Religion in felben Landen eingeführt, 
bie alexandrinifche schismatifche Religion wider empor fommen, 
weilen fein älterer Sohn, Basilides, welcher ber Patres Jesuiten 
abgejagter Feind war, zur Regierung kommen, und die Catholifche 
graufamb verfolget hat. 

Den 17. Nov. feind die Landvögt von Einfisheimb allhero 
fommen, theils den Kriegstrublen , theils der Peſt zu entfliehen; 
haben ihr Lofament in Hanf Wagners Hauß gehabt, wie auch 
15 Glofterfrauen von Schönenfteinbadh; den 30. dito feind bie 
Elofterfrauen ins Weljchland, in Lothringen, auf Nancy geflohen. 

Den 1. December haben die Schweden under dem Rheingraffen 
Ludwig Ottho daß Cloſter Schönenfteinbach geplündert, haben 
aber niemand befchädiget. 
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Den 30. December, Donnerftagsd vor dem neuen Jahr, iſt 
allpiefige Statt Tann von dem gemelten Rheingraffen Otto, im 
Nahmen ber ſchwediſchen Generalitet, durch einen Trompeter auf: 
gefordert worden, und haben unfere Burger und Befagung kayßer— 
licher Seiths mit denen Schweden von 12 Uhr an bis in bie 
Nacht ſcharmutziert; Freytags Morgen umb 5 Uhr haben die Feind 
Sturm angeloffen, und wir und mannlich gewöhrt und felbige 
abgetrieben; bald darauff hat man Stillſtand mit Schieffen zu 
machen bey Leib und Leben gebotten, und anfangen accordieren. 
Sambftag, ald am heil. Neu-Yahrstag, feind alle Kayferliche mit 
Convoy abgezogen, hingegen die Schwebijche hineingezogen und 
gleich die Wachten felbft beſetzt und verfehn. 

Den 27. Nov. haben die Schweden bie Religiofen aus ihrem 
Glofter Groſen⸗Lützel ausgejagt und bergeftalten vertrieben, das ber 
Abbt Laurentius gen Kleinen-Lügel, in das Solothurner Gebieth, 
mit einen ober anderen alten Patribus geflohen; die übrige Alle 
ift einer ba, ber andere bort hinaus ind Elend verjagt worden 
über 12 Yahr lang. 

Um diefe Zeit hat der König aus Schweden, Gustav Adolph, 
die Statt Augspurg eingenommen, ba ſchon würdlich alle Kirchen 
und Glöfteren den Gatholifchen wider eingeraumt waren; barauf 
befeftigte er biefelbe mit neuen Werckhern und jagt die Geiftliche 
alle wider fort, und feßt die Predigkanten fambt den Kepern alle 
wider ein. 

Den 28. Merken ftarb zu Lucern, bei den Baarfüßeren, mit 
grofem Ruhm ber Heiligkeit ber feelige Novitz Fr. Illuminatus 
Rosengart, de Thannis, und ligt in dem Greußgang allbort 
begraben; wegen feiner verwunderlichen Unſchuld und Lebens 
Heiligkeit ift ihm die feeligfte Jungfr. und Mutter Gotted Maria 
und fein Heiliger Schußengel gar offt erſchienen etc., vide Archiv. 
Lucern. Er war ein Sohn H. Joh. Jacob Rofengart von Thann 
und M. Fr. Bisantzerin, des Raths etc. 

Bannwarthen: Hand Diebold Gafmann, Hand Schniber, 
Ehriften Werner und Hans Jacob Schnebelen. 


MDCKXXIIL 
1633. Anfangs dieſes Jahrs Hat ber Herkog von Saphoyen, 
Carolus Emanuel , daß erfte Mahl den Titul eines Königs von 
Eypren und das Wappen eines ſolchen Königreichs angenommen 
und gebraudjet, und deßwegen bie offene Eron feines bisherigen 
Wapens geſchloſſen. 
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Axel Ochsenstirn, ber ſchwediſche Gangler, wird zum Haupt 
und Regenten über die ſchwediſche Truppen beftellet, und weil bie 
junge ſchwediſche Tochter, Christina, zur Königin geerönt worden, 
nimt er auß dero Befelch das völlige Regiment in Schweden an. 

Der Cardinal Richelieu fpinnte difen Winter dem König 
Ludovico XII. allerhand Urfachen ein, mit dem Kayßer zu bredhen 
und den Herkogen von Lothringen abwendig zu machen, daß er 
nit mit dem Hauß Oefterreich halten folle; er ſchickte den M' 
Feuquier in Teutſchland, Allianze mit den Schweden zu machen 
wider den Kayßer; ben M' Charnasse aber in Holland, den Still- 
ftand dafelbften zu verhindern; alſo daß nun das Theatrum Belli 
allenthalben eröffnet wurde, in Teutfch- und Nieberland, und der 
leydige Krieg erſt recht angienge. 

Den 2. Martij nahme der bayrifche General Altringer under- 
fehibliche, von ben Schweden fchlecht befeßte Stätte im Schwaben- 
land, ald Kaufbayern, Ehingen und andere mehr hinweg; Kempten 
aber, in welchem der Schweden nur zwey hundert lagen, wöhrte fich 
nebjt den Burgern aufs äuferfte; auch die Weiber trugen Steine, 
und ſiedheiß Waller auf die Wälle zu, aber es gelingte dieſen 
Zutherifchen jehr übel, dann die Bayeren befamen bie Statt mit 
Sturm über, und wurde Alles niedergehauen und dem Kind in 
Mutterleib nit verfchonet, auch die Statt gang und gar in bie 
Aſchen gelegt. 

Den 6. April erobert ber ſchwediſche General Horn bie Etätt 
Mindelheim, Memmingen, Raina und Kaufbäuren im Schwa- 
benland und ſchlug etliche bayerifche Parteyen. 

Den 9. May wurbe in ber Convocation zu Friburg, in Uecht⸗ 
land, zum Aöten Guardian allhier, zu Thann, erwöhlt A. R. P. 
Fr. Melch. Saupp, de Solodoro , welcher, als er an ift fommen, 
folgende Perfonen in dem Convent angetroffen, benanntlicen: 
R.P. Frater Hugolinus Mauchter, de Ratisbona, Vicarius; 
P. Fr. Desiderius Betscher, de Friburgo ; P. Fr. Jodocus 
Goldner, de Lucernä, Procur. ; P. Fr. Columbinus Guomann, 
de Offonisburgo; P. Fr. Benjaminus Grangier, de Friburgo; 
P. Fr. Athanas. Wild, de Lucernä ; P. Fr. Gerontius Kiefer, 
de Spird ; Bruber Benjamin Ochninger, Br. Joſt Scheurmann, 
Layenbrüder. 

Den 27. May hauſſten die Schweden im Land unchriſtlich, und 
giengen erbärmlich mit ben Leuthen um: Alles, was fie antraffen, 
padten fie an und erprefiten Gelt vonihnen aus. Alle Pfarrherren 
und Geiftliche lieffen hinweg, weil fie ihres Lebens vor bijen 
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Iutherifchen Keberen nit ficher waren, ed war bed Plündern, 
Rauben und Foltern Fein Orth, noch Endt; bald kamen bie Kayfer- 
liche und fehlugen die Schweden, bald Famen bie Schweden und 
ber Rheingraff Ottho und fehlugen bie — ; ed war ein 
ewiges Niedermeblen und war fein Straß fiche 

Den 5. Januarij haben die Kaißerliche —— wieder einge⸗ 
nommen, und iſt der Graff von Salm alß Commendant daſelbſten 
a: eingezogen. 

Den 28. Febr. —* die Kaißerliche die Schweden auß Thann, 
Enſisheim, Sultz etc. wider außgetrieben und ſich aller der Orthen 
wider Meifter gemacht; dba hingegen die Schweden im Abmarfch 
Alles verberbt, geblündert und verwüſtet haben. 

Den 1. Mart. hat Axel Ochſenſtirn, der ſchwediſche Groscangler 
und Vice-König, eine Tag Satzung zu Heilbronn angeftellt, in 
welcher ber Krieg wider den Kayßer fortzufegen befchloffen 
worden, auch Frandhreich in ſchwediſchen Bund angenommen 
worben, wie ban gleich darauf ber frantzöſiſche König ben General 
Marechal de la Force mit 24,000 Mann ind Elſaſſ abgefanbt, 
welcher fogleich Landau belägert und eingenommen. 

Umb diſe Zeit ftunden die Bauren im Suntgau auff und 
ergreifften bad Gewöhr, weil fie ber Tyranney ber Schweden ver- 
trüffig, das ſchwediſche Joch nimmer erdulten kunten, mit welcher 
fie die arme Innwohner, die Priefter und Pfarrherren abfonder- 
lich, peinigten und marterten, rotteten fich bei A000 zufammen, 
nahmen Pfirt und Altkirch ein, und erjchlugen ben ſchwedſchen 
Zeutenant Baron von Erlad und alle darin befindlichen Schweben. 

Den 3. April hat der Printz Chriſtian von Birdhenfeldt die 
Statt Hagenau in Nammen der Schweden abermahl belägert, 
wurde aber vom Herkogen von Lothringen überfallen, bag er 
bie Belägerung müßte aufheben. 

Den 17! Aprilis ſchlagt ber bayeriche General Altringer ben 
Frobesium mit feinen Schweden und erlegt beren bei 1400 auf 
ber Mahlitatt. 

Den 29. April fucht ber Herkog von Fridland, Faykerlicher 
Generalissimus, ein Frid⸗ oder Stillſtand ber Waffen auf etliche 
Monath an die Schwebifche, welche, ihm trauende, felben eingehn; 
ba er in beffen feine Armee auf 40,000 Mann ftärdhete und dem 
Feind, ſich genugfam gewachjen zu fein — den Trutz 
Beet, und gefchahen verfchiedene Scharmützel. 

Den 3. May wurde ber dänifche Pring Ulrich, auf dem Weg, 
im Heimreuthen von gemelbeter Frid ober Stillftands-Confereng 
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heimlich und Hinderliftigerweis über ein Hauffen gefchoffen, von 
wen aber, oder wie und warumb wird nicht gemeltet. 

Umb dife Zeit at Ottho Ludwig Rheingraff und der Obrift 
Herpf die ſchwärmiſche Bauren im Suntgau überfallen, derſelben 
über 2000 zu Stüdhen zerhauen, die übrige Alle, forderift aber 
die Räbelführer, bey Blotzheim, Siereng und Bartenheim an bie 
nächfte beſte Bäum aufhenden, etlich taufend gefangen nemmen 
und zum Echangen und Arbeiten wegführen laſſen, und aljo das 
arme Land gang öd und ungebaut ligen laſſen. 

Im Brachmonath fiel der Herzog von Lothringen neben Elſaß⸗ 
Zabern herauß, um fich mit ben Kayferlichen zu conjungieren ; 
Herbog Ghriftian von Birdhenfeld zohe ihm entgegen von Ha- 
genau herauß, wurb aber von jenem gejchlagen, baher er von 
Franckhreich angefallen worden, und ihme fein Residengjtatt Nancy 
vom König hinweggenommen worden. 

Den 2. Junij hat fich ber ſpanniſche General, Duc de Feria, 
mit 12,000 zu Fuß und 2000 zu Pferd, theild Spanniern, theils 
Stalienern, in Teutſchland mit General Altringer conjungiert, 
Biberad) mit Accord erobert, die Feſtung Breyſach entfeßt, Neuen- 
burg und andere Fleine Orth hinweggenommen; weil aber bie 
Spannier und Staliener, ber Kälte nicht gewohnt, fielen beren, 
ehe fie in die Winter Quatieren kommen Eönnen, vil hundert frandh 
bahin und fturben, welches dem Duc de Feria dermaffen be 
fümmerte, bas er wegen Abgunft des fpanntfchen Generalissimi, 
due d’Olivarez, fein Leben auß Verdruß geenbet. 

Den 26. Jun. fiel ber fayferliche General Holcke auf Böhmen 
in Meiffen ein, raubte und plünderte Alles, was ihm vorkam, 
haufete fonderlich in dem Altenburgtfchen grauſamlich, ohne das 
ibm Jemand wiberftuende, zwingt mit Feuer-Einwerffen bie 
Statt Leipgig, fih an ihn zu ergeben und 70,000 Reichithaler 
zur Brandichagung zu bezahlen, ftarb aber im Ruckweg, zu Zeborff, 
an ber Beft, und funt alfo feine Beuthe nit genieffen. Im Heu— 
monat bat ber Herkog von Friedland die Schwediſche an ber Ober 
gefchlagen, ben Graffen von Thurn gefangen befommen, 60 
Fahnen, 12 Stüdh Geſchütz, vil Proviant, Munition und aller- 
hand Kriegsnotäwendigfeiten erobert, und blieben faft 25,000 
Schweden auf bem Platz. 

Den ten Julij haben die Schweden bie Statt Hamelen, In 
Nider-Sachſen, belägert; Merodius und ber Baron von Quaden, 
tayßerliche Generalen, wolten felbige entfegen, wurden aber von 
ben Schweden umbringet, und nad einem 3 ftündigen blutigen 
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Gefecht gefihlagen, alfo daß beide biefe bapfere Officier umbfommen, 
ber Kayferlichen 7000 gebliben und Hamelen übergangen war. 

Den 8. Septemb. ward die Kayßerin eines jungen Pringens 
erfreuet, welcher nach deſſen Herren Vatters Nahmen Ferdinandus 
genennt, fo hernach König in Ungarn worben. 

Umb dife Zeit nahm der König in Franckhreich dem Herkogen 
von Lothringen fein Hauptitatt und Feftung Nancy hinweg, und 
behielt fie zur Verficherung ein. 

Den 10. Octob. hat der Fayferliche General, Graff von Wal- 
Ienftein, die Sachfen bey Steinau aufs Haupt gefchlagen und über 
133 Fahnen erobert. 

Den 22. Sept. ftarb zu Hagenau R. P. Fr. Joannes Bisswinger, 
de Spirä, und ward bafelbften in bem Greußgang bed Baarfüfler 
Glofterd begraben. ; 

Umb biefe Zeit warb Vladislaus, der König in Polen, von 
bem Ertzbiſchoffen zu Gnesnen, in Gegenwart des päbftlichen 
Nuncij, mit aller Solemnitet geerönt, darauf er fich mit allem 
Gewalt und Macht wider die Moscoviter feßete. 

Zu Constantinopel entjtuend abermahl ein folche grofe Feuers⸗ 
brunft, daß fie in wenig Etunden faft ben dritten Theil ber 
Häufferen eingeäfhert; der Wind treibte die Funckhen und Feur— 
brand uber bie Statt, daß daß Feur an unterfchiblichen Orthen 
zu gleich angieng und in wenig Stunden alfo überhand nahm, daß 
bey 20,000 Häufjer, 200 türdhifche Moscheen und ein grofe 
Anzahl Menfchen verbrunnen und jämmerlich zu Grund gangen. 

Den 5. Nov. hat der Serkog Bernard von Sachſen-Weinmar 
bie Statt Regenjpurg mit Accord eingenommen, und nachdem er 
hinein gezogen, ftraffte er bie Glerifey mit einer unglaublichen 
Summa Gelts, umb mehr ald 60,000 Rthlr., zu welcher unfer 
Convent alle feine Pretiosa, Kelch, Monstrangen ete., fo über 
1566 Gulden geſchätzt worden, herjchieffen müflen, darauf er alle 
Religiosen den 8. Decemb. aus der Statt gejagt, und nur 3 von 
unß und 2 von ben Dominicaneren für bie catholifche Bedienung 
in ben Frauen Glöfteren übergelaffen: bamahls hat auch unfer 
P. Guardian zu Regenfpurg, Fr. Melchior Breuter, jo Provingial 
gewejen, mit anderen Obrigfeiten ber damaligen Glöfteren müſſen 
mit Würflen fpihlen, wär aus ihnen hendhen folte. Den Biſchoff 
Albertum aber lieje er gefangen auf Würkburg führen. 

Eben umb bie Zeit hatte auch Gustavus Horn, ber ſchwediſche 
General, Costang am Bodenſee belägert, wurd aber von ben 
Bayeriſchen davon wider weggejchlagen. 
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Sonften tft dieſes Jahr ein fehr hitziges Jahr gewefen, und 
bisweilen hatte e8 Iangweiliged Regenwetter mit untermengtem 
hitzigem Sonnenfchein, welches dann und wan große und gefähr- 
liche Donnerwetter verurfachte, wie ed dan unterfchiedliche Mahlen 
in die Statt und in die umbligende Gegend gejchlagen und vile 
Häufer und Menſchen erfchlagen; zu Bony, in dem Frandhreich, 
an ber Loire, erſchlug das Wetter 3 Perfonen miteinander, und 
gleich in einem anderen Orth, nit weit davon, 6 Ochſen mit ihrem 
Treiber; auch zu Ober-Sultzbach ein Hirt mit etlichen Stückh 
Schaffen; zu Masan, in dem Biftumb Carpentras, hat das Wetter 
ben 15. Augft den P. Prediger, auf der Cantzel, wehrender Predig 
erichlagen. 

Stem waren auch grofe Waffergüffen hin und wider gewefen: in 
Provence hat er-gar vil Landt unter Waſſer gefeßt und Vieh 
und Menfchen erfäufft; an dem Fluß Po, in Stalien, wurd das 
Land bei 10 Meylen überſchwemmt; bey Arles ift ein Kind in 
einer Wiegen, darauf noch ein Haan gefeffen, daher ſchwimmen 
fommen, ohne dad man wiflen funte, woher ed fommen. 

Dießer Zeit war Ober Bogt alldier zu Thann Herr Ludwig 
Zrhein ; Herr Sigmund Faiftlin, Amptsverwalter ; Herr Bernhard 
Michel, Statthalter; Herr Morand von Gart, Jacob Bruch, 
Oswaldus Rothfopf, Polleron Wepel, Hans Jacob Willemann, 
Ezechiel Schmid, Hanf Diebold Brielin, Hans Diebolt Surgant, 
alle bed Raths, und H. Valentin Barth Stattichreiber; Jakob 
Werner, Herr Görg Sigmund Wittumb, Augustin Liedhart, 
Claus Guggenberger, Conrad Tſchob, Blafius Eich des Gerichts; 
Die 3 Meyer im Gericht; Fürfprech waren: Simon Raud, Sig— 
mund Steiger, Hand Diebolt Gaſſmann und Chriftian Dornedh; 
Herr Gabriel Hägelin, Niclaus Rauchenftein der Glafer, Hans 
Jacob Rooft, Conrad Tſchobb, Herr Ulrich, Rofengart, Richard 
Zeller, Marx Maffrey, Thomas Wadher, Görg Zurlinden, Peter 
Gerrin, ber Seller, Michel Eberhart, der Beh, Simon Loft, 
J. Paulus Hirt, der Schnider, Fridolin Locherer, Ulrich Ernſt, 
Hanf Sieh etc., alle Burger allhier. 

Bannwarthen feind big und mehrere folgende Jahren wegen 
bem verberblichen 30 jährigen Schwedenfrieg Feine erwöhlt noch 
ernennt worden, weilen nichts im Feld geftanden und nichts Funte 
gebaut werben. 

MDCXXXIV. 

1634. Gleich bey Anfang diſes Jahrs wurde von Herkog Friedrich 

Ulrich von Braunſchweig⸗Lünenburg ein niderſächſiſcher Kreyßtag 
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außgefchrieben, bei welchem Ochfenftirn, ber ſchwediſche Pleni- 
potentiarius auch erjchienen, in welchem Hertzog Bernard und 
Gustav Horn nit mit einander über eind können fommen, und ba= 
hero ein jeder für ſich felbft commendieren wolte. Hertzog Bernard 
bat fein Abfehn in Bayeren, und Horn gieng in Schwaben. 

Den 13. Jan. gieng die Feftung Philippsburg an die Schweden 
über, und aus Mangel Proviants, müfte fie fich auf Gnad und 
Ungnabd ergeben, da dan ber Rheingraf die Kayferliche auß, bie 
Seinigen aber einmarfchieren ließ; meifte Kayßerliche aber nahmen 
Dienft under ihm. 

Den 3. Febr. flug Rheingraff Ottho ben Graff Herrmann 
von Salm, welcher 2000 Mann zufammen gebracht hatte, und 
triebe die Flüchtige in das Schloß Hochenbaar, ba fie fih auf 
Mangel Proviants in wenig Tagen ergeben müffen, warn nicht 
bie Frangofen, unter dem Obriften Bloquier, ind Mittel fommen 
wäre, benen gebachter Graf von Salm erftgemeltes Schloß neben 
ber Statt Hagenau und Reichshoffen überliefert, und nur für fich 
und feine Leuth den freyen Abzug bedinget. 

Den 18. Febr. fombt Graf Herrmann von Salm gen Thann, 
welchem ber General ber Kayferlichen, Mercy, gefolget ; biefe 
brachten bald mit Zufammenziehung ber Iotharingifchen Truppen 
6, 7, 6i8 acht oder neun Taufend Mann zufammen; mit folchen 
wagten fie bei Wattweiler und Sennheim, auf dem Ochſenfeld, 
ein Treffen mit dem Rheingraffen, welcher fie nebft feinem Bruber, 
Johann Philipp, fo tapfer angreiffte und fchluge, daß 1500 
Gemeine auf dem Plaß geblieben, und 500 gefangen wurden, 
welches auch dem Graffen von Salm, bem Marquis Bassompierre, 
fothringifchen Generalen, und dem Oberften Mercy wiberfahren. 
Der Margraf von Baden salvierte fich gen Thann. 

Den 26tn Februarij war Lärmen überall im Land, dan ber 
Rheingraff Fam gefchwind, befägert abermahl Thann und erobert 
folches ohne fonderlichen Widerftandt, verbrandte zuvor die Vor— 
ftatt und Cathenbach, den beiten Theil, und haufjeten gar übel. 
Darauf gieng auch Sennheim, Wattwiler, Enjisheim, Altkicch, 
Befort und andere Orth mehr an bie Schweden über; fo nahm 
auch ber Rheingraff bed Biſchoffs von Bafel Resideng, Bruntrut, 
ein, und hätte alle Contributiones von den baslerifchen Räthen 
einbefommen, wan nit ber frangöftfche Gefandte, de la Haye, 
von Müntpelgard eilends anfommen wäre, ihm anzeigende, bad 
fich das Biftumb Bafel in des Königs von Frandreih Schuß 
begeben habe. Derowegen allen Anftop mit den Frantzoſen zu 
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vermeiden, begab er fich über Rhein, nanıb Neuenburg und Freyburg 
in Breyßgau ein und andere kleine Orthen mehr, 

Den 27. Febr. ward Herkog Albrecht von Friedland, fonft 
Graf von Wallenftein genannt, zu Eger erftochen, aus folgender 
Urſach: Albrecht Graff von Wallenftein hatte den Grund zu 
feiner Fortun in dem venetianifchen Krieg gelegt, da er bem 
Ertzhertzog Ferdinando zu Gräß etliche, auf feine Köften geworbene 
Compagnien zugeführt, bey ber Belägerung Gradisca fich tapfer 
gehalten, und nachfolgende im böhmifchen Krieg bem Kayßer 
grofen Dienft gethan, wodurch er von einer Staffel zu der anderen 
geftiegen, und fi bey ihro kayßerl. Mayeftetin ſolche Achtung gefebt, 
daß fie ihn zum Reichsfürften von Medlenburg, und endlich zum 
Generalissimo ihrer Armeen gemadt. Weil er aber als ein 
anderer Sejanus bei Tiberio dem röm. Kayſer durch fein Hochmuth, 
Regierfucht und fehlechten Respect der kayſerlichen Befelchen in 
kayßſerliche Ungnad gefallen, ald Einer, ber ihm nach der böhmi- 
hen Cron ftrebte und anderer Conspirationen wegen überzeugt 
worden, feiner Chargen entfeßet, und dem General Gallas daß Com- 
mando anvertraut worden, und er jich bey des Kayſers Feind, dem 
Hertzog Bernard von Saren-Weinmar, in Schuß begeben, wurde 
das Tods Urtheil wider ihn, als einen ber verlegten Mayeſtet 
würdigen, ausgefprochen und folgender Mafen exequiert: Der 
Commendant zu Eger, Graff Tertzky, zu welchem er in bie 
Sicherheit, wie er meinte, geflohen; Gordon, des Commendanten 
Leutenant, Walther Lesl& und der Oberrift Butlar Iadeten bes 
Friedländers befte Freund in das Schloff zu Eger, zum Nadıt- 
effen, damit fie, von ihm entfernt, ihm nit beyftehn oder jonft 
etwas anfangen möchten; fie befeßten die felbige Nacht die Wachten 
boppelt, und zohen vil Volckh ind Schloß, und umb 10 Uhr 
überfiel der Butlar die Gäft ſchreyend: vivat Ferdinandus! und 
ermordeten die Gäft; drauf fielen fie in das Gemach bes Fried- 
länders, undt ber Hauptmann Ewrock , ein Irrländer, ftieß ihm 
die Partifane in Leib, daß er, ohne Wortſprechen, zur Erben 
fiel i darauf nahme ber Obrift Butlar alle des Fridländers Schriften 

u ſich. 

Im April und Mayen hat ber Kayfer under bem neuen Com- 
mendo bed Generals Gallas und Piccolomini den Hertzog Bernard, 
ber fich mit der Bambergifchen Veftung Cronach verweilete, über 
fallen, das culmbadhifche Land mit Raub, Mord und Brand zer- 
ftört, und alle Orth in felbiger Gegend wider eingenommen und 


ihn in bie Flucht gejagt. 
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Umb dieße Zeit wurde unfer armes Glöfterlein allhier zu Thann 
von ben ſchwediſchen Inmenfchen völlig ausgeplündert, Alles, was 
ed Koftbahrs und Schönes hatte, hinweggenommen, ber P. Guar- 
dian und die Patres übel tractiert, und ftuende fchier darauf, wan 
nicht grofe Intercessiones bey dem Rheingraffen von unferen 
Patronen eingeloffen wären, das man ed wider auf dem Boden 
hinweg gebrennt hätte und gejchleifft. 

Den 4. Jun. fomt Ferdinandus, König in Ungaren, mit einer 
Armee von 15,000 Mann zu Fuß und 10,000 zu Pferd mit 116 
Stückhen und fangt an, Regenfpurg zu belägeren. 

Der General Arnheim jchlagt ben General Göß, fo bie kayfer- 
liche Armee commendierte in der Laudnig und Schleſien, und 
erlegt ber Kayferlichen bey 4000 Mann. 

Den 29.Jun.nahm der ſchwed. General Banierdie Statt Franckh⸗ 
furt an der Oder und ber Arnheim bie Feſtung Gros-Glockau ein. 

Den 27ten Julij hat fi) Regenspurg dem König Ferdinando 
nach mächtiger Belägerung und graufamer Beängftigung ergeben 
müſſen, wie fich au) Herzog Bernard barwider bemühte. 

Den 28. Julij nehmen die Schweden Landshut ein; der General 
Altringer folte es entfegen, Fam aber nicht eher in die Vorftatt, 
als bis der Orth geftürmt warb, da er ban vor dem Geträng nicht 
über die Brudhen kommen kunt, wurde alfo elendiglic, erfchoffen. 

Den 6. Sept gefchahe die weltberühmte Nörblinger Schlacht, 
in welcher der König Ferdinand, in Ungaren, durch Hilff des 
Cardinals, Infant yon Spanien, feines Herren Schwagers, und 
bes Duc de Feria bie Schwebifche under dem Hertzog Bernard und 
Gustav Horn auf das Haupt gefchlagen ; ſchwediſcher Seiths fielen 
10 bis 12,000 Mann, und 6000 wurden gefangen; ber junge 
Margraf von Ansbach blieb auch tod, vile vornemme Officter, 
under welchen ber General Horn ſelbſt war, wurden gefangen mit 
famt dem General Craß, dem wegen Ingolſtatt ber Kopf ing Feld 
geſchlagen worden ; Hertzog Bernard hat ſich laum salvieren können, 
130 Fahnen mit allen Stückh und Bagagen wurden verlohren. 
Auf kayßerl. Seithen möchten etwan 1200 Man geblieben jeyn. 

Den 7. Sept. müſte fich bie Statt Nördlingen ergeben und bey 
bem ungarifchen König fußfällig umb Perdon bitten und ein 
Accord nad befjen Belieben annehmen, 

Umb eben diſe Zeit erobert ber Churfürft aus Sachen Budissin 
und Görlig, der Margraf von Lüneburg Hildesheim und Minden, 
und ber König in Ungaren faft das gange Würtembergerland, weil 
man ihm faſt überal die Schlüffel entgegenbrachte. 
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Den 9. Augft ift Rheinfelden, welche 4 gantze Monathe von bem 
Obrift Mercy gar tapffer defendiert worden, an den Rheingraff 
Otto Ludwig übergangen. 

Den 18. Augft iſt Ihro Hochw. Pater Provincial, P. Christo- 
phorus Donulus Eberth, in allem Krieg und Peſt auf Regenfpurg 
fommen, felbiges Convent krafft feines tragenden Ampts zu visi- 
tieren, allwo er, von ber Liebe des Nächſten angeflammet, bie 
Krandhe in felbit eigener Perfon befuchet, die an ber Peſt behaffte 
Krandhe getröjtet, verfehn und bedient, alfo das er ſelbſt von ber- 
felben ergriffen, und den 1. Sept. fein Seel für feine Schäfflein 
febende, als ein wahrer, guter Hirt in dem Herren entjchlaffen ift; 
ligt allda im Baarfüßer Chor begraben. R. I. P. 

Im verfloffenen Sommer cediert Herbog Carl feinem Bruber, 
Cardinal Frane. von Lothringen, fein Land; der wird aber von 
Frandhreich arreftiert und des gantzen Lands Lothringen entjepet. 

Den 2. Oct. geht Monsieur Duc d’Orleans, jo vor etwas Zeit 
auf Vertruß von Frandhreich entwichen und wider Willen feines 
Bruders, des Königs, mit der Princessin Margarita von Lothrin- 
gen fich vermählet hatte, wider in Frandhreich, und wird mit dem 
König wider ausgeföhnet, wie auch mit dem Cardinal Richelieu. 

Den 10tn October hat der Marquis de Feuquier die Statt 
Philippsburg, im Namen feines Königs, in Frandhreich, einbe- 
kommen und den Eydt der Treu empfangen, wie auch die Statt 
Hagenau, Zabern, Schlettftatt, Colmar und faft gang Ober-Elſaſſ 
fi) in des Königs in Frandhreich Protection übergeben hat. 

Umb dieſe Zeit zwingte auch der neue polnifche König, Vladis- 
laus, die Moscoviter und zugleich die Türdhen, das fie bey ihm 
umb Frieden werben müeften, fo auch auf gewiſſe Conditionen 
beyberfeiths erfolgt ift. Inzwiſchen erhielt ber König die traurige 
Zeitung, daß fein Bruder Joannes Albertus, Cardinal und 
Bifchoff zu Crackau, zu Padua im 23. Jahr feines Alters, und 
furg zuvor Bring Alexander, fein jüngfter Bruder, mit 21 Jahren 
big Zeitliche gefegnet hatten. 

Berwichenen Sommer ſchlug dad Wetter in ben Pulverthurn zu 
Düffeldorf zu Nachts, umb Mitternacht, und zündete 300 Thonen 
Pulver an, mit jo erfchrödlichem Knall und Prafilen, daß man 
gemeint, Himmel und Erden fielen über einander; 50 Häufer feind 
gank über ein Hauffen geworffen, und under denjelben über 100 
Menfchen erfchlagen, auch vil andere unter bem Fall der Häufferen 
zerquetjcht und verwundet worden ; Fein Hauß, noch Fenſter in ber 
gangen Statt ift gantz geblieben, ber Schaden ift nit zu bejchreiben. 
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Im Kremperland, umb Hamburg herumb, hat fich die Elbe 
burch einen graufamen Norbweitwind aljo ergoffen und aufge 
fehwellt, daß über 24 Dörffer völlig überſchwemmet worden; über 
6000 Menjchen ertrundhen, 1300 Häufer gang hinweggeflöfet 
und über 5000 Stüd Flein und groß Vieh umbkommen, deß großen 
Schadens an Getrait, Hausrath ete. zu gefchweigen. 

In Engelland fpührte man ein grofen Erbbidem, welche fonft 
in felbigen Länderen nit gemein feyn, dad Waſſer in zwei Flüffen 
hat ſich dardurch gantz verlohren, vil Häuffer fielen zufammen und 
erfchlugen Menjchen und Vieh. 

Sonften hat man auch vernommen, daß es in ber Marckh Bran- 
benburg an etlichen Orthen Hab Blut geregnet, und zu Hamersleben 
ein Brunen etliche Stund Blut geflojjen habe. 

Den 12. October war in dem norbifchen Friesland ein folche 
graufame und unbejchreibliche Wafjersnoth, welche nicht allein das 

ange Land überſchwemmet und verwüſtet, fonderen auch neben 
fat allem Bieh über die fünfzehn Tauſend Menſchen jämmerlich 
erfäuffet hat. | 

Haben auch umb bife Zeit die Fayßerliche und bayerijche Völckher 
bie Statt Augfpurg belägert und mit äußerſter Hungersnoth 
gezwungen, ſich auf Gnad und Ungnad zu ergeben; da wurben 
dan bie Keger und Predigkfanten abermahlen auf der Statt gejagt 
und e Kirchen und Clöſter ihren alten geiftlichen Befigeren wider 
eingeben. 

Dieper Zeit ward Statthalter allhier Herr Han Jacob Wille- 
mann, und Herr Hand Adam Brielin, Zacharias Gaſſmann und 
Auguftin Scheppelin ald Rathherren erwöhlt; Hank Jacob 
Tſchamſer, Zunftmeifter, M. Andres Goy, Bildhauer, M. Jacob 
Mafire, Pulfermacher, Jacob Buß, der Schmid, Jacob Maffré, der 
Wullenweber, Jacob Werner, der Mepger, Georg Tſchamſer, 
Mattheus Schnider, der Metzger, Matthi Wahl, Claus Hillen- 
weckh, alle Burger allhier. 

Im verwichenen Jahr 1633 haben die Schweden das Gottshauß 
Greuglingen, ber regulierten Ghorherren S. Augustin-Ordens, 
spoliert, da fie die Statt Conſtantz bloquiert hatten, und jampt 
ber Cantzley gäntzlich verbrennt, gejchleifft und nidergeriſſen: bey 
welcher Unthat wunderlich zu merdhen war, das in folcher völligen 
Einäfcherung das grofe, wunderthätige H. Creutz, mitten in ben 
Flammen, auch ohne Beſenckung bes Haares, gang unverleßt ge— 
blieben, darzu dan biß noch auf heutigen Tag ein groje Andacht 
und Walfart ift. 


“. 
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MDCXXXV. 

1635. Den 14. Jan. hat der Fayferliche Obrifte Bamberger bie 
Feſtung Philippsbourg durch ein Kriegslift von feinen in Bauren 
Kleideren verſteckhte Soldaten erftigen, bie Thor aufgehauen, bie 
Wachten massacriert und alfo erobert. 

Den 27. Januar hat der fayferliche General Jean de Werdt 
der Statt Speir fich bemächtiget, und ber Bifchoff von Würkburg, 
rang von Hapfeldt, fein Residengfchloff durch den Oberften Görk 
wider eingenommen, auch ben gfangenen Regenspurger Biſchoff 
wiber erlediget. 

Den 2. Febr. fielen die Kayßerliche unter dem Mannsfelder und 
Jean de Werdt in bie Wetterau; die Croaten nahmen Fridburg, 
Homburg und mehr andere Orth ein, raubten, plünderten, brennten, 
fengten und hauſſten allenthalben nach Gefallen, daß es ein Elendt 
anzufehen war: mit einem Wort, in Franckhen und Schwaben 
müſte den Fayperlichen Waffen nun mehr wider Alles weichen. 

Umb dieße Zeit war bie gute Statt Augſpurg erbärmlich mit 
Hunger und Theurung mitgenommen, weil ihro bie Kayßerliche 
alle Zufuhr gejperet, alle Convoye niberhauten und nichts von 
Lebensmittlen zufommen lieffen: ein Pfund Pferdfleifch galt ein 
Kopfſtückh, ein Pd. Butter ein Gulden, ein Ey 12 Creutzer und 
ein Pfd. Brod 16 Batzen; gar vil habens umbs Gelt nicht haben 
können. Die arme Leuth haben Hund, Kapen und Mäus, auch 
Leder und Riemen gejchnitten, gekocht und gefien, ja fogar die toben 
Körper angegriffen und den Hunger geftillet, barüber dan wochent⸗ 
lich 200 Perfonen geftorben; man fagt gar von einer leiblichen 
Mutter, daß fie ihren eigenen Kinderen nit verfchonet, welches man 
doch font nicht leicht, als in der Zerftörung Jerusalem$ gehört 
bat; fo ſoll auch das arme Bauren Boldh einen Dragonerfendrich, 
welchen der General Wahl als ein Außreuſſer henckhen laſſen, 
angefallen und vor Hunger gefreffen haben. O Gott, erhalt und 
in beiner Gnade! 

Den 29. Martij wurde entlich die von ben Bayertfchen fo lang 
ſchon belägerte und vom Hunger außgemerdlete Statt Augfpurg 
bem General Gallas eingehändiget und mit dem Accord abge 
tretten, baß die Religion foll feyn wie 1629, wie auch ber Magijtrat 
und alle Geiftliche wider eingenommen werben, doch folle ben 
Lutheraneren, welchen nit mehr als ein Predicant famt einem 
Helffer, erlaubt fein, auf 6 Wochen lang unfere Baarfüßer Kirch 
zu ihrem Exereitio zu gebrauchen, biß ihnen vom Kayfer ein 
anderer Orth angewiefen werde etc. 
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Den 2. Mart. hat fi Speier wider an bie Schweben ergeben, 
und ben 16. dito haben die Spanier Trier überrumplet, ben 
Ghurfürften aus feinem Zimmer mit blofen Degen hinweggenom-= 
men und gefangen nach Brüffel geführt, welches Srandhreich, deſſen 
Protection er ſich zuvor ergeben, aljo empfunden, daß e8 Spanien 
neben anderen Urfachen ben Krieg anfündtete. 

Den 30. Maij wurde zu Prag zwifchen dem Kayßer, Chur— 
fachjen und dem Reich ber fogenannte Prager Fried geſchloſſen 
und publiciert, krafft deſſen Alles bleiben folle wie es anno 1625 
et a geweſen, welcher von Vilen aus Zwang angenommen 
wurde, 

Den 20. May mwurben die Spannier von benen Frankofen 
ohnmeit Namur gefchlagen, hingegen eroberen jene die Schneckhen⸗ 
ſchantz, die ein Schlüffel in Holland tft, in welchem Holland bie 
leydige Peſt anfieng ſtarckh zu graffieren, wie auch in ber ſpanniſchen 
Armee, alfo baß ber Cardinal Infant nichts Hauptfächliches 
ausrichten Funte. Fünfzehn Hundert Man Spannier blieben tob 
auf dem Bla und 800 gefangen, 17 Stüdh und vil Gelt bleibte 
Alles den Frantzoſen zum Raub. 

Den 30. Junij langte ber kayßerliche General Piecolomini mit 
12,000 zu Fuß und 7000 zu Pferd zu Namur an, conjungierte 
fi) mit dem fpannifchen Generalissimo Cardinal Infant, und 
fehnitte alle Communication mit ben Frantzoſen den Allierten 
ab, entjegte bie belägerte Statt Löwen, nimbt Dieft und bie 
Schneckhenſchantz wider weg. 

Den 4. Augft lauft ber tapfere General Jean de Werdt mit 
4000 Reutheren bis gegen Paris hinein, und wann ihm ber 
Hertzog Carl von Lothringen gefolgt, hette er völlig ber Franzoſen 
1008 werben fönnen. 

Den 15. Augft ftarb zu Meyland Marianangelus A Fano, 
auß bem Orben S. Ben., ein edler Mayländer, in dem 23. Jahr 
feines Alters; der war ein Wunderwerckh und Miracul eines 
gelehrten Manns, und der gleichfam wider Iebenbig worbene Pius 
Mirandula. | 

Umb diefe Zeit entftuende in Franckhreich, zu Roye, ein neue 
Sect, die Iluminati oder die Erleuchte genannt, fo von Etlichen 
auch Guerriniten, von Guerrin, ihrem Nebelführer, genennet 
waren, bieje waren Spießgefellen mit denen Pietiften oder Quad- 
heren; fie gaben under anderen vor, Gott habe ihrem Mittbruber, 
Einem, Namens Antonio Buquet, cine bißher in ber gangen 
Shriftenheit ungewöhnliche und unbefannte Glaubens und Lebens 
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Uebung offenbahret, worburd; man zu ber Vollkommenheit der 
gröften Heiligen, ja fo gar ber allerfeeligften Sungfrauen Maris 
felbften gelangen könne: ba dan Gott ber Herr ohne unſer Zuthun 
in ung würdhe, das man in ein folche hochheilige Devotion und 
Andacht geriethe, davon bie alten Kirchenvätter nichts gewuft hatten, 
ja man follte fi an Feine Prediger noch Orbensleuthe ehren, 
dan fie jeyen blind und blinde Xeither; bie Clöſter wären von 
Unrechts nnd Scheinheiligfeit, weil fie den Geift einer wahren 
Andacht nit haben, ja die gantze Chriftenheit ſeye mit Blindheit 
und Finfternuß der Unwifjenheit in der rechten Practic des Credo 
verhüllet; ber Geift Gottes werbe auch ben Gelehrten nit mitge- 
theilt ete., und was dergleichen Thorheiten mehr. 60,000 Seelen 
waren ſchon mit folher Sect beſchmitzt, und kamen an Sonn und 
Feyertagen nit mehr in bie Kirch, fondern hielten ihre Zufammen- 
fünften in Privat Häuferen ; ber König aber hat dem Handel bald 
geholffen, ba er die Anftiffter und fürnembfte Lehrer beym Kopf 
genommen und ind Narrenhäufel gefperet, aud) ihre Zufammen 
Künfften zerftreuet. 

Den 19. Maij halten unfere Baarfüfjer, oder mindere Brüber 
Conventualen, ihr CXVIII. General Gapitul bey ben fogenannten 
12 Apoftlen, in welchem einhelliglichen zum LXVIII. General 
Minister unferes heil. Ordens erwöhlt worden Rd” P. M. Fr. 
Joannes Baptista Beradicelli, de Bergamo, AA. LL. et SS. 
Theologi® Doctor. 

- Den 1. Sept. halten unfere Baarfüher zu Freyburg, im Uecht- 
land, under dem Prasidio A. R. E. P. M. Otthonis, de Bona- 
villä Provincialis Coloniæ et Commissarij Generalis, und ward 
zum 45. Provincial Minister erwöhlt worden A. R. P. M. Fr. 
Bonaventura Manhardus Hechdorfensis, de Maria Mayngä, 
SS. Theologise ex Collegio Bononiensi Laureatus Doctor etc. 
In dießem Gapitel ward zum A6ten Guardian zu Thann bey den 
Baarfüfferen erwöhlt worden A. R. P. Fr. Franeiscus Stapffer, 
de Solodoro. Alß er allhier anfame, fande er leydter ein armes, 
ausgeplünberted undt von ben Soldaten verberbted, ödes und an 
allen Nothwenbigfeiten ausgelehrtes Clöfterlein, in welchem dazu⸗ 
mahlen folgende Perfonen zwar wohnten, aber hin und wider das 
Brodt und Wein fambt anderen Nothwendigfeiten mit Forcht und 
Schröckhen erbettlen müften. Videlicet: R. P. Fr. Apollinaris 
Hespelin,, de Ueberlingä , Vicarius; P. Fr. Bonaventura 
Simonis, de Herbipoli, Concionator; P. Fr. Daniel Schire, 
deBrisaco, Procurator; P. Fr, Gerontius Kieffer, deSolodoro; 
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P. F. Lucas Forster, de Lucerna; Br. Benjamin Oehninger 
et Br. Soft Scheürmann, Laici. 

Den 13. Sept. hat der ſchwediſche General Baudis, fo zu ben 
Sachſen übergangen, das Unglückh gehabt, daß der Rudwein ihn 
angegriffen, 2000 der Seinigen erjchlagen, über 2000 gefangen, 
und alle Stüdh und Bagage verlohren bat. Diß gejchahe bey 
Dömitz, an der Elb. Darauf hat der ſchwediſche General Banier 
Havelberg erobert, und die Fayferliche Stargart in Pommeren. 

Den 14. Sept. hat der Hertzog von Lothringen den Printz von 
Cond£, der Dol, in Burgund, berennet hatte, gefehlagen und mit 
allen feinen Truppen in die Flucht gejagt. 

Den 23. Sept. hat Herkog Bernard mit dem General Gallas 
auf dem Oxenfeld ein Treffen gewagt, in weldiem bifer Letztere 
bey 3000 Man verlohren; fo haben die Kayferliche ohnweit 
Befort auch zimlich eingebüffet und 16 Fahnen verlohren. 

Den 24. October hat Jean de Werdt mit 3000 Teutſchen 
bie frantzöſiſche Armee angriffen, 5 Regimenter zertrennt, 3000 
erlegt, 1200 Pferd hinweg führen Iaffen, und 18 Fahnen mit 
fich zu dem König in Ungaren fiegreic, heimgebracht, und Fam in 
die Winter Quattier in dag Elſaß ſamt dem Graf von Mansfelbt. 

Umb dieſe Zeit Fam ein neuer Glofterjungfrauen-Orden in 
Franckhreich, Spannien und Stalien empor, unter dem Titul 
Incarnationis Dominic, und wurden infgemein benambjet: 
die Schweiteren S. Augustini von der Menjchwerdung Chrifti. 

Den 27. Nov. hat der fayferliche General Gallas die Statt 
Hagenau belägert; weilen er aber mit genugfamer Munition und 
Lebengmittlen nicht verfehen, und feine Armee von Hunger, Peit 
und Krandheiten fehr ausgemerckhlet, Funte er länger nicht ald 8 
Tag darvor ftehn bleiben und müſte die Belägerung aufheben: 
barauf dan der frangöjifche General und Cardinal la Valette 
die Statt Hagenau verproviantierte und beſtens verjehen ließ. 

Das grofe Elend und Uebel der leydigen Peftilent grassieret 
noch allezeit nit nur in Unter-Elfaß, am Rheinftrom, in Geldern, 
in Holland und Teutjchland, fonder faft in gantz Europa, aljo 
das unzählbahr vil Menjchen dig Jahr daran geftorben; in ber 
holländiſchen Statt Leyden allein feind diß Jahr, vom 7. Zuli an 
biß den 12. Nov., über 12,000 Menjchen geftorben. 

In Sieilien, unweit Messina , und in ber Inſul Ischia, gegen 
bem Neapolitanijchen Strand über, ereignete ſich ein Erdbidem, 
welcher zimlichen grofen Schaden gethan haben fol, 
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Sonften ereignete fich zu End des Monaths November ein fehr 
ſcharpfe Kälte mit ungemeinem Froft, Schnee und Ey, alſo baf 
man umb und nad; Catharine Tag nichts mehr, wie fonften, in 
bem Feld arbeiten, noch einholen könnte; Alles war biehelhart 
gefroren, und gienge täglich Grundeyß, und Funte man nit genug 
Holg herbringen, der früh einreißenden Kälte zu begegnen; vile 
Gatharren, Stich, Steckhflüß und andere Krandheiten reißten ein 
zu allem dem Sammer, der das Land ſchon verberbt. 

Im Herbftmonath trohet der Berg Vesuvius mit Ausfpeyung 
Feurs und Rauchs den umbliegenden Orthen aufs neu den Unter- 
gang, oder doch groje Verwüftung. 

Zu Winningthon, in Engelland, foll dig Jahr ein Mann 
geftorben jeyn, welcher 152 Jahr alt war, und fol diefer alte 
Greif im 104! Jahr noch ein unehliches Kind gezeugt, und erft 
in ben 120tm Jahr in die zweyte Che getretten feyn; er war 
gebohren Anno 1483. 

Den 9. Octob. ift zu Lucern, im Baarfüßer Elofter, mit dem 
h. Ordensfleid angethan worden Fr. Conradus Hammerer, von 
Thann, und hat folgendes Jahrs den gemelten Tag feine heilige 
Profession in bie Hand feiner Oberen dafelbft abgelegt. 

Den 4. Nov. ift au) zu Lucern mit dem heil. Ordenshabit 
eingekleibet worben der wohlgelehrte Süngling Johann Wilhelm 
Kuttler, von Tiefmatt gebürtig, ein Conventskind allhie zu Thann, 
und ift ihm im heiligen Orden der Nahmen geben worden Fr. 
Iluminatus Kuttler, de Thannis, hat auf heutigen Tag in 
folgendem Jahr auch Profess gethan. 

In diegem Jahr hat Hank Jacob Schaffner, Burger allhier zu 
Thann, ein Schag Reben, im Kumpf gelegen, jo dem Baarfüßer 
Elofter jährlich 1 3 zinfet, umb ein paar Strimpf verfauft. 

Den 9. Octob. ift Frau Margreth Göpfertin ſampt Sohn und 
Tochter, allhier zu Thann, urplößlich tods verblichen; al8 man fie 
eröffnet, haben die Medici gefunden im Maagen Gifft, fo fie am 
Abendefjen in einer Hirspappen geeffen haben. 

Umb dieſe Zeit hat der hochwürdige Herr Abbt Fintanus 
Kieffer, von Solothurn, daß Glofter Mariseftein, fo er A° 1633 vom 
Fundament an angefangen zu bauen, zu Ehren ber allerfeeligiten 
Jungfrauen und Mutter Gottes Marie, mit groſem Jubel und 
Freuden ber chriftfatholifchen Nachbarfchaft vollendet: und tft 
ſolches gefchehen aus Gelegenheit eines Kinds, welches in gemelten 
Zeiten, da ed von einem hohen Felfen fiel, von feiner Mutter 
Maris, ber göttlichen Mutter, anbefolen worden, und fiehe! augen= 


— 41 — 


blicklich wird das fromme Kind von ber Mutter Gottes in ben 
Schoos aufgenommen und feiner Mutter unverlegt wider zugeftellet. 

Umb eben diſe Zeit haben die Schweden ben Hauptmann Hanf 
Kobel, jo fich zu Altenthann auf dem Kirchhoff mit feinen 100 
Mann regulierten Truppen und ungefähr 100 oder mehr Bauern 
eingeſchantzt und die angetrohete Brandtichagung denen Schweden 
weigerte zu lieffern, zu beyden Seithen feiner Schang angegriffen 
und aljo gefhlagen, daß noch er noch einiger von den Geinigen 
darvonfommen. 


MDCXXXVI. 


1636. Den 30. Jan. fiel ber Herkog von Parma, under dem 
Marquis Villa, den Modenefern ins Land; biefen aber kamen bie 
Spanier zu Hilff, und trieben fie wieder herauf und rudhten 
bargegen ind Parmesaniſche, wurden aber von bem Marquis Villa 
aljo empfangen, daß vil Gemeine und etliche ſpanniſche Officier 
tobt auf dem Platz geblieben. 

Den 27. Februarij fihlen die Frangofen under ben Marechall 
Crequi, der Her&og von Parma under dem Marquis Villa ins 
Mayländifche, und nahmen underſchidliche Orthen ein. 


In Teutjchland gieng Alles drunter und drüber, von Krieg, 
Peſt, Hunger und Kummer ware fein Land frey: ber ſchwediſche 
General Banier überfallt Sachjen, nimbt Kalb, Bernburg, Hal 
und Morigburg ein: fobald aber der kayßerliche General, Graff 
von Haßfeld, und Marazini mit ihrer Reuterey anfommen, jagten 
fie ihn wider über die EIb aus dem Landt. 

Den 19. Jun. haltet A. R. P. M. Bonaventura Manhartus, 
Min. Provincialis zu Würgburg, Capitulum intermedium, in 
welchem A.R. P M. Fr. Conradus Hammerer, de Thannis, 
ein Burgersfind von hier, und Herren Martini Hammerers, bed 
Stattſchloſſers Sohn, Doctor Theologie, zum XLVII. Guardian 
zu Thann im Obern Cloſter erwöhlt worden; als er anfommen, 
waren im Convent folgende Berjonen: R. P. Guilielmus ab 
Hagen, de Hagenoä, Vicarius; P. Gabriel Mayer, de Maria- 
Mayngä, Organzdus et Con. ; P. Lucas Forster, de Lucernä; 
P. Illuminatus Kuttler, de Thannis ; Br. Beniamin Salgmann, 
de Werdenstein ; Br. Ezechiel Breg, de Thannis. 

Den 8, Jul. fehlagt der Graf von Hatzfeld die Schweden bey 
Tangermünden auf das Haupt, aljo daß von dbrey liffländiſchen 
Regimenter nicht ein eingiger Man überblieben iſt. 
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Den 13. Jul. ſchlagt er den Banier von Magdenburg hinweg, 

und zwingt felbige Statt, das fie ſich mit Accord ihme ergeben 
müſte. 
Den 4. April conjungiert ſich der heſſiſche General Melander, 
Baron von Holtapfel, mit den Schweden, underm General Lesle, 
und entjagten den 7. Jul. die von den Kapferlichen Lamboy be= 
lägerte Statt Hanau, welche fich jonjt vor Hungersnoth gezwungen 
wär worden zu ergeben. : 

Den 21. Jul. hingegen fiel der kayßerliche General Göß dem 
Landgraf in Heffen ins Landt, nahm Amönoburg, Hamburg und 
andere Orth ein, und haufte darin mit Rauben, Sengen und 
Brennen jehr übel. Darauf überfiel ev Weftphalen, erobert Pader- 
born, Soeſt, Dortmund etc. DR 

Verwichenen April entjtund ein groje Rebellion in Lüttich; 
etliche hielten e8 vom Rath und Burger mit ihrem Biſchoff, 
Ehur-Cöln und dem Kayfer, andere mit Franckreich; vil Bauren 
wurden von biejen erjchlagen,, barauf entjtund Lehrmen in der 
Statt, man ftürmte das Rathhaus, die Burger Famen ind Gewehr, 
bie Rebellen retirierten fid in S. Lamberti Kirch und gaben 
Feur heraus; ihr Anführer, La Roche genannt, hatte ein Bruder, 
jo Thumbherr war, jo fie im die Kirch gelafien; da laſſt der 
BurgermeifterRuelle, fo gut frantzöſiſch war, drei Stüfh Geſchütz 
vor die Kirch bringen, welches als die Aufrührer erfehn, haben 
fie fi auf Gnad oder Ungnad ergeben. Inmittelft kam es mit 
ben Kayſeriſchen zum offentlichen Krieg: die Lütticher fielen auß 
und erichlugen dem Jean de Werdt 30 bif 60 Man tod, und 
baufjeten verzweiflet, bis es zu einem Vergleich kommen. 

Im Elſaß war leder diſes Jahr ein kläglicher Zuftandt, bie 
groje Hungerdnoth rifje nit nur under den gemeinen Burgern und 
Bauren, fondern auch unter den Soldaten ein; unfer liebes Thann, 
Ruffach, Colmar, Schlettſtatt, Hagenau ete. waren in äuferfter 
Noth; in Straßburg nahme die Hungersnoth auch täglich zu, im 
bem faft 30,000 Frembde fich hinein salviert, denen aber der Rath 
hinaus gebotten, auch Fein Korn auf der Statt folgen laſſen; bie 
arme Leuth auf dem Land giengen an die Toden, ajen und fraßen 
darvon; alle Straßen lagen voller toben Leuthen, einige hatten 
noch Graf, Wurgel, Rubſchelfften ete. im Maul und waren 
todt; die Kinder an ber Mütter Brüft, famt den Mütteren, lagen 
Hungers geftorben auf den Wegen und auf dem Feld; etliche 
ſchlachteten ihre eigne Kinder und afens, den Hunger zu ftillen; 
man gab allhier umb einen Leib Brod ein ganfen Schap Reben 
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fampt dem Herbit, wan Einer nur ein Brod offentlich zeigte, 
waren 20, 30 da, die ihme ſelbes nahmen. 

Der kayßerliche General Gallas lag den gantzen Sommer im 
Land ftill und wolt auf die Erndt warten, aber vergebeng ; weil 
bie Bauren verjagt worden, ober an ber Peſt geftorben, Funten 
gar wenig oder Feine Ackher gebaut werden, darum auch Feine oder 
fehr fchlechte Ernd zu hoffen war; der Herbſt war auch zimlich 
jchlecht, weil Fein Menſch bie Neben baute, 

Den 18. Maij fam der Cardinal Valette mit 6000 Man und 
4 weimmarifchen Regimenter auf Lothringen ind Elfaß, ſchlug 
unterwegs die Croaten, die er antraf und entſetzte Hagenau. 

Den 4. October fchlagt der ſchwediſche General Banier bie 
Kayperliche bey Witftofh, mit Zuthuung ded Vrangeld, Caroli 
Gustavi, da beyderſeyths bey 8000 Man tod geblieben ; barauf 
fo ging Vrangel in Sachſen, erobert Gar, bloquiert Euftrin in 
Brandenburg. Gnipenhaufen, der ſchwediſche Feldmarſchalckh, 
fchlagt bey Hafelung bie Kayperliche, wird aber ſelbſt durch ein 
Piſtolenſchuß durch den Kopf geſchoſſen, das er tod blieb. Alexander 
Lesle, auch ein fehwedtfcher General, namb Minden, im Braun- 
fchweigifchen, hinweg. 

Im Heumonath hat Gallas wider am Rhein ein Armde zu- 
fammen gebracht; der König in Ungaren jtoft bei Drufenheim zu 
ihm und zohen mit Piccolomini gen Breyſach und von bar in 
Franche Comte, entfeßten Döle, fo der Print Cond& belägert 
hatte, willens weiter in das frangöfifche Land einzubrechen; und 
Cobleng ergab fich auch den Kayperlichen und Bayerifchen ohne 
grofen Widerftand, nachdem die Frantzoſen zuvor das bafige 
Baarfüßer Glofter rein ausgeblündert und die Bürgerfchaft 
beraubet hatten. 

Den 22. Dec. wurde zu Regenfpurg Ferdinandus II. zum 
römischen König erwöhlt und ben 30. dito mit aller Solemnitet 
geerönet, wider alled Proteftieren viler Fürſten. 

Rakozi, ber fibenbürgifche Fürſt, fchlagt durch den General 
Sigmund Cornisch die Zürden bey Schalonta, und blieben 3000 
Türckhen tod auf dem Blaß, erobert 10 Fahnen, fiel dem Türckh 
ind Land, ruinierte ihm vile Dörffer, fchluge Alles tod, was er 
antraf, bis entlich die Türckhen gezwungen worben, nad) feinem 
Willen ein Friden einzugehn. 

Den Zien Julij haufeten die Spanier, under dem Commando 
beö Pringen Thomze von Savoyen und Jean de Werth, fehr 
übel in Picardi, nahmen Chapelle, in Chirasse, Roye, Corbei 
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und faſt gantz Picardie ein, und verübten alle erdenckliche Grau— 
ſambkeiten, alſo daß im gantzen Land bis auf Paris Alles flüchtete 
und darvon lieffe. 

Ludovicus XIII. ließe Alles aufbiethen, was nur Waffen 
tragen kunte, muſte unter dem Mareschall de la Force Kriegs- 
bienft nemmen, und nahm faft Alles wider ein in Picardie, was 
bie Spannifche neulich eingenommen hatten. 

Zu Nora, unweit Weinmar, foll e8 Blut geregnet haben: fo 
auch von Meiffen und anderen Orthen mehr berichtet worden ift. 

- Zu Rheinberg fchlug ber Donner in den Pulfer Thurn, dardurch 
fehr vil Menſchen umbkommen, und wenig Häußer vom Brand 
und Zerfchmetterung übrig blieben feyn. 

In der Insul Zante, fo den Venetianeren gehört, ift ein Erd— 
bedem gewefen, welcher vile Gebäu und Häuffer über ein Haufen 
geworffen und vile taufend Menfchen und Vieh getödet, auch vile 
jämmerlich zerqueticht und gemartert, bis man ihnen hat fünnen 
zu Hilff fommen. 

Den 24. Jan. fahe man zu Rom 5 Sonnen, und gleich darauf, 
ben 26. Augft, abermahl zwey, und zu Dillingen, ben 19. April, 
fahe man auch zwo Sonnen, 

Diefer Zeit war allhier, zu Thann, ber Magiftrat alfo beftellt: 
Herr Ludwig von Zhrein, Obervogt; Hr. Sigm. Fatftlin, Ampte- 
verwalter; Herr Valentin Barth; Herr Hank Jacob Willemann, 
Statthalter; DD. Hanf Diebolt Surgant, Morand von Garth, 
Sigmund Futſch, Urtheil Sprecher im Gericht und bes Raths; 
Herr Apollinarius Wetzel, 5. Chriſtoph Kegel, H. Zacharias 
Gaßmann, Herr Augustinus Scheppelin, H. Adam Brüelin, Herr 
Hand Huenk, Herr Hanf Diebolt Brüelin, Claus Guggenberger, 
Martin Schneider, Hans Jacob Tfchamfer, Thoman Ihler, Hank 
Wagner, Melchior Rauch, des Gerichts; die 3 Meyer im Gericht; 
Simon Rauch, Niclaus Michel, Durd Grüeninger, ber Apothedher, 
Hans Michel Weber, Fürſprech. 
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1637. Den 5. Jan. machte der Hertzog von Parma mit den 
Spantern Friebe, weil er fid von Jedermann verlaffen jahe, welches 
Frandhreich fehr übel aufnahme. 

Den dHten Febr., Morgends umb neun Uhr, tft ihr kayßerliche 
Mayeftät, Ferdinandus II., gottjeelig in dem Herren entjchlafen 
in dem b lien Jahr feines Alterd und 191m feiner ſehr mühjeligen 
Regierung ; die Xeich wurde balsamiert und gen Grätz geführt, in 
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ber von ihm neuerbauten kayßerlichen Capellen zur Erden beftattet, 
und Ferdinandus II. , fein Sohn, zum Kayßer erhoben, welcher 
alle Ueberflüffige am Hof abdandhete, 

Den 27. Mart. laft ſich in Calabria ein erfchrödlicher Erbbidem 
fpüren, welcher vile Stätt, Schlöffer, Fleckhen, Dörffer und 
Kirchen über ein Hauffen geworffen, und vil taufend und taufend 
Menfchen famt Vieh und Allem, was fie hatten, erjchlagen hat. 

Umb dife Zeit wurde ber befannte Burgermeifter Sebastian 
Ruelle, zu Lüttich, von dem Graff Rainerio von Warfuse meuchel⸗ 
mörbderifcherweiß erftochen: Warfuse wurde ergriffen beym Kopf; 
man fchleppte ihn auf die Gafjen, da wurde er in Studhen zer- 
hauen, feine Armen abgefchnitten und an die Statt Thor genaglet, 
ber Görper aber durch die Straßen nach dem Galgen geſchleifft 
und bey den Füßen dran gehängt, und endlich zu Pulver verbrannt. 
Des Dumbherren Hauf, in welchem der Mord gejchehn, und 
Ruelle verrätherifcherweis zur Mahlzeit eingeladen worden, wurbe 
in Brand geſteckht, und der Burgermeifter ehrlichjt begraben 
worben, 

Den 301m April werden die Heffen, indem fie die belägerte 
Feftung Chrenbreititein entjeben, und von der Hungersnoth 
erledigen wolten, von Jean de Werth gefchlagen und alles 
Proviants etc. beraubet, die Feftung, welche gantz aufgehüngert, 
erobert und eingenommen. Der Commendant darin, Yeldmar- 
chal Bussij, hat adızig Ratten verzehret, und deren jede feinen 
Soldaten umb ein Kopfſtückh verkaufft, aus welchem abzunemmen, 
was für ein Hunger und Sammer darinn müſſe geweſen feyn. 

Den 21. Maij nahme Hertzog Bernard in Franche Comté ein 
Orth nad dem anderen, bey 18 Schlöffer ein, ſchlug den Hergogen 
auß Lothringen und den kayßerlichen General Mercy auf das 
Haupt, und erobert bey 16 Fahnen mit aller Bagage, zieht übern 
Rhein, kunt aber nit lang bleiben, fondern mufte aus Mangel an 
Fourage und Zebensmitteln wider zurüchziehen. 

Den 2.Junij nimbt Jean de Wert, ſo vom General Reinach 
verftärdt worden, alle an dem Rhein erbaute Schanten ohne 
Mühe hinweg, und damit fomt ber gantze obere Rhein in kayßer⸗ 
lichen Gewalt, welche ihre Winter-Quatieren in ben würtenber- 
gifchen Landen und felber Gegend zu fuchen gedachten, dan im 
Elſaß und am Rhein war ein folche Noth und Sammer wegen 
bed grofen Hungers, daß unmöglich war, dafelbft zu beftehn. Es 
wird diſe Noth fo erbärmlich beichrieben, das Einem, ber es liſet, 
bie Haar gen Berg ſtehen. Allerhand Kräuter, Wurglen, Blätter 
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von Bäumen, bad Aas von Schindangern und allerhand Unziffer 
von Ratten und Mäuß war ein delicat Eſſen; man hat nit allein 
Todte vom Kirchhof ausgegraben, oder gehängte Görper vom 
Galgen, fondern auch lebendige Menfchen auf raßendem Hunger 
angegriffen, ermordt und gefreſſen; das wer foldyes nur hört, den 
leydigen Krieg und defjen ungerechte Anfänger verfluchen muß: 
und ift diß Elend nit nur hier oben am Rhein, jondern auch in 
Thüringen, Frandhen und anderen Länderen gewejen. 

Den 18ten Junij iſt der fchwedijche General Banier von dem 
Graffen von Hatzfeld dergeftalten gebußt und gefchlagen worden, 
das der flüchtigen Schweden und Teutichen Görper, fo von denen 
Kayßerlichen in ber Flucht nidergejeblet, bey 10 Meilwegd auf dem 
Weg zu jehen waren. 

Den 24tn Junij belägerten die Holländer bie fpannijche Statt 
Breda, der Cardinal Infant will jelbe entjegen; aber alf er nicht 
zum Zwedh fommen funt, nimt er Venlo und Ruremont ein, und 
ſchickht dem Piccolomini Hilf wider die Frantzoſen; die Holländer 
nemen indeſſen Breda ein, nachdem fie währender Belägerung bey 
6000 Man darvor haben figen laſſen. 

Den 22. Sept. hat der Cardinal de la Valette und der Duc de 
Candale, fein Bruder, Chatteau en Cambresis, und nadı etlich 
Tagen Landrecy, la Chapelle etc. eingenommen. 

Den 11ten Octobris wurden die Spannier von Leucate, in 
Languedoc, welches fie belägerten, von den Frantzoſen hinweg— 

ejchlagen: fpannijcherfeith giengen über 2000 Mann verlohren, 
** 42 Stückh Geſchütz; Frantzoſen ſeint etwan 1200 geblieben. 

Umb diſe Zeit hat ſich König Vladislaus, in Polen, nachdem er 
die rebelliſche Coſackhen gedemmet, mit ihro kayſerlichen Mayeſtet 
Schweſter, der Princeſſin CGæcilia Renata, durch den Ertzbiſchoffen 
von Gneſnen vermählen und solemniter copulieren laſſen zu 
Warſchau. 

Den 1. November und folgende zwey Täg hat Jean de Werdt 
den Hertzog Bernard ſehr geſchlagen und gedemüthiget, indem er 
neben etlichen Feſtungen, ſo er ihm genommen, mehr als tauſend 
Mann erſchlagen, und iſt darauf in das Winterquatier gezogen. 

Den 14tn November hat ber kayßerliche General Bretau bie 
Vrangelifche zerftreut und in die Flucht geichlagen, 500 Mann 
nidergejeblet und bey 5 Regimenter zertrennet. 

Zu End diſes Jahrs entſtuend allhier und im gantzen Land ein 
fo entjeglies Sturmwetter mit einem jo erſchröcklichen Wind, 
daß es ganze Baum aus den Wurplen gerifjen, Bruͤckhen und 
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Tächer abgedeckht, ja gantze Häufer übern Hauffen geworffen: zu 
Prag folle der Wind fo graufam gewüthet haben, das es nit nur 
allein Häufer und Baum nidergeriffen, fonderen auch an Fenftern 
und Gebäuen grojen Schaden gethan, und die Moldau fo ange- 
flöffet haben, daß vil Menfchen und Vieh von berfelben Ueber- 
ſchwall erfoffen feyn. 

Berwichenen Heumonath fol zu Tours, in Frandhreich, ein 
bergleichen ungeheures Wetter gewefen ſeyn, jo Faum in einer halben 
Viertelſtund vil Menfchen und Vieh, Häuffer und Gärten, Bäume 
und Wälder in unglaubliches Verderben gefebt hatt. 

Zu gleicher Zeit fahe man am Himmel ein ſeltzames Wunder 
und Himmeldruthen, nemblich ein blutiged Schwert famt zwey 
Ruthen und einem Todenbaum, famt andern Häglichen Inſtru— 
menten. Der liebe Gott wol feine Straffe gnäbig von ung ab- 
wenden. 

In ber Provence, einer Landichafft Franckhreichs, ift verwichenen 
Sommer ein Stein, 54 Pfund ſchwär, vom Himmel under einem 
ſtarckhen Regen gefallen. 

Zu Schwäbiſch-Gemünd ſchlug das Himmelswetter in unfer 
bafige Baarfüßer Kirch, und fchlagt die Glockhen auß dem Thurn 
hinweg; das Feur fuhr zwigerend in ber Kirch herumb, verbrennt 
die Orgel und zerſchmeltzte alle Pfeiffen, und richtet den gangen 
Chor erbärmlich zu, aljo dag man mit grofem Gelt den Schaden 
kümmerlich wird reparieren können. 

Den 12, Februarij hat Pabſt Urbanus VII. den Vertrag, fo 
unjere Baarfüfjer mit ben Magiftrat zu Augfpurg wegen unferem 
bafigen Baarfüßer Glofter gemacht haben, durch ein Breve apost. 
confirmiert und bejtättiget; dannenhero feind in dem Handel ber 
MWidererhaltung dijes Glofterd bey 1500 Ducaten drauf gangen, 
nur Unköſten. 

Den 2. Junij fam Herr Reinhold von Rofen, under bem Titul 
eines Graffen von Fuggerd und Pollweiler, mit feiner neuen 
Braut, einer Freyin von Eppen, von Breyſach, Willens, nacher 
Thann zu reißen; unterwegs wurde er von bem Obrift Sperneuter, 
ohnweit Enfisheim, mit A00 Groaten angegriffen: Reinhold von 
Roſen, welder mehr nicht dan 200 weinmarijcher Soldaten bey 
jich Hatte, doc; aber von bem Commendanten aus Enfisheim mit 
einigem Succurs verftärdhet, jagte und fchlagte die Groaten fampt 
dem Sperneutter in bie Flucht, und erſchlug der Feinden bey 200, 
ohne Gefangene. 
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Den 19. Julij wurde gemelter generose Heldt, Reinoldus A 
Rosen (welcher ſich in ber Belägerung Breyfach ſehr distinguirte 
und umb ein Aug deöwegen kommen), wie auch fein Herr Bruder, 
Joan. A Rosen, welcher fein jüngerer Bruder war, und in gemeldter 
Belägerung im Knüg verwundet und darumb ber krumme Roof 
genannt ward, und mit ihnen beiden Waldemarus von Rojen, 
ihr altifter Bruder, Obrifter über 1000 Dragoner, unweit Boll- 
weiler von dem Commendanten zu Befort und Gubernator zu 
Thann überfallen mit 4000 hin und wider zufammengerafften 
Bauren und Kriegsvold. Als Obrift Reinhold deſſen Bericht 
befommen, berufte er jein Bruder Waldemarum mit feinen Dra— 
goneren, ben er im Gebüſch bey Bärwiler verſteckt: der Feind fallt 
ihm in den Hinderhut; weils aber meiftend Bauren waren, wurden 
fie Teichtlich in die Flucht gefchlagen, die meiften in Stüdhen zer- 
hauen und verfolgt, alfo daß von 4000 Faum 600 barvonfamen. 
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1638. In dießem Jahr wurden die Herren Cardinzel der röm, 
satholifchen Kirch, auf Befelch des Pabfts, das erfte Mahl Ihro 
Eminent, Eminentissimi, genennet. 

Ludovicus XII. , König in Frandhreich, thut ein Gelübt und 
verlobt ſich und fein gantzes Königreich Franckhreich dem Schuß 
und Schirm der feeligften Jungfrauen Mari. 

Den 25ten Februarij thut der Hertzog Bernard von Sachjen- 
Weinmar einen Berfuc in das Elſaß und ind Schwabenland, 
nimbt Sekhingen und Lauffenburg hinweg, belägert die Feſtung 
Rheinfelden ; aber Herkog Savelli und Jean de Werdt lieſſen ſich 
in ein wunbderliched Treffen mit ihm ein, indeß Savelli und Jean 
de Werdts lindher Flügel des Hertzogs Bernards rechten Flügel 
geichlagen, hingegen des Hertzogs rechter Flügel den bayerifchen 
linckhen Flügel, fo Jean de Werdt commandierte, zertrennet, alfo 
daß beyberfeiths vil Leuth, under Anderen ber Rheingraf felbft 
geblieben und etliche vorneme Offieiers gefangen worben. 

Den 1. Martij überfallte ber Hertog Bernard die Kayßerliche 
aufs neue, und weil fie ſichs nit verfahen, überrumplet er jelbige 
allenthalben, das fie fich ergeben, oder die Flucht nemmen müflten: 
Jean de Werdt wurd fein Pferd unter dem Leib erfchoffen, da 
müffte er fich und fein Bruder, Antonius, gefangen geben, ber 
Hertzog Savelli in gleichem famt allen Ofticieren und Generalen, 
dergleichen man in feiner Schlacht erhört. Jean de Werdt und 
Savelli wurden dem König aus Frandhreich überfendet; Savelli 
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aber entrann auf dem Weg in eines Pfarrherren Kleid, ben er devo- 
tionis gratia zu ſich kommen laffen ; darauf wendete fich ber Hertzog 
wider auf Rheinfelden und erobert ben Orth bald mit Accord. 

Den 28. Aprilis hatten ſich zu Breyſach 14 Soldaten, denen 
man dad Brod zu ſparſam ertheilt, in daß Zeughauß dafelbft, ihr 
Nothwendigfeit zu ftehlen, practiciert; nun ftunden 80 Thonen 
Pulver darin, welche durch; einen Funckhen von ihrem Liecht ent- 
zündet, bejagtes Zeughauß mit 400 Malter Früchten fampt einer 
groſen Mänge Wundarkney, auch 40 Häuferen und den Dieben in 
die Luft geſchickt, 6.8 auf ihrer zwen, fo darvon fommen, und ben 
gangen Handel erzehlet, aber beöwegen den Strickh zum Lohn 
befommen, welches dieſem unüberwinblichen Orth ein grofen Stoß 
geben, indem es Herkog Bernard ſchon anfieng zu berennen. 

Den 301m Julij ſchlug der gedachte Herkog den Fayferlichen 
General Götz bei Mittenwihr, im Obern Eljaß, und erhielt das 
Feld aljo, daß von 12,000 Kayßerlichen kaum mehr 2500 über- 
gebliben; 11 Stückh und 2 Mörfel, 3000 Wägen mit Bagage 
und Proviant und 83 Fahnen und Standarten, jo er alle bem 
König in Frandhreich zufchiete, hat er erobert, 

Den 9. Augft ſchloſſe Herkog Bernard die Feftung Breyſach 
alfo eng ein, daß fein Menſch noch auß noch ein kommen könte, 
und belägert felbe in aller Form, weil er bie geheime Nachricht 
erhalten, dad der Orth, aus Mangel Proviants, faum biß in 
September halten werben können; fo lieffen fich auch Die Kayferliche 
verlauthen, Breyfach müſſe entjeget ſeyn, und folle ed 2 Armeen 
foften. Der Herkog von Lothringen Fam endlich auch herzu, in 
Meinung, Proviant hinein zu bringen, wurde aber auch gefchlagen 
und Breyfach vil genauer eingejchlofjen. Inmittelſt wurden des 
Commendanten H. von Rheinachs Brief an General Götzen 
aufgefangen, des Innhalts, das nur noch auf 2 Tag Brod, und 
Fleifch auf wenig Tag übrig wäre, die Soldaten bezeigten fich 
auch Frandh, ſchwach und gang verdroſſen; welches, als es Götz 
fonjt erfahren, that er fein Aeuferftes dem Orth zu Hilfzu fommen: 
conjungierte fi deswegen mit bem Lamboy, ber frifch Volckh 
und Pferd auß Niderland empfangen, aber aus Mangel bes 
Proviant und Fourage fielen fie wie die Mudhen dahin und ver- 
ſchmachten; der Herkog hingegen befam Succurs aus Frankreich 
unter dem Graffen von Guebrian und Tourrenne, bie ver- 
ſchantzten fich gleicher Geftalt umb die Veftung herumb, daß es 
unmöglich durchzubrechen: nichts deſto weniger verfuchte es 
General Götz mit dem Hertzogen von Lothringen ein und ander 
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Mal, da e8 harte Stöße abſetzte; die Schantzen wurden bald ver- 
Iohren, bald gewonnen, und fo wol von einer, ald ber anderen 
Seithen gute Stöß ausgetheilet, biß endlich aller Verſuch ver- 
gebend und Weinmar Meifter warbt. 

Den 27ten Merken wurde der Hertog Charles von Crequy, 
Mareschall de France, al er der von den Spanniern belägerten 
Statt Brema, im Mayländifchen, zu Hilf fommen und Succurs 
hinein werffen wolt, durch ein Stückh Kugel getroffen und tods ver— 
blichen; dem in dem Generalat gefolgt ift der Card. de la Valette. 

Den 6ten Julij eroberten die Spannier die Statt Vercelli, in 
Piemont, wie auch die Stätt Gatinata, Altori, Pomara und 
andere Ort mehr. 

Den 5. Sept. wurde mit Jedermanns Freuden dem König in 
Frandhreich ein junger Dauphin gebohren und Ludovicus, nad 
bes Batterd Namen, genennet; der König, alß er vernommen, daß 
die Königin diefed Printzens fo glüdlich entbunden, fiele auf die 
Erde nieder und bandhete dem grundgütigen Gott für folche grofe 
Gnad und Gutthat, 

Den Zien Junij eroberten die Holländer die Feſtung Callo, 
wurben aber ben 22. dito von den Spanniern wider audgetrieben, 
ber Holländeren under Commendo des Grafen Wilhelm von 
Naſſau bey 5000 erfchlagen, etlich Hundert gefangen, under welchen 
57 Officieren, 26 Stückh Geſchütz, und wol 30 Proviant Schiff 
und 45 Standarten und Fahnen von denen Spannieren und ihrem 
Generalen, Cardinal Infant, erobert. 

Den 2. Julij eroberen die Spannier Kerpen, bei Cölln, im 
Herzogthum Jülich, und fchlagen die Holländer von Geldern hin- 
weg mit grojem Verlurſt der Staaten. 

Den 17. Jun. belägert der frangöfifche General Chatilon und 
Marechall de la Force die Feftung S. Omer, wurbe aber von 
benen Spannieren entjeßet. 

Den 13. Augft hat Print Cond& Fontarabien, in Navarren, 
belägert, wurde aber von den Spanniern gefihlagen und die Statt 
glücklich entjeßet. 

An Bommeren feind die ſchwediſchen Waffen diß Jahr auch 
gar glücklich gewefen, indem fie die Kayferliche under dem General 
Gallas gänglich auß dem Land gefchlagen. 

Der kayßerliche General, Graf von Hatzfeld, hingegen fchlagt die 
Armee deren pfalggräfifchen Gebrüberen und zerftreut fie völlig. 

Den 26. Augft halten unfere Baarfüffer ihr Provingial Gapitul 
zu Goftnig, am Bodenſee, under dem Præsidio A. R. E. P. M. Fr. 
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Nieolai Ottwiler, de Bonna, Commissarij Generalis, in welchem 
thro Hochwürden P. M. Ludovicus à Musis zum anderen Mahl 
Provintzial erwöhlt worden, und zum Adten Guardian allhier zue 
Thann orbiniert A.R. P. Fr. Philipp. Jac. König, de Hagenoä, 
welcher, alß er allhier den A. Sept. angelangt, im Convent folgende 
Perjonen angetroffen: R. P. Fr. Christophorum Vogel, de 
Brisaco, Vicarium; P. Fr. Casimirum Grangier, de Spirä; 
P. Fr. Guilielmum ab Haagen, de Hagenoä ; P. Fr. Julianum 
Scheurmann, de Lucernä; Fr. Joann. Russolet, de Thannis, 
clericum ; Bruder Ezechielem Breg, de Thannis, laicum ; Br. 
Franciscum Colini, de Friburgo, laicum. 

Den 3. Decemb., da ber Commendant zu Breyfach fahe, das 
unmöglich Succurs zu hoffen, und die große Hungersnoth ihn 
getrieben, die Statt aufzugeben, hat er angefangen zu capitulieren, 
und ein ehrlichen Accord erlanget. Weil nun die hohe Officier 
in ber Capitulation begriffen, will ich dem Leſer die groje Noth 
und Sammer bejchreiben, jo in diefer Feſtung war: Es ſeind, wie 
ich auß einem Particularbrief gelefen, in einem Tag auff einmahl 
8 vornehme Kinder verlohren worden, welche ſonders Zweifel bie 
Soldaten aufgefangen, gejchlachtet, gekocht und den Hunger darmit 
geftillt haben; man hat die toben Görper, bie ſchon etliche Tag in 
ber Erben verfcharrt gelegen (wie in anderen mehr Belägerungen 
auch gejchehen ift), wider außgegraben, aufgeſchnitten, und ihre 
Ingeweid und Gedärm gefäubert und gefrejlen: bie gefangne 
Soldaten in dem Stodhauß haben mit ihren Fingeren Köcher in 
bie Mauren gegraben, auf daß fie fich wenigft mit dem ſchädlichen 
Kalk) erlaben kunten, und jo ein Soldat vor Hunger fturbe, 
wurde er von feinen Cammeraden ungefochter gefrejjen, fo fie es 
nur heimlich haben thun können; es haben die Soldaten eines 
Pafteten Beckhs Zungen beredtet, ihnen nachzufolgen, unter dem 
Schein, ihm einen Biſſen Brod zu geben, ben jie aber in ihrem 
Duatier gejchlachtet und verzehrt haben; alle Morgen hat man 
tode Görper auf ber Gafjen gefunden, die doch das Glückh gehabt, 
begraben zu werben. 

Die hohe Officier hatten Brod von Habern, bie gemeine Sol- 
baten aber von Kleyen und Mehl aus aichenen Rinden gebachen, 
fo doch endlichen aljo abgenommen, das jie es nicht mehr haben 
funten; man hat fat alle Pferd, Ochjen, Kühe, Ejel und andere 
Thierheut eingemwaicht, gekocht und aufgefrejien. Eß wurden ein 
Viertel oder 6 Sefter Kleyen vor 132 Gulden, ein halb Pfund 
Kleyen Brod für 18 Bagen, 3 Pfund Brod und ein Maaß Wein 
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umb ein guldinen Ring mit einem koſtbahren Diamant verfaufft; 
für ein Sefter Weiten ein Belt, fo 40 Reichsthaler gefoftet hat; 
für ein Sefter gemahlene Frucht gab ein Frau etliche Clenodien, 
bie 80 Reichsthaler werth waren; auch wurde von einer anderen 
Frauen für ein Sefter 200 Reichsthaler gebotten. Ein klein Laible 
Brod galt endlichen A Rthlr., ein Ey 1 fl., ein Huen 5 fl., ein 
Pfund Butter 5 fl., ein Pfd. Salt 12 Batzen, ein Apfel 3 Btz., 
ein grofe Kürbs 7 fl., ein Pfund Roßfleiſch 7 Baten, ein Pfund 
Roßkuttlen eben fo vil, 2 hindere Viertel von einem Hund 7 fl., 
ein Pfund Hundfleifch 7 Baten, ein Kap 2 oder 3 fl., ein Ratten 
1fl. Alles diß, jagt der obgemelte Brief, obwohlen ich es von 
underſchidlichen Leuthen gehört, fo wär ed mir ungläublich vor- 
fommen, warn nicht ein gar alte gottfelige Elofterfrau, Ord. S. 
Dom., bey S. Magarethen in Straßburg, mit Namen Echwefter 
Maria NN. Klöglin, von Altena, mir ſolches gank wahrhaft 
zu feyn fich betheurt hätte, indem fie eben bazu mahlen bei ihren 
Eltern in Breyfach gegenwärtig ware, die unter währender bifer 
Belägerung all ihr Silbergefchirr und Klenobien, für etlich 1000 
Thaler Werth, ohn ihr gehabtes Paar Gelt umb efjende Speiffen 
ihr Leben zu erhalten, angewendtet haben; und jo diſe Theurung 
noch länger gewährt hette, wären fie entlich gar zu armen Tagen 
fommen, 

Den 9. Dec. dan ift der Herr von Reinach, Commendant zu 
Breyſach, mit ſampt feiner ganken Guarnison, welde etwan 
noch in 500 Gemeinen beftanden, mit allen Ehren Zeichen aus— 
gezogen und nad Stollhoffen, zu Waſſer und Land, in Sicherheit 
gebracht worden; nach ber Belägerung haben 30 Perfonen in 2 
Zägen, auß Begierd, fich zu fättigen, fich zu Tod geefjen. 

Sonften war diß Jahr Krieg, Hunger, Pet fchier in gang 
Teutſchland. In Sirilien waren erfchrödliche Erdbidem, zu 
Messana fiel ber Kirchthurn ein und erfchlug vil Menfchen in ber 
Dombkirch. Die Inſul Stromboly ward gank vom Meer ver- 
ſchluckhet mit etlich Tauſend Menſchen. Die Heuſchröckhen, ein 
Landplag, welche alle andere übertrifft, und Länder und Stätt 
durch Hinwegnehmung aller Früchten und Fuoders auf einmal öd 
macht, find diß Jahr nit allein in Affrica, ſondern in Europa 
auch an unberfchidlichen Orden ankommen. 

Nach dießem zohe ber Herkog Bernard gen Thann mit etlich 
Regimentern, fiengen es an zu befchteffen, und nachdem er vile 
Feur Kuglen und Bomben eingeworffen, haben die Inwohner 
ihm bie Schlüffel entgegen gebracht und ſich ben Schweden ergeben. 
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Umb dieße Zeit ward Herr Hanf von Roofen, Herrn Reinold 
von Roofen, Ritterey Obriften Bruders, Feld Marchall und 
Gubernator zu Thann in der Statt und Schloß betellt. Und 
ware damahls unßer Glofter ſehr armb und hatte fein Brodt, 
noch andere Lebensmittlen, müßte fich auß guter Freunden Frey— 
gebigfeit und h. Allmofen ernehren, und folgjamb ber heiligen 
Armuth gemäß erhalten. 


MDCXXAXIX. 


1639. Zu Neapel ift im Anfang diſes Jahrs der vortreffliche 
Mann und fehr gelehrte Baarfüffer und Doctor Fr. Angelus 
Vulpes, à Monte Piloso , welcher wegen feiner verwunderlichen 
Gelehrtheit in dem gantzen Königreich admiriert ware, auß dieſer 
Sterblichkeit verjchieden, und hoffentlich in die glüdjeelige Ewig- 
feit angelangt; ligt in unferem Convent zu Neapoli, bey den 
Baarfüfjeren bey Sanct Lorentz, in Mercato veteri genannt, 
begraben. 

Den 24. Febr. hat ber ſchwediſche General Banier ben fayßer- 
lichen Feldzeugmeifter Salis, unter dem General Pful, bey Hall, 
in Sachſen, geichlagen und ihme 15 Fahnen und 26 Standarten 
abgewonnen; er jelbjt mit 2 Obriften wurde gefangen. 

Den 12. April wurde der kayßerliche General Marazini mit den 
ſächſiſchen Truppen bey Chemnitz angefallen, von den Schweden 
und vom General Banier gänglich gejchlagen, alfo daß der Graf 
Buchheim mit etlichen Obriften und Obrift Lieutenanten gefangen, 
6 Stück Geſchütz mit 21 Fahnen und 42 Standarten erobert worden. 

Als der Frühling herzu nahete, brachte Herkog Bernard, 
(welcher den Winter durch in Burgund in Winterquartier gelegen, 
feine Völckher in etwas zu erquidhen, auch bie Pferd, welche in 
Teutſchland nicht mehr zu befommen, zu erfeßen gedachte, und 
aber vom Feind zimlich beunruhigt worden, das er fchlechte Winters 
quartier genofjen, indem er mit ben lothringifchen Truppen dan 
und wan einige Scharmützel halten müfte) fein gute Armee ind 
Elſaß, ließe aber alle Pläß, von Burgund an bis ins Eljaß, mit 
teutichen Soldaten befeßt ; dadurch ſchwächte er feine Arınee ber- 
geftalten, daß er nit mehr ald 3000 zu Pferd und 2000 zu Fuß 
im Feld behielte, damit gedachte er in Schwarkwald einzufallen, 
und die hin und wider zerftreut ligende Bayeren anzugreifen. 
Wie er darmit umbgeht, überfallet ihn ein unvermuthete Krand- 
heit, welche jo gejchwind zunahme, mit joldhen Zufallen, das er 
fagte, er hät fein Lebtag nicht ſolches am fich gefühlt. Müfte auch 
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ben 8. Julij dran fterben zu Neuenburg, am Rhein; etliche fagen, 
er habe Gifft befommen, dan als ihm ein gewifjer Medicus ein 
ſchöne BPommerangen prasentierte, die er begierig gefjen, hat er 
gleich darauf zu feinem umbftehenden Trompeter gejagt: ich glaub, 
fie haben mir Gift geben, es wird mir gar übel. Andere fagen, er 
feyean ber damals regierenden Beft geftorben, indem wenig Stunden 
vor feinem Tod vil ſchwartze Fleckhen hervor brachen, als wie bey 
einem Fledhfieber, welches 40 Menſchen in 2 Tägen, als er von 
Pontarlieu abgereift, weggenommen. Dem ſeye nun wie ihm 
wolle, jo hat endlich der allgütige Gott, welcher deſſelben Tyranney, 
mit welcher er im Eljaß, Suntgau, Biftthum und Burgund lange 
Zeit mit Rauben, Plünderen, Sengen und Brennen aller Orthen ein 
grofen Schröcdhen und unbejchreiblichen Schaden verurfacht hat, 
und dem Hochmuth lange Zeit zugefehen, dieſe blutige und ftrenge 
Zuchtruthen von Weinmar durch die abjcheuliche Peſt, fo er durch 
fein Kriegen angeftifft, von bier Welt hinwegnemmen und ind 
Feur, wolte Gott nit ind ewige Feur, werffen, ab deſſen Tod bie 
teutiche Catholiſche ein grofe Freud bezeugt. 

Nach dießem jo unvermuthen Tod wurden allenthalben grofe 
Veränderungen im Hauptwefen vermerdhet, daß bald ein Zwifpalt 
und Trennung zwifchen Srandhreih und Schweden erfolgt wär. 
Die Frantzoſen waren übel zufrieden, daß der Herkog mit ihrem 
Gelt jeine Progressen gemacht, fonderlich mit Breyfach, und doch 
nit einmal die Frangofen wolt zu fich hinein nemen; das er Gelt 
gepräget aus ihrem Silber und fein und dad Breyſacher Wappen 
darauf gemacht; das er der Gatholifchen Kirch den Ketzeren einge 
geben etc. Die Schweden hingegen fagten, baß feit ihred Königs 
Tod der Hertzog allezeit in ihren Dienjten geftanden und aljo 
feine Völckher ben Schweden verpflicht wären etc. 

Den 30tm Mart. hat Bring Thomas von Saphoyen mit ben 
Spannieren Turin erobert und die verwitibte Herkogin von 
Savoyen müfte entfliehen. 

Den 21. April hat der frantöfifche General, Graf von Harcourt, 
welcher nach dem Tod des Cardinald de la Valette das Com- 
mendo befommen, belägert die Feſtung Chieri, in Piemont, im 
Angeficht des Feinds, der Spannieren, und erobert felbige. 

Den 11. Maij hat der ſchwediſche General Banier die Kayfer- 
liche, under dem Felbmarchall Hofffirchen, bei Mellnick , in 
Böhmen, gefhlagen, alfo daß gemelter Hofffirchen famt dem 
General Montecuculi gefangen worben; barauf wolte er Prag 
angreiffen, wurbe aber abgewifen. 
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Den 24. Maij ward der franköfifche General Feuquieries bey 
Didenhoffen von dem teutfchen General Piccolomini auf das 
Haupt geichlagen, er jelbft in den Arm gefchoffen, daß er jterben 
müfte; 4000 Man, fampt Stückh, Fahnen und aller Bagage 
blieben auf dem Pla. Man gab die Schuld dem Cardinal 
Richelieu , der gern ben General Feldzeügmeifter La Milleraij 
promoviert hette. 

Den 29. Maij erobert de la Milleraye bie Statt Hesdin, in 
Artois; ber König von Frandhreich kam von Abbeville ins 
Lager, ritte in die eroberte Statt durch die Bresche hinein, und 
wie er oben drauf war, machte er den Milleraij durch Ueberreichung 
des Staabs zum Marechal de France. 

Den 19. Julij haben die Frantzoſen unter dem Pringen Conde 
die Statt und Feftung Salses, in Roussillion , den Spannieren 
binweggenommen, beme Canet auch gefolget. Darauf griffe er 
bie Linien der Spanier an und ftürmete felbige, wurde aber mit 
grofem Verlurſt an Todten und Verwundeten abgetrieben. 

Umb dieße Zeit mwolten ſich in Engelland und Frandhreich 
einige Civil-Kriege wider hervorthun, theild weilen die Schott- 
länder wider den König in Engelland rebellierten, theils weil ber 
Cardinal de Richelieu folt abgejegt und ber Graf d’Engoulesme 
an fein Statt gefördert werben, wurbe aber, fo gut man könte, 
wider vermittlet. 

Den 20. October haben die Holländer mit ihrer groſen Flotten 
die Spannijche, in 33 Gallionen und 34 andere grojen Schiffen, 
dbarauff bey 15,000 Man ſich befanden, under dem Admiral Don 
Antonio d’Oquendo, in bem englifchen Haffen Duyns bergeftalten 
geichlagen, daß von der gantzen jpannifchen Flotta nicht mehr ald 
15 Schiff darvon fommen. 

Den 21. October hat der König Vladislaus, in Polen, zu Vilna, 
in ber Zittau, dem Herkogen Jacobo von Ghurland, Wilhelmi 
Kettlerd Sohn, die Zehn über die Littau geben, mit bifer Condition, 
das er bie catholifche Religion wider introduciert, und bewegen 
denen Satholifchen 2 Kirchen eingeraumt werben folten. 

Den 4. November hat der türdhifche Kayfer, Amurathes II., 
feinen eigenen und nächſten Vetteren, Mustapha, welcher ben 
türdhifchen Thron ſchon 2 Mal beſeſſen, aber wegen feiner Un- 
tüchtigfeit wider abgejeßt worben, zu Constantinopel strangulieren 
und erbärmlich hinrichten laſſen, in dem 78. Jahr feines Alters, 
auf difer bloſen Einbildung, bie Janitfcharen möchten ihn zum 
dritten Mahl auf ben Thron erheben und ihn abjeken. 

31 
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In diefem Jahr ift Joannes L. B., von Pollweiler, ber Letzte 
von diefem Stammen, aus dieſer Zeit in die Ewigfeit abgefordert 
worben, auf folgende jelgame und recht verwunderliche Weiß: Er 
hatte bey einem feiner guten Freunden Mittags gejjen und war 
Iuftig und guter Dingen Abends ſpath nah Hauß, gen Pollweiler, 
zurückhkommen; ald er ſich num zu Beth legen wolte, forderte er, 
man folte ihm ein groj Glas mit friſchem Waſſer bringen (dan er 
pflegte alle Nacht, ehe er ſchlafen gieng, dergleichen außzutrindhen). 
Der Diener ware flur zugegen, und brachte ihm das begehrte Glaß 
mit Waffer, der Freyherr langte darnach, und ald er ed meinte 
ergriffen zu haben, fiele jelbes urplöglich zu Boden und zerjchmet- 
terte; der Bediente war behendt, nam ein anders und füllte es mit 
frifchem Waſſer, kam wider herein und gab es feinem Herren, 
aber auch diejes fiele im auf der Hand auf den Boden und zer- 
trümmerte gleich dem erjten. Der Herr erichradh, die Frau Ge— 
mahlin noch mehrs, fie gieng jelbiten auf deſſen Begehren, füllte 
bas dritte Glas und gabs ihrem Herren jelbft in bie Hand, das er 
es heben kunt: aber da er ed an den Mund zu jeßen vermeinte, 
ba entfiele ihm auch dieſes und zerbrache, weis nit aus was 
für einem Schickhſaal; ber Herr von Pollweiler aber, ber merdhte 
gleich, waß diß bedeuten folte, befilcht augenblicklich einen Beicht- 
vatter in ber Nähe zu Pferd in aller Eyl abzuholen, er müje 
ſterben, legte fich zu Beth, fieng an an Händ und Füß zu zitteren 
und tödlich zu erfrandhen, aljo daß er in wenig Stunden, ba er 
bem jchnell anfommenden Beichtvatter fein Gewiſſen eröffnet und 
bie heil. Absolution empfangen, in dem Herren entichlaffen, mit 
höchſtem Leydweſen feiner betrübten Frau Gemahlin, und fam 
alſo dieſe Herrichaftt, weil fein mannlid Erb vorhanden, an bie 
Graffen von Fugger. — 

In Ungarn hat man im Monath September drey Sonnen und 
drey Monden mit Berwunderung am Himmel gefehen, welches 
aber nichts Neues ift, weil ſolches alles auf gewiſſer Bejchaffenheit 
bes Zuftes herrührt. 

Den 31. Augft war in Oefterreich, fonderlich umb Wien herumb, 
ein ſolches ungeheures Uingewitter, mit jo entfeglihem Sturmwind, 
daß zu Wien ein Kutjche mit 5 Perfonen vom Wind in die Luft 
gehoben und jampt den Pferden von ber Brudhen hinunder ind 
Waſſer gejchmiffen worden. 

Zu Rom wolte der Papft nicht geftatten, daß man bem ver= 
ftorbenen Cardinalen de la Valette feine Exequias mit Mefjen 
und Suffragien halten folle, weilen er wider ein catholifchen König, 
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vermeinte den König in Hispanien, geſtritten und die Waffen ge— 
führet. Dieſer Cardinal Ludovicus de la Valette ſtarbe zu Rivoles, 
nicht weit von Turin. 

Als die Schweden die Statt Freyburg, im Breysgau, neulich 
eingenommen, haben ſie unter anderen Gottloſigkeiten das Cloſter 
8. Catharinæ, welches vor ber Statt auſen geſtanden, Prediger 
Ordens Glojterfrauen, geftürmt und unter anderen ein Vesperbild 
der Mutter Gottes, tragend auf der Schooß den gecreußigten 
Heiland, in dag Feur geworffen und verbrennen wollen, welches 
aber, von dem ſonſt wilden Element verfchonet, gang und unverlept 
geblieben ift und noch big dato von denen andächtigen Glofterfrauen 
und eyfrig catholifchen Freyburgern in grofen Ehren aufbehalten 
und venerieret wird. 

Den 15. Maij hatt Herkog Bernard von Sachſen-Weinmar 
die Statt Thann belägeret, und nachdem er bie Statt und Inn— 
wohner etliche Täg mit Ginwerffung viler Bomben Feurfuglen 
beängftiget hatte, haben bie Burger und Magiftrat ihme bie 
Stattſchlüſſel eingehändiget den 25. Maij. 

Den 12. Sept. tractierten die Sadjfenweinmarifche under dem 
Baron von Erlachen, ihrem Generalen, mit dem König in Frandh- 
reich und fehlieffen einen gütlichen Frieden. 

Der 7. November belägert ber Marchall Joannes Bapt. de 
Guebriant die Statt Rothweil, am Schwartzwald, und warb mit 
einer Falckhonetfugel durch und durch gefchofjen, alſo, das er an 
biejer tödlichen Wunden bald geftorben, und nicht lang hernadher 
die gange frangöfifche Armee von Francisco Graffen von Mercy, 
dem bayerijchen Generalen, gefchlagen, zerjtreuet uud in die 4,000 
Mann gefangen worden, darunder ber General Rantzau, Mau- 
tausier, Ohem, Schönbeck und faft die gantze Generalitet, 
aufgenommen Dupardel und Rooſen, fo ſich durch die Flucht 
salviert, gezehlt worben. 

In Norrwegen fam ein Mägdlein von einer gewiffen Frau 
auf die Welt, welches ein mennlich Glied im Mund führte, hatte 
weder Stirn noch Hirn, fondern an dero Statt ware ein rauh 
Stückh Fleiſch, rothlecht, wie ein Bifhoffs Kappen formiert, 
beweglich, aljo, dad man jie hinweg nemen und anderſtwo hinſetzen 
fönnte. 

Sn eben heurigem Jahr hat man zu verfchtedenen Mahlen auf 
bem Ochfenfeld und in dem Maffenmünfterer Wald, auch umb 
Roderen und Leimbach, in der Nacht ein erjchröcdhliches undt 
jämmerliches Gejchrey, alß wann ganze Armeen im Luft beyfamen 
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wären, gehört, mit ſolchem Getöß und ungeheuren Getümmel, 
daß alle Leuth darob erfchrofhen. 


MDCXL. 


1640. Mit anfangentem neuen Jahr haben die Churfürften 
einen Reichstag nacher Nürnberg außgefchrieben, damit dem höchſt 
gefährlichen Zueftand des römifchen Reichs gefteurt werden möchte, 
und wurde ben 6. Febr. die erfte Session gehalten. Und gleich 
darauf ein anderer nacher Regenfpurg allwo fich ihre kayßerliche 
Mapyeftett ſelbſt einbefunden und die Huldigung von felbiger Statt 
jeldften eingenommen und vom Friden gehandlet. 

Im heurigen Frühjahr haben die Fayperliche Völdher, unter 
bem General Piceolomini, die Schweden und Frangofen auf 
Böhmen verjagt, allwo fie ſich mit dem Marechall Guebrian 
in Thüringen conjungiert und ſampt dem Hertogen von Longe- 
ville beſchloſſen, die Kayferliche und Bayerifche anzugreifen, allein 
fie funten nichts ausrichten. 

Den 31. Jan. zohe der Herkog von Longeville über Rhein, 
conjungiert jich mit dem General Baner, funte aber nichts 
Sonderbahrs ausrichten, weil die kayßerliche und bayeriſche 
Böldher überall auf guter Hut waren, darumb fie fi) wider 
gegen ben Rhein wendeten. 

Den 17. Februarij ließ der hungarifche Palatinus in den 
Turhiſchen Gütern, in Ungarn, fo er von Ferdinandi, dem un= 
garifchen König, erfaufft, die Proteftierende auftreiben und die 
catholifche Religion wider einfegen, welches neue Händel under 
ben Lutheraner und Calviniften abſetzte. 

Umb diefe Zeit thaten etliche Mordbrenner, welche das Pulver, 
jo fie darzu brauchten, in Brod und Eyeren mit ſich führten, in 
Ungaren grofen Schaaden, haben auch etliche Fleckhen und Dörfferen 
in Brand geſteckt und fonft fehr vil Elend angejtifftet. 

Den 10. Mart. ftarb der fehr gelehrte P. Mathaeus Veglensis, 
Ord. Min. Convent., welcher ein ſehr fpisfindige Apologiam 
in Scotum und vil andere fchöne Bücher gefehrieben. 

Den 5tn Julij werden die Holländer von den Spannieren 
gefchlagen und der Print Casimirus von Nassau fam umb; 
darauf belägeren die Frantzoſen Arras, welche fie aber vil Volckh 
und Mühe gefoftet, biß ihnen der Cardinal Richelieu Proviant 
zugefchiefht, da hat fie fich endlichen den 3. Augft mit Accord 
ergeben müſen, obfchon die Spanier mit aller Mühe felbe fuchten 
zu entjegen; dardurch wurden die frantzöſiſche Landen in Sicherheit 


— 45 — 


gefeßt, hingegen den Spannieren ein grofen Schaden verurfachet, 
weil dadurch Thür und Thor den Franbofen geöffnet worden, 

Den 2. April entftuehnt ein gefährliche Aufruhr zu Rouen, 
ber Hauptitatt in Normandia, in welcher 180 Menfchen tod 
geblieben und unterjchidliche Häufer geblindert worden. Der König 
fande fein Gangler mit etlichen Räthen zu Inquisition, famt 
bem General Gassion mit 8000 Mann dahin ab; die Corps de 
Garde wurden allenthalben ausgefeßt, und bad Parlament ge= 
fordert und befunden, das fie ihr Schuldigfeit zu Dempfung diefes 
Aufſtands nit gethanz dahero wurde es gantz abgejeßt, die Rädel— 
führer am Leben geftraft, und die Statt jamt den umbligenden 
Landen, welche ahn der Aufruhr Theil gehabt, umb 1,000,000 
Livres geftrafft. 

Den 2. Aug. fiel das mächtige Fürſtenthumb Catalonien von 
ber fpannifchen Monarchie ab, weilen fie, wie fie vorgaben, gar 
zu hart gehalten und wider ihre Privilegia untertrudt wurden, 
und bie Hauptitatt Barcellona begibt fich in frantzöſiſchen Schuß. 

Den 25. Sept. ift zu grojem Brad des Königs in Spanien 
auch das mächtige Königreich Portugall von der Cron Spannien 
aus obigen Urſachen abgefallen, und ein grofe Rebellion in 
Lissabona entjtanden, in welcher von den Portugefen der Herkog 
von Bragantza zum König aufgeworfen und ausgerufen worben, 
und Joannes IV., König von Portugall genennet. 


Den 27. Sept. entjtuend abermahl eine grofe Aufruhr in 
Engelland wider den König, undt fallen die Schotten in Engelland 
ein und verüben groje Insolentien; dem König wurbe noch zur 
Zeit verfchonet, aber der Graf von Strafort wurde in Arreft 
genommen. 

Den 9. Jun. ward zu Wien mit unausfprechlichen Freuden ber 
gangen catholifchen Chriftenheit auf die Welt gebohren ein Fay- 
Berlicher Pring, des Kayßers nunmehro vierter Sohn, welcher in 
ber heiligen Tauff genennet worden: Leopoldus, Ignatius, 
Franciscus-Balthasar, Joseph-Felicianus, weil er auf dieſes 
Feſt geboren war. 

Den 1. Sept. hat ein Jutherifcher Bofwicht zu Vilna, in Zittau, 
auf einem ber catholifchen Kirchen ftehenden S. Michaelis Arch. 
Bild mit Pfeilen geſchoſſen, daß der Pfeil in der Bildnuß ſteckhen 
blieben, welche Gottlofigfeit der polnifche König zu ftraffen, den 
Iutheranifchen Kegeren ihre Kirche, jambt Schul und Spithal, 
hinweggenommen und der Praedicant bed Lands verwifen worden. 
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Den 5. Febr. iſt der türckhiſche Kayßer, Amurathes, an einer 
bigigen Krandheit geftorben, nachdem er 33 Jahr erlebt und 15 
Sahr tyrannifherweiß regiert hatte. Sein Bruder Ibrahim 
succedierte ihm im Reich, ein unanjehnliche, einfältige Perſon, 
welche die Zeit feines Lebens nirgends, alß in der Gefängniß 
zugebracht hatte. 

Den 25. Mart. hat man ein grofen und ftardhen Erbbidem in 
Niderlanden, abjonderlih von Cölln, Gelderen, Rimwegen, bif 
nad) Utrecht, von dar in Flanderen zu Gent, Antorf, Brüffel und 
Mechelen mit groſem Schrefhen verjpühret. 

In Italien war dis Jahr ein fo erfchrödliche Ergieffung des 
Po Fluſſes, dag 5700 Menfchen erfoffen, und unter denfelben 
500 Frangofen in drey, nahe an Turin am Waſſer ftehenden 
Schangen umbfommen und die Schante weggeflößt worden. 

Den 10. Febr. ift zu Forchheim, in Frandhen, ein Eläglicher 
Casus geſchehen: alldorten Lieffe ein gewiffer Burger, fo drey 
Söhnlein hatte, eins 4, daß ander brithalbe Jahr, und das dritte 
11 Wochen alt, ein Schwein abftechen; diefem fahen die 2 ältere 
zu und observierten Alles gar genau; nun begab es fich eines 
Tags, daß bie 3 Kinder allein zu Hauß beyfammen waren und 
ipihlten ; der einte fagte zum anderen: weiſt du, wie ed ber Batter 
bem Schwein gemadt? Ja, jagt der andere, fich, alfo hat ers 
gemacht, wie ichd dem Puppelen in der Wiege machen will, nimbt 
zugleich bad Meſſer und jeßt es dem Fleinen Kind an die Gurgel, und 
ſticht ed zu tod; als der Vatter nach Hauf Fam, lieffen fie zu ihm: 
Batter, jagten fie, wir haben das Puppelen gemetzget, wie ihr das 
s. v. Gäulein; der Batter, voller Zorn, trobet ihnen, er woll fie 
treffen. Die Kinder, vor Forcht, verſteckhen fich in den Offen und 
laffen ſich nicht8 merdhen; die Mutter fommt aud; heim und weil 
es falt war, will ein Feuer im Ofen machen, erftüdht und ver— 
brennt beyde Kinder. Dieje, als fie ed gewahr worden, ſprang ind 
Waſſer und erfäuft fich, der Vatter erwitjcht ein Strich und 
erhendt fich auch, feind alfo 5 Menfchen in einem Haus, auf 
ein Tag, jämmerlich umbfommen. 

Den 22. Maij ward nad) Abreiß A. R. P. Philippi Jacobi 
Königs, Guardiang allhier, zum P. Presidens ernennet von ihro 
Hochwürden P. Provincial, P. M. Ludovico & Musis, R. P. 
Jodocus Goldener, de Lucernä, jo zuvor etliche Jahr allhier des 
Conventus Procurator war und ein guter fleiffiger Haushalter. 
Ihm warden zugefchidt pro Familiä RR. PP. Anathasius Wild, 
de Lucernä, und Gerontius Kieffer, de Spirä, Lotharingus. 
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Im April hat 2 Stund vor Tag ein erſchröcklicher Erdbidem 
gantz Teutjchland fait erjchüttet, welches Jedermann por ein übles 
Zeichen aufgenommen, weilen in allen Orten nichts alß Kriegs— 
flammen aufgiengen und faft alle Hoffnung zu Friden benommen 
ward, 
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1641. Der Eingang biefed gegenwärtigen Jahrs war mit 
folder Kälte, Froft, Eyß und Schnee eingangen, baß alle Flüff, 
Bäch und Ströme überfroren waren; die Thur war an vilen 
Orthen fo dickh und hart gefrohren, daß man mit Pferden darüber 
reuthen, und wohl auch mit geladenen Wägen fahren kunte; Fein 
einige Mühle gieng fajt im gantzen Revier, alß die Obere und 
Cathenbach Mühle, die Nachbaren kamen faft alle hieher, zu 
mahlen. 

Sm Hornung hat Pring Thomas die mit dem Cardinal 
Mazarini getroffene Tractaten wider abgebrochen, und fangen bie 
Uneinigfeiten in Piemont auf3 neu wider an. Die Frangofen 
nemen under bem Graf von Tourenne die Belägerung von Jvrea 
vor, wie aber bie Spanier Chivas angegriffen haben, die Belä- 
gerung wider aufgehoben. 

Den 2. Sept. belägerte General Graf von Harcourt Cuneo, 
eine Feftung, unweit dem Meer gelegen, umb befto leichtere Com- 
munication zur See zu haben, befam fie auch mit Accord ein, 
zum gröften Leydweſen ber Spannieren und des Pringen Thomas. 

Umb diefe Zeit ift auch der Fürft von Monaco, Honoratus 
Grimaldi, von Spannien abgetreten und hat ſich under Fönig- 
liche frangsjifche Protection begeben, auß folgendem Ahnlaß: 
Monaco, bie fürftlihe Feftung, wurde in der Minderjährigfeit 
Honorati, nad) dem Tod feines Herren Vatters, Herculis Gri- 
maldi I., von feinem Vormünder und Vettern, Bring di Val di 
Taro, an die Spanier mit grojen Conditionen übergeben worden; 
weil aber feine von allen gehalten worden, und der Fürft fehr 
geprefit war, fuchte er fich auf ein gefährliche Weiß zu befreyen. 
Als er vermerdhte, daß die Garnison zimlich ſchwach war, bat er 
die Officier zum Nachteffen und ließ fie wol bezecht nach Hauß, in 
befien hat er ed mit den Eeinigen ſchon angelegt, mit Hilf feines 
Sohnes Hereculis II., griff die Hauptwacht an, welche ſich zwar 
in etwas wehrte, dba fie fich aber übermannet gejehen und etliche 
tod blieben, ergaben fie fih, und wurde er alſo wider Meifter 
feiner Statt. Er aber ſchickhte geſchwind umb Succurs an ben 
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Graffen d’Alais, Gubernator in Provenz, ben er auch bald 
erhalten; ber König macht ihn zum Ritter bes h. Geiftes, zum 
Duc und Pair de France, zum Marggrafen von Valentinois, 
in Dauphing, ete., fein Sohn aber zum Marquis von Baulx, in 
Provence, und aljo herrlich beſchenckt ließ er beyde nach Hauf. 

Der ſchwediſche General Pannier hatte umb Liechtmejf einen 
gefährlichen Anfchlag auf die Statt Regenfpurg, allwo der Kayßer, 
fampt allen Fürften, auf dem Reichstag verfamblet waren, ver= 
meinend, ben Reichstag entweder zu zerjtören, oder aber ben 
Kayßer und die Ständ aljo einzufchlieffen, daß fie einen Frieden 
willigen müeften, wie ihn die Cron Schweden begehrte. Nun wurde 
es zu Regenfpurg ziemlich gefährlich geweſen ſeyn, wan die Froft 
continuiert hette, daß Pannier über den gefrornen Donauftrom 
auf die andere Seithen hät fommen können; dann ed war ein 
groſes Volckh in der Statt, welches Fein langen Hunger ausge- 
ftanden hätte, Es liefje aber der Kayßer und der Churfürft auf 
Bayern alle ihre Völckher von allen ihren Orthen zuſammen 
ziehen, jagten Pannieren zurüd biß in bie obere Pfaltz; der kay— 
ferliche Feldmarchall, Piccolomini, namb den ſchwediſchen 
Obriften Schlang, ben Pring Magnum von Durlach, famt allen 
Offieieren, gefangen bei Neuenburg und führte fie mit groſem 
Schimpf in Regenfpurg in Arreft. ° 

Den andern April jtarb Herkog Görg von Braunſchweig— 
Lüneburg, ohnweit Merjeburg und Weifjenfeld, allwo es zwijchen 
bem frangöftfchen General Joann Bapt. von Guebrian, fo dem 
Pannier zu Hilf fommen, und den Kayperlichen underjchidliche 
Scharmützel und harte Büff vorfielen, und ward von der prote= 
ftantifchen Seiten fehr bedauert. Dießen folgte bald barauf 

Den 10. Maij in die Ewigkeit nach der gemelte ſchwediſche 
General Pannier, nachdem er jchier zwey Monath unbäſſlich 
gewejen; fein Armee beftunde noch etwan in 16,000 Man, halb 
zu Pferd, halb zu Fuß, fo drey Generalg-Perfonen, alß Pful, 
Brangel und Wittenberg commenbdirten. 

Den 19. Junij fam es zu einer Schlacht bei Wolffenbüttel, fo 
bie Lüneburger belägert baten, die wol 5 Stund gewährt; ber 
Kayßerlichen ihr Fußvoldh wurde gefchlagen, auch der Lindhe 
Flügel der Bayerifchen vom General Königsmardh zertrennet; 
3000 blieben auf der Walljtatt, unterjchidliche Bornehmen wurden 
gefangen und 24 Fahnen und Stantarten erobert. Der Schweden 
blieben bei 1400, aber 150 verwundet und unter benjelben ber 
Graff Hodiz, Obrifter, fo auch bald an feiner Wunden gejtorben, 
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Den 2. Julij fiel der frantzöſiſche Commendant von Breyſach 
auf, und bemächtigte fich Willſtadt und Oberfirh, vermeinend, 
das Land in Contribution zu jeßen; er wurde aber von ben zu— 
fammengezogenen kayßerlichen Böldhern wider zurüd in Breyſach 
gejaget: er heiſt M. Oisonville, 

Im Augft Fan ein türdhifcher Bottjchaffter vom neuen türdhi- 
hen Kayßer Ibrahim nad Wien, und folgends nach Regenfpurg, 
mit einem gantz höfflichen Creditiv, in welchem er dem Kayfer 
und dem römijchen Reich fein Erhebung auf ben Thron zu wüſſen 
that, und den Friden zu erhalten erfuchte ete.; wurd wol empfan- 
gen, herrlich, beſchenkt, und auch ein kayßerlicher Gefandter gen 
Constantinopel abgefertiget. 

In dießem Jahr gefchahe auch die Heurath zwifchen des Pringen 
Friedrich Heinrichd von Oranien Sohn, Wilhelmen, und ber 
älteren Princessin des Königs von Engelland, mit grofem Miß— 
fallen des Königs in Brandhreich, hingegen guter Genembhaltung 
ber Engellänber. 

Den 23. Julij nahmen die Holländer, under gemeldem Pringen 
von Oranien, die Feſtung Gennep, mit grofem Berlurft der 
Shrigen, per Accord den Spanniern hinweg. 

Den 2. andern Augft ergibt fich auch die Feftung Aire an bie 
Frantzoſen, aber mit grofem Ruhm der Spannifchen und Kayfer- 
lichen, unter Coinmendo des Cardinals Infant welcher jolche 
Belägerung ben Frantzoſen fo theur gemacht, daß fie felbige ein 
unfäglihe Summa Leuth gefoftet, ohne daß bed Conte de 
Chatillong Armee wärend diſer Belägerung, fo die Belägerer 
beſchützen ſolt, gefchlagen worden. 

Den 4. Nov. wurde eben diſe importante Feftung wider von 
ben Spannijchen eingenommen, und befamen die Franpofen eben 
ben Accord, fo fie zuvor den Spannieren gegönnt hatten; ed war 
gar ein grofer Hunger barinnen, aljo daß fie Hund, Katzen, Mäuß 
und andere Unflath fragen, jonft wurde fich ber frantzöſiſche 
Commendant nit ergeben haben. 

Den 9. Nov. ftarb in NRiderlanden Don Ferdinand, Cardinal 
Infant, des Königs in Spannien Herr Bruder und General- 
Gubernator der Niederlanden ; fein Leichnam wurde balsamiert 
und zu Toledo, in Hifpanien, begraben. 

Den 29. Augft bleibt der Fürft von Soisson, bat Haupt der 
Rebellen in Franckhreich, bey Doucheri in der Schlacht, welche 
zwifchen den Rebellen und bem Commendanten gemelter Feftung 
vorgangen. Die Urſach feined Mißvergnügen war theild, weil er 
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bem Cardinal de Richelieu die Preecedeng disputierte, als ein 
Fürft vom Geblüt, theils weil gedachter Cardinal ihm ein Heurath 
einrathete mit der Madame Maria de Vigneros, des Cardinald 
Baafen , eines gemeinen Edelmanns hinderlaffenen Wittib, jo ihm 
gar nit anftunde, obſchon ihm dardurch ein Heurathgut von einer 
Million Frandhen und die höchiten Chargen angetragen worden. 

Umb dieje Zeit hat Carolus, Herkog von Lothringen, fein 
Land verloren, und hat der König von Frandhreich ihm ſehr 
Iharpfe Biß eingelegt: Die Urſach feines Unheylß war ein unzu- 
läffliche Lieb, die er hatte gegen die Mad. Beatrix, Eugeny Leo- 
poldi, Graffen von Cantacroix , Wittib,, welche er mit Gewalt 
zu heurathen, und fich von feiner rechtmäßigen Gemahlin jcheiden 
zu laffen gedachte, objchon der Pabſt ihn mächtig davon abmahnte, 
und an Beyde ein fcharpf Monitorium ergehen Tiefe. Carl begibt 
ſich dahero in des franköfifche Devotion, wird zu Paris wol 
empfangen, befomt jcharpfe Tractaten, geht von Paris, hengt ſich 
an Oſterreich und wird von Frandhreich als Feind erfläret. 

Den 26. Jan. haben die Spannier, unter dem Commendo des 
Hergogen von S. Georgio, bey einem Haar die Hauptitatt Bar- 
cellonam, in Catalonien. überrumplet: dahero fannte der König 
in Srandhreich ein grofe Flotten under dem General de la Motte 
Haudencourt in Catalonien, und triebe den fpannifchen General, 
ben Herkogen von Nocera, je länger je weiter von Barcellona ins 
Land hinein: ber Grebifchoff von Bourdeaux fomt mit ber 
frangöfifchen Flotten vor felber Statt an; La Motte ſetzte Volckh 
and Land, in Willens, Tarragonam wider einzunemmen ; Constan- 
tina ergab fi mit Accord, alle Orth unterwegs trugen ihm die 
Schlüſſel entgegen ; er fchlug die Spannier in verfchiedenen Schar- 
mützelen, und bemeifterte ſich des gantzen Lande. 

Im verwichenen Sommer ift der Printz Cond& mit einer 
Armee von 13,000 Mann in Roussillon eingefallen: und jandte 
bem General La Motte 3000 zu Fuß und 400 zu Pferd zu Hülf 
ber Belägerung Tarragonz, des Meerportd: La Motte ſchlagt die 
Convoy ber Spanieren zur See, und befame bey 300 beladene 
Maulefel zur Beuthe. 

Den 20tm Aug. fchlagt La Motte die Spannier abermal bey 
Tarragona, und erlegt deren bey 600 und nahm 400 gefangen: 
doch kam der Herkog von Ferrandina, Admiral der Galleren, 
und ſchlug mit feinen Munitionfchiffen mitten durch die Frangofen 
in ben Hafen von Tarragona durd) , und entjegt den Meerport: 
aber die Frantzoſen hatten fo entjeglich auf die ſpanniſche Schiff 
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gefeuret, da 29 deren nicht zu folgen trauten, nur 11 kamen durch, 
aber fo übel zugericht, das fie mit Noth haben können in aller 
Eyl abgeladen und in die Statt gebracht werben. 

Den 3. September fchihten die Catalonier ein Geſandſchafft 
in Franckhreich und werffen fi in Protection und Gehorfamb 
befjelben Königs. j 

Den 22.Sept. wurbe ber neue König in Portugal, Joannes IV., 
Hertzog von Braganza, zu Lisabona mit Jedermanns Frolodhen 
und Freudend Bezeugungen geerönet und durch feine 2 Ertzbiſchöff 
auf den Thron gejeßt. Und ließ durch ein Manifeft der Welt und 
allen Höffen fein Erhebung zum Thron und dero Urfachen und 
Umbjtänden funt madjen. 

Umb diße Zeit ward ein grofe Conspiration wider den König 
und fein gang Geſchlecht Bragantza entdeckht, durch einen treuen 
Diener, welcher den Botten ermorbet, ihm die Brief genommen und 
alle dem König zugebracdt; die Verräther wurben alle gefangen 
genommen, bie weltliche Fürnembſte alle enthauptet, die Gemeine 
aufgehendt, der Ergbifchoff aber von Braga famt vilen anderen 
Geiftlichen zur ewigen Gefängnuß verdammt. Der Herkog von 
Medina Sidonia , des Königs Herr Schwager, welcher ſich des 
Königreich8 Andalousien heimlich; bemächtigen wolt, wurde auch 
verrathen und deöwegen ins Exilium geſchickt nach Valladolid, 
obſchon er fo keckh hat fein dörffen und den König zum Duell her- 
außforderen; ber Marquis d’Aijamonte aber, alf der fürnembjte 
Anftiffter, wurde an liechten Galgen gehend. 

Den 13. Maij wurde zu London, in Engelland, ein traurige 
Execution vorgenommen: der Graf von Straffort, des Königs 
liebfter Mann, wurde auf offentlicer Traurbinen geköpft ; 
Milhelm Lauden, Ertzbiſchoff von Canterburij, ind Gefängnuß 
gefeßt und andere Grofe der Rebellion bejchuldiget. In Irrland 
fieng auch Alles wider den König ſich aufzulehnen, alfo das deſſelben 
Autoritet fehr gemindert, ded Parlaments Macht hingegen ſehr 
hoch fteigte. 

Den 29. Septembris wurde Leonard Torftenfohn von den 
Schweden anjtatt des verftorbenen Panniers zum Feldmarfchall 
über dero Armeen verordnet. 

Die Sahen in Polen wollen noch nit gütlid; auffallen: zu 
Vilna, der Hauptjtatt in Lithauen, werden bie Proteftierende 
hart gepreft: zu Thoren wöllen die Gatholifche ihre alte Kirchen 
und Glöfter wider haben; unfere Baarfüßer bemühen ſich auch mit 
allem Gewalt, das ihrige dafelbften wider in Beſitz zu nemmen; 
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zu Dangig begehrt man ein gleiches, welches grofes Mißtrauen 
bey dem Gegentheil verurfachet. 

Um dieſe Zeit ift auch ein neuer Cloſterjungfrauen-Orden in 
Franckhreich widerumb entjtanden, welche man die Providentia, 
das ift Schwefteren von der Vorfichtigkeit, nennet. 

Auß Franckhreich hat man Nachricht, daß fich die Waſſer der- 
geftalt ergoffen, daß vil Millionen Schaden gefhehn an Häußer, 
Güter und Früchten. 

Zu Pariß verfpührte man fehr vil gefährliche Krandheiten, 
aber doch, Gott fey Lob, nicht die Peft (wie von vilen Orthen 
geichrieben worben), alfo daß an die 20,000 Menfchen innerhalb 
6 Monathen allda geftorben feyn. 

Den 2. Decemb. verfpührte man in Perfien ein erfchrödlichen 
Erdbidem, welcher 2 biß 3 Tag an einander gewähret hat, von 
welchem ein jehr hocher Felfer zerfchüttert, ſich zerfläbet und eine 
darbey gelegene Statt faft gant bedeckhet, daß etlich 1000 Menfchen 
darunder geblieben und jämmerlich erftüct und begraben worben. 

Den 12. October haben wir hier angefangen zu herbiten, und 
feind den 27. dito fertig worden; war gar ein fchlechter Herbit, 
und noch vil ein geringere Ernd, wegen gar zu vilem Regenwetter 
und grojen Waffergüffen im Julio und Brachmonath, und hat 
darzu weder Heu noch Omath, weder Obs noch Aetzung geben. An 
allen unjeren Reben haben wir nicht mehr dan 7 Fuder Wein 
gemacht; der gante Zehnden unferer Chorherren hat nicht höher 
fommen mögen ſamt den Specialien al 40 Fueder. Ein Ohmen 
Mein galt vom alten 7 Pfd. 10 ?, vom neuen 5 Pfd., 

pecial Wein und rother galt der Ohmen 10 biß 12 Pfd. und 
noch darzu fchlechter Wein. 

Im Junio ift Altkirch von denen burgundifchen Bauern erftigen 
und abermal außgeblündert worden und beynebens vil verberbt 
und zu Schanden gericht. 

Sn diefem Jahr wurde zu Villingen, auf dem Schwarkwalbt, 
Anna Morgin, eine Wittfrau felbiger Statt, als fie mit dem böjen 
Feind, welcher ihr in Geftalt eines zuvor von ihr geliebten Manns 
aufgewarthet, fich fleifchlich verfündiget, auß Forcht des nunmehr 
von ihr erfannten Teuffeld zur Heren: ald ein folche wurde fie ein= 
gezogen und, nach gefälltem Urtheil, zum euer verdambt, welcher 
ber Teuffel ein Meſſer in die Gefängnuß gebracht und fie über- 
redt, ſich ſelbſten umbzubringen, fo fie auch durch zwey durch bie 
Gurgel tödliche Stich gethan, dahero fie von dem Henckher als ein 
Todte zum Thurn hinunder geworffen, zum Sceitterhauffen 
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geführt und darauf gelegt, wo fie ſchon übel verbrennt wurde; 
unverfehens fchreyt fie auff: Jesus! Maria! begehrt ein Beicht- 
vatter, beichtet ihre Sünde, und befennte offentlich, daß fie würdlich 
todt geweft, und hätte fie die Mutter Gottes, deren fie zu Ehren 
im Gefängnuß täglich einen Rofenfrang gebetet, nicht erhalten, fo 
wäre fie unfehlbar verdamt worden: worauf fie gebeichtet, ihre 
Sünden ſchmertzlich bereuet, und nach felbft begehrter Todsftraff 
entlich enthauptet und nachmahls verbrennt worden. 
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1642. Den 8. Jan. haben unfere Baarfüßer zu Lucern, in 
ber Schweiß, ihr Provincial Capitul celebriert, under dem 
Prasido Illustriss” ac Rd“ D. Hieronymi Farnesij, Nuncij 
Heſſiſchen; es Fam zu einem Treffen, in welchem die Hefjen unter 
Apostolici, in welhem A. R. E. P.M. Bonaventura Manhardus 
zum zweyten Mahl Provincial Minister difer unferer Straßburger 
Provintz einhellig erwöhlt ift worden. 

Zu Anfang dißes Jahrs entftuend ein grofed Feur und Kriegs- 
flamm in Stalien wegen ber Excommunication, fo der Pabft 
über den Herkogen von Parma, Eduardum , ergehen laſſen; 
Venedig, Florentz ete. mijchten fi) darein, wird aber durch ben 
Hertzog von Modena gerichtet. 

Den 17. Febr. nimbt Torftenfohn Gloggau, in Schlefien, mit 
Accord ein, deme unterjchibliche Eleine Orth folgten, auch Schweinig 
eroberte, welches Hertzog Frank Albrecht von Lauenburg entjegen 
wolte, aber von den Schweden geichlagen, verwundt und geftorben. 

Den Aten Mergen nahm Torſtenſohn Olmütz, in Mähren, ein 
und ſchlug alle Fayperliche Partheyen, jo er unterwegs angetroffen; 
ben Commendanten Antonio Miniati, der fich ſehr fchlechtlic 
darinn defendiert, foft es feinen Kopf. 

Den 15ten Merken fiengen die Kayferlichen, als welche biefen 
importanten Orth nicht wolten dahinden lajjen, Gloggau wider 
an zu belägeren; Torſtenſohn gedachte diefen Pla zu behaupten, 
derowegen unterftund er fi, ob er gleich jchwächer war, als ber 
Feind, den Orth zu entfegen, zumahl ihm unterdefjen etliche Regi- 
menter zu Roß und zu Fuß zufommen waren. Und es glüdhte 
ihme auch, indem er durch einen Furt über die Ober und ben 
Kayferlichen jo ohnverſehens über den Half Fam, das fie die Be— 
lägerung aufheben und fich zurüdziehen. müſſen. 

Den 11. Jan. conjungierten ſich die frantzöſiſche und wein- 
marifchen Völckher, under bem Marechall Guebrian, mit ben 
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bem General Gberftein daß Feld erhalten, Lamboy wurbe mit dem 
Generalwadhtmeifter Mercy gefangen, 15 Obrifte, 11 Obrift- 
leutenante und eine groje Anzahl anderer kayßerlicher Oflicier mit 
faft 3000 Gemeinen wurben theild erichlagen, theild gefangen. 

Den 27. April ſchickhte der ſchwediſche General Torftefon den 
Obriſten Schügen mit etlichen jeiner Truppen, in Böhmen ein— 
zufallen, bemächtigten fich der Graffſchaft Glatz biß gegen Königs- 
graß, blünderten und brandten nur biß 6 Meilen an Prag, alſo 
bad man ein Generalaufbott im gangen Königreich ergehen lafjen. 
Wurden aber von 15 eroatifchen Compagnien aljo empfangen, 
daß wenig Schweden mehr den Heimweg gefunden haben. 

Umb eben biefe Zeit hat der unruhige Fürft Rakozi ein neue 
Rebellion und Verbündnuß wider den Kayßer mit den allierten 
Cronen gemacht, und ift von Zorftenfohn aufgenommen und fleifige 
Correspondenz mit ihm gepflogen. 

Den 19. April hat der fpannifche General Don Francesco de 
Melos, unter dem Don Cantelmo, die Statt Lens, in Niderland, 
nach 2tägiger Belägerung mit Accord eingenommen, und ift der 
frangöfijche Commendant wegen fo liederlicher Uebergab des Tode 
ſchuldig erfennet und deßwegen flüchtig worden. 

Den 13. Maij erobert er den fejten Orth La Bassee und ſchlagt 
ben frantöfijchen General Guiche bey Chatelet, erlegt ihm bey 
500 Mann, 2370 wurden gefangen, Stüdh, Bagage, Bahnen 
und Standarten verlohren. Spannijcher feiths bleibten nur etlich 
100 Gemeine famt dem Don Ferdinando de Castro, des Melos 
Better, und noch einen Obriften. 

Umb dieſe Zeit geichahe in Franckhreich abermal ein elender 
Casus: Henricus d’Effiat, von Cinq Mars, des Königs fürnemb- 
fter Favorit, ben ber Cardinal erhoben und zu allen Ehren gebracht, 
wird mit bem Cardinal uneinig, weil er ihn nit gleich zum Duc 
et Pair de France und die Princessin von Mantua, Mariam de 
Nevers, heurathen wolt lafjen, conspiriert wider ihn mit Hilf 
M. de Thou, hengt fi an Spanien, verkleinert den Cardinal 
beym König, wirbt aber durch fein eigne Schrifften, fo der Cardinal 
erbappt, verrathen, und vom König ſamt dem de Thou in Ber- 
haft gebracht, examiniert, torquiert und einer nach dem anderen 
enthauptet. In biefer Conspiration waren auch mit under ber 
Deckhen gelegen bes Königs Bruder jelbft, Duc d’Orleans, und 
ber Hergog von Bouillion, welche gleiches Urtheil empfangen haben 
wurden, wan fie nit vom Cardinal Mazarini erbetten und Perdon 
erhalten hätten. 
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Den 18. Martij hat der König in Frandhreich die Fefturg Col- 
liuvre, in Roussillon, belägert; Don Pedro d’Arragono wolt 
felbige entfeßen, wird von Lamotte geſchlagen, und er jelbft mit 
den Seinigen, io über blieben, gefangen, bie Statt aber ergab fich 
mit Accord. 

Den 29. Augit ergibt ſich Perpignan, die Hauptftatt in Rous- 
sillon, an ben König in Frandhreich, weil fie, vor Hunger ver— 
ſchmachtet, länger nimmer halten können. 

Den 15. Sept. eroberen die Frantzoſen auch die Feſtung Salses, 
Tamarit, Monzon und vile andere feſte Plätz und Orth mehr. 

Den Tim October ſchlagt La Motte den jpannifchen Generalen 
Leganez mit faft gleichem Verlurſt, erhalt doch das Feld. 

Den 23. October gieng die Schlacht bey Leipzig zwifchen ben 
Kayperlichen und Schwedilchen, unter dem Commendo bes Felb- 
Marchallen Torſtenſons, vorbey : anfänglich litten beyberfeiths 
lindhe Flügel Noth, der fchwebifche General Lilienrod blieb Darüber 
todt. Aber die Schweden recolligierten fid wieder, und jegten an 
allen Orthen fo ſtarckh in die Kayſerliche, daß die Reutherey bie 
Flucht namb; da wurde dad vonder Reutherey verlaffene Fußvolckh 
von ben Schweden umringet und theild nidergemacht, theild gefangen 
genommen. 5000 Man Kapyferliche blieben tod auf dem Platz 
und verlohren Alles mit einander. Die Schweden verlohren etwan 
2000 Gemeine und etliche vorneme Ofhicier. 

Den 4. Dec. hat zu Paris dif Zeitliche gefegnet der berühmte 
Cardinal de Richelieu und ward vom König höchſtens bedauret; 
er war ein großer Statiſt, ein erfahrner Juriſt, ein tiefſinniger 
Theologus und außgemachter Mann. Die Sorbonne hat er von 
neuem gebauet, den prächtigen Pallaſt, Palais d’Orl&ans genannt, 
aufgeführt und jehr vil Gutes geftifftet, wie wol auch vile Fehler 
und Gebrächen an ihm von Unterjchidlichen getadlet worden feindt. 
An feine Statt recommendierte er den Cardinal dem König, 
alß welcher einer auß den klugſten Staatiſten ſeiner Zeit geachtet 
wurde, obwohl er ein Außländer und zu Rom, von sicilianiſchen 
Eltern, gebohren, und gleichſam von den Ppickhen im Krieg zur 
kirchiſchen Hohheit erhoben worden. 

Umb gleiche Zeit ſtarb auch zu Cölln, am Rhein, Maria de 
Medicis, deß Königs in Franckhreich, Ludovici xi II., Frau 
Mutter, welche, ob ſie ſchon einen Sohn, König in Franchteich, 
ein Tochter, Königin in Spannien, und eine Königin in Engel- 
land, und die Herkogin in Savoyen hatte, jo alle noch bey Leben, 
müffte fie dennoch, von männiglichen verlaffen, in einem Lehnhauß 
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leben und oft Mangel Ieyben, und ber Welt ein Exempel geben, 
daß fein gröjere Armuth, als warn man in höchfter Reichthum fiße. 

Den 2. Dec. hat der Pabſt Carolum, Herkogen von Lothringen, 
weil er Nicoleam, fein rechtmäßige Ehfrau, von fich ftoffen und 
bie Cantacroix heurathen wollen, excommuniciert und in den 
Bann gethan. 

In Engelland geht Alles drunter und drüber, 12 Bifchöff 
werden ind Gefängnuß gefegt, die irrländifche Gatholifche revol- 
tieren wiber die Engel- und Schottländer, jene werben von bießen 
geſchlagen und barbariſch nidergefäblet, gemartert und gepeiniget; 
ber Krieg wird offentlich wider den König declariert, bie Königin 
flieht in Holland, deß Königs Armee victorifiert über bie Parla- 
mentifche und ſchlagt denen über 2000 zu tod, Friegt ihre Stüdh 
und Provision neben fehr vil Gefangenen, blindert durch Pring 
Ruprecht, auß ber Pfalg, alle Stätt, fo wider ben König rebel- 
lierten, und macht einen grojen Schrödhen under dem Volckh im 
Land und in Londen, aljo daß Jedermann ſchrye umb Fridens- 
Tractaten. 

Umb diefe Zeit wurbe Christina, Königin in Schweden, 16 
Jahr alt, gieng felbft in ben geheimen Raht, reiffet im Reich 
herumb, umb ihr Land und Leuth kennen zu lehrnen, und macht 
überall gute Anftalten, ſowohl in politifchen, alß Kriegsangelegen- 
heiten. 

Den 3O0tn May lag der König auf Perfien, Schach Sesi, ein 
graufamer Tyrann, an empfangenem Gift Frandh, und wie er 
vernommen, baß ihm ſolches vom Frauenzimmer geben worben, 
hat er AO ber Fürnembften im Schloßgarten lebendig einfcharren 
und vergraben laſſen. 

Den 16. September ftarb der berühmte Baarfüßer und Doctor 
P.M. Frater Philippus Faber, von Faventiä, im Welfchland, 
O. M. C., welcher wegen feiner tieffinnigen Gejchiefhlichfeit ins— 
gemein genannt wird Doctor subtilissimus; er hat bie Contro- 
versien zwiſchen bem englifchen S. Thoma und Joanne Duns Scoto 
auf das alleripigfindigfte gefchrieben und erörtert. 

Sonſten hat es diß Jahr an Feursbrünften, Wafjergüffen, grofen 
Donnerwettern undt andern Unglüdsfällen nicht gemanglet, dan 
die Zeitungen brachten mit, daß in Italien ein folche Wafjergüff 
umb Ofteren geweſen, berleichen man in felbigen Landen wenig 
gefehn und unbefchreiblichen Schaden verurfachet. 

Bey Mülhaußen und Lanfern herumb wahr ben 30. Brachmonat 
ein ſolch entjegliched Donner und Hagelwetter, daß ber Blitz mehr 
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als 5 Mahl eingeſchlagen und bey 10 biß 12 Bäum verſchlagen, 
da man bald hätt ärndten können. Gott ſeys geklagt. 

Umb St. Matthæifeſt ſoll es auch in der Wetterau und umb 
ſelbige Gegend, auch in anderen Orthen Blut geregnet haben. 

Den 28tn November hat ſich ein Erdbidem von Speir an bis 
nah Cölln, am Rhein, zu Menk, wie auch zu Darmftatt und 
Franckhfurt, am Main, verfpühren laſſen, ohne daß von einigem 
Einfall der Gebäuen, oder fonften anderen Schaben etwas ver- 
merdht worben. 

Berwichenen Sommer hat e8 mit Erſtaunung jebermannig- 
lichen zu Laburg, einer Statt in Steyermardh, Schweffel geregnet. 

Dieper Zeit bejtuend der allhiefige Magiftrat in folgenden an= 
fehnlichen Perſonen, alß: Zundher Johann Ludwig von Zhrein, 
Obervogt ; Herr Sigmund Faiftlin, Amtsverwalter; Herr Hang 
Jacob Willemann, Statthalter; Herr Valentin Barth, Statt: 
fchreiber und Gegenhändler ete., DD. Hanf Diebolt Surgant, 
Morand von Garth, Sigmund Futjch, Apollinaris Wetzel, Ehri- 
ftoph Kegel, Zacharias Gaſſmann, Augustin Scheppelin, Adam 
Brüelin, Johann Huonk und Hanf Diebolt Brüelin, alle des 
Raths; Herr Claus Guggenberger, Hr. Martin Schneider, Thom. 
Ihler, Melcher Rauch, Hank Wagner, des Gerichtd; Sim. Rauch, 
Niclas Michel, Ursus Grünninger, Hanf Michel Weber, die A Für- 
ſprech und Advocaten; Ezechiel Schmid, Niclas Heiſch, Michel 
Ehberhart, Hanf Jacob Tſchamſer, Martin Hägelin, Sigm. Ihler, 
Hank Jacob Werner, Roman Dürrenwell, die Zunftmeifter. 

Den 21. April ift das Orth Schweiß, in ber Eidgenoſſenſchafft, 
burch eine unvermuthete, groje und jämerliche Feursbrunſt ein- 
genommen und ergriffen worden, und weil damahls auch zugleich 
ein jtardher Föhnwindt blafte, ſampt der Pfarrkirchen, Rath und 
anderen Häufern fehr übel zugericht und verbrennt worden. Aber 
bald darauf warb Alles wider aus der Ajchen erhebt und zu einem 
anjehnlichen, mit ſchönen Kirchen, Glöftern und Privathäußern 
gezierten Fleckhen erbaut worden. 


MDCXLIII. 


1643. Mit dem Anfang dißes Jahrs entſtuhnden abermalen 
neue Unruhen in Italien und der ſogenannte Parmenser Krieg, in 
welchem es beyderſeiths, alß zwiſchen dem Hertzogen von Parma 
und den Barberinern, ſehr hitzig hergangen, vile Stätt im Ferra- 
riſchen, Modonesiſchen, im Kirchenſtaat und anderen Fürſten— 
thümern eingenommen, verwüſtet, und vil Schaden und Blutver- 
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gießen geichehn, biß die Sach endlich durch die Cron Frandhreich 
ni und gerichtet worden. 

Den 29ten Martij erobern die Spanier die Feftung Tortona 
wiberum, welche vor Jahren Print Thomas von Savoyen ein- 
genommen und inhatte, und verficherten durch dieſe Eroberung das 
gange Hertzogthumb Maylandt. 

Den 12. Julij eroberten die Frangofen die Statt und Feftung 
Villanova de Asti, im Mayländifchen, und nahmen ſolche mit 
Accord ein. Darauf machten fie fich an Trino, ein andere Feftung, 
und nahmens ben 27. Augft auch ein. 

Den 26. October hat ber General Plessis-Pralin die Feftung 
Pontestura angegriffen und mit einem guten Accord der Be- 
lägerten erobert. 

Den 20. Februarij hat der ſchwediſche General Torstenson bie 
Belägerung Freyberg, in Meiffen, auß Mangel der Lebensmitlen 
aufgehoben und tft in Hollitein eingefallen. 

Den 13. Julij Hat der ſchwediſche General Königsmarch bie 
Statt Halberftatt mit einem Kriegslift überrumplet und einge- 
nommen. Er hatte nemblich in den ruinierten Häußeren und 
Kellern vor der Statt eine Anzahl Soldaten verſteckht, ihrer 6 
müſten in Baurenklaidern, mit Bürden Gras auf dem Rudhen, 
en unter ben Röchen verbergende, ind Thor gehn und bie 

cht niederfchieffen: da Lieffen bie Verborgene auch herzu, bie 
Reutherei, fo etwas weiters gelegen, folgte, und aljo wurbe bie 
Statt mit Gewalt gewonnen, und bie Garnison mit ihren Officieren 
nibergemasht und gefangen, 

Den 22. Jan. büffen die Weinmarifchen und Frantzoſen under 
Commendo bes M' Guebrian bey Dutlingen ein, und bald darauf 
überftel fie ber bayerifche General Jean de Werdt in Hammerd- 
dorf, ſchlug fle in die Flucht und Friegte all ihr Bagage. Solches 
bewegte Guebrian, daß er ſich an Rhein, gegen Breyſach, ja gar 
ins Elſaß biß gen Bennfelden zu 309, welches denen darin liegenden 
Schweden übel gefiel, weil dardurch ihre Quartier geſchwächt 
worden, 

Den 3, Aprilis zogen die Frangofen, verftärft durch den Duc 
d’Anguien, unter dem Commendo des Generalen Rantau, wider 
Willen bes M' Guebrian, vor Rotweil, belägeren jelbe, und hatte 
Guebrian das Unglüdh, daf er, von einer Stückhkugel getroffen, 
den Arm und dad Leben verlohren. Kurk darauf marchierten bie 
Bayern, Hergog von Lothringen, Hapfeld, Mercy und Lamboy 
vor bie Statt, greiffen bie Frangofen an, ſchiagen fie totaliter; 
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bie frantzöſiſche Armée war verloffen biſ auf 4000 Mann, 5000 
Mann wurden gefangen und Stückh und Bagage verlohren. 

Den 27. Julij hat der junge, tapfere Held, Duc d’Anguien, bie 
Spannier unter Don Francesco de Melos vor Rocroy, in Niber- 
land, welches fie belägert Hatten, angegriffen, gefchlagen, und bie 
Seftung glücklich entjeßt: 5000 Spanier blieben tod und 7000 
gefangen, unter welchen 200 Officier waren. 

Den 8. Julij erobern die Frankofen die Feſtung Diedenhoffen, 
ober Thionville, zwar mit grofem Berlurft, aber mit gröferm 
Vortheil, indfünftig zu Friegen. 

Den 8. Augft wurde die Statt Sirckh von den Frangofen auf 
Gnad und Ungnad eingenommen und rein außgeplündert und übel 
mit den Bürgern gehauffet. 

Den 14tn Maij ftarb zu Paris Ludovicus XIII. ‚ König in 
Franckhreich, nachdem er 33 Jahr regiert, in dem Adften Jahr 
feines Alters, an eben dem Tag und Stund, da fein Herr Batter, 
Henricus IV., umbfommer. Er war ein frommer, exemplari- 
ſcher Herr, gerecht, Feufch, mäfig ete. Sein Sohn, Ludovicus XIV.., 
folgte ihm unter der Regence ber Königin im Reich nad). 

Den 19. Junij belägeren die Spannier Monzon, in Catalonia, 
und befommens innert wenig Tagen ein; bie Schuld wirb bem 
Lamotte gegeben, als welcher mehr dem Galanifieren und Lieben, 
als Kriegen ergeben fol gewefen feyn. 

Den 28. Julij ift Olivarez, ber portugesifche Stantd-Secre- 
tarius, wegen beſchuldigter Verrätherey und verlägter Mayeftet, 
eingezogen und mit dem Schwert hingerichtet worden im 70, Sahr 
feines Alters ; abermal ein Exempel ber Untreu an feinen Prin- 
eipalen. 

Den 31. Augft nimbt der neue König in Portugall, Joannes 
der IV., bie Grängfeftung Valverde ein, und macht überall gute 
Progressen, danckt Mascaregna ab, und fetzt an deffen Statt Don 
Matthiam Albusquerque zum General über fein Armee. 

Den 31. Martij nemen die Parlamentifche in Engelland unter 
Lord Broock die Statt Lichfield ein, und Lord Broock wirb 
erſchoſſen. Hingegen erobert Carolus I., der König in Engelland, 
Neuboury und ſchlagt die Feind auf dem Feldt; alfo bleibt ein 
continuierliche Verwirrung in Engel- und Schottland und ward 
ber König verfeindet, In Irland continuieren bie Rebelliones 
immerdar, und zieht der König feine Völckher daraus nit ohne 
Verüblung des Parlaments, welches feinen Haff gegen den König 
immer mehr vermehrte, 
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Umb biefe Zeit tft Philippus Graf von Hefien, ald man ihn 
im Bad zum Schweiß mit Brantenwein bringen wolt, im Bad 
verbrennt worden, das er am dritten Tag geftorben. 

Sonften ift difes Jahr ein mittelmäßiges, temperierted Metter 
im hiefigen Land gewefen, nicht zu Falt und nicht zu warm, doch 
war es mehrentheild naſſ und hat ſehr vil geregnet; bie Reben, ba 
fie blühen folten, verreiften wegen zu vilem Regenwetter, Heu hat 
es eine Quantitet geben und Frucht auch zimlichermafen, allein 
ließ fie ſich nit aufhalten, vil ift auch auf dem Feld und in ben 
Scheuren ausgewachjen wegen vilem Regenwetter. 

Den Idien October hat man angefangen zu herbften, hat aber 
gar wenig Wein und nit gar gut abgeben. Der Ohmen neuer Wein 
galt 1 Gulden 6 Bagen, ein Fiertel Weitzen 7 Gulden. 

Den 30. Oct. war in Spannien ein ungewöhnliche Grgieffung 
der Wäfferen, alfo das ber Ebrofluß das gange Land bergeftalten 
überſchwemmt, baf die fpannifche Armee ſich in großer Eyl auf 
die Höhe retirieren, auch die Catalonier mit ihrem Kriegäheer 
zurückhe marchieren müjten. Zu Saragossa hat er bie hölgene 
Bruckh mit 2 fteinen Bögen weggeriffen, auch etliche Fleckhen und 
Dörffer, fo in der Ebne gelegen, gang — geſchwemmt. 

Zu Wien iſt verwichenen Sommer ein ſolcher Sturmwind geweſt, 
daß er von ein und anderer Kirchen die Dächer abgehoben. 

Den 29! Martij iſt in Schweden ein ſolche ungemein groſſe 
Kälte entftanden mit ein ſtarcken Sturmwind, daß vil reijende 
Leuth unterwegs tod liegend blieben. 

Den 18. Maij ift allyier zu Thann mein Anherr, Joann Jacob 
Tſchamſer, Burger und Zunftmeifter allhier, im 74. Jahr feines 
Alters in Gott verſchieden, dem Gott genade, Amen. 

Den 4. October, an S. P. N. Franeisci Tag, hat R. P.Fr. 
Tertericus Höpfer, deSpira, fein erfte Meſſ solemniter gelejen, 
fein geiftlicher Watter ware ihro Hochwürden Herr Probſt zu 
St. Theobald, D. Joannes Niepein, weltlicher Vatter war Herr 
Sigmund Steiger, des Raths allhier, und Jungfer Maria Barbara 
Steigerin, fein ehliche Tochter, fein geiftlihe Braut, ift hernach 
an H. Frantz Barthen, Stattichreibern allhier, vermählt worden. 

In Sachfen ſahe man mit Verwunderung ober ber berühmten 
Veſtung Königftein ein fehr zahlreiche und grofe Armee und 
Kriegsheer mit vilen taufend Reutheren und Fußgängeren, welde 
eine geraume Zeit da im Luft geftanden und Alles in Schrödhen 


gelebt hat. 
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MDCXLIV. 

1644. Gleich bey Anfang des Jahrs tft zu Venedig durch Ver- 
mittlung bed Cardinals Bichi, alß frantzöſiſchen Gefandten, der 
Frid zwifchen dem Pabjt und Hertzog Eduardo, von Parma, 
gefchloffen worden: ber Herkog wurde vom Pabjt vom Bann ab- 
solviert, Castro wardt ihm restituiert und hingegen dem Pabft 
Alles, was ihm abgenommen, wider geben. 

Den 19. Jan. zieht Printz Thomas wider Spanien ind Feld, 
hingegen rüftet fi} der Gubernator, Don Marchese di Velada, 
mit Volckh und Gelt und allem Nöthigen wider felben. 

Umb die Zeit rüftete man ſich und ift befchäftiget zu Oſna— 
brugg und Münfter, umb einen allgemeinen und beftändigen Frie- 
ben zuwegen zu bringen, geht aber jehr hart und langſam her, weil 
fein Barthey ber anderen will nachgeben, und einer die, ber andere 
daß pratendierte. 

Den 20. Jan. fiel der rebellifche, unruhige Siebenbürger Ragazi 
mit 30,000 Man in Ungarn ein, und hauffete fehr übel, nahme 
underſchidliche Stätt an beiden Seithen ber Teis ein, und fegte 
feine Waffen bergeftalten fort, daß er nitalleinZatmar und Today, 
fondern auch Caschau und Eperies erobert und faft gar auf bie 
mährrifche Grängen kommen ift, und wolt fi) mit Torftenfohn 
conjungieren; bald darauf doch machte er mit dem römifchen 
Kayßer wider Friden, aber hielt nichts. 

Den 11. Febr. fielen bie Tartaren mit 30,000 Mann in Bolen 
ein; Stanislas Konietzpolski, als er foldes vernommen, greifte 
er fie mit 18,000 Poladhen bei Oschantov an, und fehlug fie fo 
tapfer, daß ber Tartaren bey 15,000 auf dem Platz blieben und 
gegen 3 biß 4000 gefangen worden, von Polen waren nicht mehr 
als 1,500 Mann umfommen. 

Zu Anfang ded Merkend warb der Groß-König in China, 
Namens Zung Tschin, fampt feinem gangen Gefchlecht und Tai- 
mingifchen Familien, umbgebracht und erbärmlich hingericht von 
einem Hauptrebellen, mit Nahmen Litschung, und diſer feßte ſich 
auf ben Thron, aber nit lang, dan die Tartaren ihn verjagt, 
endlich erfchlagen, und ben Fürften Hung-Quan zum König in 
China gemacht. 

Den 27. April ftarb zu Rom ber vortreffliche Dan und gelehrte 
Doctor aus unferem Baarfüffer, oder Conventualium S. France. 
Orben, P. Fr. Mag. Gabriel Faber, de Avenione , Procurator 
Ordinis, welcher neben anderen herrlichen Schriften auch in ben 
Truckh geben jene herrliche Schupfehrifft und Apologiam unfers 
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heiligen Ordens wider bie vermefjene Calumnien und Schmad- 
fchriften etlicher Observanten, intituliert: Speculum in quo 
status Franciscan® Religionis exprimitur, et justa Fratrum 
Minor. S. Francisci Conventualium de titulo et primatu præ- 
tensio reprssentatur. Paris, 1626. 


Im Mayen wurd in Frandhreich zum Gubernator in Lan- 
quedoe ernennt der Hertzog von Orleans. Bald darauf flohe der 
Herkog von Vendosme auf dem Königreich gen Genf, weil er fich 
eined Arrets beforgte, wie fein Sohn, der Herog von Beaufort, 
wegen eines ſchweren Attentats wider ben Cardinal Mazarin. Nach 
dießem entflohe auch der Hertzog von Boullion auf dem Königreich 
malcontent nadjer Rom. 

Den 24. Junij ift Hertzog Carln, auf Lothringen, vom Kayßer 
wider abgefallen, und endlich, alt er gejehen, daß bie Königin in 
Frandhreich ihn nit auf feinen Wunſch wider ahnnemmen wolte, 
wenbete er fich wiber zu ber Cron Spanien. 

Eben umb diefe Zeit wurde der frangöftfche General La Motte 
in Catalonien, ohnweit Balaguer, von den Spannieren unter dem 
General Philippo de Sylva totaliter gefchlagen, die Spannier 
hatten in dieſem Treffen gewonnen 12 Stüdh, bie Bagage mit 
vil Fahnen und Standarten und hatten kaum 600 verlohren. 

Den 28. Junij fielen die Portugefer den Spannieren, weil der 
König im Krieg wider Catalonien bejchäftiget war, in bie Grängen 
von Extremadura und Gallicien ein ; Albuquergue, ihr General, 
wird von bem fpannifchen Felbmarchal Molingen, einem Nider- 
länder, alfo geſchlagen, daß er 2000 Mann verlohren und bey 
500 gefangen worben. 

Den 26. Maij eroberten die Spannier die portugefifche Statt 
S. Alexio, darbey aber trug fich zu ein erfchrödlicher Casus: 
ein verzweifleter Portuges, welcher mit der Lebergab nit zufriden 
war, bringt Feur ind Zeughauß, wordurch ein folcher heftiger 
Brand entitanden, welcher durch die Macht des Pulvers Kirchen 
und Häuffer übern Hauffen geworfen, 1000 Portugefer und 100 
Spanier verbrand, wordurch diejelbe dergeftalt ergrimmet, das fie 
per und Kinder, jung und alt, ohne Barmberkigfeit nieber- 
gejäblet. 

Umb dieſe Zeit fielen die Schottländer, wider des Königs 
Caroli I. Berbott, mit 18,000 zu Fuß und 2,000 zu Pferd in 
Engelland ein, hingegen befahl der König, ein gleiches auf Irrland 
in Schottland zu thun, umb den Schotten ein Diversion zu 
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machen, und fie alfo zwingen, wider in ihr Reich zu kehren, aber 
umfonft; der Krieg gieng nur heftiger an zwifchen Caroli und 
bes Parlament3 Truppen. Lord Fairfax und fein Sohn Thomas 
nahmen dem König unterfchtedliche Orth hinweg. 

Den 19. Junij ſchlagt der König Carl den General Waller, 
bey Croped-Bridge, und erlegt ihm vil Volckhs, befam auch 
etliche Hundert gefangen neben vil Stüdh ete., verfolgt ben 
Graffen von Essex bis in Cornwall, welcher Alles im Stich ließ 
und über Meer entflohe. 

Den 3. Julij hat zwar Pring Ruprecht die Schotten gefchlagen 
und bie Belägerung Jorck aufzuheben gezwungen; weil er aber, 
als ein junger Soldat, nit gnug vorfichtig war, Fam ihm ber 
Obrift Cromwell auf die Hauben und ſchlug ihn mit den Seinigen 
in bie Flucht und Jorck ergibt fi an das Parlament. So 
erobern die Schotten auch die Feftung Neucastell mit ftürmender 
Hand, und fonft andere Orthen mehr, welches ben König mächtig 

w 


fi te. 

2 29. Julij iſt feelig in Gott verfchteben zu Rom Urbanus 
VIII., welcher zwar um bie gantze hriftfath. Kirch, abſonderlich 
aber umb unferen heil. Baarfüſſer S. Franc. Conventualen Orden, 
fich höchft meritiert gemacht, welchen er mit feinen fo heilfamen 
urbanifchen Constitutionen in herrlicher Flor und Aufnamb 
gebracht und wider jelbiges unfers hl. Ordens Achter, Verleumder 
und Feind, auch mit ber Straf der Excommunication latz 
Sententiee, defendiert, vertäbiget und befchüget hat, in dem 
80. Jahr feines Alters, nachdem er wohl und Löhlich die Kirch 
regiert hatte 21 Jahr. 

Den 15. Sept. warb zu Rom im Conclavi von 54 Cardinälen 
mit 48 Stimmen zum römifchen Pabft erwöhlt Cardinal Joannes 
Bapt. Pamphilius, ein ebler Römer, vormal Patriarch zu 
Antiochia; er nahm ben Namen ahn Innocentius X., ein Mann 
von großen Qualiteten, Berftand, Klug und Fromkeit. 

Den 25. Julij nahm Pring Thomas von Savoyen unter dem 
frangöfifchen General Plessis daß fpannifche Schloß Ponzona 
mit Accord hinweg, wie auch Arona, Santia, Asti etc. 

Den 10. Maij ſchlug der Heffifche General Raabenhaupt bie 
Iothringifche Truppen in ihrem Lager in die Flucht und eroberte 
vile Beute; 2 kayßerliche nahe gelegene Regimenter befamen davon 
Nachricht, mit welchen die lothringiſche Flüchtling wider zurückh 
Tehrten, den Heſſen, die ba jorgloß und freudig wider zurückh 
marchierten, ohngefähr über ben Half kamen und biefelbe berge- 
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ftalten fchlugen, daß der General mit vilen Officieren gefangen 
worden, und ber junge Landgraff, fo darbey geweft, mit Noth 
barvon fommen. 

Eodem nahmen die Bayeren, welche ihr Quatierim Schwäbiſchen 
und Oberrheinifchen Craiß hatten, die Reichsſtatt Ueberlingen, 
am Bodenfee, mit Accord ein. 

Den 13.Maij rebellierte die franzöftfche Garnison zu Briſach, 
bie Soldaten hatten in 8 Monathen fein Heller Sold befommen, 
fiengen beöwegen an, bie Krame und Läden in der Nacht zu plün- 
dern, und wan man fie nicht bald bezahlte, trohten fie ben Orth zu 
verbrennen und an Jean de Werth überzugehn; ben Commen- 
danten tractierten fie übel, und wan Erlach nit darzu fommen 
und auf 5 Monath Gelt gefhafft hätte, würbe es übel abgeloffen 
feyn ; die Anftifter diſer Aufruhr wurden entdeckht und aufgehendt, 
wodurch dißer wichtige Plaß wieberumb in Sicherheit gejeßt wurbe. 

Den 18. Julij gingen die Franbofen unter Commendo bed 
Graffen von Tourenne auf dem Elſaß über Rhein, fehlugen 2 
bayerifche Regimenter bei Donejchingen und wenbeten ſich fo 
gleich über dien Strom wider zurüdh. Bald darauf giengen bie 
Bapyeren vor Freyburg in Brayfgau; Turrenne gedacht ed zu 
entfeben, fand aber das bayerische Lager alſo verfchangt, daß nichts 
wider jie auszurichten, darum zoge er ab und die Statt ergab ſich 
ben Bayerifchen mit Accord. 

Den 24. Julijfam Ludwig von Bourbon, Hertzog von Anguien, 
mit 7000 Mann zum Turenne, in Meinung, Freiburg zu ent- 
fegen; da geriethen baide Armeen in ein jcharpfe Action, weil 
aber die Zeutichen gar vortheilhaftig postiert, fo Funten bie 
Trangofen ihnen nichts abgewinnen, obwol Duc d’Anguien mit 
frifhen Regimentern ſtarckh anfeste, immerdar ruffend: encor 
ınille, encor mille, noch taufend und aber taufend her. Aber fie 
wurden alle Zeit gefchlagen; endlich mufte Freyburg und Jean de 
Werth bie Porten öffnen und einziehen laffen. Worauf bie 
Frangofen aller ergrimmt in einem Strich, bie fo wol mit 
Befagung verfehene, ald andere unverfehene Orth, ald Germers- 
heim, Worms, Speyr, Mannheim, Men und andere am Rhein 
ligende Pläß, endlich auch Philippsburg hinweggenommen haben. 
In obigem Treffen vor Freyburg verlohren bie Frangofen über 
6000 Mann und über 500 Officier, fo theils erfchlagen , theils 
blessiert und unbrauchbar worden. Diſe Action wurbe dem 
Anguien für ein Vermeſſenheit aufgerechnet; dan bad Volckh 
funte den Bayern wegen bed verhauenen Bergs nicht beyfommen, 
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müfften fich alfo ungerochen niederſchieſſen laſſen. Drey Tage 
müften die Frangofen an dem Orth ftill Tigen und der Kärren 
und Wägen, die mit Blessierten nach Brifach geſchickht worten, 
erwarten, dan fie ſonſt nit von der Stell fommen Funten. Der 
Geftand der toben Görper bey fo heißer Zeit, das jämmerliche 
Anfchauen ber todten Leichen, abgejchoffner Slider und erfterbende 
Leuthe, welche fich verbluteten, oder wegen ber Menge ber Ber- 
wundeten nit geheilt werben kunten, gaben auch den Gefunden ein 
grofen Eckhel und Graufen, alſo das einer da, ber andere dort 
hinaus flohe. Der bayerifchen Armee ift eben auch umb ein 
mercklichs gefchmolgen, indem fie von 17,000 Mann kaum 9000 
mehr übrig hatten und alle Bagage verlohren. 

Den 30. Augft hat ſich der Pring von Oranien vor Sas und 
Gent gelegt, felbe belägert und felbe mit Accord erobert. 

Den 7. Sept. eroberte der Herkog von Orleans die importante 
Seefeftung Grävelingen, ohnweit Calais, mit Accord, und fönnte 
ed Piccolomini mit feiner militarifchen Wiffenfchaft, ob er ſchon 
Allem aufbotte, nicht hindertreiben. 

Den 29. Junij werden die Dänen von ben Schweben in einem 
Seegefecht gefchlagen vor der Inful Femern. Dadan ber bänifche 
König ein Aug verlohren, ber ſchwediſche Admiral Flemming ein 
Bein verlohren, und der däniſche Admiral enthauptet etc. Vrangel 
wird ſchwediſcher Admiral. ; 


MDCÄLV. 


1645. In dießem Winter wurben bie gute Elfäffer mit franö- 

ſiſchen Winterquatierungen fehr gepreflet und müften ihnen alles 
zufchaffen, was fie nur verlangten; an etwelchen Orthen Iebten fie 
gar auf Discretion. Allein hier in Thann haben wir 7 Com- 
pagnien in dem Winterquatier halten müffen und ihnen alles 
zufhaffen, was fie vonnöthen hatten, alß: Holtz, Schmaltz, Heu, 
Strohe, Brod und Wein etc. Gott will uns helfen. 

Den 14. Febr. wurden die Kayferlichen, under Commendo 
ber Generalen Götz und Hatzfeld, in Jankau, in Böhmen, jäm- 
merlich geſchlagen von dem ſchwediſchen Generalen Torftenjohn, 
indem fie vor und nad Mittag von den Schweben, fo boch bey 
weitem nit jo ſtarckh waren als fie, angegriffen und dergeftalten 
gebugt worden, daß der General Göß im erſten Treffen todt ge- 
blieben, des Hapfeld8 Regiment mit Berlurft 15 Fahnen in bie 
Flucht getrieben; der junge Obrifte Piccolomini und. Graf von 
Waldeckh, ſamt vilen Obrijten Leutenanten und einer grofen An⸗ 
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zahl kayßerlicher Officieren wurben niebergefchoffen; Hatzfeld wurde 
gefangen, neben vilen Generalöperfonen; bei 5000 Gemeine 
biieben tod und 4000 wurben gefangen, 26 Stückh, 34 Fahnen, 
38 Standarten wurden von ben Schweden erobert. Die Schweden 
hatten auch verjchiedene Obrifte und Officier und etwann 2000 
Gemeine verloren. 

Den 20. Mart. ziehet Torftenfohn gegen Mähren, nimt under- 
ſchiedliche Orth langs ber Donau ein, erobert fogar die Schang 
vor ber Wiener Bruckh, und ſetzi Alles in Schrödhen: belägert 
barauf Brinn, in Mähren, ziehet aber wider darvon ab, wird in 
Schleſien krandh, übergibt das Commendo dem Feldzeugmeifter 
Carolo Gustavo ®rangel. 

Den 6. Julij machte der Kayfer zu Presburg Frieden mit 
Ragogi, und verwilligte ihm Alles was er begehrte, nur daß er 
eined fo vertrücfjlichen Feinds looß wurbe. 

Den 20. Julij nahmen die Frantofen, under bem Commendo 
bes Herbogs von Orleans, ein die Feſtung Mardickh , ohnweit 
Dundherden, item Linck, Bourburg, Bellune, Lisliers und 
Armentiers, ohne baß fich Piccolomini im geringften bewegt hätte. 

Den 31. Julij hat ber Gubernator von Dundherke die Feftung 
Mardick in aller Geſchwinde und kaum innert 2 Stunden wider 
bemächtiget, ehe bie Srangofen ein Commendanten barein hätten 
ſchickhen können, welches bie Spannier höchlich erfreut, Franckh— 
reich hingegen ſehr verdroß, weil dardurch der ſpanniſche Meerport 
Dunckercken wider in Sicherheit geſetzt worden. 

Umb dieße Zeit kam auch daß Donum Gratuitum tn Frandh- 
reich auf, in deme man von der Cleriſey 10 Millionen fordert, 
endlich etwas über 4 Millionen eingangen iſt. 

Den 29. April eroberten bie Frantzoſen die Feſtung La Motte 
in Lothringen mit Accordt, indem fich der dafige Commendant 
genugfamb gewehrt und noch von bem Herkogen von Lothringen, 
noch von dem General Spinola einigen Succurs erhalten fönnen. 

Den 2. Junij eroberen die Frantzoſen, under Commendo bed 
General Plessis-Pralin, die importante Meerftatt und Feftung 
Roses, nachdem fie felbige 59 Täg belägert und beängftiget hatten, 
und wurbe beöhalben Pralin zum Marchal de France gemadit, 
weil durch dieſe Feftung und Meerport gleichfam gant Lampurdan 
bebeht, und Golliuvre fampt Perpignan verfichert worden ift. 

Den 5. Julij famen die Bayern dem franzöfifchen Generalen 
Turenne bey Mergentheim ohnverfehens auf den Ruckhen, ehe er 
feine Völckher recht noch beyfammen hatte, und fchlugen ihn, daß 
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ber Obrift Rosen gefangen, und Turenne bie Flucht nemmen 
müſſen: von ber Infanterie tft faft nicht3 barvon kommen; bie ſich 
in den Wäldern verſteckht, wurben alle von ben Bauren erfchlagen. 
Bil Generald-Perfonen wurden mit dem Rosen, auch über 100 
Officier und 1500 Gemeine gefangen und wurben bie Uebrige ver- 
folgt bis in Heffen. 

Den 24. Julij gieng abermal ein blutiges Treffen vor zwiſchen 
Turenne und ben Bayeren bey Allersheim, an ber Donau: 
Turenne war mit feinen teutfchen weinmar und heffifchen Truppen 
allda angelangt : ber Angriff gefchahe umb 1 Uhr nach Mittag, bie 
Heilen thaten das Befte, welche ongeacht dei ftardhen Schießens 
auß Stüdhen und Musqueten den Feinden auf den Leib kamen, 
daß Mann gegen Mann zu ftehen Fam, und fein Theil bie erfte 
Salve geben wolt, biß endlich die Bayeren angefangen, aber darauf 
von den Heffen mit folcher Furi angefallen worden, bas fie bie 
Flucht nemmen müften; big Treffen währte bif in bie Nacht hin— 
ein, mit einem ſolchen hartnädhigen Streit, daß man ſchier nit 
wüfte, wer Ueberwinder oder Ueberwundener wäre; gleichwohl feind 
bie Frantzoſen und Heffen die Nacht durch auf der Wallftatt 
ftehen geblieben. Kayferifcher Seiths ift ber General Graff 
Mercy tod geblieben ; ber Fayßerliche General Gleen mit under= 
fchieblichen Obriften und Officieren gefangen worden und mehren- 
theils in der Heffen Hände fommen : Jean de Werth ift mit feinen 
Leuthen in der Nacht gen Donawerth geflohen; 16 Stüdh, 19 
Standarten, 15 Fahnen verlichrten bie Bayeren; die Bagage, ſo 
fie nad) Donawerth vorauß gefchieht, ift von ihren eigenen Leuthen 
geplindert worden: bie Frantzoſen haben ebenfalls vil Officierd 
und bey 1800 Gemeine eingebüft. Der Herkog von Anguien hat 
ein Schuß in Armb befommen etc. 

Den 26ten Julij zohen die Heffen wiber in ihr Land, nahmen 
unterwegs Butzbach ein und plünderten es, und verübten allerhand 
Außgelafienheiten. 

Den 8. Augft zohen die Frantzoſen ind Schwabenland gegen 
Norden, nemben Nördlingen und ben 14. bie Statt Dindhelfpül 
hinweg und ſetzten Alle in Contribution. 

Den 4. Octob. zoge Turenne vor Trier, welches die Spannier 
verlaſſen hatten, erledigte den Churfürften und macht, daß er 
wiber in fein Resideng eingefeßt wurbe. 

Amb gleiche Zeit wurden die Portugefen von den Spannieren, 
unter dem Generalen de Leganes, bey Villavitiosa gejchlagen 


und gäntzlich zerftreut. 
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Zu Rom fuhr ber portugefifche Agent, Nicolaus Montero, in 
einer Gutfchen offentlich ein, wurbe aber ohngefähr von etlichen 
Spannieren angefallen, fein Hoffmeifter erfchoffen und Montero 
ein Piſtoll an die Bruft gefeßt; weil fie aber nit geladen und nur 
bas Zind Pulffer loßgieng, erfchradh der Dann fo fehr, daß er in 
Ohnmacht fiel und für tod ind nächſte Hauß getragen wurde. Der 
Pabſt empfand diß fehr hoch, empfieng es für ein Violation feiner 
Landshohheit in der Statt Rom. Frandhreich war ebenfahls ehr 
übel zufriden ; ber ſpanniſche Bottfchaffter Siruella wurd auf des 
Pabfted Begehren vom König in Spanien von Rom gefordert 
und raumbte in drey Stunden nad) erhaltenem Befelch auß Rom 


hinweg. 
Den 8ten September halten unfere Ag an Conftang ihr 
Provincial Capitul unter dem Prasidio A. R. E. P. M. Joannis 


Baptist de Nolä, Galeota genannt und titularis Provincialis 
in Saxoniä Commissarij Generalis, in welchem zum 46. Pro- 
vincial Minister dißer unferer Straßburger Provintz erwöhlt 
worden A. R. P.M. Fr. Joan. Caspar Knoderer, gebürtig von 
Freyburg, auß Breyfgau, filius Conv. Offonisburg. In diefem 
Gapitul tft neben anderen au zum Guardian allhier, zu Thann, 
elegiert worden A. R. P. Fr. Kilianus Schwart, de Herbipoli; 
alß er allhier, ben 27. Sept., angelangt, war das Convent mit 
folgenden Perfonen nad und nach verfehen , nemblichen: R.P. 
Fr. AntoniusBartholus, de Offionisburgo, war damahl Vicarius; 
P. Fr. Conradus Rüttimann, de Spira, Concionator; P. Fr. 
Wolfgangus Guldimann , de Solodoro; P. Fr. Tertericus 
Höpffer, de Spirä, Terminarius ; P. Fr. Andreas Gast, de 
Solodoro, Procurator; Br. Ezechiel Breg, deConventu, laicus. 

Den 14. Aug. nemen die Türdhen ben Venetianeren bie fefte 
Statt Caneam, in ber Inſul Candia, hinweg, doch mit gutem 
Accord, daß fie mit Haab und Gut, famt ben Schiffen, fo in dem 
Haafen ftunden, wegzuziehen, und wan nit Alles geladen werben 
könnte, fo foll der türdhifche Admiral fo vil Schiff geben alf 
nöthig. Den Burgeren wurben bie befte Conditiones geben, fo 
fie wünfchen fonnten, mit ſolchen Freyheiten, als ſie unter ben 
Venetianer gehabt; doch Foftete biefer Orth bie Türdhen bey 20,000 
Mann, fo darvon ſitzen blieben. 

Aber die gute Cancer muften bald daß türdfhifche Joch erfahren, 
Edel und Unedel müfte fohangen und bie ruinierte Orth wider 
ergäntzen; Sungfrauen und Knaben wurben Sclaven, und theils 
unterm Pratext einer Correspondeng mit Venedig, theils 
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Burger ermordt, theils gefpifit, theild ind Elend verwiefen, bie 
Thumbkirch S. Nicolai in ein Moscheen , die Glöfter in Casernen 
verenbert. 

Den 7. Aug. ftarh zu Venedig ber Doge bafelbft, Franciscus 
Erizzo , zweiffeld ohne auß grojem Herkenleid, ba er als ein 
Frändlicher Herr bie Türdhen hörte auf Candia anziehen mit 368 
x fen und Fleinen Schiffen, und einer unfaglichen Summa Volckhs. 

n deſſen Stelle wurbe erwöhlet Franciscus Molino. 

Berwichenen Frühling empörten fich bie Weiber zu Montpelier, 
in Franckhreich, und ftedten ber Einnehmeren und Exequiereren 
Häufer an, darüber etliche Perfonen tod blieben. Alles kam her, 
daß man fie gar zu hart hielte, und immer neue unerträgliche 
Impö aufbürbete : fie verfügten ſich nach Paris, thaten ber Königin 
ein Fußfall, wurden aber mit guten Worten abgefpeift. Darauf 
vermehrte man bie Auflagen, ba ftürmeten fie das Hauß bes 
Cantzlers und werfen ihm bie Fenfter ein, und verübten andere 
Excessen, biß man fie endlich begütigte, 

Den 29. Augft ift zu Bafel Valdemarus von Ronfen, fonft 
ind gemeine nur ber Tolle Roos genannt, von jenem eigenen 
Major, dem er ein Maulfchellen verjegt, erſtochen, erjchoffen oder 
fonft umbgebracht und ermorbt worden; war ein Bruber zum 
Rheinholdt von Roosen, Herrn zu Pollweiler, und Joannis von 
Roosen, des Commendanten yon Thann. 

In dießem Jahr haben unfere Herren Frangofen einen Ampt- 
mann, oder Föniglichen Verwalter, anher gen Thann gejebt, 
Nammens Herrn Hank Görg Worhenauer, von Bafel gebürtig, 
welcher big nach dem Münfterifchen Friden daß Ampt vertretten.y 

Den 27. April, zwiſchen 5 und 6 Abends, ſahe man zu Dündhel- 
fpüpl bie Sonn am Firmament gant bluthroth und von felber 
ſchwartze feurige, blaue und allerhand farbige Granaten Kugeln 
theild in, theild umb die Statt herab fallen, fo aber bald ver= 
ſchwunden. 

Den 20. Augſt haben die Frantzoſen gemelte Statt Dündhel- 
ſpühl nach der Allersheimiſchen Schlacht mit ihren Truppen 
belägert, und nach vierzehn tägigen Belägerung auch eroberet. 
Allein den 19. Nov. müſten ſie ſelbe den Bayriſchen wider abtretten. 


MDGXLVI. 


1646. Den 16. Januarij reiſſten die Barbariner Cardinal 
Antonius, nemblich ſein Bruder, Cardinal Franciseus und Thad- 
dzeus, ber romaniſche Statthalter geweſen, heimlich über Meer 


— 510 — 


aus Rom in Provence, weil der Pabſt graufamb über fie erzörnt 
und Rechnung von ihnen haben wolt wegen den 18,000,000 Gold 
Gulden, fo de fantaftifcher weiß auf einen eigenfinniger Krieg, 
vermeinte wegen Castro, angewendet hatten; allein ber Cardinal 
Mazarin brachte e8 bald dahin, durch feine militarifche Mittel, daß 
fie alle Perdon vom Pabſt erhielten. 

Den 25. Februarij ift gottjeelig in bem Herren entjchlaffen zu 
Drepano, tn Sicilien, der geiftreiche und hochgelehrte Doctor A. 
R. P.M. Fr. Josephus de Drepäno, Ord. Min. S. Franeisci 
Conventualium, oder der Baarfüffern, welcher gang Sicilien 
mit feiner Lehr und Geſchicklichkeit erfüllt und erleuchtet hat, hat 
under anderen feine vortrefflichen Schriften auch ein unvergleich- 
lich ſchön Buch laſſen aufgehn in Metaphysicam ; ligt bey den 
Baarfüfferen zu Drepano begraben. R. 1 P. 

Den 14. Mart. iſt zu Valduna feelig in Gott entjchlaffen : 
A.R.E. P.M. Fr. Bonaventura Manhardus, Ord. Min. Conv. 
filius, Conv. Mayng. ; ein unvergleichlicher Dann, fo im Predigen 
zu feiner Zeit ihm keinen gleich fand, würdig das feine Predigen 
and Liecht Jedermann kommen folten, bey Fürften und Herren 
beliebt und werth, ein Mann von gar feltener Erfahrenheit und 
tieffefter Gelehrtheit, ein Mann, fo Inteinifch, frantzöſiſch, teutſch 
und italienifch und andere Sprachen reden funt und von Jedermann 
geehrt wurde. Als er eines Mahls zu Augsfpurg Prediger war, 
verrichtete er ſelbiges Ampt mit folhem Ruhm und Seelenfrucht 
in unferer dbafigen Glofter Kirch und auf anderen Ganglen, daß 
er Vile zum wahren Glauben und zur Buß und Poeniteng be= 
fehret, und deswegen dafelbft von denen Ketzeren vile und conti- 
nuierliche heimliche Nachftellungen leyden und ausſtehen hat 
müfjen, ſonderlich in dem ſchwediſchen Einfall und Unwejen, alſo 
bag er ein gantzen Monath lang in bem Keräher gelegen, und 
an dem gewejen, das er hätt jollen mit dem Strang hingericht 
werben und für ben catholifchen Glauben hätt fterben follen; 
was Mühe, Kummer, Glend, Geftandh und Ungemad er im 
Gefängnuß eingenommen, ift wohl zu gebendhen, aber jchwährlich 
nach zu thun, doch hat er bie Gnad von dem hl. Antonio von Padu& 
erlangt, daß er miraculoßerweiß darauf errettet wurde, ſobald 
er ein Gelübd zu dem Heiligen gethan; er war derjenige, welcher 
unfer Convent zu Hagenau durch fein Sorg und Fleiß erhalten, 
daß ed nit durch ber Keber Klauen uß ber Schoß unferer Proving 
geriffen worbten. Bor Zeiten verfahe er bad Ampt des Secretarij 
unter bem Provincialat des hochwürdigen P. Melchior Breitter; 
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darauf wurde er Provintzial in der öſterreichiſchen Provintz, her⸗ 
nach, Anno 1635, Minister provincialis in unſerer wertiſten 
ſtraßburger Provintz, welcher er mit ſolchem Eyffer und vätter- 
lichen Obſorg vorgeſtanden, daß man ihn anno 1642 auf dem 
Lucerner Capitul das andere Mahl wider erwöhlte; da er nun 
dismahl ſo wol als das erſte ſein Ampt als ein guter wachtbarer 
Hirt löblich vertretten, hat man ihn als ein alten emeritierten 
Patrem zum Beichtvatter der Clariſſen zu Valduna geordnet, 
allwo er, wie droben gemelt, von Mühe und Arbeit erſchöpft und 
außgemercklet, das ſterbliche Leben mit dem unſterblichen auf das 
allergottſeeligſte verwechſlet hat. R. 1. P. 

Den 3ten Maij hat die römiſche Kayßerin, Maria Anna, von 
DOefterreich, mit ihro Faßerlichen Mayeſtät, Ferdinando III. zu 
Nacht gejpeyft und nichts geklagt, aber ohnvermuthet ftoft ihr ein 
Ohnmacht zu, darauf die Gichter gefolgt, und dieſelbe Nacht 
etliche Mahl, endlich ein Schlagfluß ihro Mayeftet bad Leben 
benommen. Weil fie nun nahe an ber Geburth war, und man an 
bem Kind ein Leben im Mutterleib fpührte, hat man fie geöffnet 
und zwar ein Princefjin noch Iebendig gefunden, bie auch getaufft 
worben, aber bald wider verjchieben und mit ber Mutter zu Wien 
begraben worden. 

Den 24m Aprilis zoge ber ſchwediſche General Vrangell vor 
Hörter, ein Statt an der Wefer, und eroberte felbe innerhalb 
brey Tagen. 

Den 5. Maij ergabe fich ihm auch bie bifchöffliche Statt Paber- 
born mit gutem Accord. 

Umb dieße Zeit hat zu Bruntrutt, in feinem fürftl. Resideng- 
Schloß, fein Leben hoffentlich glüdjelig beſchloſſen ihro fürftliche 
Gnaden, Herr Johann Heinrich von Oftein, Biſchoff zu Baſell, 
und folgte ihm in dem Biftumb nad durch ein ordentliche Wahl 
F hochwürdige, wohledelgebohrene Herr Beat Albrecht von Ram- 

ein. 


Den 22. Augft wolte ber frantzöſiſche Marchal, Vicomte de 
‚Turrenne, die Kayferliche bei Fridberg, im Maingijchen, über- 
rumplen und angreiffen; fie waren aber allda jo wol verfchanget, 
daß felbigen nicht zu zufommen; bahero er mit feinen Allierten 
ben 25. Augft ins Reich hinauf bi auff Donamwerth marchiert, 
namen allen Vorrath, fo die Bayeren zufammengebracht, fampt 
underſchiedlichen Orthen hinweg, und rudhten biß gegen München 
zu, aljo daß ber Churfürft * weichen und ſich zu Waſſerburg 
in Sicherheit ſetzen müfte, jo groſen Schröckhen verurſachte er in 


— 512 — 


bem gangen Bayerland, ob im Land je ber 10. Man aufgebotten 
und wachen müfte. 

Den 9. Nov. hat General Geiss den General Graf Gustav 
Löwenhaupt, welcher denen Darmftättifchen zu Hilff kommen 
und fich mit felben zu Brandhenberg conjungiert hatte, mit feinen 
unterhabenden heſſiſchen Truppen bergeftalten umbringt und ge= 
fhlagen, daß ber Darmftättifchen über 500 tob geblieben, 800 
gefangen worden, under welchen Graf Mauritius Henricus von 
Nassau und unterfhidliche Officiers mehr, 12 Fahnen, aller 
Bagage und über 1000 Pferd verlohren gangen. 

Den 9. Nov. aber wendet ſich bad Blat, dan ber kayßerliche 
General Melander, Baron von Holtapfel, überrumplet Paber- 
born, erobert Eyßkirchen mit Accord, und andere kleine Stätte 
mehr und nahme feine Quatier mitten in bem Hefjen Land, ohne 
das fie es wehren Tönnen. 

Den 1. Aug. ift Ferdinandus, des Kayferd Sohn, mit aller 
erbendhlichen Freud und Solemnitet, noch vor eingenommener 
Huldigung, zu Prag, in Gegenwarth ihro romifch Fayferlichen 
Mayeftet, zum König in Böhmen durch ben Cardinal von Harrach 
geerönet worben, und alfo ift dan under Ferdinando II., Anno 
1620, nachdem der Winter-König in Böhmen, Fridericus, ber 
Pfaltzgraff, vertrieben und gefchlagen worden, auß einem Wahl⸗ 
reich ein Erbfönigreich worben. 

Den 9. Julij gieng die fayperliche Statt Thienen, in Nibderland, 
folgender Geſtalt an die Spanier über: ihr Etliche von ber 
Maftrichifchen Garnison wagten ſich in Capuceiner und Jesuiten 
Habit und ein Kerl in Bauren Kleyderen des Morgens früh 
unters Thor, ſchoſſen die Schildwacht tobt und Tiefen die in ber 
Nähe liegende verdeckhte Reuter und Fußknecht hinein; fie nahmen 
vil Officierd und Gemeine gefangen, und machten die, fo ſich 
wehrten, niber, befamen auch bie gange Lomboyifche Bagage 
zur Beuthe. 

Den 1. Sept. nahmen die Frantofen, unterm Duc d’Orleans 
und Anguien, bie grofe, mitten im Land gelegene Statt Cortrid 
vermittelft eined guten Accord$ ein, wie auch Mardick zum 
anderen Mahl, welches die Spanier im verwichenen Jahr über- 
rumplet hatten. 

Den 19. Sept. erfteigt ber Duc d’Enguien den vortheilhaftigen 
Meerhaffen ver Spannieren, Dunckerken, innert 3 Wochen und 
feßt dardurch die Spannier in ſolche Beſtürtzung in den Niber- 
landen, bie mit Worten nit zu bejchreiben, damit wurb ben 
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Spannieren, zu Waſſer ind Landt zu fommen, Thür und Thor 
verjperret. 


Den 20. Nov. fehlug ber fpannifche General Leganes ben 
frantzöſiſchen, Comte d’Harcourt, vor Lerida, als er felbige 
gar zu forgloß belägerte, daß felbiger die Belägerung aufheben 
und ſich retirieren müffen, mit Verlurft Stückh und Bagage eines 
guten Theile. 


Eben in diefen Jahren waren bie Portugefen glücklich und 
unglücklich; glücklich, weil fie die fpannifche Veſtung Telena mit 
Accord erobert; unglüdlich, weil fie von Leganes alfo gefchlagen 
worden, das bey 1000 Portugefen auf dem Platz geblieben und 
gegen 600 verwundet worden, ſpanniſcherſeits wurden nicht über 
400 gemanglet. 

In Engelland ſchiene es nun mit bem König auf bie Neige 
gekommen zu feyn, und bad Parlament zu gröftem Schimpf und 
Spott des Königs den Meifter zu fpielen, indem es bad grofe 
und Fleine filberne Reichs Inſiegel durch ein Schmid mit dem 
Hammer zerjchlagen, und den Procuratoren ber 2 Häuferen zum 
Lohn ausgetheilt hatte, 

Den 22. Oct. erobert Hussein, ber türdhifche General in 
Candia, Retimo fampt bem Schloß, item Noviograd, in dem 
Golfo, alfo daß die Venetianer genug zu thun Hatten, fich der 
Türckhen Macht zu widerſetzen, wan fie nicht alles verlieren wolten. 

In diefem Jahr hat man in dem Dorf Hornhaußen, in dem 
Stift Halberftatt, einen Gefundheitsbronnen entdeckht, zu welchem 
ein unzählige Mänge fic, eingefunden, bie von unterjchteblichen 
Gebrechen und Krandheiten feind geheylt worden; daß erfte ent= 
ftandtene Wafler hat ein Frau ihrem am Fieber kranckh liegenden 
Sohn zu trindhen gegeben, der alfobald darvon genejen. Worauf 
ed von anderen auch verfucht, und nad und nad von gar vilen 
Menſchen in underfchieblichen Krandheiten nüslic gebraucht wor- 
den; wan mans aber vermefjen und zu gar allen Zuftänden nimbt, 
bringt e8 vilen den Todt. Der Zulauf war diß Jahr jo groß, das 
man über 5000 Perſonen gezehlt: in einer Wochen wurden 218, 
ein andere 228, ein andere 240 Menfchen gefundt. 

Den 6. Det. hat es in den fpanifchen Niederlanden, zu Brurell, 
ein geraume Zeit lang Yauter Blut geregnet. 

Umb dieße Zeit erhub fich ein fehr grofer und zu ewigen Zeiten 
dendhwürbiger Erbbidem, durch welchen faſt das gange groje 
Königreich Chili, in Americä, mit famt den Bergen, bie man 

33 


— 514 — 


Andes nennt, fo darunder gelegen und zu Boden geworffen worden 
und faft gar zu Grund gericht und ruiniert worden. 

Den 13. Oct. ift allhier zu Thann feelig in Gott verfchieden, 
in dem Siehinger oder Ruoitifchen Hoof, in welchem fie wegen 
Kriegsläuffen geflöcht jajfe mit einigen Stift Damen, die hochw. 
und in Gott geiftliche, wohl edelgebohrene Frau Fr. Catharina 
Blarerin von Wartensee, Abtiſſin des hochadelichen S. Leodogarij 
Stifft3 zu Maffmünfter, deren Leichnamb von hier nach Maßmünſter 
geführt und im Stifft begraben worden. Hat regiert in Freud und 
Leydt, doch mehr im Leydt und Kummer, wohl und jorgfältig 23 
Jahr. R. J. P. 

Den 2. November ſahe man umb Groß-Gloggau, in Schleſien, 
zwo groſe Armeen im Luft mit einander zu ſchlahen; endlich 
ſchimmerte auß dem Gewüldh ein ſehr groſe und gar erſchröckliche 
Ruthen hervor, welche ſich gegen Polen wendete, und nach etlich 
Stunden verſchwande. 

Diß Jahr ſeind wiederumb die erſte Bannwarthen nach dem 
Schweden-Krieg ernennt worden, weilen die geflöht Leuth ſich 
allgemach wider im Land niedergelaſſen und angefangen, den Reb 
und Ackherbau widerumb zu pflantzen, benantlichen: Anſtett 
Brobeckh, Heinrich Weber, Blaſi Sickh, der Junge, und Rudolf 
Tſchamſer. 

MDCXLVII. 

1647. In Stalien hörte man von nichts anderſt, alf von Em— 
pörungen, Aufrühren und Verräthereyen zu Anfang dieſes Jahre : 
zu Rom hatte ber Pabſt noch immer Berdrüßlichfeiten von wegen 
ben Barbarineren; zu Palermo empörte fich ber Pöbel wider daſige 
Regierung wegen ben grofen Gelteren und Auflagen; zu Agrı- 
gento war ein Aufruhr wider den Bifchoff, welcher ein grofe 
Summa Korns zufammen gejchütt, und dem Volckh umb einen 
billihen Preiß nichts wolt zufommen laffen; zu Neapoli war ein 
grofer Aufitand wegen dem allzugrofen Accis und Contributiones 
wider ben Vice=König daſelbſt, daß berjelbe, feines Lebens nit 
fiher, in feiner eignen Kutjchen angefallen, in ein Cloſter fich 
retirieren hat müjen, big der Handel gericht, Massanello, des 
Pöbels General, erſchoſſen worden etc., und ihrer vil enthauptet 
worden. z 

Den Aten Martij erobert Vrangel die Etatt Schweinfurt, in 
Franckhen, darauf zoge er gegen der Statt Eger, belägert jelbe, 
und nad einer zehntägigen Gegenwehr der Böhmen hat ſich der 
Commendant Paradis den Schweden mit Accord ergeben. 


— 515 — 


Umb bife Zeit ift ber General Jean de Werth von bem Ghur- 
fürften auß Bayeren malcontent abgewichen und zu dem Kayfer 
übergangen, welches den Bayerfürft jo vertroffen, baß er tauſend 
Thaler auf feinen Kopf gefchlagen, der ihne lebendig ober thot 
liffern wurdte, ber Kayßer aber machte ihn ficher und defendierte 
ihn bey dem Churfürften. 

Den 10. Aprilis wären ihro kayßerliche Mayeſteth bey einem 
Har von ben Schweden gefangen worden ; ber Handel trug fich alfo 
zu: Nach Eroberung Eger lagerte fi Vrangel bey der Statt an 
bem Fluß, weiler beförchtete, ber Kayßer möchte, weil er jelbft fein 
Armee commendierte, den noch unreparierten Orth fomen an= 
greiffen und wider einfriegen. Darauf famen dan ihro kayßerliche 
Mayeftet auch dahin, fehlugen ihr Lager ieneſeiths bes Flußes, 
welcher beyde Armeen fcheidete; Vrangel ſchickhte in aller Frühe 
etliche Regimenter zu Pferd über den Fluß, die kayßerliche Vor— 
wachten zurüdh zu treiben, deſſen fie fich nicht verfehen, auch bie 
Wachten forgloß beftellt hatten, nahmen derowegen alfobald bie 
Flucht. Die Schweden jagten ihnen nach und Famen mit ihnen in 
das kayßerliche Läger, ja gar biß vor deß Kayſers Zelt: es wurb 
Lermen im ganten Lager, zwen ſchwediſche Reuther waren fo frech, 
das fie abftiegen und in das Fayferliche Zelt hinein trungen, einen 
Trabanten nidbermachten und je in bed Kayßers Gemach einfallen 
wolten; da wurde einer gleich erftochen und ber andere gefangen. 
Die Schweben, die fich jo weit hinein gewagt, wurben bergeftalt 
von benen Kayßerlichen umbringt, baß fie unterfchiebliche Officierd 
und vile Gemeine im Stich gelaffen, ehe fie wieder über ben Fluß 
zu ben Ihrigen zurüdh kommen können. 

Den 7. Meyen ſchlugen die Kayperlichen bey Tribell, in Böhmen, 
ſich mit den Schweden fehr hartnedig herumb; beyberfeitd waren 
vil Officier und Gemeine geblieben, beiberfeits vil Standarten 
und Fahnen verlohren gangen, alfo dad man Keinem die Victori 
beymefjen könnte. 

Den tn May müſſten, kraft des Ragogifchen Vergleichs, in 
Ungaren denen Lutherifchen und Calviniften 93 Kirchen wider 
abgetretten werben, und wolten auch haben, die Jesuiten folten 
alle auß dem Land, aber ed ward nichts darauß, fie blieben un— 
verjagt. 

Den 19. Junij langte ihro kayßerliche Mayeftät in Ungern, 
zu Preffburg, an, hielten allda einen Landtag; Ferdinandus IV., 
bed Kayſers ältere Sohn, König in Böhmen, wurde zum König 
in Ungaren erwöhlt. : 
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Den 20. Julij hielte der neuerwöhlte König ſeinen prächtigen 
Einzug zu Preßburg unter währendem erſ hrödlichen Negenwetter: 
bald darauf Fam in der Statt ein grofed Teuer auf, welches bey 
72 Häufer hinweg gerafft, und vil Zubereitungen zu ber könig⸗ 
lichen Grönung verzehrte, auch neben dem Vieh vil Menſchen 
erſtickhte, dergeſtalten, das ſich auch der Kayßer wegen des üblen 
Geſtanckhs ein Meil oder vier aufs Land hinaus begeben müſte 
etc. Etliche Täg darnach wurde die Crönung mit denen gewöhn⸗ 
lichen Ceremonien in Beyſeyn des Kayßers fortgeſetzet, und nach 
deren Endigung verfiegte ſich der Kayßer widerumb nach Wien, 
und von dannen mit etlichen Regimenteren in Böhmen. 

Den 20. Maij eroberte Ertzhertzog Wilhelm Leopold, des Kayßers 
Bruder, welchen der König in Spanien zum General-Gubernator 
in den Niderlanden gemacht, die Statt Armentiers, in Flanderen, 
mit Accord, hierauf folgte das Schloß Comene auf Discretion, 
wie auch Lentz und andere, fo ſich ihm auch ergeben müſſten. 

Den 17tn Julij hat ſich Landresi, nach einer 40 tägigen Be- 
fägerung, an ben Grghergogen ergeben: hatte aber barbey etlich 
taufend Man figen lafjen. 

Den 19. Julij name der frangöfifche General , Graf Josias 
Rantau, Dixmude in furger Zeit ein, darauf fam die gange 
frantöfijche Armee wor La Bassee, welcher Platz ſich auch ergeben 
müfte. Deren Exempel die Statt Lentz endlich auch gefolget. 

In dießem Jahr, da Alles nach einem gewünſchten Frieden 
feufzete, entfehlieht ſich Kayher Ferdinandus III. , alle des Hauß 
Oefterreichd Landen und Jura im Eljaß, den Frangofen zu ihrer 
Satisfaction zu überlaffen, welches das Reich jehr verbrofjen. 

Den 2. Aug. hat der Print Conde die Veftung Agen, in 
Catalonien, belägert, und nach etlihen Tagen mit ſtürmender 
Hand erobert. 

Den 9. Junij halten unfere Baarfüßer zu Rom ihr CXIX. 
General Capitul, in welchem Fr. Michaöl Angelus, AS. Mauro, 
AA. LL. et SS. Theologie Doctor, zum 69. General Minister 
FF. Min. S. Frane. Conv. ift erwehlet worden; ein Mann eines 
unfträflichen Lebens und der clöfterlichen Zucht hitziger Eyferer, 
er ſande gleich nach vollenden Capitul ſeinen Commissarium in 
unfer Proving, in feinem Namen daß Provincial Gapitul zu 
halten und zu praesidieren, benanntlichen A. R. E. P. M. Fr. 
Honorium, de Honore, welcher ſelbiges auf Werdenſtein auß⸗ 


geſchrieben. 
Den 15. Augſt, in Octavä B. V. M. Assumpiæ, halten unjere 
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Baarfüffer Conventualen zu Werdenftein, unter gemeltem Præ- 
side, ihr Provingial Gapitul, auf welchem einhellig zum 47. 
Provincial Minister erwöhlt worden: Fr. Gabriel Mayer, de 
Mayngä, SS. Theologie Doctor und Lector Laureatus ab 
Ill®® Domino Nunecio Apostolico zu Lucern. In dießem fehr 
firengen Gapiful wurde unter anderen zum Guardiano Thannensi 
verorbnet: Fr. Joann. Conradus Helbling, de Solodoro ; welcher, 
als er anfommen, waren im Convent: R. P. Fr. Tertericus 
Höpffer, de Spirä, Vice-Guardian ; P. F. Donatus Hammerer, 
de Thannis, Conciniator; P. Fr. Felicianus Sommervogel, 
Organ. et Music. pr&f.; P. Fr. Raphaöl Weresthofer, de 
Thannis; Bruder Ægydius Kegel, fl. Conv., Br. Ezechiel 
Breg, fil. Conv., Br. Samuel Riff, tilius Conv., Laici. 

Den 20. Feb. jtarb zu Conftang, am Boden See, A. R. P. 
M. Exprovincialis Fr. Joannes Casparus Knoderer, welder, 
nachdem er in bem Convent zu Conftang 12 Jahr lang Geift 
und Weltlichen lich und angenemb, Tag und Nacht gearbeitet, 
wie er dad Cloſter fo wol im Geift- ald MWeltlihen in ein 
befferen Stand ſetzen mögte; nachdem er fein Secretariat 
under P. M. Bonaventura Manhardo emſich verrichtet und als 
Provincial der Proving treulich und fürfichtig vorgeftanden , tft 
er nad) audgeftandener 17 Monath langer heftiger Ruhr und 
Durchlauf ſeelig in Gott entjchlaffen und allda zun Baarfüfferen 
im Chor begraben worden; hat regiert nit gar 2 Jahr gefund, 
währendem vacierenten Ampt, hat die Proving ex Commissione 
Rd” P. Ministri GeneralisJoannis Baptist Beradecielli admini- 
striert Adm. R. E. P. M. Ludovicus à Musis, Exprovincialis. 

Den 14. Nov. wurde der König Carolus, von Engelland, vom 
Obrift Hammond in dem Schloß Carisbroock in Verhaft ge= 
nommen, und aus DVerorbnung des Parlements mit geringer 
Unterhalt bedient, Fein fremder Menfch zu ihm gelaffen, alle 
alte verbraute Dienern abgefchafft, und neue unbefante zu geben, 
mit benen er nichtd Berträuliches veden noch fehreiben kunte, welches 
ein fiheres Zeichen feines Untergangs ware. 

Den 24. April entjtuend zu Coppenhagen, in Dennemardh, 
ein gefährliche Feuersbrunft, dann dag Zeughauß ſampt dem 
Marjtall, und allen darauf befindlichen herrlichen Rariteten in 
wenig Stunden, durch Berwahrlofung eines Feuerwerderd-Jungen, 
im Rauch aufgangen, und das königliche Schloß in gröfter Gefahr 
geftanden, wan man nit bie in ben Gewölber nahegeftandene 
Pulverthonen geſchwind hinweggejchafft hätte. 
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Den 3. Junij ziehet VBrangel mit feinen Schweden big an und 
über ben Bodenſee, nimbt Bregeng hinweg famt anderen umb- 
ligenben kleinen Plägen ; von dar wendete er fich gegen ber Inſul 
Meynau, erobert dieſelbe und hauſſet allenthalben jehr übel; 
Lindau wolte er zwar auch einhaben, aber er fand fo ftardhen 
MWiderftand, das er davon abwiche. | 

Den Zten October fam er vom Boden See herab mit feiner 
Armee biß in Thüringen, nachdem er in Böhmen unterwegs feine 
Berrichtungen gethan und überall arme Leuth gemacht, und von 
dar in Heflen; weil nun die Länder aller Ortben, theild von 
Schweden, theild von den Kayferlichen, die fie verfolgten, verhergt, 
verberbt und greulich verwüft waren, wenig Proviant und noch 
weniger Fourrage, fo nahmen beyderjeits die Armee trefflich ab, 
bie Schweden allein verlohren über 3500 Pferd, aljo bas bie 
Reuter müften zu Fuß gehn, im Lüneburgifchen aber micch er fie 
wiber beritten. 

Den Aten December griffe Melander, fo auf Graf Gallas 
feyferlicher General worden, Marpurg, in Heflen, an, nahms 
ein, blünderts und zohe in Franckhen in die Winterquartier. 

Den 10tn Dec. eroberen die Bayerifche Nördlingen, welche 
Statt gang in Brand gefchoffen und verwüftet worden: unter: 
deſſen ind bie weinmarijchen Völdher am Turenne meineibig 
worben und zu Königemardh übergangen, 1660 Mann ftardh. 

Den 29. Maij eroberen die Venitianer das Schloß Themene, 
in Candia, mit ftürmender Hand und machten alle Türdhen darin 
nider; diß gab ein ſolcher Schreckhen unter den Türdhen, daß fie 
in vilen Scharmüßlen gefchlagen worden, und ſich 6 bis 7 Meil 
von Candia zurüdhzogen. 

Den 25. Junij wurden die Venitianer in Candia bergeftalten 
geichlagen, daß 5000 Mann auf bem Blaß geblieben und bey 
1000 Man gefangen worden. 

Den 28. Nov. ift die Tiber zu Rom alſo gros worden, bas fie 
an Gebäuen und Brudhen einen unbejchreiblichen Schaden gethan. 
Der Po ingleichen, bie Thonau nicht weniger, die Weirel in Polen 
unvergleichlich mehr. Der Rhein und andere Kleine Flüß und 
Bäch hierumber lieffen auch jo fehr an, daß fein Menſch passieren 
kunte, ben grofen Schaden zu gejchweigen. 

Den 12. Merten hat es zu Buchau, einer Statt in Teutjchlandt, 
Feur geregnet; was bifed zu bedeuten habe, wird die Zeit Ichren. 
Der liebe Gott wöll Alles zum beften wenden! 
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Den 11. April ift allhier, zu Thann, zu einer würdigen Abbtiffin 
zu Maßmünfter erwöhlt worden : bie hochwürdige hochedelgebohrne 
Frau Fr. Margaretha von Sikhingen, als fie hier in ber Flucht 
waren wegen bem 30jährigen Krieg. 

Den Yen Junij fiel in der Inſul Falstria, fo dem König in 
Dennemardkh zugehörig, ein ungewöhnlicher Hagel in Gröfe einer 
Gichlen, und verſchlug über die 7 Bann, und bleibte bis auf den 
vierten bis fünften Tag ohnverjchmelget. 

Den 3. Aprilis ift mein licher Vatter auf diſe Welt gebohren 
worden von Herren Ruedolff Tſchamſer, des Raths allhier, und 
Frau Chriftina Hagenbadhin, und ward in ber heil. Tauf genennt 
Joannes Michaäl Tſchamſer. 

Bannwarthen waren diſes Jahr zu Thann: Bernard Bifang, 
Andres Vogler, Hank Jacob Monfchen und Hanf Dangel. 

Die Jahr war ein zimmlich reiche Ernd und guter Herbft in 
Qualitate et Quantitate. Ein Ohmen beſten Weins galt 18 B$., 
‘und ein Firtel Weiten 22 Batzen. 
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1648. Weilen die groſe Aufruhr zu Neapoli noch immer wolt 
zunemmen, alßo greiffte Comte d'Ognate, königlicher Statthalter 
daſelbſt, mit allem Ernſt auf die Aufrührer und derſelben Rädel— 
führer: vil wurden ins Elend verwiſen, andere auf die Galleren 
geſchmidet, etwelche ins Gefängnuß geworffen, etliche gar umbs 
Leben gebracht, und damit wurd es ein Weil ſtill. 

Den 14ten Julij bemächtigte fi) General Königsmarckh unter 
bem Obrift Odowalski der Fleinen Statt Prag und des bafigen 
Schloſſes, plündert fie rein aus, nimt den Cardinal Harrach 
gefangen, befchieft die große Statt mit 14 Studhen und 16,000 
Kuglen, muß aber endlich aus Mangel der Fourrage und grau— 
famer Kälte und Regen bie Belägerung aufheben, 

Den 19ten Maij erobert der Erkherkog die Statt Cortrich mit 
ftürmender Hand, die darin in ber Gitadell ligende Frangofen 
gedachten fich noch zu halten: wie aber dad Waſſer abgeftochen und 
die Gräben truckhen worden, bejtürmten die Spanier biefelbe mit 
folder Furi an vier Orthen, das fie hinein kamen, und Alles 
nidermachten, was fie in Waffen fanden. 

Den 2ten Augusti macht ſich Ertzhertzog Wilhelm Leopold vor 
Büren, fiel den Orth mit ſolchem Gewalt an, daß er ihn in wenig 
Tagen, wie auch Esterre erobert. 
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Den 10. Augſt ſchlagen die Frangofen, under Commendo bes 
Pringen von Conde, die Spannier, underm Gr&herkogen bey 
Lenz, alfo das der Ertzhertzog mit dem fpannifchen Generalen 
Fuensaldagna fümmerlich nad; Douvay retiriren fünnen, ber 
Printz Ligny mit allen Oflicieren von ber Infanterie wurden 
gefangen etc. Lenk, die Feftung, wurbe angefallen und ergab fich 
ben Frantzoſen auf Gnad und Ungnad, 

Umb dife Zeit war zu Paris ein grofe Empörung wegen vilen 
neuen Auflagen, Klagen wider den Cardinal Mazarin ſehen ge- 
fährlich auf. 

Umb gleiche Zeit gefchahe ein gefährliche Conspiration wider 
ben König in Spanien. Der Urheber war Carolus Padiglia, 
Ritter von St. Jacob, welcher unter dem Schein, Frieden mit 
Frandhreich zu tractieren, mit Portugefen und Frantzoſen cor- 
respondierte, bed Vorhabens Don Roderigo de Sylva, Duca 
d’lear zum König in Arragonien zu machen, ben König jelbiten 
umbzubringen, und fein Tochter, M. Theresiam, als einige Erbin 
ber Monarchie, dem portugefifchen Gronpringen zu verheurathen, 
und alfo Castilien mit Portugall zu vereinigen und bie übrigen 
ſpanniſche Königreiche unter einander zu theilen. Der Verräther 
wurde verrathen von feinem eigenen Bruder, beme er es geſchrie— 
ben; Duca d’Icar wurde in ewige Gefängnuß gelegt, Padiglia 
und Petrus de Silva enthauptet. 

Den 21. Junij wolten die Schottländer den König Carolum, 
auß Engeland rundumb looß haben, fielen deſſwegen mit 22,000 
Man in Engelland ein, unter Commendo des Hergogen von 
Hamilton, allein der Obrift Cromwell fam ihnen nur mit 12,000 
Man entgegen und fchlueg fie bey Preston auß dem Feld, daß 
Hamilton ſelbſt, mit noch 9000 Man, gefangen wurbe und mehr 
ald 3000 Man erfchlagen. 

Den 1. Julij ftarb zu Goppenhagen Christiernus IV., König 
in Dennemardh, in dem 71. Jahr feines Alters, feines Reichs im 
51. Jahr. Fridericus III., fein Sohn, succedierte ihme im Reich 
und empfieng den 6. Julij die Huldigung. 

Den 23. Jan. ftarb Vladislaus IV., König in Polen, in dem 
53. Jahr feines Alters, nachdem er 16 Jahr geregieret, an einem 
Eeithenftechen. Sein Sohn, Joannes Casimirus, wurde von ben 
Ständen zum polnifchen König ermwöhlet. 

Den 16. Aug. ward ber türdhifche Kayfßer, Ibrahim, wegen 
feinen Laſtern und unmäßiger Unzucht ftranguliert und fein Sohn, 
Achmat Il., auf den Thron erhoben. 
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Den 2. Julij verheurathete fich ihro kayßerliche Mayefteth mit 
der Ertzhertzogin M. Leopoldina, von Insbruckh, einer Pringefjin 
von 16 Jahren, gefchehen zu Ling dur) die Copulation des päbjt- 
lidjen Nuneij. 

Gleich darauf gefchahe die Heurath Philippi IV., Königs in 
Spanien, mit der fayferlichen Princessin Maria Anna durch den 
Cardinal von Harrach. 

Den 8. Maij ſchlug Vrangel mit Turrenne die Kayßerliche an 
der Donau, alfo daß mehr als 2000 Man auf dem Platz geblieben; 
unter Anderen müfte Melander felbft, von 2 tödlichen Schüffen 
blejfiert, zu Augfpurg fein Leben enden; zwen Obrifte und jo vil 
Obriftleutenants neben underfchieblichen anderen hochen Officiers 
und 270 Gemeine wurden gefangen. Darauf verfolgten fie die 
Kayperlichen biß in Bayeren, und verhergten und verberbten Alles 
in Boden hinein. 

Difen Sommer ift dad gante Elſaß fampt dem Suntgau, 
Grafſchafft Pfirdt und Breyſach fampt feinem Zugehör von Fer- 
dinando Carolo, Ertzhertzogen zu Innſpruckh, an Ludovicum 
XIV., König in Franckhreich, vor 3,000,000 Reichöthaler verfaufft, 
und durch den Münfterifchen und Osnabrüggifchen Frieden eben 
in biefem Jahr confirmiert und beftättiget und der Cron Franckh— 
reich einverleibt worden. Wie übel und tyrannifch bie frantzöſiſche 
Schweden mit den Leuthen umbgangen, ift aller Orthen genugfamb 
befannt, wie ſchon vornen mit etwas Mehren gemeldtet worben. 

Den 24m October endlichen hat auch burchdie Güete Gottes der 
30jährige, verderbliche und jämmerliche, blutige Krieg, fo feit 
1618 manche taufend Menfchen, Stätt und Länder ruiniert, ein 
beklücktes End gewonnen, indem ber ſchon ang gewünfchte Friden 
zwiſchen bem Kayfer an ein, und beyden Königen, Frandhreich und 
Schweden, andern Theild in difem Jahr zu Münfter, in Weft- 
phalen, geichloffen, und an difem Tag unbderfchrieben worben. 
Damit aber (geliebter Leſer) du von dem Innhalt diſes getroffenen 
Fridens, nach welchem der Zuftandt bes röm. Reichs eingericht 
worden, fichere Wiſſenſchafft haben mögeft, hab ich für gut geacht, 
einen kurtzen Bericht auß des Instrumenti Pacis anhero zu ſetzen, 
folgender Geſtalt: 

Justrumenti Pacis Monasteriens. Westphal. Art. 1. 

I. Ein allgemeiner Friden zwifchen allerfeits freitenden Par- 
theyen folle hiemit aufgerichtet und erhalten werben. 

II. Ein durchgehende Amnestie oder Vergefjenheit aller Feind- 
ſchaft, 8 jey in Worten, oder Werdhen, folle hiemit geftifftet feyn. 
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III. In Krafft dieſer Amnestie ſollen alle und jede Ständ des 
römiſchen Reichs (die unmittelbahre Reichs Ritterſchafft mit ein— 
geſchloſſen) in vorigen Standt geſetzt und ihnen alle ihre Güter 
und Rechte restituiert werden. Dieſe Restitution aber ſoll mit 
Vorbehalt eines jeden habenden Rechtens, auch Salva litis pen- 
dentiä geſchehen, alſo das zwar die Restitution nicht gehindert, 
bie rechtliche Außführung aber in ihrem Stand gelaffen werde. 
Bon denen geiftlichen Gütern wird underem Art. 5 gehandlet. 

IV. Hit eine nahmendliche Specification der vornembiten 
Häuffer und Stände, fo zu restituieren allhier, mit einzuführen 
für gut befunden worden; jedoch denenjenigen, die darin nicht 
benennt, oder die in den erſten Aufjäßen ber Restituendorum 
zwar geſtanden, aber wider audgethan worden, ohne Schaden. 
$. 3. Die hochwichtige Pfaltziſche Sach ift dahin verglichen worben, 
daß das Hauß Bayren die Chur-Dignitet mit allen anhangenden 
Rechten, wie Chur-Pfaltz vor diefem, haben, barzu die obere Pfalg 
fampt der Graffſchafft Cham mit allen Rechten und Gerechtig— 
feiten überfommen, und bey Churfürft Maximilian und feinen 
männlichen Nachkommen der Wilhelminifchen Lini verbleiben; 
hingegen Chur-Bayeren ſich gegen ihro Fayferlichen Mayeftät 
Anforderung ber 13 Millionen, und alles Anſpruchs an Ober- 
Defterreich begeben folle. $. A. So vil daß Hauß Pfalg betrifft, 
bewilliget der Kayßer mit dem Reich, dad um gemeiner Ruhe 
Willen dad achte Churfürftenthumb aufgericht werde, krafft deſſen 
Pfalßgraff Carl Ludwig, mit feinem Stammen ber Rubolphi- 
ſchen Lini, die achte Chur haben und befigen folle. $. 6. So folte 
ihme auch bie untere Pfalg mit allen Rechten, Gerechtigfeiten und 
Zugehör eingeraumt werden. $. 7. Nachdem etliche Aempter in 
ber Bergitraße vom Jahr 1463 her von Chur-Maing an Chur— 
pfaltz verfegt worden, jo follen biefelbe, gegen Erlegung des Pfand 
Schillings, Chur-Maing verbleiben. $. 8. Die Anſprüch, welche 
Chur-Trier, ald Biichoff zu Speyr und Worms, an etlichen 
geiftlichen Gütheren in der unteren Pfaltz hat, follen ihm rechtlich 
aufzuführen vorbehalten fein. $. 9. Da ſich aber zutragen folte, 
bag der Mannsftammen der Wilhelminifchen Lini ausfturbe, 
aladan fol die obere Pfalg und Chur-Dignitet, welche Chur— 
bayeren jebo befommen, an Churpfalt wider zurüdhfallen, und 
damit das achte Churfürftenthumb gantz abgethan und erlofchen 
fein. $. 10. Die zwifchen Churpfalt und Pfalt Neuenburg wegen 
ber Churfolge aufgerichtete, und von dem Kayßer counierte Erb 
Berträg jollen bey ihren Kräfften verbleiben. $. 12. Damit nun 
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Churfürſt Carl Ludwig mit dem Leibgebding feiner Brüber etlicher 
Maſſen verfchont werde, jo willder Kayßer 400,000 Reichöthaler 
innerhalb 4 Sahren benjelben ausbezahlen laſſen. $. 14. Carl 
Ludwig und feine Brüder follen dem Kayßer treu und gehorfamb 
feyn, und ſich ben obern Pfaltz, fo lang von ber Wilhelmifchen 
Lini männliche Leibs-Lehns-Erben übrig, verziehn. $. 15. Seiner 
Mutter, ber pfalpgräflichen Wittwen, verfpricht der Kayßer zum 
Unterhalt ein für alle Mahl 20,000 Reichöthaler: einer jeden 
Schweſter aber 10,000 Reichöthaler zum Heuraths Guth abzu— 
ftatten. $. 16. Die Graffen zu Leiningen und Darburg follen 
von Chur-Pfaltz unbeeinträchtigt bleiben. $. 17. Die freye 
Reichsritterfchaft in Frandhen, Schwaben und am Rheinftrom 
ingleichem. $. 18. Die Freyherren von Waldenburg, al. Schend- 
herren, Rüdesheim und Metternich, wie auch ber Cantzler Reiger- 
fperger follen zwar bey ihren von Churbayeren empfangenen 
Zehn verbleiben, jeboch die Erneuerung berfelben bey Churpfaltz 
zu fuchen jchuldig feyn. $. 19. Den Augfpurgifchen Confessions 
Verwandten in ber Pfalg follen ihre Kirchen, die fie vormahls 
bejefjen, gelaffen, injonderheit die Burger und Innwohner zu 
Oppenheim, ber Geiftlichfeit nach, in den Stand, wie fie im Jahr 
1624 gewejen, wider eingefeßt werden. Allen Anderen, jo es 
begehren möchten, ſoll die freye Hebung der augfpurgifchen Con- 
fession, fowohl öffentlich in den Kirchen, ald privatim in den 
Häuffern gegönnt werden. $. 20. Pfaltgraff Ludwig Philippen 
follen alle jeine vor dem Krieg gehabte Lande mit allen geijt- 
und weltlichen Gerechtigkeiten wiber gegeben werben. $. 21. 
Pfaltzgraff Friderich foll den vierten Theil des Wilgbacher Zolles 
und das Glofler Hornbach ſambt aller Zugehörb wider befommen. 
$. 22. Pfalßgraff Leopold Ludwig fol in feiner Graffſchafft 
Veldentz völlig wider eingefeßt werden. $. 23. Die Streitigkeiten 
ber Marggraffen von Cullmbach und Anſpach mit Bamberg und 
Würtzburg wegen Kitzingen follen gütlich oder Durch summarifchen 
Process innerhalb zwey Jahrs Frift ausgeführt werben; 
inzwifchen ſoll Wiltzburg nicht defto weniger gebachtem Marg- 
grafen wieder eingeräumt werben. $. 24. Dem Haug Würtenberg 
jollen alle Herrjchaften, Güter und Glöfter, welche in grofer 
Menge specificiert mit Namen zu finden, mit geiſt- und weltlichen 
Rechten, deren die Herkogen zeit währendem Kriegs entjeht 
worden, völlig wider eingeraumt werden, jeboch dem Hauß 
Defterreich ſowol, als dem Hauß Würtenberg eines oder anderen 
Theild habende Anfprüh auf gewiſſe Herrſchaften in Salvo 
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verbleiben. $. 25. Die Montbelgarbifche Lini fol gleichfalls zu 
ihren vorigen Landen, infonderheit auch zu den 2 burgundifchen 
Lehen Clairval und Passavant, auch zu ihrer vorigen Reichs 
Immedietet wider gelangen. $. 26. Margraf Friedrich zu Baaden 
foll in den Zuftand feiner geift: und weltlichen Rechten und 
Güter wider gejegt werben, in welchen Marggraf Görg Friderich 
vor der böhmifchen Unruhe geftanden: in Sonderheit follen ihm 
auch bie Aempter Stein und Rendingen, ohne die barauf gewürdte 
Schulden, mit allen Zugehörungen wider abgetretten werben ; 
auch die fonften aus der untern Marggrafichafft an Ober-Baaden 
abgeftattete jährliche Pension oder Jahrrente hinkünftig gänklich 
cessieren: der Vorſitz follte vor jetzo Marggraf Friderich auf 
Lebenszeit gelaffen, nachgehends aber auf Reichs⸗ und Craid-Tägen 
zwifchen beyben Linien alterniert werdten etc. $. 27. Wegen 
"der Herrſchafft Hohen-Geroltzeckh follte die Irrung mit ber Marg- 
gräffin zu Baaden innerthalb 2 Jahren aufgemacht und entfcheiden 
werden. $. 28. Der Hertzog von Croy foll der Amnestie und 
des von feinen Vorfahren beſeſſenen Theild an ber Herrichafft 
Binftingen genießen, ohneracht er fich unter frantzöſiſche Protection 
begeben. $. 29. Den Streit Naffau- Siegen contra Siegen 
betreffend, foll die vormahls angeordnete Fayperliche Commission 
reassumiert, und endlich die gante Sad güt= oder rechtlich 
gehöriges Orths ausgetragen, inzwijchen aber Graff Joh. Morig 
von Naffau etc. in der Possession gelaſſen werben. $. 30. Naſſau— 
Saarbrüdhen befommt alle feine Graff- und Herrichafften, Zehn 
und Eigen, geiſt- und weltliche wider, jedoch mit Vorbehalt der 
Grafen von Leiningen-Darburg Praetention auf der Graffihafft 
Saarwerben. $. 31. Der Graff von Hanau fol in bie Aempter 
Bobenhaufen ete., $. 32. Graff Johann Albrecht von Solms in den 
Aten Theil der Statt Butzbach ete., $. 33, daß Hauß Solms und 
Hohenfolms in feine entzogene Güter restituiert werben, ohnge— 
achtet des mit Landgraff Görgen zu Heflen getroffenen Vergleiche. 
$. 34: Die Graffen von Sfenburg follen der Amnestie mit 
genißen, jedoch jet gedachten Herren Landgraffens, und fonft eines 
Dritten Rechtend ohnbefchandet. $. 35—4A0. Ferners werben in 
ihre Güter und Rechten restituiert: die Rheingraffen, bie Gräffin 
von Sayn, Wittwe, Faldhenftein, Waldeckh, Dettingen, Hohen- 
Iohe, Löwenftein, Wertheim, Erbach und Brandenftein, Baron 
Keuerhuller,, des Ganglers Löfflers Erben, die Rhelingen etc. 
$. 46. Alle im Krieg erpreßte Obligationes und Transactiones 
jollen tod und nichtig feyn. $. 47. Und alfo follen auch die von 
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Kauf oder Verkauf etc. mit Gewalt abgetrungene Schulden durch 
feine Executions-Process heraus getrieben werden. $. 49. Die 
zeitwehrenden Kriegs von weltlichen Sachen geſprochene Urtheile 
jollen nach gejchehener Revision entweder bejtättiget oder aufge- 
hoben werben. $. 50. Wann feither 1618 einige Lehen nicht 
genüßet worden, fol es Niemand nachtheilig feyn, fonder bie Zeit 
ber Lehen-Müthung vom Tag diefes getroffenen Friedend an zu 
lauffen anfangen. $. 51. Endlich werben alle und jede Kriegs- 
officiers, geiſt- und weltliche Bebienten, fie mögen gebient haben 
wen fie wollen, in ihre vorige Freyheiten, Haab, Chr und Güter 
wiber eingeſetzt. F. 52. So werden aud die Unterthanen und 
Vasallen des Kayßers und Hauß Oeſterreichs, fo vilihre Berfonen 
Leben und Ehr betrifft, in die Amnestie mit eingefchlofjen. 
$. 53. Was aber ihre Güter anbelangt, welche ihnen vor dem 
ſchwediſchen und frangöfijchen Krieg confisciert worden, die follen 
ben jeßigen Befigern verbleiben; $. 54, die aber, fo ihnen wegen 
der ſchwediſchen und frantzöſiſchen Dienſte wider bad Hauß Oefter- 
reich eingezogen worden, follen in dem Zuftand, wie fie anjeßo 
find, ohne Erfegung des zugefügten Schaden oder genofjenen 
Früchten, wider abgetretten werben. $. 55. In Böhmen und 
allen anderen kayßerlichen Grbländeren fol den Augfpurgifchen 
Confessiond-verwanten Unterthanen wegen ihrer Privat-Forbe- 
rung Recht und Gerechtigkeit gleich den Gatholifchen widerfahren. 
$. 56. Jedoch werben von der General-Restitution aufgenommen 
bie Sachen, fo fich nit wider erftatten laſſen, alfo ba find: Mobilien, 
gewefene Früchten, auch geift- und weltliche Gebäu, entwenbete 
Deposita u. d. gl., bie jollen nicht entjeßt werben. $. 57. Die 
jülchifche Successionsfadhe fol nach getroffenem Frieden rechtlich 
ober gütlich erörthert werben. 

V. Nachdem die Gravamina beybertheilen Religionen zum 
Krieg grofen Anlaß gegeben, fo feind diefelbe folgender Maßen 
verglichen worden :$.1. Der paffauifche Vertrag und der Religions- 
Friede follen nochmahls bey Kräften verbleiben, und hiemit aus— 
trücklich beftättiget jeyn, im übrigen auch beyder Religionen, 
Ehurfürften, Fürften und Stände gleiches Rechtes geniefjen. $. 2. 
Die Reftitution ber geiftlichen Güter joll vom 1. Jan. des 1624. 
Jahrs an gerechnet, und ſolche allen Ständen beyder Religionen 
(die freye Reichs-Ritterſchafft und andere bed Reichs unmittelbahr 
Perjonen und Unterthanen mit eingefchloffen) erftattet werben, 
ungeachtet aller dargegen ergangenen Urtheilen ober anderen 
Vergleichen. $. 3. Die Etätte Augſpurg, Dindelfpiel, Biberach 
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und Ravenfpurg jollen ihre Güter und Uebung der Religion 
behalten, wie fie in befagtem Jahr und Tag üblich gewefen, und 
ber Rath von beiden Religionen in gleicher Anzahl Rathsperfonen 
beftellt werben. $. 4. In specie wird wegen Nugjpurg verordnet, 
wie es daſelbſt mit den Rathsperfonen , Beitellung der Gerichten, 
ber Renterey etc. , infonderheit mit dem Zeughauß und anderen 
Aempteren durch Abwechslung und font gehalten werden folle. 
$. 7—10. Die Berforgung der Kirchen und Schulen bleibt 
einem jeden Theil frey und bevor; dergleichen Verordnung tft 
auch wegen Dündheljpiel, Biberady und Ravenfpurg ergangen. 
$. 12. Die Statt Donawerth ſoll auf wider erlangte Freyheit 
ber Restitution mit genieſſen, jedoch mit Vorbehalt eines 
dritten Rechts. $. 13. Der Termin des Jahre 1624 foll den 
restituendis ex capite Amnestie fein Nachtheil bringen. 
$. 14. Alle unmittelbahre geiftliche Reichs-Güter, wie die Namen 
haben, jollen dem Theil, der fie den 1. Jan. 1624 beſeſſen, ver- 
bleiben, bid man fich über die Religiond-Streitigfeiten vergleichen 
möchte. $. 15. Wan demnach ein cathol. Ergbifchoff oder anderer 
Praelat, oder auch augfpurgifcher Confessionsverwandter zu einem 
Reichsjtifft erwöhlt würde, das nachgehends feine Religion änderte, 
der ſoll alfobald feines Rechts und aller Einkünften, doch feiner 
Ehr unbeſchadet, verlurftiget jeyn, und dem Gapitul ein andere 
Perjon an fein Stell zu erwöhlen bevorjtehen. Diejenige aber, 
von einer ober anderen Religion, bie feit den 1. Jan. 1624 von 
ihren Aempteren oder Beneficijs vertrieben worden, follen die— 
felbe wider erlangen, wie fie folche in gedachten Jahr und Tag 
beſeſſen. $. 16. Das Recht zu geiftlichen Nempteren und Würden 
zu wehlen oder zu beruffen, joll bey dem alten Herfommen ver- 
bleiben, jofern dafjelbe den Reichs = Sabungen und injonderheit 
bijem Instrument nicht zuwider; die Postulierte ſollen bey ihrer 
Annehmung veriprechen, das fie die geiftliche Würde und Nempter 
in Allem bey ihrer alten Gerechtigkeit bleiben laſſen wöllen. $.18. 
Daß Jus primarum precum foll von ihro Fayperlichen Majeftet, 
ſowol bey Catholiſchen ald Augſpurger Confessionsverwandten, 
bem Herfommen nad; exerciert werden. $.19. Wann etwan der 
Pabſt Annaten, JuraPallij und andere dergleichen Forderungen von 
ben Augipurg. Confessionsverwandten Stiffteren forderte, fol 
folches unfräftig feyn, die menses papales gegen die Gatholifchen 
in hergebrachter Uebung bleiben. $. 20. 6. Die proteftierende 
Biſchöff und Prælaten follen ihre Investituren von ihro kayßer— 
lichen Mayeſtet fuchen und dabey praestanda praeftieren. $. 21. Den 
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Titul ermöhlter oder postulierter zum Ertzbiſchoff oder Biſchoff 
jollen die augfp. Confessiong-VBerwandten führen, und ihre Session 
auf der neu aufgeführten Neben- oder Mittelbandh im Fürften- 
Rath nemmen. $. 22,8. Die Zahl der Gapitularen oder Thum- 
herren von einer oder ber anderen Religion fol bleiben, wie fie am 
1. Jan. 1624 gewejen ; jedoch diejenigen, fo diſes Termins nicht 
fähig, bey ihrem Lebenslang gelajfen werben. $. 23. Diejenige 
Stiffter, welche die Schweden, oder auch andere zum aequivalent 
befommen, jollen nach dem, fo unden folgen wird, tractiert werden. 
$. 24. Alle Mediat-Glöfter, Bolleyen oder andere Stiftungen, 
welche die augfpurgifche Confession-Berwandte de 1 Jan. 1624 
beſeſſen, oder jeßo wider befommen, in specie die Würtenbergifche 
jollen bey denjelben bis zur Vergleichung ber Religionen beftändig 
verbleiben. $. 25. Gleicher maſen foll es auch mit den cathol. 
Glöfteren gehalten werben, ob fie gleich in der augfp. Confession 
verwanden Landen liegen: feine neue Orden follen da hinein 
gebracht werden, ald welche zuvor drinnen, oder doch vor ber 
Religions⸗Trennung in Teutjchland üblich gewefen. $. 26. Wegen 
ber Reichs- und anderer Pfandfchafften ijt eine und andere Ver— 
orbnungen gefchehen, aber die Pfandichafften, welche im Krieg 
ohne Gritattung des Hauptgelts weggenommen worden, follen 
den vorigen Befigeren ohne Verzug wider eingeraumet werben, 
$. 27. Die frey unmittelbahre Reichg-Ritterfchafft ſoll in Causa 
religionis eben das Recht, wie Churfürften, Fürften und Stände 
haben, und da fie barinne turbiert worden, ber Restitution 
genieffen. $. 28. In gleichem follen die Reichsftätt, ald Stände 
bed Reichs, mit allen ihren Zugehörungen im Religionswejen den 
anderen Ständen gleich gehalten, und da fie darwider graviert, 
inden Stand des 1. Jan. 1624 gefeßt werden. $. 29. Nachdem 
im Reich hergebracht, daß die Stände des Reichs in Krafft ihrer 
habenden Oberbottmäfigfeit, wegen ber Religion in ihren Landen 
disponieren mögen, nad) dem befanden Brocardico: Cuius est 
regio eius est religio, fo ift doch verglichen und gut befunden 
worden, bag, wo bey ben catholifchen Ständen im Jahr 1624 bie 
augfp. Confession im Schwang geweſen, biejelbe auch noch ferner 
alſo gelafjen werben folle. $. 31. Auf welche Maſe es auch aljo 
mit allen Anhangen, und dazumal geübten Rechten, an Seiten ber 
augfp. Confessiong-Verwandten mit den catholifchen Unterthanen 
gehalten werden ſoll. $. 32. Alle under den Reichsftänden und 
beren Landſaſſen wegen ber Religions-Uebung getroffene Pacta 
jollen jo weit bey Kräfften bleiben, als fie mit ber Observang des 
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1624. Jahrs übereinkommen; geſtalt dan auch die zwiſchen dem 
Hertzogen von Braunſchweig-Lüneburg und Biſchoff zu Hildes- 
heim im Jahr 1624 wegen ber Religion und dero Uebung 
getroffene Vergleich hiemit aufgehoben werden; jedoch follen die 
Catholiſche die neue Glöfter im Biftum Hildesheim behalten, 
deren ſich die Herkoge in gedachtem Jahr auf gewiſſe Conditiones 
begeben. $. 33. Beyderſeiths Religionen Unterthanen, welche die 
Uebung ihrer Religion 1624 gar nit gehabt, follen gebultet, und 
bey der Gewiſſens-Freyheit ohne Inquisition gelafjen werben, 
dergeftalt, daß fie in ihren Häufern, oder in der Nachbarſchafft 
ihres Gottesdienſts abwarthen: auch ihre Kinder außerhalb oder 
zu Hauf in ihrer Religion unterweifen laffen mögen. $. 34. Im 
Uebrigen fol Niemand von einer oder ber anderen Religion ver: 
achtet, noch von burgerlichen Zünften, Erbſchafften, Vermädt- 
nuffen, Spitalen, Allmofen etc. außgeſchloſſen ſeyn, vil weniger 
ihmen ehrliche Begräbnuffen auf offentlichen Kirchhöffen verweigert, 
fondern in dieſen und dergleichen Dingen einander gleichgeacht und 
gehalten werben. $. 35. Ein Unterthan, der 1624 Feinerley 
Exercitium religionis gehabt, oder auch biefelbe änderen wollte, 
der mag feine Güter entweder verfauffen, oder behalten, und dieſes 
Falls zu Verwaltung derſelben Leuth beſtellen, auch ſelbſt frey ab 
und zureiſſen. $.36. Dergleichen abziehenden Leuthen ſollen weniger 
nicht als 5 Jahr, die aber nach dem Frieden erſt die Religion 
änderen, wenigft 3 Jahr zum Abzuge verjtattet, benöthigte Zeug: 
nuß ertheilt, darauf gütlich erlaſſen, und mit den Abzugsgelten 
über die Gebühr nicht befehwehrt werden. $. 37. Die ſchleſiſche 
Fürſten, augſp. Coufession, als Bries, Ligniz ete. und bie 
Stadt Brefflau ſollen bey ihren Privilegien, nicht weniger bey 
dem Exereitio ber augſp. Conf. manuteniert werden. $- 38. 
Die aber unter öfterreichifchen Gebiet in Schleſien, oder unter 
Defterreich befindliche Graffen und Herren etc., augfp. Conf, 
bie follen wegen der Religion nicht vertrieben werden, wan fie jih 
anberft ald treue Unterthanen bezeigen; jedoch mögen fie nad 
Belieben wegziehen, aud ihre Güter verfauffen oder behalten. 
8. 39. Ueberdiß wird ihnen erlaubt, außerhalb den Stätten 
Schweinig, Jaur und Gloggau, an denen auf kayßerl. Befeld 
assignierten Orthen, 3 Kirchen auf eigene Koften zu bauen. $. 40. 
Wiewol auch wegen mehrer Religions-Freyheit in ben öfterreid. 
Landen unterſchidlich gehandlet, aber nix erhalten worden, jo haben 
doch die Gron Schweden und ber augſp. Conf. zugethane Ständt 
ihnen vorbehalten, für fie bey dem Kayfer zu intercedieren. $.41- 
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Die Gerechtigfeiten der Lehm oder Afterlehen bringt bad ius 
reformandi religionem nicht mit ſich, derowegen fo deſſenthalben 
im Krieg etwas geändert worden, foll es nadı dem 1. Jan. 1624 
wider eingericht werden. $. 42, Der Beſitzer eines ftreitigen 
Territorij foll ji in Religionsjachen nad) befagtem Jahr richten, 
bis der Process beshalben ausgemacht ſey. $.43. Die blofe pein- 
liche Gerichtbarfeit und Landgericht gibt Fein Recht zu refor- 
mieren; da es aber geſchehen, ſoll alles wider abgejtellt werben. 
$.44. Wegen denen geiftlichen Einkünften und Gefällen fol zu 
forderijt der Religionsfrieden beobachtet, und diejenige, welche aus 
ben catholifchen Yanden den augip. Gonfess.-Verwanden, $.45, 
zu lieferen, nad) mehr gemeltem Termin des 1624 Jahrs entrichtet 
werden: andere Obligenheiten joll man aljo gebrauchen, daß bie 
geiftliche Einkünften nicht allzufehr erjchöpft werden. $. 46. Da 
aber etliche Stiftungen abgangen oder aufgehoben worden, follen 
doch deren Nenten, Zinjen oder Gefälle nad) dem 1624 entrichtet 
und abgeftattet werden ; ebener Geftalt foll e8 auch mit den Zehn 
den von Nodeländeren gehalten werden. $. 47, 48. Das Jus 
Dicecesanum fampt aller geijtl. Jurisdiction wider die augsp. 
Conf. verwande Stände fol bi8 zur Vergleichung der Religionen 
suspendiert ſeyn. Jedoch joll fie zu Gintreibung der erweißlichen 
Zinfen und in underfchidlichen anderen Fällen gelten. $.49. Die 
Obrigfeiten einer und der anderen Religion follen ernftlich ver- 
bieten, wieder passauifchen Vertrag, den Religions-Friden, und 
vornemblich wider dien gegenwärtigen Vergleich nichts zu lehren, 
noch zu predigen oder jchreiben. Wofern aber ein Zweiffel wider ein 
oder andere Religionspunften entjtuend, fol folder auf Reichs— 
tägen, oder anderen Reichsconventen gütlichen verglichen werden. 
$. 50. Auf Reichsdeputations=Tägen fol die Zahlder Deputierten 
von beyden Religionen gleich jeyn; allein in aufferordentlichen Com- 
missionen, wo Sachen zwifchen Ständen einer Religion vorfallen, 
jollen auch die Commissarij von derjelben Religion genommen; 
wo aber die Sach beyder Religion Stände berrifft, ſollen auch die 
Commissarij in gleicher Zahl von beyden Religionen ernennt 
werden, welche zwar cum voto referieren, aber nichts ſchlieſſen 
dörffen. $.51. Wan in Religions-Sachen beyde Theil zweyerley 
Meynung ſeyn, fol man nicht die mehreren Stimmen, jonder die 
Güte gelten lafjen ; bie Materia collectarum bleibt bis aufden näch— 
jten Reichstag ausgefeßt. $. 52. Das Cammergericht wird auf 
künftigen Reichstag verwiejen, inmitteljt ift beſchloſſen, das nädyjt 
dem Sammerrichter 4 Praesidenten und 50 Assessores ſeyn follen, 
3+ 
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beren 24 die augsp. Confess.-Berwandte praesentieren können ; 
was fonft auf dem Frandfurter Deputations-Convent disfahls 
verhandlet worden, fol auf dem nächften Reichötag vollendet werben. 
$. 53. Wegen des Reichshoffraths ift ebenfals ein Gleichheit ber 
Beyſitzer von beiderſeits Religionen Belieben. $. 54. In gericht- 
lichen Processen foll der kayſerliche Reichshofrath der Sammer: 
Gerichtsordnung nachkommen: anjtatt der beym Gammergericht 
üblichen Revision, foll dem gravierten Theil erlaubt feyn, an ihro 
kayßerliche Mayeftet zu supplicieren und zu bitten; daß die Acta 
von anderen, ber Wichtigkeit ber Sad, gewachfen und zuvor darin 
nicht gebrauchten Referenten revidiert werden mögen: fo jteht 
auch ihro kayßerl. Mayeftet bevor, in hochwichtigen grofen Sachen 
von beyder Religionen Churfürften und Fürften ein Gutachten 
einzuholen. $. 55. Der Reichshofrath fol Chur-Mayntz visitieren, 
wovon auf Fünftigem Reichstag ein mehrerd; die ſchweren und 
zweifelhaften Sachen barüber beyder Religionen Assessores dis- 
erepieren mögten, follen auf den Reichstag verwiejen werden. 
Andere Fälle, da die Beyfiter in ungleicher Anzahl differenter 
Meynung wären, follen nach der Sammergerichts-Ordnung, ohne 
ſolche anderftwohin zu verweifen, entjchieden werben. Der Reichs— 
Hoffrath ſoll nicht weniger als das Gammergericht, der Stände 
Privilegia prim& instantie, das Recht der Austräg, und bie 
Privilegia de non appellando beobachten. So follen auch ſolche 
durch Mandata, Commissiones oder Advocationes nicht gemin- 
bert werben. Wegen Abjchaffung des Fayperlichen Hofgerichts zu 
Rotweil, wie auch der Landgericht in Schwaben fol auf folgendem 
Reichstag geredet werden. $. 56. Hierauf folget nun im Instru- 
mento Paeis die Specification der Assessores, wie dieſelbe von 
ben augsp. Conf.-Berwanden praesentiert werden follen. 

VI. Alle ſchweitzeriſche Cantones bleiben vom Reiche und befjen 
hochen Gerichten befreyt und ausgenommen. 

VI. Alles, was die Reich$-Constitutiones, ber Religions- 
Frieden, und infonderheit diefer gegenwärtige Friedensſchluß ber 
augsp. Confess. verwandten Ständen und Unterthanen zu guten 
verordnet, ſoll auch denjenigen, welde unter ihnen Reformierte 
genennt werden, zu gutem kommen, iedoch denen ihnen gemachten 
Verträgen ohne Schaden. Da aud unter difen zwey noch nicht 
vereinigten Religionen ein Fürft oder Landsherr einer differenten 
Religion ſich befände, derfelbe mag fich ohne der Unterthanen Be— 
ſchwärung eines Hofpredigerg feiner Confession in feiner Resident 
bedienen, im Uebrigen aber feine Wenderung im Land einführen, 
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Alles nach mehrerm Innhalt difes Articuls. $.2. Solte aber ein 
Gemeind ihres Herrn Religion annehmen, und auf ihren Koften 
bie benöthigte Anftalt zu deren Uebung darzue machen wollen, 
fol ihr folliches ohne der Anderen Nachtheil frey ftehen: dabey fie 
auch von bem Nachfolger gelaffen werben ſoll; alle Consistoriales, 
Professores etc. follen an iedem Orth nur ber ießo eingeführten 
Religion zugethan ſeyn. Obgedachtes joll den Fürften von Anhalt 
und Anderen ihred Gleichen Fein Nachtheil bringen; aber aufer ob⸗ 
genannten Religionen jo feine andere im Reich angenommen, 
noch gebultet werben. 

VII. Alle Stände des Reichs follen bey ihren alten Rechten, 
Gerechtigkeiten undt Freyheiten, ſowol in geift=, als weltlicher Ober- 
bottmäſigkeit, feft bejtättiget bleiben und von Niemand barinnen 
turbiert werben. $. 2. Auch follen fie ohne Widerfpruch ber freyen 
Stimmen in allen Reichsberathichlagungen genieffen: ſonderlich 
wo Gefeß zu geben, oder zu erklären, wo Krieg zu beichlieffen, 
Reichd-Anlagen zu machen, Soldaten zu werben und einzuquar- 
tieren, und dergleichen wichtige Ding mehr zu thun, ſoll Fünftig 
anderer Geftalt nicht, ald mit freyer, einmüthiger Bewilligung aller 
Stände bed Reichs auf Reichätägen, und keineswegs eigenmächtig 
befchehen. Fürnemblich follen fie bad Recht Haben, jo wol unter 
fich felbit, ald mit Ausländern zu ihrer Conservation und Sicher- 
heit Bündnuß zu machen, iedoch daß biefelbe nicht wider ben Kayßer 
und das Reich, vil weniger wider dife Transaction lauffen. $. 3. 
Die Reichstäge follen, jo oft es bie gemeine Noth erfordert, 
gehalten, und zwar auf dem nächſt Fünftigen von denen, auf 
vorigen Reichötägen verjpürten Mänglen von ber Wahl eines 
römischen Königs, von einer bejtändigen Wahl-Capitulation, von 
Art und Weiß der Achts-Erklärungen und anderen, bed Reichs 
Matricul, das Sammergericht und Juſtitzweſen betreffenden Reichs= 
ſachen gehandlet werden. $.4. Die Reichsftätt follen gleich anderen 
Ständen auf Reichs- und Crayßtägen ein Votum decisivum haben, 
und im Uebrigen bey ihren alten Rechten und Gerechtigfeiten ver— 
bleiben. $. 5. Welcher Geftalt denen durch den Krieg verarmten, 
ober mit langwirigen Zinßen behafften Schuldleuthen zu helffen, 
fol auf Fünftigem Reichstage erwogen und verhandlet werden, 
iedoch dem hollſteiniſchen Umſchlags-Recht ohne Schaden. 

IX. Alle eigenthätig und wider ber Stände Freyheit, bißhero 
eingeführte ZU oder Mauten, in gleichem die allzuhohen Briefpoft- 
Gelder und andere ungewöhnliche Beſchwärungen follen aufgehoben 
und Alles in den vorigen Stand wider gejegt werden. $. 2. Zölle 
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auf denen Flüſſen, welche vom Kayfer mit Bewilligung der Chur— 
fürften, infonderheit dem Graffen von Oldenburg auf der Weſer 
vergönt worden, jollen in ihrem Weſen bleiben, wie auch fonjt 
freyer Handel und Wandel, wie vor dem Krieg, geftattet werden. 
X. Der Eron Schweden ift wegen Abtrettung der innhabenden 
Plägen und Landen zu begehrter Vergeltung von ihro kayßerlichen 
Mayeſtet, mit Bewilligung des Reichs und deren darbey Interes- 
sierten, zu einem Reichslehn übergeben und eingeraumt worden, 
$. 2. Erjtlichen gang VBor-Pommeren ſampt der Inſul Rügen; in 
gleichem von Hinder-Pommeren Stettin, Gark, Dam, Golnau, 
und die Inſul Wollin, ſampt dem darzwijchen fliejfenden Oder: 
ftrom, und dem friſchen Haf, welche Landen mit allen ihren Zu- 
gehörungen, geift und weltlichen Rechten die Gron Schweden auf 
ewig als ein Reichs-Erblehn haben und behalten fol. $. 3. Was 
auch die Hergogen in Bor-Bommern an Praebenden (Pfründen) 
bey dem Gapitel zu Cammin gehabt, fol der Eron Schweden 
gleichfalls zufommen, mit freyer Gewalt, diefelbe nach Abgang 
ber iegigen Capitularen gar einzuziehen; dad Uebrige, ſampt dem 
gangen Biſtumb Cammin, foll Chur-Brandenburg verbleiben. 
$.4. Schweden mag fid) des pommeriſchen Tituls und Wappens 
beftändig, das brandenburgifche Hauß aber nur fo lang gebrauchen, 
als Jemand von der männlichen Linie übrig ift, nadı deren Ab— 
gang bie Eron Schweden gang Hinder-Pommeren mit Bor-Pom- 
mern, auch dad gantze Biftum und famptlichen Capitul zuGammin 
aufewig erlangen undhaben, und indeſſen der Mitbelehnunggenieffen 
folle. 8.5. Der Churfürft zu Brandenburg und anderelnteressenten 
follen die Ständte, Beampte und Unterthanen ihrer vorigen Pflicht 
erlaffen, und ſolches nächit der Renunciation mit einem eigenen 
diplomate confirmieren. $. 6. Fürs andere, die Statt Wismar 
nebjt dem Hafen, der Schantz Wallfiſch ſamt den Aemptern Poel 
und Neuen Glofter, wie folche die Herkogen von Medlenburg bis— 
hero bejejfen, joll der Cron Schweden zu einem beftändigen, un— 
mittelbahren Reichs-Lehen abgetretten werden, jedoch ber Statt 
Wismar Privilegien ohne Schaden. $. 7. Und fürs dritte, dad 
Ergbiftum Bremen und Biftum Verden, mit dem Fleckhen und 
Ampt Wilshaufen, jollen mit aller Gerechtigfeit und Zugehörungen, 
unter dem Zitul eines Hertzogthums, mit Aufhebung der Gapitu- 
laren Postulation oder Election (doch ohne Nachtheil der dem 
Haus Hollftein und der Statt neben dem Gapitul zu Hamburg 
zufommenden Rechte) zu einem bejtändigen, unmittelbahren Reiche: 
Lehen übergeben und eingeraumt werden. $. 8. Die Statt Bremen 
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foll mit ihrem territorio und Unterthanen in ihrem gegenwärtigen 
Zuftand und Freyheit gelaffen, aber die aniego mit dem Hertzog— 
thum habende, oder ins Fünftig entftehende Streitigkeiten follen 
durch Güte oder Recht beygelegt werden. $. 9. Zum Vierten nimbt 
ber Kayfer und das Reid die Königin in Schweden und bero 
Nachfolger, wegen obgedachten Landen, ald Reichs=Vasallen auf und 
an, dergeftalten, das fie nächt anderen unmittelbahren Ständen 
bes Reichs, unter dem Titul eines Herbogs von Bremen, Verben 
und Pommeren, wie auch Fürftens von Rügen und Herrend zu 
Wismar zu Reichstägen erfordert, und im Fürften-Rath wegen 
Bremen auf der weltlichen Banckh mit der fünften, wegen Verden 
und PBommeren aber $. 10. mit der alten Bejiger Stellen und 
Stimmen, jo wohl bey Reichs- ald Graißtägen, verfehen werben 
follen. $. 12. In befagtem Zehn foll die Cron Schweden das Pri- 
vilegium de non appellando haben, dermafen, das fie ein gewiß 
hohes Gericht, zur Handhabung der Yuftiß, an einem bequemen 
Orth aufrichten, und nach eines jeden Orths Rechten und Statuten 
darin fprechen laſſen möge: das fie aber ald Inhaber befagter 
Landen von Jemand rechtlich befprochen wurden, mögen fie ben 
kayßerl. Reichs-Hoffrath, oder dad Cammergericht, vor welchem fie 
ftehen wollen, erwöhlen, jedoch fich innert 3 Monaten Zeit zu einem 
oder dem anderen erklären. $.13. Ferner wird der &ron Schweden 
vergönnt, eine Universitet, wo und wan es ihr gefällt, aufzu— 
richten ; die heut zu Tag üblichen Zölle oder Licenten an ben Ufern 
und Häfen in Pommern und Medlenburg, jedoch mit gebührender 
Moderation anzujegen. $. 14. Endlid werden bie Obrigfeiten, 
Beampten und Unterthanen befagter Landen und Zehen ihrer Pflicht 
erlafjen und an Schweden gewiejen, dabey Ihro kayßerl. Mayeftet 
bey kayßerl. Wort veriprechen, die Cron Schweden gleich anderen 
Ständen bey ruhiger Possession der abgetrettenen Landen zu er= 
halten, und ſolches Alles mit behörigen Lehn-Brieffen bejtermafen 
zu beftättigen. $. 15. Hingegen folle bie Cron Schweden alle ob— 
befagte Lehen vom Kayfer und Reid) recognoscieren, barbey, fo 
oft ſich der Fall begibt, die Lehn juchen und zugleid, ben Eyd ber 
Treu gleich anderen Reichs-Vasallen leiften. $. 16. Im Uebrigen 
fol fie die Stände und Unterthanen befagter Länder und Derther, 
infonderheit Strahlfund ihre alten Rechten und Freyheiten laſſen, 
und diefelben bey Ablegung ihrer Huldigung beftättigen, aud) bie 
Hanſeeſtätt bey ihrer Schiffarth und Handlungsfreyheit handhaben. 

xl. EhursBrandenburg fanıpt dero Hauß und Stanımen ver= 
wandten Marggraffen follen zu einem AEquivalent der obbenann- 
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ten abgetrettenen Länder daß Biſtum Halberſtatt mit aller Zugehör 
zu einem beſtändigen, unmittelbahren Reichs-Lehen erblich ab- 
getretten, Stelle und Stimmen auf Reichs- und Craißtägen ein— 
geraumt; bie Religion aber in dem Stand, wie fie ber Erghergog 
Leopold Wilhelm mit dem Capitel verglichen, gelaffen werben, und 
zwar bergeftalt, das alle Election und Postulation eines Biſchoffs 
fünftig aufhöre; fo mag auch der vierte Theil der Canonicaten 
eingezogen werben, bie übrigen aber mit gewiffer Mas bleiben. 
$.2. Im Uebrigen foll die Graffihaft Hohenftein, jo vil daran 
halberftättifch Lehen ift, nemblich die 2 Aempter Lora und Kletten- 
berg, dem Churfürften erblich bleiben. $. 3. Der Churfürft fol 
ben Graffen von Tattenbach bey der von dem Ertzhertzog mit des 
Gapiteld Consens erlangter Possession der Grafjchafft Rheinftein 
erhalten und die Belehnung erneueren. $. 4. Die Biftümer Min- 
ben und Sammin werden dem Churfürften gleich Halberftatt erblich 
abgetretten, jedoch der Statt Minden ihre Privilegia erhalten, 
ausgenommen die Rechten, fo darin dem Landsfürften, dem Gapitul 
und anderen zuftehen; allein im Stifft Cammin mag der Chur- 
fürft die Canonicaten nad) Abfterben der jegigen Thumberren 
erlöfchen laſſen und fold Stift Hinder-Pommeren incorporieren. 
$. 6. Es wird auch dem Churfürften die Ahnwarthſchafft aufs 
Ertzſtifft Magdenburg bergeftalt verftattet, daß, fobald daſſelbe 
durch ben Todt bed jeßigen Administratoris, Hertzog Augusti zu 
Sachſen, oder fonft erledigt werben mögte, dafjelbe ganke Ersitifft 
mit allen Zugehörungen, Rechten und Gerechtigfeiten, wie bey dem 
Biftumb Halberjtatt, verordnet, dem Churfürften und deſſen 
Mannsftamm, auch männlichen Agnaten, mit Aufhebung aller 
Election und Postulation durch eigene Authoritet von felbjt ein- 
zunemmen. $.7. Gleich nach gefchlofjenem Frieden ſollen diſes 
Ertzſtiffts Gapitel, Ständ und Unterthanen Chur-Brandenburg 
und deſſen gankem Hauß bie Eventual-Huldigung leiften. $. 8. 
Die Statt Magdenburg fol ihre alte Freyheiten behalten, auch 
das verlohrne Privilegium Otthonis I. renoviert, und anders 
mehr zu ber Statt Beftem verftatten werden, allermafen auch bie 
Borftätt zu ihrem Nachtheil nit wider aufgebaut werben follen. 
$. 9. Die vier Herrfhafften, oder Aempter, Querfurt, Güterbod, 
Dam und Bord, follen Churjachfen bleiben, da hingegen Chur— 
Brandenburg dad Ampt Eglen befommen, auch nad) erlangter 
Possession ben Aten Theil der Stifftsfirdyen, Canonicaten, nad 
ber Thumherren Tod einziehen mag. $. 10. Die von den Admi- 
nistratoren gemachten Schulden follen nicht von des Ertzſtiffts 
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Ginfünften entrichtet, noch auch bafjelbe mit Verpfändungen und 
Beräuferungen bejchwährt, fondern allerdings frey und unbejchwert 
gelieffert werden. $. 11. In diefen Ertz- und Stiffteren follen den 
Ständen und Unterthanen ihre Recht und Freyheiten gelafjen, und 
das Exercitium der unveränderten augsp. Confession verbleiben, 
wie es jetzo ift. Den Titul betreffend, follen alle Churfürften und 
Marggraffen von Brandenburg Herkogen zu Magdenburg und 
Fürften zu Halberftatt und Minden tituliert werden. $. 12. Die 
Eron Schweden fol an Chur-Brandenburg und deſſen Haus zum 
erften Hinder-PBommeren mit allen Zugehörungen, zum andern 
Colberg mit dem gantzen Biſchthum Cammin und allen deſſen 
Rechten und Gerechtigkeiten ausantworten, der Churfürft aber den 
Ständen alle ihre Privilegia fampt ber Hebung der ungeänberten 
augsp. Confession bey der Huldigung confirmieren und conser- 
vieren. Zum britten follen alle von Schweden bejegte Derther 
in der Marckh Brandenburg geraumt werden. $.14. Zum vierten 
follen alle Commenthureyen und Güter, dem Johanniter-Orden 
gehörig, welche nit in der Cron Schweden Territorijs gelegen, 
neben den Acten und Urfunden restituiert, und welche Bor- und 
Hinder-Pommeren indgefammt betreffen, in beglaubter Form aus 
dem ftettinifchen Archiv und fonften ausgeantwortet werben. 
Xll. Dem Herbogen von Mecklenburg-Schwerin foll für bie 
abgetrettene Statt und Hafen Wismar das Biftum Schwerin und 
Ratzenburg ald ein beftändig unmittelbahres Reichslehen mit aller 
Zugehörd eingeraumt werben, mit ber Freyheit, bie Canonicaten 
nach Abfterben der jetzigen Beſitzer einauzichen, auch davon Gtelle 
und Stimmen in Reichs- und Graiftägen genieffen; weil demnach 
Hertzog Gustav-Adolphen von Güftrau, ald Administratori bed 
Stiffts Ratzenburg, diefes entgeht, ald werben anftatt befjelben 
ihm 2 Canonicaten, fo mit ehiftem im magdeburgifchen Gapitel 
vacieren möchten, hiemit verſprochen. $. 2. Was nun die 2 Cano- 
nicaten zu Straßburg betrifft, follen diefelben den Herkogen von 
Medlenburg gegönnt werden, dafern fie gegenwärtigem Friedens— 
ſchluß gemäß den augsp. Confessiong= Verwandten zufommen 
fönnen. $.3. Berner jollen dem Haus Medlenburg die 2 Com- 
menthureyen Joanniter-Orbeng, Mitrau und Nemerau, verbleiben, 
jene ber jchwebifchen Lini, diſe aber der Güſtrowiſchen, jedoch das 
befagtem Orden jowol, ald dem Churfürften zu Brandenburg bie 
bisherige Praeftande ferner praeftiert werben. So werben auch ihro 
fayferl. Mapyeftet ben Herbogen bie Elb-Zöllen confirmieren, fo 
follen fie aud) von denen Reichsanlagen (die ſchwediſche Soldaten- 
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gelter ausgenommen) ſo lang befreyt bleiben, bis die Summe der 
200,000 Reichsthaler erſetzt und coinpensiert worden. 

XIII. Dieweil das Haus Braunſchweig-Lüneburg ſich der Coad- 
jutorey obiger secularijierter Gr&= und Biſtümer begeben müſen, 
fo bewilligen Ihro R.M., das fie ins fünftige das Biſtumb Osna- 
bruck wechſelweiß mit den Gatholifchen bejigen mögen, jedoch mit 
folgenden Bedingungen: 1) Coll Graf Gustav, Gustavjohn, dem 
jenigen Recht, jo er im Krieg auf das Ztifft Osnabruck befom= 
men, gäntlich renoncieren, und dagegen von dem Biſchoff Frantz 
Milhelmen 80,000 Rthlr., in 4 Jahren zu erlegen, empfangen. 
2) Solle gedachtem Biſchoff völlig restituiert und nach Innhalt 
bes vorhabenden Vertrags mit dem Hauß Braunjchweig-Yüneburg 
befefien werden. 3) Soll der Zuftand der Religion und Geiftlic- 
feit, wie er 1624 ſich befunden, verbleiben ; die Nenderungen aber, 
fo nad dieſem Jahr gefchehen, ſollen vermittelit einer gewiſſen 
Abredt verglichen werden. 4) Nach Abgang ermeldten Biihoffs 
fol das Gapitel Herkog Ernft Augusto zu Braunfchweig-tüneburg 
zu feinem Nachfolger annehmen, dem dan die Landshuldigung zu 
leiften, oder wan er nit mehr am Leben were, einen anderen aus 
Herkog Görgend Nachkommen postulieren, und nad) deijen Ab- 
fchied vermög der verglichenen Abwechslung einen cathol. Biſchoff 
erwöhlen ober postulieren : diefe Abwechslung ſoll ſteths bleiben, 
aber nur in Hertzog Görgs Familien; und jo der Fürjten mehr 
als Einer vorhanden, ſoll aus den Jüngeren ein Bilchoff postu- 
liert; da aber die auch nicht vorhanden, joll Giner aus den regie- 
renden Herren erfohren werden, oder in deren Ermanglung Einer 
auß Hertzogs Augusti Posteritet gleichfals wechſelweis succedie- 
ven. 5) Soll Herr Ernſt Augustus und Alle, die aus feinem 
Hauß Fünftig succedieren werden, den Zuftand der Religion und 
Clerifey fo wol in der Etatt Osnabruck, als auf dem zugehörigen 
Lande und Gebieth erhalten, wie vorher in den 3 Punckten und 
ber Capitulation verordnet worden. 6) Zeitwährender Admini- 
stration eines augsp. Confess. zugetbanen Biſchoffs ſollen bie 
röm. Kirchengebräud, und was von dem Lege orılinis dependiert, 
von dem Ertzbiſchof von Gölln, ald Metropolitano, gegen die 
Gatholifche zu üben vorbehalten, gegen die augsp. Confessions- 
verwandten aber gäntzlich aufgehoben jeyn. 7) Sell das Cloſter 
Maldhenried famt dem Gut Schauen dem Haus Braunfchweig- 
Lüneburg zu einem immerwehrenden Neichs-Lehen bleiben, mit 
Aufhebung des Juris advocatise, und anderer des Stifftd Halber: 
ftatt und der Grafſchaft Hocenjtein habende Anſprüche an daſſelbe. 
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8) Soll ihnen auch das Cloſter Grüningen restituiert werben, 
wiewol mit Vorbehalt der an das Glofter MWefterburg habenden 
Rechten, nicht weniger der an den Graffen von Dattenbach geſche— 
henen Belehnung. 9) Wird ihnen die Schuldforderung erlaffen, 
welche ber König in Dännemarckh dem Kayßer cediert, ihro K. M. 
aber dem Tilly gefchendt hat. 10) Sollen die Zinfen, welche fie 
vormahls von 20,000 Gulden Hauptgeldt dem Rapenburgifchen 
Gapitel zahlen müfen, nunmehro gang aufheren. 11) Sollen 
Herkog Augusti Söhnen, Ant. Ulrichen undt Ferdin. Alberto, 
zwo Pfründen im Stifft Straßburg, jobald fie fich eröffnen möch— 
ten, conferiert werden, mit dem Beding, daß geb. Herkog feine 
Praetension auf ein und ander Canonicat fahren laſſe. 12) Sollen 
obbemelte Herßoge aller ihnen fonft zuftehenden Postulationen und 
Coadjutoreyen auf obbenannten Ertz⸗ und Stiffteren ſich gänglich 
verzeihen. 

XIV. Marggraf Chriftian Wilhelm zu Brandenburg follen bie 
Aempter Zinn und Lopurg wegen ber jährlichen 12,000 Reichs— 
thaleren aljobald auf Lebenszeit eingeraumt, jedoch wegen grofer 
Berwüftung berjelben 3000 Reichsthaler von den magdeburgifchen 
Landſteuren entrichtet werden. 

XV. Das Hauß Heffen-Gajfel, die Landgräfftn, und alle deſſen 
angehörige Fürften mit allen ihren Dieneren, Lehn-Leuthen und 
Unterthanen jollen vors 1) in die Amnestie mit eingefchloffen 
und aller derer disfals oben gemelter Befreyungen gleich anderen 
Ständen völlig geniejjen. 2) Mit der Abbtey Hirichfeld foll dieß 
Hauß beliehen werden, jedoch vorbehaltlich ber Rechten, jo das Haug 
Sachſen von undenklihen Jahren her auf die Probftey Gellingen 
hat. 3) Sollen die Aempter Schaumburg, Büdhenburg, Sadjen- 
hagen und Statthagen, fo vor dijem dem Stifft Winden zuerfannt 
worden, dem Hauß Heſſen-Caſſel verbleiben; jedoch ohne Nachteil 
des Herkogs Carl Ludwig zu Braunſchweig-Lüneburg und der 
Landgräffin, wie auch ded mit den Graffen von der Lipp getroffenen 
Bergleichs. $. 4. Ferner werden ber Frau Landgräffin, Bormün- 
derin, und ihrem Sohn, wegen Widerabtrettung der in diſem Krieg 
eingenommenen Plätze, 600,000 Reichöthaler bey den Ersitiffteren 
Maing und Cölln, wie auch bey den Biftümer Baberborn, Münfter 
und ber Abbtey Fulda angewiefen, und bis zu deren Abjtattung 
follen Neus, Coßfeld und Neuhauß in Handen gelaffen, nad) 
erlangter vorgemelter Summe aber die benannten Oerther wiber 
abgetretten werden; jedoch jollen zu Erfüllung folder Summen 
aud) die Orth diß- und jenfeith Rheins, welche den Heſſen bishero 
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contribuiert, daß Ihrige nach Proportion beytragen. $. 13. Der 
zwifchen ben Häußeren Gafjel und Darmftatt wegen ber marbur- 
gifhen Succession am 14. April dieſes Jahrs getroffene Vergleich 
ſoll gelten und beftändig von allen Interessenten gehalten werben, 
nicht anders, ald were er in diſes Fridens Instrument wörtlich 
mit eingetrüdht worden ; nicht weniger die zwifchen Gafjel und 
Waldeckh Anno 1635, am gedachten 14. April, aufgerichtete und 
vom Landgraffen Georgio ratificierte Transaction. $. 75. Das 
eingeführte Jus primogeniture (Erſtgeburts-Recht) in beyden 
heſſiſchen Häuferen foll ftet und feit gehalten werben. 

XVI. Sobald der Frieden unterfchrieben und geftegelt feyn wird, 
ſoll alle eindieeligfeit aufhören, und was im Vorgehenden ver- 
glichen, zur Stund ind Werdh gerichtet werden. $. 2. Zuforberft 
wird ber Kayßer Edicta ind Reich, und Befelch an die ausſchreibende 
Fürften und Creyß-Obriſten ergehn laſſen, die Execution deſſen, 
was gefchloffen worden, zu volljtredhen. $.3,4. Zu Beförderung 
deſſen follen auch fayferliche Commissarij auf Erjuchen verordnet, 
und nach Beichaffenheit der Sachen und Grforderung der Roth 
von beyberley Religionen benennt werden. $. 5. Nach Publication 
ber kayßerl. Edicten follen alle diejenige, jo einige Restitution 
zu leiften ſchuldig feyn, diejelbe ohne Widerred und Ausflucht 
thun. $. 6. Niemandt fol jih den Executoribus widerjegen, 
fondern vilmehr denſelben Beyftand leiften. $. 7. Alle Gefangene 
follen beyderſeits Loßgelaffen werben, auf Arth und Weiß, wie 
man fich deſſen vergleichen mögte. $. 8, 9. Zur Vergnügung ber 
fchwebifchen Milig follen 7 Graiß bes römiſchen Reiche, nemblich: 
ber hurrheinifche, oberfächfiiche, fränckhiſche, Schwäbische, ober- 
rheinifche, weftphalifche und niderſächſiſche (die Reichs-Ritterſchaft 
auf vorhergehnde Requisition mit eingejchloffen) 5,000,000 
Reichöthaler in 3 Terminen entrichten. $. 10. So fol aud fein 
Stand, ber fein Contingent entrichtet, wegen feined Mitjtands 
faumfeelideit bejchweret werden. $. 11. Der öjterreichifche und 
bayerifche Craiß werden zu Bezahlung ber kayßerl. und bayerifchen 
Armeen ausgejegt. $. 12. Alle Ständt der 7 Eraiffen verbinden 
fih, der Cron Schweden bey Verpfändung aller ihrer Güter zu 
unfehlbarer Abtragung ber obbejagten Terminen : In Verbleibung 
deſſen follen alle Ständt des Reichd, vornemblich die ausfchreibende 
Fürften und Graif-Obrifte durch Execution darzu behilflich ſeyn. 
$. 13. Wan demnach die Restitution nad Innhalt diſes In— 
ftruments gejchehen, und andere prestanda prastiert, ald dan 
follen alle Bejagungen beyberfeitd abgeführt, und die von ben 
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friegenden Theilen eingenommene Derther ohne einige Ausflucht, 
geraumt und restituiert werden. $. 14. Demnach follen alle 
Stätt, Schlöffer, wie die Namen haben mögen, ihren erften und 
rechtmeffigen Herren und Befigeren, Geift- und Weltlichen, unge— 
acht aller Donationen oder anderen Concessionen, überliefert 
werden, jedoch aufgenommen bie Länder und Orthen, die Einem 
und Anderen zur satisfaction ausgefegt worden. $. 15. Inſon— 
berheit jollen die Archiven und briefliche Urkunden, auch die 
Geſchütz, fo zur Zeit der Occupation in einem und anderen Orth 
befunden worden und noch vorhanden fein, wider gegeben werben: 
diejenige Stüd, aber und andere Kriegänothdurfften, jo von den 
Einnembern hinein gebracht worden, mögen auch wider heraus 
geführt werden. $. 16. Die Unterthanen eines jeglichen Orths 
jollen die Soldaten mit Pferden, Wägen oder Schiffen ohne Entgelt 
fortichaffen, auch nothwendige Unterhalt auf dem Weg mit geben: 
dagegen follen die Officier Geifjel hinterlaffen, damit fie nicht die 
Borjpanner weiter mit fortichleppen als fich gebührt. $. 17. Alle 
abgetrettene Orth follen mit feiner ferneren Beſatzung belegt, 
fondern ihren Herren freyer Disposition überlaffen feyn. $. 18. 
Keiner Statt foll zum pragjudiz oder consequenz gereichen, bad 
fie von einem oder dem anderen Friegenden Theil erobert und 
bejegt gewefen, fondern es follen Allen und Jeden ihre Frey- und 
Gerechtigfeiten, fo wie vorm Krieg gehabt und genofjen, unbe- 
ſchmählert bleiben. $. 19. Aller Eriegenden Theiler Vöckher follen 
abgebandt werden, und jeder Stand nur fo vil Soldaten in feinem 
eigenen Land behalten, als er zu deſſen Sicherheit für nöthig hält. 
$. 20. Die Abdanckhung der Kriegs-Völckher, und Außraumung 
der Stätten und Feftungen fol auf folgende Art und Weiß gefchehn, 
wie unter ben hohen Generalen verglichen werden wird. 

XVII. Die famptliche Gefande verfprechen innerhalb 8 Wochen 
bie Ratification dieſes Friedenſchluſſens beyzubringen. $. 2, Diefer 
Bertrag foll ald ein sanctio pragmatica, und fundamental 
constitution bed Reichs geachtet werden, und bem Fünftigen 
Reichs-Abſchied, auch der kayßerl. Capitulation felbft, einverleibt, 
und bey allen hoben Gerichten, Regierungen und Amptern darnach 
geurtheilt und gefprochen werden. $. 3. Darwider fol Fein einiger 
Vorwandt, weder auß geift- noch weltlichen Rechten, Coneilien, 
fayßerlichen Rescripten, noch auf dem legten Fayßerlichen Edict 
bed Jahrs 1629, oder dem Prager:Friden, oder was fonft erbadht 
werden könnte, ftatt finden. $. 4. Da aud Jemand foldhem zu 
wider mit Rath oder That handelte, oder einen restituierten von 
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neuem Befchwähren, oder beleydigen würde, ber ſoll ipso iure et 
facto in die Straff des Friedensbruchs verfallen ſeyn. $.5. Nichts 
deftoweniger foll der bejchloffene Friden bey Kräfften bleiben, 
welchen auch alle Teilhaber deſſelben Handthaben und beſchützen 
follen. $. 6. Wan innerhalb 3 Jahren die entftandene Streittig- 
feiten in einer auß dieſem Vertrag herrührenden Sach durd; Güte 
oder Recht nicht zu End kommen würde, jo jollen alle an dijem 
Frieden Theilhabende der beleidigten Parthey auf ihre Begehren 
mit Gewalt deren Waffen benftehn, wie wol eines Jeden Juris- 
dietion unbefchadet: fonjten joll jich fein Stand unterftehen, fein 
Recht mit Gewalt der Waffen zu fuchen, fondern fich der rechtlichen 
Ausführungen gebrauchen, oder des Fridens-Bruchs ſchuldig ſeyn: 
die Execution aber gefprochener Urtheilen joll der Reichsfabungen 
gemäß geichehn. $. 7. Zu Erhaltung des Fridens follen bie 
Craiß wider ergäntzt, und bey erfcheinender Unruhe die Reichs— 
Constitutiones beobachtet werden. $. 8. Die Kriegsvöldher follen 
durch frembde Gebieth auf des Kriegsherren Koften, ohne Schaden 
bed Lande, durchgeführt, und allenthalben ber Landsfrieden gehalten 
werden. $. 10. In dießem Frieden werden mit eingeſchloſſen: ahn 
Fayperlicher Seiten alle ihre Bundsgenoffen und Anhänger, in- 
jonderheit ber König in Spanien, und das Hauß Oeſterreich 
famt vilen anderen, im Instrumento pacis benannten. $. 11. 
Ahn ſchwediſcher Seiten werden ebenfalls alle Bundsgenoffen und 
Anhänger mit eingefchloffen, infonderheit der König in Franckh— 
reich etc., der König und das Reich Portugal ete., der Grosfürft 
in ber Moscau etc. $. 12. Hierauf folget nun zum Beſchluß der 
kayßerlichen und föniglichen Gefandten, wie auch Nahmens aller 
Churfürſten, Fürften und Ständen, hierzu Deputierten Siegel 
und nahmentliche Unterfchrifft mit angehendter Clausul, das die 
Ständte, deren Gevollmächtigte nit mit unterfchrieben, e.g. Wein- 
mar ete., doch eben jo fräftig verbunden feyn folten, ald ob fie 
die Unterfchreibung mit verrichtet. Datiert zu Osnabruck ben 
14., 24. October 1648. 

Folget ein Furker Aufzug ded zu Münfter mit Franckhreich 
getroffenen Fridens. 

Nebit den 2 erften auf Frandhreic gerichteten Articklen des 
Osnabruckifchen Fridens folgen ferner, wie wol ohne Distinetion 
ber Artidlen, oder der Paragraphorum , nachfolgende Puncten. 

$. 12. Kein Theil foll des anderen gegenwärtigen oder zufünf= 
tigen Feinden, womit ed auch ſey, beyftehn, noch Still-Lager oder 
Durchzüge geftatten. Der burgundifche Graiß ſoll zwar ein Glied 
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des römischen Reichs bleiben, jedoch weder der Kayßer noch einiger 
Standt des Reichs in den jeßo darinn noch; währenden Krieg ſich 
mit einmifchen : da aber künftig zwiſchen Srandhreich und Spanien 
Streit enttehen folte, foll zwar ber Fride zwijchen dem Reid; und 
der Cron Frandhreich bejtändig bleiben, jedoch einem oder dem 
anderen Stand freyſtehen, diſem oder jenem Königreich auferhalb 
des römischen Reichs Hilf zu ſchickhen. 

Die lothringiſche Sach foll gewiſſen Schiebdleuthen untergeben 
oder fonften in der Güthe verglichen werden. 

Der dritte, vierte und fünfte Paragraphus ift dem dritten, zu 
Anfang dem Osnabruckifdhen Schluß, gleich. 

$. 8. Dem Churfürjten zu Trier follen die mit Arrest beſchla— 
gene, oder sequestrierte Güter, ohne Verzug frey gelajfen, und 
was darvon entfremdtet, wider beygebracht und die Praetendenten 
and Recht gewiehen werden. 

$. 9. Auß den Feitungen Chrenbreititein und Hammerftein 
jollen die kayßerliche Beſatzungen abgeführt, und ſolche Pläg dem 
Shurfürften wider eingeraumt werden. Wegen der pfalsifchen 
Sad) wird in folgenden $$. eben das widerholt, was im Articul 
enthalten und verglichen. 

$. 29. Die verglichene Sustentation Marggrafen Christiani 
Wilhelmi zu Brandenburg ſoll bleiben, wie in dem osnabrucki- 
ſchen Fridenſchluß im 14. Artickel befindlich. 

$. 30. Der König in Srandreich ſoll alle des Hertzogs zu 
Mürtenberg innhabendte Feſtungen und Pläße raumen, und ed 
bey allem dem, was bisfahls im osnabruckiſchen Friden enthalten, 
verbleiben laſſen. So wird auch alles Uebrige, was in Art. 4 bed 
Osnabrück-Fridens verglichen und gejeßt, mehrentheild wörtlich 
widerholt. Ferner wird der 5. Art., wegen Restitution ber 
geiftlichen Güter, der freyen ReligionensUebung, auch bey ben 
Reformierten hiemit beliebt und bejtättiget, nicht anderft, als ob 
er von Wort zu Wort in difem Instrument mit inseriert wäre. 
Hierauf folget die Heſſen-Caſſeliſche Sach, wie diefelbe im ganten 
15. Art. des osnabrückhijchen Instruments verglichen und aus- 
führlich bejchrieben worden. Der Schweißer Befreyung von ben 
hohen Gerichten des Reichs ift allerdings dem osnabruck. 6. Art. 
gleichförmig. Der 7. Art., weil er von der Religion ber Protestie- 
renden in Teutſchland handelt, ift hier übergangen worden. Der 8. 
Articul, von der Stände Gerechtigkeit, und der Reichsftätten voto 
decisivo, iftformaliter mit eingeführt, Der 9.,die Commercien 
und Zölle betreffend, ebenfald. Was nun abjonderlich zwifchen 
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dem Kayßer und König in Franckhreich, mit Rath und Einwilligung 
der ah geichloffen worden, wird in folgenden Pundten 
gemelt. 

I. Die Eron Frandhreich fol die Biftümer Metz, Tull und 
Verdun, Moyenwickh mit eingejchloffen, mit aller Hoheit und 
Oberbottmäßigfeit auf immer behalten, jedoch mit Vorbehalt des 
Metropolitani, zu Trier Rechtend. Herkog Frank von Lothringen 
fol nad geihworner Treu an das Frandhreic in das Biftum 
Verdun wider eingefeßt werben. 

II. Der Kayfer und das Reich tretten ihr gehabtes Recht ber 
Lehen und Oberbottmäfigfeit auf Pignerol ab. 

III. Tretten ihre kayßerliche Mayeftet für fich und das Hauf 
Defterreich, in gleichem das Reich, alle ihre Rechte und Gerechtig- 
feiten ab, an den Stätten, Feſtungen und Landen, fo dem Hauß 
Defterreich gehöret, nach mehreren Inhalt diſes Instruments. 

$. 74. Befagte Orth und Länder mit deren Zugehörde, in 
gleichem alle Lehnleuth und Landjafjen, jollen mit aller Hoheit 
und Oberbottmäfigkeit ber Cron Frandhreich incorporiert und 
einverleibt werden, boch das die catholifche Religion , wie beym 
Haus Defterreich barinn erhalten werde. 

IV. Mag die Cron Franckhreich die Feſtung Philippsburg mit 
einer gewiffen Anzahl Volcks aufihre Koſten befegen und erhalten. 

$. 77. Das Eigenthum aber dieſer Feftung mit deren Rechten 
und Einkünften fol dem Biſchoff zu Speir und deſſen Gapitul 
verbleiben. 

$. 78. Der Kayfer, das Reich, und ber Erkhergog Ferdinand 
Karl, zu Insbrud, erlaſſen die Stände, Oberfeiten und Beampten 
ihrer Pflichten, und verweifen fie darmit an den König und Cron 
Franckhreich, verzeihen ſich darneben aller ihr daran gehabten 
Rechten, mit Berfprechung einer Renonciation, auch von Seiten 
bed Königs in Spanien, jo mit einem fonderbahren Diplomate 
zu verjtärdhen. 

$. 79. Zu mehrer Befräftigung diſer Cessionen und Aliena- 
tionen heben der Kayßer und das Reich alle und jede der vorigen 
Kayſern Decreta auf, jonderlich auch den Pundten, jo disfalls 
in ber Fayferlichen Capitulation wider die Veräufferungen ber 
Reichsgüter und Rechten enthalten, 

$. 80. Erftgemelte Alienationes follen zum Ueberflug auch auf 
fünftigen Reichstage befräftiget, oder wo fonft von Ergängung der 
Reichlande gehandelt werben möchte, diefelbe darunter nicht verſtan— 
ben, auch zu ſolchem End die Reichs-Matricul ausgeftrichen werden. 
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$.81. Der Feftungsbau zu Bennfelden, Rheinau, Elfaß-Zaberen, 
Hohenbarr und Neuenburg, am Rhein, foll gejhleift werben. 

$. 82. Der Magiftrat zu Zaberen foll dem frangöfiichen Volckh, 
jo oft es begehren wird, freyen Durchzug geftatten; fo follen 
auch diſſeits des Reichs, von Bafel bis Philippsburg, feine Schangen 
am Rhein gebaut werben. 

$. 83. Ergherkog Ferdinand Carl fol den dritten Theil aller 
Enfisgeimifchen Sammer Schuldten auf fi nemmen, und zwar 
derjenigen, welche man bi zum End bed Jahrs 1632 für richtig 
und gut erfannt hat. 

$. 84. Welche Schulden aber bie Landftände übernommen, oder 
für ſich ſchuldig find, die follen unter die, jo Frandhreich befommt, 
und bie, jo Defterreich bleiben, nad) Proportion getheilt werben. 

$. 85. Der König wird dem regierenden Ertzhertzog restituie- 
ren bie 4 Walbftätt: Rheinfelden, Sekhingen, Lauffenburg und 
Waldshut, mit allen ihren Zugehörungen. Ingleichem die Graf: 
[haft Hauenftein, den Schwartzwald, das gange Ober- und Untere 
Breyſgau, famt benen von Alters her darinnen gelegenen Städten, 
mit den Clöſtern und allen Rechten und Gerechtigfeiten, fo follen 
auch) bie Commercia beyderſeits beneben der Schiffarth auf bem 
Rhein, frey bleiben und mit feinen neuen Zöllen befchwährt werden. 
Ingleichen die gange Ortenau famt den Reichsftätten Offenburg, 
Gengenbach und Zell am Hamersbach, follen frey bleiben; aljo 
dad Srandhreich nichts baran praetendieren haben fol. 

$. 86. Alle Lehnleuthe, Landſaſſen und Unterthanen bed Hauß 
Defterreich®, oder auch des Reichs, follen alfobald nach publicier= 
tem Friden in ihre unbewegliche Güter, Rechten und Gerechtigfeiten 
restituiert werben; was aber die im Krieg genommenen Mobilia 
oder Fungibilia betrifft, die ſollen nicht wieder gefordert werben. 

$. 87. Der allerchriftlichfte König fol ſchuldig feyn, nicht allein 
bie Biſchöffe zu Straßburg und Bajel, mit ber Statt Straßburg, 
fonderen auch andere bed röm. Reichs im oberen und untern Elſaß 
wohnenden unmittelbahre Stände, bie Abbteyen zu Murbach und 
Ludern, Abbtiffin zu Andlau, das Glofter in S. Greg. Thal, Ord. 
S. Bened., bie Pfaltzgraffen von Lügelftein, Oraffen und Frey: 
herren zu Hanau, Fleckhenſtein, Oberftein, und bed gangen Elſaß 
Ritterfchafft ;ingleichem vorbefagte 10 Reichsftätt, welche die Land— 
vogtey Hagenau erfennen, in ber Freyheit und Beſitz ber Unmittel- 
bahrfeit gegen das römifche Reich, deren fie bißhero genoſſen, zu 
lajjen: alfo das derſelbe König Feine königliche Oberbottmäfigkeit 
weiter über fie praetendieren möge, fondern mit ben Rechten ver— 
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gnügt bleibe, welche das Hauß Oeſterreich gehabt und durch gegen— 
wärtigen Fridenslractat der Cron Franckhreich abgetretten worden, 
jedoch ſolcher Geſtalt, das durch dieſe gegenwärtige Erklärung 
nichts entzogen werde von allem dem Recht der höchſten Oberbott- 
mäßigfeit, welche oben geftattet worden. 

$. 88. Ferner wird ber König dem Ertzhertzogen Ferdinando 
Carolo zu Vergeltung der abgetrettenen Landen 3,000,000 Livres 
tournois innert 3 Jahren bezahlen laſſen. 

$.89. Auch übernimt der König die zwey Drittel der Enſishei— 
mijchen Sammerjchulden, wie oben ſchon gedacht. 

$. 90. Der König wird auch dem Ertzhertzogen alle briefliche 
re und Urkhunden, dero Landen betreffend, ausantworten 
lajjen. 

$. 91. Wären es aber Documenta publica communia, da follen 
bem Ertzhertzogen vidimierte Copeyen darvon übergeben werden. 

$. 92. Wegen des Montferrats joll der zwiſchen Savoyen und 
Mantua zu Cherasco, Anno 1631, getroffene Tractat bejtändig 
und hiemit confirmiert feyn; jedoch ausgenommen, was zwijchen 
Srandreich und Savoyen wegen Pignerol verglichen worden. 

$. 93. So follen audy die Stätte Alba und Trino dem Herbogen 
in Savoyen unveränberlich verbleiben. 

$. 94, Der König will hingegen allen Anlaß zum Streitt 
gründlich aufheben, dem Herkogen von Mantua viermalhundert 
und vierundneunzig taufend Gold-Guldten bezahlen laffen, und 
dardurch den Herkogen von Savoyen alled Anſpruchs entnemmen. 

$.95. Der Kayſer wird auf gebührende Grjuchung den Hergogen 
in Savoyen nächſt der Inveftitur der alten Lehen auch mit den 
Landen und Orthen belehnen, welche vermög des Cherascijchen 
Tractatd dem Herkogen von Savoyen zukommen. 

$. 96. Ferner foll der Herkog von Savoyen in feiner habenden 
landsfürftl. Oberbottmäßigfeit in den Zehen Locherveran, Olmo 
und Csola feineswegs turbiert, jondern vilmehr fein Vasall, der 
Graff von Veruva, die Possession befagter Lehen restituiertwerden. 

$. 97. Die Söhne und Endel der Graffen von Cacheran joll der 
Kayßer in das ganke Lehn von Rocha ete. wider einjegen laſſen. 

$. 98. Ingleichem wird der Kayßer in der Belehnung des Herkog- 
thums Mantua auch der Gaftelle Regioli und Luzzara mit ge- 
bendhen laſſen, weldye der Herbog von Guastalla dem Hertzogen 
von Mantua wider abzutretten, und wegen ber jährlichen 6000 
Cronen feine Forderung von ihro Enyperlichen Mayeftet gerichtlich 
auszuführen haben wird. 
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Sobald das Instrumentum Paecis von den Gefanden unter= 
fchrieben, verjiegelt und ausgeruffen feyn wird, follen alle Feind— 
feeligfeiten beyderfeits aufhören. 

$. 99. In Erwartung der Ratificationen follen beyderſeits 
Bevollmächtigte auf die Zeit, Art und Weiß der Abdandhung der 
Völckher und Ausführung ber Befabungen bedacht ſeyn und die— 
jelbe vergleichen. 

Hierauf folgt nun, was im 16. Art. bes ſchwediſchen Instru- 
mentd von Publication des Fridens im Reich und Fayferlichen 
hr an die außjchreibende Fürften und Kriegs-Obriſte befinb- 
lich ift. 

$. 106. Bey dem Paragrapho : Loca ipsa, ceivitates etc. wird 
eine Protestation mit angehängt, das weder die Grwöhlung des 
eatholifchen Königs, noch die Benennung des Herkogen von 
Lothringen, vil weniger das dem Kayßer beygelegte Praedicat 
Landgraff im Elſaß, fo in dem ſchwediſchen Instrument zu finden, 
dem König in Frandhreich einig Nachtheil bringen ſoll. 

$.119. Nach diefem folgt der gante 17. Art. bes vorigen In- 
strumentsd, ohne Miteinjchlieffung anderer Potentaten. Wurde 
alſo allein der Republique Venedig und ber Herkogen von 
Savoyen und Modena gedacht, denen Fein Nachtheil bringen folte, 
das fie des Königs in Frandhreich Partie gehalten. 

$.120. Die Unterfchreibung und Sieglung des frangöfijchen 
Instrumenti, zu Münjter den 24. Oct. 1648 gefchehen, iſt dem 
Osnabruckijchen Instrument gleichförmig. Die frantzöſiſche Rati- 
fication find ſich in frantzöſiſcher Sprach mit angehengt. 

Fabius Chisius, päbſtlicher Nuntius, als er von diſem Instru- 
ment bericht worden, legte ein solemne Protestation ein, wegen 
der den Protestierenden überlaffenen und theild gar saeculari- 
sierten Stiffteren, Glöfteren und geiftlichen Gütern, als welches 
ber catholifchen Kirchen, Concilijs und der päbftlichen Authoritet 
zuwider, und höchſt nachtheilig wäre. Allein er wurbe nicht an= 
gefehen, der Fride ward einmahl gejchloffen etc. 

Den 20. Julij wurden zu Hamburg durch ein entjeglichen Nord- 
weſtſturmwind die Spiten aller Thürnen herunder geworffen, bie 
Kirchen übel befchädiget und die Tächer von unterjchieblichen hohen 
Häuſeren abgedeckht; fo iſt auch daſelbſt durch Ausichwellung der 
Elb in den Kelleren und Gewölben unbeſchreiblicher Schaden ge— 
ſchehen, dergleichen Wetters ſich wenig Leuth erinneren können. 

Den 29. Julij, früh umb 9 Uhr, under der Predig ſchlug das 
Wetter in die Statt Hamburg, da dan ein ſolcher Schröckhen 
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allenthalben entftanden, das die Leuth mit ſolchem Gewalt aus ber 
Kirchen trangen, daß Etliche drüber ertrudt wurden, undt man 
doch nit helffen kunnte, fonder vile Häufer im Feur aufgiengen. 

Zu Savona, im genueftfchen Gebieth, fchlueg der Donner in 
ben PBulferthurn und entzündete etliche hundert Gentner Bulfer, 
wordurch der dritte Theil der Käufer gefprengt und 1500 Menſchen 
erichlagen worben. 

Den 7. Nov. iſt gottfelig in dem Herren entichlaffen, im Welſch— 
land, ber berühmte undt hochgelehrte Doctor ber heiligen Schrift, 
P. Mag. Fr. Augustinus de Castro Fidardo, Baarfüßer Ordens 
Min. Conventual., dem Gott genabt. R. J. P. 

Umb dieſe Zeit warb unfer P. M. Fr. Eustachius Wy, de 

Lucerna, von dem Rd"° Patre Ministro Generali zum Commis- 
sario Generalis ernennt und verordnet, bie cöllnifche Proving in 
feinem Namen zu visitieren ete., welches Amt er auch mit grojem 
Ruhm und Frud;t vertretten. 
Den 3. Aug. war ein ſolch entfeßliches Wetter, Morgens zwi— 
fchen 9 und 10 Uhren, mit Bligen, Wetterleichen und erfchrödlichen 
Donneren, das es zu 5 oder 6 Mahlen eingefchlagen; den letzten 
Streich, jo e8 that, fchlug e8 in der Sopheyen Hutmacherin Hauf, 
in ber Borftatt, und hat felbes in wenig Stunden in die traurige 
Aſchen gelegt. Gott bewahr und ferner! 

Sonften war diß Jahr ein gut und fruchtbahres Jahr an Korn, 
Mein und anderen Früchten; es war ein temperierter Frühling 
und erwünfchter Bluft in Allem, der Sommer war über alle 
Maaßen hitzig und trodhen, mit vilen ſchweren Donnerwettern, 
fo hat auch der Hagel in etlichen Orthen im Suntgau, als umb 
Altkirch und Lanfern, großen Schaden gethan. 

Den 1. October hat man hier anfangen zu leßen und ift den 
22. dito fertig worden; wir haben in unfern 14 Schatz Reben, 
die wir gebaut, 72 Bütich Treübel gemacht, hat geben 138 Chmen 
Mein, ohne was wir gefamlet haben. Gott geb fein Segen darzu. 
Ein Biertel Weigen galt 6 Pfund; ein Viertel Mahlfrucht 4 Pro. 
10, auch 15 25 ein Ohmen Wein 2 Pfund 15 # vom gemeinen, 
Rangen-Wein 4 Pfund, auch 3 Pfund 15 2. 

Verwichenen Sommer hat die Statt Valentia, in Spannien, 
ein verwunderliche Peft erlitten, anfänglich griffe fie nur bie 
Schuemacher an, leglich alle diejenigen, welche Schub, Pantoffel 
und Stiffel, fo fie von jenen abgefauft, brauchten und anlegten, 
und alſo nam die Sucht nach und nach aljo überhand, daß fie jelbes 
gange Königreich durch graffierte; nachmahlen hat man erfahren, 
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daß gemelte Peſt auf einem Schiff, jo mit Sohlläber und Pantoffel- 
holtz von inficierten Orthen, ald von Algiers, da bie Peſt regierte, 
beladen nach Valentien gebracht worden. 

Umb gleiche Zeit hat e8 in dem Mecklenburger Landt, nit weit 
von dem Maldiner See, eine halbe Stund lang lauter Blut 
geregnet. Gott behüt und vor Sammer! 

Den 29. May ftarb zu Kleinen-Lützel der hochwürdige Herr, 
Herr Laurentius Auricularis, Prælat und Abbt zu Groſen-Lützel, 
nachdem er in vilen und grofen Leibs- und Lebensgfahren, in 
Kummer, Sorg, Elend und jhwähren Krandheiten wol regiert 
hatte 23 Jahre; ward zu Lewenburg in der Kirchen begraben. 

Den A. Junij ward zum Abbten zu Lützel erwöhlet Norbertus 
Ganbach, von Enfisheim, im oberen Elfaß, gebohren, ein fromer, 
hochgelehrter Herr, der hat das Hauß von Kleinen-Lützel gen Lewen⸗ 
burg transferiert, 3 oder 4 Novizen angenommen, und wiberumb 
angefangen, alldort den Gottesdienſt zu halten. 

Sn diſem Jahr feind Bannwarthen zu Thann erfießen worden 
folgende vier: Hanf Gafpar Augustin, Melcher Gerſpach, Michel 
Brodbeckh und Lorentz Tſchä. 


MDCXLIX. 


1649. Der Pabſt nimbt dem Hertzogen zu Parma die Veſtung 
Castro ein und ſchleifft die Feſtungswerckher, erkaufft ſelbe endlich 
gar an ſich umb etliche hundert tauſend Cronen. 

Die Spannier nemmen in Italien Oneglia ein, eroberen auch 
Ceva, verlohren aber Oneglia noch diſes Jahr widerumb. 

Den ten Jun. entſtuend zu Wien ein groſe Aufruhr zwiſchen 
ben dafigen Studenten und Juden, indem jene, ber kayßerlichen 
Privilegien ungeacht, die Juden übel tractiert, gejchlagen und zum 
Theil geblündert; man ließ die ftarde Wachten anmarfchieren, 
und weil die Studenten nit nachgeben wolten, gab man Feur auf 
fie, und wurden ihrer Etliche nidergejchoffen. 

Den 22tn Aprilis halt man ein Reichs-Convent zu Nürnberg, 
bie Ratificationes des zu Münſter gejchlofjenen Fridens, die Aus— 
wechslung und Restitutiones etc. betreffende, wie aud die Ab— 
danckhung ber Völdhern und Auslährung der Fejtungen, womit 
es ſehr langſamb hergieng, und überall groſe Ausgelafjenheiten, 
Plünderungen, Rauben und Stehlen im gangen Land von Soldaten 
verübt wurde. 

Den 10tn May brennen bie Spannier, unter Commendo bed 
Marquis Sfondrati, die Statt Ipren, weil fich die Fridenstractaten 
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zwifchen Srandhreich und Spanien zerfchlagen, und nemmen folche 
ben Srangofen, obwohl mit fchlechtem Accord, hinweg. 

In Franckhreich jahe es dis Jahr gar gefährlich widerumb auf, 
indem das Parlament mit feinen Anhängeren wider ben Cardinal 
Mazarini, Pring Conde und den föniglichen Hof übel zufrieden, 
alfo das es zu einem öffentlichen Krieg außſchlug, der fönigl. Hoff 
von Paris fich entfernte, Mazarini vogelfrey erflärt, Paris von 
Pring Condé bloquirt und das gante Land umb die Statt ver- 
wüjtet wurde; doch wurde die Sadı bald wider vermittlet und den 
18. Martij der Frieden zu Paris verglichen und publiciert. 


Der jpannijche General Dardena ſchlagt zwijche Lerida und 
Montblanc die Frangofen under Marsin und Crequi; 400 Mann 
bliben auf dem Plag und 500 wurden gefangen. 

Den 30. Jan. wurde zu Londen, in Engelland, ein graufames, 
unbilliches und entjegliches ungerechtes Blut Urthel wider Caro- 
lum I., König in Engelland, vollzogen, indem das Parlament 
daſelbſt denfelbigen under dem Vorwandt eines Verräthers, Mör- 
bers und Landtfeinds etc. meinaydiger Weiß enthaupten hat laffen, 
und ſich unter Protection bes Olivery Cromwells zur Republic 
aufgeworffen und das gange Fönigliche Gefchlecht aus dem Weg zu 
raumen gebacht ware. 

Die blutdürftige Rebellen Tiefen fich mit de3 Königs Todt nicht 
begnügen, fonderen verdambten den Hertzogen von Hamilton, ben 
Sraffen von Halland, die Herren Capel und vile Andere, fo von 
bed Königs Parthey gewefen, welche fie hohe Verräther nennten, 
und lieſſen ihnen jamptlichen die Köpfe abjchlagen den 19. Martij. 

Den 24. Martij wurde Carolus, der Gronpring, bes verftor- 
benen Königs älterer Sohn, unter dem Nahmen Carolus II. von 
ben Schotten zum König in Schottland proclamiert und öffentlich 
enfgeruffen; dahin zu jchiffen erlegten ihm die Holländer 300,000 

ulden. 

Den 2g9ten Aprilis ließ der Hertzog von Ormund ben König 
Carolum auch in Irland als den rechtmäßigen Reichsfolger aus— 
ruffen ; deſſen die Engelländer graufam verbittert, den Cromwell 
mit 12,000 Mann in jelbe Inſul abgeſchickt, umb fich in Allem zu 
widerſetzen. 

Den 31. Aug. erobert Cromwell die Feſtung Tredagh, in 
Irrland, und metzget Alles nider, was er darin fande; unbarm- 
hertzig wurde Alles ermordet, weder Jungen, noch Alten, und 
Mann noch Weib wurde verjchonet, kaum 30 Menſchen blieben 
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übrig zur Rach Derjenigen, welche die Irrländer vor dießem er- 
morbet hatten. 

Den 20. Febr. wolten die Stände in Schweden die Königin 
Christinam bereden, fich mit Carl Gustavo, dem Pfalggraffen, 
zu vereheligen; fie aber weigerte jich beftändig, vorgebende: fie 
verlange fich nit zu verheurathen, ihre Gedanden giengen nun 
höher, als das fie fich in ein ehliche Verbindung einlaffen folt. 

Den 31. Mart. that der neuerwöhlte König in Polen, Joannes 
Casimirus, ein Wahlfart nad) Czenstochowa zu unfer lieben 
Frauen wunbderthätigen Bild, welches S. Lucas gemahlt, und nach 
vollbrachter Devotion erhub er ſich gen Gradhau, ließ feinem ver- 
ftorbenen Herren Bruber, Ladislao III. , die Leichbegängnus Halten 
und, nad) Endigung biefer, fich darauf zum König erönen. Die 
Salbung und Crönung verrichtete ber Erkbijchoff von Gnesnen 
als Primas regni etc. 

Den 17. Maij vermählete ſich König Casimirus in Polen, zu 
Warjchau, Maria Ludovica Gonzaga, Feines verjtorbenen Bruders 
hinderlaffenen Wittwen, mit Dispensation des Pabſts. 

Den 7. Junij haben die Venetianer ein gewaltige Victori über bie 
Türckhen under bem General Riva darvon getragen: die Chriften 
griffen die Türckhen unverjehens an, diejelben hatten fich deſſen 
nicht verfehen, verlohren ben Muth, weil fie nicht verfaßt waren, 
verliefen ihre Schiffen und retirierten fich aufs Land. Der türd- 
hiſche Admiral wolte ſich mit etlichen Galeren an die venetia- 
nische Schiff wagen, wurbe aber aljo empfangen, daß fein Leutenant 
erſchoſſen, und er fich in aller Gil zurüdhzichen müfte. Die arme 
Sclaven, mehrentheils Chriften, waren am übeljten dran, dan fie 
waren mit Ketten gebunden, das fie nicht entflichen könnten, müften 
alfo verbrennen oder verfauffen ; ihrer Etliche wolten zwar nach 
ben Venetianeren zu ruberen und ſich ergeben, wurden aber vor 
dem Rauch nicht erfennt, und alfo jämmerlich zu Grund gejchoffen. 
Gine eingige Galere und drey Maone ſampt einem Seegelſchiff 
famen in ber Venetianer Hände; neun Schiffe, eine Galere und 
drey Maonen verbrannten, die übrige waren in Grund oder zu 
nichts gejchaffen; 500 chriftliche Selaven wurden erlöft, und bey 
7000 Zürdhen geblieben, von ben Venetianeren blieben nicht mehr 
ald 50 tod und 90 verwundt. 

Den 3. Jul. erhub fi ein graufame und abfchenliche Peft in 
ber Insul Candia, welche in Zeit drey oder vier Monathen vile 
taufend Chrijten und Zürdhen hinwegraffte; in Sebenico allein 
ftarben bey 8000 Inwohner, anderer Derther zu gefchweigen. 
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Den 28. Febr. warb dem Graffen Matthaei, dem engltfchen 
Ambassador Caroli I., zu Helfingör, in Schweden, ded Königs 
in Engelland graufamer und ungerechter Todt überjchrieben ; wie 
er num benfelben gelejen, erichradhe er dergeftalten darüber, das 
er urplöglich nieberftele und todt wider aufgehoben wurde. 

Den 5. Merten war allhier ein jo entjegliches gros Gewäfler, 
wegen eingefallenen vilen Regenwetter, weilen es von dem 23ten 
Hornung an, bis dato, continuierlic fort geregnet und unge- 
wöhnliche Güffen, das die Thur in 200 Jahren niemalen fo hoch 
und groß gejehn worden; alle Brudhen hat fie abgehebt und 
— — das Waſſer lieffe über die lange Bruckhen bei 
dem Bungert (N. B.) und biß in die Capuciner Kirch hinein; alles 
ftunde unter Wafer, von hier bis auf Enfisheim und bis unter 
H. Creutz hinab. Die ZU, Larg, Dolleren und andere Wäfler 
verberbten und überjchwemten auch alles, vom Rhein nichts zu 
gebendhen, ber — 100,000 Gulden Schaden gethan. Gott be— 
hüte und ferner (N. B.) zum Oberen Thor hinein. 

Eben an diefem Tag jeind 7 Perfohnen: 2 von Wiler, auf 
St. Amarin Thal, 1 von hier, 3 von Althann und ein Mägdlein 
von Sennheim, in dem Gewäſſer verjoffen. 

Den 2. Jul. war ein entjegliches und graufames Donnerwetter 
mit Donnern, Bliten und Strahlen zwifchen 2 und 3 Uhr Nadı- 
mittag, das mit zu jagen; der Strahl hat mehr als neun Mahl 
eingejchlagen, doch ift Gott Iob niemand Fein Leyd gejchehn, weil 
ed mehren Theils in die Hochwäld und Bergen einjchluge. 

In difem Jahr hat auch der Berg Vesuvius überaus ſtarckh 
gebrennt, vil Aichen und Steine ausgeworffen und einen Fleckhen, 
Ottojano genannt, gan damit bedeckht und vil Hundert Perfohnen 
theils gedötet, theils entfeglich verwundet und bejchädigt; welches 
einen ſolchen Schrödhen zu Neapoli erwedt, das man vile Pro- 
eessiones, Bett- und Bußtagen dafelbiten gehalten, umb fernere 
Abwendung des bejorgten Schadens und Unheils vom erzürnten 
Gott und Herren zu erbitten. Gott wolle alle Betrübte und 
Betrangte tröften ! 

Den 18. September ijt der General Rosen mit denen auf 
Teutſchland abgeführten frantzöſiſchen Truppen vor das Schloß 
St. Loreng gangen, in welchem der lothringifche Obrift Randt 
gelegen, ben Orth mit Accord eingenommen, bald aber den Com- 
mendanten gefangen genommen, darauf in das Trierifche und 
fo than ind Lügelburger Land gefallen und allenthalben jehr übel 
gehaufjet, biß er die Quntiere in Lothringen bezogen. 
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Berwichenen April, umb Oftern herumb, ift man allgier, und 
auch anderitwo, 5 Sommen am Himmel zu fehen gewahr worben; 
was felbes zu bedeuten, weiß ber liebe Gott. | 

Den 18. Februarij hat der Magiftrat zu Augfpurg unferm 
P. Guardian allda, P. Carolo Knirsch , die Kirch- und Elofter- 
ſchlüſſel daſelbſt mit Gewalt hinweggenommen, und felbigen mit 
feinen Baarfüßeren audgejagt, vorweißent daß Instrumentum 
pacis Westphalice, wie oben gemelt. 

Den 10. Julij werden unfere Baarfüper von Augsfpurg ge- 
zwungen, ihr Glofter wider zu verlaffen und bie Statt zu quittiren, 
und ob fie ſchon durch den P. Ministrum Generalem ſelbſten 
bei dem Bayerfürften, Maximiliano, angehalten um die Capell, 
nicht weit von Augfpurg, unferd Herren Ruhe genannt, und 
obſchon die meifte Catholifche in der Statt zu handhaben ver- 
fprochen, und und in ber Vorftatt, bey St. Jacob, ein Siß zu 
verfchaffen, wie ban auch Graf Marquard von Fugger unß wirklich 
allen Beyftand, Hilff und Mittel verheißen und und fein Hauß 
und Hoff bey gemelten St. Jacob einhändigen und auf feine 
Köften und ein Glofter bauen wöllen, jo wolten unß doch die 
verfluchte Ketzer, die Lutherifche, nirgents gebulten, und nur nit 
ein Hüttlein in Augſpurg mehr zulajfen, fondern bei ihrem ver- 
maldeyten Münfterifchen Friden hartneckhig verharren. 

Den 25. April hielten unfere Baarfüßer zu S. Victors Berg 
ihre Convocation oder Capitulum intermedium ; auf difer ward 
mit Consens des Diffinitorij unferen Glofterfrauen zu Augfpurg 
(bei welchem big dahin unfere vertriebene Baarfüßer daſelbſt fich 
noch aufgehalten und vergebens auf ein ander Cloſter gewarthet) 
ber Altar des wunberthätigen Marisebilds de Succursu oder Mariä 
Hilf genannt, übergeben, damit fie unfere reifende Brüder deſto 
williger und gütiger beherbergen mögten, jedoch wan wir etwan mit 
ber Zeit, wanns bejjere Zeiten wurden, in Augsſpurg wider ein 
Sig jolten überfommen, fo follen fie unß denfelben wider zuftellen. 

In dießem Jahre wurden Bannwarthen allhier ernennt biefe 
vier: Hand Jacob Böſch, Jacob Rieble, Jacob Kegel und Hanf 
Jacob Log, — vier Jacob, 

Eben in dieſem Jahr war Herbft und Ernd wie fern, und galt 
ein Fiertel Frucht und ein Ohmen Wein wie vorgemelt. 
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1650. Innocentius X., römiſcher Pabjt, haltet zu Rom ein 
herrliches Jubel-Feſt, worzu vile hundert Zaufent Menfchen, 
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Groſe und Kleine, Hohe und Niedere bilgramsweiß gereiſſet, 
und von ihro päbſtlichen Heiligkeit die Benediction und Ablaß 
empfangen. 

Im Reich werden allenthalben Reichs Conventer gehalten wegen 
Beſtättigung des Weſtphaliſchen Fridens, und das, was darinnen 
beſchloſſen worden, zu exequieren. 

In Italien nemben die Spannier under dem Conte d’Ognate 
und Marquis Caracena Piombino denen Frantofen wider hinweg; 
Duca di Tursis eroberte auch den feften frantzöſiſchen Platz Por- 
tolongone durch einen guten Accord, 

Den 27. Febr. enftuend zu Palermo, in Sicilia, ein gefähr- 
liche Aufruhr, wurde aber von Don Josepho Graffen Mazarini, 
dem Vice König, entdeckht, die Redelführer beym Kopf genommen 
und das Unheil geftillet. 

Den 9. Martij fam auch ein Conspiration wider den Senat 
zu Genua an Tag, krafft deren einer, Namens Jo. Paulus Balbi, 
mit Zuthuung Stephani Raggi, eines vornehmen Rathsherrens, 
fo wegen Verbannung jeined Sohns malcontent, der Senat mit 
Pulfer in die Luft gefprengt werden ſollen; diſer Letzſtere hat fid 
im Gefängnuß felbjt ermordt; fein Görper ijt dannoch gehendt, 
feine Kinder aus dem Adel geftofien, des Lands verwifen, Haab 
und Guth confiseiert und ein Schandſäule an fein Stell geſetzt 
worden. 

Den 16. Jun. wurde endlich der zu Münfter, in Weftphalen, 
gefchloffene Frieden zu Nürnberg erſt recht unterfchrieben, und daß 
Fridens Instrument, mit allerfeit3 Interessenten Ratification, 
durch den Obrift Ranff nachher Wien dem Kayßer überfchiekt, und 
allenthalben unter Trompeten und Pauckhenſchall und freudigen 
Dankhiagungsfeiten publiciert. 

Under währendem diſem Iangwierigen fehwebifchen Krieg, fo fo 
911 1000 arme Leuth gemacht, Land und Stätte, Fleckhen und Dörffer 
verwüftet und Alles erarmet, ift man fo wohl hier in Thann, 
als auch im gantzen Land völlig ruiniert und verberbt worden, 
mit Einguartirungen, Befchwärnuffen und Blünderungen, das bie 
Vorſtätt Kathenbach und St. Jacobi Jahr und Tag öd geftanden, 
obmwohlen andere Stätten ald Enfisheim, Altkirch, Pfirt, Gebweiler 
ete. noch weit mehrere Berwüftungen gelitten; man hat etliche 
Jahr, ald von Anno 1630 bid 1642 den Herbft nicht Fünnen 
einmachen, noch vil weniger hat man können die Frucht bauen, weil 
fein Menſch fiher im Feld hat ftehen können, vil weniger einiges 
Stückh Vieh behalten, das ihm nicht von den hungrigen und ver- 
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ftohlenen Soldaten were weggenommen worden. Wirhaben allhier 
bey zwey Jahr lang 2 Compagnyen Reuter in Quartier gehabt, 
welchen man alle Monath über 700 Basler Pfund hat geben 
müfen, und haben noch darzu über 30,000 Gulden Fridensgelt 
bezahlen müfen; Herr Niclas Guggenberger hat für fein Theil 
allein neben 400 Pfund Monatgelt, bey 500 Pfd. Fridensgelt 
bezahlen müfen. 

Umb diefe Zeit ward zu Freyburg, in Breyßgau, von dem 
Ertzhertzogen von Ofterreich ein Universitet und hohe Schul 
geftifft und aufgericht. 

Den 26. Maij, am H. Auffahrt Christi Tag, war urplöglich 
im gangen Ober= und Unteren Eljaß ein folches greuliches und 
ungeheured Wetter entjtanden, mit einem unerdendlichen groben 
Hagel, das Alles zerichlagen worden; an Fenftern, Ziegel und 
Dächern bleibte faſt nichts unbeſchädigt. Die Hagelfteine waren 
durchgehende wie ein Hüner, etliche gar wie ein Gänſen Ey; und 
obwohlen dig Hagelwetter allenthalben zwar zimlich gejchabet, fo 
hat doch difer Schaden die gute Statt Hagenau am aller herbſten 
getroffen, in dem er nicht allein aller Kirchen und vornemmen 
Gebäuen Fenfter und Dächer zerfchlagen, und in Grund verberbet, 
fondern noch darzu alle Winterfrüchten in ihrem gantzen Bann 
in Boden hinein gejchlagen; den Schaden, fo unfer aldafigen 
Convent bey den Banrfüfjeren erlitten, werden wir nur Fenftern 
und Zieglen mit 500 Reichsgl. nit erjegen. 

Den 2. Nov. ftarb der Print von Oranien im Haag an benen 
Kindshlatteren, in dem 25ten Jahr feines Alters; acht Tag nach 
des Pringen Tod iſt die Princeſſin eines jungen Pringen genefen, 
fein Namen war Wilhelmus, Bring von Oranien. 

Der Marchall de Turenne trittet wegen ben frangöftichen 
Unruhen in fpannifche Dienften, und nimbt in Champagne die 
Stätte Chateau, Porcien und Rhetel hinweg, und zieht mit feinen 
unterhabenden Spannier bis gen Paris zu, und erobert auch 
Mousson. 

Der frantzöſiſche Marchall de Plessis Praslin nimbt Rhetel 
mit Sturm ein und fchlagt den Turenne aljo, das er kümmerlich 
entkommen funt und alle Bagage im Stich laſſen müfte. 

In Frankhreich war ein verwürtes Unweſen, der Hof bemächtigte 
ſich der Pringen Conde, Gonty und feined Schwagers, des Hertzo— 
gen von Longeville, und ſetzt jie in Arreſt in das Schloß Vin- 
cennes; Mazarin, der Cardinal, wird verhaßt, bie Herkogin von 
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Cheyrese und der Due d’Orleäns tringen auf fein Amotion und 
wollen die Bringen loß haben. 

In Catalonien wurd der Graf Marsein in Arreft genommen, 
und der Serkog von Mercoeur zu Vie-Re erflärt, welcher die 
Seffung ng Tortosa entfeßen wollt, wurde aber von dem fpannijchen 

jeral Albuquergue gefchlagen, ber Plag gezwungen, ihme 
fich zu ergeben, und weil an dem frantzöſiſchen Hof Alles verwirret, 
und Mazarin ihm ſelbſt nit helfen, vil weniger Andere succur- 
— kunte, gieng gantz Catalonien wieder an bie Spaniern ver- 
ohren. 

In Engelland haben die Parlaments Herren, under der Pro- 
tection: ihres ſogenannten Generalissimi Cromwells, alle Ge— 
dächtnus des —— Namens geſucht zu verlöſchen, und fogar 
allen Fürften des Reichs alle Macht und Gewalt benommen ‚in 
Rath zu gehen und zu urtheilen. 

Den 3. Sept. ſchlagt Cromwell die Schottländer aufs Haupt, 
alfo' das der Schottländern über 3000 tod geblieben und bis 
10,000 Man mit 260 Ofticiers‘ gefangen worden; barauf be- 
lägert er die Föntgliche Haubtftatt Edinburg und erobert jelbe den 
2; December. 

Dem 4 Octob: warb die Köntgin Christina in Schweden mit 
aller Solemnitet geerönt und Pfalggraf Carl Gustav zum Succes- 
soren ber Gron Schweben verfichert. 

Den 13. Octob. ward der ältefte königliche Pring, Christianus, 
ein-Herrlein von- A Jahren, zum König in Dannenmardh erwählet 
und Christianus V. genennet. 

Um dieſe Zeit wurde ein erſchröcklicher Erdbidem gefpührt in ber 
Inſel S. Erini, nicht weit von Candia, da man nicht anderft ver: 
meinte, die gange Inſel werde untergehn, weilen Alles zufammen 
wacklete, als wie ein Schiff auf bem Meer; und folches förchtliche 
Beben hat man bis in der Haubtitatt Candie verfpüret an bem 
Waſſer, dan das Meer tobete und wütete ald wie in einem Sturm, 
das auch bie Andher Seiler zerrifien und die Schiff an einander 
ftieffen, bahero bie Inwohner nichtd anders dachten, als die Statt 
wurde gar verfindhen; bald aber fiel das Wafler wieder und be- 
nahm den Leuthen ihren Schrödhen. 

Den 8. Sept. celebrieren' unjere Baarfüffer zu Villingen e 
Provingial Capitul under dem Prasidio oder Vorfig A. R. E 
P. M. Fr. Bernardi Lancy, der Gölfnifchen Provint Prov. Mi- 
nistri und Commissarij Generalis, in: welchem zum'48ten Pro- 
vincial’ Minister dieſer unferer ſtraßburgiſchen Provint einhellig 


— 555 — 


erwöhlt worden A. R. P. M. Fr. Eustachius Wy, de Lucerna, 
qui ex studio Lucernensi et Assisiensi absolutus ab illustris- 
simo D. Laurentio Gavotho, Nuncio apost., Laureatus, zuerft 
Guardian zu Ueberlingen, hernach Prediger zu Augfpurg, letz⸗ 
lich aber Secretarius Provinci® unter A. R. E. P.M. Gabriele 
Meyer worden, und durd; dispensation des Ministri Generalis 
habilitiert. Sein Secretari ward A. R. P. Fr. Illuminatus 
Kuttler de Thannis. 

Dießer unermüdete Mann ift vor dem Reichd-Convent zu 
Regenfpurg mannlich geftanden und geftritten für unfer Convent 
zw Hagenan wider ben verderblichen Friden, fo zu Münfter neulich 
gefchloffen worden, und hat felbes wider die Ketzer erhalten. 

Verwichenen Sommer haben die Venetianer abermahl ein und 
andere herrliche Vietorien und Sieg erhalten wider die Türckhen 
nit nur allein in der Inſul Candia, fondern aud) in dem König- 
reich Dalmatia. 

In dem Gapitul zu Villingen, am vergangenen Maria Geburts 
Tag gehalten, wurde A. R. P. Fr. Conradus Helbling wegen 
guter Haushaltung und anderen erheblichen Urfachen in feinem 
hieſigen Guardianat wider beftättiget und confirmiert. 

In diefem Jahr hat der verderbliche und unjerm Elfaß fehr 
ſchädliche Lothringer Krieg feinen Anfang genommen, da man num 
mehr folte den münfterifchen Frieden geniegen, weil Herkog. Ca- 
rolus Il. , wider des Königs in Franckhreich Willen und Befelch, 
in anderer Potentaten wider bie frangöfifche Interesse einge— 
mifchet hat, 

Zu Hagenau feind nun endlich audy die Annunciat® Coelestes 
Glofterfrauen, S. Aug. Regul, welche ſchon eine Zeit lang fie ba 
auffhielten, auff und angenommen worden, und haben bas Reyer- 
clofter, bei S. Maria Magdalena genannt, einzumohnen befommen; 

Umb Faßnacht herumb, im Hornung, hat man hier und zu 
Bafel und Freyburg, wie auch an vielen anderen Orthen, fünf 
Sonnen am Himmel gefehen. 

Den 25ten October, nachdem Cromwell den fchottländifchen 
König Carolum II. auf das Haupt gefchlagen und ihm fein Fönig- 
liche Hauptftatt Edimburg hinweggenommen, mufte der Köntg zu 
Fuß außreiſſen, und ſich auf einen grofen Eichbaum verſteckhen, 
allwo er 3 Tag ungeeſſen geblieben; darnach ging ev mit etlichen 
feiner vertrauten Dienern zu Fuß fort und warthete einer abeli- 
gen Frauen als Laquay auf, damit ihn niemand erkennen: möcht 
und weil es ihm durch feinen Meerhaffen getraute förtzufommten, 
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fuhr er auf einem kleinen Fifcherfchifflein über die See in Frandh- 
reich, und müſte aljo neben feinem Bruder Jacobo, Her&ogen von 
Vorckh, etliche Jahr in Frandhreih, Teutichland und Niderland 
im Glend herumbzichen ; wiederumb ein Zeichen bed wandelbahren 
Glückhs, welches auch die Könige demüthigen kann. 


Umb diege Zeit haben unfere Schweitern zu Solothurn bey 
S. Joseph angefangen, ihr altes Glofter abzubrechen und vom 
Fundament an neu aufzubauen. 


Den 23. October hat Herr Reinhold von Roofen bem Vicomte 
von Tourenne, von weldem er vor diſem in ber Belägerung 
Rheteles gefangen worden, alle fein Stüdh und Pagage hinweg— 
genommen, nur das er fich gegen ihme revangieren und rächen 
hat können; des anderen Tags aber hat er ihm alles wider zuge- 
ſchickht mit Vermelten: es feye num nit zu thun umb feine Pagage 
und Zugehörbe, fonder wan er ihn im Treffen angetroffen hätte, 
wollte er ihn gefragt haben, was die Urfach wäre, das er ihm ein 
fo blutigen Schimpf zugefügt habe? Die Victori wurde zwar ihme 
zugefchrieben, mufte doch beyneben feinen Bruder Joannem, den 
Commendanten von Thann, verliehren, welcher in dem Treffen 
von Rhetelen geblichen. 


Den 1. Martij ftarb der hochwürdige Herr Petrus Gerran, 
Custos und Pfarrherr allyier zu Thann, und ligt hinder Sanct 
Oswaldi Altar bey St. Theobald im Chor begraben. 


Den 8. Sept. hat zu Lucern, bey den Vätteren Franciscanern, 
fein heil. Profession in die Hand feiner Oberen verrichtet Ven. 
Fr. Petrus Seiler, de Thannis,, feines Alters in bem 19m Jahr. 
Gott geb ihm ein langes Leben, Fromb- und Gelehrtheit! 

In diefem Jahr ift abermahl, und zwar zum vierten Mahl, ein 
guter Theil der Stadt Sursee, in dem Schweißerland, durch Ver- 
wahrlofung des Feurs und unglüklichen Sturm Wind verbrennt 
und in die Ajchen gelegt. Gott behüt un vor Schaaden! 

Bannwarthen zu Thann wurden dis Jahr folgende vier er= 
wählet: Hanf Andreas Schmid, Niclas Hegelin, Hand Jacob 
Sickh, der Alt, und Hans Wilhelm Hillenwedh. 

Sonften ift diß Jahr in Allem ein erwünjchtes Jahr gewefen, 
obwohlen Wenige waren, die ſolches geniefen kunten, weil ber 
30jährige Schwedenfrieg mehr als den Aten Theil der Innwohner 
bes Elſaſſes ind Grab geiharret. Ein Fiertel Weigen galt 18 
Bapen, ein Fiertel Mahlfrucht 12 bis 15 Batzen, ein Ohmen 
beiten Weind 12 Schil. 3 4. 
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1651. Mit Eingang dieſes Jahrs hat die Kälte merdlich zu— 
genommen, welche biß dahin noch zimmlich Teydentlich geweſen 
und fo vil als fein Schnee verfpürt wurde; allein am Tag nad 
heil, Dreyfönigtag fiel ein Ehlen hoher Schnee, darauf wurde es 
hell und dergeſtalten grimmig Falt, weil ber Bißwind darzu blafete, 
das es jchier nicht zu erleyden war, und continuierte dife Kälte 
big den 22. Jenner, da es anfing etwas gelinder zu werben und 
Regenwetter einzufallen; e8 waren die Reben in gröfter Gefahr 
zu verfrühren, haben auch; in den Ebnen und Falten Böden zimm— 
lich gelitten, doch ift es noch Teidentlich hergegangen und die Berg- 
reben annoc erhalten worden. Gott jey höchſtens gedankt, 

Den 3. Marti) hat zu Bruntrutt ihre hochfürftliche Gnaben, 
Herr Beatus Albertus von Ramftein, Bifchoff zu Baſel, in dem 
Hten Jahr feiner bifchöfflichen Regierung, die Schuld der Natur be= 
zahlt, und ift ihm im Bisthumb nachgefolgt durch ein rechtmäßige 
Mahl der hochwürdige, edelgebohrne Herr H. Joaunes Franciscus 
& Schönau. 


Umb dife Zeit verfpührte man hier zu Land und in ben benach— 
barten Landichafften vil wüthige Wolff herumb lauffen, melde 
nicht allein under dem Vieh, fondern auch unter benen Leuten und 
Menſchen grofen Schaden gethan, und allenthalben graufamen 
Schröckhen verurfachet; etliche Neifende feind von ihnen gebifjen 
und rajend worden, das man jie hat mießen zu tod jchießen, aus 
Forcht, fie möchten andere auch angreifen und anftefhen. Man 

at zwar nachgehendes allenthalben guthe Anftalt, Wachten und 

cher Gewöhr gemacht und angeordnet, mit weldyen man etliche 
erlegt, und die andere verjagt hat, alfo das man Gott lob von 
feinem weiteren Schaden oder Unglüdh mehr gehört hat. 

Den 1. April ift in Schweden ein alte Frau geftorben, welche, 
wie man mit fiheren Brieffen vernommen hat, 134 Jahr alt ge= 
wejen fein foll und Anno 1517 gebohren worden, ben 27. Mer- 
gen; wär aljo älter gewejen, als ihr eigene Religion und Luthers 
Ketzers Glauben. 


Den 21. Julij ſtarb zu Rom der durchleuchtige Graff Ferdinand 
von Trautſohn, ein zwantzigjähriger und einer königlichen Trauer 
würdiger junger Herr, welchen die Statt Rom wegen ſeinen ver— 
wunderungswürdigen herrlichen Talenten der kayßerlichen Resi- 
deneſtatt Wien, der Himmel der Statt Rom misgönnet, ber Todt 
aber allen beyden frühezeitig geraubet hat. 
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Sn diefem Sommer haben die Engelländer under der Tyranney 
des Grommelld den Schotten und Irländern mande Schlacht ge- 
lieffert, aufs Haupt vil mahl gejchlagen, bei 36,000 Mann erlegt 
und beyde von ihres jungen Königs Caroli Gehorjamfeit abgezogen. 

Den 30. Julij jtarb zu Warjchau, in Polen, der Eronpring 
Johannis Casimiri V., Königs in Polen, welchen er anno 1650 
erzeugte aus Ludovica Maria von Gonzaga. 

Umb eben dieſem Jahr zerfielen die Holländer mit denen Engel- 
länbern und brach der Handel in einen bluthigen Krieg auß, und 
hatten bald dife, bald jene die Oberhandt. 

In eben diefem Jahr haben unfere Schweſtern ber dritten Re- 
gul S. Franeisci zu Hagenau, weilen fie in ihrer erften Wohnung 
und Glöfterlein, allwo fie bis dato in der Ober Statt, an ber 
Modter, gewohnet, durch den drepfigjährigen Krieg zeritöret und 
vertrieben worden, ihre Wohnung verändert, und haben das Keft- 
lerifche und Zeckhiſche Hauß im Landweg, nicht weit von denen 
fogenannten weißen Herren, oder Praemonstratenfern, bezogen, bis 
daß fie hernach in etlichen Jahren haben angefangen new zu bauen. 

Es hat fich auch umb dieje Zeit im römijchen Reich allerhand 
Widerwertiges noch gereget, bahero der Reichstägen, Crayßtägen 
und anderen Reichszufammenfünfften zu Regenſpurg, Nürnberg, 
Frankfurt, Speyer etc. fein Zil nody Endte war. 

Casimirus V., König in Polen, wendet allen Fleiß, Gewalt 
und Ernſt an, die rebelliſche Coſackhen, ruſſiſchen Bauren und 
Andere zu bemmen, und hat deren bald da, bald dort in verſchie— 
denen Scharmügeln etlich Taujendt auf die Haut gelegt. 

Den 13. Februar warden in Frandhreic die gefangengejeßte 
Pringen vom Geblüth (von welchem der burgerliche und einhei- 
miſche Krieg der Pringen Krieg genennt worden) auf königlichen 
Befelch wiederumb auf freien Fuß geſetzt, und müſte ber Cardinal 
Julius Mazarini, als deme allein alles Unheil, fo dazumahl Frandh- 
veich betraffe, zugefchrieben wurde und großes Gelt auf feinen Kopf 
gejegt wurde, fich auf dem Königreic, flüchtig machen, und Alles 
dem Glückh oder Unglückh heimftellen; aber es hielte feinen Be— 
ftandt, dan einen Weg ald den andern, die Pringen nicht einig 
werben funten, fondern ein Revolte umb die andere im Reid, ſich 
ereignete. 

Den 20. Sept. erflärte dad Parlament zu Paris den König 
majorennem und regierungsfähig und übergabe ihm allen Gewalt. 
Dieſen erzeigte er fonderbahr und ernftlic wider die Pringen und 
bero Anhänger, und ald er innen worden, das fie ſich in Gasco- 
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nien retiriert und bahin begeben ‚haben, machte er ein anſehnliche 
Armee zuſammen und ging darmit 

Den 9. Vetober auf Bourges zu und zerſtörte hen mächtig 
grofen Thurn daſelbſt, weldes das feſte Schloß war, ſo König 
Philippus Augustus in Franckhreich Anno 1188 gebaut Hatte, 
und machte es der Erden eben ; von borte begabe er fich 

Den 31. October auf Poitiers; bafelbft ſchlug er die Rebellen 
zu verfchiedenen Mahlen in etlichen Scharmügeln, abſonderlich 
aber ben 15. November, da er fie nicht weit yon Coignac aufs 
Haupt gefchlagen und deren in die 3200 erlegt und verſchiedene 
gefangen eingebracht hat. 

Nach der Schlacht von Rhetelen, in Champagne, hat ſich Herr 
Rheinold von Roofen wieder in das Elſaß begeben, und ald er 
jein Plaisier darinn gefunden, hater den Etrasburgern das Schloß 
Herrenftein, ohnweit Zabern, abgefauft; indem er aber ſolches 
ihm nicht bequem genug befande, hat er baffelbige, mit Erlaubnuß 
des Königs, gejchleifft und zerftöret, und hat ein neues vom Fun- 
dament auf zu Dettweiler erbauet und alborten fein Wohnung 
gehalten, von ber Zeit an, da ihm ber — das Gubernament 
über das Ober- und Undter-Elſaß, ben 15. April 1652, gegeben 
hat; in diefem feinem neu erbauten Schloß Dettweiler ift er auch 
wegen feiner Blessur, fo er vor Breyſach an einem Aug befommen, 
und ſich erneuerte und faul Fleifch zuge, den 18. December 1667 
geftorben. Er hinterließ nur zwei einige Töchteren; die ältere be- 
fame zur Ehe ben Herren Conradum von Roofen, ein Sohn Fa- 
biani Roojen de Kleinrapp, welcher mit Herren Rheinold ihrem 
Batter gejhwiftrig Kind war, fie aber hieß Sophia von Roofen. 

Umb diefe Zeit waren faft lauter Schweiger Pfarrherren im 
Eljaß, wenig oder feine Landöfinder, weilen fie im Schweden⸗ 
krieg entweders alle ausgeftorben oder entloffen waren; zu Senn- 
heim, Wattweiler, Uffholtz, Veldkirch, Ungersheim, Schweighaufen, 
Burnhaupten, Bernweiler etc. lauter postulierte Pfarrherren 
aus dem Schweigerlandt; alle Studia lagen barnider, feine Sub- 
jeeta waren im Land zu finden. Wan einer nur blos ben Syntax 
absolviert und lateiniſch verftuend, kunt er zum Briefter ordiniert 
und Pfarrherr werden, war er anberft aetatemn canonicam hatte. 

In diefem Jahr feind folgende vier ehrbare Männer Bann- 
warthen allhier gewefen, ald nemblih: Rudolph Bruch, Asimus 
Möllinger, Hang Heinrich Nußbaum und Hans Zibele, ber Schmib. 

Sonften ware dig Jahr noch ein gemeined und Frucht und 
Weins halben ein guted Jahr; der Ohmen Wein kunt man Fauffen 
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umb anderthalb Gulden; die Frucht war auch im ehrlichen Preiß: 
ein Fiertel Weiten 1 Pd. 15 3, ein Fiertel Korn umb 12 Batzen, 
ein Fiertel Haber umb 9 Basen, ein Sefter Much umb 12 Bagen, 
ein Sefter Linfen und Bohnen 8 bis 9 Plapert, ein Dutzet 
Eyer 44, ein Pfund Fleifch 6 4, ein fett Schwein 3 Pfd., ein 
hundert Kabisföpf 1 Pfd. 10 2. 
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1652. Diejes Jahr jahe man mit Verwunderung an, wie bie 
unruhige Engelländer auf nichtd anderes umbgingen, dichteten und 
trachteten, als wie fie unter dem jcheinbahren Zitul und Namen 
eines Protectoris Anglie ein gang neue Republic aufrichten, und 
ben Nammen König, wie vor Zeiten die Römer, bey ihnen auf 
dem Weg raumen mögten; benjelben tretten die Schottländer 
endlich auch zu, die Irrländer aber werden mit Waffen fo lang 
gezwungen, bis fie endlich auch Ja darzu fagten. Indeſſen ver- 
wunderen fich andere Fürften und erwarten mit Verlangen, was 
für ein Ausgang diefe Sach werde nemmen. Ginige haben ein 
Freud daran, Anderen ift nicht wol bey der Sad: jonderbahr, 
weilen bie jighafte Engelländer noch trohen börfften, ba fie Ver— 
träg und Bündnuß zu machen Willens zu fein ſcheinen. 

Den 23. Martij, al Print Conde mit den Seinigen wider auf 
freyen Fuß geftellt worden, und nun zu den Spanniern umbtrate 
und ihnen das gange Fürſtenthumb Gatalonien wider in die Händ 
jpihlte, wurde die Königin in Frandhreich Regentin gezwungen, 
ben Cardinal Mazarini wiederumb nach Hof zu berufen; dieſer 
econjungierte feine Truppen mit den königlichen, und ſchluge mit 
bed Bringen Condé feinen Völckhern bapfer herumb: alß aber 
ber Haß noch immer zu währete, ging er zum andern Mahl von 
Hoff hinweg und richtete feine Actiones, Consilia nud Rathichläge 
alfo ein, das aller Unwillen und Haß auff einmahl aufden Pringen 
von Condé fiel; alfo daß er Conde, dieweil er mehr auf feinen, 
als des Reichs Nuten fahe, von Jedermann gehaßet ward, baher 
er mit feinen Truppen zu den Spannieren übergangen. 

Den 4. Maij wurde der Printz Conde von ber Füniglichen 
Armee vor Estampes auf das Haupt gefchlagen, und bey 2700, 
fo todt als gefangen geblichen. 

Den 2. Jul., ald er die Vorſtatt St. Antonij zu Paris wolt 
angreiffen, wurde er von ben Königlichen überrumpfet und mit 
Verluſt viler Tauſend zurückhgetrieben. 
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Den 4. Jul. feind vil Hundert in einem Tumult und Aufjtand 
bey dem Rathhauß der Statt Paris umgebracht worden, bie es 
mit den Bringen halten wolten. 

Den 7. Maij halten unfere Baarfülfer ihr Congregation ober 
Capitulum intermedium zu Ueberlingen, unter bem Praesidio 
ihro Hochwürden P. Ministri Provincialis, Fr. Eustachii Wii, 
Commissarij generalis, in welchem unjer geweſſter P. Guardian 
allhier, Fr. Conradus Helbling, zu Hagenau Guardian worden; 
und aber allhie zu Thann ward zum LV. Guardian verordnet 
R. P. Fr. Honorius Schiffmann, de Lucernä, ein Mann von 
guten Meriten und ein guter Haushalter. In feiner Ankunft 
ward das Convent alfo eingerichtet: 

A. R. P. Honorius Schiffmann, de Lucernä, Guardianus; 
R. P. Tertericus Hoepffer, de Spirä, Vicarius convent.; 
P. Emmanuel Brüner, de Friburgo; P. Alexander Jacobi, 
de Ratisbonä ; P. Albert. Kieffer, de Solodoro, Terminarius; 
P. Constantinus Steingarden, de Constantiä, Organzdus ; 
Br. Aegydius Kegel, laicus filius Conv. ; Br. Ezechiel Breg, 
laicus de Conv. ; Br. Samuel Riff, laic. de Conv. 

Umb dieße Zeit ift die Statt Sul von den Tothringijchen 
Soldaten breymahlen vergeblichen geftürmet worden, und fie haben 
einen Major, etliche Zodte und Verwundete, ſampt fiebenzehen 
Sturmleutheren vor ber Statt liegen laſſen und haben ſich darvon 

emadht. 

Dieje Totharingifche Truppen verübten auch hier umb Thann 
und in ben umbliegenden Orthen groſe Ausgelaffenheiten; raubten, 
plünderten, brennten und führten Viehe und Leuth gefangen mit 
fich hinweg und ward beswegen von beim Landvolckh der Kothringer 
Krieg genennet, 

Den 20. Jun. famen die Churfürften alle zu Prag, in Böhmen, 
zuſammen, allwo fich auch ihre kayßerliche Mayeſteth perſöhnlich 
einfande, auf dießem Landtag warb embfig gearbeitet, umb ben 
Orth zu beftimmen, wo man ein allgemeinen General Reichstag 
halten und alle Streittigfeiten nach Laut des Instrumenti Pacis 
aufheben mögte. 

Den 19. Jul. iſt ein folcher erfchröcdhlicher und ungemeiner 
Hagel gefallen, bag man in etwelchen Orthen anderthalb pfün- 
dige Stein aufgehoben hat, und feind zu Lutterbach, Dornach, 
Morjchweiler, Reiningen nnd in felbiger Gegend die Hagelfteine 
4 biß 5, 6 Tag lang gelegen, ehe fie gar verfchmolgen feind; was 
Schaden ſolch gute Leuth gelitten, ift leicht zu erachten, ſonderlich 
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weil man, in ber völligen Ernd begriffen, die Winterfrüchten 
noch nit alle heim hat bringen können. Die Reben und Sommers 
früchten ſeind meiftentheild zu Grund gericht worden; doch hat 
man hier und an dem Gebürg hinab nichts darvon gejpühret; 
Gott tröft alle Betrübte! 

Umb dieße Zeit haben die Spannier Barcellonam, die Haupt- 
ftatt in Catalonien, und fothan in Flandern verfchiedene Derther 
wider eingenommen, und fich des einheimischen Krieges in Frandhe 
reich ſehr wohl bedient. 

Dennemarkh und Schweden ligen dis Jahr einandern auch in 
ben Haaren, und thun beiderjeiths großes Volckh anmwerben, ben 
Krieg nachtrücklich fort zu ſetzen. 

Den 27. Sept. haben wir angefangen, allhier zu leſen, und 
feind an St. Luxen Abend, den 17. October, mit Herbften fertig 
worden; ed hat, Gott ſey Lob und Dandh gefagt, ein ziemlich 
guter, veicher und ſchöner Herbit, und in Quantitate und Qualitate 
dem Metter und Herbit gleicher Wein abgeben. Der Ohmen 
neuer Wein ward umb Martini gejchlagen umb 2 Pfd., der Rangen- 
wein aber umb 3 Pfd., auch mehrerd : nachdem die Wahr darnach 
Gelt. Ein Viertel Mahl Frucht galt 4 Pfr. 

Den 29. Septemb. hat man hier und inder Gegend Mülhaußen 
am Himmel drey Sonnen gejehen von eylf Uhr an biß gegen drey 
Uhr Nachmittag. 

Den 23. December ift ein grofer Cometftern bier und im 
gangen Teutjchland gefehn worden am Himmel jiehen; er ent- 
ftuende in dem Geftirn, Orion genannt, und verfhwand in dem 
fogenannten Perseo ben 14. Senner folgenden Jahre 1653. 

Zu End dißes Jahre, weil es ein langes, trudhened und warmes 
Spätjahr abſetzte und lang nicht regnete, ware ein fehr grofe Plag 
mit den Feldtmäuß in allen Felderen, abjonderlich in bem Sunt- 
gau, und funte man deren gar nicht [of werden; man ſchüttete heiß 
fittiges Waſſer in die Maußlöcher, Gtlidie zindeten Stroh mit 
Schweffel an, und ſtieſſens in die Löcher, Andere brauchten andere 
Gattung, felbe zu fangen oder zu tödten, allein funte man beren 
nicht log werden, bis nach Weyhnachten gros und Iangwieriges 
Regenwetter einfiel und darauf ein Falte Winterszeit; dieje hat bie 
Plag aufgchebt, die Mäuß gedemmet und den grofen Schaden in 
etwas aufgehoben. 

Den 2. April ware ein folde entjegliche Sonnenfünfternuß 

wifchen 11 und 12 Uhr bed Mittags, dag man weder fehn, noch 
Nhreiben, noch leßen kunte ohne angezüundte Kerzen; bie Vögel 
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flogen ihren Neſtern zu, die Hüner und Hanen begaben ſich in 
ihre Häußlein, das Vieh Tief alles ſchaarenweiß auß dem Feld 
unter gräulichem Blären, Runtzen und Brüelen nacher Hauß den 
Ställen zu. Gott geb uns allen das ewige Liecht. 

In dießem Jahr ſeind allhier Bannwarthen geweſſen folgende 
vier ehrbare Männer: Velten Heickh, Rudolf Tantzer, Joß Brob- 
beckh und Hanß Diebolt Huetmacher. 


MDPCLIII. 

1653. Innocentius X., der römiſche Pabſt, ließ dieſes Jahr 
ſeine ſonderbahre Wachtbahrkeit in ſeinem höchſten Hirtenampt 
ſehn, in dem ſonderlich neben anderen Kennzeichen eines guten 
Hirtens, daß er einem in Franckhreich dahin auffbrennenden arg— 
liſtigen Glaubens Irrthum, den Jansenismum, von einem Gorne- 
lio Jansenio, Biſchoffen zu Ipren, welcher ſonſten ein frommer 
heiliger Prælat war, und ſchon 1638 gottſeelig geſtorben, ben 
1. Maij, aber neben anderen herrlichen Schrifften ein Buch 
geſchrieben von der Gnad, ſo er Augustinus intituliert, aus 
welchem hernach etliche ſpitzfindige Köpff unterſchiedliche gefährliche 
Irrlehren gezogen, welche vielleicht Jansenius nit alſo verſtuende 
etc., alſogenannt, gelöſcht und weislich untertruckht hat; darumb 
fein eyfrige päbftliche Constitution, fo er gleich Anfangs diß 
Jahre, fo das gie feines Pabſtthums ift, ausgehen laſſen. 

Den 21 Maij ward zu Augfpurg Ferdinandus IV., des Kayfers 
Ferdinandi Ill. Sohn, und König in Böhmen und Ungeren, von 
ben Churfürften und Ständen des Reichs zum römifchen König 
erwöhlt, und bald darauf auf dem Reichstag zu Regenfpurg, fampt 
feiner Frau Mutter, Maria Anna, von Oefterreich, mit höchfter 
Solemnitet gecrönet. 

Christina, bie Königin in Schweden, macht ihr ein unfterblichen 
Nahmen, indem fie diefes Jahr die rebellifche Bremer gedemü— 
thiget und zum Gehorfamb gebracht. 

Den 16. Augft fommen die Engelländer unter ihrem Protector 
Oliverio Cromwell (welcher eben dißes Jahr auf dem König- 
reich ein Republic gemacht, vollendet und beftättiget Hatte) mit 
ben Holländern auch in die Haar wegen ben Commercien und 
Seefahrten; der holländiſche Admiral Trompe lief mit feiner 
Flotten von 71 Schiffen in See, difen griffe der engellänbifche 
Admiral Blac feindlich an, und entjtuend ein fcharpfes Gefecht, 
barbei die Schifferei Schiff der Holländer fehr zu Furk kamen; bald 
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darauf attaquirte Trompe die Engelländer, weil ihm aber die 
Windſtille hinderlich fiele, war der Anſchlag vergebens. Endlich 
ſeind beede Flotten an ber holländiſchen Küſten an einander gerathen, 
und wurde 2 Tag aufs häfftigfte geſtritten, biß endlich, nachdem 
ber Admiral Trompe jamt 27 Kriegsihiff geblieben, die Engel- 
länder victorisiert, 

In Franckhreich währte der innerliche Krieg noch immer fort und 
müfte fich der Cardinal Mazarini zum zweitenmahl von Hof bin= 
wegbegeben, da indejjen der König fi nach Compiegne verfügte 
und allen feinen Unterthanen ein General Amneftie anerbotten. 

Den 21. October fam Ludovicus XIV. wieder nad) Paris und 
warb mit grofer Freud empfangen; darauf fienge er wieder an 
HE zu fein in feinen Waffen; er nahme St Menehoult, 

ethel, Mouzon und Bellegarde den Feinden wider hinweg und 
bracht fie zur Raison. 

Den 28. September wurden die Spanier in Stalien von den 
Frantzoſen geichlagen vor der Feftung La Roquette, und ben 
3. December in Catalonien, auf der Heiden vor Bourdils. 

Den Aten September halten unfere Baarfüfer zu Speyr ihr 
Dr Capitul, in welchem under dem Prasidio und Vorſitz 

P.M. Fr. Ottonis de Bonavilla, Provincialis Ministri 
er a generalis, zum 2. Mahl Provincial erwöhlt 
wurde A. R. E.-P. Mag. Fr. Gabriel Mayer, de Maris Mayngä, 
und unfer P, Guardian, Fr. Honorius Schiffmann,, in feinem- 
Ampt zu Thann confirmiert worden ift. 

Verwichene Pfingiten halten unfere Baarfüper den 1. Junij das 
CXX. Gen. Capitul zu Rom in unferem Convent alli Apostoli, 
in welchem zum LXX. General Minister nad) dem heil. Ertzvatter 
Francisco einhellig erwöhlt worden Fr. Felix Gabrielius, de 
Eugubio Umber., AA. LL. et SS. Theologis Doctor, ein hoch- 
gelehrter, frommer, eyffriger Mann, ward den 7. Junij von Inno- 
cent X., dem Pabjten, confirmiert und in feinem Ampt bejtättiget. 

Sonften war dießes Jahr ein beglüdted, vollfommenes Jahr in 
Allem ; der Winter warnicht gar grimmig Falt, doch hatte er Schnee 
in der" Acht, jo aber zu End des Mertzens Faft aller hingangen, 
ber Frühling war annehmblich und temperiert, der Sommer war 
jehr heiß, warın und trockhen, die Nächt aber faft durchgehends 
fühl und gar Falt, alfo daß Faft alle Tag ein grojer Tau gefallen, 
fo Alles wider erquichhet und erfrijchte, was unter Tags in der 
Sonnenhik verweldhete, dahero gefchehen, daß wir big Jahr nicht 
allein ein fchöne Erndt in Heu und anderen Früchten, ſondern auch 
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ein reichlichen Herbft und fehr guten Wein gemacht haben. Das 
Diertel Weiten galt 3 fl., das Viertel Mahlforn 2 Pfund 15 2, 
ber Ohmen guter neuer Wein 2 Pfd. 5 2, der gemeine 1 fl., das 
Obs und Eichlen feind auch, Gott Lob und Dandh gefagt! gar wol 
gerathen. 

Zu End dißes Jahrs fiel ein dieffer Schnee, und barauf ein fo 
groje Kälte ein, daß man in den WeinachtsFeyertägen in Schlitten 
fahren kunte und ſchier nicht mahlen funt. 

Den 11.Julij wird vom König in Franckhreich ald Landvogt im 
Elſaß ind Land geſchickht M'. Comte d’Harcourt und empfangt 
als ein foldyer von allen Ständen die Huldigung. 

Den 26ten Novembris hat der Graf La Ferté, Marchall de 
France, nach einer kurtzen Belägerung die Statt und das Schloß 
Befort einbefommen, und ift ins Elſaß eingefallen und hat aller 
Orthen den Meijter gejpiehlt, ein Orth nach dem anderen hinweg 
genommen und ihro königl. Mayejtet in Frandhreich unterwürfig 
gemacht. Bon dießem hat man alsdann dießem verberblichen Kriegs— 
weßen den Nahmen geben: ber La Ferte Krieg, gleich wie von dem 
Marchall de Tourraine der Tourrainifche Krieg genennt wurde, 

Umb diefe Zeit und fchon lang zuvor waren unfere Patres 
Pfarrherren im S. Amarin Thal, weiten die Pfarrherren meiften- 
theils geflohen oder gejtorben an der leydigen Pet, Hunger und 
Krieg etc. und ein grofer Mangel an Geiftlichen war, alfo da 
‚man auß Teutjchland, Schweiterland und anderftwoher Pfarrs 
herren bejchreiben müfte; und ift unfer P. Guardian, Fr. Hono- 
rius Schiffmann, felbjten Pfarrherr zu Weiller gewefen, wie zu 
jehn in dafigen Pfarrſchrifften und Kirchenbücheren, fo noch vor— 
handen, allıwo allzeit gejchrieben: Fr. Honorius, Guardianus et 
Parochus ete. 

Bannwarthen in dießem Jahr feind geweilen: Conrad Boch, 
Hanf Futſch, Hanf Diebolt Negelin und Barthle Jelſch. 


MDGCLIV. 


1654. Gegenwärtigem neuen Jahr gab die heroifche ſchwediſche 
Königin Christina einen beglüdten Anfang, indent fie fich resol- 
viert, die ſchwediſche Cron mit einem mannlichen Entſchluß ehnter 
zu quittiven und den alleinfeeligmachenden römiſch catholiichen und 
apostolijchen Glauben und Religion, aufer weldyer fein Heil, noch 
Himmeld Gron zu erwerben, anzunehmen, als im Irthum der 
lutherifchen Sect das himmlische Reich zu verfchergen, cediert daher 
ihres Vatters Schweiter Sohn, dem Pfalpgraffen bey Rhein, 
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Carolo Gustavo, das ſchwediſche Reich gegen einer jährlichen 
Pension von 120,000 Reichsthaler, und begabe fich von Schweden 
hinweg nach Aachen, ind Teutfchland, und von bar nacher Rom, 
ber catholtichen Religion, welche fie zu Inſpruckh öffentlich nad 
gethaner Abjuration profitiert und angenommen, befto ruhiger 
und eyfriger abzumwarthen, welches fie auch bis in ihr End fleifjig 
geleiftet Hat. 

Den 29. Jan. wurb Carolus Gustavus zu Stockholm solem- 
niter zum König in Schweden geerönet, wider welches aber König 
Johann Casimir, in Polen, heftig protestierte, weil er noch ein 
Descendent war von König Sigismundo, und das nächſte Recht 
zu haben vermeinte zur ſchwediſchen Eron ; dießes vertroß Caroluın 
bergejtalten, daß er noch dießes Jahr feinen Feldherren Wittenberg 
mit einer Armee von 16,000 Mann in Polen fandte, welchem bey 
ber erſten Ankunft die meifte polnifche Palatini zugefallen, Dantzig 
allein bliebe Polen getreu: das es aljo ein Anfehn zu einem blutigen 
Krieg beyderſeiths hatte. 

Den 7. Junij ward Ludovicus XIV. erft recht und mit höchfter 
Solemnitet zu Rheims zum König in Frandhreich gefalbet und 
von dafigem Er&bifchoff geerönet, da er dan fein Königreich ſelbſt 
anfieng zu regieren. 

Den 1. Juli haben die Spannier Carolum III., den Hergogen 
von Lothringen, weilen fie ihme eben fo wenig trauen kunten, ald 
bie Frantzoſen, fondern forgten allezeit, weil er gar zu wandhel- 
müthig war, er möchte ihnen entwilchen und zum Feind wider 
übergehn, in ben Niederlanden, zu Brüffel, arretiert und fich feiner 
Perſon bemächtiget, in die Citadell naher Antwerpen gefeßt, und 
von dar weiters in Spannien nacher Toledo gefangen geführt. 

Umb diefe Zeit haben fich auch die Comitia und Reichsrerfamb- 
lungen zu Regenfpurg nad) vilen Difficulteten und Schwärigfeiten 
glücklich geendtet. 

So haben auch die Holländer mit den Engelländern difer Zeit 
Friden gemacht, mit Condition, das bie Holländer feinen mehr 
aus dem Hauß Oranien zu ihrem Protectoren erwöhlen folten, 
auß Forcht, es möchte der junge Pring Wilhelm mit dev Zeit auf 
ben englifchen Thron kommen und feines Vetteren, Caroli T., 
Tod rächen. 

Den 6. Augft haben die Frangofen ben Spannteren bie Feſtung 
und Stadt Stenay, in Lothringen, an ber Maaf, hinweggenommen, 
und den 24, Augft die Spannier mit Verlurft viler Toden von der 
Stadt Arras hinweggefchlagen, welche ihrem General, dem Bringen 
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Cond&, zue dandhen gehabt, daß er ihre Truppen noch erhalten, 
indem er fich in ber Nacht mit feinen Spannieren Flugerweiß reti- 
riert und aljo zurüdgezogen, daß ben folgenden Tag feiner von 
benen Spannieren mehr ind Geficht fommen, fonft wär fein 
Mann darvon fommen. 

Diefen Sommer kam ber franköfifche General, Graf von 
Harcourt, mit etlichen Regimenteren vor bie Statt Thann, welche 
von bem teutfchen General Grüen, ald Commendanten, mit 
einer guten Garnison verfehn war, und forderte diefelbe auf; wei— 
len aber ber Commendant ſich zur Uebergab noch nicht verftehn 
wollt, alfo hat Harcourt felbige förmlich belägert, nachdem er zu= 
vor ſchon, ben 9. Martij, den Marquis de Castelneau vorhero 
geſchickht, felbiges zu berennen: nach etlichen Tagen fcharpfen Wider— 
ftandt werben bie Frantzoſen Meifter der Statt, fteigen über bie 
Prechen hinein, blünderen des Gubernators Grünen Hauß, in der 
Borftatt Cattenbach, und trafen ihn noch wegen feiner Vermeſſen— 
heit, daß er mit fo geringer Mannfchafft gegen fo ftardhen Be— 
lägerer hab wehren darfen, umb 3000 Biftolen: Grüen Hat fich 
zwar bey ber Generalitet deswegen beklagt, mufte aber ſchweigen, 
wan er nit als ein Rebell wollte proclamiert werden, etc. Weil 
nun bie Frangofen Meifter der Etatt worden, und Marchall 
de la Ferte feinen offentlichen Einzug den 20. Tag Merken ge= 
halten, fo machte er fich auch Meifter des Schlofjed Engelburg 
und vertreibte die Kayferliche gänglich daraus. 

Ten 6. April haben bie Frantzoſen völlige Possession genom= 
men allhier in ber Statt und in dem Schloß, und haben zimmlich 
übel gehaufet, auch die Burger zimmlich Hart gehalten mit Ein— 
logierung, Contributionen und anderen Ueberläftigfeiten; aber es 
half weder Bitten noch Betten, man müſte fich unter ihr Joch be= 
quemen, man wölle oder wölle nicht; nichts ware ficher vor ihnen 
noch inn, nod außer ber Statt, alle Gärten waren preiß, alle 
Reben ausspoliert, fein Obs, fein Treibel ficher etc. 

Den 19. Aprilis ift allhier zu Thann feeliglich in Chrifto dem 
Herrn verjchieden bie hochwürdige, in Gott geiftliche, wohledel= 
geborne Frau Fr. Margaretha von Sickhingen, Abbtiſſin zu Maß— 
münfter, in dem 7. Jahr ihrer gott- und mühfeeligen Regierung ; 
und ward eben aud) allhier, ben 7. Maij, einhellig und canonice 
zur Apptiffin zu Maßmünſter erwöhlt: Sr. M. Magdalena von 
Talkhenftein, eine Frau von grofen Meriten, und von der das 
—— Geſtifft ſich vil Gutes zu befahren und zu gewar— 
then hat. 
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Den 20. October haben wir hier angefangen zu leſen, war 
aber ein mittelmäfiger Herbft an Quantitet der Trauben, und 
wegen Unwetter ein gar fchlechter faurer und ungejchlachter Wein; 
die Kriegsläuffe, Belägerung und Uſgelaſſenheit der Soldaten 
famen darzu und verderbten Alles; ein Fuder guter alter Wein 
(weil der disjührige nicht vil nug war) galt 100 Pfund, auch 
mehrerd, ein Viertel Weigen 6 bis 7 Pfd., Mahlfrucht 4 fl. 

Den 2. Nov., an Aller Seelen Tag, ftarb der hochwürbige 
Herr Praelat zu Zügel, Herr Norbertus Ganbach, zu Löwenburg, 
nachdem er fechs Jahr lang mühefeelig und vertrücslicher Zeiten 
halber ſchwermüthig regiert hatte. An jein Statt ward canonice 
erwöhlet der hochwürdige Herr P. Bernardinus Buchinger, von 
Kiensheim, aus dem Elſaß, welcher in allem Schwedenfrieg 12 
Jahr lang Seeretarius abbatialis und archivij Custos gewejen, 
hatte die Abbtey feines Cistergienfer Ordens zu Rittershaufen 
anzunehmen ausgejchlagen, mufte doch zu Maufbrunn 1642, den 
22. Julij, Abt einftalliert und benediciert werden; und letzſtlich, 
als er auch Eborach, im Frandhenland, und noch zwey andere 
Abbteyen ausgefchlagen, für Gros-Lützel reserviert worden, allıwo 
er fein erjte und meifte Obforg angewendet, das alte Klojter undt 
Kirch, jo von continuierlichen Kriegsläuffen völlig in Ruin 
kommen, wider empor zu bringen. 

Den 9. Jul. hat der allzuberbe und frühzeitige Todt den jungen 
König Ferdinandum IV., König in Ungarn und zugleicd vö= 
mischen König, einen jungen Herren von grofer Hoffnung, mit 
fich ind Grab genommen und den röm. Kayfer, Ferdinandum III., 
mit vielem Hertzenleydt erfüllet. 

Den 30. Martij hat es in der dänischen Inſel Fünen mehr als 
ein Fiertel Stund lang lauter Steinen geregnet, alfo daß weder 
Dich noch Menjchen ficher gewefen, und vile Häufer und Fächer 
dardurch bejchidigt worden. Gott erhalt alle Fromme eatholiſche 
Chriſten! 

Den 2. Julij entſtund ein ſolcher entſetzlicher Erdbidem in der 
Gegend Sorano, 30 Stund ungefehr von Rom entlegen, daß man 
deſſen Entſchüttung und Knall auch ſogar in der Statt Rom ge— 
ſpühret und mit Jedermanns Ertatterung innen worden iſt. 

Den 12. Augſt war ein entſetzliche Sonneufünſternuß, alſo 
daß man am hellen Tag alle Sternen am Firmament zehlen, und 
keiner ſchier den anderen in einem Hauß beym Geſicht erkennen 
kunte; am Mittag müſte man Liechter anzünden; daß Vieh lief 
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mit grofem Gebrüll vom Feld, und die Hüner auß ben Höfen in 
ihre Nachtherberg. 

Den 12. Augſt fahe man abermahl ein auferordentliche und 
jehr grofe Sonnenfünfternuß. Die Sonne war anberthalben 
Stund lang bey 10 Zoll gang verfünftert und ſchwartz. 

Bannwarthen feind dis Jahr allhier erwohlt worden: Hanf 
Jacob Tſchän, Hank Jakob Büler, Melcher Franckh und Hanf 
Diebolt Kabis. 

MDCLYV. 

1655. Den 7. Jenner hat dieß Zeitliche gefegnet undift zu Rom, 
wie man von bar berichtet, an einem fehr ſchmertzlichen Tod und 
herbes End von biefer Welt gejchiden, Innocentius X., der röm. 
Pabſt, nachdem er fromb und wohl regiert hate 10 Jahr und 22 
Täg, im 81. Jahr feines Alters. 

Den 19. Martij ift in grofem Ruhm ber Heiligkeit verfchieden bie 
feel. Matron Catharina Madonia, 3. Ord. S. Franecisci, Tebte in 
ungemeiner Abtödung ihres Leibe, Mortification und ftrenger Buß, 
hate den Geift der Weiffagung und ftarbe feliglich, leuchtet in dem 
Leben undt nadı dem Todt mit fcheinbahren Wunderzeichen. 

Den 7. April wird zu Rom indem Conclavi der Herren Cardi- 
nalen, nachdem der päbjtliche Stuel juft 3 Monat lehr gejtanden, 
zur päbjtlichen Würde erwöhlet und von 65 Wahlſtimmen erfifen 
der hochgelehrte Fabius Chisius, von Senis, in Tuscia, edel ges 
bohren, war Biſchoff zu Imola und Cardinal Secretarius feines 
Borfahrers ꝛc.; war alt 54 Jahr, ba er geerönt worden. 

Ferdinandus, der römische Kayfer, weil er fahe, daß alle feine 
benachbahrte Potentaten und Machten in Arınis ftuhenden, be= 
forgende, es möchte villeicht ſolches Spil auf ihn gerichtet ſeyn, 
lafıt über Halß und Kopf allenthalben werben und mitten im 
Winter feine Soldaten exercieren. 

Garolus Gustavus, König in Schweden, richt ein formidable 
Armee von auferlejniften Böldhern auf und haltet fat gang 
Teutſchland in Suspenso, wo biefe hinzielen folle; endlich wende— 
ten fie fi gegen Polen, welches ohnedem fchon von ben Mosco- 
vitern und Cosackhen beängftiget ware, überfiele die königliche 
Residengjtatt Cracau, und nahme fie ohne fonderlichen Wider- 
ftand ein, da ihm dan alle fogenannt Quartianer oder Cosackhen 
zugefallen, und er Meijter in Poln worden. 

In Engelland hat der Tyrann Gromwell auß unverföhnlichem 
Hajj gegen die Catholiſchen alle römiſch Gefinnte, Geiftlich und 
Weltliche, aus dem Königreich verjagt und vertrieben. 
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Den 23. April iſt Frank, Hertzog von Lothringen, mit ber 
gangen Armee und allem Thresor feines flüchtigen Bruders 
Caroli zu den Frantzoſen übergangen. 

Sn diegem Jahr fieng fich auch im Schweigerland ber fogenannte 
Appenzeller Krieg an, dan alf etliche Haußhaltungen aus dem 
Fleckhen Arth, aus dem Schweißer Canton, gen Zurich fommen 
und Ketzer worben, hat bie Oberfeit fie nit allein in Schuß genom= 
men, fondern auch von den Herren von Schweiß dieſer Leuthen 
Haab und Guth abgefordert; als aber weder die nah Schweiß 
abgeordnete Gefanden Zürcher Gebieths, noch auch die auf ber 
Tagbeſatzung verfamblete Abgefandte den Streitt nicht beylegen 
könnten, kam ed zum öffentlichen Krieg: die catholifche Orth 
befegten Bremgarten, Mellingen und Baden mit ftardher Be— 
ſatzung; die von Zürich aber etliche Truppen ind Turgäu, bie fich 
ber Statt Frauenfeld bemächtiget und die TZurgäuer ihnen huldigen 
laffen. Sp ward auch das Elofter Rheinau, item Kapyferftuhl, 
Clingnau und Zurzad eingenommen, die Statt Rapperfchweil 
belägerten fie zwar und beängftigten felbe jehr hart mit grobem 
Geſchütz, Kürmörfchlen und Granaten, aber die Gatholifchen wöhr= 
ten fich darin fo ritterlich, daß fie, die Keber, unverrichter Sad, 
müften abziehen, alle Stüdh, Zeug und Pagage dahinden lafjen 
und etlich Taufend der Shrigen dem Marti aufopferen. 

Diefen Sommer hat R. P. Fr. Hluminatus Kuttler, de 
Thannis, zu Breyſach unfer gar altes und faft vollig baufälliges 
Baarfüffer Clofter auf jelbft eigenem Unfoften und Conventd 
Mittlen, die er ald bamahliger Guardianus loci durch fein fleifige 
Oeconomie und Obſorg zufammen gebracht, restauriert und wider 
aufgebauen. 

Den 26. Jul. nimbt der König in Frandhreich die Statt Conde 
wiber ein, und belägert die Statt S. Gisleni, in Flanderen, welche 
fich auch den 8. Augſt an ihn ergeben. 

Den 3. Aug. wurde ber Ertzhertzog Leopoldus, des Kayſers 
jüngere Sohn, welcher feinem Bruder, Ferdinando IV., im römi— 
hen und ungarifchen Reich nachgefolget, zu Prefjburg zum König 
in Ungaren mit allen erdendlichen Freudensbezeugungen solenniter 
geerönet, und gleich darauf empfing er auch zu Augjpurg die Gron 
bes römischen Königreichs. 

Den 24tn September müften die Frantzoſen bey Ankunft Don 
Johanns von Tefterreich, der Epannieren Generalissimi, nicht 
nur etliche Orth in fpannifch Niderlanden wider quittieren, ſon— 
beren es miplingte auch dem Vicomte de Tourenne übel bey 
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Valencien, welchen Orth er belägert hielte, barinn unter Com- 
mendo bed Bringen von Cond& 1600 Soldaten zur Befagung, 
12,000 Innwohner und 6000 geflüchtete Bauren waren; bie 
Spannier aber griffen daß frangöfifche Läger an, fehlugen bie 
Frangofen, daß fie Quatier begehren müften, nachdem über 600 
nibergemacht, bey 4000 gefangen und bie gante Artillerie erobert 
worben, 

Den 15. October hat König Joannes Casimirus, als er bie 

lüliche Progressen der Schweden in feinem Königreich, in dem 
fe nit nur vile Stätte, fonder gange Länder fchon eingenommen 
jollen haben, auß Forcht, er möchte difen hochmüthigen Obfigern, 
ober feinen eigenen rebellifchen Unterthanen in bie Hand gerathen, 
bie Flucht genommen, und ift mit allen den Seinigen in Schlefien 
übergangen. 

Den 12. Maij hat einer von unferen Layenbrüderen, Nahmens 
Fr. Josephus Müller, von Werbenftein, vermittelft feines guten 
Patronen und gnädigen Herren, Obrift Rudolph Pfiffer, von 
Lucern, ihro päbftlich. Heiligkeit Obrift Wachtmeifter von Rom, 
ben heiligen Zeib und Reliquien bes heiligen Martyrerö Leontij 
erhalten und von Rom nacher Lucern gebracht, welche Heiligthumer 
hernach Ihro Hochwürden, Pater Exprovincial Fr. Ludovicus ä 
Musis, auf Villingen gefchiet und zu einem ewigen Angebendhen 
und danckhbahrer Wohlgewogenheit gegen feinen Nativ Convent 
dafigem Glofter verehrt hat, allwo fie in St. Michels Capellen 
aufbehalten und verehret werdten. 

Den 12. Martij hat ihro Hochwürden Pater Provingial, Frater 
Gabriel Meyer, die einzige nody zu Ueberlingen in domo Paupe- 
rum Profess gewejene Schwejter, Luciam Strasserin, dem Con- 
vent der Schwefteren zu St. Gallen dafelbiten einverleibt und 
affiliert, nachdem felbiges Convent 1000 fl. vor fie befommen, 
das übrige Einfommen aber hat das Convent ber Baarfüffer zu 
Ueberlingen mit Consens ven. Diffinitorij und der Herren ber 
Statt einbefommen; ban zu wiffen ift, das der Magistrat unfer 
Glofter und gemeltes Glöfterlein, Domum Pauperum genannt, 
mit noch anderen gewiffen Häuferen vermehren und den Patribus 
Jesuitis hat übergeben wollen, weil diſes Glöfterlein wegen unter= 
fhidlichen Kriegsempörungen, Peft und anderen elenden Zeiten in 
höchſte Armuth gerathen, und bip an obbefagte Schwefter Luciam 
völlig ausgeftorben war und nod) fehr vil Schulden hinderlaffen, 
unfer Cloſter aber aud) bis an 4 oder 5 aud) ausgeftorben, und der 
Gottesdienſt nicht, wie geftifftet, hat können gehalten werben ; allein 
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baf Heil fam und von unferen eigenen Feinden, ben Cappucinis 
scil., ber, dan bije wehrten mit Händ und Füſſen und fuchten 
ſolches überall zu verhinderen, daß nur bie Jesuiter nicht in bie 
Statt kommen folten (dan fie fuchten heimlich auf alle Wei und 
Meg, ihre Capucinerinnen hinein zu practicieren), und alfo ift diß 
arme Conventlein unſerm heil. Orden gleich wol noch geblieben ; wir 
aber, damit nur der Magiftrat zufrieden und die Herren Jesuiten 
mit Ehren abgewiffen wurden, haben und auf ewig verpflichtet, 
bie Inferiora zu docieren zu Nuten ber Statt und Burgerfchafft, 
fo hat auch hernach die Statt ung gleichwohl zu befjerer Befürde— 
rung dieſes Studij ein Salarium geſchöpfft. 

Umb dieje Zeit haben unfere Ghofterjungfrauen dritten Ordens 
S. P.N. Francisci bey S. Joseph zu Solothurn 2 heil. Leiber von 
Rom mit Erlaubnuß ihro päbftlichen Heiligkeit erhalten, welche bey 
S. Vrs und Vietor ad interim beygelegt und von dar mit grojer 
Solemnitet unter einer herrlichen Procession, Musie und Zeus 
thung aller Glockhen in gemeltes Cloſters Kirchen transferiert und 
beygefeßt worden. 

Diefes Jahr iſt auch allhiefige Statt von ihro königl. Mayeſtet, 
Ludovico XIV., König in Srandhreich, in Protection genommen 
und der Gron Frandhreid einverleibt und bie Wappen des Königs 
an die Statt Thor aufgehendt worden; jo hat auch allhiefige Statt 
Thann frangöfifche Garnison einnehmen in das Schlof] und dem 
König huldigen müſſen, und ward das ganke Regiment der Statt 
verändert, bie Ambtsverwalteren, die Statthalterey ete. warden 
supprimiert und ausgethan, und ſtuehnd der Magiftrat in fol- 
genden Digniteten und Würden: in einem Obervogt nemblich, jo 
fern die Berf on vom Adel folte ſeyn, oder in einem Dberamptmann, 
wan er fein Edelmann ift, in 2 Burgermeifteren, ein Statt- und 
Amptichreiber, einen Procureur fiscal, oder Ampts Admodiator 
ber Herrichafft Ihann (dan der König hat dem Hertzog Mazarini 
bie vier Aempter Thann, Befort, Altkird und Pfirt geichendt, 
mit allen Rechten und Privilegien, wie fie das Haus Oeſterreich 
befeifen, ihm aber nur die Oberbottmäjigfeit und Souverainitet 
vorbehalten) und dan 10 Rathöherren, 4 Fürſprechen, 8 Zunft⸗ 
meiſteren und 2 Stattknechten, oder Weibel. Und ſo iſt diß Jahr 
die Regierung eingericht worden under dem Hertzog Armand Carl 
de Mazarini ete. Herr Hanf Jacob Münckh war damahls Ober- 
amptmann der Statt und Herrfchafft Thann, Herr Hank Jacob 
Millemann war der erſte Burgermeifter, und Hr. Chriſtoph Walther 
ber andere; Herr Valentin Barth Stattſchreiber und Gegenhändler. 


— 5793 — 


DD. Sigmund &teiger, Hanf Adam Schloffer, Hand Ulrich 
Rofengarth, Hang Jacob Joſt, Simon Raub, Martin Hägelin, 
Andres Schmid, Jacob Ihler, des Raths, et Rudolf Tſchamſer. 

Den 13. Octob. hat man angefangen zu herbften, und ift den 
27. dito damit fertig worden; ed war ein mittelmäfiger Herbit, 
fo wol in Quantitate als in Qualitate, Etliche haben vil gemacht, 
Etliche wenig; die vil Bergreben haben gehabt, haben nit vil 
gemacht, weil die rauhe Wind im September gar grofen Schaden 
gethan, in der Ebne hat ed zimlich vil geben und an den windftillen 
Orthen. Ein Ohmen gemeiner Wein galt 2 Pfd., und ein Fiertel 
Frucht 4 Pfd. Obs hat es zimlich vil geben, aber gemelte Wind 
haben gar vil verberbt. i 

In diegem Jahr, da die Statt Thann unter frangöftiche Bott- 
möäfigfeit fommen, feind folgende vier erbare Burger und Männer 
zu Bannwarthen erfichen und benamfet worden, benanntlichen: 
Paulus Dürrewell, der Alt, Niclas Fri, vulgo Capral Niclas, 
Diebolt Wildt und Hanf Jacob Rooft. 

Zu End diefes Jahrs ift gottfeelig in dem Herren zu Bruntrut 
entfchlaffen der hochwitrdige, in Gott Fürft und Herr, Hr. Joannes 
Franeiscus von Schönau, Bischoff von Bafel, in dem 5. Jahr feiner 
Regierung; und tft ihm in dem Hirtenampt durch eine canonijche 
und einhellige Wahlordnung das folgende Jahr nachgefolget der 
hochwürdige, in Gott Herr und Fürft, Joannes Conradus von 
Roggenbach, deme Gott ein langes Leben und glüdliche Regierung 
geben wolle. 

MDCLVI. 

1656. Den 10. Senner hat Bring Christianus Augustus, 
Pfalggraff von Sultzbach, zu Würkburg in der Schloſſ Capell, 
nachdeme er ein geraume Zeit hievon mit dem befannten catholi= 
fchen Doctor Johann Baptift Helmontio ſchon converzierte und 
mit den PP. Jesuiten öftere Conferenzien hierüber gehabt, und 
von difen genugfamb instruiert worden, feine offentliche Abjura- 
tion in Gegenwarth ihro hochfürftlichen Guaden, Heren Johann 
Philipp von Schönborn, Bilchoffen zu Würkburg und Hergogen 
in Srandhen, und einer grofen Summen Fürften und Herren ab= 
gelegt, fothan zu Neuenburg, an der Donau, bey den PP. Jesuitis 
feine auch offentlicye Professionem fidei orthod. gethan, wordurch 
er hernach fo vil erhalten, daß ihne der Churfürft Pfalg-Neuburg 
feine Landsportion mit allen Rechten befigen zu laſſen verſprochen. 

Den 29. Febr. bricht die ſchwediſche Königin, weil fie ſich zu 
Rom nicht genugfam ficher zue ſeyn von der in ber Nachbarſchaft, 
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als nemblich zu Neapoli und anderen Orthen erfchrödfich graffie- 
renden Peſtilentz, fo ſchon vile taufend Menſchen jämmerlich ind 
Grab gejchiefhet hatte, mit Urlaub ihro päbjtlichen Heiligkeit von 
Rom auf und begibt fich nach Frandhreich in Sicherheit. 

In Polen haltet fich der heldenmüthige polnifche General Czar- 
nesky trefflich wohl, und hatte ben Schweden vile fürnehme und 
feite Bräp wider abgewonnen, ja felbige mit feinen victorifieren= 
ben Waffen alſo abgemattet, daß fie anfiengen, den Reifaus zu 
nemmen, mit Hinderlaffung viler taufend Toden; dardurch befamen 
bie betrangte Polen widerumb Luft, und weil etlich taufend Tar— 
taren ihnen zu Hilfe fommen, haben fie die Schweden aus bem 
Landt gejagt. j 

Den 29. Junij haben die Venetianer ein fehr denckhwürdige 
Vietori darvongetragen wiber ben Erbfeind des hriftlichen Namens, 
bie Türckhen, indem fie denfelbigen bey den Dardanellen, inMorea, 
auf dem Meer überwunden, totaliter gefchlagen und vile tauſend 
Mann getödtet, auch bei 17 grofe Kriegsichiffe zu grundgerichtet 
haben, ohne den Raub, die Gefangnen und anderen eroberten Vor— 
rath. Es feind aber dife fogenannte Dardanellen 2 groje feite 
Burgs ober Feftungsichlöffer beyberfeiths des Lepanthifchen Meers, 
ba es am allerfchmälften ift, gegen der Stadt Patras, in Achaia, 
gelegen, anjeßo ein Theil des Jogenannten Morea. 

Den 11. Julij haben die Frantzoſen die feſte Statt Valentiam, 
in bem Mayländijchen, fo fie ſchon ſeit Pfingften belägert hatten, 
endlich per Accord erobert, und die Spanier feind noch in 4000 
Mann ſtarckh in fchönfter Ordnung ausgezogen. 

Den 12. April hat fich juft in der Charwodhen zu Lüßel ein curio- 
ser Casus zu getragen: es war nemblich diejes edle, reiche und herr= 
liche Ciftereienjer Klofter feith anno 1632 völlig unbewohnet und 
zerftöret, alfo, das gange Baum darin, und auch in der Kirch und 
Chor Gewölb gewachien, und per consequens fein Religios barin 
mehr hat wohnen fünnen, dan die Schweden und Sachſen-Wei— 
marer haben ſelbiges aljo zugericht, das der Abt fampt jeinen Re- 
ligiosen davon, und einer hie, der andere dort fein Wohnung 
und Unterhalt hat fuchen müfen, mit Mühe und Sorg hat Abbt 
Norbert zu Lewenburg zu wegen bringen fönnen, das daſelbſt ein 
Fein Convent mit etlichen Religiosen hat können aufgericht 
werden, den gewöhnlichen Gottesdienft zu verrichten, bis zu befferen 
Zeiten dad Glofter Groſen-Lützel wider Fünnte gebaut, bewohnt 
und nad) Ordensbraud das Oflicium divinum gehalten werden 
mögte. Nun hatten die Herren Jesuiten ein Aug auf dieſen fetten 
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Biffen, weil fie ohnedem nur auf reiche Abbteyen, Clöſter ꝛc. paffen 
und under dem Praetext, ald wan das Glofter völlig verlaffen, 
öd und unbewohnt wär, und fein Gottesdienſt da gehalten und 
folgfam ben Fundationibus von ben flüdjtigen Religiosen fein 
Genügen gefchehe ꝛc., fo haben fie foldyed nach Rom bericht und 
barumb für fid) sollicitiert ze. Abbt Bernardin aber, als er ſolches 
vermerdte und fahe, das es an dem, bad man felbiges dieſen Glöfter 
Fiſcheren zuerfennen wöllen, ſchickte in aller Eyl gefchwindt 12 
Giftergienzer Herren auf Grofen-küßel, und ald die von Rom 
Deputierte dahin anfamen, und ben Jesuiten Possession zu geben 
gedachten, fiengen dieße Religiosen unverfehens dad Deus in adju- 
torium an zu intonieren und ben Gottesbienft fortzuführen, mit 
Verwunder und Grftaunung der Visitatoren, und zum grofen 
Spott der Jesuiten, die von dem Flugen Herrn Praelaten hinders 
Liecht geführt, mit ihren langen Nafen müften hinziehen, woher 
fie fommen, nemblich auf Pourrentruij. Er, Herr Abbt Bernardin, 
hat mit der Zeit nit nur allein fein Convent mit noch 12 Reli- 
giosen vermehrt, fonder nad) und nad alle Gebäu wider vom 
Fundament erbaut oder renoviert. 

Den 5. Sept. halten unfere a au, Coftant ihr Pro- 
vingial Capitul sub Præsidio A. R. E. P.M. Fr. Antonij 
Maria, Vice comitis de Placentia, V isitatoris et Commissarij 
generalis, in welcyem zum XLIX. Provincial diejer unferer 
Stradburger Proving erwöhlt ward der hochwürdige in Chrifto 
Batter P.M. Fr. BonaventuraSimonis, der heil. Schrifft Doctor, 
de Herbipoli, ein Mann von unvergleichlichen Meriten. Secre- 
tarius Provincise ward A. R. P.M. Fr. Christophorus Bogel, 
de Brisaco. In dießem Capitul ward ung allhier zum Guardian 
verordnet A. R. P. Fr. Eucharius Steinmüller, de Thannis; 
alß er fein Ampt antratt, waren im Convent folgende ‘Berfonen: 
videlicet R P. Terterieus Hoepfer, de Spirä, Vicarius conv.; 
P. Fr. Fidelis Uster, de Solodoro, Coneion.; P. Fr. Conradus 
ä Ponte, Confess. fratm. ete.; P. Fr. Albertus Kieffer, de 
Solodoro, Procurat.; P. Fr. Franciseus Haflner, de Solodoro; 
a Ezechiel Breg, filius Conv.; Br. Samuel Rift, filius 

ony 

Umb dieße Zeit müſten die lutheriſche Hagenauer, welche ſchon 
ſo lange Zeit disceptier geſtritten und umb Feſtſtellung ihres 
Glaubens und Gottesdienſt Ungelegenheiten gemacht haben, auß 
Befelh ihro königlichen Mayeſtäth in Franckhreich die Statt Hage— 
nau entweder quittiren, oder wider catholiſch werden, wie fie vor 
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etlich und achtzig Jahren geweft waren; dan bieweilen bie gange 
Landgrafſchaft des Elſaß durch den Münfterifchen Frieden, durd 
bed Kayßers und bed Reichs gutwillige Gession an bie Cron Franckh— 
reich einverleibt worden, mit ſampt den 10 Reichöftätten, under 
welchen auch Hagenau eine ift, fo wolt der König aud, das in 
Hagenau nur eine, und zwar bie alte, römijch cathol Religion 
gedultet werde, nad) Laut des Friedeng Snftruments: Sittamenrex 
obligatus etc. Etliche wenige haben fich darzu bequemt, die andere 
aber, und zwar bie reichfte, jeind licher auß der Statt gezogen und 
haben ſich gefeßt zu Schweighaufen, Bijchwiler, Prumpt ꝛc. ehe fie 
wider haben wollen catholifch werben. 

Den 19. Oct. hat man angefangen zu berbften, war aber ein 
ſchlechter Herbft, weil es ein Falter, naffer Sommer gewejen und 
fehr vil geregnet, im Bluft hatte ed wenig Samen, und was da 
war, war meiftend verrißen, im Wachjen funten fie auch wegen 
ber Kälte und Näffe nit zunemmen, daher fie auch nit wohl haben 
zeitigen können, und ward aljo ein faurer Wein und gar nit vil. 
Die Ernd war aud) fchledht, weil vil Korn nit hat können recht 
zeitig werden, vil ausgewaren, vil verfoffen und verfault iſt; Obs 
hat es gar wenig geben, Nuß gar Feine, aber Eicheln. Ein Ohmen 
neuer Wein galt achtzehn Basen, alter 4 Pfund 15 , ein Fiertel 
Weisen auch fo vil, Roggen ein Thaler. 

Den 2. Sept. haben die Frankojen die Statt Aachen einge: 
nommen, allwo hernach eine graufambe Brunſt entjtanden, welde 
bife fo herrlich ſchöne Statt —* gar in die Aſchen gelegt hat. 

Diß Jahr war ein ſolche erbärmliche Peſt im Königreich Neapoli, 
das innerhalb 5 Monathen über die 300,000 Menſchen geſtorben 
find. Bon dar fam fie gen Rom, und endlich nacher Geuua; im 
erſten hat fie etwas milderd gehaufet, aber in diefer legteren Statt 
ein unbejchreibliche Zahl der Menſchen ind Grab gejcharret. 


Diß Jahr waren Bannwarthen allyier: PhilippRupp6, Paulus 
Hirt, der Schneider, Görg Tſchamſer und Hanf Jacob Giſſendörffer. 


MDCLVII. 


1657. Gleich von Anfang dieſes Jahrs war wegen dem conti- 
nuierlichen Regenwetter ein erjchrödliche Waffergüffen überall im 
gantzen Land, die Thur, Tolleren, Ille und alle grofe und Fleine 
Bäch waren bergeftalten angelauffen, das fie Alles überſchwemmten 
und neben anderem grofem Schaden alle Weg und Steg unbraud;- 
bar gemacht. 
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Den anderen April hat Ferdinandus III., der römiſche Kayßer, 
bie Schuld der Natur bezahlt, und ift zu Wien gottjeliglich in dem 
Herren entjchlaffen in dem AYten Jahr feines Alters, feiner Reichen 
aber in dem 20tn Jahr. Leopoldus 1. succedierte ihm, ein Herr 
von 17 Sahren. 

Den 12. Maij halten unfere Baarfüßer ihr Capitulum inter- 
medium zu S. Victorsberg, sub Prasidio A. R. E. P.M. 
Bonaventurs Simonis, de Herbipoli, Ministri Provincialis et 
Commissarij generalis, in weldyem neben anderen Acten A. R. 
P. Seraphinus Kayferfperger zum Custos Custodum mit ihro 
Hochwürden P. Min. Provinciali nad) Rom aufs bevorftchende 
General Capitul zu reiffen erwöhlt worden. 

Den 20. Jun. ift der Sibenbürgifche Fürft, Ratgotzi, welcher 
ein Aug auf bie polnifche Cron hatte, von ben polnisch und 
öfterreichifchen Völckhern alſo geſchlagen worden, daß er faft fein 
gante zahlreiche Armee ſampt Stüdh und Pagage, Fahnen und 
Standarten verlohren, und kaum mit etlich Wenigen ber Seinen 
in fein Land entfommen hat fönnen. 

Umb eben dife Zeit haben auch die Schweden mit ihrem König, 
Gustavo Carolo, bie Statt Gradau den Polen wider abtretten 
und das völlige Königreich Polen verlaffen müffen. Darauf hat 
Christiernus IV., König in Dennemardh, welcher vor 9 Jahren 
geftorben, einen Sohn hinderlaffen, Nahmens Fridericum II. ; 
biejer kündete diſes Jahr den Schweden ben Krieg an, als eben 
biefelbe mit Polen noch im Krieg verwidhlet waren; hierauf feind 
bie Schweden, auß Polen zurüdfehrenden, ins Holliteinifche und 
Sütland eingefallen, und ben daſigen Leuthen entfeßlichen, unwider— 
bringlichen Schaden beygefügt. Auf folches haben die Dänen mit 
bem Kayßer und König in Polen eine Alliang wider Schweden 
getroffen. 

Der König in Brandhreich, Ludovicus XIV., und feine allierte 
Engelländer machen difed Jahr in Flanderen gegen Spannien 
und feine Allierte auch gute und glüdliche Progressen, indem fie 

Den 9. Julij St. Venantium, eine fefte Statt, Mardick ben 
21tn dito und Montmedy den Sten Augusti in ihren Gewalt 
befommen. 

Den 2. Augft haben fich die Burger zu Münfter, in Weftphalen, 
angefangen wider ihren rechtmäßigen Herren, ihren Bifchoffen, 
aufzuwerffen und zu revoltieren, und wolten feine Guarnison nit 
ein, noch annehmen, disputierten ihme auch noch andere alte 
Gerecht- und Herrlichkeiten, dahero ihr Bifchoff, Christophorus 
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Bernardus von Gaalen, billich erzörnet, felbige Statt zu End 
biefed Jahres mit 30,000 Mann anfienge bloquierdt zu halten, 
bis er fie nachmahlen in formä belägerte. 

Den 19m September ftifftete Ludovieus XIV., König in 
Franckhreich, in feinem neu erworbenen Elſaß zu Enfisheim ein 
hohen Rath, al ein Conseil souverain ober Parlament, bey 
weldyem gleich, wie in Fraudhreich, alle Streitigkeiten mit Recht 
folten ausgemacht und gejchlichtet werben. 

Den 13. October haben wir angefangen zu herbften, haben 
aber ein fchlechten Herbft gemacht; von 33 Schatz Reben, bie 
damahls unfer Convent bauete, haben wir nicht mehr als 47 
Büttich Treubel gemacht und nicht gar 5 Fueder Wein. Dan 
erftlich feind die Neben meiftentheils verfrohren gewefen, bie 
weil gleich auf die grofe Waflergüffen im Senner, den 16. Jan., 
ein grimmige Kälte eingefallen, welche big den 15tn Hornung 
gewehret und etwan 9 oder 10 Schnee auf einander gelegen. 

Den 31. Maij fiel ein fo entjeglicher Reiffen, daß die Reben, 
welche ſich alsgemach zu dem Blühen wolten rüften, faft alle wie 
gebrühet auögefehen und fonft vil Schaden gethan. 

Den 22. Jun. fam ein entjeglich Ungewitter über den Roßberg 
baher mit Bligen, Donnern und Haglen, daß die Matten und 
Hof in unferm Glofter biß an St. Joannis Baptiste Tag noch 
voller Hageljteinen gelegen. 

Den 9.Nov. tft gottfeclig in den Herren entfchlaffen B. Martha 
Marina, aus Sicilien, des III. Ordens S. P. N. Francisci, welche 
ſchon mit 5 Jahren angefangen, Gott innbrünftiglich zu dienen, 
hat im Eheſtaud mit herrlichen Tugenden geleuchtet, und in 
ftethem Gebett und anderen gottfeeligen Werden neben ihrem 
Hauß Weſen ſich geübet; ihr erfchienen öffters die arme Seelen im 
Fegfeuer, für welche fie täglich ihr andächtiges Gebett verrichtete, 
und deren fie vil auß den Beinen erlöfet hat, mit Wunbderzeichen 
leuchtend, vile Fünftige Ding im prophetifchen Geift erfennet, wie 
auch den Tag und Stund ihres glüdjeligen Abſterbens vorgefagt. 

Gleich wie es zu Anfang des Jahrs hier zu Land ein graufamb 
Gewäfjer und Uberſchwall der Flüffen und Bächen abgefegt, alfo 
war ed auch ein gräuliche Waſſersnoth in Frandhreich, forberijt 
zu Poictiers und in den gangen Provingen Poictu, Aulnis und 
Xaintogne , allwo das Gewäffer nit nur alle Brudhen hinweg- 
geſchwemmt, alle Feldter unter Waſſer gefegt, fonder an Häufer 
und Leuth ein unbefchreiblichen Schaden gethan. 
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Sn dießem Jahr feind allhier zu Thann für Bannwarthen 
außgeblaßen worben, bem alten Gebrauch nach, folgende vier 
ehrbare Männer: Hand Jacob Feriat, Cafpar Brudher, Hanf 
Ulrich Futſch und Hanf Diebolt Saal. 

In biegem Jahr war ber grofe und Eleine Belt fo ſtarckh zuge- 
frohren, daß der König in Schweden mit feiner Armöe, Artillerie 
und Bagage darüber nad Finnen und Seelandt wider ben König 
von Dennenmardh anziehen könnte. In ſolchem Winter hat bie 
Froſt von Martini bi8 in den Merken 1658 angehalten. 

Dif Zahr galt ein Biertel Weiten wegen bem granfamen 
Unwetter 6 Pfd., dad Biertel Mahlforn 4 Pfd., auch 2 Thaler, 
daß Biertel Habern 1 Pfd. 15 P; der Ohmen Rangenwein 5 Pfd. 
5 25 ber Ohmen gemeiner Wein 4 Pfd.; der Ohmen alter Wein 
6 Pfd.; der Ohmen rother Wein 7 Pfb. 10 8. Darin ift Fein 
Zweifel, weilen diſer Zeit ber rothe Wein allhier nicht im Schwung 
war, wie ber weife. Dieweilen audy feither dem leydigen Schweben- 
frieg nicht der zehende Theil fo viel Leuth im Land waren, ald 
vor 40 Jahren, fo tft fich nicht zu verwundern, das Alles jo 
wohlfeil ware in Frucht und Wein. In Wildprett, Bogel- und 
Scnabelweit, in Fiſch ete. war ein Ueberfluß, weil Niemand, ber 
ed achtete, fienge oder fhiefjete etc. Der Hirfchen, Reben, Wilt- 
ſchwein etc. war ein folche Menge, bag man fie fahe beym hellen 
Tag auf Grumbach, Rofjberg cte. fommen, in der Thur zu baden, 
und ſcheueten fich folche Thier fo wenig vor ben Menfchen, als dad 
zahme Vieh, Schwein, Geifen, Schaaf etc. 


MDCLVII. 


1658. Leopoldus I. , welcher ſchon im verfloffenen Jahr zum 
ungarifhen König geerönt ware, wird nun einhelliglih zum 
römijchen Kayßer erwöhlet, obwohlen bie Frantzoſen und Schwe— 
ben gewaltig barwiber gewefen. 

Umb St. Sebastiani war ein graufame, grimme Kälte, mit 
einem grofen ungemeinen Schnee, das bie Reben und andere 
Früchten wiederum in großer Gefahr und Schaaden geftanden. 

Den 29. Martij feind die Schweden bey Assens über ben 
gefrohrenen Belt in Finnlandt eingebrochen, und von bar auß 
big gar für Coppenhagen gerückt; hierauf wurde dis Jahr noch 
in aller Eyl zu Rothſchild ein Fride getroffen, dad Echonen, 
Bleckhing, Halland, Bornholm etc., Drontheim und Bahus, in 
Norwegen, auf ewig den Schweden verbleiben, und alle ſchwediſche 
Schiffe frey durch den Sunt passieren follen. Weil aber bie 
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Dänen über die Zeit gewartet, folchen Frieden zu vollziehen, hat 
Carl Gustav, König aus Schweden, im Augjtmonath fi zu 
Schiff gefegt, Sronenburg eingenommen, Coppenhagen, die bä- 
nifche Fönigliche Hauptftatt, belägert, und mit der holländifchen 
Flotten im Sunt ſich gefchlagen; und ba die däniſche Allierte die 
Schweden auf dem KRuckhen angegriffen, feind beyberfeiths etlich 
hundert Mann auf dem Platz geblieben. 

Den 29. April haben bie Schweden ben Hergogen von Churlanb 
(ift ein Hertzogthumb und ein Lehn vom Königreich Polen, und 
muß das Lehn vom König felbften in Perfohn empfangen, wirbt 
fonften aud für ein aufländifcher Fürft erfennt, und hat zur 
Föniglichen polnifchen Wahl fein Stimm) mit feiner ganten Fa— 
milien gegen Riga gefänglich eingebracht, und ihme fein gang und 
völliges Herkogthumb hinweggenommen. 

Den 2. Maij ftarb zu Modena, im Welſchland, Franciscus 1., 
Hertzog zu Est, Ferrare und Modena etc. , ein abgefagter Feind 
ber Eron Spannien. 

Den 24. Jun. ift mein liebe Mutter auf diefe Welt gebohren 
worden; ihr Vatter war Andreas Jäger, Burger und Huetmacher 
zu Thann, und Catharina Hirtin, ein Tochter Diebolt Hirtens, 
welche ben 8. Augft A° 1636 gebohren, ihr Mutter; den 25. warb fie 
getaufft von Hrn. Pfarrherrn Joann. Craiss und Anna genampfet. 

Den 27. Julij hat der König in Frandhreich die fefte Statt 
Dunckerque hinweg genommen under ber Fugen Conduitte bed 
Marschall$ Henrici de la Tour, vicomte de Turenne, welches 
bie Spannier fehr vertroffen, abfonderlich, weil fie vor Dunes 
auch noch gefchlagen worden. 

Den 15. Septemb. hat der Todt dem graufamen Wüterich, 
von Gott und Menfchen verhaßten Tyrannen, Olivero Cromwell, 
dem engelländifchen Protectoren, ber ein eingefleifchter Teuffel 
zu fein fcheinte, und auch gefrönte Häupter hatt zittern machen, 
ben Half umgetreht, und mit jedermanns Freuden feinem Gros— 
patter Lucifer zu in bie Höll gefchiefht, weilen er ja mit feiner 
mehr als teufflifchen Graufamfeit nit nur allein 9 Jahr lang 
über feine Feind tyrannijirt, fondern noch bis in fein unglück— 
feligen Todt hinein gewüthet hat. In feiner fo genannten ſchönen 
engellänbifchen Protectur ift ihm nachgefolgt fein unglüdfeliger 
Sohn, Richardus Cromwell. 

Den 20. Octob. haben wir angefangen zu berbften, und feind 
an Aller Heiligen Abend fertig worden; war aber ein erbärmlicher 
Herbft, und noch vil ein miserabler Wein, weilen nit allein die 
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Trauben wegen grofem Gefrüft und Unwetter nit zeitig worben, 
fondern noch barzu, im Julio verhagelt worden. Wir haben an 
allen unferen Reben 4 Fueder und 8 Ohmen Wein gemacht, zehn 
Ohmen und 21 Maaß Zins befommen, und ein Fueder 27 Maas 
gebettelt, Summa 5 F. 190.6 M. Der Ohmen Wein galt umb 
Weyhnachten 4 Pfd., das Fiertel Korn, weil e8 auch ein fehlechte 
naſſe Erndt geben, 6 Pfd., auch 6 Pfd. 10 bis 15 2. 

Den 14. November hat das neulich angelegte fönigliche Con- 
seil, oder hohe Fönigliche Rath, zu Enfisheim, allwo zuvor bie 
Fayferliche und öfterreichifche Regierung war, feine erfte Session 
gehalten: der erfte President im Conseill ward beftellt Mr. Gol- 
bert de Croyssij, Intendent und Secretair d’Estat. Der erfte 
Generaladvocat ward erwöhlt der berühmte Juriſt M. Bassand ; 
und alfo warb biefer hohe Rath in furger Zeit alfo berühmt, das 
von Under und Ober-Elſaß alle Processen vor dem felbigen 
plaidiert und ausgemacht wurden. 

Berwichenes Frühjahr war zu Pariß, in Frandhreich, und in 
felbiger Gegend ein fo erbärmliche grofe und ungeſtümme Waffer- 
güffen, daß fie nit nur allein alle Bruckhen und Stäge weg geflöft, 
alle Aeckher und Wißen verberbet und anderen grofen Schaden 
verurfacht, fonder es feind in diefem Gewäfler bei 280 Berfonen 
jämmerlich ertrunckhen. 


Umb eben ſelbe Zeit wird aus Sachſen berichtet, daß ein grau— 
ſame Ergießung der Elb und anderer Wäſſern bei Magdenburg 
und umb Hamburg und um ſelbigem gantzen Bezirckh geweſen, 
das der Schaden an Vieh und Leuth, an Güter und Wahren, an 
Häuſer, Gebäu und Brücken ete. nicht zu ſchätzen ſeye. Gott wölle 
alle Beträngte tröſten! 

Den 16. Maij iſt allhier zu Thann gottſelig in dem Kuß bed 
Herren (ut pie credendum) entſchlaffen A. R. P. Fr. Eucharius 
Steinmüller, Guardianus et Filius Conventüs, welcher feinem 
Ampt faft 2 Jahr in Mühe, Sorg und Forfichtigfeit vorgeftanden, 
fonft aber allezeit ein frommes, geiftliches, exemplarifches Leben 
geführet, und Jedermann ein Spiegel ber Gottfeligfeit gewefen: 
alß er im Todtbethlein lage und ieh fein unfchuldige Seel feinem Er- 
ſchaffer wollte überantworten, fahen ihrer vil glaubwürbige Manns 
und Weibsperjohnen, daß ein grofe, feurige, hellgläntende Kugel 
auf dem Klofter herumbfloge, unter welchen bie fürnembfte waren, 
A. R. P. Ferdinandus Schlissweg, Soc. Jesu sacerdos, fo 
damals von Olenberg hieher Fommen war, Herr Sigmund Gobel 
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und Franeiscus Barth ete.; er liegt in ber —— Gang, fo 
gegen der Borten im Greußgang führt, begraben. Vivat Deo! 

Derwichenen Winter bat e8 jo entfeßlich vil gefehneyet und war 
ſo erbärmlich kalt, daß Fein Menfch wandern Funte, und Etliche auf 
dem Feldt tobt im Schnee verblieben fein. So hat man much aus 
dem Reich die Zeitung erhalten, daß, als Leopoldus J., der römifche 
Kayfer, naher Franckhfurt auf ben Reichdtag reißete, und neben 
den Reichefürften ein grofen Comitat bet fich hatte, er nirgend 
fort kommen Eönnen, und man alle Bauren aufgebotten, bie Weg 
gu bannen und vom tieffen Schnee zu raumen. 

Berwichenen Sommer warb Herr Johann Jakob Mündkh, 
Dheramptmann, auf was Urfachen weiß ich nicht, villeicht weil 
er gut teutjch war, vom Herren Intendanten cassiert, und des 
Randd verwißen worben; an feine Stell fame Herr Junckher Wilh. 
Jacob von Reinach, Obervogt allhier; Herren Hanf Jacob Wille: 
mann und Griftoph Walther blieben Burgermeifter. Hr. Fran 
Barth Stattfchreiber, DD. Sigmund Steiger, Hanf Jacob Joſt, 
Martin Hägelin, Andres Schmid, Jacob Ihler, Jacob Willemanı, 
Sar. Böſch, Rudolf Tfamfer, Zar. Hügelin, Chriftoph Steiger bes 
Raths. Diefer Lepte ift A’ 1661 als Burgermeifter erwöhlt worden. 

In dißem Jahr haben ald Bannwarth Meifter ben hiefigen 
Bann gehüetet folgende vier: Claus Grewel, Bernhardt Dur, 
Lienhart Knecht und Hanf Diebolt Hirt, ber Jung. 


MDCLIX. 


1659. In Franckhreich ift in difem Jahr abermahl ein gottfeeliger 
Orden, ber fogenannten Glofterjungfrauen von ber Adoration des 
hochwürdigen Sacrament des Altars genannt, aufgericht und ge= 
ftifftet, auch von ihro päpftlichen Heiligfeit approbiert und gut 
gehaigen worden, haben auch würcklich ſchon zu Paris und an 
underfchieblichen anderen Orthen in Franckhreich fehöne neue 
Clöſter erbauet. 

Die frangöfifche Generalen erobern durch ihre Tapferkeit und 
fiegreiche Waffen verſchiedene Vortheil, und gewinnen den Feinden 
vile Plätze in Italien, in Flanderen und Catalonien ab. Aber 
nach jo vilen und blutigen Kriegen fühnet und feufzet gleichfam gantz 
Europa nad) dem lieben Frieden, und difen Funnte nebjt Gott 
niemand anderft geben als unfer König Ludovicus in Srandhreich, 
zu welchem er fich mit allem Ernft disponierte und fich jelbigen 
fehr ließ angelegen fein auf feiner Lyoner Rei, dahin er fich den 
12. April begabe; es wurde auch bier fo Fang gewünfchte Fricd 
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zwifchen Srandhreich und Spanien nad) verfloffenen 6 Monathen 
glücklich gefchloffen durch bie 2 Fuge Ministros dißer 2 Cronen, 
nemblich ben Cardinal de Mazarin und Don Ludwig, Graff von 
Haro, als welche verfchtedene Conferengien mit einander gehalten 
auf den fpannijchen und frangöfifchen Krengen, in bem Pyrenæi⸗ 
chen Gebürg (von welchem es auch ber pyrenæiſche Friden genannt 
worben), umb bie Articklen alle recht und wohl zu überlegen und 
orbentlich einzurichten, wie ban folches alles gefchehen und ratificiert 
worben ben 7. Nov. bifes lauffenden Jahrs. 

Den 3. Febr. belägeren die Schweden Hafniam, bie fefte 
bänifche Statt, mitten im Winter, da alle Wäſſer zuſammen 
gefrohren waren, und befchteßen biefelbige mit unerhörtem Feur 
undt beftürmten diefelbe auch mit fo blutiger Keckh⸗ und lan 
das einer meinen folte, ed wären ehender lauter eingefleijchte 
Teuffel aus ber Höllen, als vernünftige Menfchen; nichts befto= 
weniger hielten ſich die belägerte Dänen fo tapfer, das fie biefe 

e Stürmer mit unerhörter Herzhafftigkeit abgetrieben, ges 
hlagen und mit Verluft etlich taufend Schweden verjaget haben. 

Den 2. Jun. halten unfere Baarfüßer ihr CXXI. General 
Capitulzu Rom, —— in welchem der hochwürdige Vatter 
P. M. Fr. Jacobus Fabretti, de Bononia, AA. LL. et SS. 
Theologi® Doctor, einhelliglich zum Haupt des ganten heiligen 
Ordens und LXXI. General Minister erwöhlet worben, ein Man, 
welcher bey allen hochen Häuptern befannt und beliebet war. 

Den 4. Sept. haben unfere Patres auch ihr Provincial Capitul 
zu Conftanz gehalten, zu welchem gemelter neuerwöhlte General 
feinen Commissarium, Ad®.R.E.P.M. Anton. Mariam, Vice 
comitem de Placentiä, zum anderen Mahl an fein Statt zum 
Visitatoren generalem herauf gefandt, unter welches Praesidio 
A.R. P.M. Seraph. Keyferfperger, de Herbipoli, SS. Theol. 
Doctor ex collegio Pragensi, einhelliglich zum L. Provincial 
Minister erwöhlt ift worden, und unferem Convent allhier warb 
zum Haupt und Quardian verordnet A. R. P. Fr. Eusebius 
Schwaller, de Solodoro. Als er anfame, waren im Convent 
allhier gegenwärtig: R. P. Julianus Scheurmann, de Lucernä, 
vicarius; P. Fr. Franciscus Colini, de Frib., Helvet. ; P. Fr. 
Cherub. Sylvius, de Hagenoä, Procurat.; P. Fr. Conradus & 
Ponte, de Thannis; P. Fr. Albertus Kieffer, de Solodoro; 
R.P. Raphaöl Weresthofer, de Thann. ; Bruder Simplicianus 
Göllert, de Heuterhemio, laie. ; Br. Samuel Rift, de Thannis, 
laicus; Br. Ezechiel Breg, de Thannis, laicus. 
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In dießem Jahr haben unſere Schweſtern der dritten Regul 
S. Frane. zu Hagenau, im Landweg, grad gegen den weißen Herren 
über, ihr Elöjterlein gebaut und glüdlich zum End gebracht durch 
Hilf und Zuthun dep grofen Gutthäterd Herren Stephani Keftlerd 
undt ber gnädigen Frauen Zipperin, von Angeröth, bie ihr Hauß 
und Hof barzu gegeben etc. 

Den 3. Augſt hat dad Wetter zu Wiler, in St. Amarin Thal, 
ein Hirtenbueb auf dem Feld zu tobt geiihlagen, und man funt 
am gantzen Leib fein Zeichen ſehn. R. 1. 

Den 29. Augft hat es ein ftardh Weter gehabt, und hat ein 
ſtarckhen Hagel, und darauf ein folchen Platzregen gehabt, daß man 
meinte, dev Himmel wolt herabfallen, bahero dan nit nur ben 
Trauben, welche ſich allgemach zur Beitigung ſchickhten, ein groß 
Berberben, ſondern aud) den Bergreben, am Rangen, Stauffen 
Kirch und Enchenberg ein großer Schaden zugefügt wurde, indem 
ber Plagregen ben Grund abgeflögt, alfo daß gar vile Stöckh fein 
Schollen Grund mehr unter ich hatten, und wan man nit bey Zeiten 
mit Grund wär beygefprungen, wären Stöckh und Trauben tota- 
liter verborben. Gott woll ferneres Unglückh von uns wenden. 

Den 7. Octob. haben wir angefangen zu leſen und ſeind den 
25. dito fertig worden; hat aber wegen Unwetter ein geringer 
Herbft geben und ungefchlachter Wein, faur und abgeſchmackt, doch 
galt der Ohmen 2 Thaler fchier ind gemein; da ward dad Sprich— 
wort wahr worden: jaurer Wein theurer Wein, Ein Fiertel 
Roggen galt 5 Pb. 10 2. 

Den 10. Octob. wolten die Schweden Goppenhagen, die könig— 
lich dänische Hauptftatt, welche fie fchon in den 2ten Monath be- 
lägert, ftürmen, wurden aber mit blutigen Köpfen zurüd gejchlagen: 
underbejjen haben die Dänen mit ihren Allierten, Kayfer, Polen 
und Brandenburg, den Schweden die Inful Finnland auch wider 
hinweggenommen. 

Umb biefe Zeit haben feine Emmineng, Herr Garbinal von 
Helfen, Fürft zu Heutersheim, unferem Baarfüßer Glofter und Con- 
vent bafelbit die Pfarrey Schlatt übergeben und allergnädigſt con- 
cediert umb befjere Sustentation und Unterhaltung der Brüdern. 

Dig Jahr waren allhier Bannwarthen geweſen: Sigmund 
Gobel, Johannes Bretzle, Michel Schleret und Melchior Neff. 


MDCLX. 


1660. Alexander VII., der römifche Pabft, macht fich bey 
Gingang dieſes Jahrs umb die gantze catholifche Kirch höchſt ver- 
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bient, indem er bie 2 höchft felige Männer B. Franciscum von 
Salesio, ben Bijchoffen von Genf, und B. Thomam, ben Ertz— 
bijchoffen von Villanovä, canoniziert, und mit gröfter Feyrlichkeit 
in die Zahl ber Heiligen gefchrieben hat. 

Den 9. Febr. hat man einen Pafteten Beer zu Bafel in 
Berhafft genommen, examiniert und gefoldert; dieſer beefhennte, 
das er etliche junge Mägbdlein, welche jchon eine zimmliche Zeit 
lang verlohren waren, und Niemand hatte willen fönnen, wo fie 
hin fommen währen, neben fonft noch anderen Leuthen, nach und 
nach heimlich in fein Hauß gelodet, und hernach mit Hilf feines 
Sohns oder Beckhen Knechto umbgebracht, und deren Fleiſch in bie 
grofe und Kleine Paftetlein und Torten eingebacht und hat deren 
fehr vil und lange Zeit verfaufft, weil Jedermann felbige für die 
beite und delicatfte ſchätzete; endlich wird er und die Complices 
lebendig gerädert und aufs Rath geflochten. 

Den 28. April gefchahe die hohe Heuraths und Che Vertrauung 
Ludoviei XIV., Königs in Frandhreich, mit der burchleuchtigften 
Printzeſſin von Spannten; diefe fpannifche Pringeflin, ein einige 
Tochter Königs Philippi IV. in Spannien und Mari Elisabeth 
von Srandhreich, war das einige Unterpfandt des vorm Jahr ge— 
troffenen fügen Fridens: fie war boppelt Gefchwiftert Kind mit bem 
König, ihrem Bräutigamb. 

Den 9. Jun. gefchahe das fönigliche Beiläger mit diefer könig— 
lichen fpannifchen Tochter, Mariä Theresia, von Oefterreich, zu 
Paris mit unausſprechlicher Solemnitet, Freud und Jubel zu 
St. Joann de Luz, und den 25. Augft, ald an ded Königs Nahmen 
Feſt, der offentliche Ginzug in ber königlichen Hauptitatt unter 
Leutung aller Glockhen und Stückh Löjung etc. 

Den 23. Febr ftarb zu Gottenburg, in Schweden, ber junge 
König in Schweden, Carolus Gustavus X. diß Nahmens, nad) dem 
er nur 6 Jahr regiert, und nit mehr ald 37 Jahr alt worben. 
Ihme succedierte fein Sohn Carolus Xl., ein Herrlein von 
5 Jahren, welchen er in ber Vormundſchaft ber Königin Edwigis 
Eleonore, einer Tochter Friderici, Herkogen von Hollitein, 
hinderlaſſen hatte, 

Den 19. Maij wurde zu Oliva ber Frieden zwifchen ben 
2 Gronen Polen und Schweden geſchloſſen, wordurd die Gron 
Polen Preußen wieder befommen, hingegen feine Prætension auf 
Liffland fahren laffen müſte. So warben in dieſem Fried auch bie 
Dänen und ihre Allierte mit einbegriffen, und müfte Drontheim 
ber Eron Dennemarckh von den Schweden wiederum abgetretten 
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werben, für Bornholm wurde benen Schweden ein ARquivalent 
—— das übrige aber alles warb Schweden gelaſſen etc. 
udovicus II., duc Bourboni& et Prince de Condé, befame 
durch den gemachten obbefagten Pyränätfchen Friden dies Jahr 
auch ein völlige Amneftie und Perdon, wurbe auch in alle feine 
vorige Ehrenaͤmpter wieber eingefegt, fonften befame durch bifen 
Briden, jo in ber Inful Bidasoa, welche Franckhreich und Epanien 
ſcheidet, gefchloffen worben, vile Stätt über: Spannien aber müfte 
ſich aller Anfprach verzeihen wegen Ober und Rider Elfaß, Sunt- 
au, Graffſchafft Pfirt, Breyſach ete., ——— aber ſollte ſein 
ertzogthumb wieder bekommen, doch etliche Oerther ausgenommen. 

Den 4. Octobris, am Feſt unſeres heiligſten seraphiſchen 
Vatters Francisci, tft zu Werdenſtein bei ben Baarfüßeren ſeelig 
in bem Herren entichlaffen, nachdem er mit allen heiligen 
Sacramenten wohl verfehn war, in coronä Fratrum A.R.E.P. 
M. Fr. Bonaventura Simonis, de Herbipoli, Exprovincialis 
und bazumahlen felbiges Gotteshauß MWerbenftein Guardian, ein 

aft gelehrter, frommer und fehr eyffriger Mann, welcher ber 
Proving noch fehr vil hett nützlich fein können, wo nit ber 
unbarmhergige frühzeitige Todt benfelben ohne alles Verhoffen 
amd bem Weg geraumbt Hette; Yiegt mitten in ber Sacriftey 
begraben. R. J. P. 

Den 5. Octob. hat man allhier angefangen zu herbſten, und iſt 
darmit ben 18. fertig worben: war ein annemblicher, guter Wein, 
und hat ziemlich vil außgeben, bieweil bie Reben ein zimmlich 

ute Blühe haten mit angenehmer Witterung und fchöne grofe 
—— Saamen, und faſt den gantzen Sommer hindurch ſchön 
Wetter ware, außert daß es im Augſt zimmlich vile Donnerwetter 
gehabt, welche doch Gott lob hierumb nichts ſonderlich geſchadet. 
So hat es auch vil und ſchöne Früchten verwichene Erndt ausgeben, 
auch allerhand Obs und Gartengewächs; ein Viertel Weitzen galt 
6 Pfd.; ein Viertel Malfrucht APfd. 10 25 ein Ohmen Wein 2fl., 
ein Ohmen Rangen Wein galt 3 Pfb. 15 e, ba 100 Krautsföpf 
2 Bid. 15 2 

Den 5. Nov. namb ber türdifche Kayßer, Machometh, bie 
unvergleihliche Veftung und herrliche Statt Groß Waradin ein, 
und hauſete fehr übel mit ben Ehriften; und weil fie der Schlüffel 
in Siebenbürgen tft, alß gab es in felbigen Landen ein unbejchreib- 
licher Schröckhen ab. 

In dißem Jahr Hat ber dapfere englifche General Monck, 
welcher noch ein Hertz für die Fönigliche ſtuartiſche Familien hatt, 
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fich des Parlements bemächtiget, under feinen Gemalt — 
darauf hat er den rechtmaͤßigen König von — Carolum II. 
Stuartum, welcher bis bahin in Holland in Exilio fi auffhalten 
mieffen, mit feinen 2 Brüberen wiederumb in Engellandt berufen, 
— Seifen alle Hilff verfprochen, wider auf ben väterlichen Thron 
zu helffen. 

Den 6. April, auf ben Abend umb 5 Uhr, hat man zu Gnesnen, 
in Polen, nnd in vilen nmligenden Orthen mit Verwunderung 
3 Sonnen am Himmel ſtehn gefehen. 

Den 22. Jun. ware in Franckhreich, von berStatt Bourdeaux 
an big gen Narbona, ein erſchrecklicher Erbbidem: Eß war ohn⸗ 
weit der Statt Bigorre ein grofer und gäher Berg, welcher auf 
Krafft ber tobenden Natur ao verſchluckt und verfundhen ift, daß 
man nichtd mehr barvon fehn kann, al8 einen grofen See, ben er 
nach fich gelafjen hat. So fagt mar auch, baf ber gantze District 
umb das Pireneifchen Gebürg mit Inuter warmen Bädern er» 
füllet jeye; in diefer warmen Bäbern einen, ift das Wafler, 
welches vor ben Fall dieſes Bergs fo ſied heyß ware, dad mans 
nit erleydten Funt, nach bem Fall fo kalt worden, bas fein Menſch 
fich defien hinfüro gebrauchen könne. 

In dießem Jahr waren allhie zu Thann Bannwarthen biefe 
vier, nemblichen Martin Fifcher, Sigmund Albrecht, Hanf Jacob 
Tſchetſche und Hank Dieb. Häberle. 


MDCLAXI. 


1661. Zu Hagenan wirb did Jahr die Kirch der grauen Klofter- 
frauen, im Landweg, zu St. Joseph genannt, ausgebaut, geziert 
und ausgemacht, und von ihro hochw. Gnaden, Herren Gabriel 
Haug, Biſchoffen zu Tripoli, ihro fürftl. Gnaden des Bifchoffen 
r Straßburg, Weybifchoffen, geweiht, und zu Ehren des heiligen 

osephi, unjer 2. Frauen Bräutigambs, dediciert und geheiliget. 

Den 24. Mart. hat im Paradeyß, allwo er Beichtvatter gewefen, 
feinen Geift in die Händ feines Schöpfers aufgeben und tft gott- 
feelig geftorben, der hochwürdige Vatter A. R. E. P. M. Fr, 
Gabriel Meyer, Exprovincialis, de Mayngä, ligt in bafiger 
Clarisser Kirch begraben. Gr war ein Mann von wunderfamer 
Eanftmuth, Leuthjeeligfeit und Gelehrtheit, dem Gebett und Be— 
trachtungen jehr ergeben, gant geiftreich, und allen Leuthen Tieb 
und werth, unermübet im Schreiben und beftändig im Leſen be= 
griffen. Bon feinen Schriften wird der mehrere Theil zu Mayngen, 
in feinem Nativ Convent, aufbehalten, und in dem Provinß 
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Archiv zu Constang, barauß ber fleiffige Proving Registrator 
A.R.P.M. Berardus Müller hernach ſehr vil Documenta und 
Antiquiteten in feiner Ordens Chronidh verfafjet und zufammen 
gelefen hat: findemahlen er fehr wachtbar nud fleifig in ben 
Dingen, fo unfere Proving betroffen und unferen seraphiſchen 
heil. Orden, ware, welche er aud mit grofem Fleiß und Mühe 
zufammen gebracht und befchrieben hat in feinem Beichtvatter 
Ampt zu Paradeyß, allmo er im 6Oten Jahr feines Alters geftorben. 

Den 9. Mart. ift zu Vincennes, nit weitvon Paris, in feinem 
59. Fahr des Alters, von dießem mühefeligen Ampt eined Premier- 
minifterd in Frandhreich hoffentlich zu einem glükhfeeligern Hoff 
abgereißet und gottjeelig geftorben Jul. Mazarini, S. R. E. Cardi- 
nalis, Episcop. Metensis, Abbt zu S. Arnolpho, S. Clemens, 
S. Vinceng etc. Der König ließ ihm ein extraordinair herrliche 
Leichbegängnuß halten, und aller Orthen fein Memori in höchſter 
Trauer celebrieren, welches dan alles vergangene vechtfertigte: 
fein Leib wurb beygefeßt in dem Collegio ber 4. Nationen, fo er 
geftiftet zur Unterweißung derofelben Jugendt. 

Den 23. Maij confirmiert der König dad neu aufgerichte Conseil 
souverain oder fogenannte fönigliche hohe Rath im Elſaß, und 
erlaubt ihme das Recht zu appelieren an bas souveraine Parla- 
ment zu Met. 

Den 2. Jun. wurde ber mit den nordifchen Cronen getroffene 
allgemeine Frieden auch in Moscau publiciertund ausgerufen, frafft 
deſſen der damals regierende Czaar oder Großfürft verbunden fein 
folle, gang Liffland, welches er feit einigen Jahren inngehabt, ber 
Cron Schweden wiederumb einraumen folle; jo auch geichehen. 

Den 20. Juli nehmen die Türdhen in Ungaren mit ftürmender 
Handt ein die Feftungen Geckhelhaid, den 3. Augſt, Gronitatt, den 
21. Augft, Eifenthor, ben 31. Augft S. Job etc. 

Den 1. Nov. iſt die erfte Frucht der gloriofen Ehe in Frandh- 
reich zeitig worden, und der junge Dauphin, fo hernach ijt in der 
heiligen Tauf Ludovicus genennt worden, auf diefe Welt mit 
Gedermanns Frolockhen gebohren worden zu Fontainebleau, ohn-= 
weit Paris. 

Bon dieſer Zeit an hat ber König angefangen, alle Sachen durch 
ſich ſelbſten etwas genauers zu Handen zu nemmen, alle Chargen, 
Aempter, Gerichter, fowol in Finang, als Kriegsfachen, feldften zu 
examinieren, bad Bonum publicum zu behergigen, und auch die 
geiftliche Sachen zu unterfuchen zu laſſen; mit einem Wort, er 
unterliege nichts, was zum Wohlftand feiner Unterthanen, zur 
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Glori feiner Monacchie, und zu Flor und Aufnahm der hl. Religion 
und frangöfifchen Kirchen gebeihen möchte: darzu opferte er feine 
blühende junge Jahren auf, welche er denen Föniglichen Freuden 
und Recreationen entzoge, welche font andere junge Herren ihnen 
mehr laſſen angelegen feyn, als das gemeine Weſen. 

In Engelland gieng ed auch allergemad, befier, ber König 
Carolus II wurde mit aller Solemnitet zum König von Gros 
Brittanien den 23. Julij geerönet, und jeine zwei Brüber, Jacobus, 
Hergog von Yorckh, und Henricus, Hertzog von Glocester, 
welcher gleich nach der Crönung geftorben, mit ben höchften 
föniglichen Chargen und Ehren Nemptern beehret worden. So 

os nun ihr Elend und fchmerglich ihr Verbannifirung ihnen 
! elbiten waren, fo angenemb und fröhlich war nun ihr aller Zurüdh- 
funft bey männiglichen. 

Den 17. Februar und etliche Tage hernach fahe man hier zu 
Land und auch in anderen Orthen teutfcher und welfcher Landen 
einen ungewöhnl chen, grofen, förchtlichen Cometfternen, welcher 
zunähft an dem Haupt bes fogenannten Himmelgeftirns, des 
Adlers ober fliegenden Geyers, entbrunnen und graufam gefundhelt 
hat; was nun diſer wohl bedeuten werde, weift der allwiffende 
Gott, und wirds die Zeit vielleicht bald lehren. 

Den 1. Nov., juft an dem Tag, wo zu Paris ber junge 
Dauphin geboren warbt, ftarb zu Madridt mit gröftem Betauren 
ber fpannifche Infant Pring, Philippus Profper. 

Den 20. October hat man angefangen allhier zu herbften, war 
aber ein betrübter Herbft, weilen nitnur allein wenig Wein, fondern 
noch barzu ein gang faurer und ungefchmadter Wein gewachjen; 
Urſach waren die grofe Reiffen im April und Mayen, fo thann 
das continuierlice Regenwetter ben Sommer hindurch und auch 
im September, ba bie Träubel hätten zeitigen follen. Wir haben 
an etlich dreißig Schatz Neben abermahl nicht mehr gemacht alß 
4°), Fuder Wein. Die Ernd war mittelmäßig und man hat fhier 
wegen ftethen Regenwetter alle Früchten gleichfam ftehlen müſſen. 
Das Viertel Weiten galt in difem Jahr 6 Pfund, auch 6 Pfd. 
10 2. Die Mahlfrucht gegen 5 Pfd. Der Ohmen neuer Wein 
3 Pfd., aud mehr. 

Den 20. Februarij, nad 11 Uhr, als die Sonn gegen Mittag 
auffteigte, fahe man fieben Sonnen zugleich mit einander am 
Himmel ftehen. 

Armand Charles duc de Mazarin und feines Batterd Bruder 
laft gegen dem neuen Jahr ein Congress zu Hagenau halten: 


— 590 — 


worauf fie praetendierten, das die 10 Reichäftätt im Elſaß ihrem 
König den Eydt der Treu follten abftatten, welches fie aber zue 
thun ſich waigerten; da aber Hagenau ſich submittiert und 
geihworen, haben die andere Stätten auch ein gleiches gethan. 

Zu Heuteröheim haben feine Emineng, Herr Cardinal von 
Heilen, Fürſt zu. Heutersheim, unferm Convent daſelbſt concediert 
bie beydte Pfarreyen Grißen und Brengarten, 

Bannwarthen allhier zu Thann find folgende vier ehrliche 
Burger erwöhlt worden: Görg Friburger, Hand Görg Tſchob, 
Martin Negelin und Jeremias Krendel. 


MDCLXIL 


1662. Mit Eingang biefes neuen Jahrs wird von ihro päbjt- 
lichen Heiligkeit der gottjeelige B. Petrus de Nolasco, auf bem 
Orden ber Bätter de Mereede Redemptionis Captivorum, mit 
höchfter solennitet zu Rom canoniziert und dem Regifter ber 
Heiligen einverleibt. 

Um biefe Zeit war Ludovicus XIV. beichäfftiget, wie er in 
feinen Reichen und Provingen ein ſchöne und beftändige Policey 
wolle aufrichten, jo wohl was die Finantz als Gefäß betreffen 
folle, dahero er die Unköſten taxiert und ein eigened Buech hat 
publicieren laffen, umb bie Recht und Gererhtlichfeiten in Justig 
Sachen zu reformieren und in befjern Stand zu ſetzen. Er ver— 
bannifierte auch auf feinem Königreich bie blutgierige Höllfurien, 
benen alle Jahr die meifte von feinem Adel elenderweiß aufge- 
opfert wurden, nemblich bie verberblichen Duellen und Zweyfämpf, 
bie er under Straff bed Tods verbotten; fo hat er auch durch 
feine Fuge Räth und Gewiffend Directoren widerhergeftellt bie 
MWindftile der Geiftern, welhe ben Saamen ber Neuerungen 
eritifhet und ausgerottet im Puneto ber delicaten Sachen ber 
Religion etc. 

Den 31tm Maij hat fi Carolus II., König in Engellandt, 
vermählet mit Catherina, einer Tochter Don Pedro, bes jeß- 
mahligen Regenten bed Königreichs Portugal, welche fönigliche 
Braut mit allenerdendlichen Freuden und Solemuiteetn aus Por- 
tugall in Engelland überbradt worden und von benen Milords 
und Grofen mit noch gröjern Ehren empfangen. 

Den 24. Junij hat in Franckhreich ein neue Reformation ber 
Peres ä la Trappe under ber Regul St. Benedicti angefangen, 
welche ein gar ftrenges Leben führen, und nichts, was Leben bat, 
noch auch von lebendigen Thieren herfommt, effen, auch fein Wein, 
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noch je etwas, was möcht trundhen machen, geniefjen, einig won 
Del und Kreuter Wurglen und Früchten leben, etc. 

Sm föniglichen Conseil zu Enfisheim wird dis Jahr vom 
König ernennetderandere President, Monsieur Carolus Colbert, 
Intendant zu Straßburg oder bes Elſaß, war zuvor Procurator 
generalis gewefen. Advocat General tft wordbenMr. La Bouette. 

Den 2tn Septembris ift gottjeelig in Christo dem Herren 
entjchlaffen zu Solothurn der hochwürdige Bater A. R. E. P. M. 
Fr. Ludovicus â Musis, de Villingä, Exprovincialis, p- t. 
Guardian zu Solothurn, welcher ſchon vor 34 jahren Minister 
Provincialis ware, Anno 1638 das anderemahl zue Conftang 
wider ermöhlt, in dem fchwedifchen Unwefen vil Ungemad; in 
feiner Proving erlebt und ausgeftanden, die Kirch ber Baarfüßer 
zu Solothurn ſchön ausgezieret und bereichet, der Brüder Anzahl 
daſelbſten und auch die Einfünften durch fleiffige und embſige 
Haußhaltung vermehret; ba er aber wegen hohem Alter aufs Lebte 
fommen, von Mühe und Arbeit, Kummer und Krandheiten aus- 
gemerdhlet nimmer fort kommen funnte, gab er bad Guardianat 
willig auf, und warthete allein feiner Seelen ab durch ftethes 
Gebett und Betrachten und geiftliche Mebungen, und führte mehr 
ein himmliſches, als irdiſches Leben; er lage immerbar, undt was 
er gelejjen, brachte er zu Hand zu Bapyr. Seine Schrifften feind 
alle fehr geiftreidh und nüglich; unter anderen hat er ein Werdlein 
zufammen gefchrieben in teutfcher Sprach über unfer heilige 
Regul, welches wohl werth wäre, bad manns in Trudh lieſſe 
aufgehen, bas unfere Brüder, forberift bie Novigen, ſich ſelbes zu 
Nugen machen fönnten. Anno 1630, den 7. Sept., hielte er zu 
M. Mayngen ein Intermedium Capitulum, in welchem gefchloffen 
worden, binfüro an die Metten in allen unferen Conventern und 
Glöftern umb Mitternacht zu halten, bie Prim aber folle man 
bed Morgens, umb 6 Uhr, Sommer und Winter, in dem Chor 
betten, und dieſes folle fein Anfang nehmen am nächft folgenden 
4. Octob., als an dem hochen Feft unfers heiligen seraph. Vatters 
Franeisci. Item haben alle Patres conscripti im Namen ber 
gangen Proving ein Gelübdt gethan, in allen und jeden Conven- 
tern, nad; ben Fleinen horas in dem Chor zu Ehren bes h. Antonij 
von Paduä das Responsorium. Si quæris miracula etc. zu 
betten, umb wiber zu befommen bie verlohrne Glöfter, bie und bie 
Zutheraner und andere faljche Brüder entzogen haben, welcher 
löbliche Gebrauch in dieſer unfer Proving noch auf heutigen Tag 
gehalten wird, 
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Stem fo feind auch in gemeltem Capitulo intermedio, ben 
11. Sept., Sess. 6, nad; Mittag, bie ftreittige Puncta der Erflä- 
rungen und Dispensationen über unfere Constitution. urbanas 
abgeleffen, und zu Mayngen, ben 25. Febr. 1629, angenommen 
worden , weldye unfer P. Minister General, P. Felix Franchis- 
cinus de Cassia, auf der Provint Begehren, und in diſe unfer 
ftraßburger Provintz überfchiet hat. 

Den 2. Octob. halten unfere Baarfüffer zu Speir, under dem 
Pr&sidio A.R. E.P.M. Fr. Honorij de Honore, Provincialis 
Colonis et Commiss. Generalis, ihr Provincial Capitul, in 
welchem einhellig zum LI. Provincial Minister diſer werthen 
ftragburgifchen Proving erwöhlt worden A. R. P.M. Fr. Bona- 
ventura Marius, de Gamundia, SS. Theologie Doctor, ein 
Mann von hohen Meriten, Secretar. F. Christoph. Vogel; für 
unjer Convent Thann, warb bafelbft zum Guardian verordnet, 
R. P. Fr. Benignus Kieffer, de Solodoro; als er anfommen, 
waren folgende Perfonen hier: R. P. Fr. Bertholdus Hipp, 
de Solodoro, vie. et organsdus; P. Fr. Petrus Seiler, de 
Thannis, Procurat.; P. Fr. Conradus à Ponte, de Thannis; 
P. Fr. Alexius Bleicher, de Mayngä; P. Fr. Albertus Kieffer, 
de Solodoro; P. F. Jacob Rosengardt; Br. Simplicianus 
Göllert, de Heuters; Br. Samuel Riff, de Conventu ; Br. 
Ezechiel Breg, de Conventu, laici. 

Den 5. Octob. hat hier der Herbft angefangen, und tft auf 
St. Luxen Tag meiftens barinnen geweit; ed hat ein mittelmäfiger 
Herbft und Wein abgeben; bey vilen hat es ein Glückhherbſt 
abgejeßt, etliche haben zimlich vil, etliche aber ſchier nichts gemacht, 
ban es hat den 2. Junij ein Hagel gehabt, und wo der Strid, 
durchgangen, hat es fehier alles zu Schanden gericht, Gott jey 
Dandh für difes. Der Ohmen neuer Wein galt A Pfd. 10 2. 

Die Ernd ift Hingegen reichlicher gewefen, indem es vil Frucht 
und wohl aufgeben; einige haben auß 100 Garben 7 '/, Fiertel 
Frucht getröfchen, das Fiertel Weiten galt 4 fl. 

Den 19. Nov. hat man zu Altkirch einen Man gerädert, ber 
feiner Frau mit Gifft vergeben, weil fie ihm nicht hüpfch genug 
war, und ein fchönere fuchen wolte, 

Den 7. Decemb. war wegen langem eingefallenem Regenwetter 
ein ſolches gros Gewäſſer, bad man A bis 5 Täg lang nirgends hin 
fommen funt vor Waffer, bis e8 wieber verloffen, hat auch grojen 
Schaden an Brudhen, Mühlen und Gütern gethan ; an vielen Orthen 
haben bie Müller fogar nicht mahlen können wegen Wafferüberfluß. 
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Den 1. Nov. hat Ludovicus, König in Frandhreich, ein Fönigl. 
Befelch und Ediet ausgehen laffen, darinnen er erklärt, das alle 
Ausländer, fo in dem Elfaß wollen wohnen und catholifch werben, - 
frey von allen Befchwerben bleiben und wohnen follen drey Jahr 
lang; fie fönnen auch bauen und aufbrechen, wo fie etwas unbewohnt 
und unausgeftochtes und ödes finden, fo von den Vorfahren in 
alten Kriegen verlaffen worden, und das Holk aus Föniglichen 
Wälder nemmen etc. 

Umb diefe Zeit ift die ſchöne bifchöffl. Statt Passau, in Nider- 
Bayern, bis an etliche wenig groſe Gebäue faft gang durch ein 
unglückliche Brunft in die Aſchen gelegt worben. 

Den 13. Junij, an St. Antonij Tag, um 5 Uhr nad; Mittag, 
tft feelig in dem Herren entjchlaffen allhier zu Thann, bei ben 
Baarfüfferen, der ehrwürbige, in Gott geiftliche Bruder Ezechiel 
nn Thannis, laicus, und ligt im Greußgang begraben. 

. L. P. 


Den 16. April hat bey den Baarfüſſeren allhier zu Thann, im 
Obern Cloſter, ſein erſtes heil. Meſſopfer feyrlich dem aller— 
höchſten Gott aufgeopfert R. P. Fr. Joan. Jacobus Rosengardt, 
de Thannis. 

Bannwarthen waren bifes Jahr allhier: Niclas Schott, Hanf 
Diebolt Ihler, Hank Findh und Wolf Zeltner. 


MDCLXIII. 

1663. Sn dießem Jahr ließe ſich unſer hochwürdige Pater 
Minister Provincialis, P. M. Bonav Marius, nichts mehrers an= 
gelegen feyn, ald wie er das elend verlohrne, alte, herrliche Con- 
vent zu Augfpurg vor Allem, fo ban ein und andere dergleichen 
Baarfüſſer Elöfter widerumb bem heil. Orden zubringen mögte, 
bahero er auf dem Reichstag zu Franckhfort felbften erſchienen 
und mit fehr Fräfftigen und beweglichen Urfachen jelbes wider 
gefordert, ader leyder ohne Frucht. 

Zu Paris a Notre Dame haben bie Herren Schweiger ihre 
Bündnuß mit dem König in Frandenreich wider erneuert und 
ein neue Alliang gefchworen in aller Solemnitet. 

Den 3ten Junij ift unfer Clariffer Glofter zu Wittichen, wie es 
bie feelige Leutgardis ſchon längften vorgejagt, das dritte Dal zu 
Aſchen verbronnen, und bliebe nichts übrig, alß die Kirch und bie 
vier Mauren umb ben Garten herumb, welche ſchon 1329 von ber 
Königin Agnes, auf Ungarn, aufgeführt worden feind, 
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Umb dieße Zeit war der türdhifche Bluthundt mit folder Macht 
in Ingaren eingefallen, umb den römifchen Kayßer und das Reich 
zu befriegen, das, objchon der König dem Kayßer ein anfehnliche 
Armee Hilfsvöldher wider digen allgemeinen Feind des chriftlichen 
Nahmens zugeſchickt, er doch nicht verhinderen können, bas bie 
— die gewaltige Feſtung Neuhäuſel nit hinweg genommen 
haben. 

In dießem Jahr hat auch die leydige Sucht der Peſtilentz in 
Holland und den nächſt herumb gelegenen Orthen grassiert, und 
vile hundert Menſchen erwürget in gar kurtzer Zeit. 

Den 15. Februarij hat in einem gewiſſen Orth eines Metzgers 
Frau von Anfangs ein-junges Knäblein, von etwan 6 Monathen 
her empfangen, auf die Welt gebracht; hernacher ein andere Frucht 
männlichen Gefchlecht3, welche allein den halben Leib annoch hatte: 
biefe letztere Mißgeburth war eben fo groß als fein Teiblich andere 
Brüberlein. Sie hatte Fein Kopf, fein Half, fein Bruft, feine 
Armben, allein war fie verfehn mit den Lenden, Hüften, Hindern 
undt fordern Nothurfts Gliederen, Beinen, Schencklen und Füfen, 
auch Funte man an ihr Fein Maul, Nafen, Augen, noch Ohren 
ſehen. Gott verzeye allen Sundern ihre Miffethaten ! 

Carolus II., nachdem er fich auf feinem englifchen Thron in qute 
Sicherheit gefeßt, inquirierte er alfobald, mit waß Gewiſſen fein 
Herr Vatter habe Tonnen von den Unterthanen als ein Nebelthäter 
verurtheilt und gerichtet werben? Da dann bie Richter vor dad 
Fönigliche Gericht gezogen, und meiften Theild ald Königsmörder 
aufs erſchröcklichſte hingericht worden feind. Carolus, der König, 
ließ zwar ein General Perdon über fie außgehn, doch erfannte das 
Parlament ihrer 22 der Perdon unwürdig: Darunter waren Har- 
rison, ein Feldwachtmeifter, und Heidet, welcher ber verrumte 
Henckher geweßen; diefe wurden aufgehendt und theild lebendig 
wider vom Önlgen genommen, aufgefchnitten und dad Inngeweidt 
verbrennt, fo das fie es felbften müften fehen brennen. Der ftind- 
hende Görper des Olivier Cromwellg, des eingefleifchten Teuffels, 
warb aus dem Sarg, darin er königlich Tag, herauf geſchmiſſen 
und an ben Galgen gehendt; dergleichen wiberfuhr auch feinen 
Helfern, Bradsau und Irreton,, doch wurden die Cörper auf den 
Abend abgenommen und unterden Galgen vergraben und Die Köpfen 
zu Weſtmünſter aufgefteht. Des Gromwelld Söhn, Richard, 
ber bad Protectorat verwaltet, und ber Jüngere, jo Vice-Roy in 
Irrland war, giengen durch, aljo das Niemand erfahren, wo fie 
hinkommen. So bracht es auch dijer neue König jo weit, dad man 
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bie bifchöffliche Regierung in Engel: und Schottland, fo die Re- 
bellen verſtoſſen, wider eingeführt worden. 

Den 17. Sept. iſt zu Auximo, in ber Anconitaner Mardh, bey 
ben Baarfüſſer feelig in dem Ruß des Herrn entichlaffen ber feel. 
und hocherleuchte P. Fr. Josephus, de Copertino, aus unſerm 
heiligen seraphifchen Orden, welcher, was er für ein heilige, 
unfchuldiged und wunderwürdiges Leben geführt, iſt in diefen 
kurtzen Sahrögefchichten nicht möglich aufzuzeichnen, weilen ber 
Orden darvon ein groſes Buch hat laſſen in Truckh aufgehen, 
bahin ich dem Leer verweiße. Kurk gerebt, Josephus war ein 
Spiegel aller Religiosen, unverdrofjen in der Arbeit, vertieft in 
ber Demuth, veracht von fich felbften, aber hoch gefchägt von Gott 
und Maria, in dem Gehorfam ein Abraham, in der Armuth ein 
Lazarus, in ber Keyfcheit ein wahrer Joseph, in ber Betrachtung 
ein Elias; wan er Meff Iafe, war er immerdar aufer fich jelbft 
verzuckt, man Funte nichts von Gott, ober von der Liebe Gottes 
und Marie, nichts von himmliſchen Dingen reden, fo wahr er 
ſchon in extasi und fihwebte in den Lüfften; ben Geift ber Weis— 
fagung hatte er jo vollfommen, daß er ein Sach vorfagen kunt, ald 
wan er gegenwärtig wäre, auch bie innerft verborgene Gedanckhen 
ber Menfchen kunte er durchgründen. Die Mirackhel, fo er in feinem 
Leben und nach dem Todt gewürdhet, feind unzählbar; befiche fein 
Leben, getrudt zu Gölln, am kein ‚ welches getrudt 1694 und 
von einem unferd Ordens Priefter befchrieben tft, 

Den 12. October hat man hier angefangen zu herbften, man iſt 
aber bald fertig geweſen, weil im Friejahr das Meiſte verfrohren 
und im Sommer verhaglet worden; man bat jeher nichts von 
Wein gemacht. Die Ernd war zwar etwas beffers, allein wegen 
dem Hagel gieng es Flein her, doch war Fein Theure noch in Wein, 
noch in der Frucht. 

In dießem Jahr hat man die grofe Linden vor ber Cappuciner 
Kirchen allhier fepen laſſen, und waren unter Anderen auch ba 
gegenwärtig barbey zwey Mohren, auf Abissinia,, beren einer bed 
Königs Sohn, der andere aber ein fornemmer Fürft foll geweſen 


eyn. 

Den 14. Februarij tft bey den Baarfüflern allhier zu Thann 
gottſeelig, mit allen heil. Sacramenten wohl verfehen, in Chrifto 
entjchlaffen R. P. Fr. Raphaöl Weresthoffer, ein Convents= 
Bruder allhier, nachdem er bey 36 Jahren wehrendem Schweden⸗ 
frieg bier umb einander und in dem St. Amarin Thal vil Mühe 
und Arbeit ausgeftanden, vil Jammer, Ungemach und Elend 
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erlitten, und mandmal im Feld und Schnee ftehen bliben und in 
Wäldern übernachten müffen, deßwegen auch groſe ſchwäre Krand- 
heiten bey zwey Jahr lang erbultet, biß er hoffentlich den Lohn 
2 alles Erlittene im Himmel erlanget hat. R. J. P. Er ligt im 

veußgang bey ber Thür, oben an R. P. Conrado & Ponte, be= 
graben. 

In dießem Jahr waren Bannwarthen allbier zu Thann: Au- 
gustin Werner, Hans Diebolt Sengelin, Hand Jacob Hügelin 
und Durs Orieninger. 

Diß Jahr galt ein Fiertel Weigen 2 Pfd. 5 $., ein Fiertel Mahl- 
forn 1 Pfd. 10 ß., ein Fiertel Haaber 15 $.; ein Sefter Erbſen 
1 Pfd. 2 ß.; ein Fuder Rangenwein 40 Pfd. Stebler, ein Fuder 
gemeiner Wein, alter, 36 Pfd., ein Fuder neuer Wein 27 Pfd. 10 $. 


MDCLXIV. 


1664. Philippus IV., König in Spannien, fchendhet dem 
jungen Dauphin, feinem Betterlein und Taufpfetterlen, zum 
neuen Jahr 6 Pferblein, welche fo Flein und gejchmeibig waren, 
das man fie alle jech8 in dem Schlafzimmer der Königen hat auf- 
nemmen fönnen. 

Den 2. Maij hat A. R. P. M. Fr. Christophorus Bogel, pro 
temp. Guardian zu Werbenftein, ben Leichnamb bes hi. Martyrers 
Euprepitis von Lucern nacher Werbenjtein transferieren und in’ 
ber Baarfüfler Kirch daſelbſt ehrlichit beyſetzen laſſen. 

Den 11. Maij halten unfere Baarfüfjer ihr Convocation, ober 
fogenannted Capitulum intermedium, auf welchem unter an= 
beren guten und heilfamen Decreten und Ordnungen audı statuiert 
und verorbnet worben tft, daß man hinfüro nicht mehr im Sommer 
umb 6 Uhr die Complet fingen ober betten fol, wie biß dato in 
unferer Proving der Gebrauch war, jondern unmittelbahr nad 
ber Vesper, wie ed annoch der Brauch ijt. In dißem Gapitul sub 
Pr&sidio A. R. E. P. M. Bonaventur& Marij, Provincialis 
Ministri et Commissarij Generalis, ijt Guardian allhier zu 
Thann erwöhlt worden R. P. Fr. Gervasius Ullmann, de Monte 
S. Vietoris. (Das Gapitul aber warb gehalten zu Gonftang.) 
Als er anfommen, waren im Convent folgende Perſonen ver- 
ordnet: R. P. Petrus Seiler, filius Conv. et Vicarius; P. Fr. 
Alexius Bleicher, de Ueberlingä ; P. Fr. Conradus & Ponte, 
filius Conv. ; P. Fr. Sebastianus Schmid, de Solodoro ; P. Fr. 
Beniamin Grangier, de Friburgo; P. Fr. Joannes Jacobus 
Rosengart, de Thannis; Bruder Samuel Riff, laicus, filius 
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Conv. ; Bruder Simplicianus Göbbert, de Heutersh., laicus 
coquus; Bruder Abraham Schiler, de Constantiä, laicus. 

Umb diefe Zeit hat König Ludwig in Frandhreich zwo Ge- 
fellfchaften eingefeßt, welche zu Schiffe in bie orientalifche 
und occidentalifche Indien die Commercia und Handelſchafften 
treiben und die Reichthümer, bag Gelt und Goldt in dem Reich 
vermehren, wie auch bie Wahren von unterjchiblichen Landen in 
Franckhreich zu bringen. 

Den 12. Mart ſchickht ihre päbſtliche Heiligkeit ein expressen 
Legatum ä latere, und zwar feinen eigenen Neve, den Cardinal 
Ghisium, nachher Paris zum König, dbemjelben alle Satisfaction 
zue geben wegen ber Schmad und Unbild, welche feine Corſaren 
in ber päbjtlichen Leibwacht an dem Monsieur duc de Crequi, 
frangöfifchen Amnbassadoren zu Rom, verübet, indem fie ihm 
feiner Lagnayen einen erftochen und umbgebracht, zu bezeugen, 
wie grofes Mißfallen feine Heiligfeit ab dijer ungerechten Frev- 
lichkeit hätte. 

Den 1. Augft hat der frangöfifche Succurs, welcher von bem 
König in Frandhreich bem röm. Kayßer und König in Polen zu 
lieb, under Cominendo bes Graffen von Coligny, zugeſchickt, hat 
ben Grbfeind an dem Ufer des Raabfluffes, nicht fern von ber 
Brudh St. Godhardi , welcher kommen, das römische Reich über 
ein Hauffen zu werffen, aufgehalten und auß Ungern vertrieben, 
dahero die Ungarer den König in Franckreich ihren Heiland erfennt 
und genennt haben. 

Umb diefe Zeit wurde vom König in Frandreich ber Graff von 
Harcourt, Landvogt in Nider-Elſaß, in Frandhreich, zurüch 
beruffen und ber Hertzog Armand Charles de Mazarin in ber 
Qualitet eined Landvogts ins Elfaß gen Hagenau geſandt, allwo 
er ben 10 Augft feinen Eingug gehalten, darauf bald die Stätt 
und Orthen feiner Landvogtey befichtiget, und zu Colmar ange- 
fangen, allmo er die Herren ded Raths zufammen beruffen und 
ber Burgerfchafft vier Articfhul in Namen feines Königs intimiert 
und fhund gemacht hat. Erftlich follen die Zünften, fo von bem 
König bevejtiget worden, eben bie nembliche Gerechtigfeiten und 
Freyheiten haben, welche fie hatten, da die Statt unter dem röm. 
Reich ware, Zum anderen alles, was ben Krieg anbetrifft und 
was beme angehörig, fol ber Magiftrat nichts zu disponieren 
haben, fonder Alles der Anordnung bed Königs überlaffen, alf ba 
feynd die Feftungs Werckher, Schangen, Arsenalen und Zeug— 
häufer etc. Drittens folle der Landvogt bag Necht haben, in allen 
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Wahlen, wo man ben Magiitrat in allen 10 Reichsſtätten erwößlt. 
Und dan viertend und leglich alle Firchifche Sachen und was bie 
beneficia eccles. betrifft, joll der Disposition des Königs über- 
laſſen werden etc., und was Colmar intimiert worden, wurbe auch 
den übrigen Stätten angefagt. 

Zu End dijes Jahre ſahe man am Himmel einen grofen fördt- 
lichen Cometſtern, welcher erftlich in dem Haupt des Wallfiſchs 
aufgieng; hernach ftiege er hinab in das fogenannte Himmels 
Geſtirn, das Schiff, und fteigte wieder hinauf in das Haupt bes 
Widders, nachdem er das Haupt des Wallfiſchs durchftrichen hatte, 
allwo er vilen Sternen begegnet, und hat jeinen Lauf niemahls 
verändert, welches ein Zeichen iſt, das er weit höher ware als der 
Mond, und aljo verharrete er bis in den Merten des folgenden 
1665 Jahrs. 

Den 15. Octob. haben wir angefangen zu herbften, war aber 
ein mittelmäßiger Herbit und hat ein ſauren Wein abgeben, weil 
fein recht gut Wetter daß gange Jahr niemahlen geweſen. 

Umb dieje Zeit haben die Bortugefen mit den Spanniern Fried 
gemacht, und müſten die Spannier die Portugefen bei ihrem 
eigenen König und Rechten bleiben laffen, und Erin Praetension 
oder Anſpruch an die Cron Portugall haben. 

Den 2, Jun. haben die Kayßerliche den Türdfhen die feite Statt 
Fünffirchen, in Ungaren, wider abgewonnen und derjelben etliche 
hundert erlegt. 

Den 9. Jul. haben die Kaykerliche in Ungarn den Türdfhen die 
Brüdhen von Esseck verbrennt, welche den Türckhen jehr bequem 
war, ihre Völckher gefchwind übers Waſſer zu fegen und hingegen 
ben Ehriften grojer Schaden dardurch gejchahe. 

Den 4. Sept. haben die Frangofen ein Descenten in Affricam 
gethan, und haben das saracenifche Raubneft Gigeri eingenommen, 
tft ein fommlicher feſter Meerport. 

Den 9. Febr. ift zu Than, bey den Baarfüßern im Obern 
Glofter, in unferen h. Orden auf und angenommen und eingefleybet 
worden: Ir. Hans Caspar von Pfirt, und ift Frater Bernardinus 
genennt worben, unter P. Benigno Kieffer, Guardiano. 

In diegem Jahr feind Bannwarthen allhier geweien: Hanf 
Cafpar Schott, Hans Formleither, Bernard Bur, der Mebger, und 
Cornelius Hirt. 

Obſchon dig und das vorige Jahr wenig Frucht und Wein 
— war dennoch weder in der Frucht noch in dem Wein 

in ſonderbahre Theurung; das Fiertel Weitzen galt etwan ein 
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Thaler oder ein Thaler und 5 #, der Roggen 18 Baten, ber Haber 
1Pfd.22 3% Der Ohmen beften alten Wein galt 2 Pfd., der 
neue 1 Pfund 10 #5 der Sefter Erbfen 12 2 3 43 das Hundert 
Kabiß Köpf 1Pfd. 5 2; das Dutzet Eyer 6 4; ein Hafel Hun 
1543 ein Schnepf 3 #5; ein Haaß 723 43; ein Pfund Wildprett 
3 45 ein Dutzet Lerchen 16443 ein Dutzet Eyer 4 2; ein Hundert 
Kantenbiren 2 2; ein Hundert Äpfel 13 3 435 ein Pfund Butter 
4 5; ein Pfund Spedh 2 7. 


MDECLXV. 


1665. Zu Murbach hat der hochwürdige Fürft und Herr Co- 
lumbanus von und zu Andlau fein Abbtey und Fürftenthbumb der 
beyden vereinigten Abbteyen Murbach und Luderen den hoch— 
würdigen Herren Capitularen resigniert, und ward an fein Statt 
zum Fürften verordnet der durchleuchtige Fürft Herr Frank Egon, 
Fürft zu Fürjtenberg und Bifchoff zu Straßburg ; andere wollen, 
er hab jollen resignieren, hab aber nit gewölt, jondern ſich zu 
Häfingen geſetzt. 

Den 16. April hat ein entjeglicher Erdbidem bie Hauptjtatt in 
Chinä, Pequin, famt gar vil anderen umbligenden Stätten, 
Fleckhen und Dörfferen, durd; einen graufamen Gewalt und Klapf 
aljo erjchüttet, daß dardurch ſehr vil und allervortrefflichiten Ge— 
bäuen, Palläſt und Templen zu Boden gefallen, vil übel zerrifjen 
und gejpalten. Die Stattmauren wurden an mehr ald 100 under: 
ſchiedlichen Orthen zu Boden geſchmiſſen und eingeworffen, fo hat 
ſich auch die Erdt ſich an etlichen Orthen jo weit von ein ander 
gethan, das fie etliche Heuffer famt den Innwohnern verſchluckt 
und den Burgern ein unausfprechlichen Schrödhen verurfacht. Kein 
Menſch im gangen Königreich China funte fich erinnern von uns 
erdenklichen Jahren her, das ein größerer Erdbidem in felbigen 
Landen verfpüret wordten, ald eben diefer. 

Den 18. Jun. halten unfere Baarfüßer zu Rom ihr CXXII. 
General Capitul, allwo 308 Capitulares zufammen fommen 
und einhellig zu ihrem General Ministrum, der Zahl nad) den 
LXXII., nad) dem heil. Erkvatter Francisco, erwöhlt haben den 
hochwürdigen Vater, Rd" P. M. Fr. Andream Bimum, de 
Venetijs, SS. Theologie Doect., ein Mann von grofen Meriten. 

Den 25. Martij ift in Riederland eine frühzeitige Mißgeburth 
auf diſe Welt gebohren worden, welche das Kinn fo nahe an ber 
Bruſt hatte, daß man fein Half an ihro jahe; dasjenige, was 
. oben an den Augen war, war nicht gewölbt, ſondern gang einge= 
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trudt und ohne Haut; das ganke Gebein des hinderen Theil des 
Haupts war auch gang eingetrudt und war vol geſtockhtes Bluts 
mit einem bobleten zarten Häutlein überzogen. 

Den 10. October halten unfere Baarfüßer zu — — — 
Provintzial Capitul, in welchem sub Præsidio A. R. 
Euchtachij Wij, de Lucernä, welcher von unferem Ram P 
Ministro generali, Andrea Bimo, neo-electo ald Commissarius 
generalis denominiert worden, zum LIl. Minister Provincial 
erwöhlt worden A. R. P. M. Christophorus Bogel, de Brisaco, 
AA. LL. et SS. Theologie Doctor, ein wadherer, aufrichtiger, 
gelehrter und eifriger Mann. Auf diefem Gapitul ward auch unfer 
P. Guardianus, Gervasius Ullmann, zu Thann fampt feiner 
Familien confirmiert, 

Den 17. September tft zu Madrit, in Spannien, auf dießem 
fterblichen Reich, hoffentlich zu dem unfterblichen und ewigen Reich, 
mit allen heiligen Sacramenten wohl verwahret, abgefchieden ber 
gewaltige catholifche König Philippus IV., feines Alters in dem 
60., feiner Regierung aber in dem 44. Jahr; fein Nachfolger in 
ben fpannifchen Reichen war fein Sohn Carolus II., welden er 
erzeugt von feiner 2ten Gemahlin, Maria Anna, von Oeſterreich. 

Den 18. Martij hat es zu Nauburg, in Meyßen, ein wunder— 
bahrlichen Regen gehabt, indem es faft ein halbe Viertel Stunbt 
lauter blaue Seiden geregnet. 

Sonften war dis Jahr ein gar Falter Winter, und fehr vil 
Schnee; alle Bäch waren überfrohren, und hat man grofe Roth an 
Mehl gelitten, weil man ſchier nirgends mahlen kunte. In etlichen 
Orthen feind auch die Neben verfrohren und abjonderlich zu 
Golmar und Ruffach, Sulgmatt, Wefthalten ete., auch bier die 
Feld Reben. 

In Polen und anderen benachbarten Länderen war die Kälte 
faft unleydentlich, alſo daß in dem polniſch-litthauiſchen Läger 
(welches über Winder campieren müeſte längs dem Niepperfluß), 
alles Bier, alles Geträndh, auch fogar der fpannifche Wein, in 
einer Nacht bis auf den Boden verfrohren ift, welcher auch hernach 
nit mehr anderft gebraucht Funte werden, ald wan man die Gefäß 
verfehluege, und das Eyß in ein Keſſel ſchüttete und alfo am Feur 
wieder zerlieffe und fchmelgete; vil Pferde feind auch crepiert, weil 
man fein Waffer zum trindhen haben Funte, jo graufamb und 
ungemein war alled zufammen gefroren. 

Den 25. Aprilis fahe man abermahl einen grojen Cometfternen 
am Himmel jtehen, juft in dem Himmels Geſtirn, das Pferd und 


Andromeda genannt; weil e8 aber juft in ber aufgehende Sonne 
ware, und die Sonnen Strahlen ihn bedeckhten, hat man ihn nit 
wohl observieren können. 

Den 5. Juni) gefhahe ein blutiges Treffen zur See zwiſchen 
den Holländern und Engelländern, in welcher der holländifche 
Admiral Obdam mit feinem Schiff in die Luft geflogen, unb bie 
Engelländer den völligen Sieg erhalten. 

Den 12. Julij wurd ein andere See Schlacht zwiſchen Holland 
gehalten und Engelland, in welcher die Holländer victorisiert und 
der Engelländer bey 1700 Mann erlegt haben. 

Den 20. Augft ging es zwifchen difen beyden Mächten wiberum 
zur See an, und richteten die Engelländer die holländifche Flotten 
fhier gar zu Grundt mit vielem Voldöverlurft. 

Den 9. September ward ein 20jähriger Stillftand zwifchen 
dem römifchen Kayfer und Türdhen getroffen, und Ungaren von 
biefen leydigen Gäſten in etwas gerainigt. 

Den 19. October haben wir allhier angefangen zu herbften, hat 
zwar zimmlich vil Wein und Mooft abgeben, aber nicht jonderlich 
gut; es war ein mittelmäßiger Trundh, von feiner fonderbahren 
Etärdhe, doch war er gejund und ließ den Mann beym Berftandt. 
Der Ohmen galte 18 Batzen, ber Rangenwein verfaufte man 
umb 3 Pfd. ; ein Viertel Weipen galt 4 Pfd. 10 ß. 

Den 9. Fehr. hat Fr. Bernardinus von Pfrt fein heil. Ordens 
Profession abgelegt, und iſt dardurch dem Convent allpier 
alliliert worden. 

Den 8. December hat ven. Fr. Joannes Jacobus Rosengarth, 
H. Johann Ludwig Roſengarths von Altfird Sohn, und Convents 
Bruder allhier zu Thann, bey S. Jacob dem Mehrern, zu Lucern 
beiden Baarfüßern fein Profession abgelegt. NB. Da iſt ein Fehler, 
big geſchahe anno 1661, den gemelten dito. 

Bannwarthen feind in diefem Jahr ernennt worden: Hanf 
Jacob Joſt, Hank Jacob Hartmann, Caſpar Hillenwelh und Sig- 
mund Tſchibbon. 

MDCLXVI. 

1666. Alß man zu Hirfingen den dafigen Pfarrherren, welder 
umb dieſe Zeit feelig in Gott entjchlaffen, indie Pfarrkirch begraben 
wolte und daß Grab darzu machen, hat man einen heil. Xeib einer 
heil. Jungfrauen aus dem edlen Geſchlecht und Stammen der Gdlen 
von Broberg in dem Dorff Montchäteau gefunden mit übernatürs 
lichem Geruch, under der Regierung des Herren Henrici Antonij 
de la Grange, Intendanten zu lc welcher ſelbſten gegen= 
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wärtig war. NB. Diß war eigentlich der Pfarrherr von Mont- 
chäteau, und nit zu Hirfingen, fondern diß Dorf ligt in ber 
Herren von Hirfingen Froberg oder Montjeux Herrſchaft. 

Dießen Winter haben die Colmarer eine filberne Müntz geprägt 
in Größe eines Thalers, auf dero einten Eeithen ift zu jehn die 
Bildnuß Leopoldi, des römischen Kayßers, auf der anderen die 
Colmarer Statt-Wappen mit dieß Umbſchrift: Moneta liber® 
eivitatis Colmar. Was der König in Franckhreich darzu ſprechen 
werde, werden fie zu gewarthen haben. 

Den 25. Juli) jtarb zu Agenne ber durch. Fürft Henricus von 
Lothringen, Graf von Harcourt, d’Armorique et Brienne, 
Vicomte de Marsan, Gubernator in Anjou, in feinem 66. Jahr 
feines Alters, ein Herr, fo vom König ſehr bedaurt worden. 

Den 20. Januarij ſtarb zu Paris Anna Austriaca, des Königs 
Ludovici XIV. Frau Mutter, in dem 64ten Jahr ihres Alters; 
ligt zu St. Denis begraben, das Hertz aber wurde gen Valle de 
Gräce, eine Fönigliche Abbtey, gebracht. 

Den 26. Febr. war in der Laußnitz, einer teutichen Proving, 
ein ſolcher Wolckhenbruch, das er nit nur vile Menſchen und Vieh, 
fondern auch gantze Häufer hinweggeriſſen und verſchwemmet bat, 

Den 9. Aprilis hat man zwey Sonnen, ohngeführ umb halber 
eylf Uhr vor Mittags, an dem Himmel gefehen, welche ein ander 
fo gleich fahen, das man mit Mühe hat fünnen ein Unterſchied 
machen, welches die rechte Sonne, oder die Scheinfonne jeye. 

Den 12, April fahe man zu Carnuto, in Srandhreich, auch ein 
Sonne neben der rechten am Himmel, mit 2 Höffen umb die Sonnen, 

Den 14tn Junij fahe man abermahl zwey Sonnen neben der 
wahren Sonn, und umb diefe drey einen Ring oder Grang; eine 
von dieſen Affter-Sonnen hatte ein langen Schweift. 

Diefen Sommer hindurch erfchallete aller Orthen ein faljches 
Gericht, ald ob der Juden Messeias in Judea folte gebohren 
werden, dahero faufften die Juden in dem gangen Schweigerland, 
und auch anderjtwo, von allen Weiberen, auch von meiner Gros— 
mutter jeeligen, alle die Gorallen auf, bergeitalten, das fie endlich 
gar theur wurden; die Juden gaben vor, fie müften ihrem Messeice 
fein Zimmer und Wohnung mit lauter Gorallen ausftaffteren, gar 
vil von benen vornembften und reichften Juden begaben fich auf bie 
Reif naher Palestinam, aber ehe fie dorten ankamen, vernahmen 
fie den Betrug, und müften mit Schand, Spott und Jedermannd 
Gelächter widerumb mit einer langen Naſen naher Hauß fehren. 
O wohl verftofhte, blinde Schalds und Stodhnarren! 
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Den 2ten September fame zu London, in Engelland, in eines 
Beckhen Hauß Feur aus und erweckhte eine ungeheure grofe Brunft, 
durch welche, weil ſie fünf gantze Täg und Nächt hindurch währete, 
bey zwölf tauſend Häuſer und 80 Kirchen, Andere ſagen bey 100, 
in die Aſchen gelegt und erbärmlich verbrennt worden: unter dieſen 
Kirchen war die Thumblirchen daſelbſt, zu St. Paulus genannt, 
welche eine von ben gröften der gantzen Chriftenheit fein folle. 
Der Schaden, jo durch dieſe Brunft gefchehn, kann nimmer gejchäßt, 
vil weniger erſetzt werben. 

Den 11. October haben wir angefangen zu herbften und war 
gar ein guter Herbit und wurde ber Wein ausbündig guth, und galt 
der Ohmen dannoch nit mehr als 1 fl., vom fchlechtejten ein halben 
Thaler; es ware aber gar vil Wein gewachfen. 

Den 17. September, frühe umb 7 Uhr, fieng es an zu donneren 
und regnen, und regnet den gangen Tag hindurch; die Nacht darauf 
fiel ein fo grofer Schnee auf den Belchen, Roffberg und Trimont, 
das alle Hirten und Meldher mit dem Vieh müften ab den Bergen 
ziehen wegen Vile des Schnees; e8 war allhier alfo Falt, das die 
meijten ihre Stuben lieſſen einheiten. 

Den 18. September war ein groſe Mondsfünfternuß, welde 
in Allem 2 Stundt lang gewährt, und regnet folgende faft vier- 
zehn Zag lang unaufhörlich, welches man nicht für gut bielte, 
allein Gott ift Alles möglich, 

Die umbligende Derther fiengen lang vor und Thanner und 
Gebweilerer zu Iefen an, wie es dan ſchier alle Jahr geſchieht, haben 
aber gar ein üblen, naffen und fothigen Herbſt gehabt, aber Gott 
fey Lob, ſobald wir hier haben angefangen zu herbſten, ift es ſchön 
und hell Wetter gewejen big zum End, welches auch die von Geb- 
weiler mitgenojjen. 

Eben in gemeltem Gebweiler hat ſich Einer auff der Beckhen Zunft, 
welcher darauf gewohnt hatte, erftochen, und ihm jelbjt den Bauch 
mit einem Schnell Meffer, von dem Herkgrüblein ahn big drey 
Zwerdfinger under bem Nabel aufgeriffen, das ihm alles Gedärm 
heraußhienge; er wurde durch den Scharpfrichter mit ſampt einem 
toden Kalb und feinem eigenen Hundt auf dem Schinderfarren zur 
Stadt hinaus auf den Keibackher geführt, und alldorten famt dem 
Hundt und Kalb verbolpen. 

Den 12. Nov. ift zu Regensdorff, einem Fleckhen im Zürcher 
Gebieth, ein Mägdlein gebohren worden, welches jcheußlich und 
abſcheulich anzufehn war, e8 hatte feine Stirn, fein Arel und Fein 
Halß, wo bie Stirn hätt fein follen ftuehndt die Naafen, und under 
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diſer ein offen groß Maul, mit außgefperrter Zungen, oben der 
Nafen waren die Augen, hinder dijen zwey hohe Gewächs wie 
Hörner, ber gange Rückhgradt war offen, das man bie Nieren 
jogar ſehn Eunte famt anderem Inngeweidt, die Füße lagen creuß- 
weiß ob dem Bauch, die Armben hangten ohne Achſlen an dem 
Leib herauß und ftredten fich gegen den Füſſen herab. 

Den 24. December, an dem heiligen Weynacht-Abendt, Fame 
H. Dreyzehnjahr, ein reicher Herr von Gebweiler, von einer Reif 
nacher Hauß, führte fein Pferd in Stall und bande es felbften an, 
da er num fertig und die Stiege aufgehn wolt, Fam H. Batt 
Willemann, ber indefjen mit des Herren Dreyzehnjahrs Frauen, 
weis nit aus was Urfachen, galanisierte, die Stiegen herab gerennt 
voller Zorn, voller Furi und Grimmen, und fchofje den gemelten 
Herrn im Stall zu todt, feßte ſich alddann zu Pferdt und begabe 
ſich in die Flucht nacher Paris; diefe graufame That ſolle gefchehen 
jeyn in dem Haus grad gegen dem Rathhauß hinüber aus An- 
ftifftung, wie die gemeine Redt ergangen, ber leichtfertigen Frauen 
des erſchoſſenen Herrend, Margret Pfaffenzellerin, welche des— 
wegen auch alſobald in Verhaft genommen, zwar examiniert, aber 
nichts geſtuendte, endlich iſt fie mit Beyhilf Anderer auß der lang— 
wierigen Gefängnuß wider entlaſſen worden. 

Den 6. Junij hat ſeine Eimineng, Hr. Cardinal von Heſſen, Fürft 
zu Heuteröheim, geftifft, das unfere Baarfüßer daſelbſt wochentlich 
drey heil. Mefjen follen leßen in der Hoff- oder Schloß Gapellen, 
auß welder Stiftung und Verweſung aller fünf Pfarreyen dem 
Gonvent zuwachſen alle Jahr und jährlichen 238 fl. 6 Be. in Gelt 
250 Müt Früchten, 40 Saum Wein, der Heine Zehnden und bie 
gewöhnliche Jura Stolle etc. 

Bannwarthen waren in difem Jahr allhier folgende vier: Jo— 
hannes Hegelin, Thomas Schneider, Heinrich Halbeyßen und Hanf 
Diebolt Sidh. 


MDCLXVII. 


1667. Den 22. Maij iſt zu Rom gottſeelig in dem Herren ent⸗ 
fchlaffen der unvergleichlich lobwürdige Pabſt und heilige Vatter, 
Alexander VIl., nachdem er durch fein heroifche Gebult, die er 
erzeigt in Uebertragen der gröften Schmergen in ber letztern lang- 
würigen und vorigen Krandheiten, am Stein Ieytend, allen Umb- 
ftehenden ein herrliches Exempel der Resignation in den göttlichen 
Willen gegeben, nachdem er auch wol und löblich regiert 12 Jahr, 
1 Monath und 25 Täg, in dem 68. Jahr ſeines Alters. 
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Den 20. Junij warb zu Rom im Conclavi mit Jedermanns 
Vergnügen zum römiſchen Pabſt und allgemeinen Kirchen Haupt 
erwöhlet ber jüngfte auß allen Cardinälen, benanntlichen Julius 
Rospigliosi, von Pistoia, aus dem Florentiner Gebieth, in bem 
68. Jahr feines Alters, hat ben Nahmen Clemens IX. an fid 
genommen, war gar ein gelehrter, gütiger, frommer Herr. 

Den 1. Maij celebrieren unfere Baarfüßer zu — ihr 
Capitulum intermedium sub Præsidio A. R. E. P. M. Fr. 
Christophori Vogel, de Brisaco, in welchem unter anderen Ver— 
richtungen dem Convent Thann zu einem neuen Haupt und 
Guardian geben worden iſt A. R. P. Fr. Bonagratia Streülin, 
de Constantid; als er im Convent angelangt, beſtuhnd es in 
folgenden Perſonen: Rev. P. Fr. Anselmus Gomey, de Solo- 
doro, Vicarius; P. Fr. Conradus 4 Ponte, de Conventu 
Confess. Fratrum ; P. Fr. Antonius Biegeisen, de Thannis, 
Organzdus; P. Fr. Carolus Canne, de Coloniä; P. Fr. 
Sebastianus Schmid, de Solodoro, Proc.; P. Fr. Joannes 
Jacobus Rosengardt, Terminarius; Br. Samuel Riff, de 
conventu, laicus; Br. Cyprianus Pastinell, de Const., laicus; 
Br. Wolfangus Schlappritius, de Herbipoli, laicus. 

Den 21. Maij fiel ein großer Reiffen, ber gar vil Schaden 
gethann in Korn und an denen Reben, auch alle Nußbäum, Obs 
und Eichbäum verderbet hat; der Schaden, fo er verurfachet in 
dem Strich, wo er gefallen, ift faft unbeſchreiblich; Alles war, als 
wan ed mit heiß fiedentem Waſſer wär verbrühet worden. 

Den 30. Maij zoge ber König in Frandhreich mit einer Armee 
von 50,000 Mann in Flanderen, weil man nad dem Tod 
Philippi IV., Königs in Spanien, währender Minberjährigfeit 
Caroli II. fein Satisfaction thun wollte wegen benen Praetensionen, 
fo er wegen feiner Gemahlin, der Königin, an bie fpannifche 
Niderlanden hatte, und nahme Tournay, Douay, Courtray, 
Oudenarden, Ath, Alost und Lisle hinweg. 

Den 3. Jan. ift zu Prefiburg, in Oberungarn, in ber Vorftatt 
ein Mägblein auf die Welt kommen, welches fein Hirn, noch Hirn= 
fhalen hatte, an dero Statt aber ein Stückh rauh Fleiſch hatte, 
welches etwas Wäfjeriched und Moldhechtiges herfür ftofte; als 
ed auf die Welt fame, ſchrye es nicht wie andere Kinder, ſondern 
guente und ſchnarchete wie ein Schwein. 

Den 18. Martij ward zu Jena, in einem Dorf, nicht weit von 
Liechtenhain, ein anders Mägdlein auf die Welt gebohren, welches 
fein rundes, fonder nider getrudted und ebned Häuptlein hatte 
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von der Stirn bis an ben hindern Theil des Haupted. Oben auf 
dem Köpflein kam ein fleifchiges Gewächs heraus, ald wie ein 
vier blättige Rojen; hatte auch Fein Nahen, ſonder ber Hindertheil 
des Kopfed war an den Schultern angewachfen. 

Den 30. Maij fame zu Langen, am Bodenſee, ein Mißgeburth 
an Tag, etwas länger als ein Spannen; fie hatte fein Half, das 
Köpflein, jo an die Schulteren angewachien, hatte fein Kühn, das 
Maul war, wo ſonſt der Hals follte fein, die Nafen war zwar ba, 
aber anftatt der Augen fahe man wie zwey Kügelin voraushangen, 
hatte feine Stirne, hatte auch weber fördern, noch hindern Theil 
bed Haupts, und Funte weder durch ben Mund, noch Naafen 
athmen, fonder jtredte öfters die Zung mit graufamen Anblich 
heraus; andere Abfcheulichkeiten zu geichweigen, war es weib- 
liches Geſchlechts. 

Den 6. Julij, Morgens frühe zwifchen 8 und 9 Uhren, fpürte 
man zu Ragusa, einer Statt in Dalmatia, bei ſchönem heitern 
Himmel einen grofen Erdbidem, jo 6 Tag lang an einander 
währete, und nit nur allein fehr vile Gebäu über ein Haufen ges 
worffen, fondern gar viel wüeſt zerriffen, gejpalten und übel 
zugericht. Diefen Jammer vermehrte ein unvermuthete Feurs 
Brunft, jo auf ber Erden mit grojen Gepraffel hervorjtieße, und 
Alles, was fie antraffe, in die Aſchen legte; darauf famen bie 
Morladen und Türckhen, die ſich diefer Gelegenheit bedienten, bie 
Statt mit Gewalt der Waffen anfielen, und durch eur und 
Schwert die grofe Beuth und Gelt Summen erpreiten; auf 6000 
Menſchen kamen kaum 500 darven, und unter den Toden zehlte 
man 1600, welche entweder vom Feur verzehrt, oder vom Rauch 
erſtickht worden. 

Den 25. Julij hat auch ein graufamer und entjegliher Erd— 
bidem die Chineſiſche Landtfchafft Kantung erbärmlich zerrüttet 
und vil taufend Gebäu und Menfchen zu Grundt gerichtet, andern 
Schaden zu gefchweigen. 

Den 7. October haben wir angefangen zu herbiten und fein 
auf Schupgengelfeit fertig geweien, dann es hat gar wenig ab- 
geben, weil die Reiffen im Meyen, deren drei oder vier gefallen, 
und daß falte Wetter im Bluft gar grofen Schaden gethan. Die 
Grndt wär zwar guth gewejen und hätt gar vil Korn geben, aber 
bie Feldmäuß haben auf der Hardt und in etlichen Orthen im 
Sungau gar grofen Schaden gethan, von dem Merken an bis 
in ben Junium. 

Gegen End ded Jahrs hat Joannes Casimirus, König in 
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Bohlen, nachdeme ihme feine Frau Gemahlin geftorben, ſich felbften 
freywillig feines Reichs entfchlagen, und nachdem er Alles in 
Pohlen in guten Stand gefegt, tritt er, damit er Fünftig fein 
Leben in erwünfchter Ruhe fchliefen mögte, Cron und Thron ab 
und verbarg fich in ein Elofter in Frandhreich. 

In dießem Jahr, ben 2. Sept., ift in einem Kauf, bey dem 
Wirthshauß zum Schwanen allhier zu Thann, Feuer aufkommen, 
und weilen zumahlen ein ſtarckher Sturmwind entftanden, ift 
folches völlig in die Aſchen gelegt worben. 

Bannwarthen find in dießem Jahr allbier erfißen worben vier 
folgendte ehrliche Männer und Burger: Herr Hanf Diebolt Zoft, 
5. Sebastian Elebjattel, Apotheder, Franp Meyer und Seba— 
ftian Windpler. 

In diepem Jahr galt ein Viertel Weiten nit mehr alß 1 Thaler; 
ein Ohmen Wein 1 fl., der allerbeite 1 Pfd. 10 bis 15 ß. 


MDCLX VII. 


1668. Clemens IX., der römifche Pabſt, ſchreibt die gottfeclige 
undt mit vilen herrlichen Miraclen und Wunderwerdhen leuchtende 
feelige Jungfrau B. Mariam Magdalenam de Pazzis, auß bem 
Orden ber Carmelitterinnen, in die Zahl der Heiligen, und 
decretiert, ihr Feſt in ber gangen catholifchen Kirch den 25. Maij 
zu halten. 

Umb diefe Zeit hat man dad neue Breyſach, ober fogenannte 
Ludwigsftatt, hieher Alt Breyfach, angefangen auszuftefhen, und 
das Fort Mortier oben daran angefangen zu bauen, allwo zuvor 
nichts war, ald ein Würthshauß an der Landftraß, wann man von 
Baaſel auf Straßburg und unten herauf reißen wolt. 

Gleich von Anfang diefes Jahrs hat Ludovieus, König in 
Franckhreich, ben Graffen von Marsin gefchlagen, nicht weit von 
dem Ganal bei Brouges. 

Im Hornung nehmen die Frantzoſen die freye Graffichafft 
Burgund, la Franche Comt£ genannt, ein, und fegen aller Orthen 
andere Obrigfeiten. 

Den anderen Maij hielte man Confereng zu Aachen, in Nider- 
land, allwo der Friden geſchloſſen worbten, und ift alfo der König 
in Franckhreich nicht weiter gangen. 

Den 13. Juni) kam zu Wien, in Defterreich, in ber Fayferlichen 
Burg ein unverjehens Feur aus, welches den neuen Saal und 
— Hof des Kayſers ſehr übel zugericht und für vile tauſend 

eichsthaler Schaaden gethan. 
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Den 18. Martij ſahe man einen fördhtlihen Cometftern am 
Himmel, aber ohne Haupt; nur allein der Schweiff erfcheinte in 
bem Geſtirn, Eridanus genannt, und bleibte immerdar in und an 
einem Orth ftill ftehen; was diefer und bringen werd, muß bie 
Zeit lehren. 

Den 19. Junij, nachdem König Joannes Casimirus fein König- 
reich Polen grosmüthig und freywillig abgetretten, haben bie 
polnifche Stänbte Michaälem Koribat Wiesnowiski zu ihrem 
König erwöhlt, und hernad; den 29. Sept., ald an feinem Namens- 
tag, hochfeuerlich gecrönet. 

Den 11. Septemb. haben unfere Baarfüffer ihr Capitulum 
Provinciale zu Ueberlingen, am Bodenfee, gehalten under dem 
Præsidio A. R. E.P. M.Fr. Seraphini Keyserspergerd, de 
Herbipoli, in welchem zum Ministro Provinciali zum andermahl 
erwöhlt worden A.R.E. P.M. Fr. Eustachius Wij, de Lucernä; 
fein Secretarius war Fr. Illuminatus Kuttler, de Thannis ; 
Guardian zu Thann ift worden A. R.P. Fr. Anton. Bartholus, 
de Offonisburgo; ald er anfommen, beftuehnd fein Elofter in 
folgenden Perfohnen: R. P. Leodegarius ab Hertenstein, de 
Lucernä, Vicar.; P. Fr. Conradus à Ponte, filius Convent.; 
P. Fr. Antonius Biegeyſen, fil. Conv., Organ. ; P. Fr. Carolus 
Canne, de Coloniä ; P. Fr. Theob. Bitsch, de Thannis ; P. Fr. 
Jacobus Rosengardt, filius Conv., Termin.; Br. Samuel Riff, 
de Conv., laicus; Br. Cyprianus Pastinell, de Const., laic. ; 
Br. Bernardinus & Pfirt, de Conv., laic. 

Sonften feind in diefem Gapitul under anderen guten Anorb= 
nungen fchöne und heyljame Decreten und Sapungen zu Gutem 
ber gangen Proving gemacht und reccomendieret worden, deren 
Anfang alfo lautet: Cum, ut fertur, ex malis moribus bone 
oriri solent leges. 

Nomina defunctorum fratrum ab ultimo Capitulo : Ven. 
Fr. Ezechiel Breeg, de Thannis, obiit ibid. 13. Jun. 1662, 
A. R. E. P.M. Fr. Ludovicus & Musis, Exprovincialis, de 
Vill.; obiit Solod. 2. Sept. 1662; A. R. E. P. M. Fr. Gabriel 
Meyer, de Mayngä, Exprov., ob. ibid. 24 Mart. 1666; R. P. 
Fr. Cornelius Knirsch , de Spirä, obiit Heysterhemy 26 Jun. 
1667; R. P. Fr. Theobaldus Bitsch, de Thannis, obiit ibid. 
25 Maij 1668. 

Umb diefe Zeit war ein grofer Disput und Zwitracht zwifchen 
dem König in Frandhreich und denen 10 NReichsftätten im Elfaß, 
Indem dieje ſich dem Eöniglichen Schuß nicht underwerffen wolten, 
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Gott geb, wie ihnen M’ Gravel die Propositiones und Formul 
des Eydts und ber Huldigung vorhielte, fondern blieben innmer 
veft auf dem, fie ſeyen unmittelbahr Dependentes von dem römi— 
ſchen Reich, alß freye Reichftätte, und das fie als ſolche Reichsſtätt 
nicht gezwungen, noch ſchuldig feien, die Protection des Königs 
anzunemmen, fonder nur jene Stätt und Dörffer, fo von ber 
Landvogtey Hagenau dependieren und ihro zugehören; der König 
aber bleibt bei dem, das fie ihm ſchwören und huldigen fellen 
nach ber Formul bed Eyds, anno 1662 in Trudh gegeben. 

Den 13. October haben wir allhier angefangen, den Herbft 
anzukünden, und weilen es durchgehende ein gutes Frucht und 
MWeinjahr, fo ware, Gott ſei höchftes Lob und Dandh gefagt, ein 
gefegnetes Jahr ; ber Ohmen Rangenwein galt dazumahlen 5 Pfd. 
10 $., der gemeine Wein A Pfd., das Viertel Weigen galt 4 Pfd. 
10 $., das Viertel Roggen 3 Pfb. 15 $., das Viertel Gerſten 3 Pfd. 
5 ß., das Viertel Haabern 2 Pfd., ein Sefter Mueß 9 Batzen, ein 
Pfd. Schmweinenfleifch ein halb BB., ein Sefter Salt 10 Btz. 

Verwichenen Sommer haben gewifjenlofe Neidhälß unferen 
Bronnen, in Weyerborn gelegen, welchen daß Cloſter ſchon ſeyther 
1347 ruhig befeffen und genußet, aus Mißgunſt und Leichtfertig- 
feit verderbt und, indem man wahrſcheinlich muß Quedhfilber oder 
anders verberbliches Weſen fchelmifcher weiß muß brein geworffen 
haben, die Quellen im Boden alfo zu Grund gericht, zerrüttet 
und verleithet, das ſelbe, jo zuvor gang ſchön vollfommen beyfamen 
und in einer ſchönen Bronnftuben gefaft war, und ein Rohr, 
eined Daumens dickh, mit Waffer ind Convent getrieben, kaum 
eines Trähhänleins groß mehr Wafler geben kunte, und welde 
vor beyfammen durch die Teuchel über unferen Weyer in den 
Bronnſtockh geleithet wurde, zerfliefte anjeßo unter dem Boden 
(weil das Queckhſilber durchgebrochen und dad Waller zertheilt 
bat) in mehr als in 12 Theil und Kleine Wafferquellelein, wie 
ban leyder! mit Augen noch hin und wider Fan gejehn werden, 
daß ber fogar fchöne alte Bronnen mit allem Fleiß aus teuflifcher 
Bosheit muß verberbt worden feyn. Gott wolld denen, jo foldye 
Bosheit verübt, verzeyhen, wan fie ed bereut; aber ein jo uns 
unmiderbringlicher Schaden wird fchwärlich können ohngerochen 
bleiben, Gott wirds über furg ober lang rächen. Wan es erlaubt 
wär, zu argwohnen, vor welchem und aber Gott behüten wolle, 
Könnte man ein gut gegründeten Argwohn feben auf die Befiger der 
Güter, darin bie Bronnftuben und der obere Bronnenrung darein 
geflojjen; maßen unfere Vorfahren ſchon mehr ald 200 Jahren 
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Disput und Spann deswegen gehabt, indem fie und fuchten von 
dieſem Bronnen abzutreiben, da wir doch felbigen lang zu vor 
ſchon, ehe ſelbe ihre Güter und Reben da hatten, getolpen, bejeffen 
und inngehabt, findemahlen wir lang vor ber Stadt allhier ge- 
weſen; allein fie haben nichts ausrichten können, und haben ihr 
Recht allezeit vor Obrigkeit verlohren. Die fogenannte 2 Brüder 
und Bürger zu Thann, Claus und Hanf Bürdlein, zwar wurben 
fon Anno 1463, am Zinstag nach unſers Herrgotts Tag, 
condemniert, baß fie und ben Bronnen im Weyerborn, fo in 
ihrem Gut gelegen (dan fie haben umb den Bronnen mit ber 
Zeit gebauen) ohngehindert überlaffen und dem Gottöhauß, fo 
ein Pfad darzu hat, nicht mehr überläftig fein follen. Hans 
Luttenbach aber, auch Burger allhier, der ung den obern Brunnen 
oben an unferen, in feinen Reben gelegen, disputiren wolt, warb 
bahin gerichtlich vermöcht, daß er den Baarfüßeren ben Bronnen 
in feinem Gut gönnen und dejjelben Bronnen Waflerrung in 
ben anderen Bronnen flieffen und lauffen laffen folle ete., wie 
alles dies in 2 Pergamenten Brief authentijd, verfaßt und auf- 
zulegen iſt. Diſe alte Burger jeind zwar noch redlich und ehrlich 
beshalben mit und umgangen, und haben und den Bronnen nad) 
obrigfeitlichem Befelch gegönnt und friedlich zu nugen und nießen 
überlaffen, aber die dermahlige Bößwicht (Gott wird fie ſchon 
fennen, wer fie feind, und ihnen ihr verdienten Lohn defiwegen 
geben) ſeynd nit zufriden geweft mit dem, daß man und ben 
Brunnen disputieren folt, jondern haben ihn gar verberbt, das 
er feinem Menfchen mehr zu nutzen fommen möge, welches ein 
unverantwortliche Bosheit und teuflifcher Mißgunſt ift. 

Den 9. Jan. feind allhier zu Bannwarthen erwöhlt worden: 
Niclas Schönrichert, Thomas Liedhart, der Alt, Jacob Oberlin 
und Hans Schnebelin in Cattenbach. 


MDCLXIX. 


1669. Dieſes Jahr iſt der Altar St. Antonij Paduani under 
dem Guardianat R. P. Bonagratise Streulin, de Constantia, 
in unſerer Kirch an ſein Orth, allwo er noch ſtehet, nemblich an 
die Wand, juſt über daß Grab des weyland ſeelig verſtorbenen 
Ir. Herrmann Preller, von Wattwill, deſſen Grabſtein nun auch 
auf dem Altar für ein Altar Stein dienet, geſetzt worden, koſtet 
ſampt dem Altar Blatt 125 fl. 

Den 28. April ift von ihro päbftlichen Heiligkeit, Clemente 
dem Hten, der feclige, und im Leben und nad) dem Todt mit unzähl- 
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bahrem Wunderwerckhglantze Fr. Petrus de Alcantarä, Ord. Min. 
strict. observantise, canoniztert und hochfeurlich in bie Zahl der 
Heiligen eingefchrieben worben. 

Sn dießem Jahr ift der allerchriftlichite König fehr befchäftiget, 
feinen grojen Eyffer, den er habe für die chriftfatholifche Religion, 
zu erzeigen, und forberift bie fo lange Belägerung Candiz, jo bie 
Türckhen faſt bey 17 Fahr her eingefchloffen und belagert hielten, 
aufzuheben, vor welche zu defendieren mancher bapfere Fürft 
und Herr, und auch eine grofe Anzahl Frantzoßen ihr Leben 
verlohren, bie weitere Progressen ber Türdhen zu verhindern 
und dem Erbfeind chriftlichen Nahmens einen Abbruch zu thun. 
Dan vom 14tn Maij 1667 biß auf den 1. Jenner 1668 feind in 
ber belägerten Statt Candia aufgegangen 19,103 Eentner Bulfer, 
6764 Thonen geftäubte Kolen, 242,330 Klafter Lunten, item 
88,991 groſe und Heine Handgranaten, 4921 Granaben von 
100 Piundt, 4971 Bomben von 400 Pfund, 3780 Bomben 
von 500 Pfund 14,780 Stückhkuglen von 1 Pfund, 6410 Kuglen 
von 3 Pfund, 6060 10=pfündige, 10,441 20=pfündige, 6116 
30-pfündige, 2080 40-pfündige, 882 50= und 60=pfünbige 
Stüdfuglen; 8,562,804 Musquetenfuglen; 180 Doppelhadhen- 
fuglen; 429,806 Piftolenfuglen. 15,842 Musqueten feind zer- 
fprungen oder untüchtig worden, 120 grofe und Fleine Canonen 
wurben unbrauchbar, 2125 Officier und gemeine Knecht wurden 
verwund, und 2410 getöbtet. Nichts deftoweniger ift 

Den 28. October dieße fo theure und importante Statt und 
Haupt Veſtung der gangen Inſel Candia mit einem zwar zimlich 
raisonablen Accord, aber mit höchftem Leidweſen ber gantzen 
Chriſtenheit, an bie Türckhen übergangen. 

Den 9. December tft der gottfeelige Pabſt Clemens IX. zu 
Rom, theild auß grofem Leidwefen, fo er zu Gemüth gefaßt, wegen 
dem verlohrnen Candia, theils auß zimmlich abnemmenden natür= 
lichen Kräfften, in dem 70. Jahr feines Alters, feelig in dem 
Herren entjchlaffen, nachdem er wohl und löblich regiert hat 
2 Yahr und 5 Monath. Sedes vacat 4 Monat 19 Tag. 

Den 1. November tft zu Valduna, bei ben Clarifferin, feelig in 
bem Herren verſchiden A. R. E. P. M. Christophorus Vogel, 
weyland Provingial difer werthifchen, ftrasburger Proving, ein 
aufrichtiger, ehrlicher, Lieber Mann, ein Eyfferer ber clöſterlichen 
Disciplin und Zucht, ein Liebhaber und Halter der heiligen Armuth 
und fleifiger Nachfolger unferer alten Ordens Brüdern; war 
zweymahl mit grofem Ruhm Secretarius Provincie, ein guter 
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Haushalter, und an vilen Orten beliebter Guardian, gelehrt, 
bemüthig und Jedermann lieb und werth. R. I. P. 

Den 15. October haben wir angefangen zu herbften, und feind 
ben 31. dito fertig worden, hat aber fchier fo vil ald nichts geben; 
ihrer vil haben ihren Herbit in den Hutten heim getragen, dan es 
war bad gante Jahr ein Faltes, regneriſch, ungefchlacht Wetter, und 
bat der Hagel noch darzu grofen Schaaden gethan, wie auch bie 
Reifen im Meyen etc. Wir haben an unferen 33 Schatz Reben 
nit mehr als vier Fueder und 13 Ohmen Wein gemacht, und noch 
barzu faur und abgeſchmackt. Der Ohmen galt 22 Bagen, und 
bas Viertel Mahlfrucht 3 Pd. 15 $. 

Umb diefe Zeit wird Don Petrus, des vertriebenen Königs in 
Portugall, Alphonsi Bruder, zum Regenten und Vormünder 
beftellt und declariert, Alphonsus aber in die Inſul Terceram, 
200 Meilen weit von Lisabonä, ind Elend verſchickhet. 

In Frandhreich wird denen Edelleuthen Erlaubnuß ertheilt, die 
Handelfchafft zu treiben, ohne das es ihnen zur Schmach ober 
Nachtheil des Adels oder ber Familien ausgedeutet werben ſolte. 

Joannes Austriacus, ein natürlicher Sohn Königs Philippi, 
in Spannien, welcher bey ber Königin in Ungnaden ware, komt 
bi8 Jahr widerumb zu Genaben, durch ben P. Nithard, Soc. Jesu 
BPrieftern, welcher ber Königin Beichtvatter war, und als ein aufer- 
ordentlicher Legat gen Rom zum päbjtlichen Hoff gejandt ward. 

Den 30. Augft hat daß Wetter allhier in ein Hauß in ber 
Weyher Gaffen, nicht weit von Herren Rubolph Tſchamſers Hauf, 
eingefchlagen, und weil Fein Möglichkeit ware, ſolches zu retten, it 
ed innert einer Viertel Stund völlig verbronnen. 

Den 7. Januarij fein Bannwart worden: Michel Luttenbach, 
Hans Adam Fifchelin, Michel Hillenweckh und Hanf Jakob Wepfer. 


MDCLAXX. 


1670. Den 9. Febr. hat Fredericus III., König in Däne- 
marckh, zu Goppenhagen die Schuld der Natur bezahlt, in dem 
61. Jahr feines Alters, nachdem er regiert hatte 10 Jahr. 
Christiernus V., fein Sohn, folget ihme in dem Reid) nach; ein 
Herr von 13 Jahren. 

Zu Enfisheim, in dem hochen Föniglichen Rath oder fogenannten 
Conseil souverain du Roy, wird dies Jahr zum Iten Prassidenten 
erwöhltMr. Poncet de la Riviere, Intendent ber Proving Elſaß. 

Umb eben diefe Zeit feind die Frantzoſen bem Herkogen 
Charles Ill., von Lothringen, ind Land gefallen, weilen er allzeit 


— 613 — 


unbeftändig, und der Cron FrandHreich Fein gegebene Parolen 
halten wollen. 

Den 29. Aprilis ift zu Rom in dem Conclavi ordentlich zu ber 
päbftlihen Würdte erwöhlet und erhoben worden ber Cardinal 
Aemilius Laurentij de Altierys genannt, und Biſchoff zu 
Camerino, ein gebohrner Römer, und gecrönt ben 11. Maij; ein 
frommer, heiliger, bemüthiger Man, ber nichts mehr geflohen, als 
die hohe Würden und eitle Hoheiten; nennt ſich Clemens X. 

Den 2. Maij hat Ferdinandus de Medicis, Grodherkog von 
Toscana zu Florentz, did Zeitliche gefegnet. Cosmus III., fein 
Sohn, folgt ihm in der Regierung nad. 

Die Urfachen, warumb die Frangofen dem Hergogen aus 
Lothringen, welcher fich noch kaum mit ber Flucht hat salvieren 
fönnen, fonft wär er noch gar gefangen worben, feind ber Frantzoſen 
Auffag nach folgende: erftlich Habe er feine frantzöſiſche Unter- 
thanen mit unerträglichen Zollen und Accis beladen und befchwäret; 
zweitens habe er die Landfcheiden, durch welche eined jeden Gebieth 
aufßgefcheiden worben, nidergeriffen; drittens habe er mehr Volckh 
auf den Beinen underhalten, als ihme in den Verträgen zugelafien 
worden; viertens habe er fich mit ausländifchen Fürften, fo ber 
Cron Franfreich feind waren, in Allianß eingelafjen etc. 

Den 19. Jun. laft ji) König Michael, in Polen, mit Eleonora, 
bes Kayßers Leopoldi I. Schweiter, in Heyraths Contracten ein, 
obwohlen die Landftändte ſehr darwider waren, und deswegen ben 
Reichstag zu Warfchau abgebrochen haben, 

Umb dieſe Zeit hat Stephanus Razin, umb feined Bruders 
Tod zurächen, weldyer von bem moscovitischen General, Herogen 
Dolhoruckij umbs Leben gebracht worden, erftlich die Gofadhen, 
darnach andere Völckher in grofer Antzahl an fich gezogen, und bie 
Hauptftatt Astracan und das gantze Königreich Cassan in fein 
Gewalt befommen, und übel darinn gehaufjet. 

In dießem Jahr werden die Juden von dem römifchen Kayßer 
durch ein öffentliches Ediet auß der Statt Wien alle ausgejagt. 

Umb gleiche Zeit at man Petrum Serini, den Bannum Croa- 
tie, Nadasti, den Palatinum, und die zwey Graffen Frangipani, 
als welche erdapt worden, das fie mit dem Siebenbürgifchen Fürjten 
Ragogi und etlichen türdhifchen Bassen wider ben König und 
Kayrer conspiriert haben, zu Wien gefänglich eingebracht und 
ſtarckh verwahrt. 

Den 7. Julij wurde ber verſchreyte Franciscus Josephus Borri, 
von Meyland, weldyer wegen feiner ſchädlichen Lehr als ein Keber 
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von ber Heil. Inquisition verbambt, und weil er aber aus bem 
Gefängnuß gebrochen und entflohen, in efligie vom Henckher 
verbrennt; nachdem er aber wehrenber feiner Flucht vil Länder 
burchitrichen, und mit feinem Keber Gift beſchmiſſen, ward er in 
Märchen ergriffen, naher Wien, hernach gar auf Nom gebracht 
und wider ftärdher eingefperrt. 

Den 12. Augft haben bie Holländer in India orientali ben 
König in Macassar mit einer ftardhen Armee angegriffen, ihn 
aufs Haupt gefchlagen und etliche feite Pläg eingenommen. 

Vom 1. Jan. her bis Liechtmeß hat man ſchier alle 2 oder 3 Täg 
etwas wunberlichd an bem Himmel wargenommen, und weil der 
Bißwindt continuierlic, blafte, war es über alle Maßen kalt, alfo 
bas faft alle Reben im gangen Land in Boden hinein, wo nicht 
gar verfrohren, hatten fie doch grofe Noth gelitten, und mit ihnen 
faft alle Obsbäum. Den 12. Jan., fowol vor als nach Mittag, jabe 
man drey Sonnen am heiteren Himmel ftehen; barauf bie 2 darauf 
folgende Täg ein fol grimme Kälte eingefallen, baß Grund Eyß 
gegangen und die Müller fchier vor bem Eyß brechen nit fchlaffen 
unten; ed war ein groje Noth, umb Mehl zu befommen. Als aber 
ben 15. Jenner ber jcharpfe Bißwindt fic gelegt und ber Südwind 
anfieng zu wehen, fo hat auch mit ihme die graufame, grimme 
Kälte nach und nad) etwas nachgelaffen. 

Don diefem Jahr an und hinfüran etliche Jahr hindurch Haben 
bie Frantzoſen Holland überrumplet, hernach die Niederlanden 
angefallen, darauf underſchiedliche Stätt und Länder des oberen 
Teutichlands, dem Rhein und Mainftrom nah, mit Feur und 
Schwert umbgefehret, verherget und zerftöret, wie wir es hierunten 
mit mehrem vernehmen werben. 

Den 17. Julij war ein hefftiger grofer Erbbidem in Tentjche 
land, der fehr großen Schaden hin und wider verurfacht: zu 
Nürnberg hat er die Häuffer (weil juft zur felbigen Zeit allda ein 
ftardher Sturm undentjegliches Donnerwetter mit Bligen, Donnern 
und Einjchlagen geweft, das man meinte, der jüngfte Tag wäre 
vorhanden), dergeftalten zerichüttet, das vil Häufer, fo nit wohl 
von Steinen und Quater Stücdhen gebunden und verfichert waren, 
zu Boden geworffen. Zu Augfpurg haben die Glodhen in den 
Thürmen vor allzugroßer Erſchüttlung fich felbft bewegt und ange= 
ſchlagen. In Regenfpurg hat man gejehen die Donau nit anders 
ald wie ſiedheißes Wafler in einem Keſſel fieben und aufwallen. 
Zu Bamberg, Nördlingen und Memmingen, ja auch fogar zu 
Venedig, jedoch ohne fondern Schaden, hat man auch dieſen Erb- 
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bidem gejpührt. Aber zu Hall, im Innthal, hat er fehr großen 
Schaden gethan, indem er fehr vil Häußer nigergefehmiffen, und 
zu forberit hat er des Kirchthums Helm und Spite bis auf den 
Kloggenftul herunter geftürzt, und die 2 Thurnmwächter mit herab 
geworffen, beren einer unter bem ſchwären Laſt getruckht gleich ver— 
druckht und zerquetfcht worden: ber ander aber ift noch darvon 
fommen; aber noch 7 andere haben, von dem Einfall ergriffen, 
ihr Leben einbiegen müffen. Zu Infprudh und anderwerths haben 
auch jehr vil Häußer und Gebäu gezittert, haben aber barbey Fein 
fonderlichen Schaden gelitten, außer das dan und warn ein Camin, 
das nit wol verfichert war, herab gefallen ift. 

Den 15. October haben wir angefangen zu leßen, und feint 
auf Simonis und Juda fertig mit herbften worden, aber leyder es 
hat gar wenig geben, weil die Reben verfrohren, und was noch ba 
war, hat ber jcharpfe Reiffen den 29. Maij verberbet. Wir haben 
an unjeren Reben nit mehr gelefen alß 40 Bittich, und haben nicht 
gar vier Fueder Wein gemacht, und noch zimmlich faur. Der 
Ohmen galt 2 Pfd. 10 ß. Das Viertel Frucht, weil bie Ernd 
zimlich guth, warb verfauft nmb 3 Pfd. 15 ß.; Ob8, Nüffen und 
Eichlen hat es fo vil als nichts geben. 

Umb diefe Zeit war mein Batter, Hank Michel Tfchamfer, 
auf der Wanderjchafft zu Iglau, am Böhmer Wald, bey einem 
reichen alten Meifter in Arbeit, welcher feinem Sohn dad Hanbd- 
werckh vollig übergeben; eined Tags veränderte ber junge Meifter 
ben Ferbfeffel und ein und anders in ber Werdhftatt, in Beifein 
bed alten Batters, under Zufchauung viler Nachbahren; ald man 
nun bie Erd aufgrabte, den Ferboffen allda Hin zu feßen, warf 
einer mit ber Schauffel einen Todenfopf heraus, fo dem dafigenden 
Batter zwifchen die Füß rollete, alfo daß er augenblicklich erbleichte 
und hoch auffichrye: o wehe! mein Hank Michel! So bald wurde 
di8 dem Richter angefagt, der Alte zu Redt geftellt, welcher gleich 
Alles befennte, daß er nemblich vor AO Jahren einen fremden 
Hutmachers Gefellen befommen und des Nachts, weil er von ihm 
ein gute Beuth im Felleyfen erwarthete, umbgebracht und alldorten 
verlocht habe, jebund fey das die Rach des unfchuldigen Bluts 
und bas Haubt bes. Huetmacherd Gefellen, jo Hanf Michel gehaißen 
und von Ollmütz gebürtig gewefen; man grabte ben übrigen Görpel 
auch heraus und fande Alles, wie der Alte bekennt hatte. Man 
machte ihm den Process des Schwertd ; weil er aber ein Glid ded 
Raths und jehr reich, wurd Gnad vom Kayßer für ihn erbitten ; 
das Leben behielt er zwar, aber nur auf etliche Tag, maſen er 
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bald darauf geftorben; ber Fiscus nahm ihm etlich taufend Gulten 
hinweg, gab den halben Theil des Ermorbeten Freunden, ben 
anderen wendete er an das gemeine Weſen. Alfo bleibt fein 
vorſetzlicher Tod ohngerochen. 

Den 21. Jenner diß lauffenden Jahrs ſeind allhier Bannwarthen 
erwöhlt worden: Hanß Jacob Eberhart, Philipp Krieger, Hanß 
Peter Bächelin, der Gerber, und Chriſten Waller. 


MDPCLXXI. 


1671. Gleich von Anfang dieſes Jahrs Hat der aachiſche Frieden 
wider ein Loch bekommen, und iſt zwiſchen Spannien, Holland 
und Franckhreich der Krieg wider aufs neue angangen; der König 
ſtellte eine Luſtreiß an in Niederland, das Läger, unweit Duncker— 
quen, zu beſehen, reiſſete von danen auf Ryſſel, Dornickh und 
andere Orthen und führte hernach ein formidable Armee in bie 
Niederlanden, offensive allerorthen zu agieren. 

Im Frühejahr, da ed mitten in allem Frieden war, und kein 
Menſch an Fein Krieg gedachte, vil weniger eines Ueberfalls fich 
bejorgte, nimbt der König in Franckhreich Schlettjtatt mit Lift ein, 
undt befeftiget felbes mit grofer Mühe und Arbeit und der Lands— 
leuthen Unfoften. s 

Den 18. Maij, an ber Pfingften, celebrieren unfere Baarfüſſer 
ihr CXXIII. General Capitel zu Rom, in welchem zum LXXIII. 
General Minister durch ein ordentliche Wahl erwöhlt worden ift: 
Rd“ P. Fr. Marcianus Bellegrinus, de Assisio, SS. Theo- 
logie Doctor, ein Man von verwunderlicher Gelehrtheit und 
Demuth, von grofem Eyffer der vegularifchen Observang und 
Disciplin, von grofer Liebe und Freundlichkeit, von ungemeiner 
Mühe und Arbeith und unvertroffenen Studieren und Leſen. 

Den 25.Maij hat man hin und wider ein dopplete Mondsfigur 
wahrgenommen, ungefehr umb Mitternacht, ba der Himmel gang 
heiter und der Mondt grab über unferem Horizont ftuende; die 
einte auß dießen, nemblich die fo gegen Orient ftuendt, war fünfmal 
größer und hellglängender als bie Mondskugel und hatte ein langen 
Schweiff hinder fih, name aber alsgemach ab, da die andere 
nemblich, die ihr gegen Occident entgegen geſetzt war, allgemächlich 
gröfer wurde, und endlichen beyde in einer gleichen Gröfe und Schein 
erichienen, bis fie verſchwunden. 

Den 26. Mai) fahe man zu Caranto, umb 5 Uhr bed Morgens 
frühe, da der Himmel gang hell und heiter war, ein Ring umb bie 
Sonn, in welchem noch 2 andere Sonnen, 23 Gr. von ber rechten 
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Sonnen entfernt, erſchienen; als nun die Sonn etwas höhers über 
ben Horizont aufgeftiegen, befam fie einen Hof (Halonem latini 
vocant), indem bie 2 Sonnen nur noch etlihe Grad von dem 
Sonnenring entfernet ftuenden; eine von denen After Sonnen 
hatte einen jehr langen Schweiff,, welcher fi wol 15 bis 20 Grab 
in ben Horizont hinaus auffpreitete. 

Den 1ten Sept. halten unfere Franeisfaner, Baarfüffer, ihr 
Provintzial Capitul zu Villingen, unter dem Prasidio A. R. E. 
P. M. Exprov. Fr. Eustachij Wij, de Lucernd, Commissarij 
generalis, inweldemA.R.E.P.Fr.Seraphinus Kaysersberger, 
de Herbipoli, zum zweiten Mahl Minister provincialis omn. 
votis erwöhlt ift worben, und A. R.P. M. Sigismundus Arnet, 
de Brisaco, Secretarius provincie. Auf dieſem Capitul ift auch 
zum Guardian allyier zu Thann erwöhlt und verordnet worden 
A.R.P. Fr. Joannes Capistranus Sylvius, de Frib.; bamahlen 
waren im Convent pro familia folgende Perfonen: R. P. Fr. 
Raymundus Fontanier, de Friburgo, vicarius; P. Fr. Con- 
radus & Ponte Mechlinensis, de Offonisb.; P. Fr. Antonius 
Biegeisen,, de Thannis , organ. ; P. Carolus Canne, de Ratis- 
bonä, Termin. ; P. Joannes Jacobus Rosengard, de Convent., 
Procurator; P. Tobias Betz, de Thannis; Bruder Bernardin 
A Pfirt, de Convent., laicus; Bruder SamuelRiff, de Gonventu, 
laicus. 

Nun folgen die Nahmen der Fratrum defunctorum, welde 
von dem legten Capitulo Provinciali, de anno 1668 biß 1671 
celebrato , in Gott verfchieden, fo vil ich beren hab finden können: 
R. P. Fr. Joannes Michaäl Fritsch , de Heutershemio, obiit 
ibidem 20. Sept. 1672; A.R. P.M. Conradus Hammer, de 
Thannis, obiit ibid. 10. Jan. 1669 ; P. Fr. Remigius Entlin, 
de Hagenoä, obiit Spire 26. Jun. 1669; P. Fr. Iluminatus 
Kuttler, de Thbannis, obiit Brisaci 10. Nov. 1671 5; P: Fr. 
Emmanuel Bruner, de Friburgo, obiit ibid. 22. Dee. 1668; 
P.Fr. Athanas. Wild, de Lucernä, obiit ibid. 2. Jan. 1669; 
P. Fr. Joannes Bisswinger, de Offonisburgo, obiit Hagenos 
3. Maij 1670; P. Fr. Joannes Wolff, de Thannis, obiit ibid. 
19. Octob. 1670; Br. Jodocus Soldner, laicus exactor, Thann. 
obiit 18. Sept. 1670. 

Den 11. Oct. ift dem König Friderico III., in Dennemardh, 
ein junger Print gebohren worden, mit Nahmen Fridericus IV., 
ber dem Batter im Reich succedieren fol. 

Den 13. Octob. haben wir angefangen zu herbften, und feind 
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ben 28. fertig worben; es war ein mittelmäßiger Wein und ein 
Glücksherbſt; Etliche, die an magern Orthen ihre Reben hatten, 
haben vil, die aber an feiften Orthen, gar wenig gemacht; die 
Erndt hingegen war gar gut, - hat fie an verfchiedenen Orthen 
wegen bem Hagel, ber ben 19. Junij gefallen, grojen Schaden 
elitten. 

; Umb diefe Zeit wurden zu Wien, in Deftreich, die 4 Rebellen 
Petrus Serini, Nadasti und 2 Frangipani, wegen beleydigter 
römischer Fayferlicher Mayefteth, ſchuldig erfunden, und durch den 
Scharpfrichter enthauptet, ihre Häupter ausgeſteckht zum 
Schrödhen Anderer. 

Den 6. October ift allhier zu Thann gottfeelig und mit allen 
heiligen Sacramenten wohl verwahret in dem Herren entjchlaffen 
ber ehrenhafte Herr Rudolphus Tschamser,, Burger und des 
Raths allhier zu Thann, mein lieber Grosvatter, in dem 66. Jahr 
feines Alters, und liegt in feiner alten Vorfahren Begräbnuß auf 
unferem Freythoff begraben. R.J. P. 

Umb dieße Zeit ift under A. R. P. Capistrano Sylvio, 
Guardian, zu Thann, mit Beyſteuer der Herren Ir. Ruprechten 
von Ichtersheim, Obervogts in S. Amarin Thal, unfer Greuß- 
gang gemahlt worden von Herren Zacheo Sidler, Flachmahler 
zu Bruntrut; alf erftlichen im Eingang vom Glofter ein ſchönes 
Erurifir Bild und neben ihm die Mutter Gotted und St. Joannes 
Evangel., unter dem Greuß ftehend; zum anderen unjer heilige 
Batter Franeiscus mit einem rothen Greuß in ber Hand; 3) der 
heil. Antonius von Padua mit ber Lilien und bem Jesusfindlein; 
4) der heilige Cardinal Bonaventura; 5) der heilige Tholoja= 
mifche Bijchoff Ludovicus; 6) der heilige Joannes Capistranus; 
7) der heilige Conradus Placentinus; 8) der heilige Advocat 
S. Jvo; 9) der heilige König Ludovicus; 10) der heilige Petrus 
von Alcantara; 11) der heilige Bruder Didacus ; 12) der heilige 
Ertzvatter Franciscus, wie er von Chriſto, in BeyfeinB. F. Leonis, 
die heilige Wundmahlen empfangt; 13) bie feeligfte Jungfrau 
und Himmelsfönigin S. Maria, welche unter ihrem audgebreiteten 
Schugmantel alle Baarfüffer und Clarisserin, auch andere tertij 
ordinis Manns und Weibsperjonen, beſchützend haltet, und waren 
bieje und bie forbere faft lauter Contrafet der damahligen, zu 
Thann wohnenden Conventualen; 14) die heilige Königin in 
Ungarn und unferer Proving Patrönin S. Elisabeth ; 15) die 
heilige Elisabeth, Königin in Portugal; 16) die heilige Abbtiſſin 
S. Clara; 17) die heil. Rosa von Viterbio; 18) die heil. Catharina 
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von Bononia; 19) bie heilige Margaretha von Cortona, bie 
heilige Francisca Romana, die heilige Theresia, die Heilige 
Coletta, Agnes und andere mehrere. Zu hinderft an der alten 
Elofter Porten gegen dem Kirchhof warb gemahlt ber heilige 
Salpburgifche Biſchoff Rupertus mit einer Ruthen in ber Hand, 
war bas Contrafet des obgedachten Junckheren, Obervogtd von 
Schtersheimb; weil aber der Mahler Frandh worden, tft das 
Gemehl nicht durchgehnds umb den gangen Greußgang ausgemacht 
worden. 

Zu Niederburbach ift ein Hirt oder Meldher, in Masmünfterer 
Herrſchaft, an den Thannerweg, mit fampt einer ſchwartzen Kuh, 
mit welcher er fich vichifch vermijcht, Tebendig in Zufehen vieler 
taufend Menfchen, Allen zum Exempel, verbrennt worben. 

Den 17. Maij ift mein Batter, Hang Michel Thamſer, zu 
Brinn, in Mährren, auf der Wanbderfchafft, von einem Canal bed 
Burgermeiftershauß, auf welchem er im Schlaff gehnd gejtanden 
und von feinem Mithutmacher Gefell, der ihn gefehn aufſtehn und 
nur im Hembd zu einem Heinen Fenfter hinausfteigen, mit Ramen 
gerufen, von bar auf ein fteinene Stiegen bis an bie Kellerthür, bey 
40 Schue hoch, herabgefallen; im Fall hat er fich aber ber wunder- 
thätigen Mutter Gottes, fo in unferer Baarfüfler Kirch allda 
verehrt wird, befohlen, und ift ihm weiters Fein Leyds gefchehn, 
als daß er wegen Schröfhen etliche Tag das Beth Hat hüten müfen 
unb medicinieren. 

Den 5. Senner waren allhier Bannwarthen erwöhlt worben: 
Heinrich Schengler, Hank Diebolt Heickh, Hanß Diebolt Wild, 
und Martin Bur. 

MDCLAXXII 

1672. In biefem Jahr Haben ihro pähftliche Heiligkeit, 
Clemens ber X., den feeligen Philippum Benitium, auf dem 
Orden Servorum B. V. Mariae, in das Regifter ber heiligen 
Beichtigern mit grofer Solemnitet eingefchrieben und wegen un= 
zählbaren Miracklen solemniter canoniziert. 

Den 29. Febr. hat ein gewiffe Frau in Franckhreich eine Tochter 
anf dieſe Welt gebohren, welche noch mit einer anderen Tochter 
ſchwanger war, und getauft worben ift; eine wunbderliche Sad, 
bie nicht erhöhrt worden, und welche ben Grlehrten in Franckhreich, 
ja gang Europä, forderift ven Herren Physieis, ein groſes Nach— 
bendhen verurfachet. 

Den 23. Aprilis fahe man einen grofen Cometfternen, welcher 
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vor bem Haupt ber fo genanndten Andromedz (ift ein Himmel⸗ 
geftirn) erftend gegen bem Perseum, hernach gegen dem Haupt 
Orionis durch eigene Bewegung fortgangen und in dem Gejtirn 
Persei ftil geftanben. 

Ludovicus XIV., König in Srandhreich, fagt den Holländeren, 
ihren Allierten und dem König in Spannien ben Krieg an, er aber 
laßt fi) in Allianz und Bundt ein mit denen Engelländeren, dem 
Biſchoff von Münfter, dem Ergbifchoffen von Cölln und Chur: 
fürften von Brandenburg ete. und nimbt von Anfang ber Cam- 
pagne Maftric nad; einer dreywöchigen Belägerung ein. 

Den 2. Junij fehlagt ber Schwebt die Armee bed Churfürften 
von Brandenburg auf das Haupt und treibt in fo weit, das er ent= 
fliehen und mit feinen Truppen aus dem Land weichen müefen, ba 
ban bie Kayferliche feine Winderquatier in dem Brandenburger 
Land bezogen. 

Den 28. Maij fchneidet der Prince von Cond& benen Kayſer— 
lichen die Communication ab mit Elfaß, als er ihnen die Bruch 
zu Straßburg abgebrennt. 

Den 21. Junij nimbt der König in Frandhreich feinen Feinden 
die Statt Orsoy, in dem Clevifchen, und in etlichen Tagen hernach 
Wesel, Rheinberg, Rees, Emmerick, Arnheim und Doesburg 
hinweg. 

Den 1. Juli) belägert er Zutphen und Woerdem und bejtürmt 
felbe in wenig Tagen, wie auch die Inſſen Bommel und Be- 
tuwen. 

Den 26. Julij haben bie frangöfifche Generalen de Louxem- 
bourg, Louvois, Cond& ete. zufolge bem Exempel des Königs, 
giengen über den Rhein bey Tolhius, belägern das Fort de Skein, 
Nimegue und andere Orth mehr, und nehmen alle mit grofem 
Ruhm ein. 

Den 9. Aug. fombt der König felbft in hoher Perſon ins Elſaß, 
laft die Feftungswerdher vor Colmar und Scylettftatt demolieren, 
auf das er jelbige, wo erd haben will, wider feiter machen könnte; 
er ließe auch alle Stattmauren ber haltbahren Neichsftätten der 
Landvogtey Hagenau etc. über ein Hauffen werffen, und durch 
feinen Ambassadoren, M' Gravel, zu Regenfpurg die Urfach 
beren Zerjtörung zu exponieren, das fie nemblich dardurch im 
Zaum gehalten wurden, wider den König nicht zu rebellieren, die 
kayſerliche Truppen in dem Elſaß nicht weiters einfallen, noch fort 
gehn Funten, und die Bejagungen und Guarnisonen fpahren mögte, 
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welche er in ſeine Feſtungen legen müſte, anderen Urſachen zu 
geſchweigen. 

Umb dieſe Zeit iſt auch das Schloſſ Ochſenſtein, in dem Untern 
Elſaß von denen Schweden geſprengt und demoliert worden. 

Zu gleicher Zeit ift zu dem zweyten Procurator general zu 
Enfisheim, im hohen Fönigl. Rath ernennt worden M. Duvaille. 

Zu Anfang des frangöfifchen und holländifchen Kriegs hat König 
Carolus XI. in Schweben, in diefem Jahr die Ehr ber Arbitrage 
und Mediation faft von gang Europä, und bracht es durch feine 
Sefande dahin, daß zu Cölln, am Rhein, die Fridens Tractaten 
angefangen wurden, die ſich aber wegen Entführung Brink Wil- 
helms von Fürftenberg, welcher fi für einen chur=cöllnifchen 
Gefanden ausgabe, widerumb zerfchlagen ; bieweil aber ber König 
in Schweden ſich für Franckhreich zu weit engagiert und feine 
Trubben in die Mark Brandenburg, umb diefen Churfürften von 
ber Allianz mit dem Kayßer und den Operationen am Rheinftrom 
abzuziehen, marchieren und darinn übel haufen Tiefe, wie jchon 
oben beym 2. Junio gehört worden, fam e8 zum Schwerdſtreich 
und gänglichen Ruptur, aljo das er den Schweden den ihme zu= 
gefügten Schaden mit der Zeit hin und wider reblich widerumb 
entgolten hatte, 

Den 12. Nov. haben die Kayferliche nad; Eroberung der Statt 
und veitend Schloß Engelburg zu Thann, weldes ein Paß durch 
das Ober-Elſaß in das Burgund und Lothringen durch das 
St. Amarini Thal ift, über die Steig, zur Linden genannt, ſampt 
Chateau Lampert und Bergen, oder Berckheimb, under ihren 
Gewalt gebracht, baldt aber wider verlaffen, und dem Herkog 
Armand Charle de Mazarin wider einraumen müffen, 

Den 20. Nov. follen ohnweit Neuhäufel, in Hungarn, und ber 
Statt Eperies entjeglich grofe, fchwarkbraune Würme bey ver- 
woldhtem, ungeftimmem Himmel unter einem dickhen Schnee in jo 
grofer Menge auf die Erben gefallen ſeyn, daß fie bad gantze Land 
umb gedachte Gegend mit höchſter Forcht und Schrödhen der benach— 
bahrten Innwohnern bedeckt haben ; man jagt auch, daß obbejagtes 
Unziffer 3 Täg lang gelebt habe, fchaarenweiß hin und wider 
gekrochen und feindlich unter einander gekriegt und geftritten haben, 
biß endlich das tenige, fo mercklich gröfer, das mindere überwunden 
und zu tobt gebiffen, auch fogar aufgefreffen habe. 

Den 7ten Decembris war in Frandhreic ein überauß grofe 
und ungemeine Waffergüffe, welche in dem gangen Königreich an 
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Gütern, Brückhen und anderen Sachen einen unbeſchreiblichen 
Schaden ſoll gethan haben. Gott behüte Alle vor Unglückhe! 

Den 5. October hat hier der Herbſt angefangen und war, Gott 
fey Lob und Dandh gejagt, ein guter und jchöner, reichlicher Herbft, 
ein trefflicher Wein, und auch ein fchöne Erndt gewejen. Wir 
haben an unferen etlich und 30 Schatz Reben gelefen 109 Bittich 
Treubel und haben über 12 Fuoder Wein gemacht, ohne den Zinf- 
wein und Bettelwein; ein Ohmen vom allerbeiten Rangenwein 
galt 3 Pfund, auch 2 Pfund 10 $.; ein Ohmen gemeiner Wein 
2 Pfund, aud ein Thaler; alter Wein 18 Basen; ein Viertel 
MWeigen 3 Pfund 10 $., auch 15 $.; ein Viertel Roggen 2 Pfund 
5 $., auch 10 $.; ein Viertel Kernen 3 Pfund; ein Viertel Mahl— 
forn 2 Pfund 10 $.; ein Viertel Muoß 3 Pfund; ein Viertel 
Eichlen 6 $.; ein Hundert Kabbiffraut 2 Pfund ete. 

Umb dieße Zeit ift ein wüthiger Wolff herumbgeloffen und hat 
Alles in grofen Schröckhen gefegt; er ift aus dem Seeben Thal auf 
Sentheim, Geubenheim, Rotheren, Leimbach und endlich auf hier 
gen Thann auch kommen und hat gar vil Leuth gebiffen, und was 
noch das Allerwunderlichfte ware: Alle, die von ihm gebiffen wor— 
ben, fiengen an bald darauf zu lachen und Funnten nimmer aufs 
hören, bis fie fich zu tobt gelacht haben. Endlich Fam er in das 
St. Amarin Thal, da hat ihn ein Thalbaur erwiſcht und fo lang 
mit feinen ſtarckhen Armen gehalten bey ber Zung im Rachen, das 
er ihn nit hat beiffen, noch verlegen Fönnen, bis man herzu geloffen 
und ihn erfchoffen hat. 

Umb gleiche Zeit ift auch M. Matthaus Kern, Burger und 
Beckh zu Sennheim, welcher mit einem Wagen vol Korn ober 
Mehl von Thann fommen, unterwegs, weis nit aus was für ein 
Unglüf, under den Wagen kommen und zerquetjcht worden ; als 
nun bie Pferd nach Haus kommen und fein Meifter erfcheinte, hat 
man gleich ein Unfall beforget, hinaus gefchieft und ihne tod an 
ber Thanner Straß, ba noch ein Greuß fteht mit feinem Nahmen, 
gefunden. R.1.P. 

Den 11. Jenner feind allhier folgende vier zu Bannwarthen 
erwöhlt worden: Hanf Michel Weber, ber Jung; Hanf Jacob 
— der Kieffer; Hank Roman Kirchmeyer und Hanf Jacob 

ebger. 


MDCLXXIII. 


1673. Clemens X., der römiſche Pabſt, hat wegen groſen und 
unzählbaren Miradlen und Wunderzeichen und grofe Intercession 
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fornehmer Fürften und Herren bie feeligen B. Cajetanum Thya- 
neum, B. Rosam Limanam, auf dem Orden bes heil. Dominiei, 
B. Franeiscum Borgiam, auf der Societet Jesu, in die Zahl der 
Heiligen gefeßt und solemniter gefeßt. 

Nachdem, wie voriges Jahr gehört, die Frantofen unter Com- 
mendo bed Hergogen de Feuillande auf Colmar kommen, die 
Feftungen nidergeriffen, und ein Gleiches gethan under dem M. de 
Baquemar zu Schlettjtatt und anderen elfaffifchen Reichsftätten, 
und bie Burgerfchaft disarmiert, hat der König befohlen, Colmar 
und Schlettftatt wider formaliter zu beveftigen. 


In difem Jahr wurde auch die Feftung und das gleichfam uns 
überwindliche Bergſchloß, hohen Bahr genanndt, im Untern Elfaff, 
von ben Schweden zerrifien und zerftöhret, 

Zu gleicher Zeit ift auch unfer uraltes Schloff zu Thann, 
Engelburg genannt, von dem frangöftfchen Intendanten, M. Petro 
de Poncet, Priesidenten im hohen Föniglichen Rath, welcher mit 
bem Herbogen von Mazarin nicht wohl ftuend, und heimlich nad) 
Hoff, ob zwar fälſchlich nacher Hoff bericht, es wäre gemeltes 
Schloſſ zu Thann von folcher Feftigfeit, das es einem jeweiligen 
Feinden beftandt wäre, Widerjtandt zu thuen, und alfo der König 
niemal recht ficher bleiben Funte in dem Oberen Elfaß ete., demo- 
liert und zerftört worden: dan ald zwar von Hoff endlich das 
fönigliche Placet herausgeſchickht worden, bas man es ftehn laſſen 
und nicht verderben folle, weil man beffer bericht worden, fo war 
es ſchon über ein Hauffen geworffen worden; dan ber argliftige 
Poncet hatte währender Zeit etliche Erkfnappen und Minierer 
von Geromanien, bey Befort, aus der Nachbarfchafft Fommen 
laſſen, welche befagtes Schloſſ fprengen follten; dieſe haben drey- 
mahl mit ihren Minen angejegt, in der erften fiel das Haus und 
andere Nebengebäu, in der anderen fieng der Heidenthurn ein 
wenig zu wandhlen und in bie Höhe erhebt worden, in ber dritten 
fieng er fih alſgemach zu legen und zerfiel in etliche Stüdhen, 
wie annoc zu fehen ift. 

Den 24. April ift in dem Conseil oder Föniglichen Rath zu 
GEnfisheimb der dritte General Procurator beftellt und ordiniert 
worben, M. la Louette, war zuvor föniglicher Advocat. 

Den L6ten Junij ift der Marchall de Tourenne den Rhein zu 
Philippsburg passiert, und als er gen Simmeren, einem chur= 
pfälsifchen Etättlein, mit feiner Armee zu ftehn fommen, greifte 
er die Armee bes Herßogen von Lothringen und Graffen von 
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Caprara an und ſchlagt ſie alſo, das bey 3000 Man der Feinden 
auf dem Platz geblieben. 

Den 5. Julij ſchlagt er die Truppen des Kayſers und die über— 
bliebene Lothringer, welche fich bey Ladenburg, nicht weit vom 
Neckher, gelägert hatten, abermahlen; von bannen zuge er ſich 
widerumb dem Rhein nad) herauf und gieng bey Stollhoffen über 
ben Rhein ind Elſaß. 

Den 4. October greift er bey Entheim, nit weit von Zabern, 
bie Armee ber Allierten unter bem Commendo bed Herßogen von 
Bourneville an, und fchlug felbe, das beyderſeiths zwar vil Volckhs 
verlohren gangen, Tourenne aber das Feld erhalten und den 
Feind verjagte, 

Darauf verfüegte er fich wieder gegen Philippsburg hinunder, 
umb die Winterquartier in felbiger Gegend und im Neuſtatter 
Thal zu beziehen und Eljaff vor feindlichen Anlauffen zu bedeckhen; 
da hingegen bie Teutfche Bonn hinwegnemen nach einer furgen 
Belägerung. Indeſſen verlaffen der Ergbijchoff von Cölln und der 
Biſchoff von Münſter die Alliang des Königs von Frandhreich und 
tretten zu ber Armee bed Churfürften in Brandenburg, wider 
Franckhreich zu ftreiten, aljo das der König dazumahl fo vil 
Feind hatte, ald er Nachbahren zehlete. 

Den 10tn October fiengen wir hier an zu herbften und wurden 
damit fertig an S. Ursule V. et M. Tag, den 21. dito, hat nicht 
vil, aber doch guten Wein abgeben, es war ein mittelmäfiger 
Herbit: vom Scha hat man durch und durch 3 Bittich Treibel 
abgelefen, und galt der Ohmen neuer Wein mehr nicht als 15 Btz., 
ber Rangenwein 2 Pfd. 5, auch 10 ß.; ein Viertel Weigen wurde 
verfauft umb 4 fl., auch 6 Pfd., was jhöne Wahr war; ein Viertel 
Roggen galt A Pfd., dan es ein reichliche Ernd geben, Obs und 
andere Früchten nad; Genügen. Gott jey gebandt! 

Den 15. Octob hat der ſpanniſche Gubernator der fpannijchen 
Niderlanden, in Favor deren Holländer, dem König in Franckhreich 
ben Krieg angekhündtet. 

Den 16tn October hingegen hat Ludovicus, ber König in 
Franckhreich, hinwiderumb den Spannifchen den Krieg auch an— 
gefhündtet. Wurft umb Wurſt und ein X in d'Blatten. 

Berwichenen Sommer hat die Statt St. Dominico, in Americä, 
einen groſen Erdbidem erlitten, findenmahlen in felbiger Statt 
bei 40 Häuffer zu Boden gefallen und ſehr vile Leuth von den 
Läften Baldhen und Mauren vertrudht, zerqueticht und zu Grund 
gangen feyndt. 
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Umb diefe Zeit hat ein Baurenfrau von Wiegeloben, in bem 
Hergogthumb Sachſen-Gotha, ein Knäblein auf die Welt gebohren, 
welches ein budlete Bruft hatte; anjtatt des Bauchs hatte es ein 
zarted Häutlein, wie ein Sadh, das durchfcheinig, der ihm bis 
auf die Füß herab hieng, in welchem alle Ingeweidt begriffen 
und man alle von einander accurate unterfcheiden Funte; vom 
Kopf gegen den Ruckhgrad herab hieng ein ſpitziges, Tanges, 
rauhes Stückh Fleifch herab; der lindhe Fuß war frumb und 
verträhet; anftatt des Hirnd war ein beinene und doch durch— 
löcherte Subftang und Wefenheit, fo niemand recht begreiffen noch 
erfennen Funte; daß Angeficht war abjcheulich wüſt und ſcheutzlich 
und hatte fchier Fein Half nicht. 

Den 23. Nov. ift zu Haag, in Hollandt, ein Knäblein auf bie 
Melt fommen, an beffen hinderen Theil des Haupts ein Nabel 
or: ‚ womit die Mägblein zu prangen pflegen, fo man hier zu 

nd ein Haarnadel nennet, auß Bein formiert, fo artlich, das 
fie fein Mahler beffer mahlen kunt. Diefe Haarnadel war mit 
Haarlockhen bergeftalten umbwickhlet und geziehret, das fich einer 
verfchworen, es wäre ein ber fehönften Mägdlein Kopf, jo auf 
ein Dank oder Kirchwey gebußt feye; dieſe Mißgeburth hat länger 
nicht gelebt ald 28 Stund, und ift des anderen Tags geftorben. 

Den 11. Nov. hatt ber tapfere und unüberwindliche Held und 
polnische Felbobrifte, Joann. Sobiesky, bie Türdhen bei Choczim, 
an dem Niefterfluß, an ben Grängen ber Moldau, auf das Haupt 
geichlagen, und felbe 3 Tag lang verfolgt, endlich mit Eroberung 
felbiger Feftung den Sig und Victori vollfommen gemacht. Die 
Türckhen verlohren 8000 Janitfharen und über 20,000 Spahi 
und unzählbahre Bagage und Nothwenbigfeiten. 

Den 14. Nov. ftarb ber König in Bohlen, Michaöl Wiesnovisky, 
nachdem er 4 Jahr lang regiert hatte und etliche Monath; er war 
ein unglüdfeliger König, maßen er in feiner gangen Regierung 
nichts als Unruhen in feinem Reich erlebt, und nahmen ihm bie 
Türckhen vor einem Jahr noch darzu feiner beften Feftungen eine, 
nemblid) Camminieck Podolsky, hinweg fampt gang Podolien; 
er ftarb nicht ohne Argwohn, ed jeye ihm mit Gifft vergeben 
worben, in feinem beften Alter, etlichen viergig Jahren alt. 

Den 16. Jenner dieſes lauffenden Jahrs feind allhier Bann— 
warthen erwöhlt worden folgende vier Burger: Michel Armbruſt, 
Hanß Fiſchele, Galle, Hufſchmid, und Matthis Bannwarth. 

40 
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MDGLXXIV. 

1674. Diſes Jahr iſt das Conseil Sonverain oder ber hohe 
königliche Rath, mit Bewilligung des Königs, von Enſisheimb 
gen Neubreiſach transportiert, welches man Ludwigsſtatt oder die 
fogenannte Strohjtatt hieſe, weil jie vor furge Jahren angefangen 
ift worden zu bauen, und noch gar vil ftrohene Tächer und 
Parragguen hatte, 

B. Margarita. Königin in Schottland, wird von ihro päpftlichen 
Heiligkeit wegen vilen grofen und herrlichen Mirackhlen in die 
Zahl der Heiligen gezehlet. 

Umb diefe Zeit hat der welſche falfche Verräther und Parthey- 
gänger, Contarini, die Etatt und Schloß Dachſtein verrathen, 
welcher ſich hernach aus Verzweiflung zu Straßburg ſelbſt erfchofien. 

Den 25. Mart. haben die Kayferliche die Frantzoſen gewaltig 
geſchlagen und beren fehr vil auf dem Pla erlegt, dadurch ſich 
Landau und es an den Kayßer ergeben. 

Den 19. April hat ſich dem König in Frandhreich gang Franche 
Comte, in Burgund, zu famt ber Hauptftatt Bisang, Dola etc., 
ergeben, welches, ald es der Herkog auß Lothringen vernommen, 
daß der König nemblich felbiten in hoher Perfon, wider villes 
Mißrathen der Schweigeren, in felbige Landen fich verfieget und 
ben Augenfchein eingenommen, brach er in aller Eyl von Franckh— 
furt auf, und fam mit feiner Armee gen Rheinfelden, Willens, 
durch die Schweiß in Franche Comte einzuwerffen; da ihn aber 
bie Schweißer nirgends wolten durchlaffen, fuchte er ben Verſuch 
burch dad Elſaß zu wagen; da er aber vom Marchal de Tourenne 
auf die Niß befommen, passierte er den Rhein wider, und ließ Elfaß 
in Ruhe, bie freye Graffihafft Burgund aber ber Disposition 
bed Königs in Franckhreich. 

Den 3. Julij ward Marchall de Tourenne Meifter von ber 
ganten untern Pfalg, verbrennet vil Stättlein, Fleckhen und 
Dörffer, welche fich weigerten, die begehrte Brandfchagungen zu 
bezahlen, und ift mit feiner Feder zu befchreiben, wie übel gemelte 
Proving zugericht worden. 

Den 10. Auguft hat. fich die unbeftändige Statt Straßburg 
mainaidigerweiß wiber gegebene Parollen für das rönifche Reich 
und wider den König erklärt, welches hernach ein Urſach ware 
viler grojen Unruhen und Kriegen im Landt. 

Umb dieſe Zeit hat die Armee der Allierten, jo mit der brandes 
burgifchen verjtärdt worden, in Hoffnung, bie 3 Bijthumer in 
Lothringen wieder zu eroberen, und in Champagnien einen Einfall 
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zu thun, eine groſe Schlappen befommen, indem ſelbige von dem 
Tourenne geſchlagen, obſchon er bei. weiten nicht ſo ſtarckh als. 
jene war, und alle ihre Hoffnung zu nichts gemacht worden. Als 
er hernach Hagenau und Zabern wol beſetzt, zoge ex über den 
Vogesum oben durch, und kam zu End des Jahrs zwiſchen Befort 
und Müllhauſen wider ins Suntgau. 

Den 1. Sept. halten unſere Baarfüßer zu Conſtantz ihr Pro- 
vingial. Capitul unter dem Prasidio A.R. E. P. M. Eustachij 
Wij, de Lucernä, Exprovincialis et Commissarij generalis, 
in welchem A. R. P. M. Fr. Sigismundus Arnet, de Brisaco, 
zum LIII. Minister Provincialis erwöhlt ift worden, und Fr. An- 
dreas Gaft, de Überlingä, Secretarius Proyinci®. In dießem 
Capitul ift, Guardian zu Thann worden A. R. P. Fr. Casparus 
Schoppinger, de Solodoro; er fand im Gonvent folgende: A. R. 
P: Fr. Athanasius Burckert, de Villingä, Cust. et Vicar.; 
P. Fr. Tertericus Höpfer, de Spirä, Senior; P. Fr. Marcellus. 
Nusbaumer, de Friburgo; P. Fr. Christophorus Hönigeinger, 
de Heutersh., Proc.; P. Fr. Conradus & Ponte, de Offonisb. ; 
P.Er. Martinus Martini, deLucernä, organsedus; Br, Saınuel 
Riff, laicus, de Thannis; Br. Bernardinus & Pfirt, laicus, de 
Thannis ; Br. Didacus Kegel, laicus, de Thannis; Br. Mansuet. 
Jacob, laicus, de Thannis, subsacrista, 

Umb bieje Zeit haben R. P. Conradus & Ponte und Bruder 
Didacus die neue Monstranzen erbettlet von guten Freunden und 
Batronen. 

Folgen nun die Nahmen ber Patrum und Fratrum, welche 
feither dem legten Gapitel, anno 1671, in bie Gwigfeit ver— 
reiffet durch dem zeitlichen Todt: R. P. Fr. Michaöl Fritsch, de 
Heutersheimio, obiit ibidem 20. Septembris 1672; R. P. 
Hyacinthus Welthi, de Solodoro, obiit ibid. 20. Jan. 1674; 
Fr. Hermannus Wüllenrheüter, de Lucernä, laicus, obiit 
ihidem 12. Novemb. 1673; R. P. Severianus Baumann, de 
Offonisb,, obiit ibidem 26. Dec. 1673; R. P. Fr. Antonius 
Bincknuss, de Mayngä, obiit Uberlinge 22. Aprilis 1674; 
R. P. Fr. Hugolinus Mauchter, de Ratisbonä&, obiit, ibidem 
24. April 1674; R. P. Julianus Scheuermann, de Lucernä, 
obiit Const. 14. Maij 1674; R. P. Guilielmus ab Hagen, de 
Hagenoä, ob, ibid. 19. Julij 1674; Br. Wolfgangus Schlap- 

ritius, de Herbip,, ob, Luc. 16. Aug. 1674; R P. Joseph. 
ng, de Hagenoä, obiit ibidem 11. Aug. 1674; R. P. Leo 
Scherlin, de Brisaco, obiit ibid. 3. Sept. 1674. R.LP. 
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Den 26. Junij hat der Graff von Schomberg, frangöfifcher 
General, bie fpannifche Arme&e gefchlagen und aus ber Proving 
Roussilion ausgetrieben. 

Den 11. Augft hat ber tapfere General Pring von Conde ben 
holländiſchen Generalen Print Wilhelm von Orange bey Senefe 
angegriffen und mit 3 Armeen gejchlagen, das ber Allierten bey 
9000 auf dem Plab geblieben und 708 bleffirt worden etc. 

Den 21. September hat ber Pring Orange die Belägerung 
Oudenarde aufgehebt, ald er vernommen, das ber Print Conde 
im Anmarfch feye. 

Den 4. October gefchahe die Schlacht bei Engheim, ohnmeit 
Straßburg, beym Klöckhlerſperg, allwo bie Teutſchen jollen bie 
Frantzoſen gefchlagen, bie Frantzoſen aber die Teutfche überwunden 
haben wollen; ber Recht hat, wirb bie Zeit lehren. 

Den 26. October hat ber Graff von Chamilly die Statt 
Graven durch ein expressen Befelch bed Königs dem Pring 
d’Orange eingeben müfen, nachdem biefer diefelbige bey drey 
Monath Iang belägert hatte. 

Den 29. October hat der Marschall de Tourenne bey Brunn- 
ftatt, ohnweit Müllhaufen, im Suntgau, bad Regiment bes Portij 
gefchlagen und ind Schloß zurüd gejagt, und alle als Kriegs- 
gefangene in Frandhreich gejchiet. 

Nach der Klökhlenfperger Schlacht, bey welcher beyderſeiths 
7= bi8 8000 Mann geblieben fein jollen, ginge der frantzöſiſche 
General Tourenne vor das Strasburgifche Schloß Wafelheim, 
nahme es ein und beckham barinnen 16,000 Malter Frucht. 

Umb diefe Zeit kommen bie Brandenburger under dem Erbprintz 
von Brandenburg mit einer Armee von ohngefähr 27,000 Mann 
ins Elſaß und haufen aller Orthen übel, nemmen Waflen, Nider 
Sultz wider hinweg und ruhen weiter ind Land herauf. 

Den 10. Nov. kommen bie Brandenburger vor hiefige Statt 
Thann, under bem General von Schöning, und als fie ein— 
gelaffen worden, brachten fie ein grofe Anzahl Krandhe mit fich, 
fo meiftentheild in bem neuen Spital bey unferem Glofter und 
fonften, andere anfteefhende Seuche zu vermeiden, abſeiths gelegt 
wurben; von biefen Krandhen, weilen fie meiftentheils verhungert 
und an ber Hauptkrankheit leideten, feind nit nur gar vil, fo fich 
überefjen, geftorben, fondern haben noch andere, und zwar vil 
Burgersleuth angeftekt, alfo daß man fchier nit gnug Gräber hat 
machen können; daher hat man endlich 2 groje Gruben gemacht 
und bie Brandenburger zu 100 weiß drein gejcharret. 
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Der Herbit war diß Jahr nit wohl gerathen, theild wegen Kälte 
im Frühejahr, theild weilen bie Leuthen die Reben nicht haben 
bauen können, wie fie haben follen, wegen ben feindlichen Barteyen. 

Den 29. December wurben die Brandenburger, Lothringer 
und Kayßerliche bei Mülhaußen und Dornach, im Suntgau, ge= 
ſchlagen; bie Frangofen erhielten den Sieg under bem Vicomte 
Turenne und brachten bey 14 Fahnen und Standarten darvon. 

Den 19. Maij wird zum polnischen König erwöhlt Joannes III. 
von Sobiesky, jener bapfere Felbobrifte und Schrödhen ber 
an und nad 5 Monathen, ben 18. October, zu Warfchau 
gerrönet, 

Bannwarthen waren bi Jahr: Joachim Weichmann, Diebolt 
Mellinger, Stoffel Gölli und Bernard Bur. 


MDCLXXV. 


1675. Anfangs dieſes Jahre hat M'. Marschall de Tourenne 
bie brandenburgifche und die Fayßerliche Armee, fo zwifchen Türd- 
heim und Gollmar gelegen, angegriffen und gefchlagen, auch darauf 
Ruffach, den 8. Jan. , belägert und in 2 oder 3 Tagen weggenommen, 
welches, alß die Brandenburgifche zu Thann vernommen, feind fie 
über Half und Kopf aufgebrochen, und was fie im Raub haben 
hinweg bringen fönnen, mit fidh genommen, und über Half und 
Kopf durch den Nonnenbruch dem Rhein zu marchiert, das fie 
ben Frantzoſen nicht in bie Händ fielen, welches auch bie von 
anderen Orthen und Stätten ber Nachbarſchaft thaten. Alſo jagte 
er dieſe Gäft alle wider aus dem Land in Teutſchland über ben 
Rhein, und begabe fich nacher Hof, neue Order einzuholen. 

Nachdem der Fayferliche Vice Commendant Contarini in ber 
Feftung Dachftein von ben Frantzoſen mit 6000 Piſtolen beftochen, 
bie Feftung dem frangöjtjchen Marquis de Vaubrun, als er zuvor 
verrätherijcherweiß den Commendanten Haugwiß erjchoffen, 
übergeben, hat folcher alfobald biefelbe mit feinen Frantzoſen 
beſetzt und die Teutſche ausziehen laſſen; darauf hat ſich ber 
meinaydige welfche Contarini, den 21. Jan. biejed Jahrs, mit 
8 Pagagi Wägen auf Straßburg begeben‘; weil er aber von feinem 
böjen Gewiffen beängjtiget wurde, und gleichfam Tag und Nacht 
fein Ruhe hatte, ift er ſeines Lebens übertrüffig worden, und hat 
fich zu Straßburg in dem Würghauß zum kleinen Hirſchen ſelbſt 
erichofjen, da er den 2. Zag liegen blieben, folgendes in Anjehn 
ſolcher verrätherifcher Morbthat am Sambftag, den 23. Jan., auf 
bem Hendheröwagen in einer Todenladen ligent, offentlich durch 


bie Statt geführt, und auf der Mäleficanten Begräbnuß ver- 
ſcharret worben. 

Den 24. Februarij wurde in dem Conseille zu Reu-Breyſach 
” dritte General Adyocat erwöhlt und verordnet Monsieur 
Favier. 

Umb dieſe Zeit Haben die Frantzoſen die Statt Schlettſtatt 
änger und Fleiner gemacht, die Vorftätt und Anfen Gebäu nider- 
geriffen, befeftiget umb gegen Orient, an der ZU, mit einer 
Citadell verjehn. 

Den 22. Janvarij tft zu Rom in Gott ſeelig entichlaffen: 
Cleınens X., der römifche Pabft, nachdem er gottjeelig und wohl 
regiert hatte 6 Jahr, 2 Monath und 20 Tage; ihme folgte ben 
21. Sept. durch ein orbentlihe Wahl nach Benedietus -Livij 
Odeschalchi, yon Como, au Lombardia gebürtig, vor genandt 
Cardinalis Presbyter S. R. E. tit. S. Onuphrij, Bifchoff zu 
Novaria, welcher fich hat nennen laſſen Innocentius Xl.; ein 
Man von groſen Meriten, hohen Anfchn, ungemeiner Gefchie- 
lichkeit, grofem Eyffer und beftändiger Standhaftigfeit ete. 

Den 2. Junij foınt M. Tourenne von Hoff wider ind Land, 
und zwingt bie Stradburgeren dahin, das fie fidh follen neutral 

alten. 

, Den 8. Junij gehet er zu Rheinau, oberhalb Straßburg, über 
Rhein, nimbt Wildftetten, ein importanten Poften, anderhalb 
Elund von Kell, hinweg, formiert nahmahlen ein Läger von 
Lüttenheim, allwo er ein Bruckhen gefchlagen von Bättenwir big 
gen Bifchen, aljo, daß er das teutſche Läger und bie kayſerliche, 
burch ben Graffen von Monticuculi commendirte Armee ſteths 
in ben Augen hatte, ber Marche er fleißig observierte und ihr 
Dessein zu nichten machte, verhindernd, das fie fich der Stras— 
burger Bruch nicht näheren, Feine Lebensmittel aus der Statt 
haben und auch nit zurudh ins Elſaß marchieren fönnten. 

Den 27. Julij vernimbt M' Marschall de Tourenne durch ben 
M' St. Hilaire, Leutnant ber Artillerie, das die Teutjche über 
Rhein wollen marchieren; da näherte er fich dem Dorf Sasbach, 
nächſt an ber Feinden Armee, welche er anzugreifen und ein 
Schlacht mit ihnen zu wagen gedachte; und indem fie durch ihre 
Perspective ber Feinden Armee recogniscierten, fam ein 
42pfündige Stüd Kugel, die ſchon gegrafet und widerum zurückh— 
geiprungen, daher geflogen und fchoffe den Tourenne mitten ab- 
einander ; daſelbſt währte das Echarmugieren 12 Tag nach ein= 
ander, und war ber Frantzoſen Berlurft am größten. M' Turenne, 
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‚zehn Generals Perfonen, 300 Officrers famt 3000 Gemeine 
blieben tobt. Der Verlurſt dieſes tapferen Generalen bedaurte 
der König Sehr, und ließ ihn zu Paris Eöniglich begraben. 

Den 1. Augft feind vil Kutjchen und Wägen voll Frankofen, 
ſo blessiert, ſammt etlichen hohen Befelchshabern, toden Leich— 
namben gen Bennfelden eingebracht worden, fo das man alle 
Häufer mit denen Verwundten belegt, worauf man angefangen, 
denen von den Stüdhfugeln Beſchädigten Arm und Bein ab— 
zuftoßen. 

Den 3. Auguſt zoge die frangöfifche Armee über den Rhein 
ins Eljaß under dem General M' Comte de Lorge; Montecuculi 
aber geht zu Straßburg über die Bruch in bie Wanpenau, belägert 
baranf Hagenau, allmo M' Matihieu Castella Commendant 
wars; der hat bie Statt befeftiget und fein Grab geheifen, weil er 
darfür hielt, der Orth könne nit eingenommen werben, biß er 
darin begraben ſeie; als aber Montecuculi vernommen, das ber 
Hertzog von Lothringen durch ein Musqueten Schuß in ben 
Trancheen tödtlich verwundet worden, hat er ben 22. die Be— 
lägerung aufgehebt, da er hörte, das der Print Conde im Anmarſch 
begriffen, die Statt zu entfegen. 

Den 11. Febr. ſchlagt der Herzog de Vivonne bie ſpanniſche 
Flott bei Messinä in die Flucht. 

Den 29. Maijnimbt M. Creequi Dinant, in Riderlanden, innert 
6 Tägen ein. 

Den 6. Junij geht Huy, im Hennegay, innert 6 Tägen an den 
Hergogen de Ruchefort über. 

Den 21. Junij ergibt ſich Limpurg innert 8 Tägen an ben 
Duc d’Angien. | 

Den 6. Sept. wolt M' Crecqui Trier entjegen, wurb aber 
geſchlagen von ben Kayßerlichen, verlohr bey A000 Mann und 
wurd mit 1300 Dan gefangen. 

Den 20. Septemb,. hat M" de Montclar Graveftaben, Lingols- 
beim und andere Orthen mehr umb Straßburg herumb in Brand 
geſteckht. 

Den 10. Maij belägert ber Hertzog aus Lothringen Philipsburg, 
fo die Frangofen vor 2 Monath befeftiget, aber den 21. Mayen 
verlajen und alle Artollerie bey Nachts mit genommen. 

Den 24. Maij zoge der Herkog von Luxenburg, ermwöhlter 
Comimendant im Elſaß, mit feiner Armee ins Nider Eljaß und 
fchlagt die Kayferliche beym Kocherfperg, unweit Guggenum, 
300 blieben auf dem Platz und über 110 gefangen. Unter ben 
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Todten warb gezehlet der junge Graff von Tilij, des vorderen, 
alten, wackheren Graffen Tilij Sohn. 

Den 5. Junij wurden die Frantzoſen und Engelländer bey 
Zabern vom Hertzogen Carl von Lothringen geſchlagen; beyder— 
ſeiths warb ſcharpf und blutig gefochten, ber Graff Hamilton blieb 
bh Marquis de Beaupr& und La Fert& und Comte du Bourg 
bleſſirt. 

Merckhwürdig iſt, was ſich allhier zu Thaun bey dem Abmarche 
der Brandenburgeren hat zugetragen. Schon etliche Mahl bey Tag 
und Nacht haben die Schildwachten auf dem Kirchhoff und Zwinger 
einen Mann mit einem prieſterlichen Kleid und einer Biſchoffs— 
müßen, wie fie vebten, auf ben Rindhmauern herumb fpaziereu 
gejehen, und als fie fragten, wer doch dieſer ſeye, der fie oft gang 
trogig und zornig anfahe und vertreiben wolte, gab man ihnen zu 
verjtehen, man wüjle von Niemand, ed müfte ber hl. Stattpatron 
Theob. jeyn; worauf der brandenburgijche General, Graf von 
Schöning, fagte: „Morgens muß euer Theobald mit ung auf dem 
Cameel —— da werdt ihr ſehen, wer euch ſchützen ſoll.“ In der 
Nacht crepierte das Cameel in des Herren Schwilgue Hoff und 
Etall; fie aber müften in aller Eyl fort, und S. Theobald blieb 
unfer Patron wie allezeit. 

Den 30. Julij zerftören die Frantzoſen das feite Schloß Greiffen- 
ftein in Rider Elſaß. 

Den 19. October hat man hier angefangen zu leſen und hat 
fo vil als nichtd gemacht, theild wegen den Kriege-Truppen, da 
Alles preiß war, theils wegen bem Unwetter und Reiffen. 

Den 29. December ift zu Lucern feelig in dem Herren ent= 
ſchlafen bey den Baarfüßeren, mit allen heil. Sacramenten wol 
verjehen, ber hochw. P. M. Fr. Eustachius Wij, Exprovineial, 
Guardian loci, welcher was er für das Convent Solodor., Ha= 
genau und die gantze Proving gearbeitet, findftu im Proving Archiv 
zu Constanß v. Luc. 

Den 20. October hat man allhier angefangen zu herbiten, ift 
aber wenig und ſaurer Wein gewachfen, und hat der Ohmen ges 
meiner Wein 8 Pfund Eteb. gegolten; das Viertel Waigen galt 
12 bis 13 Pfd.; der Roggen 9 Pfd.; Gerjten 8 Pfd.; Haberen 
3 Pb. 15 8. 

In diefem Jahr iſt der frantzöſiſche Spittal alldier geweßen, 
und hat ein groje Hauptfranfheit under den Frantofen, jo auß 
ber Armee kommen, regiert; feind auch vil Burger von 30 bis 
40 Jahren daran gejtorben. 
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Den 28. Febr. feind Bannwarthen worden: Sigmund Steiger, 
Hanf Diebolt Erndle, der Jung, Hanf Diebold Ihler, ber Gerber, 
und Hanf Görg Vogler. 


MDCLAXXVI. 


1676. Neben Wünſchung eines glüdhfeeligen neuen Jahres 
berichte, das ihro päbftlichen Heiligkeit Clementis X. Tod durch 
ein Irrung in das vorige Jahr eingefchlichen feye, welcher ſich 
doch erſt in dießem lauffenden begeben, und zwar an bem Tag, wie 
gemeltet, auch in bem verzeichneten Monath; jo ift auch die darauf 
folgende Wahl eines neuen Pabſts, Innocentij Xl., consequenter 
erit in dießem Jahr gefchehn, den Monath und Tag wie vor einem 
Jahr gemelt. 

Den 26. April hat der König in $randhreich die Feſtung Conde, 
ift ein Statt in Hennegau, mit Feur bergeftalten geängftiget, das 
fie gezwungen worden, den achten Tag nad eröffneten Lauffgräben 
oder Trenchöen zu ergeben. J 

Den 10.Maij hielt der König ein Schlacht mit dem Printz 
d’Orange bei Valencienne, auch ein Statt in Hennegau, in 
welcher er ben Bringen gefchlagen und vor Huy hinweg gejagt hat. 

Den 12. Maij hat Monsieur le Duc d’Orleans, 6 Tag nad) 
eröffneten Trencheen, die fefte Statt Bouchain eingenommen. 

Den 2. Junij hat der frangöjifhe Admiral, M' Duc de 
Vivonne, bie fpannijche Flottaın in dem Panormitanifchen Haffen 
angezündtet und verbrennet. 

Den 22ten Julij hat ber Maréchall d’Humiers bie fefte Etatt 
Aire, in dem Artoise, berennet und nad 6 Tägen ber öffneten 
Laufgräben glüdlich erobert. 

Den 26. Auguft hebt der Printz d’Orange die Belägerung 
Mastrich$, welche ber Comte de Cavalo ſchon 50 Täg lang tapfer 
defendiert hatte, augenblidlich auf, ba er vernommen, das ber 
Marchall de Stromberg in der Nähe feye, felbe helffen zu entjeßen. 

Den 17. Sept. nemben die Teutfche und ihre Allierte Philipps- 
burg ein, weil ben Belägerten das Pulver anfieng zu mangeln, 
nachdem fie ben Orth 6 Monath und 7 Tag belägert hatten. 

Den 21. Sept. ward M. Mouteclas, Gubernator im Elſaß, und 
ber Morbbrenner La Broche vom kayßſerlichen General Schulen 
gefangen und bey 500 Frangofen niebergemadht. 

Den 13. Febr. hat der holländifche Admiral-Leutenant de 
Reüter die ungarifche Iutherifche, vertriebene und in Italien übel 
tractierten Rebellen von dem Vice König zu Neapoli wider los- 
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gebetten ‚ deren waren 30 am ber Zahl, die fich hernach anf Befelch 
bed Kayßers ans dem Staub machen müſen, und etliche in ber 
Schweiß, etliche in Holland, etliche in Sachſen, andere anderſtwo 
haben nidergelaflen. 

Den 23. Maij hat in Engelland Pring Jacob, Herkog von 
Vorckh, des engelländiſchen Königs Caroli II. Bruber, der ſich nad 
Abfterben feiner erften Frau Gemahlin, Anna Hilde ‚des groß 
Ganglerd von Engelland Tochter, mit Eleonora d’Este, Pringefitn 
von Modena, vermählt, offentliche Abjuration bed englifchen 
Irrthumbs gethan, umd ſich offentlich zum wahren, allein felig- 
machenden, römijch apostolifch catholifchen Glauben befennt. 

Den 11. Detober haben wir hier anfangen zu leſen, und feint 
auf St. Simonis und Jude Tag fertig worden; ed war ein Glücks 
Herbft, ber Wein war mittelmäfiger Güte. Wer vil Reben an ben 
Bergen hatte, ber machte auch vil Wein und zimmlich guth, aber 
in der Ebene hat ber Hagel, fo ben 3. Jul. gefallen, und das heyfe 
Eonnen Wetter im Rebbluft, dba bie meifte Reben in der Ebne 
getroffen worden und verrißen, fehr vil geſchadet; hingegen war 
die Ernd defto fruchtbahrer, und objchon der gemelte Hagel etwas 
wenigd von Hanf und Getreybt verfchlagen, fo wahr doch die 
meiſte Winterfrucht Schon eingemacht. Obs hat es auch zimmlich vil 
geben, forberift ahn Aepfel und Bihren, aber wenig Steinobs, 
bahero das Kirfenwafler und Weichſelwein zimmlich theur und 
rar war. Gichlen hat es auch nit vil geben, weil die Meyenkäfer 
Schaden barinn gethan. Ahn unferen Reben haben wir 8 Fueder 
Wein gemacht; ein Ohmen galt 3 Pfd., ein Fiertel Weigen 4 Pfd. 
10 ß., ein Fiertel Mahlfrucht 3 Pfd., auch 3 Pfd. 15 ß. 

Den 11. Maij halten unſere PP. Conventualen, Baarfüſſer, 
zu Villingen, an dem Schwartzwaldt, ihr Convocation oder 
jogenannte Capitulum intermedium sub Presidio A.R.E.P. 
Mag. Fr. Sigismundi Arnet, de Brisaco, p. t. Provincialis 
Ministri hui. almze Argentin. Provineis, quæ D. Elisabetha 
Sacra est, et Commiss. Gen. dig”, in welcyer unter anderm für 
unjer Convent Thann zum LXIV. Guardian erwöhlt und ver= 
ordnet worben tft: A. R. P. Fr. Wilh. Salentin, de Friburgo, 
Guard. Thann. ; R. P. Fr. Tertericus Höpfer de Spira, Vicar.; 
R. P. Fr. Conradus à Ponte, de Offonisb., Sen. ; P. Fr. Atha- 
nasius Brucker, de Vill.; P. Fr. Friderieus Zorn, de Spirä, 
Procur.; P. Fr. Joann. Jacob. Rosengarth, fil. Conv. ; Bruder 
Sanıuel Riff, laicus, de Conv. ; Bruder Daniel Reich, laieus, 
de Cony. ; Bruder Abraham Schiler, de Const., laicus coquus. 


Vom -14.'Februarij an biß den 9, Martij fahe man hier und 
anberſtwo "ein groſen Cometftern,, doch ohne Schweif, etwas 
. als andere Steinen, verlohr ſich aber alsgemach gegen 
"Orient. 

In dießem Jahr war Obervogt allhier zu Thann Jundher Wilh. 
Jacob von Reinach; Burgermeifter Herr Hanf Jacob Joſt und 
Hr: Hank Diebolt Joſt; Stattfihreiber Hr. Frank Barth; Raths⸗ 
verwande: HH. Chriftoph Steiger, Sigmund Gobel, Jacob Böfth, 
Jacob Hügelin, Hanf Jacob Fhler, Hanf Ludw. Tſchob amd Hanf 
Görg Hillenweckh, auch Niclas Hegelin. Herr Rudolph Mechan- 
quez, Med. Doctor. 

Sonſt waren alte überbliebene Burger allhie zu Thann feit 
bem Brandenburger Krieg: Hank Wagner, Hank Spilmann, 
Oswald Gaſſmann, Adam Fifhelin, Barthle Rotader, Hans 
Diebolt Saal, Clauß Tſcheiler, Melcher Merdlin, Hank Jacob 
Kegel, Claus Boffinger, Hand Iſgern, Michel Meyer, Hand 
Jacob Schnebelin, Sigmund Ruppe, Andres Schwöhlin, Claus 
Greuel, Paul Storkh, Hang Richard Kreidenweiß, Michel Arm— 
bruſt, Diebolt Münfter, Görg Himmelreih, Claus Burger, 
Mathis Burckhart, Melcher Richter, Johannes Albrecht, Zacharius 
Fidelis, Diebolt Hirt, Michel Mündh, Zacharias Walther, ber 
Goldſchmid, Hank Kreß, Hank Cuntz, Görg Erhart, ber Schloffer, 
Bhilipp Ruppé, Ehriften Werner, Peter Jäger, Han Futſch, 
Ehriften Kiener, Hank Jacob Ihler, Hank Bregle, Hank Meyer, 
Claus Luttenbach, Niclas Müller, der Gürtler, Hank Jacob 
Werner, Görg Tichamfer, Niclas Reinhart, Sigmundt Jeltſch, 
Hanf Jac. Gifendörffer, Hanf Görg Vögtlin, Niclas Fritz, Jar, 
Rollenbug, Hanf Rittner, Aegidi Wachter, Martin Schniter, 
Hank Hillenweckh, H. Mathis Knab, der Schulmeifter, Steffan 
Larger, Sigmund Schnider, Peter Kübler, Sebastian Windler, 
Sebastian Feriat, Hanf Vogel, Conrad Bockh, Chriftoph Walter, 
Claus Hirt, Soft Brodbeckh, Frantz Mebger, der Schuefter, Diebolt 
Brugger, Martin Fifcher, Melcher Franckh, der Waffenſchmid, 
Hank Bretzle, Hanf Görg Werner, Andres Friderih, Hanf 
Strölin, Jörg Sieh, Diebolt Beringer, Michel Werner, Paul 
Dürrewell, Diebolt Sengelin, Hanf Jacob Oberlin, Hanf Jacob 
Weichmann, Augustin Werner, Wild. Hauenftein, Claus Sison, 
Melcher Huſſchmid, Martin Kreyeried, Velten Schramm, Hanf 
Jacob Häberlin, Carlen Bur, Bernard Bur, der Meßger, Sigm. 
Kopf, Zac. Werner, der Mepger, Michel Brobeckh, Anſtett Brobedh, 
Balker Antoni, ber Weber, Martin Steinmeg, Wolf Zeltner, 
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Diebold Wildt, Ulrich Futſch, Mathiß Wagner, Wolf Bur, 
Lienhart Knecht, Burkhard Nicoll, Claus Hufon, ber welſch 
Hoſenſtrickher, Chriften Mieslen, Jacob Tſchieblen, Peter Hirt, 
Diebolt Weber, Cajpar Weber, Andres Jeger, der Hutmacher, 
Martin Jeger, der Hofenftridher, Hank Jacob Tſchamſer, Hanf 
Jacob Kirchmeyer, der Todengräber, Cafper Kirchmeyer, Michel 
Weber, Adam Tſchän, Diebold und Hanf Luttenbach, Cornelius 
Hirt, Niclas Genger, ber Schneider, Michel Schleret, der Haffner, 
Rud. Haaß, Görg Weyh, Peter Bächelin, Dieb. und Martin Grün, 
Bernard Antoni, Thom. Schnider, Mathäus Hog, ar. Etfpieler, 
Chriſt. Schnebelin, Dieb. Windler, Matheus Windler, der Kieffer, 
Hank Andres Schmid, Diebolt Hügelin, Michel Jlg, Hans Rittner, 
Leobegari Meyer, Thomas und Jacob Log. Ohne gar vil junge 
Burger, fo erft jeyt dem Brandenburger Krieg Hochzeit gehalten. 
Bannwarthen waren bi Jahr: Hank Jacob Willemann, Hanf 
Görg Hillenweckh, Hang Michel Werner und Hanf Diebolt Kabis. 
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1677. Den 23. Febr. verbrennt ber frangöjiiche Admiral 
Comte d’Estr&e vierzehn groje holländiſche Kriegs Schiff in dem 
Haffen von Tabago, in Neu Spanien. 

Den 17. Martij nimbt der König von Franckhreich die feite 
Statt Valencenas, in Flanderen, mit ftürmender Hand ein, am 
heuteren hellen Tag, nachdem er jelbige nicht mehr ald 8 Täg be- 
lägert und bejchoffen hatte; jeboch gebotte er feinen Leuthen, bey 
Leib und Lebensftraff, jelbe nit zu plündern. 

Den 5. April folgt dem Exempel feiner Nachbarin bie feite 
und groje Statt Sammerich, und ergibt fich dem König in Franckh— 
reich am neunten Tag nach eröffneten Lauffgräben. 

Den 11. April gewinnt M' le Duc Orleans, des Königs Herr 
Bruder, die Schlacht bey Montcassel wider den Pring Wilhelm 
von Orange und die Conföderierte, deren er bey 5000 erlegt und 
900 gefangen genommen, auch jonjt groſe Beuthe gemacht. 

Den 17. Aprilis hat ſich die Citadell zu Cammerik endlich 
auch, an bem 11. Tag der eröffneten Trancheen, auch des Königs 
Gnad ergeben. 

Den 20. April hat die Statt und Feſtung St. Omer, oder 
S. Audamari Statt, dem Hergogen von Orleans ſich auch ergeben 
nad einer 20 tägigen Beſchüß und Belägerung. 

Den 14. Augſt hat Pring Wilhelm von Orange zum zweiten 
Mahl die Belägerung von Charleroy aufgehoben, auf erjchollenes 
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Gerücht, daß ber Marschall de Luxemburg im Anmarfch ſeye, 
felbiges zu entjegen. 

Umb diefe Zeit warb auch jener befchreyte, frantzöſiſche Morb- 
brenner, Obrift La Broche, von ben Kayferlichen im Unteren 
Elſaß, bei S. Leonard, überwunden und gefchlagen. 

Den 18. Maij ift das Schloß Liechtenftein (ift eine abfonderliche, 
obrigfeitliche Herrichafft, fo nad Abfterben ber Graffen von Liechten⸗ 
ftein den Graffen von Hanau fol heimfallen) von denen Frangofen 
angefangen worben zu belägeren, und nad) etlichen Wochen erobert 
und mit der Zeit in ein außerordentliche Feſtung verwandlet 
worben, ben 28. October. 

Den 21. Julij haben die Frangofen das fefte Schloß Liechten- 
berg belägert und endlich mit Mühe, Verlurſt viler Soldaten 
beftigen und erobert. 

Den 1. Septeinber ift die ſchöne Statt Elfaß-Zaberen, fo bes 
Bifchoffen von Straßburg Resideng ift, von ben Frantzoſen rasiert, 
und bie ſchöne Rinckhmauren und Zinnen ober Spapiergäng umb bie 
gantze Statt herumb, auch bie Thürne, beren bie Statt ringsherumb 
52 und 365 Zinnen oder Höche ber Mauren hatte, nidergerifjen 
worben, und alſo ehender einem Dorff ald Statt gleich worden. 

Umb dieße Zeit ift auch die grofe und ſchöne Reichöftatt Hagenau 
von bem Marchalle de Crequy aufßgeplünbert und verbrennt 
worden, dieweil fie zu unbefonnen im Reben waren. 

Den 6. Junij, an der heiligen Pfingften, halten zu Rom alli 
Apostoli unfere Baarfüfjer Conventualen ihr CXXIV. General 
Gapitul, auf welchem von 107 Stimmen aus 157 zum LXXIV. 
General Minister erwöhlet worben Rd" P. M. Fr. Josephus 
Anthati, de Bononiä, SS. Theologise Doctor. 

Den 17. Nov. eroberte der Marchall de Crequy die Haupt- 
ftatt im Breyfgau und Feftung Freyburg, allmo er 50,000 Malther 
Korn und 20,000 Aymer Wein und andere Sachen gar vilgefunden. 
Bald nad) diefem behauptet er das gange Breifgau von Rheinfelden 
ahn bis auf Offenburg. Darauf haben fie alle Kirchen und Clöſter 
theild abgebrochen, theils zerftörret, theild abgebedht, die Fenſter 
eingefchlagen, bad Bley und Eyfen daraus genommen, die zwei 
Gofterfrauen-Glöfter, S. Dominici- Ordens, Adelhaufen und 
S. Catharinen, haben fie zerftört und die Stein zum Feftungsbau 
gebraucht. 

Den 11. December hat der Marchall D’Humiers bie fefte 
Statt S. Gisleni, im Hennegau, welche er vor eylff Tägen berennt 
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und belägert, eingenommen und die Guarnison mit gutem Accord 
laſſen abmarſchieren. 

Den 7. Oetober haben wir angefangen allhier zu Thann zu 
herbſten, und habens geendigt 2 Tag nach 8. Luxen Tag; der Herbſt 
wäre gut geweſen, wan nicht ſo ungeſchlacht Wetter eingefallen, 
dan den 11. Octobris ein ſtarckher, langer Regen, und den 14. dito 
ein Falter Reiffen eingefallen, und den Leuthen und Trauben jehr 
wehe gethan; die Trauben, jo wohl zeitig waren an ben Bergen, 
hat es jo vil als nichts gethan, fie blieben friſch und gut, aber bie 
nicht recht zeitig, und forberift bem Dibeer, und in ben Falten Böden. 
bat esgrofen Schaden gethan, fie ausgeſaugt und fuchsroth gemacht, 
ba hat ber Wein ein Bockh bekommen, ift auch nit verfäuflich worden. 

Den 16. Sept. haben die Frangofen die Statt Hagenan zum 
2. Mal wider angezunden und verbrennt, auf das, was das erfte 
Mahl, den 10. Febr. nemblich, über geblieben, did mal Alles 
vollends zu Afchen werben folte, doch hat man S. Georgen Kirch, 
ben Cappueineren, Predigeren, Jesuiten und unferem Cloſter, 
auch dem Rathhauß und Spithal verfchonet etc. 

Den 18. Junijzieht die kayßerliche Armee über die Straßburger 
Brudhen ins Elſaß, verbrennt das Schloß Herrlisheim ſammt 
dem Stättlein, bey Gollmar, und marchiert bid gen Hüningen 
hinauf, dort wird fie vom Baron de Montelas gefchlagen, und muß 
die Flucht über Rhein nemmen, welche ber Marschall de Crecquy 
verfolgt bis gen Straßburg. 

Den 7. October wird der Herkog von Lothringen mit ben 
Seinigen, ohnweit dem Kocherjperg, vom Marschall de Crecquy 
abermal überfallen, angegriffen und gejchlagen, aljo das er mehr 
als taufend Mann Gemeine und 15 fürnemme Offizierd verlohren, 
und daß auf Urfach ber leydigen Trundenheit der Teutſchen, mit 
ber fie fich ein Her und Courage wolten einfauffen. 


Den 17. Nov., wie oben ſchon gemeldtet, ald M' Marschall. 
de Creequy mit Zuthuung des Baron de Montclas die Statt er= 
ſchröcklich bejchoffen zu Freyburg und bie Schlöffer mit Feur ber= 
geftalten beängftiget, das fein Menſch ficher ftehen kunnt, hat fich 
der Gubernator dbarinn, Herr General Major Schulg, ergeben 
müſen mit 1200 fo Reutter ald Fußgänger. 

Den 241. Marti) ließ ſich abermahl ein jonderbahrer Stern oder 
Comet blickhen, doc; ohne einen merckhlichen Schweiff, ber bis den 
27. April geftanden und darnach verjchwunden. 

Den 11. Januarij feind für Bannwarthen allhier aufgeruffen 
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worden folgende vier: Wolf Bur, Hanf Jacob Sich, Hanf Jacob 
Tſchamſer und Hank Jacob Tanger. 

Diefes Jahr ift ein gute, reichliche. Ernd eingemacht worden, 
und galt das Viertel Weiben, jo umb Pfingften 2 Thaler gefoftet, 
nad) der Ernd 3 Pfd.; die Mijchel Frucht 2 Pfd.; der Haaber 
1Pfd. 5 ß.; aber der Herbit hat gefehlt, und galt ein Ohmen guter 
alter Wein 3 Pfd. 10 ß.; der neue aber, weil er nichts guts war, 
ward verfaufft zu 1 fl., etliche löften ein Thaler, aber wenig. So 
gab es auch jehr wenig Obß, und fait gar fein Atzung. Der Speckh 
war theur, das Pfund galt umb Weyhnachten 7 2. 
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1678. Den 29. Jan. haben die Frantzoſen das feſte Schloß 
Magdenburg, in dem Underen Elſaß, geſprengt, zerſtöret und 
völlig rasiert, damit kein feindliche Parthei ſich nit möchte darin 
verſchantzen und aufhalten und ihnen Schaden zufügen, wie ſie 
dan anderen Orthen und feſten Bergſchlöſſern im Elſaß mehr 
gemacht haben, als zu Lampartheim, einem vornehmen Fleckhen, 
ſo einem hochwürdigen Thum Capitul zu Straßburg, oder denen 
ſogenannten 24 Graffen zuhört, Sultz, im Fleckhenſteiniſchen, 
Hatten, Hochfelden, Gundſtetten etc. und haben zu Mundelfingen, 
Vendenheimb und Reichsftetten neue Feſtungswerkher angelegt, 
under dem frangöjijchen Gen. Marchall de Creequy. 

Den 4. Martij, nachdem Louis le Grand, wie man ihn anfteng 
zu nennen, bas Ludwig ber Große, König in Frandhreih, aus 
Lothringen, darin er ſich ein Zeit lang aufgehalten und feine 
Feſtungen befichtiget, aufgebrochen, ziehet er in ‘Berjohn mit feiner 
Armee vor Gand, eine grofe fpannifche Statt, und belägert fie, 
und nimbt diefelbe ben 9. dieſes ein. 

Den 24. Mart. hat ji) ihme auch die bifchöffliche Statt Ypren 
nad) einer fieben tägigen Belägerung mit einem guten Accord 
ergeben. 

Den Zien Aprilis wird zu Neu-Breyſach oder Lubwigsftatt 
zum vierten General Procurator in dem Conseil Souverain ver= 
ordnet M" Cauthier. 

Den 19. Maij haben bie Frankofen auch das feſte Schloſſ in 
ber Wanpenau, unter Straßburg, verbrennt und zerftöret, bamit 
bie Teutjche fich nit darin verſteckhen folten. 

Den 6. Jul. hat der Marchall de Crecquy bie teutjche Armée 
juft vor ber Brudhen zu Rheinfelden angegriffen und gefchlagen, 
bas bie in ber Statt haben müfen zufchauen. 
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Den 7ten Julij hat ber Marquis de Joyeuse Rheinfelden bom- 
bardiert und mit feurigen Kuglen beängftiget. 

Den 27. Jul. hat mehr bemelter frangöftjche General, Marchall 
de Crecquy, bie Feſtung Kehl erobert und eingenommen, im 
Angeficht ber ftraßburger Rheinbrudhen. 

Den 10. Aug. hat er bie andere fefte Orth und Redouten umb 
bie gemelte Brudh herumb auch erobert und felbe verbrennt und 
bem Boben eben rasiert, da der Hergog von Lothringen mit ben 
Seinigen hat müfen zufehen. Ahn eben dieſem nemblichen Tag 
unterzeichnet man zu Nimegue, in Niderlanden, einer Hauptſtatt 
in Nider-Gueldern, den Frieden zwiſchen Franckhreich und Hollandt, 
da kein Menſch daran gedachte. 

Den 12. Aug., in festo St. Claræ V., bin ich auf dieße Welt 
gebohren von M' Hank Michel Tſchamſer, Burger und Huetmacher 
zu Thann, und Anna Jägerin, feiner ehlichen Haußfrauen, und 

Den 13. Aug. bei St. Theob. von Herren M. Jo. Melchiore 
Textore, p. t. Parocho loei, mit dem heiligen Tauffwaſſer abge- 
waschen worden; mein Taufpfetter ware D. Ursus Jaeger, frater 
mei avi ex matre Andreæ Jäger civis et pileonis hujatis, 
vicarius in Ensisheim presbyter, qui me Antonium vocari 
voluit ; die Ootten war Jungfr. M. Ursula Hägelin, fil. D. Andr. 
Hegelin etc. 

Den 14. Aug. hat ber Marchall de Luxembourg ben Bringen 
von Orange (welcher ben gefchloffenen Nimeguifchen Friden jhon 
unterzeichnet und signiert im Sadh bey fich hatte) angegriffen, 

eſchlagen und in bie Flucht gejagt in bem blutigen Treffen bey 
t. Denis, ohnweit der Statt Bergen, oder Mons‘, in Han- 
noniä. 

Den 13. Maij tft Bruder Wilhelm Rofengart dem hiefigen 
Convent zu Thann, im Oberen Glofter, als ein Conventäfind 
einverleibt, in heiligen Orden angenommen, und von A.R. P. 
Wilhelmo Salentin, Guard., mit dem Ordenskleid eingekleidet 
worden, unter P. Conr. à Ponte fein Noviciat zu machen. 

Den 7. Jul., da Joyeuse die Statt Rheinfelden bombardiert, 
trieben ber Marchall de Crecquy mit dem Marquis de Bouflers, 
Comte de Thess& und Marquis de Listenay die Teutſche mit 
Gewalt in Rheinfelden, in welchem ber Graff Mercy Gubernator 
war, zu fliehen; da aber Mercy befohlen, die Fallbruckhen auf: 
zuzichen, ba feind wegen dem graufamen Geträng mehr als 
1000 Teutſche, mit fampt den Frangofen und Dragonern, in den 
Rhein gefallen und ertrundhen. Der Graff von Starnberg ift in 
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bem Treffen tödlich verwundt und beyberfeyts mehr als A000 
getöbt, doch teutfcher Seiths vil mehr als der Frantzoſen. 

Den 2. Julij hat Monsieur de Bois-David, aus Befelch bes 
Marchall de Crecquy, wie oben ſchon angezeigt, daß Fort Kehl 
mit Sturm erobert und Alles niebergefäblet bis an 100 Mann, 
bie er gen Strasburg überfchieft, mit Berfiherung, daß wan fie 
fi wolten neutral halten, er fie weiters nicht beunruhigen wolte, 
wo nit, fo folten fie an feinem Orth ſicher vor Feindlichkeiten ftehen, 
da fie aber diß nicht eingehen wolt, hat er das Fort rasiert und 
bie gegen Teutfchlandt, fo weit er hat langen können, abgebrennt. 

Den 20. Aug. hat M'le Comte de Bourg ben General Mercy 
mit feinen unterhabendten allierten Truppen in ben Glacis vor 
Straßburg angegriffen und gefchlagen. 

Den 22. Aug. nimbt der Marchalle de Crecquy bie Feftungs- 
werdher umb Straßburg alle ein, und befebt fie wohl, verhindert 
zugleih, daß ber von Rheinfelden herabfommende Herkog von 
Lothringen fein Brudhen ſchlagen und Strafburg Hilff leiſten 
können; item tragt er ein wachbard Aug, daß er nit villeicht zu 
Stattmatt, gegen Stollhoffen über ein Brudhen fchlage, wo bie 
Zeutjche ftreng ſchantzten, aber ber frangöfifche Hauptmann La 
Loque überfallt fie einmahls mit 1000 Man zu Fuß, und zerftört 
all ihr Arbeit, erlegt bey 400 deren und ſprengt noch vil mehr in 
ben Rhein. Da nun Herkog Carle von Lothringen fahe, das er 
hieoben nichts ausrichten könne, zoge er gen Philipsburg, zu ver 
fuchen, ob er dort etwan über Rhein könne. 

Den 3. Sept. warb ber Graff Mercy, ohnweit dem frantzöſiſchen 
Läger vor Hocfeldten angelangt, und wolt die Frangofen under 
Commendo des Comte de Langalerie angreiffen, wurde aber von 
biefen gefchlagen und biß gen Straßburg zurüdh getrieben mit 
Verlurſt gar viler feiner Leuthen. Indeſſen ward M" Marchall de 
Greequy erzörnt und zerftört und verherget Alles im Unteren 
Elſaß, verbrennt Weiffenburg, Candel etc., fampt allen Xebens- 
mittlen. 

Den 29. Sept. wird Landau auch preißgegeben, von bem Herkog 
von Lothringen, ausgeplündert und verlaffen. Bon den Frangofen 
aber wird die ftrasburger Rheinbruckh auch auf diefer Seithen ab- 
gebrennt wie auf teutjcher Seithen. 

Den 10. Sept. haben unfere Baarfüffer ihr Provincial Capitul 
zu Regenfpurg, in weldem under Præsidio A. R. B. P. M. Fr. 
Theod. Vogt, de Lincio, Prov, Vieon., Diff. perpetui Comm. 
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generalis zum LIV. Provincial Minister erwößlt worben A. R. 
P.M. Fr. Celsus Baumann, de Villingä, Secret. Proviacis 
A.R.P. Fr. Seraphinus Fleischmann, de Herbip. In unferem 
Convent Thann iſt Alles im Standt geblieben wie im vorigen Jahr. 

Nomina defunctorum fratrum ab ultimo Cap. 1674 biß zu 
gegenwärtigem 1678: R. P. Lucas Forster, de Luc., ob. ibid. 
5. Oct. 1674; R. P. Balthasar Schoppinger, de Werdenftein, 
ob. ibid. 17. Oct. 1674; R. P. Gerontius Kiefer, deSpirä, ob. 
ibid. 19. Octob. 1674; R. P. Wenceslaus Zimmermann, de 
Const., ob. Vienn« 3. Nov. 1674; R. P. Florinus Gassner, de 
St. Vict., ob. ibid. 8. Nov. 1674; R. Fr. Franeiscus Lütticher, 
de Mayngä, laic., ob. Const. 19. Nov. 1674; R. P. Desiderius 
Betscher, de Frib., ob. ibid. 7. Dec. 1674; R. P. Columbus 
Guomann, de Offonisb. , ob. ibid. 16. Dec. 1674; A.R.P. 
M. Fr. Bonavent. Marius, de Gam., ob. ibid. 19. Dec. 1674. 
Anno 1675 obi£re: R. P. Modestus Wismei, de Sarb., ibid. 
12. Febr. ; F. Franc. Colini, de Frib., L. Brisaci 25. Febr. ; 
R. P. Kilianus Schuck, de Werd., ibid. 27. Febr.; R.P. 
Conradus Rüttimann, de Spirä, Brisaci 2. Martij; Fr. Conr. 
Bloch, de St. Viet., laic., ibid. 4. Martij.; R. P. Constantinus 
Steingad, de Constant., ibid. 6. Martij; R. P. Philippertus 
Brasay, de Friburgo, Tabernis apud Observ. 14. Maij; R. P. 
Cherub. Sylvius, de Hagenoä, Brisaci 22. Maij; R. P. Sim- 
pert. Conradi, laic., de Heutersh., ob. Luc. 26. Maij; R.P. 
Casimirus Grangier, Spire 1. Junij; V. Fr. Melch. Walther, 
de Ratisbonä , eler., Const. 7. Junij; R. P. Simon Hezel, de 
Herbipoli, Vill. 15. Junij; R. P. Eustach. Werner, de Vill., 
ob. ibidem 24. Junij; R. P. Athanasius Wild, de Lucernä, 
Offonisburgi 20. Sept.; R. P. Pius Bidermann, Constantie 
2. Octobris; Bruder Maternus Gustmann, Brisaci 25. Dec.; 
A.R. P.M. Eustachius Wy, Luc. 29. Dec. A? 1676 obi£re: 
R. P. Wolfg. Guldimann, de Solodoro, Valduns 21. Martij ; 
R. P. Sylvester Meyer, de Ueberlingä, Ratisbons® 28. Maij ; 
R.P. Daniel Ederisch, Ueberling® 13. Junij; R. P. August. 
OEchen, de Thann., Vald. 9. Julij; R. P. Benignus Kiefer, 
de Solodoro, ibidem 28. Julij; V. Fr. Joannes Russolet, de 
Thann., Lne. 6. Sept. R.1.P. 

Dig Jahr war ein gute Ernd, ein guter Herbft und guter Wein. 
Gott ſey Lob! i 

Bannwarthen: Hanf Diebolt Liſch, Jacob Landfperger, Dich. 
Shler, in Cattenbach, und Niclas Bruch. 
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1679. Zu Anfang dießes Jahrs haben bie Herren Frantzoſen 
in bem Unteren Elſaß Schäffolgheimb, Wolfzheimb, Vengenheim 
und andere mehr Dörffer verbrennt und verberbt, damit bie Teut- 
hen auß Straßburg nit auffallen und ihnen waß Leybs ober 
Schaden zufürgen möchten. 

Ten 5. Febr. wird zu Nimeguen der Friden durchgehende 
geſchloſſen und durd) ein Herold publiciert und aufgeruffen, Frafft 
deſſen Franckhreich daß Ober und Unter Elſaß behalten und befigen 
fol in statu quo. Spannien ſoll Franche Cumte& Frandhreich 
überlaffen ſammt etlichen feften Bläb in Niderlanden, Mit Holland 
fol e8 fein Bewandnuß haben, wie die vor einem Jahr gemachte 
Particular Fridens Traftaten enthalten; dem Kayßer fol Philipps⸗ 
burg, dem König aber Freyburg bleiben; wegen dem Hertzog von 
Lothringen ward nichts verglichen, fondern ad referendum ge— 
nommen, fo benfelben höchlichſt disgustierte. Schweden und 
Dennemardh follen einander alles Abgenommene restituieren, und 
Brandenburg in gleichem, wie fie ihre Landen Anno 1600 in 
Possession gehabt haben. 

Den 27. Martij hat ber König in Franckhreich daß Conseil zu 
Breyſach, in der Neuftatt, weldie nun mehr faft zu ihrer Voll— 
fommenheit fommen und aufgebaut worden, zu einem Conseil 
souverain oder hohen königlichen Rath absolut und gleidy einem 
Parlament in Franckhreich erhoben und erhöhet, auch mit allen 
königlichen Privilegijs begnabet. 

Den 7. April hat ihme Josephus du Pont, Baron von 
Montelar,, in Abwefenheit des Herkogen von Mazarin, in dem 
gangen Ober- und Unter Elſaß im Namen bed Königs von 
Franckhreich, Ludovici des Grofen genandt, feines Herren und 
Principalen, von allen Stätten und Vasallen den Eyd ber Treu 
ablegen und solemnissime huldigen laffen. In dießem Jahr haben 
bie Elofter Frauen zu Königsbruckh, Gistercienger Ordens, ihr 
Glofter, fo vor Jahren, ald anno 1635, von den Schweden 
abgebrendt und zerjtöret worden, widerumb aufyebauet und zu 
bewohnen angefangen under Fr. Margreiha Schäfflin, Abbtiſſin. 

Den 26. Maij haben ihro Hochwürden P. Minister Provincialis 
und Commiss. generalis, Fr. Celsus Baumann, de Villingä, zu 
St. Vietors Berg in dem dafigen Baarfüßer Glofter dag Capitulum 
intermedium, in welchem unter anderen unjerem Convent Thann 
zu 5. Jacob dem Gröſeren für ein Haupt und zwar für den 
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LXV. Guardian verordnet worden: A. R. P. M. Fr. Egydius 
Mannteuffel, fonft Rüttinger genannt, de Herbipoli, welcher in 
gr Ankunft das Convent alfo eingericht gefunden: A.R. P. 
1. Fr. Aegidius Ruttinger, de Herbipoli, Guardianus; R. P. 
Fr. Tertericus Höpffer, de Spirä, Vicarius Conv.; R. P. Fr. 
Conradus ä Ponte, de Offonisburgo, Sen. et Mgr. Novit.; 
R. P. Fr. Marcellus Nusbaumer, de Friburgo, Proc. ; R. P. 
Fr. Henricus Scherer, de Brisaco, Sacrist.; R. P. Joannes 
Jacobus Rosengarth, de Thannis; R. P. Melchior Gluß, de 
Solodoro; Br. Samuel Riff, de Conv., laicus; Br. Daniel 
Reich, de Conventu, laicus; ®r. Mansuetus Jacob, de Con- 
ventu, laicus; Br. Wilhelmus Rosengart, de Conventu, 
laicus; Br. Wilhelmus Rosengart, de Conv. L. profess. 
emisit 13. Maij. 

Hier folgen nun die Nahmen der von Anno 1677 bis 1678 
ben 16. Sept. verjtorbenen Brüderen: R. P. Fr. Conradus 
Schwarg, de Villingä, obiit ibidem 15. Marti) 1677; Fr. 
Adamus Suöss, laicus, de Luc., ubi obiit 6. Jan. 1677; Fr. 
Simplicianus Göbbert, de Heutersh., ibi obiit 12. Jan. 1677; 
R. P. Fr. Casparus Muorinann, de Gamundia, ubi obiit 
5. Maij 1677; R. P. Fr. Bernardinus Sindlinger, de Villingä, 
ubi obiit 24. Martij 1677; Fr. Jodocus Widerkehr, de 
Lucernä, ubi obiit 18. Julij 1677; Fr. Paulus Wolf, laicus 
de Villingä, obiit ibid. 18. Aug. 1678; R. P. Fr. Franciscus 
Katengrau, de Friburgo, ubi obiit 9. December; Fr. Fran- 
eiscus Textor, de Gam., laicus, ubi obiit 10. Dee. R. 1. P. 

Berwichenen Somnter fein umb das polnifche Stättlein Czierko 
und in deſſen Gegend ein abjcheuliche Mänge geflügletes Ungeziffer 
erichienen, welche mit ihren Stachlen und Anglen Bich und Leuth 
alſo tödlich verwundet, das deren ſehr vil darvon gejtorben; fonder- 
bahr aber it diß ungeftimme Unthier dem Menſchen ſehr auf- 
fähig gewefen, und bat ihm under allen anderen am hitzigſten 
zugeießt, und wo ed nur etwas blos oder nackhend im Geficht, an 
Handen oder anderen Orthen des menfchlichen Leibes anfichtig 
ward, da feßte es jich im Augenblickh und hitig erzürnt hin, und 
gab ben Angel, und wo man nit innerhalb 3 Etunden Mittel 
ſchaffte, entweders mit Schräpfen oder andere Gifft augzichenden 
Artzneyen, fo waren fie des Tods aigen, und ijt diß ein ſonder— 
bahre Straff Gottes erfennt worden, indem fie feinen Zeutjchen, 
deren doch viel in felbiger Gegend waren, fonder lauter Polackhen 
und nur Männer, feine Weiber geſtochen. 
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In diefem Jahr ift die laidige Peft, fo Ungaren faft gar zu 
Grund gericht, auch in Oeſterreich eingeriffen, und hat zuvorberift 
in Wien alfo grassiert und erbärmlich gehauffet, daß fie von dem 
Monath Jenner an bis in den November inclusive allein in ber 
Hauptftatt Wien 49,486, in den Mienerifchen Vorftätten aber 
über 30,470 Menfchen, aljo in Allem nur in Wien 79,956 
Menſchen ind Grab geliffert; auf Oefterreich zoge dieſe Peitileng 
in Böhmen und andere Statt und Länder bes Teutſchlands mit 
grofem Schaden. 

Im verfloffenen 1678er Jahr, ben 15. Octobris, hat Joannes 
riburger, ein Burgers Sohn von hier, angefangen närrifch zu 
werben und vom Verſtand zu Fommen; er beichtete feine Sünden, 
fiel aber bald darauf in vorgemelte Aberwitzig- und Tolligkeit, 
lief hinweg und wurbe bey ncun oder zehn Täg bemüfiget, Nie— 
mand funte wiſſen, wo er hin gefommen, Sedermann war in 
Schröckhen, er müfe ehwan in ein Waffer gefprungen fein, allein 
ben 25, October fande man ihn in dem Grundbacher Wald, an 
einem Stridh an einem Baum hangend und tobt. Gott wolle 
feiner Seel gnäbig feyn. 

Den 20. Aug. war ein fo erfchrödliches Ungewitter im Frioul, 
baß ed die groſe, mächtige Statt Villach faft gänslic durch ein 
Donrerkeyl in die Aſchen gelegt: weil ein plötzlich entftandener 
Sturmwind nit allein bas Feur hin und wider gewehet, ſonder 
gange geladene Wägen mit Heu famt Rof und Oxen in bie Lüften 
erhebt, und in weit entfernte Derther nidergelaffen,, vile Baum 
auß der Wurtzel geriffen und in Lüfften herumb getriben; fchöne 
Gebäw und Palläften aus den Fundamenten geriffen und zerftöret, 
Balckhen, Dilen, Ratten und andere Hölker flogen alfo durch bie 
an: dad man bed andern Tags durch feine Straßen wandern 

unte, 

Den 22. Martij hat man zu Padule, nicht fern von Senis, tn 
Tusciä, einen entjeglichen Erdbidem verfpührt, alfo daß verſchie— 
bene Gebäu über ein Haufen gefallen, und die Erden an vilen 
Orthen alſo zerfpalten worden, das das Gewäſſer fluffweiß heraus 
geftofen worden ; endlich, zwey Meil von dannen, hörte man ein 
erſchröckliches und förchtliched Brüelen, und ald man etliche Tag 
nachgeſucht, fande man in dem nächſtgelegenen Feldt im Waſſer, 
fo aus der Erden jüngfthin geftoffen worden, ein abſcheulich und 
ungeftaltes® Monstrum und Abentheur, beffen Kopf war gehörnt 
wie eines Ochſen, aber vil gröfer, die Füß wie einer Schildfrotten, 
bie Haut gefchiepet, auf dem Ruckhen hatte ed vil Muſchlen, mit 
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verſchiedenen Augen verfehn, wie ein Pantherthier oder Rhino- 
ceros, ber Schwang war wie eined Crocodild, 20 Schueh lang 
und 12 dickh, im Griechen arthete es denen Schiltfrotten nad und 
brüelte wie ein Ochs, ein ſchützliche Mißgeburth. 

Den 14. September hat in Reu Holland, im grofen Java, tn 
Americä, ein Huen ein von gewöhnlicher Größe geftalteted Gy 
gelegt, auferhalb auf der Schalen war ein Schlang mit allen 
Theilen des Leibs alfo wunderlich und natürlich geftaltet, daß fie 
fein Gypfer, Bild- oder Steinhauer beffer und leibhafter hätte 
formieren oder ausarbeiten können. 

Den 8. October hat man hier anfangen leſen und ift darmit 
den 16. dito, an 8. Gallen Tag, fertig worden, hat aber nicht vil 
Mein geben, weilen bie Reben im Frühejahr meiftentheild ver- 
frohren. Der Ohmen gemeiner Wein galt durchgehende 6 Pfund, 
ber Rangenwein 7 Pfd. 10 ß., auch 8 Pfd. 

Diß Jahr waren Bannwarthen hier: Michel Werner, Zacharias 
Walther, Andreas Jeger und Hanf Jacob Zibelin. 
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1680. Ludovicus M., König in $randhreich, ordoniert und 
befilcht, das die Herren Consiliers zu Neu-Breyſach follen lange 
rothe Talairs, Pireten und Ueberrödh tragen, und alle übrige 
Ornamenten, welde die oberjte Parlaments Herren zu fragen 
ſchuldig fein und pflegen etc. 

Gemelter König laft auch gleih von Anfang diſes Jahrs die 
Feftung Saarlouis, den 11. Jan. die Feſtung Hüningen anfegen 
und aufbauen. 

Den 27. Febr. tretten die Spannier, ob zwar fehr ungern, ber 
Cron Frandhreich die veſte Statt Charlemont ab, und übergebend 
bem König für eigen. 

Am Mergen fame bie leydige Peftileng auf Böhmen und ſter⸗ 
reich in Meyſſen und Saxen durch den Landgutſchner, welche leyder 
alldorten vile taußent Menſchen weggerafft; zu Dresden hat ſie 
abſonderlich übel grassiert, alſo, daß man, ſelbe zu hemmen, auß 
eines Schneiders Hauß, ſo angeſteckt ware, die Tücher und ſchon 
ausgemachte Kleyder, welche man auf vil tauſend Reichsthaler 
Werth ſchätzte, vor die Statt hinauß führte und alldort verbrannte. 
So feint auch Erfort, Eisleben, des theuren Manns, Martini 
Lutheri scil., Heimath, und vile andere lutheriſche und ſächſiſche 
Stätt barmit jümmerlih, aber Gott weis, ob nicht wegen ihres 
ſchändlichen Abfalls? heimgeſucht worden. 


— 6417 — 


Sn dießem Jahr Hat man hierumb und tim gangen Land biß 
auf Bafel und Rheinfelden hinauf einen ftardhen Erdbidem vers 
fpührt, doch ‚ohne fonderen Schaaden. 

Den 27ten Augſt hat eine Frau, zu Wickham, in Engelland, 
wohnendt, 15 Wochen vor ber Zeit zwo Döchteren gebohren, bavon 
bie eine 2 Häupter, 2 Hälß und 2 Ruckhgrat gehabt, 

Den 9. Septemb. wolte der Rector zu Verona, in Welſchland, 
Herr Vincentius Grimani, nad) befchehener Mufterung den Sol- 
baten Pulfer austheilen, ohngefehr fiel ein Fündhlein Feurs in 
bas Fäfflein, da dann daß Hauß, darinn es gefchehen, zum Theil 
in die Lüfften geflogen, 20 PBerfonen tobt geblieben und unter- 
fhiedliche andere verwundet worden. 

Den 1. October ward ein Befelchshaber von ben frangöfifchen 
Galeeren, welcyer einen Unterzugebenen umbgebracht, zu folgendem 
Urtheil des Tods verbammet, das er von vier Galeeren in ber 
Mitten von einander foll zerriffen werben, welches Urtheil hernach 
aljbald auch im Geficht ber Statt Marsilien vollzogen ift worden. 

Den gen October ift zu Malaga ein erfchrödlicher Erbbidem 
gewefen : ehe derſelbe anfieng, hat man gefehn, daß die Sonne gang 
roth und noch mit einem vil rötheren Ring umbringet war, nadı 
foldyem wurde ber Himmel mit Woldhen von einer betrübten Farb 
bebefhet, worauf ein Viertel Stund nad) 7 Uhr, bed Morgens, 
ein ſolch entfegliche Erbebung geſchahe, ald noch je eine mag 
gewefen fein, indem von 10 Viertel der Statt über achte ruiniert 
worden, und zweiffelt man, ob man ſolche mit 3,000,000 Ducaten 
wider aufrichten fan; es feynt über 100 Perfonen durch das Ein- 
fallen der Häuferen tod geblieben, über 100 zerquetichet, Alles Tief 
auß ben Häufern in den Hämbderen bie Statt hinauf, es ift ber 
Sammer, das Heulen, Schreyen und Weinen ber armen Leuthen 
mit Feiner Feder zu befchreiben. 

Den 7. Nov. ift ber Marquis de S. Privat, einer von ben 
ältiften Häuferen in Frankreich, auf Languedoc, enthauptet wor= 
ben, weilen er falſche Duplonen und guldene Louis gemadjt hat; 
fo weit bringt die Menfchen ber Gelt-Geitz. 

Den 5. October Haben wir hier anfangen zu herbften und feint 
ben 19. dito fertig worden; es hat ein guter, Eöftlicyer Wein geben 
und ein zimmlicher Herbft, wir haben an unferen etlichen und 
breyfig Schatz Reben 111 Bütich gelefen und haben über 6 Fuoder 
Mein gemacht. So hat es auch durchauß ein reichliche Ernd gegeben, 
an verſchiedenen Orthen aber, im Suntgau und im Nider-Elfaß, 
hat der am hl. Pfingftdienftag gefallene Hagel grofen Schaden gethan. 
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Den 16. December, Abends umb 5 Uhr, gleich bey anbrechender 
Nacht, fahe man hier im Land und hin und wider in Teutfch- und 
welfchen Landen ein erfchrödlichen Cometjternen, deſſen erbärm- 
liche Geftalt nicht genugfamb Fan befchricben werben ; ber Stern 
an fich felbften ward zwar nicht vil gefehen, und von ben Sternen⸗ 
guggern nicht vil größer als fonften ein gemeiner Sternen von ber 
zweyten oder dritten Gröfe — aber ſehr feurig und doch 
dunckel; die daran hafftende Ruthen war ebenfahls bey dem An— 
fang nebſt dem Sternen feurig und, nach Proportion der Ruthen, 
etwas ſchmal, daß End aber ſehr bleich, von unbeſchreiblicher Länge 
und Breitte, ja fogar, das fich defjen Länge, dem Augenmäß nad, 
faft biß mitten in den Himmel gegen Norden erftredhte, und von 
bergleichen niemahlen mag gehört, noch gefehen worden feyn. Er 
ftuend Anfangs im Serpentario und lief fehr ſchnell, ohngefehr 
von Mittag Südweſt gegen Abend, und war ber Stern über zwey 
Stunden lang nicht, die Ruthe aber faft anderhalb Stund länger 
gefehen: Furt zu meldten, bie Erfcheinung deſſen war fehr grau— 
ſamb und fein Bedeutung Gott allein befannt. 

Den 11. dieſes fol er zu Rom ſchon und alle Tag biß dato be— 
ftändig gefehn worden feyn, und foll ein Huon, fo einem grofen Herrn 
Dieneren zugehört, nahe beym Capitolio wohnhaft, ein Ey gelegt 
haben, auf welchem biefer Comet gang eigentlich entworffen fey. 

Den 18. December ift die Statt Gimblours, in Frandhreic, 
zufamt der berühmten Bibliothec und ſehr Eoftbahren Kirchen, 
aufert etlich wenig Gebäwen, faft gantz abgebrennt, und wird ber 
Schaden faft für unerfeglich gehalten, nicht allein wegen ben ſchönen 
Gebäwen, Silbergefchmeid und herrlichen Reliquien, fondern auch 
wegen ben raren Schriften und merckhwürdigen Sadıen, fo in fel- 
biger Bibliothee verbrunnen feind. 

Den 29. December kam in eines Ratheherren Haus zu Berlin, 
umb 2 Uhr in der Nacht, unverfehend Feur auf, welches jo ſchnell 
und heftig überhand genommen, daß de gedachten Rathsherren 
Frau, fo ein Kindbetterin war, famt ihrem Kind und noch zwey 
anbere Kinder, famt ber Kindemagdt und noch 4 andere Perfonen, _ 
welche im erften Schlaff waren, jämmerlich darinn verbrunnen feind, 
und noch 5 andere Nebenhäufer ſeind auch im Rauch aufgangen. 

Den 21. Julij ſchlug das Wetter zu Haustein, im Schloß, in 
ben Pulverthurn, und hat felben fampt dem Schloß jo entfeglich 
auß dem Fundament geriffen, baß die Brudhen, Bäume und alle 
nahe beym Schloß gelegene Gärten von den herumb geflogenen 
und herabgefallenen Stein und Quater Stufhen in ein völligen 
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Steinhauffen verkehrt worden. Die Gräffin, fo ihren Sig im 
Schloſſ hatte, wurbe jampt ihren zwey Kinderen von einem herab 
fallenden Balden zerquetfchet, ver Schildwächter famt dem Schilter- 
häußlein wurde vom Strahl in ben Graben gejchlagen und fande 
man ihn tod, das Rohr noch allzeit in ber Hand haltend, ald warn 
er lebte; Fein Haus in ber gangen nächjtgelegenen Statt war un= 
beſchädiget geblieben, und fande man in einem Hauß bald ein, 2, 3 
Tobte, im anderen 4, 5 bis 6, fo alle erbärmlich zugericht und 
getöbtet worden. Gott wende alle ſolche Straffen gnädigft von unß ab. 

Den 23. November, Mittags umb 1 Uhr, entftuend ein ſolches 
erihrödliches Ungewitter und Sturmwind in ber weltberühmten 
Handelsſtatt Masilipotam, in Oftindien, bas ber Eturm alle 
Tächer von ben Häuferen abgeworffen, daß Meer jchwellte und 
bäumte ſich fo hoch, das Alles überfhwämmt und alle am Damm 
gelegene Häufer, famt den Kaufmanndwahren, im Waffer ftunden 
und nichts ald der Obertheil der Häuferen mehr möchte gejehn 
werden. Die Feftungs Werkher fielen faft alle übern Haufen 
wegen ftardhen Gewalt bed Gewäflerd, alle umbligende Dorf: 
fhafften famt Menſchen und Vieh, wie auch die ſchöne fteinene, 
3 Viertelftund lange Brudh etc. wurden alle jämmerlich zerriffen, 
überſchwemmt und getödtet. Man rechnet, das in bifem Gewitter 
umbfommen und erbärmlih zu Grund gangen jeyn 15,000 
Menſchen, ohne die Kinder, deren Anzahl noch viel gröfer feyn 
folle. Gott erbarm ſich aller Chriftgläubigen. 

Den 8. Januarij ſeind hier Bannwarthen erwöhlt worben: 
Matthiß Wagner, Werdhmeifter, Matthig Etfpiler, Zacharias 
Fidelis und Mattheus Windler. 

Daß Fiertel Weigen galt di Jahr 2 Pfb. 15 $.; das Mahlkorn 
1 Pd. 10 B.; der Ohmen bejter Rangenwein 3 Pfd. 10 ß., ber 
gemeine 2 Pfd.; das Dutzet Eyer 34. 
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1681. Der grauſame, förchtliche und ungeheure Cometftern, 
fo fih vorm Jahr ſchon allenthalben hat fehen laffen, währet noch 
allezeit, und ift erjt ben 25. Jenner völlig verjchwunden. 

Den 5. Jan. hat zu Straßburg eined Beckhen Frau ein Töchter- 
lein zur Welt gebohren, welches auf beyden Armen ein rothes 
Anmahl von dem Gomethen gehabt, weilen die Mutter über beffel- 
bigen Anblickh graufam erfchroden, und anden Armben gefragt hat. 

Den 28. Jan. hat man zu Stockholm, in Schweden, von 11 
bis 1 Uhr, am Himmel neben der ordinari rechten Sonnen noch 
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3 Neben Sonnen mit ihrem ordinari Echein, etwan ein Piquen 
ober anderthalben von einander ftehend gefehen, und noch darneben 
2 Regenbogen, welche fich F weiß in einander gefchloffen. 

Den 22. Jan., umb 11 Uhr vor Mittag, warb zu Creutznach, 
in ber untern Pfalg, bey hellem Wetter ein graufames. Gejchrey 
in ber Lufft gehört, ald ob zwey Armeen gegen einander mit 
Musqueten und Garthauen fpihleten, auch ob etliche 100 Trommen 
gerühret, wurden und währete ſolches biß umb 3 Uhr, da ed Alles 
plöglich ftill war; etlich 100 Perfonen habens gehört und eyblich 
ausgefagt. 

Den 4. Martij hat ein Frau zu Antorff ihrem Man auf folgende 
Weis vom Leben zum Tod geholffen: da er zu Nachts im erften 
Schlaff war, goß fie ihm ſüedendes Bley in die Ohren; fie wurd 
hernad; ergriffen und befame ihren wohl verbienten Xohn. 

Den 28. Maij hat man ein gewife Her zu Debrezin, in Ungaren, 
verbrennt; ber Dan diſer Her, fo eben auch ein Zauberer war, 
ben Tod feiner Frau zu rächen, ſteckhte durch heimlich eingelegtes 
Feur gleich darauf an unterfchieblichen Orthen an, aljo das nicht 
allein in wenig Stunden über 100 Häufer eingeäfchert, fonderen 
auch vil Menſchen und Vieh theils Iebendig verbrennt, theils 
beſchädigt worden. 

Den 29. Maij ift auch die Hauptftatt Abo, in Finnland, alfo 
durch ein unglüdjeelige Feuersbrunft befehädigt worden, daß kaum 
mehr ber bie Theil der Häufer mehr überbliben; es feind nicht 
allein von 7 bis 800 ber vornembiten Herren Häufer, fondern 
auch die Statt Brüdhen, bie Hauptfirch fampt aller Zierath und 2 
Orgeln, und was am meiften zu beklagen, bas Rathauß fampt allen 
Documenten, Briefjiegeln, Gerichtacten etc. verbrandt wordten. 

Den 28. April ift die Statt Rochlitz, in Meiffen, famt 600 
Häuferen, Item den 19. dito zu Reichenberg, auch in Meiffen, 
250 Häufer, Item Mutſchen, ein Stättlein, gang verbrennt und 
in Aſchen gelegt worden. 

Den 16. Sept. halten unfere Baarfüßer zu Marise Mayngen 
ihr Provingial Capitul, auf welchem, sub Prasidio A. R. P. 
M. Fr. Josephi Keller, de Viennä, Provincialis Austrie et 
Commissarij Generalis, zum LV. Provincial Minister huius 
almæ Argent. Provincis ift erwöhlt worden: A. R. E. P. 
M. Fr. Andreas Gast, de Uberlingä ; Secretarius A. P. Fr. 
Seraph. Fleischmann; Guardian zu Thann ift worden: A. R. 
P. Fr. Otto Balthasar, de Lucernä. Als er anfommen, find 
folgende PP. und FF. in dem Gottes Hauß verordnet gewefen: 
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A.R. P. Fr. Ottho Balthasar, de Lucernä, Guardian; R. P. 
Fr. Tertericus Höpffer, de Spirä, Vicarius et Sen.; R. P. 
Albertus Kieffer, de Solodoro; R. P. Alphonsus Welthin, 
de Lucernä; R. P. Marcellus Nusbaum, de Friburgo, Proc. ; 
R. P. Joan. Jacobus Rosengarth; R. P. Joannes Jenner, de 
Friburgo; Br. Samuel Riff, de Conv., laicus; Br. Mansuetus 
Jacob, de Conv., laicus; Br. Wilhelmus Rosengarth, de 
Conventu, laicus. Nomina defunctorum fratrum ab anno 
1678 usque ad Capitulum 1681. 16. 3.: Fr. Godefridus 
Hend, laicus, de Gam., ubi obiit 19. Maij 1678; R. P. Fr. 
Modestus Huser, de Lucernä, ob. Vill. 14. Oct. 1678; R. P. 
Fr. Pancratius Kemmerling, de Gam., ebiit Graeii 3. Dec. 
1678; R. P. Fr. Joannes Underfinger, Vill., obiit Solodori 
31.Dec. 1678; A.R.P.M. Fr. Cæsar. Schramberger, deVill., 
obiit ibid. 19. Febr. 1679; Fr. Adjectus Scherer, de Frib., 
laicus, obiit ibidem 9. April 1679; R. P. Fr. Franciscus 
Haffner, de Solodoro, obiit Lue. 18. April 1679; R. P. Fr. 
Bernardus Moser, de Lucernä, obiit Ratisb. 2. Maij 1679; 
Fr. Bernardinus à Pfirt, de Thann., obiit ibid. 3. Julij 1679; 
R. P. Fr. Ferdinandus Buelmann, de \Verdenftein, obiit 
ibid. 6. Juli 1679; R. P. Fr, Generosus Jobst, de Hagenoä, 
obiit ibid. 21. Julij 1679; R. P. Fr. Laurentius Bernardi, 
de Werdenftein, obiit ibidem 24. Octobris 1679; R. P. Fr. 
Hugolinus Burckard, de Herbipoli, obiit Vienn® 26. Jan. 
1680; R. P. Fr. Emmanuel Brüner, de Friburgo, obiit 
Offonisb. 9. Febr. 1630; R. P. Fr. Conradus Helbing, de 
Solodoro, obiit ibid. 26. Febr. 1680; Fr. Conradus Kessler, 
de Überlingd, obiit ibidem 26. Martij 1680; R. P. Fr. 
Apollinaris Hesselin, de Spirä, obiit in Grunenberg 17. April 
1680; R P. Fr. Nicolaus Fauster, de Lucernä, obiit ibid. 
19. April 1680; R. P. Fr. David Neumeyer, de Maijngä, 
ob. Luc. 14. Junij 1680; R. P. Fr. Conr. à Ponte, de Spirä, 
obtit Thann. 28. Dee 1680; R. P. Fr. Antonius Bartholus, 
de Offonisb., obiit Brisaci 3. Aug. 1680; A.R. P.M. Fr. 
Greg. Walther, de Luc., ob. Ratisb. 31. Julij 1681 ; Fr. Jos. 
Müller, laicus, de Werdenftein, obiit ibid. 8. Sept. 1681. 
Den 18. Sept., Morgend gegen 1 und 2 Uhren, kam M' de 
Montclar mit etlih Squabronen Fußvölckheren zu Straßburg 
bei ber Rheinbrudhen an, und trunge gleich auf die nicht weit 
barvon jtchende Zollichang, barinnen nur etwa 12 Soldaten von 
diſer Statt gelegen, dero er ſich nad etlichen wenig Schüſſen 
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bemeiftert und Posto gefaffet; nadı Erfahrung beffen feind alabald 
bie Sturmglodhen geleitet, bie Burgerfehaft und junge Mann= 
ſchafft auf jedem Paradeplag mit gewehrter Hand kraut und loth wol 
verfehn zu erfiheinen vermahnet worden, allwo man bis Mittags 
gegen 11 verharret, bes Abends aber durch bie verheyratete Burger 
bie Wäll und Contrescapen befegt worden, darüber 5. Consulent 
Gueger felbigen Tags an M" Baron de Montclar, fo fein Quartier 
zu Egelzheim, anderhalb Stund von Straßburg gehabt, gefand 
worden, umb bie Urjach dieſes feindlichen Angriffs ihrer Statt 
zu vernehmen; folder aber gabe kurtze Antwort, und begehrte, daß 
man bie Statt ohne Löfung einiges Gefchüges, in Anfehung, daß 
bad gante Obere Elfaß unter dem Gewalt des Königs ftche, und ſich 
biefe Statt auch barinn befände, übergeben folte; würbe man 
ſolches gutwillig thun, folten fie nicht ald Feinde, fonder als 
Unterthanen ihro königl. Mayeftet neben Eingebung eines guten 
Accord$ gehalten werden; wo fie aber widriges Fahls felbige mit 
Gewalt zu beſchützen gefinnet wären, und alfo nicht allein die 
Statt, fondern aud Weib und Kind in Gefahr fegen wolten, 
folte ihnen nicht verfchonet werden, und damit fie ſich nicht 
einbilden möchten, der Gewalt wäre nicht vorhanden, fo jollen fie 
wüßen, bag fie oben und unden im Land mit genugfamen VBöldheren, 
mit einer neuen und zuvor nie erfundenen Gattung Feur Werde, 
welches mit fo gifftiger Materi vermengt, das wo foldyes nur 
hinfahren würde, dardurch nit nur Alles in Brand geftedfht, 
ſondern auch die darbey fich befindliche Leuthe darvon einen tödlichen 
Geruch empfangen würden, verfehen, zu dem ftuhenden 94 groje 
Stückh in voller Bereitichaft, fie zur Uebergab zu bezwingen etc. 

Mit welcher fchleunigen und unbeliebigen Antwort vorgedadhter 
Herr Gueger zurudh anhero kommen, und folde dem Magiftrat 
traurend überbracht, worauf Morgens frühe die Herren Schöffen 
zufammen berufen, ihnen Alles vorgehalten, remonftriert, und fie 
umb ihr Gutachten erfucht worden, welche jich endlich nach langer 
Berathſchlagung in den obrigfeitlichen Willen ergeben, bey neben 
aber für rathfamb befunden, das obbemelter H. Guetzer neben 
2 anderen HH. abgeorbneten Rathöperfohnen, in einer mit 4 Pfer- 
ben befpannten Carossen, zum M' de Louvoijs nadı Gravejtabden 
abgeorbnet werde, ihne forderit zu bewillkommen, bey neben ihm 
bittlich vorzutragen, daß er ihnen fo vil Zeit vergünftigen wölle, 
ſolche ſchwehre Sachen theils an ihro königl. Mayeftet durch ein 
Courrier staffeta zu überbringen, theild auch genugjamb mit 
ihrer Burgerfchafft zu unterredten, weilen ohne dero Bewilligung 
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etwaß zu unterfangen fich nicht gebühre; darüber M. Louvoijs 
ihnen mit furgen Worten ben endlichen Befcheid ertheilt: fie 
haben von M. de Moutclar bereits genugfam verftanden, waß des 
Königs Anforderung an bie Statt feye, und daß ihme in bem 
Miünfterifchen Friden das gantze Elfaß, darin fich auch ihr Statt 
befinde, zuerfennt und übergeben worden, und folten fie derowegen 
nur Anftalt zum Ginzug machen, und das noch felbigen Abendts; 
wo nicht, folten obberührte Trohungen eylfertigft ins Werfh geſetzt 
werben, worüber fie nur allein ihnen noch Zeit bi zu Auffgang 
ber Sonnen, umb ſolches ihrer Burgerfchafft vorzutragen, zu 
vergönnen gebetten. 

Da fie dan Montags nach Mittag umb 6 Uhren gang beftürkt 
wiederumb zu Strasburg anfammen, die HH. Schöffen Abends 
umb 6 Uhren neben allen Geiftlichen zufammen berufen laffen, 
ihnen diſe fchlechte Antwort nochmahlen eröffnet, darüber fie bie 
ganze Nacht ſchwährmüthig berathichlaget, und entlichen mit Vor— 
behalt der gangen Burgerfchafft Gutheiffen befchlofjen: Das, weil 
dan erjtlich ihre Macht gering, und umb etwelche Boften recht zu 
defendieren, zu ſchwach feye; zum anderen feine Hilfsvöldher 
weder binden noch vornen wüften, auch felbe vil meilenwegs 
entlegen, jo, daß che foldhe im Hermarche begriffen, die gange 
Statt im Ruin ftehn wurde; drittend bie Beſchützung der Statt 
allein in der Burgerfchafft beftuende und meiftend Weib und 
Kinder hätten, dad warn man nur einige Feurfuglen und Gra— 
naten jolte hineinfpilen, ein Jeder verzagt und von feinem Poften, 
fein Sad) zu retten, Iauffen wurde, das aljdan die Gegenwöhr 
gelchwecht, und dem Feind dardurch Anlaß zur Uebergab gegeben 
wurde, da er dan bie obgd. Trohungen treulich ahn undeffectuieren 
wurde. Nach weitläuffiger und ängſtlicher Erwegung biefer und 
mehr anderer Gründen haben die HH. des Magiftrats und 
Schöffen nächſt hilfliger Anruffung Gottes, ald von welchem 
man ſolch gefhwinden Ueberfall, als ein Zuchtruthe ſchon längſt 
verjchuldet, bey nebens aud) der Einwilligung der gangen Burger= 
ſchafft beichloffen, obiger angedeuter ſchröcklichen Zerftörung nit zu 
erwarthen, fondern ein guten Accord aufzufeßen und folchen zu 
unterjchreiben, ihnen übergeben, fo in folgenden wenig Stückh 
beſtuende: Artickhel, vorgetragen durch die Stätt- und Ammeiſter, 
Räth und Magiſtrat der Statt Strasburg, den 20. Sept. 1681. 
Wir Frantz Michaél Le Tellier, Marquis de Louvois, ihro 
Ton. Mayeftet Staats und dero hohen Befelcher Secretarius, und 
Joseph de Ponts, Baron de Montclar, General Leutenant der 
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kon. Armeen und wegen ihrer Mayeftet Befelchs Geber im Elſaß, 
haben, Frafft ihro fon. Mayeftet uns hier zuertheilten Vollmacht, 
bie Statt Straßburg unter dero Gewalt anzunemmen, nachfolgende 
Puncten gefeßt, über welche wir verfprecyen, von Ihro Mayeftet 
felbigen Magiftrat innert 10 Tagen bie Ratification zu verfchaffen: 

J. Die Statt Straßburg, nad bem Exempel bed Herren 
Biſchoffs von Straßburg, des Graffen von Hanau, Herren von 
Fledhenftein und des Nider Elfafjifchen Adels, erfennt feine aller- 
riftliche Mayeftet für dero einigen Oberherren und Befchüger. 

Der König nimbt die Statt und alle dero Zugehörbe in feine 
königliche Protection. 

1. Wird der König alle alte Privilegien, Geredtigfeiten, 
Statuten und Gebräud; der Etatt Straßburg beftättigen, und zwar 
fo wol geiſt- als weltliche, gleich wie folche in dem Weftphalifchen 
Frieden enthalten und in dem Nimeguiſchen beftattiget feind. 
Berwilliget. 

111. Wird feine Mayeftet die freye Uebung der Religion zulaffen, 
wie foldhe von Anno 1624 big dato gewefen, famt allen Kirchen 
und Schulen, und wird Niemand, wer der auch feyn mag, geftatten, 
einige Praetensionen weder auf die Kirchen Güter, Fundationen, 
nod) Slöfter zu machen, ald nemblichen auf die Abtey St. Gteffang, 
bad Gapitel von St. Thomas, St. Marx, St. Wilhelm, Aller- 
heiligen und aller andern mit- oder unbegriffenen, fondern wird 
fold,e immer für die Statt und dero Inwohner conservieren. 

Verwilliget Alles, was die Kirchengüter angeht, nach dem 
Innhalt des vorgefchriebenen Münfterifchen Tractats zu geniefjen ; 
ausgenommen unfer 2. F. Münfter, welches ben Catholifen fol 
eingeraumt werden, jedoch befindet fein Mayeſtet gut, daß fie ſich 
ber Glockhen in befagtem Münfter zu allen vorigen Gewohnheiten 
bedienen möchten, aufgenommen zu ihrem Gebettleuthen nicht. 

IV. Bill feine Mayeftet den Magiftrat in feinem jegigen Stand 
und Gerechtigkeiten laſſen, und gejtattet ihnen auch die freye Wahl 
in ihrem Collegio, nemlich der Dreyzehneren, Fünfzehneren, Ein— 
undzwanzigeren, bes grojen und Kleinen Rath, Burgermeiftern, 
ber Statt und Cantzley Beampten, der Kirchen, Conventern und 
Universitet fampt allen ihren Doctoren, Professoren und Stu— 
benten, in was Qualitet fie feyen, das Collegium, die Zünft und 
Meifterfchafften mit allen Civil und Griminal Geredtigfeiten. 

Verwilliget, ausgenommen in Sachen, fo fi) über 1000 Pfd. 
tournois Capital belauffen, die man nachher Briſach appelieren 
mag, doch das joldye Appellation des Magiftratd von Straßburg 
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erteilten Sentenges Execution nicht verhinbere, es wäre bann 
Sad, von 2000 Pfd. zu thun. 

V. Geftattet feine Mayeſtet ber Statt auch, das alle Einfünften, 
Gerechtigkeiten, Brudhen und Handlungszöll, mit allen gewohnten 
Auflagen ber Wahren, in aller Freyheit, wie fie jolche bisher 

ehabt, jollen conserviert werben; neben freyer Disposition bed 
Beennisthurns und der Münte, der Stüdh, Munition und Waffen 
Magazienen, jo wol derjenigen, fo fich im Zeughauß, als auf ben 
Schantzen und bürgerlichen Häußeren befinden, die Korn Maga- 
zinen, Wein, Holg, Kohl, Unfchlitt und aller anderen Vorrath- 
häufferen, bie Glodhen, wie auch die Archiven, Documenten undt 
Schrifften, von was Inhalts und Eigenfchafften fie ſeyn mögen. 

Verwilliget, auffert den Stüdhen, Kriegs Munitionen und 
Waffen in den gemeinen Magazinen, welche in feiner Mayeſtet 
Officieren Gewalt ftehn follen; das Gewehr aber, jo ben Burgeren 
und Particular Berjonen gehört, fol zufammen auf das Rathhauß 
in ein Gemad gebracht und die Schlüffel darvon dem Magijtrat 
überantwort werben. 

VI. Die famptliche Burgerfhafft fol von allen Auflagen und 
Contributionen befreyt bleiben. So laſt auch feine Mayeſteth der 
Statt alle ordinari und extraordinari Auflagen zu ihrer Conser- 
vation etc. Berwilliget. 

VI. Wird feine Mayeftet der Statt und bero Einwohnern, auch 
allen ihren Stätten, Fleckhen, Dörfferen, Feldhäufferen und Land— 
güteren ben Gebrauch und Ball der Rheinbruckhen zollfrey laſſen 
und ber Statt die Gnad erweiſſen, felbiger wider dero Schuld— 
gläubigern in und außerhalb dem Reich Aufichubsbrief zu ertheilen. 
Derwilliget. 

VIII. Verwilliget feine Mayeſtet auch ein Amneftie und allge= 
meine Vergeſſenheit alled des Bergangenen, fo wol im gemeinen 
Mefen, als gegen einen Jeden in Bejonderheit, ohne einig Vor— 
behalt, und will darin begreiffen laſſen den Pfalßgraffen von 
Veldeng, den Graffen von Naffau, den Faiferl. Refidenten, alle 
Höffe, den Bruderhoff, ſampt allen deſſen Beampten, Häuffer und 
Zugehörungen. Berwilliget. 

IX. Soll der Statt erlaubt feyn, für die Truppen, fo barin 
zur Guarnison ligen, fonderbare Wacthäujer und Lofamenter 
bauen zu laffen. Berwilliget. 

X. Werden die königliche Völckher heut, ben 20. September, 
umb 4 Uhr Nachmittag, in die Statt ziehen, 

Geben zu Illkirch, den 20. Sept. 1681. Unterzeichnet: de 
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Louvois. Joseph de Ponts, baron de Montclar. Johann Görg 
von Zetlig, Statt und Ammeifter; Dominicus Dietrich, Johann 
Leonard $roreyfen, Johann Philipp Schmid, Daniel Reichshofer, 
Jonas Stör, Johann Joachim Frans, Chriſtophl Günger. 

In dem Aprilmonath war ein folche ungewöhnliche groſe Hig ohne 
eingigen Regen in dem Königreich Dännemardh, dad man von 50 
Sahren indafigem Clima nicht hat erdendhen können. So hat man 
auch hin und wider grofe Klagen gehört wegen vilem Ungezifer, welche 
nit allein die zarte Schöfflen der Pflangen und Bäumen, fondern 
auch Alles, was grün, in Gärten und Felderen abgefreijen haben zu 
grojem Schaden Menjchen und Viehs; jo war auch noch die allergröfte 
Klag, das es fo vil Mäuß geben, die nicht allein Alles durchgraben, 
fondern die Früchten famt den Wurtzlen abgefreifen haben. 

Zu Meccha, in Arabia, war diſes Frübejahr ein ſolche er— 
ſchröckliche Waſſergüſſe und Wolckhenbruch, daß in jelbiger neben 
unzählbarer Mänge Bichs mehr als 12,000 Menſchen ertrundhen. 

Den 25. April hat man zu Augfpurg 2 Eonnen neben der 
rechten gefehn am Himmel ftehen, mit zweyen Höffen oder halo- 
nibus ; deren ber einte war von Farben wie ein Regenbogen, ber 
andere aber gelb und weiß gefürbet; ſolches Geſicht ftund etwan 
anderhalb Etunden, bis es verfchwunden. 

Ludovicus ber XIV., König in Franckhreich, hat dieſes Jahr zu 
Straßburg ben Zitul ein Kayjersfchulgen in den Titul Königs— 
fchulg oder Praetor royal verändert, doc) hat er dije Dignitet bey 
bem Adel, wie bishero bräuchlich, gelaffen, und wurde der erfte 
Prætor royal zu Straßburg verordnet: D. Gail von Altorff; 
nichts deftoweniger ift von dem Respect, Authoritet und Salarıo 
ein merdliches gemindert worden, und den Herren Schöffen ber 
Statt auf und zugelegt worben. 

Die Thumberren, oder fogenannte 24 Oraffen von Straßburg, 
welche fich num ſeith Anno 1557 zu Molfheim aufgehalten und, 
wegen bed Abfalld von Straßburg vertrieben, ihre horas canonicas 
und andere ollicia divina verrichten müjen, zichen dis Jahr auf 
Befelch des Königs wider in ihre alte Resideng und Thumbkirchen 
zu Straßburg ein. 

Den 16. Sept. bat A. R.E.P.M. Celsus Baumann, weyland 
Minifter Provincialisdifer unferer ftraßburgerProving, Baarfüer 
Ordens, dis Zeitliche gefegnet bey den Glofterjungfrauen 3. Ord. 
Sancti Franeisci zu Margrethaußen, und ligt daſelbſt im Ghor 
begraben; er war ein frommer eyfriger Neligios, ein Man von 
ſehr grojen Wiſſenſchafften, mächtig in Worten und in Werdhen, 
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boch ſchier allzeit kräncklich, fonft war er fehr Teuthfeelig, Tiebreich, 
beynebens ernfthaft und ftreng im Ermahnen und Straffen, dan 
obwol er dünn und mager von Leib, war er doch wegen feiner 
durchtringenden ftarfhen Stimm, Stirn und Augen jedermann 
fürchtich. R. I. P. 

Den 2.Octob. wird der Graff von Chamilly von dem König 
zum erjten Gubernator zu Strasburg abgeorbnet, und ift hernach 
Marchall de France worben. 

Den 30. Octob. kombt der König auß Franckhreich perföhnlich 
ins Eljaß, feine neue erlangten Provingien und Stätte zu 
befichtigen; zu Straßburg wird er triumphierlich und glorreich 
empfangen, restituiert dem Bijchoffen Francisco Egoni von 
Fürftenberg (melcher das folgende Jahr den 1. April wie ein 
anderer Simeon getröft geftorben und zum Nachfolger befommen 
Graffen Wilhelm Egon von Fürftenberg), bie Cathedral oder 
das Münfter zu Straßburg, ſetzt die Canonicos wiederumb ein, 
laft die Altärund Capellen wider reconcilieren, ben Gottes Dienft 
nad) der h. röm. cath. Kirchen Ordnung im Thun, bey Jung und 
Alt St. Peter wider halten, und verwilligt den Lutheranern allein 
beren 2 leßteren Kirchen das Schiff um Gebrauch. Indeſſen lich 
er Stradburg mit unfäglichen Unfoften befeftigen, welches alles 
ben Etraßburgeren nit recht war, doch müſtens fie geſchehn laſſen. 

Im verwichenen Hornung ift da8 Theatrum St. Bartholomzi 
zu Neapoli, nach vollenden musicalifchen Opera, ohnwiſſend 
woher, völlig in die Afchen gelegt worden; der Schaß, jo verlohren 
gangen und ber erlittene Schaaben wirb über 25,000 Ducaten 
geſchätzet. 

In eben dieſem Jahr iſt der Pallaſt des Großhertzogen von 
Florentz auch liederlich verbrennet worden, und wird der Schaden 
200,000 scudi geſchätzet. | 

Den 20. Octob. haben wir hier angefangen zu herbiten, war 
aber garein ungleiches Wefen, dan ber halbe Theil Trauben waren 
zeitig, und faft mehr als der halbe Theil waren nicht einmal 
halber zeitig, fonder gleichſam lauter Wintertrollen, wie manns 
hier nennet, wegen bem graufamen naffen und falten Unwetter 
von Marie Geburt an big dato; tft daher erfannt worden, man 
müſe Iefen, was guth und zeitig feye, das andere müſe man hangen 
laffen, auf das man nicht das gute mit dem ſchlimmen verberbe, 
wie befohlen alfo gefchehen, und hat man nach gefchehner Weinlefe, 
einen Weg als ben anderen noch zimlich vil Wein und mittelmäßig 
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gut gemacht; wäre Alles zur Zeitigung fommen, Hätte man ein 
sollfommenen Herbft gemacht, jo gar vil Trauben haben die Reben 
gehabt. Wir haben von unferen Reben 48 Büttig Treubel heim 
geführt und jchier gar fünft halbe Fuedter Wein daraus geprefit. 
Der Ohmen galt 2 Pfd. 15 ß. Das Viertel Weiten 5 Pfd., 
Roggen 2 Thaler, 

Den 31.0Octab.fam ber gange Nider Elſaſſiſche Ritterftand 
und Adel zum König auf Straßburg und empfing die Zehn, fich in 
fein Protection befehlend, auf folgende Weiß: Sire, Herr König! 
etc., Die Vereinigung, bie ber König mit bem unter Elſaß 
getroffen, hat und verbunden, euch unfer Huldigung mit tiefeiter 
Ehrenbietung zu beftätigen, unterthänigft bittende, euch belichen 
zu lajjen, in euren mächtigen Schuß zu nemmen, ben famptlichen 
unter Elſaſſiſchen Adel, als welcher von nun an feinen anderen 
Willen als des Königs Ehren und fein ander Guth befigen wird 
als das zu Gottes Ehren und eurer Eron gereichen mag; ia, der bad 
Leben nicht anderſt wozu haben wird, alſ dafjelbige zu eurem 
Nuten und Wachsthumb aufzuopfern; und aljo werden wir leben 
und fterben mit allen unferen Nachfommen ald des Königs getreue 
Lehnleut und Unterthanen. 

Hierauf antwortet der König: Ihr Herren, Messiers, Ich 
bedandhe mich für die mir erzeigte Höflichkeit, und weil ihr euer 
Angelegenheit fo anmüthig angebradyt und mir Treu und Glauben 
zu halten verfprochen, jo nehme ich euch auch mit herglicher Freud 
under die Flügel meined Schutzes, und werde euch die Zeichen 
meiner Liebe immer jpühren lafjen. Louis. 

Den 8. April hat zu Bertramshoff, in Norwegen, ein Kind in 
Mutterleib, in ber Kirchen, under der Predig fo laut und jämmerlich 
geweinet, das ber Prediger auf der Cantzel und die gange Gemeinde 
deswegen fich entfegt habe. Nachgehends begabe fich daſelbſt ein groſes 
Unglüdh, indem auf einen Tag bey 87 Schiffe, auf weldhen bey 
300 Seelen waren, untergangen feyn. 

Den 19. Maij ift in dem Fleckhen Belle, ohnweit Ipren, ein 
ſolche groſe Feursbrunft entjtanden, daß dardurch innert wenig 
Stunden auf 600 Häufer eingeäfchert und 20 Perfonen verbrennt 
oder fonft übel zugericht worden, und tft nir ald dad Capuciner 
Cloſter ftehen geblieben. 

Den 2. Junij fam zu Ronneby, einer Statt in der Inſul 
Sconland, ein unbefannter alter Mann an, welcher der Statt 
ein bevorſtehende entjegliche Feuersbrunſt anfhündete, auch zur 
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Verſicherung beffen under anderen die Burgermeifter mit ſich auf 
einen Hügel vor bie Statt geführt und ihnen allda ein grofe 
Mänge Pauquen und Weiber Haar gezeigt, wor über ber einte 
Burgermeifter fehr alteriert, und die Priefter erinnert, das fie 
bie Leuth zur ernftlichen Buß anmahnen folten, hat auch ſelbſt bie 
Gemeindt ermahnet ; fie aber Haben Alles in ben Wind gefchlagen 
und geantwortet, baß jie gar nichts über ihren Stand tragen. Es 
vergiengen kaum 4 Tage, dba Fam unverhofft in der Statt Teuer 
auß, aljo das in weniger ald A Stunden aller deren Häufer, fo 
bie obgedachte Ermahnung verachtet, in ben Grund Boden hinein 
verbrunnen, und ift diſes gedachten Burgermeifters Hauß unbes 
ſchädiget jtehn bleiben. Qui potest capere, capiat ! 

Den 1. Sept. hat ihro päpftliche Heiligkeit Innocentius XI. 
unferen frommen, gelehrten und vortrefflichen Baarfüßer, P. 
Mgrm. Laurentium, de Laureä, nebſt noch 15 anderen mit 
* Cardinal Hut beſchenckht zu ſonderbahrer Ehr unſers heiligen 

rdens. 

Den 9. December iſt die römiſche Kayßerin zu Edenburg, in 
der Franciscaner Kirch, mit gewöhnlichen Ceremonien von dem 
Ertzbiſchoffen von Gran zur Königin in Ungaren geerönet worden. 

Umb diefe Zeit hat ber grosmüthige König Ludovicus XIV. 
in Franckhreich 2 fönigl. Edieta laſſen aufgehn. In dem erſten 
wird fcharpff gebotten, daß man ben Reformierten durch gank 
Franckhreich alle Kirchen, fo fie bis hero zu ihrem Gottesdienft 
gebraucht, wegnenmen fol. Das andere bringt mit, daß alle 
Catholiſche Geiftliche zu den Reformierten in ihre Häuffer gen, und 
bie Kinder von 7 Sahren alt fragen follen, was Religion fie feyn 
wöllen. Wan fie jagen, fie wollen die cath. Religion annehmen, 
und nit bejtändig bleiben, foll man fie als relapsos und Ketzer 
erflären; ferners wird den Elteren verbotten, daß fie Fein Kind 
vor vermeltem Alter, und che fie examiniert worden, aus bem Land 
ſchickhen follen; beynebeng wurde dem frantöftfchen Adel reform, 
Religion aufferlegt, fich in kurtzem zu erklären, ob fie cath. werden 
wollen oder nicht, weilen insfünftig feinem einzigen Reformirten 
einige Charge nimmer werde mitgetheilt werden. Stem nahme 
man ben Eltern ihre Kinder vor den Augen hinweg und instruiert 
fie in abfonderlichen, vom König hier zu erbauten Häufferen, im 
cath. Glauben, biß das folche erwachſen; alsdann wurden ihnen 
ihre vätterliche Mittel eingehändigt, oder fie von ben Elteren 
felbften wider in die Häufer (doch unter fleifiger Obforg und 
Beſuchung deren cath. Geiftlichen) aufgenommen, ernehrt und 
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unberührt gelaffen ete. Diefe Execution beftürgte die Calviniften 
und Hugonotten bergeftalten, das ein zimliche Anzahl alter und 
jungen aus dem Königreich weggezogen, und lieber alles verlichren, 
als der Eeelen Heil gewinnen wolten. O Stulti etc. ! 


Der verwichene Winter 1681 ift gar Falt gewefen und feind 
faft alle Bäch und Flüß alfo überfrohren gewefen, daß man über 
bie Thur, ZU, Rhein und andere Wäſſer mit geladenen Wägen hat 
fahren fünnen. Mehr als Hundert Menfchen feind hin und wider 
im Land verfrohren; fo haben auch die Wölf grofen Schaden 
gethan, Vieh und Menfchen angepadt und verriſſen. 

Den 13. Jan. feind Bannwarthen worden: H. Hanf Jacob 
Brig, Peter Gifendörffer, Roman Sengelin und Johannes Ilg. 


MDCLXXXII. 


1682. In dießem Jahr iſt hier zu Thann etwas ungewöhnlich 
Rares begegnet, welches vielleicht in 200 und mehr Jahren, vieleich- 
ter noch niemal geſchehn; wirhaben 2 malin einem Jahr geherbſt, und 
tft alfo zugangen: vor einem Jahr, wie gehört, hat man müjen nur 
was zeitig war in dem Herbft einfamblen, die unzeitige Treubel an 
ben Stöckhen ftehn laſſen; ſeht Wunder, wie gütig und barmbergig 
ber liebe Gott gegen ung fich erzeigt habe; auf das langwierige 
Falte naſſe Wetter vor dem Herbſt, ſchickte er nach Martini ein 
foldhe ungemeine Hit, Sonnenſchein und warmes Wetter biß zu 
End des verfloffenen und Anfang diſes neuen Jahre, daß es big 
ben 3. Jenner niemal geregnet noch gejchneyet, noch kalt noch 
Neiffen geben, dahero gejchehen, daß die unzeitige Treubel zu 
ihrer zimlichen rechten Zeitigung, doch ohne ſonderbahre Kräfften, 
gelanget, und man ben 7. Jenner hat anfangen zu leſen, was 
übrig geblieben, und hat noch zimlich vil, aber ſchwachen Wein, 
doch noch zu genießen, gemacht; wir haben noch bey etlich und 20 
Bittich gemacht. Gott jey höchſtens darumb gelobt und gedandt. 

Gleich von Anfang diefes Jahre ift Bericht eingelauffen, daß 
in ber moscovitijchen Hauptitatt Feur außfommen und allda, 
nemlich zu Moscau, über die40,000 Häuffer neben vilen Balläften, 
famt dem ſchwediſchen Freyhoff abgebrennt ſeyn. Das Feur ift 
in eined Bojaren (jeind Gdelleuth) Stall angangen und hat durch 
einen entflandenen ftardhen Wind big an bie teutiche Staboden, 
tft ein Gattung Casernen, ohnverhinderlich fortgefreſſen, welches 
wol eine Stund Wegs mit einem Pferdt zu reutten von einander 
Vieget, dardurch ein unfhägbahrer Schaden zugefügt worben. 
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Den 10. Jan. tft zu Münfter, in Weftphalen, und in felbiger 
Gegend ein ſolches erfchrödliches Ungewitter von Sturmwinben, 
Hagelfteinen und ftetigem Regen gewefen, ald bey Menfchen Geden— 
fen nicht gefchehen; doch ift dad Waller noch außer der Etatt 
gehalten worden, ob es ſchon fonften großen Schaden gethan; 
zu Nordhorn, nit weit von Münfter, feyn gantze Häußer hinweg- 
geſchwemmt worden. 

Den 15. Jenner in der Nacht ift ber Maynſtrom zu Frandfurt 
alfo fehr angewachſen und hat von Stund zu Stund alfo zuge= 
nommen, das ben 17. dito, da das Gewäſſer am höchſten war, 
von der Brudhen an, die Fahrgaſſ hindurch, bis oberhalb des 
Krachbeins; an ber Seithen der Schnurgaffen, durch die Born 
und Neugaß von dem Mebger Thor über den Garkuchen Platz, 
von dar in bie Fahrgaſſ; von der Fahrgaſſ an die Mielwag bis 
an bie neue Schirn; von bar weiter nad) ber alten Schirn in bie 
Kieffer Gaff, wie nicht weniger in bie Saalgaſſ hindurd; umb 
St. Nicolai Kirch herumb und über den Römerberg biß oberhalb 
be3 Kaufhauß ete., man mit Schiffen hin und her hat fahren 
müffen. Solch Elend hat aud) die Statt Maing, ſampt Sachſen— 
haufen Heſſen Cassel, Trübenhaufen, Minden, Bremen, Pader— 
born, Regenfpurg und anderen Orthen ergriffen und foll das 
Waſſer alſo erfchrödlich und gros geweſen fein, daß es gante 
Häuffer weggeſchwemmet und in 100 Jahren nie fo hoch gewejen 
feyn. 

Iſt nun die Waffersnoth in Ober Teutfchland graufam gewefen, 
fo war fie noch vilerfchrödlicher in den Niederlanden, zu Dortrecht ; 
Sas von Gent, Gent, Antwerpen, Mittelburg, Rotterdam, Amfter- 
bam und hundert anderen Orden; vile hundert, ja vile tauſend 
Menſchen feind erbärmlich ertrundhen, ohne daß ihnen zu helffen, 
vile 100,000 Stück Vieh zu Grund gangen, über die 160,000 
Morgen Lands ftuhnd under Waffer, vile 100 Häußer, Scheuren, 
Mühlen, wurden zerriffen und fortgeflöft. 

Den 1. April hat der König bie Belägerung Luxemburg, welche 
er jchon bif 14 Tag hart geängftiget hatte, aufgehebt, wie er 
gehört, das die Türckhen in vollem Anmarch in Ungarn wären, 
willens, dem römiſchen Kayßer wider gethanes Verſprechen bes 
20jährigen Fridens den Krieg anzufünbden. 

Den 30. April hat der fransöfijche Vice Admiral, M’ du 
Guesne, das barbarifche Raubneft und Haubtitatt Algier infeftiert 
und gewaltig bombardiert. 
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Den 2. Junij ift die römische Kayßerin eines jungen Printens 
geneßen mit ungemeiner Freud und Jubel, nit allein des kayſerl. 
Hofd, fondern auch bed gantzen Reichs, wurde bes folgenden 
Tags von ihro Emineng dem Card. Bonorsio getauft und Jo- 
sephus Leopoldus Wilhelmus Franeiscus Antonius Erasmus 
genannt. 

Den 4. Junij wolte Jacobus, Hertzog von Mordh, des Königs 
in Engelland Bruder, über Meer fahren mit 300 Perfonen ; das 
Schiff verunglüdhet und kamen von allen nit mehr als 60 darvon; 
ber Schiffmann ijt in Verhaft gezogen worden, und wird ihm ben 
Process machen, weil man glaubt, das er, von ber Widerpart des 
Hertzogs beſtochen, den Schiffbruch ſelbſt angeftellt, denjelben in 
Perſon aus dem Weg zu raumen. 

Den 30tr Maij hat man zu Monto, in Stalien, ein Tochter 
wider ihren Willen (dan fie war verlicht in einen Anderen) vom 
Datter gezwungen müſſen Hochzeit halten mit einem jungen 
Kerl; da fie nun vor der Kirch vom Pfarrherren gefragt wurde, 
ob fie den gegenwärtigen Hochzeiter für ihren Ehemann haben 
wölle? antwortete fie ſteths mit nein; ber Hochzeiter, hierüber 
ergrimmt, ftoft ihr ein Stillet ind Her und ermordet fie. Da 
folches der Liebhaber erfehn, bradıt er den Bräutigamb an ber 
Stell umb, worauf der Brautvatter diſen Leßteren aud) erjtochen 
und den Pfarrherren übel verwundtet hatte. Diß war wohl ein 
unglüdjelige Blut-Hochzeit. 

Umb dife Zeit reifte ein gefährlicher Viehpreſten under dem 
Nindervich ein, auch Schweinen etc., welches man ben fliegenden 
oder brennenden Krebs nennte; die Krandheit erzeugte fich auf 
und under der Zungen oder noch tieffer gegen den Schlundt, 
allwo ſich ein Blatter erzeigt, darauf faule Materi fließt, alſo 
das wan man nit zeitlich remedierte, die Zung innert 24 Stun= 
ben abfiele. Erjtlich nun folchem angeſtecktem Vieh zu helffen, nahme 
man ein jilberen Löffel, oder anders Stückh Silber, und brady die 
DBlatteren damit auf und fchabte hernad, damit die Wunden und 
wuſchs mit frifchem Waffer auf; folchem nad) nahm man ein roh 
MWullen Tuch in Eſſig genetzt und Salt und reibte den Schaden 
barmit, von 3 zu 3 Stunden, aber allzeit abwechflen, das man 
ben Lumpen nur einmal brauche. Ferner nahme man Knoblauch, 
Salbey, Hauswurk, Wegerich ſonderlich ſpitzen Wegerich, Meifter- 
wurglen, Nedholderbeeren, indes gleichvil under einander gehackt, in 
Eſſig und Salk gedundt, damit die Wunden und dad gange Maul 

des Viehs ausgewafcht und wan bis gefchehen, den Schaden mit 
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— und mit Hönig vermiſchten Alant beſtrichen. Es hat 
eholfen. 

Den 21. Nachmittag war zu Copin-Northon ein entſetzlich 
Hagelwetter in Engellandt, welcher alle Krämerläden und Stal— 
lungen auf dem Marckh übern Haufen geworffen und ſehr groſen 
Schaden an Häuſern und Bäumen gethan, auch die Frucht auf 
den Felderen dergeſtalten nidergelegt, als wan ſie wären mit 
Sichlen abgehauen worden; dergleichen Sturm und Hagel ſoll 
bey Menſchen Gedenckhen in ſelbigen Landen nicht geweſen ſeyn. 

Den 26. Jun. war umb Genua herumb und auch meiſtentheils 
in Sicilia, ein erſchröckliche Waſſergüſſe, das das gante Land 
unter Wafjer ftuchnde, die Weid, Reben, Getraid, Mühlen und 
Bäume verborben und mehr ald 600 Perfonen ertrundhen, vor— 
nemblich aber zu Randazo, Francavilla, und Tortorice. Und was 
noch) das Allerverwunderlichfte ift, objchon der befhandte Feuer ſpey⸗ 
ende Berg Aethna vom 24. Ausgt big den 29. dito nichts als Feur 
ausgeworffen, fo habe er hernach Waffer in folcher Mänge ausgeworfs 
fen, daß das gange umbligende Land davon überſchwemmet worden. 

Den 19. Julij war zu Straßburg und umbligende Orthen bis 
gegen Golmar herauf ein graufames Wetter, von Donner und 
Bligen, ſogar das foldhes dreymal in das Münfter daſelbſt 
eingefchlagen, und als man deswegen mit ben Glockhen geftürmet, 
ift Alles allarmiert und in Armis fommen, und hat man vor 
ben Häuferen, weil e8 in der Nacht umb 11 Uhr war, euer 
Pfannen und Liechter angeſteckt, doch ift difes harte und gefährliche 
Wetter, Gott jey Dank, noch ohne Schaden abgegangen, außert 
daß ein biefiger, das ift Strasburger Baumeifter, auf dem 
fogenannten Zur Hof, welcher im entjtandenen Brand löſchen 
wolte, in ber fünfteren Nacht durch ein Loch zu todt gefallen, 
und wegen feinen guten Wiſſenſchafften hoch bedaurt worden. 

Den 16. Augft ließ ſich abermal, fonderlih in Teutichland, 
ein fonderbahrer Cometftern am Firmament des Himmels jehen; 
ben ſahe man auch zu Bafel, und den 18. dito audy hier und im 
gangen Umbkraiß. Gott wende Alles zum Beiten. 

Umb eben diefer Zeit hatte man zu Frandfurt an ber Oder und in 
ber Neuen Marckh zu Crosna und Zülich ein folche große und unbe— 
fchreibliche Mänge grofer mächtiger Heuſchröckhen verfpührt, das fie 
die Aeckher und Felderg antz bedeckhten, und war fie ſchwadronenweis 
daher flogen und ſich in die Höhe ſchwungen, ſo miechen ſie am hellen 
Sonnenſchein ein groſen Schatten, und wan und wo ſie ſich niederlie— 
ſen, wurd Alles, was grün und friſch war, von ihnen alles hinweg— 
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gefreſſen, alſo daß das Land elendiglich verderbet worden, man Alles 
angewendt, ſolche böſe Gäſte zu vertreiben, aber biß dato war 
Alles noch umbſonſt angewendt worden. 

Den 22. Augſt hat die Königin in Franckhreich abermahlen 
einen königlichen Printzen zur Welt gebohren, welcher in der 
Tauf Ludovicus, Hertzog von Burgundt, genannt worden. 

Umb eben dieſe Zeit ſeynd zu NeuBreyſach, in dem hohen 
königlichen Rath, abermal 3 neue Conseilliers gemacht, und 
M' Laboureur, welcher zuvor königlicher General Advocat in 
dem Parlament zu Metz war, zum fünften Præsidenten im 
Conseil souverain d’Alsace erwöhlt worben. 

Den 24. Junij ift zu Stodholm, in Schweden, mit jebermannd 
Vergnügen bem bdafigen König ein junger Erbpring gebohren 
worden und Carolus XII. genambjet worden. 

Den 17. Sept. hat ed allhier zu Thann ein erfchrödkliches 
Donnermwetter gehabt, in ber Nacht, umb 8 Uhr, mit continuier= 
lihem Donneren, bas ber Boden gezitteret, und unaufhörlichen Wet- 
terleichen, Bligen und Einſchlagen, das man gemeint, ber jüngjte 
Tag feye vorhanden etc. ; man hatt bei dem Wetterleichen leßen kön— 
nen, fo heiter war es, wie am hellen Tag; es hat aufS'. Theobaldi 
Allmenden in ein Nußbaum, zu Leimbach in ein Eichbaunt, zu Rode- 
ren ineinen Weyer, zu Burbad; in ein Scheuren, zu Rammerdmatt 
in ein Kirßbaum, und an underfchieblichen Orthen mehr, doch Gott 
jey Lob, aller Orthen ohne fondern Schaden eingefchlagen. 

Den 14. October haben wir diß Jahr zum anderen Mahl 
wider angefangen zu berbiten, und feind auf Aller Heiligen damit 
fertig worden, es hat in der Acht vil Mein und zimlich gut 
abgeben, und ob e8 fchon wegen vilem Regenwetter ein jchlechte 
bußige Ernd geben, jo war doc, Gott Iob, Alles genug, Wein 
genug, Korn genug, Obs genug, A genug und Gemüß genug; 
ber liebe Gott gebe nur Gefundheit, da wird in Gefundheit 
genieſſen können. Wir haben an unjeren eigenen Reben abgelefen 
127 Bittich Treubel, und haben darvon Wein befommen bey drey 
zehnthalbe Fueder Wein, von Zing und Lehnreben 18 Ohmen, 
von Collectur und Bettelwein bey 5 Fuder, facit in toto gegen 
18 Fueder Wein. Ein jeder Capitularis allhie bat für fein 
Portion befommen 7 Fueder, 18 Ohmen, 16 Maß, Rangenwein 
1 Fueder 5 Ohmen und 16 Maß, rothen Wein 1 Fueder. Der 
Chorherren waren bamahld 9: Rd” D” Ursus Henner Pr&- 
positus, A. R. D. Sebastianus Klebsattel, Cantor, A. R. D. 
Joannes Jacobus Heiph, Custos, RR. DD. Joannes Baptista 
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Courton, Joan. Andreas Hegelin, Josephus Frere, Conradus 
Bofier, Jo. Jacobus Klinglin, Jo. Melchior Textor Plebanus. 

Der Magiſtrath beftuchnd umb biefe Zeit aus folgenden 
Perfohnen: Junckher Wilhelm Jacob von Reina, Obervogt zu 
Thann, Herr Frank Barth, Stattfchreiber, Herr Hanf Jacob 
Soft und Sigmund Steiger, Burgermeifter, Herr Sebastian 
Clebsattel, 9. Hanf Ludwig Tſchob, H. Joan. Sigmund Gobell 
H. Johann Ehriftoph Siriger, H. Nicol. Hegelin, H. Rudolphus 
Meschanquez, Doctor Med.., 5. Hanf Andreas Schmid, Herr 
Hanf Diebolt Joſt, alle des Raths. 

In diem Jahr ift nach feinem Herren Brudern Frantz Egon, 
Bilchoffen zu Straßburg, Abbt zu Murbach und Luders worden, 
bei Lebzeiten ded ex gremio erwöhlten Fürften D. Columbani von 
Anblau, Felix Egon, Fürft von Fürftenberg. 

Zu End dißes Jahr hat ein Weib zu Grünenberg, in Schlefien, 
einen Goggelhaan, welder Eyer legte; weil man nun folde 
Haanen, wegen ihrer vergifften Arth und Natur nicht gern im 
Hauß bey anderen Hünern leidet, hat fie biefen eyerlegenden 
Haanen ſelbſt abgethan und gemeßget; nun ware aber in biefem 
Thier ein-folher Unrath, Gift und Materi, daß nit allein daß 
Weib, jo felben gemeßget, urplötzlich ohmmächtig und ſchwindelicht 
worben, jondern aud die Hüner felbft, jo von feinem Blut 
verfoftet, ded anderen Tags tod gefunden worden; ja ein Hund, 
welcher deſſen Federn auf dem Mifthauffen gefchmedt und barmit 
geſpihlet, ift augenblichlich gank wütend worden, 

Den 13. Jenner difes laufenden Jahre feind allhier Bann— 
warthen erwöhlt worden: Hanf Adam Tſchän, Niclas Shler, der 
Gerber, Zohannes Luttenbach, der Kieffer und Hang Michel 
Tſchamſer, der Huetmacher. 

Umb dieße Zeit galt ein Fiertel Weiten 2 Pfd. 5 43 ein 
Fiertel Roggen 1 Pfd. 10 43 ein Fiertel Haaber 1 Pfd. 5 43 
ein Ohmen beiten Weind 3 Pfd., auch 2 Pfd. 10 ?5 ein Pfund 
Speckh 5 75 ein Dußet Eyer 6 43 das hundert Kabis Kopf 
1 Pfd. 10 43 ein Dutzet Lörchen 3 4; ein Schnepf 3 #, auch 
15 43 ein Haaß 3 #5 ein Reh umb 18 Bapen. 


MDCLXXXTI. 


1683. Alphonsus Henricus, König in Portugal, ftirbt in 
feinem Elend, in welches er vor vierzehn Jahren relegiert worden, 
in der Inſul Tercera, in dem 40. Jahr feines Alters, und 
Petrus 1l., fein Bruder, tritt erft jeß und recht fein Regierung 
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an, dan jo lang der Bruder lebte, wolt er ſich nicht König nennen 
laffen, fonder nur Regent, obwolen die Etänd feinen Bruder 
für untüchtig, ihm aber für ihren rechtmäßigen König erfennet 
und angenommen. 

Den 25. Jenner haben ſich die Cossacken in Polen endlich 
alle für den König in Polen erfläret und verjprochen, ihm getreu 
zu verbleiben und bejtändig mit ihme zu halten, dahero ihnen 
ber König den Obriften Cunigky zum Feldherren verordnet, 
unter welchem fie fich in der Tartarey und Moldau trefflich wohl 
gehalten, und einen Sig nach dem anderen wiber gedachte VBöldheren 
erhalten, auch vile reiche und groje Beuthe erlanget; ald man 
aber merckhte, das Cunigky feines groſen Glücks ſich zu erheben 
begunte, da verliefen ihn die Cossacken und erwöhlten einen 
Anderen, Nahmens Mosila, zu ihrem Heerführer. 

Den 26. Febr. ſchickhte der tuͤrckhiſche Kayßer Machomet IV. 
durch ben Gros-Vizier Cara Mustapha ein grofe Armee von 
200,000 Türdhen gegen Ungaren, weilen er würdlich den Friden 
mit dem Kayßer gebrochen, zweiffelsohne aus Anheben des 
ketzeriſchen Graffen Emmerici Tödheli und feiner Cammeraden 
gleiches Gejchlichters, welche wider den römijch catholijchen Kayßer 
Leopoldum, ihren rechtmäßigen König, fo ihre fegerifche Religion 
und Irrthumb zu hemmen jich ſehr bemühte, und degwegen jelbige 
Schwärmer gewaltig im Zaum bielte, graufamb verbittert, ehender 
bem türckhiſchen Joch fich underwerffen, als die Frey- und Frechheit 
ihrer zaumlofen Religion und Ketzerthumbs quittiren wolten, 
und that ſchon 

Den 12. Martij den erſten Einfall in die Injul Schütt; weil 
aber die Malcontenten in Ungaren, unter ihrem Oberhaupt 
Töckheli ſich allbereit under türdhifchen Schuß begeben und 

Den 25ten Maij ein gewiſſe Bündnuf gemacht, bad nemblicd, 
Machomet ben H. Emericum Tödheli gegen Grlegung 40,000 
Reichsthaler jährliched Tributs zum König in Ungaren madjen 
und fie bey ihrer Evangelofen Keßerey ſchützen folte, fande er in 
Ungaren nit vil mehr zu thun, darumb jegte er jeinen Mari 
weiters gegen Dejterreich fort. 

Den 4, Maij halten unjere Baarfüffer ihr Capitulum inter- 
medium zu Constang, auf weldem under anderen aucd zum 
LXVII. Guardian zu Thann erwöhlt worden A. R. P. Henricus 
Troxler, de Lucernä, SS. Theologi® Baccal. ; als erangelangt, 
waren im Gonvent: R. P. Fr. Tertericus Höpfer, de Spira, 
Vicar. et Sen. Conv.; P. Fr. Albertus Kiefler, de Solodoro, 
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Confess. Fr. ; P. Fr. InnocentiusLier, de Spira, Organsdus; 
P.Fr. Jacobus Rosengarth, de Thannis; P. Fr. Marcellus 
Nusbaumer, de Frib., Procur.; P. Fr. Melchior Glug, de 
Solodoro; P. Fr. Thobias Speck, de Brisaco ; Bruder Samuel 
Riff, de Thannis, laicus; Br. Mansuetus Jacob, de Thannis, 
laicus; Br. Wilhelmus Rosengarth, de Thannis, laicus; Br. 
Justus Hanckeler, de Lucernä, laicus coquus. 

Den 6. Junij halten unßere Baarfüßer ihr CXXV. Capitel zu 
Rom im grofen Convent, alli Apostoli genannt, und ift zum 
LXXV. General Minister nad bem heil. Patriarchen Francisco 
erwöhlt worden A. R. P.M. Fr. Antoniusde Aversä Aversanus, 
ein frommer, gelehrter, eyffriger und jcharpfer Mann; er hat unſers 
heil. Ordens Brevier in ein vollfommenere Ordnung gebracht, und 
durch feine Authoritet mit Genembhaltung ihro päbſtl. Heiligkeit 
zu Venedig durch Paulum Balleonium laſſen trudhen, und von 
allen unſers Ordend Brüderen hinfüro zu gebrauchen befohlen, 
alle andere Brevieren auf die Seithen gelebt. 

Den 27. Junij hat der tapfere frangöfijche Vice Admiral bie 
Statt Algier, in Affrica, mit Bomben und Feurfuglen dergeftalten 
geängftiget, das fie fich ihm, nemblich bem Marquis du Quesne, 
ergeben müjte, barinn er 600 gefangene Frangofen erlediget. 

Den Zien Julij ruhen die Türdhen in vollem Marſch wie die 
Heuſchröckhen gegen Defterreich zu, und fangen an, aller Orthen 
zu fengen und zu brennen, verwüjteten bie gantze Gegend in Nider— 
Deiterreich, nahmen Jung und Alt gefangen, und jchleppeten von 
bem Landvolckh mehr ald 200,000 Perſonen mit fich in die Scla— 
verey, welches in der Fayferlichen Resideng und Hauptvejtung Wien 
ein ſolchen Echrödhen verurfachete, das Jedermann, jo nur gefünnt, 
fich mit feinen beiten Sachen in die Flucht begeben, wie dan ihro 
kayſerl. Mayeſtet jelbften nicht allein ihren Schatz, fo vil in ber Eyl 
möglich, abführen laſſen, jondern fich auch felbft, ven 7. Jul., Abends, 
gegen 8 Uhren von Wien aufgemadht und nacher Link begeben. 

Den 15. Jul. fiengen bie Türckhen fhon an, Wien mit 150,000 
Man zu belägeren und würdlich zu befchieffen, und haben darnach 
mit ſtethem Feureinwerffen und Schieſſen bis in die Ite Wochen 
fortgefahren; weil aber der heldenmüthige Commendant, Herr 
Ernſt Rudiger Graf von Starrenberg, alles Nöthige zur Defen- 
sion gemacht, die Vorftätt abgebrannt, das die Türckhen fich nit 
vortheilhaftig jeßen Fönnen, die Tücher in der Statt abgetragen 
und die Häuſer mit Erden bedeckht, damit das Feur nichts jchade, 
bie Bejagung, Burgerjchafft und Freywillige zu dapferer Gegen= 
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wöhr angefrifchet, alle graufambfte Stürm abgefchlagen, könte 
ber Grof-Bigier mehr nicht ausrichten, ald daß er das Land ver- 
wüftete und feine eigene Leuthe ruinierte, wie dan in feiner 
Gangley hernach gefunden worden, das bie Belägerung vom 15. 
Julij bis den 7. September 48,544 Man aufgezehret habe. Und 
ob er gleich die Belägerte mit erfchrödlichen Bomben, deren er über 
10,000 in bie Etatt geworffen, aufs graufambite ängftigte, fo 
war Alles umbfonft etc. Bey fo geftalten Sachen kamen auf bes 
Kayßers Erſuchen Herkog Max Emanuel, Churfürſt auß Bayeren, 
und Joan. Görg, Churfürft aus Sachſen, mit ihrer ganten Miliz 
aufgefeflen, zu der kayſerl. Armee, fo Hergog Carl V., Herkog 
von Lothringen, commendierte; und weil ber Kayfer und ber 
König auf Polen, Joannes Ill., wider die Türdhen zuvor fchon 
ein Offensive- und Defensive- Allianz hatten, fam auch diefer 
tapfere König mit einer anfehnlichen Armee, dem Entfaß zu Wien 
in hoher Perſon beyzuwohnen, das aljo ein Armee von 82,000 
Mann heldenmüthiger Soldaten im Anzug waren. 

Den 12. Sept. fam ber Entfaß vor Wien an und ftellte ſich 
in ſchönſte Schlachtordnung; fobald die Belägerten foldhes fahen, 
gaben fie aus allen Stüdhen vor Freuden Salve; ald der Türckh 
ſolches merdhte, befahl er, eylends ein Sturm anzufeßen, mit 
anderen hieß er den Succurs aufzuhalten: als aber die hriftliche 
Armee mit Macht auf bie Türdhen trange, bemühten fie ſich zwar 
möglichften,, Widerftand zu thun, doch weil die Chriſten wie 
Mauren ftuhnden, müften die Türdhen alle Mahl weichen, ſonder— 
lid, konnten fie die fächfifchen Hand Granaten nicht vertragen ; und 
ba bie Polackhen bey Dornbach durch den Wald herauß famen, und 
gleichfald auf die Türdhen Iosgiengen, befanden fie fih gang umb- 
ringet, fo daß fie endlich gegen 4 Uhr Nachmittags anfiengen, bie 
Flucht zu nemmen, und die Polen umb 5 Uhr fchon im Läger 
waren und bie beften Beuthen machten, da die Teutjche den Feind 
verfolgten ; als jolches die Belägerten fahen, thaten fie einen Aus— 
fall, fanden aber fein Mann mehr in den Approchen, dann bie 
gange türckhiſche Armée war durchgangen, und hatte das ganke 
Läger, mehr ald 100 Stüdh, die ganke Feld-Casse, über 100,000 
Zelten, ben Roſſſchweiff und die Hauptfahne, und alle Munition 
und Bagage im Stich gelaffen. Alfo ward Wien wider befreyt 
und das Land geraumet. 

Den 6. October haben die Türckhen bey 2000 Polackhen, fo 
ihnen nachgejeßt, bey Barcan und Comorrhen erſchlagen und 
erbärmlich nidergefeblet. 
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Den 10. October haben bie Chriften bey gemeltem Comorrhen 
bie türckhiſche Armee angegriffen und aljo gejchlagen, daß von 
15,000 nit mehr 8000 darvon fommen, bie beybe Bassa, von 
Aleppo und Silistria, mwurben gefangen; barauf eroberte ber 
Herkog von Lothringen ſtracks bie Feftung Barcan mit Sturm 
und lieſſe Alles niderfeblen. 

Den 15. Oct. hat feine Durchl., der Herkog von Lothringen, 
ein Brudhe über die Donau gejchlagen und nahm eben in folcher 
Furi die Statt Gran ein, Alles müfte durch das Schwert fpringen; 
= Ei aber ergab fich erjt den folgenden 27. October mit 

ccord. 

Den 25. Octobris ergabe ſich das Schlöff Zabrack,, ohnmeit 
Barcan, in gleichem Zetschien, dem König in Polen; weil aber 
ber König nad) Haus eylte, weil er ſich eines Kriegs mit den Tar— 
taren bejorgte, übergab er foldhe dem Kayfer. Dem Machomet 
fieng an bang bey diſer Sad) zu werben, deswegen Tiefe er etliche 
ber fürnembjten Bassen zu griechifch Weiffenburg strangulieren, 
ber Oro8-Vezier aber begabe fich nacher Constantinopel und wufte 
fich bey dem türdhifchen Kayfer jo meifterlich zu excusieren, bas 
er für dismal noch bey Leben blieb. 

Den 11. und 12. Maij feind die beyde eichene Käner oder Rin- 
nen auf der Matten von Herren Hanß Jacob Feriat, Baumeifter 
allhier, gelegt worden, deren Durchzug biß in unfer Waſchhauß ift 
gezogen worden; bamit die Mauren feinen Schaben Teideten : feind 
alſo jolche Canales nicht wir, jonder die Herren der Statt, weldye 
Waſſer in ihrem Stattweyer haben wollen, ſchuldig zu legen, ohne 
des Glofters einige Köften, obwohlen wir das Beneficium des 
Waſſer gar wol geniejen können. 

Den 23. Juni) fam Ludovicus, ber Grofe, König in Frandh- 
reich, die Königin, der Dauphin, fampt der gangen föniglichen 
Hofhaltung von Belfort herauß ins Eljaß, hatte Hüningen und 
andere Fejtungen in Befidht genommen. Den 28. Junij ift er von 
Bennfelden auf Straßburg verreift, allwo er umb 10 Uhr an= 
gelangt, und bey S. Arbogast, in einer ſchönen Lauberhütten, das 
Mittagmahl eingenommen; nachdeme er Alles genau beſehen und 
bie Cadeten exercieren laffen, ift er wieder von bannen nad 
Moltzheim, alldorten übernachtet, und alsdan auf Landau, von 
dar widerum nacher Paris, in Franckhreich, zurudhgefehrt. 

Den 24. Sept. ftarb zu Versailles die durchleuchtigſte Fürftin 
Maria Theresia von Oeſterreich, unjers glorreichiten Königs 
Ludovici Magni, Königs in Frandhreich, Frau Gemahlin, Mutter 
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Ludoviei XV., Dauphing hınd Erbpringens von Frandhreich, 
in dem fünf und vierzigften Jahr ihres Alters, mit grofer Be— 
taurung des gangen Hoffe. 

Den 27. Sept. haben wir angefangen allhier au herbften, und 
war ein folcher herrlicher und vollfommener Herbft, das man in 
pilen Sahren nicht mehr und befferen Wein gemacht als bifes 
Sahr. Daß Wetter war das gante Jahr fo favorabel, das man 
es befjer und fruchtbahrer nit wünjchen funte; das Heu fam mit 
grofem Nugen ſchön truckhen ein, die Ernd felbiges gleichen war 
erwäünjchet, und ber Herbit war gut; wir haben in allem und 
allem über 25 Fuder neuen Wein in den Keller gelegt, welches 
von unerdenckhlichen Jahren nit gefchehen; dem Höchſten ſeye 
Danckh gejagt. Ein iedweder Chorherr ohne die special Digni- 
teten des Probften, Cantoris und Custodis fam dis Jahr auf 
13 Fueder und 12 Ohmen Wein. 

Den 16. Nov. zwingte die üble Conduite und widrige Auf- 
führung des Monsieur de Grena ben König dahin, das er dem 
Marchall d’Humiers befohlen Courtray mit allem Ernft zu 
belägeren und einzunemmen, ed möchte foften was es wolle, jo 
auch nach 5 Tag gefchehen. 

Den 10. Nov. hat fih auch Dixmude gemeltem Marchal 
d’Humiers mit Accord ergeben und Marchall de Crecquy hielt 
Luxembourg bloquiert. 

Den 19. December ift dem Dauphin abermahl ein junger 
Pring gebohren worden mit Nahmen Philippus, Hertzog von 

jou. 

In difem Jahr hat au A. R. P. F. Electus Höhn, p. t. 
Guardian zu Regensburg, das Convent allda nit nur allein 
repariert und erneuert, fondern wahrhaftig wunderbahrlich und 
herrlich meiftentheils auß dem Fundament herauf wider aufer- 
baut, und bad aus deß Convents eigenen Mittlen und fürnemmer 
guter Herren und Patronen Allmofen; der Baumeijter war 
Bruder Udalricus Bär auf dem Horden allda Profess. 

Den 18. Jan. jeint bier Bannwarthen erwöhlt worden folgende 
vier, ald: Hank Jacob Frierdich, der Weifgerber, H. Chriſtoffel 
Steiger, Thoma Müller der Schreiner und Michel Luttenbach. 

Diſes Jahr galt ein Ohmen Wein 2 Pfd. 5 ß., vom neuen 
ein Ohmen 1 Pfd. 10 $., Rangen Wein 2 Pfd. 15 $., rother 
3 Pfd., ein Fiertel Weisen 3 Pfd., ein Fiertel ſchönſte Miſchel 
Frucht 2 Pfd., ein Fiertel Haaber 1 Pfd. 10 $. Daß Hundert 
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Kabiffraut 1 Pfd. 15 ß. Daß Hundert Aepfel 1 Pfd. 28.3 4, 
ein Fiertel Nuffen 2 Pfd. 10 $. 
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1684. Hohen Atzenheim, nicht weit von Hagenau, ſo dem 
Graffen von Hanau zugehörig iſt, und vor dem leydigen Luther— 
thumb auf der in einem Berg hoherbauten ſchönen Kirchen ein 
vornemme Capell und Wallfarth zu unſer lieben Frauen geweſen, 
aber in dem verfluchten Abfall wie andere gäntzlich in Abgang 
kommen, iſt dis Jahr, Gott dem Allerhöchſten ſey Lob! wiederumb 
eröffnet undt von ihro biſchöfflichen Gnaden, dem Weybiſchoff von 
Strasburg, reconciliert, geweyhet und einer groſen Mänge ber 
Bilgern wiederumb zu beſuchen freygeſtellt worden, welche dan 
mehr als noch niemahlen mit höchſter Andacht frequentiert wirdt. 

Den 18. Maij hat M' de Signelay die Statt Genua bombardiert 
und dardurch die beſte und fürnembſte Palläſte in die Aſchen 

elegt, under den Bomben, fo die Frantzoſen eingeworffen, befunden 
ich einige, fo 50 Grad in die Höhe geflogen und 200 Pfund Eyßen 
gehabt, jo man unzerfprungen in ber Statt befonmen, welche die 
ftärkjte Palläſt auf einmahl über ein Hauffen geworffen, etliche 
feind von 400 Pfd. gewefen, 1500 Schritt geworffen worden, 
ja e8 jollen Bomben von 1000 Pfund fchwär auf eine Weitte, 
daran man drey Viertelftund zu gehn gehabt, in Genua geworffen 
feyn worden, welche nicht allein die Gebäu angezündet, fondern 
auch die Fundamente aus dem Grund herauf gehoben haben; man 
hat etliche Bomben, fo nicht zerfprungen, eröffnet, darin man 
Zedel gefunden, darauf folgende Wort: der Mars zerftöre dieſe 
Statt. Der Schaden, fo diefe Statt durch diefe Bombardirung 
gelitten, jchäßt man auf zehn Millionen. Urſach difer Bombar- 
dierung foll dieſe ſeyn: Es war ein gewiffer Marquis, aus bem 
uralten Hauß beren von Flisguiz, oder Fiesque, von Genua 
gebürtig, der hatte Praetension auf die Etatt, welche vor dieſem 
Einen von feinen Vorelteren aus ihrem Gebieth verftoffen und 
feine Güter confisciert hat; dieſer junge Fliscus fuchte bey dem 
König in Brandhreich Protection und Restitution feines Erb— 
theils: ſonſt aber hatte der König ohnedem einen Widerwillen auf 
die Genueser gefaflt, weil fie die fpannifche Protection mit ber 
feinigen zu verwechjlen fich niemahl haben wollen bereden laſſen, 
wie auch, das fie A Kriegsjchiff auf fein Begehren zu desarmieren 
ſich geweigeret haben, ber uralten Praetension zu gefchweigen ; alſo 
gieng ban ber Tank mit Genua an, ban, nachdem ber König bie 
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barbarifche Raubnefter durch feineconsiderable $lotte gebemüthi- 
get, kam es dahin, bad M’ de Signelay gethan, wie oben fteht, ob- 
jchon es Frandhreic auch ein unerhörte Summen gefoftet. Als aber 
ed an dem, weil Genua bie frangöfifche Praetensionen noch immer 
verachtete, das bie Statt noch einmahl folte bombardiert werben, 
aljo haben fie fih zu Raison begeben, wie wir bald hören werben. 

Den 7. Junij hat der König, ald er perjöhnlich in Flanderen 
ware, ben Marschall de Crecquy bejhüget, da er Luxemburg 
nach einer dreywochigen Belägerung weggenommen; ba hat aud) 
gemelter Crecquy bie von Trier gezwungen, ihre Laufgräben 
wiber auszufüllen und alle ihre Feitungswerdher zu rasieren 
und ſchleiffen. 

Den 28. Sept. haben die Siamifche (feind orientalifche Völckher 
wüſt von Natur, furk von Statur und abfcheulich von Conduite,) 
Ambassadoren zu Paris, ihren öffentlichen Ginzug gehalten und 
feind von dem König prächtig empfangen, aber nicht mit gleicher 
Ehr wiederumb entlaffen oder heimb bekleydet worben. 

Umb diefe Zeit hat auf grofer Authoritet und Gewalthabung 
auch in unjerem Elſaß die wahre catholifche Religion und forberift 
zu Straßburg große Progressen gemacht, indem ein vornemmes 
Seminarium allda geftifftet, und anftatt der Iutherifchen Stifft- 
fräulein zu S. Stephan 12 catholifche Stifft Damen angeordnet, 
wie auch die Clofterjungfrauen de Visitatione B. Maris Virginis 
eingeführt worden, und diß Alles aus Befelch des Königs und 
Genembhaltung des Biſchoffs und feines Vicarij Generalis, M' 
l’Abbe de Ratabon. 

Den 16. Junij wurbe in Ungaren baf veite Schloß und Statt 
Vicegrad von ben Fayferlichen und bayerijchen Völckheren mit 
fturmender Hand erobert und Alles nidergefeblet, was nur nach 
ben Türckhen ſchmeckte. Die von Waizen flohen in das Schloß, 
allwo fie ji, auf Gnad und Ungnad ergaben, Item Presowig, 
Verowiz, Mareswiz und Stopko. 

Den 28. Julij fing der Herkog von Lothringen und ber Bayer- 
fürft an, die ungarische Hauptftatt und Veſtung Ofen zu 
belügeren; aber bie Belägerte widerjeßten fich gewaltig und waren 
bereit, fich bid auf den lebten Mann zu wehren. Der Seraskier 
wolte fie zwar entjeßen, wurde aber von ben Chriften angegriffen, 
ge ſchlagen und, mit Verlurft von 4000 M., Stüdh und Pagage, 
und Allem zurüch getrieben; dieß Alles vermöchte barumb nichts bey 
ben Belägerten, die ehender zu fterben, als fich ergeben willend waren, 
barumb dan der Herkog wegen ſtethem Regenwetter und eintrin= 
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genden Winter bie Belägerung aufgehoben und in die Winter 
quatier gezogen iſt.. 

Alf der Berlurft ber Türdhen in Dalmatien Albanien und 
anderen venetianifchen Länderen erfchollen, haben die Türckhen faft 
alle dajige Orth verlaffen, und feind näher gegen die Türckhey 
gezogen; item haben die Innwohner zu Zara, Zabenizo, Mac- 
carsca, Scardona und mehr als 30 anderen Stätten das türdfhifche 
Joch ausgefchüttet und haben ſich Venedig ergeben ; alle Morlackhen 
und faft gang Dalmatien ſchwuren Don Laurentio Dona, vene- 
tianischen Generalen, den Eyd der Treu, und nahmen felbften den 
Zürdhen, ben 10. April, die neubefeftigte Statt Duare, Rotano, 
Derniß und andere mehr Feftungen hinweg. 

Den 21. Julij Iendete der venetianifche General Franciscus 
Morosini in ber Inſul Corfu an, conjungierte ſich mit ben päbft- 
lichen, toseauifchen und malthesifchen Truppen, griffe die türd- 
hiſche Insul Lefleada an, und nimbt den 6. Aug. die Hauptveftung, 
S. Maura genannt, himveg, ungeacht die barin gelegene Corsaren 
möglichiten Widerftand gethan. 

Den 10. Sept. Fam er in bad Land Carnia, an den Küften 
Epiro, jagte alle Türdhen darauß, und ergaben fid, ihme alle 
bafige Chriſten mit höchften Freuden; fie aber plünderten alle ver— 
laſſenen Türckhen Häufer und machten unfägliche Beuthe, 

Den 29. Sept. belagerte Morosini die Feſtung Prevenza, nit 
weit von 8. Maura, und objchon die Türckhen fich verzweifelt 
wöhrten, müften fie fi) bed, und barzu mit fchledhtem Accord, 
ergeben, 30 Türckhen darfften mit ihren Bagagen ausziehn, bie 
andere alle mit lähren Händen. 

Diſes Jahr Haben wir ein folchen ſchönen, heiffen und trockhenen 
Sommer gehabt, dergleichen auch 80, jährige Männer nicht 
gedendhen können; drey Monath hat es fein Tropfen geregnet, aber 
faft alle Morgen legte e3 einen ſchönen, frifchen und grofen Than, 
Es gab feier Fein Heu und gar nichts von Omath: das meiſte Vieh 
müjte man ſchlachten, oder umb ein Epottgelt hinweg geben aus 
grofem Mangel des Fueders; ein Gentner Heu galt 2 Pfo., aud) 1 
Thaler und mehr. Die Ernd war auch gar ſchön und gar vil Korn, 
bad Viertel des fehönften Weigen galt nid;t mehr als 3 Pfd. 

Den 6. September haben wir angefangen zu herbiten, und feind 
den 12. dito in Allem fertig gewejen, aber es ware leyder ſchier 
gar nichts an den Neben; man bat gar wenig Bittich gebraucht, 
ie meifte haben ihren Herbft in den Hutten und Waſſerercklen 
deimgetragen. Dau wegen der allzugrojen Hig feind die meijte 
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Treibel im Bluſt verrißen, in der Zeitigung verbrennt und aus— 
gedörrt, neben dem, daß ſie in dem verwichenen kalten und grim— 
migen Winter meiſtentheils in Boden hinein verfrohren waren: 
wir haben an allen unſeren Reben und in Allem und Allem nit 
mehr alß 2 Fueder und etliche Ohmen Wein gemacht. 

Eß war diß Jahr ein folder grimmig Falte Winter gewefen, 
das ihren vilen reifenden Leuthen vor Kälte Ohren, Najen und 
Zehen abgefrohren, Ein gewiffer Hüner- Krempler ritte auf 
feinem Pferd allergeftaben und erfrohren daher bis gen Paris in 
bie Herberg; alß man ihne hieß abfteigen, war er todt und vor 
Kälte gang gitaben, aljo das man ihn vom Pferdt abnemmen und 
ind Grab tragen müfte. 

Den 9. October ward ber Frid zwiichen Srandhreich und dem 
Kayßer gemacht und außgeruffen, und hatten wir ein solemnifches 
Te Deum und Freuden Feur, auch ſtettes Donneren und Bligen 
ber Stückhen und Doppelhackhen, daß ber Boden hätt krachen 
mögen. Gott erhalte Beyde im Friden. Amen. 

Bannwarthen feind dig Jahr, den 11. Jan., erwöhlt worden: 
Desiderius Windhler und Morik Werner, der Trerler, Ihoman 
Lotz und Johannes Heljel, der Bader, 
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1685. Ludovicus XIV., mit dem Zunamen Magnus, ber 
Grofe, hat in diefem Jahr in feinem Neid durch feine Klug— 
und Meisheit, Güte und Gerechtigkeit, Schärpfe und Gutmüthig- 
feit, Gewalt und Mad;t verfchiedene grofe Ding gethan: erſtlich 
bat er das Ediet von Nannten, den 20. April 1598 von Hen- 
rico IV daſelbſt aufgefett in Favor der Hugenotten und publi- 
eiert, den 15. Febr. 1599, totaliter aufgehebt, cassiert, revociert 
und für ungültig erklärt; fürs andere lich er der Iugonotten 
Templen und Betthäufer, da fie ihre Zufammenfünften hielten, 
niderreiffen und verbieten, Feine wichr zu bauen und alle Uebung 
threr Seet aufzuheben; drittens bannifierte er alle ſchlimme cathe— 
liſche und abtrinnige Apostaten aus dem Neid; viertens hebte er 
auf alle Freyheits Oerther und Pariteten der Religionen; zum 
fünften entzieht er den Halßſtarrigen und Hartnädhigen alle Hoff- 
nung zu Ghren, Würden, Digniteten und Aempteren, hingegen 
verſpricht er Allen, die fich bekehren wurden, alle Assifteng, Hilf, 
Promotion und Alimejen; und letzlich verbietet er durch ein öffentlich 
Ediet alle andere Edicten, fo den Kekeren zu Guten jemahleu 
feind auögangen, und will nur ein Olaub, und zwar den alten 
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Reichen gedulten. Datum Fontainebleau, 15. Oct. 1685. 

Den 3. Maij halten unfere Baarfüßer ihr Provineial Capitul 
zu Marie Mayngen sub Priesidio A. R. E. P. M. Viti Lepori, 
de Goritiä, ex Prov. Austr., Commissarij et Visitatoris gene- 
ralis, in weldiem Ex. P.M. Sigismundus Arnet, de Brisaco, 
zum anderen Mahl einhellig ift Minister Provineialis erwöhlt 
worden, Secretarius aber A. R. P. M. Guilielmus Geiss, de 
Mayngä, R. P. Fr. Henricus Troxler, de Lucernä, ift wiber 
eonfirmiert worden in feinem Guardinat allhier, da indeſſen 
R. P. Fr. Innoeentius Lier, de Spira, Vie. conv. worden ift. 

Den 22. Juni) hat der frangöf. Admiral, Marchall d’Estrees, 
bie Etatt Tripoli, in Africä, bombardiert und die Corsaren 
gezwungen, einen Friden einzugehen, fo ber Cron Frandhreic) fehr 
glorios und rühmlich war, wurde den 26. diſes beſchloſſen und 
unterzeichnet. 

Den 7. Julij belägeren bie Kayferliche, unter Commendo des 
Herkogen von Lothringen, Carl, die ungarifche Grängveftung 
Neuhäufel; berScraskier, welder ein Armee von 50,000 Türdhen 
bey ſich hatte, welte ein Diversion machen und belägerte Gran den 
1. Aug. Als aber ſolches der Hertzog merckhte, zog er mit einem 
Theil feiner Armee zurüdh nacher Comorn, der H. General 
Caprara aber fuhre mit der Belägerung fort; bie Türdhen befa= 
men Wind hiervon, drum liefen fie Gran bleiben und ſchlugen ihr 
Läger, ein Meil darvon, hinder einen Moraft auf: weil fie ſich 
aber von den Kayferlichen heraus Tiefen lockhen, wurben fie von 
ihnen 

Den 16. Aug. bermaffen geflopft, daß fie mit Hinderlaffung 
7000 Toden, aller Munition und Pagage bie Flud;t genommen. 

Den 19. Aug. wurde der General-Sturm aufNeuhäufel vor: 
genommen und die Feſtung erobert, Alles, was türckhiſch war, in 
Stüchhen zerhauen und unſägliche Beuthe gemacht. 

Ten 20. Aug. bat ber kayſerliche General Lessly zwey türck— 
hiſche Bassa. die mit 4000 Mann bey Esseck ſtuenden, angegriffen 
und geſchlagen, darauf nit allein Esseck rein ausgeplündert, ſon— 
dern auch die groſe Essecker Bruckh (welche Eultan Solyman 
1566 ven 20,000 Menſchen innerhalb 12 Tagen, in die 8565 
Schritt lang amd 17 breit, bauen lich) auf ungefehr 1000 Schritt 
neben 10 Waſſermühlen in Brand gejtedt, 

Ten 23. Augſt ſchlug das Wetter zu Novigrad in den Pulfer— 
thurn, den es nebſt dem gröften Theil ber Mauren in die Luft 
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gefprengt, fo das die Türdhen den Orth verlaffen, und als Herr 
General Häusler mit 1500 Dragoner darein kam, traf er Fein 
Seel darin an. Solches thaten fie auch zu Zollnockh, dem Haupt- 
paſſ über bie Theiſſ, Sarawos, S. Nielaus ete. 

Den 24. Aug. nahmen die Kayferlic;e Tockay, Polack, Hatt- 
wan, Onoth, S. Job und ſehr vil andere Stätt und Schlöſſer mit 
Accord ein, wie auch fajt gan Ober-Ungaren; in NidersUngaren 
hingegen wurde Alles in Stückhen gehauen nad) eroberten Plägen, 
weil fie ſich verzweiflet wehreten; foldyes haben erfahren Licca, 
Zirath, Arad, Bussin, Dubiza, Calozza ete. 

Den 12. Aug. iſt allhier zu Thann, im obern Glofter, mit dem 
heil. Ordens Kleydt ahngethan worden charissimus Fr. Theob. 
a Præderis, von Randweil, und ijt dem venerab. Convent zu 
St. Victorsberg afliliert worden. 

Umb bieje Zeit hat Don Franciseus Maria Imperial Lercaro, 
Hertzog von Genua, in Geſellſchafft 4 Rathsherren ſich in Franckh— 
reich begeben und ben 15. Maij für dem König in Franckhreich zu 
Versailles sin Abbitt thun müſen, fonft wäre feine Statt noch 
einmal bombardiert und villeicht von den Frantzoſen gar ruiniert 
worden, welche ber König alfo aufgenommen, daß bey der Abſchieds 
Audienß diefer Herkog vom König mit dejfen Bildnuf, 40,000 
Thlr. wertb, wie auch mit 12 Tapezereyen (weldedie 12 Monathen 
des Jahrs mit den königlichen Luſthäuſſeren vorjtellen) beſchenckht 
und mit aller Höflichkeit nacher Hauß entlaſſen werden. 

Den 26. Sept. und etliche Täg hernach hat der feur ſpeyende 
Berg Vesuvius, ohnweit Neapoli, mit jedermänniglicen Be: 
ftürgung erſchröcklich Feur und glüende Aſchen ausgeworffen, daß 
man bey anderthalben Stunden nicht hat darffen zu näheren. 

Di Jahr hat auch der savoyijce Krieg angefangen mit dem 
daſigen Herkogen und der Gron Frandhreich, weil der frangöjiiche 
Ambassador die hertzogliche Hauptjtatt verbrennen wolte, aus 
was Urſachen hab ich noch nicht erfahren, und, der M' deCatinat die 
Citadell. Der Ambassador war M" de Rebenac. 

Den 1. October ward dent römischen Kayfer abermahlen ein 
junger Pring gebohren mit grojer Freud und Frolockhen des 
Volckhs, und in der heil. Tauff Carolus Leopoldus ete. genennt. 

Dis Jahr haben wir ein naſſes, feuchtes Jahr gehabt mit vilen 
Reiffen, Regen, Neblen und gefährlichen Donner und Hagel— 
Wetteren; die Ernd war nicht gar gut, amd der Herbſt, welcher 

Den 17. Oct. angefangen und auf Allerheiligen erjt geendiget 
wurde, war gar ſchlecht, jaurer und ungefchlachter Wein, weil die 


Trauben nicht zeitig, und was zeitig war, faul und vom Reiffen 
verbrührt war; wir haben an allen unferen Reben, etlich und viergig 
Schatzen, nicht mehr alß 81 Bittich gemacht und etwan 8 Fucder 
und 14 Ohmen Wein erpreßt. Der Ohmen galt 1 Pfund 15 $., 
bas Viertel Roggen 3 Pfd., Weigen A Pfd. 10 ß. 

Den 16, Febr. ftarb Carolus II., König in Engelland, und 
fein Bruder, Herzog von Jorckh, ward zum König ausgerufen 
under dem Nabmen Jacobus II., weldyer den 23. April zu Weft- 
münfter geevönt und offentlich die catheliihe röm. apoftolifce 
Religion angenommen, dech mit Protestation weber den Kirchen 
noch Regierungs Staat zu Frändhen, fondern die alte Rechte des 
Königreichd allzeit zu handhaben und zu beſchützen. 

Den 6. Julij wurde der Hertzog d’Argilles, fchottländifcher 
General, von dem englifchen General Dumbarton geſchlagen, 
3000 Schotten erlegt und Argilles enthauptet; deme ben 25. Julij 
ber Hertzog von Monmouth, fo vom Herkog Albermarle, de3 
Königs Generalissimo, geſchlagen, gefangen und bem König über- 
liefert, durch gleiches Todsurtheil gefolgt ift. 

Ten 24. Aug. haben die Venetianer faft die halbe Moream 
einbefommen, die Türckhen den 6. Aug, vor Coronne aufs Haupt 
geſchlagen durch Hilff der Maionetten, ift ein rebelliſch Volckh in 
Morea , von ihrer Hauptftatt Morica alfo genennt, Zurmatta, 
Calamata und Chielafla erobert, und fie die Hauptveftung 
Coronne mit flürmender Hand eingenommen und Alles niber- 
gehauen, 

Umb eben dife Zeit haben die Weldt allhier, von Thann bie 
fihier gen Deaffmünfter, weis nicht auß allzu großer Hitz, oder 
aus Bosheit der meifterlofen Bueben angezünd, alfo zufammen 
gebrennt, das man faft nimmermehr Löfchen fönnen, und man bag 
entjegliche Feur bis gegen Freyburg, im Breyßgau, hat fehen 
mögen. Man ijt in gröften Sorgen, Fort und Schröckhen geſtan— 
ben, daß nicht die gange Statt Thann in Afchen gelegt wurde, 
berowegen man alle Züber und Bütich auf die Bünen getragen 
und mit Waſſer angefüllt, umb bey vorfallender Noth zu löfchen ; 
alle Kinder und Weibsbilder flohen in die Kirchen zum Gebett, die 
Männer wurden ausgefand zu löfchen ;man trug das Venerabile 
processiongweiß gegen dem Feur auf S. Theob. Allmendten und 
benedicierte dad ungeheure Feur etc. 

Den 12. Juli) hat zu Lucern Ven. Fr. Gregorius Jacquerod, 
von Freyburg, auf Uechtland, gebürtig, und allyiefiges Gottshauß 
zu Thaun, Conventsbruder, Profession gethan. 
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Bannwarthen feind diß Jahr geweien: Sigmund Büler, Görg 
Müller, Görg Gerspach und Görg Wepfer, 
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1686. Den 28, Jan. iftallhier bey unferen Baarfüßern mit dem 
heiligen Ordens Kleydt ahngethan worden ber chriambe und 
befcheidene Jüngling Hank Görg Jung, von Pfullendorf, auf 
dem Schwabenland gebürtig, weldyer von Convent allbier afliliert 
und Fr. Conradus genannt werden; weil aber A. R. P. M. 
Guilielmus Geiss, p. t. Vicarius Prov., und das Conventgefchen, 
bas diſer gute Menſch dem Orden nit tauglich, hat man für gut 
geadht, ihn widerumb zu entlaffen. Gott aber ſchickhte es anderſt und 
nahme diſen Novigen durch den zeitliden Ted, den 16. Junij, zu 
fi in ben Himmel; ligt im Creußgang begraben. R. J. P. 

Den 5. Jan. ift gottfechig zu Thann allyier im Baarfüßer oder 
Dberen Glofter, mit allen heil. Eaeramenten wohl verfehen, 
verſchieden: A. R. P. F. Donatus Buchelin, de Werdenstein, 
Guardian von Hagenau und Custos Rheni, in dem 38. Jahr 
feines Alters, welcher vor etlihen Monathen von unten herauf, 
ben Lufft zu veränderen, kommen, und an der Hectica geftorben; 
in diſes frommen und gottjecligen Manns Hiniceiden bat ſich 
unfere Gloeckhe felbften und ehne einiges Menſchen Zuthun 
geleuthet und das gewöhnliche Zeichen der Verſcheidung, als in 
unferem Orden mit dem Ave Marin Leutben gebräuchlich, 
angefangen zu geben, wie alle damahls gegenwärthige PP. und 
FF. begeuget haben ; liegt in dom Greuggangbegraben. Erin Grab— 
ſchrifſt lautet alfo: Siste Viator, quis fuerim lege: Fui Fr. 
Donatus Buchelin, de Werdenstein, Ord. FF. Min. Conv. S. 
Franc. Sacerdos, Guard. Hagen, et p. t. Custos Rheni, 
&tatis 38, esse desij 5. Jan. 1686. R. 1 P. 

Den 3. Martij iftzu Solothurn ihre Hochwürden P. Min. Prov. 
durch eincathar. suflocativun erfiedhtund indie Ewigkeit geſchickht 
worden Fr Sigmundus Arnet, de Brisaco, AA. LL. et SS. Theo- 
logiaa Doctor und des Studij Philosophiei und Theologici in 
unjerer Proving vornembfter Promotor, ein Manvon unvergleich 
lichem Berftande; ligt in dem Chor bafelbft begraben. R. I. P, 

Den 26. Febr. hat man angefangen, die Fundamenten zu 
Fort Louis, an ber neuen königlichen frangöfifchen Veftung, zu 
legen, und hat man diejelbe Veſtung mehrtheild aus der alten 
Burg und anderen ſchönen Steinen und Quadern von Hagenau 
erbaut. 
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Den 19.Junij hat fein Durdleucht Churfürft aus Bayern und 
Hertog Carl von Lothringen mit denen Chur Sar- und branden 
burgifchen AuxiliarBöldhern die Hauptveftung Ofen, in Ungaren, 
zum zweiten Mahlanfangen zu belägern und über 3 Monath aufs 
ernftlichfte damit fortgefahren. Der Großvezier brachte zwar umb 
Griechiſch Weiffenburg ein Armee von 30,000 Mann zufammen, 
ſchickte andy etliche Mahl zu bem Seraskier, das er fich mit etlich 
taufent Janitfchaaren durchhauen fellte, friſch Volckh in die Bes 
fagung zu werffen; aber er wurde alle Mahl zurudhgejchlagen, 
welches den Gros Vezier alſo verdroß, daß er dem Seraskier, als er 
zurüdh kommen, in das Gejicht geipyen. Der Großvezier lieſſe 
etliche Mahl blinde Lärmen machen, dardurd die Chriften vom 
Stürmen zu verhindern; allein, ald der General-Sturm 

Den 2. Sept. vorgenommen wurde, war bie Feſtung erobert, 
fo das ed ber Groß Vezier, ber nicht weit darvon mit feiner 
Armee auf einem Berg ftuehnde, mit Augen fehn könte; Alles 
wurde barinn niedergefeblet und überaus grofe Beuthen gemacht. 
Diefer Veſtung, melde die Türckhen Hundert und viergig Jahr 
inngehabt, de Anno secil. 1545, folgten vile andere als 

Den 26. Sept. bie Statt und Schloß Simonthorna, 22. Oct. 
die Feſtung Segedin, da der Herkog von Lothringen abermahl 
ben türckhiſchen Entjaß gejchlagen, tem, ben 23. October bie 
Feftung Fünffirchen an den Print Louis von Baaden, da diß 
Sahr in Ungarn über 18,000 Türckhen umbkommen. 

Den 10. Julij hat die Augfpurgiiche Bundt oder Liga wider 
die Cron Frandhreich feinen Anfang genommen, auß was 
Gelegenheit hab ich noch nit erfahren fünnen. 

Den 1. Augft eroberen die Venetianer under Commendo des 
Generalen Morosini und Oraffen von Königsmarckh, eines 
fchwebifchen Generalen Neapoli di Romania, Modon, alt und new 
Novarin, und faft gan Morea bis an Corintho, Patrasso und 
Malvasino; die Türckhen vwerlohren difen Feldzug mehr als 
15,000 Mann, ohne Blessierte und Gefangene. 

Umbdieſe Zeit ward auch Hüningen aus Befelch des Könige forti- 
fieiert, und ſchlug der Baron Montclar ein Bruch über den Rhein. 

Den 16. Maij ſchickhet Ludovicus, König in Franckhreich, ein Ar- 
mée von 40,000 Mann ins Elſaß zu campieren, die folle ſich parat 
halten, auf welchen Tag und Stund man ſelbige werde zum Streitvon= 
nöthen haben, ohne das ein Menjch begreifen funt, wohin das abſehn? 

Sonft war biefes Fahr ein erwünſchtes Wetter und gut Jahr für 
Frucht und Wein und hat ein reichliche Erndt geben und vil Obs. 


Den 7. Sept. haben unfere Baarfüffer ihr Provingial Capitul 
zu Marie Mayngen gehalten sub Pra&sidio A. R. P. M. Fr. 
Seraphini Kaysersberger$ p. t. Guardian Herbipoli et Com- 
missarijgeneralis. Auf dießem ift zum LVI. Min. Prov. erwöhlt 
worben A. R. E. P. M. Fr. Seraphinus Fleischmann, de 
Herbipoli, zum SecratariaberA.R. P. M. Cherubinus Junck, 
de Herbip. Unferm Convent Thann ward zum LXVIII. Guardian 
verordnet A.R. P. Fr. Udalricus Riser, de Lucernä, pro temp. 
Custos Alsati@; R. P. Fr. Henrieus Scherer, de Brisaco, 
Vicarius et Org. adS. Theob. ; P. Fr. Tertericus Höpffner, 
de Spirä, Senior; P. Fr. P. Joan. Jacobus Rosengarth, de 
Tbannis; P. Fr. Marcellus Nusbaumer, de Friburgo, Proc. ; 
P. Fr. Tobias Speck, de Brisaco, Rector chori; P. Fr. Maxi- 
milianus Fiegenbach, de Offonisb. ; P. Fr. Hillarius Zillierd, 
de Friburgo, Term. ; P. Fr. Dominicus Glu&, de Solodoro ; 
Br. Samuel Riff, de Thannis, laicus; Br. Mansuetus Jacob, 
de Thann.,laic. ; Br. Wilhelmus Rosengarth, laie., de Thann. 

Folgen nun bie Nahmen ber abgeftorbenen Patrum und 
Brübderen, feit dem legten Capitel vom 22. Sept. 1681 an, bis 
ben 7. Sept. 1686, welche uns durch ben zeitlidien Todt in bie 

offentliche, ewige Glüdjecligfeit feynb vorgegangen: R. P. Fr. 

tanislaus Rüblin, de Brisaco, obiit ibidem 9. Aug. 1681; 
R.P. Fr. Jacob. Schwarg, de Uberlingä, obiit ibid. 8. Octob. 
1681; R. P. Fr. Rudolphus Lieblin, de Herbipoli, obiit 
Hagenox 2. Novemb. 1681 ; Fr. Leo Walser, laicus, de Mont- 
S.-Vict., obiit ibid. 16. Martij 1682; Fr. Dan. Reich, laicus, 
de Thann., obiit ibid. 25. Junij 1682; R. P. Fr. Benjamin 
Grangier, de Frib., obiit Sarb. 13. Febr. 1683; R. P. Fr. 
Gervasius Ullmann, de Mont-S.-Vict., ubi obiit 11 Martij 
1683; R. P. Cherubinus Aufleger, de Friburgo, obiitibid. 7. 
April. 1683; R. P. Fr. Antonius Erhard, de Herbipoli, obiit 
ibid. 6. Mai 1683 ; Fr. Francisceus Brecbeijfen, laic., de Überl., 
obiit Frib. 14. Juli] 1683; R. P. Fr. Bon:faciusTieffentbaler, 
de Heutersch., obiit ibid. 15. Julij 1683; R. P. Fr. Honorius 
Untersteiner, de Bris., obiit extra Prov, 20. Aug. 1682; 
R. P. Theodorus Eble, de Spirä, obiit Ratisbonnz, 28. Jan. 
1684 ; Fr. Columbanus Gölti, de Offonisb., laicus, obiitibid. 
6. Apr. 1684; R. P. Fr. Micha@l Bündener, de Werdenftein, 
obiit ibid. 16. Junij 1684; R. P. Fr. Joachim Wæscher, de 
Überl., obiit Werdenft. 10. Sept. 1684; R. P. Fr. Bernardi 
Erasmus, de Herbip., obiit ibid. 7. Octob. 1684 ; Fr. Ludov. 
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Zeller, laic., de Gamundia, obiit ibidem 28. Octobris 1684 ; 
R. P. Fr. Albertus Kieffer, de Solod., obiit ibid. 8. Decemb. 
1684 ; Fr. Justus Aneckcler, laic., de Lucernä, obiit ibidem 
13. Decemb. 1684; Fr. Bartholomzus N., de Herb., laicus, 
Novit., obiit ibid. 4. Febr. 1685; R. P. Fr. Constantinus 
Einhart, de Überl., obiit ibid. 30. Martij 1685; R. P. Fr. 
Tobias Beß, de Thannis, obiit Herbipoli, 20. Maij 1685; 
Fr. Didacus Schlupp, de Uberl., laicus, obiit ibid. 29. Maij 
1685; Fr. Iluminatus Roth, de Friburgo, laicus, obiit Frib. 
13. Aug. 1685; R. P. Fr. Bertholdus Hipp, de Const., obiit 
Solodori 31. Oct. 1685; R. P. Fr. Donatus Buchelin , de 
Werdenft., obiit Thann. 5. Jan. 1686; R. P. Fr. Oswaldus 
Meijenberg, de Überlingä, obiit ibid. 19. Jan. 1686 , A. R. 
E. P.M. Sigismundus Arnet, de Brisaco, obiit Solod. Prov'* 
3. Martij 1686; Fr. Conradus Jung, de Thann, Novit. L., 
obiit ibid. 16. Juni) 1686; R. P. Fr. Casparus Schoppinger, 
deSolod., obiitibid. 11. Aug. 1686 ; Fr. Cyprianus Postinell, 
de Const., obiit ibid., laicus, 14. April 1686; R. P. Fr. Jvo 
Boeselin, de Frib., obiit Überlinge, 31. Maij 1686; R. P. Fr. 
Ambrosius Hiller, de Werdenft., obiit ibid. 5. Aug. 1686; 
R. P. Antonius Biegeijfen, de Thannis, obiit Herbipoli 
2. Sept. 1686. 

Den 12. Augft hat Fr. Theobaldus 4 Prederis de St. Vict., 
laicus, nach unjerer heil, Constit. Urb. Ordnung Gott dem 
Allmächtigen in die Händ feines Superioris localis P. Henrici 
Troxler, p. t. Guardian Thann., fein heil. Profession abgelegt. 

Den 26. Sept. haben wir hier angefangen zu herbften und feind 
ben 13. October fertig worden; ed war ein ſchöner, reichlicher 
und guter Heröft und Wein; wir haben an 41 Schaß Reben 109 
Bittich heimgeführt und Haben bey 11 Fueder Wein gemacht. 
Gott ſey gedankt. 

Umb dieſe Zeit hat R. P. Vicarius Henricus Scherer durch 
fein Fleiß dem Convent von ber wohledlen Frauen Beatrix 
Rotwißin, gebohrne von Rheinach, einen ſchönen jilber übergulden 
Kelch fampt der Paten zuwegen gebradit. 

Den 9. Sept. ftarb zu Maffmünfter die hochwürdige hochwol 
edelgebohrne gnädige Frau Fr. M. Magdalena von Faldhenftein, 
Abbtiſſin des hochadelichen S. Leodegarij Stiffts dafelbiten, in 
dem 81. Jahr ihres Alters, nachdem fie wohl, fürfichtig, forgfältig 
und gottjeelig regiert hatte 33 Jahr. Ihro ift durch ein canonifche 
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Wahl im Regiment gefolget die hochwürdige und wohledel ge 
bohrne Frau Fr. Maria Jacobaea von Zhrein. 


Verwichenen Sommer hat ein wohlmeißer Rhat der Etatt 
Thann für gut befunden und befohlen, allem Unglüdh in Feursnoth 
vorzufommen, daß ein gefambte lobl. Burgerfchafft den ganten 
Stauffen, welcher auf der Staltſeithen ein lauterer dickher fünjterer 
Thannewald war, abzuholtzen und zu einem Meidgang zu machen, 
welches auch bejchehen; allein hat ein Burger das Unglückh gehabt, 
von einem TIhannenbaum an der Stell erichlagen zu werden, mit 
Nahmens Niclaus Bruch, der Eattler, dem Gott gnädig und 
barmhertzig ſeyn wölle. Amen. 

Ten 16. Jan. feind hier zu Bannwarthen gemacht worden 
folgende vier ehrliche Männer: Johannes Danger, der Mepger, 
Niclas Bol der Wullenweber, Hans Diebolt Luttenbach, der 
Kieffer und Hand Diebolt Himmelreich. 


Umb diefe Zeit hat das Gotteshauß zun Baarfüſſeren allpie 
angefangen, an Geift und Weltlihem Zunehmen aufzuwachſen, 
indem e3 den Gottesdienſt angefangen exacter, eyfriger und mit 
Auferbauung der gangen Statt und benachbarten Orthen zu 
verrichten; die Jugend in Studiis und ber Music zu unterrichten 
ete., darumbes auch am Zeitlichen merklich zugenommen und allges 
mad) zu einem regulierten Glofter wiederumb worden ijt, da es 
zuvor wegen conlinuierlichen Kriegsläuffen mehr ein ödes Weſen 
als ein Cloſter fcheinte, inden wenig Patres einwohneten, und 
aud) dife wegen immerwehrenden Auslauffen den Pfarreyen zu 
dienen wenig zu Haus bleiben Funten, und alfo der Gottesdienſt 
zimmlich leyden müſte, bis es unter Fluger Obſorg der hohen 
Obrigfeit und fleifiger Haushaltung jetziger Vorfteher mit mehrer 
Leuten und bejferer Observang verjchen wurde etc. 

Dif Jahr war ein gute Ernd und Herbit und galt ein Fiertel 
Weisen 3 Pfd. und ein Ohmen Wein aud) 3 Pfd. Stebl. Gott 
fei Lob und Dandh gejagt. 


MDCLXXXVI. 


1687. Am heiligen neuen Jahrstag habın wir cin fönigliches 
Decret durch den Herren Ober Amptmann So. Franc. Ludwig 
von Glebfattel nebjt Herren Chriftoph Steiger alß Gezeugen er— 
halten des Innhalts: daß nemblich von num an und ins Fünftig 
niemandt von allen ausländiichen Superioribus, der nicht ein 
königlicher Unterthan, ſich befrechen ſolle, einiges Glofter oder 
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Convent in dem Elfaß zu visitieren, bey Straff ber Föniglichen 
Ungnadt, Quod hactenus non observatum est. 

Den 3. Jan. haben wir angefangen zu docieren bie untern 
Schuhlen, zu weldem Herr von Clebsattel, Ober Amptmann 
allhier, fehr vil geholffen, und feind folhe Scuelen bis in die 
Rhetoric inclusive von einem Delegato des Conseild von Neus 
Breyſach confirmiert worden: die Herren ber Statt follen ung 
jährlich 100 Thaler bezahlen und 8 fl. für Holß. Die erfte Patres 
docentes waren h. P. Henricus Scherer und P. Maximilianus 
Fiegenbach. 

Den 28. Febr. hat R. P. Guardianus ein neuen Boden in 
bad Winter Convent laſſen legen, item drey neue aichene Tiſch 
einmacen und neue Senfter und 5 neue ministranten Röckh für 
bie Studenten von rothem Cadis. 

Den 18. Aug. ift allbier zu Thann bey den Baarfüjferen 
gottjeelig in dem Herren entichlaffen der ehrwürd. Bruder Fr. 
Mansuetus Jacub, filius conv., luieus, welder unfer Kirch mit 
fhönen Meßgewändter, Chor Kappen, Gemablden und Zafflen 
wol ausgeziehrt hat ex suo deposito, dan er lange Zeit 
Provinciald Bruder gewejen; ligt in dem Greußgang begraben. 
Requiescat in pace. 

Den 5. April hat Ludovicus, ber König in Franckhreich, ein 
Mandat laſſen ausgehn wegen ben Strafburgeren, weilen von 
Tag zu Tag die Anzahl der Catholijchen daſelbſten zunahm, dag 
felbiger Magiftrat alternatim und Abwecslungs weiß befehlen 
ſolle, ieh ein Catholifcher, ein anderemahl ein lutheriſcher, und 
das man ſolche Paritet und gleiche Abwechslung exacte und 
fleiſſig in Obacht nehmen und halten ſolle. Sp hat er dem Magiftrat 
ernftlich verbotten, daß fie das fogenannte libellum repudij, 
oder die Eheſcheidung, wie bis hero bey ihnen im Schwung 
gangen, nimmermehr hinführo brauchen noch üben, fondern nad) 
eatholijchen Braud) die Ehehändel richten und halten ſollen, wie 
auch zu Weiffenburg, Landau, Seltz, Hagenbach etc. Zu diefem 
End und bamitdie wahre Religion wider eingeſetzt möchte werden, 
hat er in allen Orthen Missionarios oder frangöftiche Pfarreyen 
aufgerichtet und jedem 300 Pfd. bezahlen laſſen jährlich. 

Den 23. Jul. wurden die Türdhen bey Patrasso,, in Morca, 
von den Venetianern unter Commendo des tapfern Feld Obriften 
von Königsmarckh geichlagen; 200 bleibten todt auf dem Plaß, 
dad meifte Läger nebſt 180 Stückh eroberten die Objiger und 
mehr ald 900 Gefangene, unter welchen aud) ein gewiſſer türdijche 


Bogenfhüß war, fo ein Monstrum, welcher 2 Köpf hate neben 
einanderftehn, deren beyder Geſichter einander fo ähnlich waren, 
bad man fie nicht unterfcheiden kunte; wan er redete, war bie 
Sprach zwar nur einlautig, doch eröffneten und bewegten ſich die 
Leffzen an beiden Geſichteren; beyde hatten auch gleiche Einne, 
Begierden und Gelüften und müfte ein Mund fo wol ald ber 
ander mit Eſſen und Trindhen verforgt werden. 

Den 24. Jul. verlieffen die Türckhen, ba fie hörten, das bie 
Armöe bes Seraskierd gefchlagen und er geflohen, bie Feſtung 
Patrasso , fampt den 2 feſten Schlöfferen oder Dardanellen und 
flohen über Halß und Kopf davon, und lieffen den Venetianeren 
Alles, wie es lag und ftunde, wie auch die Feftung Lepante, wor 
vor fie fein Schutz Pulfer verlohren. 

Den 1. Augft nahmen die Venetianer Corintho ein und 
innerhalb Wochen auch Athen und hiemit bad gange Morcam, 
fo vor biefem das alte Peloponesus war, ein; vile taufend lieſſen 
fich darinnen tauffen und wurden Chriften; was nit wolte, wurde 
nad) Smyrna verjagt. 

In Dalmatien machten die Venetianer under ihrem Generalen 
Girolamo Cornaro audy gute Progressen, nahmen bie Feftungen 
Narenta und Castelnovo mit ftürmender Handt ein und febleten 
Alles nider; baraufergaben fich auch die Montenegriner, Clemen- 
tiner und faſt gantz Dalmatia bis an Albania. 

Den 12. Augft haben bie Kayßerliche die Türckhen, fo kommen, 
Ofen wider zu belageren, bei Sicloß angegriffen und gäntzlich 
gefchlagen, alfo daß ihrer über 17,000 todt, 2,000 gefangen, 
das gange Läger ſampt Stüfh und Bagage, Cassa, Cangley ete., 
verlohren und den Chriften in die Händen gekommen feind. 

Den 30. Augft hat der Fayßerlihe General Dünewald 
Walpo, Peterwardein, Possega und faft gang Selavonien ohne 
Bergiegung eines Bluts Tropfen erobert, jo zitterten und flohen 
allenthalben die ertatterte und ergölfterte Türdhen. 

Den 9. Sept. eroberte der ungarifche Palatinus Fsterhasi 
bie feite Statt Palotta mit Sturm, fampt bem Schloß Czokaku, 
und febleten alle Türckhen darin nider. 

Den 25tn Nov. haben bie Kayferliche die Statt Erla ober 
Agria, welche fie 5 Monat lang belägert und alfo ausgehungert, 
daß ein Pfund Roßfleiſch 1 Reichsthaler gekoftet, eingenommen. 
Stem ergab des Töckheli Fr. Gemahlin aufanerbottene kayßerliche 
Gnad die Feftung Mongatsch, und ald der Herkog von Lothringen 
gefinnt war, in Siebenbürgen bie Winterquartier zu bezeugen, 
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fo Hat der bafige Fürft, Abaffi, nicht nur ben Kayferlichen das 
Quartier anerbotten, fondern auch bie türdhifche Parthey verlaffen 
und ſich in Fayßerlichen Echuß ergeben. 

Den 28. Nov. wurde der türdhifche Kayßer Machomet IV. von 
ben Malcontenten abgefegt und in den Kerdher, worin Solyman, 
des Machomets Bruder 1647, da fein Batter Ibrahim ift 
stranguliert worden, gelegt war, verftoßen; Solyman aber wurde 
Kayßer und geerönet. 

Den 2. Maij fame ein anfehnliche Ambassade von dem Gros- 
fürften oder Czaaren aus Moscau zu Paris bey dem König in 

Frandhreid an, und wurde herrlid von ihme empfangen. 

Diejed Jahr ward zu Neu Breyfach in bem Conseil ber vierte 
General Advocat erwöhltM"Jean Augustin Claude de Laboureur 
et Vertejoune. 

Den 3. April hat der Berg Vesuvius im Neapolitanifchen 
abermahlen angefangen ungeheures Feur und Flammen auszu— 
fpeyen und die umbliegenden Innwohner zu erfchrödhen. 

Den 19. April war hier und in allen umbligenden Orthen ein 
unfügliche Mänge ber Rheinichwalben; vile taujend und tauſend 
haben ſich umb und an den Kirchthurn gehendt, alle Häuffer und 
Zächer waren voll der wüſten Vöglen. 

Den 12. October haben wir hier angefangen zu herbften, hat 
aber ein ſchlechten Herbft und noch vil ein jchlechtern Wein abgeben, 
wegen dem vilen und continuierlichen Regenwetter. Es wären 
zwar genug Trauben an den Reben gewefft und hett ein ſchöner 
Herbſt fönnen geben, allein bas Unwetter hatt eine Faulung under 
bie Trauben gebracht, das das Gute mit dem Faulen verderbt 
worden. Wir haben von unferen Neben 6 Fucder und 10 Ohmen 
ſchlimmen Wein gemacht, Gott fey gedandt umb diß. Die Ernd 
iſt auch nicht gar wohl gerathen und wegen dem naffen Wetter gar 
vil Frucht verdorben und ausgewachſen; das Fiertel Mahlkorn 
galt 6 Pfd., der Ohmen alter Wein 4 Pfd. 

Den 9. Aug zeijt Joſt Scherer, ein Nebmann von hier, ba er in 
feinen Neben im Huebackher etwas arbeitete und wegen allzu= 
ſchwerem Wetter unter einem Baum an der Schirme ftuende, frühe 
— zwiſchen 6 und 7 Uhr vom Strahl erſchlagen worden. 

. I. P. 


Den 18. Julij bat zu Lucern Ven. Fr. Osswaldus Troſt de 
Herbip. jein Profession in die Hind der Oberen gethan und ift 
hernad) zu Thann afliliert worden. 
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Den 8. Jan. feind allhier zu Bannwarthen worden : Herr Hanf 
Diebolt Hirt, Martin Grüen, Görg Wepfer, Johannes Gerſpach, 
ber Schueiter. 

MDCLXXXVIIL 

1688. Der 20jährige Stillftand oder Frieden hat ſich leider 
diß Jahr gleich Anfangs geendiget, indem Ludovicus Magnus, 
König in Franckhreich, wegen gewiſſen Praetensionen in Namen ber 
Madame d’Orlcans an die Pfaltz bey Rhein, nicht allein die Pfalg 
mit Krieg überzogen, ſondern auc den Holländer wider den Krieg 
angekündet, in welcden Krieg ſich endlich gantz Teutſchland, 
Spanien, Engelland und Savoji verwickhlet; diefer Krieg wurde 
von Frandhreich mit joldıer Macht geführt, daß der Feind niemal 
einigen feften Fuß hat ſetzen können. 

Den 31. Jan. war M" Baron de Montelar admodiations weiß 
vom Herkogen de Mazarin zum Oberlandvogt der Landvogtey 
Hagenau gejeßt. 

Den 26. Febr. hat ein Löbliche Bruderſchaft S. Sebastiani M. 
den Altar, welden Anno 1612 Herr Johann Caspar Helbling, 
Med. Doct. und Ursula Mörisin, jein cheliche Hausfrau, haben 
ae, laffen, ohne unfern Unkoſten gang vergolden und faſſen 

aſſen. 

Den 3. Jul. hat Herr Joannes Zwissig, Capellan von Maſſ— 
mänjter, Morgens umb 6 Uhr, in die Hand des P. M. Guardiani 
fein solemne profession als ein Tertiarius Ord. S. Frane. vor 
dem ganken Gonvent in unferer Baarfüffer Kirchen allyie zu 
Thann verrichtet. 

Den 7. Maij halten unſere Baarfüſſer ihre Convocation oder 
Capitulum intermedium zu $. Viet. Berg, sub Præsidio 
dignissimi nostri P.M.Seraphin Fleischmann, Provincialis 
etCommissarıj Generalis, in welchem zum 69!" Guardian allhier 
zu Thann erwöhlt worden A. R. P. M. Frater Georgius Mahler, 
de lleütershemio, fo den 11. Jun. allyier angelangt und daß 
Convent in statu quo angetroffen, wie vor anterthalb Jahren, 
aufert das anftett R. P. Hilarij, welder mit R.P. Guardian 
Udalrico Riser hinweg fommen, R. P. Fr. Basilius Python, de 
Friburgo, den 12. Ju. hier anfommen ift. 

Den 4. Julij ift in Gett ſeeliglich allhier zu Thaun bey den 
Baarfüſſern verfchieden, mit allen H. Sacramenten wchl vers 
feten, Ven. Fr. Bruder Samuel Kill, Convents Kind allhie, 
feines Alters im 72ten; ligt im Creutzgang bei anderen Brüdern 
begraben. R. J. P. 
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Den 5. Auaft hat der franköfifche Admiral d’Estree das 
affricanifhe Raubneft Algier durch Bombardierung fafl gar 
ruiniert und ihnen 6 Kriegsfchiff zu Grund gefchoffen und in 
Abgrund des Mehrs verfendt ſampt dem Volckh und Stuckhen etc. 

Den 6.Sept. hat ber glorreiche Heldt Max Emanuel, Churfürft 
aus Bayern, ſich ein unfterblichen Namen und Glori gemacht, indem 
er die fefte Statt Belgradt oder griechiſch Weifenburg mit ftürmender 
Hand erobert, und alle Türdhen darinn in Stüdhen zerhauen hat. 

Den 29. Augft hat Print Louis von Baaden mit jeinen 
unterhabenden 3000 Man teutfchen Reutheren und Fußvoldh 
15,000 Türckhen fiegreich überwunden, 5000 davon erlegt, 2000 
gefangen und alle übrige in die Flucht gefchlagen. 

Den 20. Maij erobert der Herkog von Lothringen Stuhl 
Meiffenburg, in Ungarn, mit Accord; 

Den 27. Febr. daß Siegenbürgifche Gräntzſchloß Köwer mit 
Accord; 

Den 16. April Tembeck, ohnweit Zigeth, mit Eturm und 
feblete Alles nider; 

Den 16. Junij Lippa, ein fefte Etatt, mit Sturm und Lugos 
bald darauf mit Accord ; 

Den 11. Julij feefhten die Türdhen Mlock in Brand und 
lieffen darvon; 

Den 25. Julij nemmen die Chriften Gradiska und Fitul mit 
Sturm hinweg. 

Den 28. Julij fonıbt der Dauphin mit 16 Taufend Man und 
ber Gencal Bouflleur, fanpt dem General La Bretesche, mit 
einer zahlreichen Manfchafft ins Elſaß herauf, ruhen gegen die 
Pfaltz, bemächtigen ſich Kayferslauteren, Oppenheym, Wormbs, 
Speyr, Heydelberg, Mannheim, Friederichsburg, Franckhenthal 
ete., alſo das auch die Statt Franckhfort ſich einer Belägerung 
beſorgte; ſie forderten auch von Franckhfort und Nürnberg Brand— 
ſchatzung, und als die Stätt ſolche weigerten, wurden etliche ſchöne 
Dörffer angeſteckt und verbrennt. 

Den 19. Augſt ruckhten die Frantzoſen in das Herzogthumb 
Würthenberg, nahmen Stutgard ein, verließen es aber bald wider 
gegen Erlegung 15,000 fl. Contribution. Die Veſtung Hohen 
Aſperg, Rottenburg, an der Tauber, und andere wurden auch auf— 
gefordert; als ſie aber der Margraff von Bareyth zurückhgetrieben, 
ftefyten fie 12 Dörffer in Brand, und zogen wider dem Rhein zu. 

Den 27. October belägert der Dauphin Philippsburg und 
erobert ſolches nach 19tägigen Widerftandt mit Accord und zuge 
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triumpfterlich allda ein. Grafvon Starembergmit feiner Guarnison 
begab fich naher Maynp. 

Umb diefe Zeit fielen die Cosadhen aus Befeldh des polnifchen 
Königs Joannis III. under ihrem Feldherren Mosila, Andere 
fagen, es wer unter Cunzkij gejchehn, in die Tartarey, verwüſteten 
Alles, und erlößten gar vil chriftliche Sclaven, erjchlugen über 
100,000 Menſchen, und jebten den vom Grosthürdhen ihnen 
abgejegten Fürjten in Moldau, Petrum Zinkum, wider ein, den 
Duca aber, fo von ber Porten an fein Stell verordnet war, 
nahmen fie gefangen mit feiner gangen Familien und Landſchafft, 
ba hate bad Moldauifche wiber ein Weil Ruhe. 

Sn Morea haben die Türckhen die groſe Etatt Tbebe aud) 
verlajien, und haben fich im bie Bulgarey salviert, welde die 
Venetianer in Bejig genommen und hernach Neapoli di Malvasia 
bloquiert und eng eingefchloffen. 

Den 2. Nov. hat der venetianijche General Marosini die feſte 
Etatt Negroponte, im Archipelago, belägert, aber nach grojem 
Ruinber Etattund der Belägertendie Belägerung wider aufgehoben. 

Den 9. October haben wir angefangen zu berbjten und ſcind 
ben 22. dito dbarmit fertig worden, hat aber nicht vil Wein 
geben, weil die Reiffen im Frühe Jahr gar groſen Schaden 
gethan, wie auch die Vile der Meyenkäffer, fo feind auch gar vil 
Trauben verripen geweit, doch ift der Wein zimlich gut worden, 
Wirhaben an unferen 41 Schag 61 Bittich gemacht und ungefähr 
6 Fueder Moft daraus gepreßt; der Ohmen galt 4 Pf. 10 ß., 
ein Fiertel Mahlfrucht galt 5 bis 6 Pfd., weil die Ernd auch nur 
halb gerathen war wegen ſchlechtem Bluſt. 

Den 17. Martij yat man allbier zu Thann eine gewiſſe Weibs— 
perſohn, welche ſich verfählt, ein Kind gebohren und felbed 
umbgebracht, juftitieiert und gericht; erftlich wurde ihr vor des 
9. Jacob Feriaten Hauß, darin der Mord ſoll gefchehn feyn, in 
ber Ochſen Gaſſen, auf einem darzu bereiten Steckh die rechte 
Hand durd den Scharpfrichter mit einem Beyl abgehauen, 
gebrennt und verbunden, die Hand an Hals gebunden, hinauf 
auf den Bungart geführt und allda zwijchen der langen Bruckh 
und dem Stattgraben, an einen Schnabel Galgen aufgehenckht 
und ertrojjlet, allen dergleichen leichtſinnigen Mütteren zum 
Exempiel, 

Ten 19 Jenner feind folgende allhier zu Bannwarthen 

rwöhlt worden: H. Geörg Ludwig Clebsattel, Matthwus Weber, 
Joannes Friburger und Schaftian Ichtersheim. 
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Den 25. Sept. hat R. P. Maximilianus Fiegenbach, de 
Offonisburgo, alß Professor Rhetorices, bie erfte Herbſt Comaedi 
componiert nd in unferer Kirch exhibieren und halten laſſen, 
mit grofem Aplplausu und Zulauf, fo wohl einheimifchen, alß 
auswärtigen Auditoren und Zufeheren. Der Innhalt derfelbigen 
war bie Vertreibung aller Hugonoten auf Frandhreich, fo 1685 
von Ludovicus XIV. vorgenommen und glorreich vollzogen worben. 


MDCLXXXIX. 


1689. Den 7. Junij fame der König Jacobus II., König von 
Engelland, welcher ſich wegen ber Religion mit feinem Pringen 
von Wallis und der Königin müfte flüchtig machen, über Meer zu 
Amblereuse, einem fhlechten Dorff bei Diepe, in Frandhreich 
an, und verfügte fid) fo ferner auf S. Germain. 

Den 23. Jan. wurde der Print von Orange von ben rebellifchen 
und feßerifchen Engelländeren zum König von Grosbrittanien mit 
grofem Pracht geerönt und König Wilhelmus I. genennt. 

Den 27. Februarij hat des M" Dauphind Ludovici XV. in 
Franckhreich Frau Gemahlin die Schuld der Natur bezahlt und 
ift gottfeelig zu Versailles geftorben, 

Den 15. April. hat Franckhreich den Spannieren durch feinen 
alldafigen Ambassadoren, M' Comte de Rebenac, ben Krieg 
anfünden laffen, und diſer wurbe nad) Hof berufen. 

Den 12. Maij haben unfere Baarfüffer ihr Provincial Capitel 
zu Billingen gehalten, sub Prasidio A.R. P.M. Viti Lepori, 
de Goritia, Visitatoris et Commissarij generalis, in welchem 
A. R. E. P. M. Andreas Gast das zweitemahl Min. Provincialis 
elegiert worden. Secretarius iſt worden P. M. Franeiscus 
Hammer, de Herbipoli. Dem Convent allhier zu Thann wurde 
zum LXX. Guardiar. verordnet R. P. B. Fr.HenricusScherer, de 
Brisaco. Im Gonvent waren: R. P. Fr. Bruno Fiegenbach, de 
Ratisbonä, Vicarius Conventüs; P.Fr. Tertericus Höpfer, de 
Spirä, Senior; P. Fr. Joannes Jacobus Rosengartb, de Conv.; 
P. Fr. Marcellus Nusbaumer, de Friburgo, Procur.; P. Fr. 
Basilius Bython, de Friburgo, Termin.; P. Maximilianus 
Fiegenbach, de Offonisb., Rhetor Prof. ; P. Fr. Wolfgangus 
Lohner, de Maijnga; Ven. Fr. Eutychianus Hug, de Offonisb., 
Docentes; Br. Wilhelm Rosengarth, de Conv., laicus; Br. 
Joseph Boner, de Solodoro, laic. sacr.; Br. Theobaldus à 
Praderis, de Mont. S.-Vict., coq. 

44 


— 690 — 


Umb dieſe Zeit hat R. P. Guardianus angefangen, mit 
Zuthuung ber Herren ber Statt die Schuelen zu bauen, und 
hinder bem Glofter gegen dem Weyer, wo das alte Guardianat 
ift geftanden, hat er ein neuen Stockh angebaut, oben mit einer 
Lauben und etlichen Zimmeren, ift aber nicht von jebermann gelobt 
worden; me mea, quemque sua hieß es. 

Folgen die Nahmen ber verjtorbenen Brüberen jeit dem legten 
Gapitul: R. P. Fr. Rochus Meyenberg, de Lucernä, obiit 
Villinge® 23. Dec. 1686; R. P. Fr. Sebastianus Schmid, de 
Solodoro, obiit Friburgi 7. Januar 1687; Bruder Abraham 
Schiler L., de Werdenftein, obiit ibidem 15. Januar. 1687; 
R.P. Fr. Simplicianus Sturm, de Heutersh., obiit ibidem 
93. Januar. 1689; R. P. Fr. Bonavita Deublin, de Lucernä, 
obiit Heutersh. 17. Febr. 1687; Br. Ursus Hünig, de 
Solod. L., obiit ibid. 7. Martij 1687; R.P. P. F. Victor 
Gobenftein, de Offonisb., obiit ibid. 8. Martij 1687; Bruder 
Wolfgangus Wolfensperger, L. de Lucernä, obiit ibidern 
9. Martij 1687; Bruber Didacus Kegel, L. de Werdenftein, 
obiit Villinge, 10. Martij 1687; R. P. Fr. Donulus Eberth, 
de Herbip., obiit ibid. 14. Martij 1687; R. P. Fr. Jodocus 
Götti, de Const., obiit Uberlinge 3. April. 1687; R. P. Fr. 
Cosmas Wenthuri, de Brisaco, obiit ibid. 13. Aprilis 1687; 
Bruder Burchardus Reichlin, L. de Lucernd, obiit Mayngä, 
21. Aprilis 1687; R. P. Valentinus Hofstetter, de Herbipoli, 
obiit ibidem 21. Junij 1687; R. P. Fr. Synesius N, obiit 
26. Junij 1687; Br. Eliseus Weldishofer, de Offonisburgo, 
obiit 27. Junij 1687 ; Br. Euprepis Am Rhein, de Lucernä, 
obiit apud Sorores in Brigant. 29. Junij 1687; R. P. Fr. 
Cornelius Lindacker, de Werden., obiit Heutersh. 12. Julij 
1687 ; Br. Mansuetus Jacob, de Thann., obiit ibid. 18. Aug. 
1687; ®r. Masseus Bähr, L. de Constantia, obüt Villinge 
14. Nov. 1687; R. P. Fr. Severianus Weidner, de Spirä, 
obiit in Gorheim 18. Nov. 1687; R. P. Fr. Pelagius Fries, 
de Spirä, obiit Ratisbon® 4. Dec. 1687 ; Br. Christophorus 
N., obiit Gamundiæ, laic., 28. Jan. 1688; A.R. P.M. Fr. 
Electus Höhn, de Solodoro, obiit Mayng® 14. Febr. 1688; 
A.R. P. M. Fr. Angelus Weilbrenner, de Gamundia, obiit 
Grey, in Austriä, 20. Aprilis 1688; R. P. Fr. Antonius 
Klack, de Bris., obiit in Weppach 29. April. 1688; R.P.Fr. 
Angelus Brucker, de Herb., obiit Belgradi iu Hung. 20. Apr. 
1688; R. P. Fr. Christophorus Hornegger, de Gamundia, 
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obiit ibid. 12. Maij 1688; Br. Elias Röthelin, de Herb., L., 
obiit ibidem 2.Julij 1688; Br. Samuel Riff, de Than., C., 
obiit ibidem 4. Julij 1688; Br. Gangolfus Dünser, de 
Heutersh., L., obiit ibidem 22. Julij 1688. 

Den 20. Jan. tft die Feftung Zigeth, in Ungern, welche von 
ben kayßerlichen Völckhern alfo eng eingefchloffen gehalten worden, 
das jich die Türdhen darin nicht regen noch bewegen kunten, an bie 
fayßerliche fiegreiche Waffen mit Accord übergangen, und feind 
auß Hungersnoth und ftätigem Arbeiten von 9000 Man, fo darin 
waren, nur noch 400 überblichen. 

Umb dieße Zeit hatte der König in Frandhreich den 20jährigen 
mit dem Kayßer getroffenen Stillſtand angefangen zu brechen, indem 
er in die Pfalß eingebrochen, große und unfägliche Brandichagungen 
eingetrüben, die Feldfrüchten abgemäht und in die Feftung geführt, 
auch gar vil Orthen mit Feur und Schwert verherget hat. 

Den 30. Maijiftdie ſchöne Reichsſtatt Speyrvon bem frangöftfchen 
Morbbrenner Melac, under dem General Montclar, zu fampt dem 
herrlichen Dom, unjerem Elofter und vilen anderen mehr verbrennt 
und in bie Aſchen gelegt worden: und damit fie die Thumfirchen 
veruinieren könnten, haben fie die Burger alle ihre Trög und 
Kiften ſampt allen ihren beiten Sachen heyfen in den Thumb 
tragen, dan dba würbe e8 ficher feyn; als nun aber alles von unden 
bis oben an das Gewölb angefülle ware, da ſteckhten fie die Kiften 
und Käften an und verbrannten die darin geflöhte Sachen mit 
fampt dem Thumb, aljo das das Bley von den Tächeren verfchmolzen 
und durch die Statt gefloffen mit unerhörtem Jammerfpedtadhel. 

Den 12. Junij wurd auch die biſchöffliche Statt Worms in die 
Aſchen gelegt, wie auch unzällich ville Stättlein und Dorffſchafften 
in bie 5 bis 6 Meilen umb die gemelte Etatt herumb. 

Den 8.jSept., an Marie Geburtd Tag, hat aucy gleiche 
Fatalitet erfahren müſen die Statt Offenburg, welche gleichfalls 
mit fampt unferm Glofter zu Afchen verbrennt worben. 

Den 10. Sept. haben bie Kayferliche, under Commendo be3 
Hertzogs von Lothringen, die importante Statt Mayntz, welche bie 
Frantzoſen innhatten, nach [harpfer Belägerung den Frangmänneren 
wider aus ben Klauen geriffen und erobert. 

Den 1.Sept. hat der frangöfifche General Duras die Gtatt 
Heidelberg belägert; aber nachdem er vernommen, basberfayjerliche 
General Wadtmeifter, Graff von Dettingen, und General Dü- 
newaldt annähere, iſt er wider abgezogen, hat aber Alles umb 
felbe Gegne hinweggebrennet ; auch die Statt Franckhenthal mufte, 
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wider alle gegebene Parolen, ben Brand leiden. Auf dem Hunbe- 
rückhen, im Durlachiſchen, diß und jennfeith bes Rheins, ſtuend 
Alles in Flammen. 

In Ungaren regte fi der Töckheli auch wieberumb, und weil 
Themeswar eng bloquiret gehalten wurbe, alfo das folcher Orth 
ber Uebergab ebenfahls nahe war, fuchte er benfelben zu entjegen 
und bie Kayperliche davon hinwegzufchlagen ; zumahlen dba ihme von 
Franckhreich Gelt und Officier zugefchieht worden; zu dem Endt 
passierte er über bie Donau und griffe Clodava, fo ein Pass 
gegen Themeswar ift, an; allein die Räzen, fo barinnwaren, haben 
fich fo tapfer gehalten, daß er unverrichter Sachen mit Zempfangenen 
Wunden wider abziehen müffen. 

Den 17. Jun. belägerte er Novigrad, fo oberhalb Widdin an 
ber Donau ligt, und weilen ohnmöglicd war ein Entſatz durch das 
Gebürg zu bringen, hat fich der Orth auf Gnab und Ungnab 
ergeben müſſen. 

Den 22.Sept. hat Pring Ludwig von Baden bey der Statt 
Jagodina, in Servien an dem Fluß Morava, die Türdhen alfo 
geichlagen,, daß das gange feindliche Läger und darin 105 Stüdh 
Geſchütz, 3 Mörfel mit vilen Bomben, Munition, Proviant ete., 
in fein Gewalt fommen ſeynd. 

Den 30. Sept. hat Pring Ludwig von Baden bei Nissa, in 
Servien, abermahlen angegriffen und felbige aus ihrem Läger in 
bie Flucht gefchlagen, barbey wenigft 10,000 Türckhen tod geblieben, 
3000 Pferd gefangen worden und ein anjehnliche Beuth erobert; 
kayßerlicher Seiths Foftete dieſer Sieg nicht über 300 Tode und 
Blessierte. Hierauf wurd Nissa, wie auch Widdin und Scopia, 
erobert, allwo feither 100 Jahren fein chriftliche Armee gejehn ware. 

Den 5. October gieng Herr Hertzog von Hollitein mit 
feinen Truppen nad) Stippo, ein Statt in Servien, jchlug bie 
Türckhen in die Flucht, erobert die Statt und ftedt fie in Brand. 

Den 11. Jun. hat der frangöfifche Herkog von Noailles die 
Feſtung Campedron, in Catalonien, eingenommen; allein ber 
fpannijche General Hertzog von Villa Hermosa name fie im Augft 
denen Frankofen wieder hinweg, und von 8 Escadronen ber 
Frantzoſen, fo geichlagen, nit mehr als 50 übergelaffen, feßte darauf 
bem flüchtigen Feind nad, und ſchlug deren noch über 1000 zu todt. 

Den 7. Aug, hat fich die vefte Statt Neapoli di Malvasia, im 
Archipelago, weldye die Türckhen den Venetianeren Anno 1537 
abgenommen und bis bahin in Beſitz gehabt, nach einer fiebenzehn 
Monat langer Belägerung endlid ber Republic Venedig mit 
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Accord ergeben, in welcher fie einen grofen Vorrath an allen Noth- 
wenbdigfeiten gefunden. 


Den 11. Aug. ftarb zu Rom in grofem Ruhm ber Heiligkeit 
Innocentius XI., ber römifche Pabſt, feines Alters im 79. Jahr, 
nachdem er wohl und gottfeclig geregiert hatte 12 Jahr und 10 
Monath. War ein tapferer, gerechter und heiliger Mann. 


Den 25. Sept. hat der König in Frandhreic mit den Algierern 
in Affrica $riden gemacht, nachdem er fajt alle ihre Raubſchiffe 
eroberet hatte. 

Den 6. Oct. ift zu Rom in bem Conclavi einhellig zu einem 
römischen Pabſt erwöhlt worben D. Petrus Ottoboni, ein hodhs 
edler Venetianer, war Cardinalis presbyt. und pretuenfifcher 
Biſchoff, 79 Jahr alt, nennte ſich Alexander VIII. 

Den 24. October ift zu Lisabona auf biefe Welt gebohren 
worben ber portugefifcye Pring Joannes V., fo hernad; König in 
Portugal worben ift. 

Den 29. Maij halten unfere Baarfüffer ihr CXXVI. General 
Capitul zu Rom alli Apostoli, in weldyem canonicevon 207 Stim- 
men mit 184 erwöhlt ift worben zum LXXVI GeneralMinister 
nad; bem heil. Grgvatter Francisco, ber hochwürdigſte VatterFr. 
Josephus Maria Bottari, de Venetijs, AA.LL. et SS. Theol. 
Doctor etc. 


Den 5. Octob. haben wir angefangen allhier zu herbften, hat 
aber ein fehlechten Herbft geben und wenig Wein, weilen der Hagel 
gar vil geſchaden, und hat auch wenig Frucht geben, weil bad 
Wetter im Bluft auch nit favorabel war. 

Den 19. April iftzu Haffnia, in Dennemardh, in dem Funftreichen 
Theater, ohnweit Amalienburg, ba ein frangöftfcher Comoediant 
Opera fpihlte, Feur auskommen, welches aljo infurger Zeit wüthete, 
bas bey 300 Menſchen beyderley Geſchlechts vom Feur verzehrt 
und umbfommen, das ſchöne Schlofj felbften mit den umbge- 
legenen Häufern und Palläften in die Aſchen gelegt und jämmerlich 
verbrennt worben ; der Schaden ift nicht wohl zu befchreiben. 

Sn dießem Jahr beftuend der allpiefige Magiftrat in folgenden 
anfehnlichen Perfohnen: Junckher Frank Ludwig de Clebsattel 
(er hatte den Adel vom König befommen), Oberamptmann; Herr 
Chriſtoph Steiger und Herr Sigmund Gobell,, Burgermeiftere ; 
Herr Micha@l Bernard Schwilgus, Stattſchreiber; Herr Hang 
Theobald Heifch, Fiscalis; DD. Sebaftian Clebsattel, Niclas 
Hegelin Andres Schmid, Jacob Feriat, Niclaus Frig, Hanf 
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Georg Hillenweckh, Claudius Jacob Demougé, ete.; Herr 
Rudolph Maichanquez, Stattphysicus. 

Den 16. Jenner feind folgende zu Bannwarthen allhier erwöhlt 
worben: Niclas Müller, Hang Diebolt Hegelen, Hanf Jacob 
Locherer und Fridolin Sich. 

Diefed Jahr war ein Fehljahr in Frucht und Wein. Es galt ein 
Fueder Wein, ber big Jahr gewachjen, von der Trotten hinweg 100 
Bafelpfund ; ein Ohmen altergemeiner Wein 7 Pfd. 10 B.;dergute 
10 BF.; ein Fiertel Weitzen 7 Pfd. 10 ß., Mahlfrucht 5 Pfb. 15 ß. 

MDCLÄC. 

1690. Den 24. Jan, ift zu Augfpurg Josephus I. zum römi- 
fhen König in Gegenwart des Kayfers, feines Herren Vatters, 
und feiner Frau Mutter, der Kayßerin, mit höchſter Solemnitet 
und gröften Freuden bed Volckhs gecrönet worden. 

Alexander VIII., der römifche Pabſt, feßt die feelige Lauren- 
tium Justinianum, venetianifchen Patriarchen, Joannem de 
Deo, Stiffter der barmhertzigen Brüderen, Joannem de Sancto 
Facundo , aus bem Augustiner Eremiten-Orben, Joannem a 
Capistrano, auß dem Mindern Brüder Orden, Paschalem 
Baylon, aud dem Observanten-Drden, wegen geſchehenen vilen 
und herrlichen Mirackhlen und Wunderzeichen mitaller Solemnitet 
in bie Zahl der Heiligen. 

Den 27. Jan. erlitten die Kayferlichen, under dem Commendo 
Herßogs Carlen, von Hanower, von den Türckhen eine unglüdh- 
feelige Niderlag unweit Nissa, in welchem unglückhlichen Treffen 
bey 2240 Man verlohren gangen; worauf die Türdhen jich weit 
unbbreit im Land ausgebreittet haben, und dajjelbige mit Würgen, 
Sengen, Brennen und Rauben jämmerlich verheeret, auch ſich des 
Passe8 Kazianeck mit Accord bemädtiget. 

Den 4. Martij haben die Chrijten nit nur allein etliche Schlöffer 
in Bosnia, fondern auch die fehr feite Hauptjtatt Canischa erobert, 
welche jeith 1600 in der Türckhen Händen gewejen, worburd dem 
Türckhen ein groſer Abbruch zugeftanden iſt. 

Den 1. Julij iſt die berühmte Schlacht zwiſchen Cron Frandhreich 
und den Spanniern, Holländern ete. vorbey gangen bey Fleurus, 
allwo der Hertzog von Luxemburg die Armee des Fürſten von 
Waldeck, fo die ſpanniſch und holländiſche Truppen commen- 
dierte, totaliter und aufs Haupt gejchlagen. 

Den 10tm Julij hat der Comte de Torville die engliſche und 
bolländijche Flotten auf dem englifch=frangöfifchen Meer, La 
Manche genannt, gejchlagen. 


— 695 — 


Den 11. Aug. hat ſich die Schlacht bey Staffarde begeben, allwo 
ber M' Marchall de Catinat den Herkogen von Savoyen mit feiner 
ganpen Armee aufs Haupt gefchlagen hat. 

Den 16. September ift in Ungaren und Siebenbürgen zwiſchen 
denen Kayferlichen und dem Graffen Töckheli ein unglüdfeeliges 
Treffen vorgangen, in welchem nicht nur der General Häußler und 
ber Margrafd’Oria gefangen, fondern auch die Statt Nissa, Semen- 
dria, Widdin, Belgrad und Lippa von ben Türdhen widerumb 
erobert, fo auch Esseck, aber vergeblich, belägert und Themeswar 
von bem Seraskier entfeßt worden ; ba indeſſen der Töckheli von 
dem türckhiſchen Kayßer zum Fürften in Siebenbürgen, wiewol 
mit ſchlechtem Nachtrudh, verordnet worben, 

Den 14. Junij haben die Frangofen in Catalonien bie Thürne 
des Ribes und die Statt S. Jean del Abbadessa erobert; Ripo- 
vill nahmen fie den 19. dito ohne Widerftandt ein und brachte 
man ihnen aller Orthen die Schlüffel entgegen; der Duc de 
Noailles nahın darüber alle Heine Orth und Schlöffer, worvon 
ihm einige Ungemach erwachſen kunte, hinweg, Fame endlich bis gen 
Gironne, welchen Orth er auch bloquierte. Die Spannier hin- 
gegen ſtigen bey einem Heinen Stättlein, Canet genannt, etliche 
Meilen von Perpignian, aus ihren Schiffen ang Land, plünderten 
die Statt und das gange platte Land und zogen fich zurüdh; dar 
auf belägerte ber Hertzog de Noailles die Statt Urgell und erobert 
fie in 8 Tagen. 

König Wilhelm, Print von Uranien zuvor genannt, macht 
umb dieſe Zeit grofe Progressen in feinem Königreich Engelland 
und bämmet die ihm wibrige Schott und Srrländer, ſchlagt den 
flüchtigen König an dem Fluß Boine und erlegt dem König 
Jacobo, welcher mit einem frantzöſ. Suceurs under bem Graffen 
de Lauzun angelangt, bey 3000 Man; etliche taufent mit famt 
bem General Leutenant Hamilton und anderen vornehmen Ofhi- 
cieren wurden gefangen, und 10 Canonen, 6000 Stüd Gewöhr, 
70 big 80 Wägen, 6000 Stüd Eterlings, pares Gelt, ꝛc. erobert, 
und König Jacob fam kümmerlich, über Dublin, wider fiher in 
ber Flucht nad; Watterford. 

Den 10. Sept. hatte der neue König in Engellandt die impor- 
tante Statt Limerick, in Srrland, belägeret, weil er beforgte, 
das bie Srangofen nirgends befier anländen und dem vertriebenen 
König Jacobo Succurs in Irland zufenden könne, als eben an 
difem Orth; allein wegen allzulangem Regenwätter und anderen 
erheblichen Urfachen hat er diſe Belägerung aufheben und fi) an- 
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berer Orthen bemächtigen müffen, umb bifer Statt bie Communi- 
cation zu benemmen. 

Den 12. November hat fi die Statt und Feftung Susa, in 
Savoyen, bem General M' de Catinat, welcher felbe feither dem 
19. October belägert hielte, auf einen zimlich harten Accord 
ergeben, bem bem folgenden Tag das Schloſſ auch gefolget. 

Den item October, an weldem bie Türdhen Belgrad erobert, 
follen von Fayferlicher Seithen nebft Herren Obrift Welsperg, 
Görg,Laplace, Sommerfeldt, Obrift-Wachtmeifter Peeriund. Herr 
Hauptmann Lefner 5600 Man tob geblieben fein, von türckhiſcher 
—— aber 8000 bis 9000 Man nidergeſeblet und ertränckht 
worden. 

Den 17. December ſetzte man zu Paris, in Franckhreich, auf 
jebed Kartenfpiel 6 + Auflagen, welches bed Jahrs jo vil tragen 
fan, das ein. Partisan dem König 500,000 Pfb., das ift 300,000 
Gulden, jährlich zu geben verfprochen hatte. ’ 

Zu Londen, in Engelland, feindt vom 1. Jan. bis ben 31. Dec. 
Kinder gebohren worden 21,461, hingegen geftorben 18,461. 

Zu Paris feind gebohren worden 25,109, geftorben 19,776. 

Den 28. September hat man ausgerufen, am Sambftag nad) 
Michaölis das Rothe zu leſen, und mithin mit dem Herbſt im 
Leimbacher Bahn ben Anfang zu machen. An S. Michels Tag, 
Freytags nemblich, den 29. Sept. , kombt gegen Abend ein jolches 
erichröchliches Donnerwetter mit fo unerhörtem Hagel, daß er in 
bem gangen Leimbacher Bann nicht allein Alles verjchlagen, ſonder 
bie Treubel bergeftalten verberbet, das man alle Beeren bed fol- 
— Tags auf dem Boden aufheben müſte; kein eintziger gantzer 

rauben war nicht mehr an keinem Stockh, und nur im Leimbacher 
Bahn, ſonſt nirgends, war diſer Hagel. An anderen Orthen hatte 
es ein mittelmäftgen Herbft geben fampt einer gleichen Ernden. 

Verwichenen Sommer hat man allhier 4 Dragoner, aus dem 
Regiment Lalland, wegen gewiſſen Verbrechen auf dem Bungart, 
an ber Capuciner Mauren, arqueboussiert, und durch zwölff ihrer 
Cammeraden erfchieffen lafjen und hernach bey St.Jacob/begraben. 

Den 15ten Jenner feind Bannwarthen allhier erwöhlt worden 
folgende vier: Steffan Metzger, Peter Roſengarth, Michel May 
und Michel Merckhlen. 

Die Herbft-Comeedia, fo R. P. Maximilianus Fiegenbach, 
als Rhetor, gehalten, war ber traurige Ausgang bed Lebensends 
Kayfers Caligulae und Claudij Tiberij, feines unglüdhfeeligen 
Borfahrers, deren der erfte von feinem eigenen Feld-Obriſten, 
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Cassio Chzerca, erftochen, bifer aber von Caligula im Beth erftedt 
worben. St auch wol und mit Jedermanns Vergnügen abgeloffen. 

Die Jahr war widerumb ein Fehljahr in Wein und Frucht, in 
Obs und Atzung. Es galt ein Viertel Weigen indgemein 7, 8 bis 
9 Pfund; Roggen 5 Pfd. 10 bif 15 ß.; Haaber 2 Pfb. 5 $. Ein 
Ohmen alter Wein 9 Pfd., neuer 6 Pfd., auch 7 Pfd. 10 5. Ein 
Sefter Erbfen 2 Pf. 10 6, Lingen 15 ß., Bonen 15 $. Das 
Dutzet Eyer nad Ofteren iv r — 


1691. Den 4. Febr., Re Mittags umb 2 Uhren, ift Pabft 
Alexander VIII. in Gegenwart der gantzen Geiftlichkeit tob8 ver= 
blicken, nachdem er 16 Monath lang regiert, 17 Tag lang frandh 
gelegen und 81 Jahr und etliche Monath gelebt. 

Den 9. Aprilis hat der König in Franckhreich die Hauptftatt in 
Hennegau, Mons oder Bergen genannt, nad) einer 26tägigen 
ernftlichen Belägerung eingenommen; bie ſpanniſche Guarnison, ſo 
6530 Mann ftardh war von Anfang, ift 5200 Mann ausgezogen. 

Den 23. Martij ift zu Görlig, neben ber halben Statt, bie 
S. Petersfirdy in die Afchen gelegt worden, welches Gebäu mit 
18,000 Centner Kupfer bedeckht geweien, jo 48,600 Reichsthaler 
gefoft haben fol. Görlig aber ligt in ber Oberen Lausnitz. 

Den 25. Aprilis haben die Frantzoſen die Feſtung Nizza, in ber 
Graffſchafft Piemont, mit Feur dergeftalten gezwungen, das fie 
ſich mit Accord hat ergeben müfjen, und ift die Befagung noch in 
bie 1200 Man ftardh aus und gen Omglialia gezogen. 

Umb diefe Zeit hat fich ohnweit Rom, zwiſchen Polidoro und 
Santa Severä, ein ſolche Mänge Schlangen fehen laſſen, daß 
felbige unterfchtedliche Thiere, nebſt 4 Schaffhirten und derſelben 
gange Herbte umbs Leben gebracht haben. 

Den 10. Junij haben die Frangofen under bem Monsieur de 
Catinat die Feftung Car magnole, in Piemont, hinweg genommen, 
und ift die Guarnison, in 2000 Mann ohngefähr ſtarckh, aus— 
gezogen; die Frantzoſen lieſſen gegen 400 Mann darvor ſitzen. 

Den 1. Junij hat M' Marchall de Boufler die Statt Lüttich 
bombardiert und mit dem eur alfo beängjtiget, daß fie fih ohn 
geacht der angethronen Entjagung ergeben. 

Sn dießem Jahr ftuend der Kayßer wider bie Cron Franchreich 
im Feld mit 20,000 Man Chur Bayern, mit 18,000 Branden— 
burger, mit 20,000 Man Sachſen, mit 12,000 Man Pfaltz, mit 
- 4000 Cölln und Maing, mit 6000 Frandhen und Schwaben, mit 
10,000 Landgraf von Heſſen, mit 8000 Würtemberger, mit 
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6000 Bifhoff von Münfter, mit 8000 Lineburg, Hanover und 
Wolfenbüttel, mit 20,000 Lüttich, mit 6000 Meyland, 12,000 
Catalonien, 12,000 Riderland, 20,000 Savoy, 10,000 Engelund 
Holland 55, 000, Dänifch und Serländifche mit" 19,000 Man, 
Summa mit 266, 000 Man. 

Den 23. Aug. "hat fidh die Statt Barcellona, in Catalonia, 
welche ber General d’Estrees feither dem 10. Julij entſetzlich 
bombardiert und fo jämmerlich zugericht , daß über die hundert 
Häuffer verbrunnen und fonft bie Statt fambt dem Arsenal und 
anderen vornehmen Gebäuen fat ruiniert worden, an die Cron 
Franckhreich ergeben. 

Den 11. Julij ward Alicante, in Catalonien, von ben Frangofen 
bombardiert und in Grund gefchoffen, dahingegen die Spannier 
alle barin fich befindliche Frantzoſen in Stüden zerhauen und dem 
Kind in Mutterleib nicht verſchont haben. 

Den 11. Julij wird zu Rom, in dem Conclavi, nach dem die 
Cardinäl 3 Monath und 5 Täg verfamblet waren, der Cardinal 
Antonius Pignatelli, Erkbifchoff zu Napoli, mit 53 Stimmen, 
in dem 76. Jahr feines Alters, zum römifchen Pabften erwöhlt, 
und nahme den Rahmen Innoncentius XII. an. 

Den 23. Julij ift der irrländifche General, M. de S' Ruth, 
von bem engelländifchen General Ginckel angegriffen und in bie 
Flucht gejchlagen worden; ber irrländifche General, nebft dem 
General maior Hamilton und XZorington, Gubernator zu 
Limmerick, wie aud; andere hohe Officiers, fammt 3 bi8 4000 
Gemeine, blieben auf dem Pla, cben ſoviel wurden gefangen, 
Stückh und Bagage, Fahnen und Standarten etc. verlohren, 
und den Engelländeren die vollige Vietori, obwohl deren auch bey 
1000 Gemeine, 2 Generalen, 1 Obrifter und 1 Milord geblieben. 

Den 30. Julij ift auch die feite Statt Gallowaij, in Irrland, 
an bie Engelländer under gemeltem General Ginckel, ber fie 
formlich belägert, übergangen mit einem zimlich guten Accordt. 

Den 9. Aug. hat Prince Louis yon Baden die türdhifche 
Armöe bey Salanckament, nach einem langen, blutigen und 
zweiffelhaftigen Gefecht, vollig in die Flucht und aufs Haupt 
geichlagen, über 12,000 Türckhen erlegt und alle Zelten, Pagage, 
Proviant, Munition, fammt 130 Stückh Gefhüß erobert, ſampt 
10,000 Ochſen und einer unbefchreiblichen Menge Pferdten und 
Camelen etc. ; doc hat die Chriften biefe Victori vil Bluts 
gefoftet, 11 Generals Derfohnen, worunder ber Herkog von 
Hollftein, 5 Haupt Leuth, 16 Leutenants, 8 Fendrich und über 
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2724 Gemeine jeind auf der Wallftatt todt geblteben. Türckhiſcher 
hat man nach ber Schlacht zu obigen 12,000 aufd wenigft noch 
13,000 Man tod befunden, das alſo die Anzahl der toben Janit— 
fharen, Spaht und anderen Türdhen aufs wenigft 25,000 
Man ausmache, wie ban das Feld von Salanckamment ahn biß 
an die Sau mit lauter türdhifchen toden Görpel angefüllt gelegen. 
Der Graff Töckheli, der dife türdhifche Armee commendiert, hat 
ſich mit grofer Noth nacher Belgrad salviert. 

Gleich nach dießer jo glüdlich abgeloffenen Feldſchlacht hat ber 
fayferliche General Hergog de la Croij den Türckhen Possega, 
Broot, Gradiska und andere Pläß wider hinweggenommen. 

Den 18tn September hat ber frangöfifche General, Hertzog 
von Luxemburg, des Pringen von Oranien und der. Allierten 
Reutherey in der Schlacht bei Leusa völlig gefchlagen. 

Den 26. September haben die Allierte under dem Bayerfürften, 
Herbogen von Savoyen und Marquis de Leganez denen Frantzoſen 
bie Feſtung Carmagnole wieder abgenommen. 

Den 3. December hat der Graf von Chateau-Renaud bie 
Capitulation von Limmerick, in Srrland, exequiert und ben 
21. Dec. M. Catinat Montmelian eingenommen. 

In dießem Jahr ift in dem hohen königlichen Rath zu Breyſach, 
in der jogenannten Gtrohftatt, zum 5tn General Procurator 
erwöhlt worden M' Scheppelin. 

Den 15. October hat man angefangen zu herbiten, hat aber 
nichts geben und noch darzu ein jauren Wein, weil eritlich ver— 
floffenen Winter gar viel Reben wegen langer Froft und Schnee 
verfrohren, im April und Maij vil Reiffen gewefen und ſonſt 
Unwetter mit Hagel und Donner und Plagregen die Reben und 
andere Früchten verberbet haben. Wir haben von unjeren Neben 
allen nicht mehr ald ungefehr hundert Ohmen gemacht. 

Umb dieſe Zeit haben die Kayferliche die Feitung Groswarbein, 
in Ungaren, angefangen zu bloquieren und den gangen Winter 
- hindurch geſchloſſen zu halten. 

Den 9. Nov. iſt allhier und anderen Orthen ein folhe Menge 
Schnee, und darauf folgte ein ungemeine grofe Froft und Kälte, 
daß fein Menſch jo alt gefunden wurde, welcher eine ſolche Kälte 
vor Martini erdendhen hätte mögen. 

Den 13. October ift zu Freyberg, in Sachſen, eine Viertel 
Stund von der Statt, ein grofes Bergwerdh, die Halpbrudhen 
genannt, eingefallen, hat 250 Menſchen erjchlagen und etliche 
Häufer mit in den Abgrund genommen und den Interessenten, 
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über ein Million Schaden gethan; kaum ein Stund zuvor feind 
330 Bergleuth herauf gefahren, font wären fie auch alle geblieben. 

Den 29. December hat es umb und in der Statt Lübeckh mit 
Jedermanns grofer Beftürgung und Echrödhen eine halbe Viertel 
Stund lang das helle Blut geregnet. 

Den 13. Junij, ald an dem Feft des wunderthätigen heiligen 
Antonij de Padua, hat zu Thann allhier im oberen ElofterR. P. 
Fr.Eutychianus Hug, de Offonisburgo, Gott dem Allmädtigen 
fein erſtes heilige Meßopfer, in Beyfeyn einer unfäglichen Menge 
Volckhs, von allen Orthen her, aufgeopfert. Sein geiftlicher Vatter 
war Herr Hans Jacob Heifch, Custosund Canonicus ad SS. Theob., 
unfer fonderbahr große Gutthäter. 

Den 15. Januarij feind folgende vier Bannwarthen allhier 
erwöhlt worden: Jean Violand, ber Krämer-Hanf genannt, 
Michel Bernard Schott, Melchior Brodbeckh, der Kappenmacher 
und Hanf Reinhardt Jeggerdt. 

Sm Herbft hat R. P. Eutichianus Hug, de Offonisburgo, 
bie Comoedi gefpihlt von bem Leben S. Theobaldi, Ep. Eugub. 
und von dem Urjprung der Statt Thann und S. Theobaldi 
Münfter, auch mit fonderbahrem Lob des Auth. und Actorum. 

Die Jahr galt ein Viertel Weißen 6 biß 7 fl., ein Biertel 
Mahlfrucht 5 Pfd. 10 $.; ein V. Haberen 2 Pfd. 15 $.; ein 
Seſter Erbjen 2 Pfd. 5 ß.; ein Ohmen guter alter Wein 15 Pfb., 
gemeiner 8 Pfd., auch 7 Pfd. 10 B.; neuer gemeiner Wein galt 
6 ih Rangenwein 7 bis 8 Pfd.; Eichlen und Obß war nicht 
gerathen. 
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1692. Nachdem Morea durch dießen Krieg von Frauen Volckh 
entblöſſet, auch die türckhiſche Weiber und Kinder darauß geflüchtet 
und das Land öd und wüſt gelaſſen worden, alſo hat die Republie 
Venedig, diſen Mangel zu erſetzen, in dem Sächſiſchen, Schwäbiſchen 
Breysgau, Elſaß und in der Statt Bremen, allwo ein gute Arth 
die Welt zu vermehren ſeyn ſolle, etliche 100 der ſtärckhſten und 
wol beſetzten jungen Töchteren und Bauren Mägdlein geworben, 
einer jeden ein ſchönes auf die Hand geben und ſie alle mit 
gallanten rothen Röckhen bekleydet, ſranco dorthin geſandt, und 
ſoll dieſe Werbung ſo wol von Statten gangen ſeyn, das man aus 
dem Ueberfluß der Dienſt begehrenden fürwitzigen Mägdlein die 
ſchönſte ausleſen können, welche nemblich zum erſten an den Man 
zu bringen ſeyn möchten. 
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Den 9. Martij tft zu Bruntrutt gottfeelig im dem Herren 
entichlaffen ber hochwürdigſte in Chriſto Herr und Batter Herr 
Joan. Conrad von Roggenbadh, bes heiligen römiſchen Reichs Fürft 
und Bifchoff zu Bafel, in dem 72. Jahr feines Alters, Hat wohl 
regiert 36 Jahr; alß er A® 1634 jtudierte, in bem ſchwediſchen 
Unmefen, hat er das HI. Allmofen von Haus zu Haus gebettelt, 
umb feine erarmbte, zwar hochadelige Elteren, neben fich zu 
ernehren und burchzubringen, welche kindliche, ſonderbahre Liebe 
ber allgütigfte Gott zweiffeldohne mit dem Biftumb vergolten hat. 
Auf Ihne ift durch ein ordentliche Wahl im Biftumb gefolget der 
hochwolebelgebohrne Herr Wilhelm Jacob Rind von Baldeckh. 
Vivat diu sospes! 

Den 2. Julij ruht ber Venetianifche Herr General Mocenigo 
vor bie Feftung Canea, in Candia (vor welcher bie Turdhen 
Anno 1645, ehe fie biefelbe mit Accord bemeifterten, fieben Haupt 
Stürm gethan und über 40,000 Man verlohren), und bemühet fich, 
jelbe zu belägeren, hat aber bald barauf bie Belägerung mit VBerlurft 
etlih 1000 Mann wider aufheben müfjen. 

Den 19. Maij ift jenes berühmte Seetreffen von Hoghe gefchehn, 
welches zwey gante Tag lang gewähret und ben Frantzoſen 
18 Galeeren verbrennt worben feyn. 

Den Hten Junij hat fich die feſte Statt Namur an bie Eron 
Franckhreich ergeben, dero den 30. dito die Citadell oder Schloß 
auch gefolgt ift. 

Den 5. Julij Fam die Feftung Groswarbein, in Ungaren, nad 
einer 8 Monath langen Belagerung, endlich auch wider mit Accord 
in kayßerliche Händen, und ift biefe Feftung nit aus Mangel ber 
Vietualien oder Munition, dan man hat an Allem noch ein 
Veberfluß darinn gefunden, fondern durch den grofen barvor 
gebrauchten Gewalt übergangen. 

Den 19. Augſt thaten die savoifche, fpannifche und teutfche 
Bölfer einen Einfall in das Dauphine, eroberten bie Stätt 
Embrun und Gap, welches letztere, wegen nicht erlegten Contri- 
bution,, fampt einem Strid; Lands von 7 bis 8 Meil wege, bey 
80 Stätt, Schlöffer, Fleckhen und Dörffer in die Aſchen gelegt 
und darin herrliche Beuthen gemacht worden. 

Den 21. September festen die Teutſche dem feſten Schloß 
Ebernburg mit Bombardieren fehr ftardh zu; als der Pring von 
Heflen aber hörte, das ber frangöfijche Marchall de Lorge mit 
feiner Arm&e im Anzug, ben Orth zu entjegen, feind fie wiber 
abmarchiert. 


Den 24. Sept. ruckhten bie Venetianer wider bie Türckhen ind 
Feld, welche bie Feftung Ciclut, in Dalmatia, wiederumb einzu⸗ 
nemmen gebadhten; bie Türckhen tentierten ſolches das erfte Mal 
mit 16,000 Man nebſt 2 grofen Stüdhen Geſchütz und einigen 
Mörflen, wurben aber von ben Venetianer mit Hinderlafjung 
Stückh und Bagagen abgetrieben. 

Den 16. Octob. verfuchten fie den 2ten Angriff an gemeltes 
Ciclut mit 20,000 Man und 8000 Schanpgräberen und 7 Stüdh 
Geſchütz, aber die tapfern Chriſten ſchlugen fie alle in die Flucht 
unb eroberten wider alles, was die Türckhen bey fich Hatten und 
nahmen noch- darzu die Feſtung Clobuch hinweg, ſamt einem 
ſchönen Bezirckh des fruchtbarften Lands. 

Den 21. Octob. fam unfer Rdmus. P. Min. Gen" Fr. Jo- 
sephus Maria Bottari, de Venetijs, nebft feinem Secretario, 
Tbigo., und anderen Bedienten in difeunfere Stradburger Proving, 
felbige in höchfter Person zu visitieren und nachdem er genugjame 
Information eingenommen und alles verftanden, hat er 

Den 19. Nov. zu Lucern das Provincial Capitul gehalten, in 
welchem A. R.P.M. Petrus Jacquerod , deFrib., zum 67 Pro- 
vincial erwöhlt worden, und nachdem er gute nützliche Satzungen 
verordnet, ift er nach Cölln verreiſt, felbe Proving nebſt den 
anderen auch zu befichtigen. 

An dießem Capitel ift unfer Guardian zu Thann worden 
A. R. P. Jodocus Forster , de Lucern. Und ald er angelanget, 
fande er folgende Personen gegenwärtig in bem Convent: A.R. 
P.Fr.Jodocus Forster, de Lucernä, Guardianus ; R.P.Fr. 
Benedictus Bürgisser, de Mont., S. Viet., Vicar. et Org. ; P. Fr. 
Hieronymus Gritz, de Solod., Procurat.; P. Fr. Joannes 
Jacobus Rossengarth, de Thann. , Term.; P. Fr. Synesius 
Guomann, de Thann., Concionat.; P. Fr. Amandus Kost, 
de Lucernä; P. Fr. Octovianus Kayser, de Solodoro, Orga- 
nzsdus; P. Fr. Simon Römer, de Lucernä, Rhethor.; P. Fr. 
Eutychianus Hug, de Offonisburgo, Syntax. ; P. Fr. Josephus 
Burgknecht, de Friburgo; Ven. Frat. Justus Fiegenbach, de 
Offonisb. Cleric.; Bruder Wilhelmus Rofengarth, de Conv., 
laic. ; Bruder Jodocus Roth, de Lucernä, laicus ; Bruder Israel 
Edieuber, de Uberl., laieus; R. P. Fr. Tertericus Höpfer, 
Senior et euculiens, præ senio, 

Nun folgen abermahlen die Nahmen beren feith bem letzten 
CGapitul Anno 1669 bi den 19 Nov. in Chriſto [verftorbenen 
Patrum und ratrumhujusProvincie: A.R.P. Fr. Mauritius 
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Duss, de Friburgo, obiit Hag. 15. Nov. 1689 ; Br. Didaeus 
Marbet, de Solod. , laic. , obiit ibid. 23. Jun. 16895 R.P.Fr. 
Honorius Assnus, deLuc., obiit ibid. 17. Maij 1689 ; A. R.P. 
M. Anselmus Gomey, do Solod., obiit ibid. 21. Jan. 1690; 
R.P.Fr. JacobusFrid, de Brisaco, obiit ibid. 12. Sept. 1690; 
Br. Michael Schmid, de Hagen., laic., obiit ibidem 22. Nov. 
1690; R.P. Fr. Othmarus Unger, de Ratisb. , obiit Überl. 23. 
Nov. 1690; R. P. Fr. Athanasius Brucker, de Vill., obiit 
Viennz 25. Jan. 1691.; R. P. Fr. Archangelus Roth, de 
Überl., obiit Gam. 11. Febr. 1691 ; Br. Beatus Muller, de 
Lucernä, laic.,obiit ibid. 21. Maij 1691; R. P.Fr. Carolus 
Canne , de Ratisb. , obiit ibid. 24. Maij 1691; R. P. Fr. Can- 
didus Eberswein, de Mayngä, obiit in Hung, 25. Maij 1691; 
Br. Bruno Ebel, Novit laic., Ratisb., obiit 30. Maij 1691 ; Br. 
Eusebius Bentzler, laic., de Sarb., obiit ibid. 5. Jul. 1691; 
Br. Fortunatus Nussbaumer, laic., de S. Vict., ob. in Term. 
8. Jul. 1691; R. P. Fr. Constantinus Constaff, de Spird, 
obiit Const. 27. Nov. 1691; R.P. Fr. Philipp. Jacob Knie- 
bieler, de Werdenstein, obüit ibid. 29. Nov. 1691 ; Br. Petrus 
Grutter, de Werdenst., obiitibid. laie. 30. Nov. 1691 ; Br. 
Vitalis Schneider, laic. , de Lue. , obiit ibid. 17. Mart. 1692; 
R. P. Fr. Hilarius Conradi de Vill., obiit ibid. 23. Mart. 
1692; Ven. Fr. Cherubinus Sixtus Novit., deHerb., ob. Luc. 
7. Maij 1692; Br. Gereon Kölln, de Brisac., laie., obiit ibid. 
25. Jul., 1692; R.P. Fr, Hermengildus Oberthür, deHeüt., 
obiit Bris. 22, Aug. 1692 ; Br. Hilarius Fröhlicher, laie., de 
Solod., obiit ibid. 24. Aug. 1692;Br. Laurent. Hinderegger, 
laie., de Überl. , obiit Hag. 20. Oct. 1692; R. P. Fr. Leode- 
garius Herrmann, de Heüt., obiit Hag. 30. Oct. 1692; A.R. 
P.M. Ludovicus Ehrensperger , de Überl., obiit Parad. 11. 
Nov. 1692. Quorum omnium Animæ per misericordiam Dei 
requiescant in sancta pace. Amen. 

Meiters ift in obigem Capitul zum Secretario provincis 
erwöhlt worden A. R. P.M. Bonaventura Abel, de Monte S. 
Vitoris, und die Taren außgetheiit worden, wegen ben Unköſten, 
fo die Proving erlitten, wegen P. Min. Gen"; das hiefige Convent 
hat bezahlen mieſſen 40 Thaler. 

In diegem Jahr hat der frühe Winter und grofe Froft und 
viles Gewäſſer im Frühling nit nur den Reben jondern aud ben 
lieben Feldfrüchten unbegreiflihen Schaden gethan, zumahlen im 
Frühling vil tauſſent Jucharten angeſähete Veldadhern fait gar 
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ohne Frucht ſtuenten, weil die Saamenfaſt alle erfrohren waren ; vil 
tauſend Jucharten wurden auf das neue mit Gerſten angefähet, 
darzu mit gutem Nutzen; es ward aber darauf ein ſo klemme 
theure Zeit und Hungersnoth, daß im Sommer ein Viertel 
Mahlkorn 10 biß 12 Pfd., an etlichen Orthen über 14, 15-Pfb. 
und ein Biertel Rockhen über 6 fl. galte und grofer Jammer 
under bem armen Bold entjtuhnde, weilen es das Vermögen nit 
hatte, bie Frucht in dieſem hohen Preyß zu bezahlen; vil Menfchen 
ernehrten ſich mit ſüſſem Gras, abjonderlich in den Thälern, 
andere mit Grüſch und Kleyen-Brod, andere ſonſt mit unerhörten 
Speiſſen, und ein groſer Theil zohe in dem Land eirckelweis 
herumb mit dem Bettelftab und wie nur ein jeder fein Gelegenheit 
anftellen möchte, müſte man geſchehen Yaffen; mithin laufften 
etliche in ben Krieg difem Elend zu entgehn, da wurden ihre Weiher 
zu Wittwen, bie Kinder aber zu Bettler und Weislin. 

Den20.Octob. hatman zwar angefangen allhier zu herbften, aber 
man ware gar bald fertig, indem auf oben angezogenen Urfachen 
faft nichts an den Reben war ‚und was fonften noch gegenmwertig 
ware, warenurhalberzeitig, ober halber faul, da Fan einer gebendhen,. 
was für ein koſtbahr gutes Getränckh es Habe abgeben. An allen 
unferen etlich und viergig Schag haben wir ſchlimmes Weins nicht 
mehr gemacht als fünf und fünfzig Ohmen; Gottfey gedanckht umb 
diß! Ein Ohmen guter Wein galt 6 bif 8 fl. 

Umb dieße Zeit, nemblich umb daß Feft Allerheiligen, hat fich 
ein gewifler Berg in Calabria mitten von einander gethan und ift 
zerbarftet, auf welchem dan ein erjchrödlich großes Gewäſſer 
gefloffen, welches nicht allein das ganze umligende Landt und 
Gegne völlig überfchwemmt und verderbet ‚ Sonder vile Häufer, 
Vieh und Menſchen, ja gane Dörffer weggenommen hat, 

Den 28. Sept., als an unferem Monatfonntag, hat Morgens 
frühe um 7 Uhr R. P. Josephus Burgknecht, de Friburgo, 
Gott dem Allerhöchften fein allererſtes Meßopfer aufgeopfert; fein 
Assistent ober geiftlicher Herr Vater ware D. Josephus Frere, 
Chorherr bey S. Theobaldo. 

Eodem , umb 9Uhr, hat feine Primitias solemnes in unferer 
Baarfüßer Kirch allhier gehalten R. P. Justus Fiegenbach; geijt- 
licher Vatter war H. Custos J. Jacob Heiſch. 

In dießem Jahr iſt endlich unßer Cloſter Bronnen im Weyher 
Born, welcher vor etlich und zwantzig Jahren auß Neydt und 
und Mißgunſt von böſen Leuthen mit Queahſilber oder anderen 
teuflifchen Weſen verberht worden ‚ gar abgeftanden und ber 
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Bronnſtockh, welcher im Hoff neben dem Fifchtrog geftanden und 
noch wie ein Trähhänlein an einem Gießfaß gefloijen, welches 
ich noch felbften damahls als ein Student mit Augen gefchen, 
vor Alte und Fäule umbgefallen; die Teuchel von der Bronnftuben 
"big in ungern Hoff liegen noch im Boden, und ijt von bes 
Dürrenwelld Matten und Thomas Schniderd Garten ein alter 
Pfad, darin fie bis an unfer Garten Mauren, durch welche 
bajelbft ein Loch in den Weyher gelaſſen worden, annoch zu finden 
feind, aber meiſtentheils verfault; man hat fich zwar vil bemühet, 
bad Waſſer wider zufammen zu bringen und ein neuen Brunnen 
darauß zu faſſen, allein Alles ift bis dahin umbfonft. 

Den 14. Jenner feind in verfchidenen Rathebefagungen allhier 
zu Bannwarthen ermöhlt worden folgende vier ehrliche Burger: 
Hanf Jacob Billing, der Kieffer, Hang Jacob Bich, der Nagler, 
Hang Adam Dürrewell, der Beh und Jacob Tſchetſche. 

Den 4. und 6, September hat R. P. Eutychianus Hug, de 
Offonisburgo, die Herbft Comadi in unferer Kirchen gefpihlt, 
von bem Leben und Marter S. Hermenegildi, welder von 
feinem eigenen Vatter, bem visigotifchen König Leovigildo, am 
heil, Ofterfeft im Kerckher enthauptet worden; war ein Werd, 
fo künſtlich iſt exhibiert worden. 
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1693. Zu Anfang dieſes Jahrs gienge von einem Kind, Nahmens 
Urſula, Hanf Martin Spenglers und Ursule Greutterin von 
Schaffhaußen Töchterlein, ein überauß grofer langer Nejtelwurm, 
in dritthalbiten Jahr feined Alters, aus dem Leib herauf, darvon 
bie Gſchicht fich alſo zugetragen: Eine lange Zeit vor der Geburt 
bes Wurms ſtellte ſich das Kind, wie fiebrifche Leuth thun, wan 
fie bald Froft, bald Hite haben, mit unerfättlichem Durft, wie es 
dan ſonderlich am Morgen begierig Waſſer zu trindhen und darauf 
trodhen Brod zu heifchen gewohnet ware; zuweilen ware es luſtig 
und merckhte man nichts Widerwärthiges an ihme, andere Mahl 
aber jahe e3 übel auß und ftuende ſehr jchlecht. Inzwiſchen folder 
Abwechslung vermerdhte man, wan das Kind Milch Speifjen 
geifen, dazumahlen dad Kind gejünder und Feine Schmertzen 
empfunden, aber bei anderen widerwerthigen Speijfen allwegen 
kränckher und einen grofen Schmergen im Leib gehabt, und weder 
ſchlaffen ned) ruhen, zuweilen auch weder ftehen noch gehen können, 
jondern in dem Beth von einer Eeithen auf die andere ſich 
wenden und werfen müſſen. Etliche Zujchauer hielten barfür, 
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weil rothe Matery durch den Affter gieng und oft das helle Blut, 
und das Fleiſch am Kind mercklich abnahm, es müjte ein Dörrſucht 
vorhanden ſein, Andere meinten was anders; endlich ergriffe es 
einſtens etliche Wurmtäffelein, welche ihrer Nachbarin Kind ſolte 
einnehmen und ſich weigerte, und nahme ſolche ein, dem anderen 
ein Luſt zu machen; ſo bald der Gaſt ſolche empfunden, nahme 
er den Abſchied und fiel folgender Geſtalt tod zur Erden: erſtlich 
ſahe man, das gemeltes Kind etwas under dem Beltzlin, ſo 
es an hatte, herfür hangen hatte und im Gehn nachſchleiffte; 
daß wurde immer länger, wo es hingieng, wickhelte ſich endlich 
gar umb die Füß, daß es ſtehen blieb und die Mutter herzulief, 
ihm zu helffen und anfing, an dem Wurm zu ziehen; als ſie aber 
gewahr wurd, daß er aus des Kindsleib herkam und kein End 
nehmen wollte, fieng ſie an zu erſchreckhen, meinende, es wär 
ein Schnur, ruft dem Mann und ſagt: unſer Kind hat ein 
gewebten Schnur geſſen! und dörffte weiters nit mehr ziehn, bis 
der Man ſie anfriſchte und ſie den Wurm unverletzt an das 
Tagliecht bekommen. Nachdem man denſelben nun in Beſicht 
genommen, fande man, das er 12 Ehlen lang und eines guten 
Fingers breit der Kopf einer guten Spannen lang, am Schwantz war 
er am breitſten, fürwerts durch den gantzen Leib allzeit kleiner und 
zugeſpitzt, das das Auſerſte am Kopf endlich wie ein Nadelſpitz 
geformiert ware; ſonſten war ſein Farb weiß, hatte ein Gleich 
an dem andern bis an den Kopf mit etlichen ſchwartzen Düpflein; 
da ſolcher nun von dem Kind war, wurde es hernach friſch 
und geſundt. 

Den 6. Januarij hat der Marchall de Boufller den feſten Orth 
Fournes, in Flandern, welcher von 4000 Engelländeren defendiert 
wurde, eingenommen und bejeßet. 

Den 24. Febr. hat Ludovicus XIV., König in Franckhreich, 
mit dem Zunammen der Groſe, einen neuen Ritter Orden under 
ber Anrufung S. Louis eingejtellt, des Anzahl begreift in ſich 
4000 ohngefehr Kriegsritter und Cavaliers. 

Den 2. Aprilis fielen die Kayferliche bei Speyr über Rhein 
in das Elſaß und hauſeten durch die Huffaren in etlichen Orthen 
zimlich übel, aljo dag im gangen Land ein grofer Schröckhen wardt. 

Den 19. Maij kamen die Sranbofen unter dem Commendo 
des Marchall de Lorges, Comte de Chamilly und Brigadiers 
de Massell gleich einem Blig für Heidelberg. Der Commendant 
Heydersdorff war ein Berräther, lieſſe 8 Tag zuvor die ftärdhite 
Regimenter augmarchieren, und da man am higigften wolt 
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fechten, befahl er, die fürnembfte Poften zu verlaffen, barüber 
die Stückh vernaglet und theild Proviant ruiniert worden, darauf 
die Statt eingenommen, geplündert, verbrennt, übel gehaufjet und 
das Schloß famt allen barein geflüchteten Sachen erobert worben; 
ben Burgern war nit mehr erlaubt, mit zu nemmen, ald was fie 
auf ber Hand tragen Eunten. 

Den 24. Julij haben die Frangofen die fefte Statt Huy, in 
Slandern, innerthalb 8 Tägen, von den eröffneten Trencheen 
ahn zu rechnen, eingenommen, 

Den 25. Julij ift die feite Statt Geno, in Ungaren, an dem 
Fluß Keres gelegen, mit Accord an bie Kaiferliche übergangen 
und gleich darauf aud) das türckhiſche Gorrespondenz Schloß in 
Siebenbürgen. 

Den 8. Augft fieng der Herkog von Croy an, bie Feſtung 
Belgradt oder Griechiſch Weifenburg zu belägeren; weil aber bie 
Türckhen mit 80,000 Mann zum Entjagim Anzug waren, müejte 
man bald wieberumb im Herbftmonath die Belägerung aufheben. 

Den 10. Aug. an S Lorengen Tag, auf den Abend gegen 
4 Uhren, Fame ein fo entfeßliches ungeheures und nit-bald erhörtes 
Ungewitter daher mit ungemeinem Donneren, Bligen, Sturm, 
Hagel und Plabregen, daß man meinte, die gantze Welt werd 
untergehn; der Sturmwind wehte nit allein bie Ziegel ab ben 
Tächeren, fondern gange Bäum riffe er aus den Wurglen herauf, 
Häuffer warf er zu Boden, alle Früchten von den Bäumen, bie 
Bonen fambt den Steden flogen in denen Lüfften herum, Stöckh 
und Blöcher welgte er auf den Felderen umb ein ander; zu 
Reiningen, da es Jahrmarkt war, bliebe fein Krämerftand ftehen, 
Alles warf er im Luft herumb, Niemand auf dem Feld Funte 
gehn, man müfte ſich auf dem Boden niderlegen und an ben 
Stauden und kleinen Bäumen halten, daß man nicht hinweg 
gemeht wurde. Alle Früchten, jo nod) im Feld waren, ſamt den 
Neben wurden vom Hagel übel zugericht und verderbet, Alles 
von ben Woldhenbrüden überſchwemmet, und gieng dig Wetter, 
wie man vernommen, fajt durd) gang Europam. Gott woll 
Sedermann gnädig feyn! 

Den 3. Augſt hat der Herkog von Luxembourg die völlige 
Infanterie der Allierten, in Angeficht des Pringen von Uranien, 
in Stuckhen zerhauen und niedergeſeblet. 

Den 10m October hat Marchall de Bouffler die Feftung 
Charleroy angefangen zu bombardieren und nad) 26 Tagen 
biejelbe mit Accord erobert. 
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Den 14. October hat der Marchall de Catinat ohnweit Mar- 
sellien einen herrlichen Eieg erhalten und den Herkog von Savoyen 
mit feinen Allierten auf das Hauptgefchlagen, aljo das beyberfeiths 
bey 12,000 Dean auf dem Plaß geblieben, und hat er das Feld 
erhalten. 

Den 16. October heben die Savoyer die Belägerung vor 
Pignerol und gleic, darauff aud) die Teutfche die Belägerung vor 
Cassal auf, und ziehen darvon. 

Den 26. Nov. haben die Engelländer angefangen, bie Feſtung 
S. Malo mit Bomben und Feurfagelu zu ängftigen, willeng felbige 
zu verbrennen, müjten aber unverrichteter Sachen wieder abziehen. 

Im Frühe Jahr war e8 fchr kalt Wetter und hatte etliche 
gefährliche Reiffen gehabt, darvon bie Feldfrüchten grofen Schaden 
gelitten, daher hat es nur ein Feine Erndt abgejept. 

Den 17, October hat man angefangen zu herbften, hat aber 
wegen obengezogenen Urfachen und wegen dem legten Hagel und 
Sturm Wetter gar wenig und noch darzu fauren Wein ausgeben; 
wir haben in allem 7 Fueder und ohngefehr 10 Ohmen Wein 
gemacht und erbettlet, famt dem Zinfwein, Dahero iſt die Frucht 
und Wein nody allezeit theur geblieben und war ein erbärmlich 
femme Zeit und grofe Hungersnoth bey den gemeinen Leuthen; 
ein F. Mahlfrucht galt zehn, eylf bis zwölf Pfund, auch mehr, 
ein Ohmen Wein ins gemein 8, 9 bis 10 Pfund. So ift aud in 
Lothringen, in Burgund, Franckhreich, Niderlanden und anderen 
Orthen mehr ein foldye Theurung der Früchten und Hungerenoth 
geweßen, das vil 1000 Menſchen hin und wieder Hunger geftorben; 
ich felbften habe mit Augen angefchn, daß die Lothringer Bauren 
zum P. Guardian ind Glofter allhier gen Thann fommen, gange 
Hüte voll Gelt und Golt vorgewiejen, und mit weinenden Augen 
vor demfelben niedergefnyet und umb Frucht angehalten, er fo jo 
vil Gelt nemmen, ald er verlange, fol ihnen nur ihre Säckh mit 
Frucht füllen; allein er hatte die Frucht nit, fonder kaum für fein 
Clofter genug. Bott erbarms! 

Umb diefe Zeit ift nach Abfterben des Fürften von Fürftenberg 
Felicis Egonis, Abbt zu Murbach und Yuders, postuliert worden 
ber hochwürdige Fürſt und Herr Philippus Eberhardus ven 
Bayren, bes heil. rom. Reichs Fürft von Löwenftein und 1704 
hernad; beftättiget worden, 

Zu Enfisheim bat man einen graufamen Mörder, ber rothe 
Schäffer genannd, welcher famt feiner Rott den Herr Dappier 
Richard erſchoſſen, etliche Juden umbs Leben gebracht und ſonſt 
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vil übels geftifftet, Iebendig geräbert und auf bad Rad! geflochten 
ligen lafjen. 

Zu Collmar hat in verfloffenem Winter ein Schumacher einem 
Juden, fo ihm wegen continuierlichen Gelt forderen, fo er ihm 
doch ſchuldig zu feyn befennte, überläftig war, mit feiner Kneippen 
die Gurgel abgefchnitten, und felben in feinen Keller unfürfichtig 
begraben; die Juden, fo ein gegründeten Argwohn auf ben 
Schuemacher hatten, Tiefen nit nach, bid man ihnen das Haus zu 
visitieren erlaubt ; als ſolches gefchehn, wurde ber Zub, fo nit recht 
vertulpen, fondern ben grofen Zehn hervorgeitreft, gefunden, und 
ber Schuemacher gehendt. 

Den 19. Jan. feind Bannwarth worden: Hang Dieb. Shler, 
Mepger, Jacob Lothringer, Martin Winkler und Melch. Tſchieret. 
MDCXECIV. 

1694. Den 11.Jan. hat dis Jahr ein jämmerlichen Anfang 
genommen in bem Königreich Sicilien, da die Statt Catana durch 
einen erfchröclichen Erbbidem alfo über ein Hauffen gefallen, daß 
bey nahem 16,000 Menfchen, weldye dem Unglüdh zu entfliehen, in 
bie Domfirch, ein herrlic, gros und weites Gebäu, geflohen und 
Gott umb Barmhergigfeit bitten wollen; als aber dije grofe 
Machina auch zufammen gefallen, alle ſammentlich bis auf etwan 
600, fo mit Noth noch ertflohen, ald in einem fteinern Grab 
begraben und zerfchmettert worden ‚Sott wolle ihnen allen gnädig 
und barmhertzig feyn. 

Die ſchöne Statt Augusta ift dureh diefen Erdbidem gank ind 
Mehr verfundhen mit famt Lontini und Carientini ; die grofe 
Etatt Uzzini und andere mehr fampt dem ſchönſten Theilg Sieilien 
ift zu einem allgemeinen Grab feiner felbft und feiner Innwohner 
worden, mafen über die 34,000 Menſchen verfundhen und ver= 
graben worden: Palermo, die fönigliche Hauptftatt, Syracus, 
Messina und Noto feind mit ihren herrlichen Palläften, Kirchen, 
Clöſteren und Gebäuen alfo zugericht worden, daß fie nit mehr zu 
erkennen feindt. 

Die ſchöne Statt Catalagirone und noch 2 andere feind zu 
fampt dem halben Theil ihrer Innwohner zu grund gangen. 

Den 17. Marti) ward in dem Conseil souverain d’Alsace zu 
Neubreyſach ein zweite Sammer aufgericht, und ber die General 
Advocat ernennt M' Claude Renee Laboureur. 

Den 27. Maij hat der Marchall de Noailles die ſpaniſche Armee 
bey Ter, in Catalonien, angegriffen und aufs Haupt gefchlagen. 
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Den 7. Junij hat gemelter Marchall die feite Statt Palamos, 
in gemeltem Catalonien, mit fturmender Hand eingenommen und 
Alles niedergehauen. 

Den 29. Junij erobert er auch Gironne. So hat aud) ber Ca- 
pitain Barthe mit ſechs Galeren acht holländiſche Kriegsichifie, 
welche weit gröfer als die feinige waren, angegriffen, drey darvon 
gefangen genommen, und eroberte darauf mehr ald 100 Fabriquen. 

Den 22. Jul. haben die Engelländer die feite Statt Dieppe, 
in Normantie gelegen, ein guten frangöfifchen Meerport, zu 
bombardieren angefangen. 

Den 1. Aug. haben die fiegreiche Venetianer die gantze Insul 
Scio mit geringem Berlurft, nicht mehr ald etwan 300 Man, 
eingenommen, welche der Schlüſſel des gangen Archipelagi und 
ber Paß aller Handlungen nach Barbarien und Aegypten, zugleich 
ber allerſchönſten und fruchtbahrſten Ländern eins ift in gang 
Levante. 

Den 10.Septemb. griffen die Türckhen daß kayßerliche Läger 
an bey Peierwardein, und war etliche Tag lang beyderſeyts auf 
mehr ald 500 Canonen unaufhörlich geſchoſſen; es müften aber 
die Türckhen wegen dapferer Gegenwöhr der chriſtlichen Soldaten 
unverrichter Sachen mit grofem Verlurſt wider abziehen und noch 
darüber zugeben, daß die Veftung Gyula nod) diejes Jahr an bie 
Kayferliche mit Accord übergangen iſt. 

Den 30. Nov. halten unfere Baarfüfer sub Præsidio A.R. 
E. P. M. Petri Jacquerod, de Friburgo Min“ Prov" et Com- 
misarijGeneraliszuWerdenstein, ihrCapitulum intermedium, 
in welchem P. Jodocus Forster von feinem Guardianat zu Thann 
wegen übler Haußhaltung ete. , entjegt und an feiner Etatt R. 
P. Fr. Josephus Remi, de Friburgo, zum 72! Guardian 
erwöhlet worden; in feiner Anfunft ftunden pro familiä folgende 
Berfimen: R. P. Fr. Facundus zur Thannen, de Frib., Custos 
Alsat. et Vicar.; P. Fr. Joannes Jacobus Rosengarth, de 
Thannis; P. Fr. Tertericus Höpfer, de Spir., Senior ewecus; 
P. Fr. Florianus Büntner , de Luc. , Concionat ; P. Fr. Hiero- 
nymus Griß, de Solodoro; P. Fr. Fridolinus Zillierd , de 
Friburgo; P. Fr. Antoniusiluser, de Werdenstein, Procurat. ; 
P. Fr. Valentinus Bauch, de Herbipoli; P. Fr. Osswaldus 
Trost, de Herbipoli; Fr. Franciscus Port, de Oflonisb., 
Clerie.; Laiei: Br. Wilhelm Nofengart; Br. Tobias Joler; Br. 
Wendelin Gerfter ; Br. Diebolt ä Præderis. 
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Den 13., October fielen die Frantzoſen hinauf ind Reich umb 
Darmftatt, Heilbronn und in bie Bergftraß und treißten afler 
Orthen grofe Contributiones und Braudſchatzungen ein mit 
gewalfiger Verwüftung bed Lands, wo fie hin kamen; inzwifchen 
aber fam Print Louis von Baden und opponierte ſich mit feinen 
ſächſiſchen und Heffen Casselifchen Völckhern und jagte fie von 
Darmftatt und aus der Bergftraß hinweg. | 

Den 2..Octob..hat man angefangen allpier zu herbften, allein 
ed war gar ein gefpöriger Herbſt, gleich wie cd auch ein Fleine 
Ernd geweien, obſchon der Wein zimlich gut war; Urſach ware, 
bag hie und wieder ber Brenner und Milthau grofen Schaden 
gethan, nit allein im Feld, fondern aud) ‚in den Neben und 
in biefen letzten fo erbärmlich gehaufet, das an theil Orfhen 
Frudt und Weinſtockh verdorben; in anderen Orthen, wo bie 
Neben im vorigen Jahr gelitten, hat es fonft nit vil Trauben 
geben. Zu biefem find fommen die ſchädliche Hechgewitter, welche 
auch ein Fläglichen Sammer hinderlaffen, daß die bis her erlittene 
Theurung und Hungerdnoth nech nit abgenommen noch abnemmen 
fonnen; und in welche Orthen man gute Hoffnung zu reichlicher 
Ernd hatte, ift dafelbft von dem graufamen Krieg alles verderbt 
und verwüftet worden, und wo nech etwas übrig ift blichen, 
da hat es aus ben Garben und in der Mühlen wenig ausgeben; 
Summa, es war ein Straff Gottes und Fein Segen in feinem 
Brod noh Mehl. Ein Viertel MWeigen gab man umb 30 bis 
34 Pfd., ein Viertel Mahlfrucht umb 24 bi8 25, 26 Pfb., ein 
Seſter Grüſch umb 9 bis 12 Batzen. Die Leuth Haben, abfon= 
derlich in den Thäleren, Brod auß Erdapflen und Eichlen, auch 
eichenen Rinden gebachen, und offt 7, 8, a Wochen lang fein Brod 
geſehen will gejchweigen geſſen, alfo das fie wie die Geiſter ausgefehn 
und herumb gegangen feind; ein Plappert Leiblein war ein Hünerey 
fo gros und wegte Faum ein halbe Unten; ein eingiger Menſch häft 
beren wohl 20 bi8 30 hinweg geſſen und hätte body nit genug gehabt. 
Gott woll ſich unfer erbarmen und fein Seegen wieder geben! 

Ten 3. Augft hat ſich zu Breſſlaw, in Schleſien, ein wunder- 
licher Regen begeben, indem es ein geraume Zeit hindurch Tauter 
ben ſchönſten Hirfen geregnet, aljo das Etliche gange Viertel. dis 
Hirfen auffgefamblet, gemahlen und geffen haben, und wohl 
barbey gelebt haben. Wunderlicher Gott! 

Den 18. Jenner feind allhier folgende chrbare Leuth zu Bann 
warthen allhier erwöhlt worden: Sigmund Shler, der Beh, Hanf 
Görg Bur,. der Metzger, Joſeph Wintenberger und Niclas Büler. 
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R. P. Eutychianus ſpihlte dis Jahr die End Comardi aus 
dem Leben ber heil. Barlaam und Josaphat mit gleichem applausu 
und Zulauf aller fo geift= als weltlicher Nachbahrſchafft. Das 
Jahr zuvorhatR. P. Simon Römer de Lucernä fein Comeediam 
gefpihlt von der befannten Histori eines von feiner Mutter vor 
feiner Abreiß ermahnten Sohns, ehnder alles zu verlaffen 
ald die Mutter Gottes; ald er nun in ber Frembde alles durdy= 
gebugt und von Rauben und Stehlen fi erhalten müfte, wurde 
er ertappt, gethürnt, und weil er auf Einrathen des Teuffels die 
Mutter Gottes nit wolte abjchwören und zum Tod verurtheilt, 
vor einer Marie Capell vorbeygeführt wurde, ift er von Maria, 
fo er noch vor feinem End mit einem englifhen Gruß in gemelter 
Capell zu verchren verlangte, nit allein von dem zeit= jondern 
auch von dem ewigen Tob erhalten worden. 
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1695. Den 6. Febr. ftarb ber türdhifche Kayfer Solymannus 
IT. an der Wafferfucht und einem darzu fommenden Stefhfluß und 
Mustapha II., des Machomets IV. Sohn, fame mit guetem 
Willen ohne allen TZumult und Unordnung auf den Thron, ein 
higiger Man und guter Soldat. 

Den 20. Febr. haben die Türdhennadı einem vorbergegangenem 
harten Treffen zur Eee die Inſel Scio denen Venetianeren wider 
abgetrungen und eingenommen, 

Den 22. Maij halten unſere Baarfüffer ihr CXXVIT. General 
Capitul zu Rom alli Apostoli, in welchem ber hochwürdigſte 
Batter Fr. Felix Rotundi, de Monte Alto, AA. LL. et SS. 
Theologie Doctor, ein Mann in allen Wiffenfchaften berühmt 
und zu allen hohen Ehren Aemptern gebohren und tauglich, zum 
LXXVIl. General Minister unfers gangen heiligen Baarfüßer 
oder Minoriten Convent Ordens erwöhlt ift worden; er hat unfere 
Ordens Breviaria, welche fein Borfahr, Fr. Antonius de Avcısa, 
in beffere Ordnunggebracht und zu Venedigtrudhen laffen, ſorgfältig 
und fleifiger burchfucht, revidiert und vollfonmener ausgemacht. 

Fr. Josephus Maria Bottari, unfergewefter Minister Generalis, 
wird von ihro päbftlichen Heiligkeit Innocentio bem Xl., wegen 
feinen hohen Tugenden und Meriten, zur bifchöfflihen Würden 
erhebt und Biſchoff zu Pola, einer Etatt in Dalmatien, ernennt, 

Den 2. Jul. ruckhten die Türckhen mit 18,000 Mann in Morcam, 
lägerten fich im Feldt Argos, und wartheten auf die oltomanifd;e 
Flotta, Neapoli de Romania zu Waffer und Land anzugreiffen 
und zubrlägeren ; der Seraskier lieſſ das Schlof] Argos auffordern 
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und fiel die weitgeringere venetianifche Truppen mit verzweifleter 
Wuth an, ward aber burd gute Anordnung des Herren Barons 
von Eteinau überwunden, und mit VBerlichrung alles Proviants 
und Munition in die Flucht gejagt; ed wurben auch des Seraskierd 
Schiff, darin 300 Türdhen waren, in wenig Etunden bemeiftert, 
befjelben bewohntes Schloß erobert, Alles rein ausgeblündert und 
120 Türckhen gefangen; darauf fuchten fie im Herbft bie Insul 
Seio wieder anzugreiffen, fuchten die türdhijche Flotten allenthalben 
auf, geriethen den 15. Sept. mit berfelben in ein blutiges Gefecht, 
fo über die 8 Stund gewähret und fchlugen die Türckhen in bie 
Flucht, nachdem fie felbigen etliche Schiffe zu Grund gefchoffen, 
zwey aber, deren eines 30,000, das andere 40,000 Thaler werth, 
hinweg genommen haben, 

Den 15. Jul. hat der Marchall de Villeroy bie fefte Statt 
Dixmude, in ben ſpanniſch Niederlanden gelegen, mit Accord 
erobert. 

Den 30. Jul. hat der gewaltige Frangöfifche Held und General, 
Hertog von Luxembourg, dem Bringen von Orange abermahl 
eines verfeßt, indem er ihme bei Nerwighe 8000 Mann erfchlagen. 

Den 13. Augft hat ber frangöfifche General Marchall de 
Villeroy bie fpannijche Sauptitatt in Nieberlandt, Brüxell, 
bombardiert. 

Den 5. Sept. hat Marchall de Boufllers das Schloſſ ober 
Citadell bey Namur, welches er erneuern und befeftigen Fieß, zum 
vollfommenen Stand gebradht. 

Den Herbft hindurch hat Print Louis von Baben der Frantzoſen 
Anfchläge, welche mit einer Armce von 80,000 Mann über Rhein 
gangen, Heilbronn einnemmen und bis an die Donau durchtringen 
wolten, zurücdh getrieben und burd fein Fuge Abfaffungen zu 
nichten gemacht, indem er bie Linien bei Eppingen und Sintzheim 
gemacht, und dardurch Heilbronn und das gange umbligende Land 
in Sicherheit gefegt. 

Den 30. April ging es in Catolonien fehr blutig her, indem, ba 
bie Franfofen ein Orth nad) dem anderen eingenommen, vile grofe 
Brandſchatzungen eintrieben und die Bauren fehr hart hielten, die 
ſpanniſche Bauren und Micquelets ſich zufammen gerottet und fich 
verſchworen, bey vorfallenden Scharmützlen keinem Frantzoſen 
Quartier zu geben, wie fie dan deren bey Castelfolit bey 1100 er— 
fhlagen, bey Ostalrie über 400 erlegt, und balddarauf 300 erſchoſſen 
und 300 gefangen, und bemMarquisdeS. Sylvestre bey 3000 Dan 
tod gemacht haben; nachdem aber die frangöjifche Armee aus Pro- 
vence, Dauphine und anderen Orthen Succurs befonmen, wurden 


entlich bemelte2 Orth Castelfolit und Ostalric von dem Hertzog de 
Vendosnie entiegt und fampt etlichen anderen Orthen geſchleifft, 
und die Miqueleten ohne Perdon nidergeſchoſſen. | 

Den 21. October bin ich und Herr Mattheus Rooft in Begleit 
A.R.P. Josephi Rimi, p. t. Guard. Thannensis, ind Novitiat 
gereift, den 30. dito zu Lucern angelangt, und ben 3. Nov. vom 
P. Guardiano allda, Fr. Seraphino Fleischmann, mit bem 9. 
Ordenskleyd angethan mworben ; H. Rooft befam ben Nahmen Fr. 
Pirminius, id aber Fr. Malachias; Novigenmeifter war dazu— 
malen R. P. Constantinus Buocher, de Werdenstein. 5 

Berwichenen Ernd, und ſchon zuvor, hat ber höchſte Gott ung 
wiber erhört und mit einer fröhlichen Wohlfeileerfreuet, maßen, da 
man vermeinte, Alles müje Hunger fterben, hat die Frucht 
einedmahld alfo abgefchlagen, ba man vor S. Joannis Bapt. 
ſchon wieberumb ein Viertel Weiten umb 7 bis 8 Pfb., ein Viertel 
Mahlfrucht umb 6 Pfd, hat haben fönnen ; nad der Ernd galt ein 
5. Weiten 3 Pfb. 10 2, ein F. Mahlfrucht 2 Pd. 5 2, ein Ohmen 
Mein 1 fl., auch 18 Batzen. 

Den 25. Octob. hat man hier anfangen zu herbften, und ift den 
7. Nov. fertig worden ; aber e8 war ein Wein, das leyder ihn fchier 
fein Menjc hat geniefen können, fo faur und abgefhmadt, das 
unfere Patres ihre Portiones zu ihren guten Freunden in die 
Statt hinauf geſchickht, umb felbige etwan mit einem guten alten 
Mein (weil feiner im Glofter mehr war, und unfere Leuthe 
etliche Jahr den Moft von der Trotten hinweg müften trindhen) 
anzufüllen; die Trauben, welche nicht vecht haben zeitig werden 
können, wegen langem Regen und Faltem Mifwetter, hat man 
müßen mit Holgfdyuhen, ja fogar mit holkenen Stämpflen ver- 
truckhen, da Fan einer gedendhen, was für ein lieblich Getrandh 
darauf ‚habe werden können. Deo sint laudes pro omnibus suis 
beneficıjs ! 

Den 5. Aug. fame zu Feldkirch, einer vorder öfterreichifchen 
Statt bey Bregens, in eines Tifchlers oder Schreiners Hauf, darin 
vil Geſpänns und wo man eine Wäſch hatte, Feur auf, und weilen 
fogleidy ein warmer grofer Wind gienge, nambe die Brunft fo 
heftig überhand, das innerhalb wenig Stunden nebft der Pfarr— 
firchen, Glocken Thurn, Gloden ete., famt dem Rathauß und 
anderen ſchönen Gebäuen, in die 140 Fürften verbronnen feind, 

Den 29. Sept. hat allyier zu Thann bey den Baarfüßern im 
Obern Glofter Gott dem Allerhöchften feine Primitias oder erfted 
heil. Meſſopfer aufgeopfert in Beyfeyn einer fehr grofen Anzahl 
der Leuthen (gleich wie vor einem Jahr, nemblid) den 26. Decemb. 
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1693, R. P. Oswaldus Trost, de Thannis, auch gethan) R. P. 
Valentinus Bauch, de Constantia; dieſem hat an dem Altar 
assistiert Ihr bedw. Kerr Corherr Bolfier, jenem aber A. R. P. 
B. Fr. Jcdceus Föister, p. t. Guardian zu Thann; bey beyden 
geiftlihen Hochzeiten ging es fehrtill und prächtig her, und ware 
jedermann vergnüget. 

Den 19. Januarij feind zu Bannwarten allhier erwöhlt worden: 
Hanf Tiekolt Liethart, Stoffel Hirt, Paulus Klein-Claus und 
Paulus Turrend. 

Ten 3.und 5. Sept. bat R.P. Oswaldus Trost fein Herbft 
Comacdi in unferer Kir gehalten in Beyfeyn wiler vornemmen 
Herren und Frauen, und hat das Convent dardurch ein groſes Lob 
der Etudien halben cawerben. Der Innhalt war die Histori von 
dem Virginio,, ker fein einige Tochter Virginiam wegen bed 
eatholifchen Glaubens mit feurigen Zangen hat zerreiffen lafien 
etc. Hie war zugleich gegenwerthig A.R E. P.M. Petrus Ja- 
querod, Minister P’rovincialis, fo ung beybe, Virginium nemblich 
und Virginiam, des anderen Tags adS. Ordinem aufgenemmen 
hat. Tas ift D. Matihæum Rooft, fo Virginiam und mid; Frantz 
Antoni Tſchamſer, fo Virginium vertretten; er Rooft war im 
H. Orden genennt Fr. Pirminius, id} aber F. Malachias ete. 
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1696. Den 13. Jan. halten unfere Baarfüßer zu Überlingen 
ihr Provincial Capitul mitten in dem Winter, in weldem sub 
PresidioA R.E.P. M.Seraphini Fleischmann, Exprovincialis 
et Commissarij Generalis, zum LVIII. Provincial Minister 
erwöhlet worden: A.R.P.M.F. Franciscus Sammer, de Herbip., 
AA. LL.eı SS. Theologi# Doctor, p.t. Guardianus Ratisbo- 
nensis ete. Sein Secrelarius provincie ware A.R. P.M, Fr. 
Hiacynthus Pfister , de Offonisb. In diefem Capitul ward zum 
LXXIII. Guardian allhier zu Thann erwöhlt A.R. P. M. Nicolaus 
& Montenach, de Frib. undt ald er fein Ampt angetretten, waren 
im Convent folgende Berjenen: R. P. B. Henrieus Scherer, de 
Brisaco, Vicarius; P. Fr. Tertericus Höpffer, deSpirä, Senior 
coecus et ægrot; P. Fr. Jacobus Rosengarth , de Thannis, 
Coniess. Fratrum ordin.; P. Fr. Wilhelmus Salentin, de 
Friburgo; P. Fr. Hieronymus Gritz, de Solodoro, Procurat. ; 
P.Fr. Fridolinus Zillierd, de Friburgo, Term. ; P. Fr. Lucas 
Wullenwarth , de Oflonisb. , Concionator; P. Fr. Josephus 
Burgkoecht, de Friburgo; P. Fr. OswaldusTroft, de Herbip. ; 
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P. Fr. Engelbertus Vesperleder, de Solod ; P. Fr. Ludov. 
Muller, de Suevo-Gamundiä; P. Fr. Franciscus Port, de 
Oflonisburgo ; Br. Wilhelmus Rosengarth, de Thannis, 
Exactor ; Br. Tobias Johler, de Lucernä, coquus; Br. 
Wendelinus Gerster, de Brisaco, scriniarius; Br. Theo- 
baldus, à Pr&deris, de Moute S. Viet. Term. 

Unter wehrendem dießem Capitul feind volgende Nahmen ber 
verftorbenen Brüder verleffen worden, fo feit 1692 bis dato in 
die Ewigkeit abgereijt feind, alf: A.R. P.M. Andreas Gast, de 
Uberling., Exprov.,obiit Solod. 41. Decemb. 1692; A.R P. 
M. Theobaldus Höhn, de Herbip.,, obiit Const. 8. Febr. 
1693; R. P. F. Hillarius Zillierd, de Frib., obiit in Hungariä 
1.Mar. 1693; Br. Urbanus Sidler, laie., de Frib., obiit 
ibid. 19.Mar. 1693, Br. Wenceslaus Wenzel, de Hag., laic., 
obiit Sarb. 27. Mar. 1693; Br. Zacharius Saitzmann, de 
Hag., laic., obiit ibid. 13. Mai) 1693; R. P. Fr. Hugolinus 
Schlechtleben, de Spirä, obiit ibid. 27. Aug. 1693; Br. 
Sabbathinus Puppuli, de Mayngä, laic., obiit ibid. 18. Jan. 
1694; A.R.P.M. Algydius Rüttinger, de Herbip., obiit ibid. 
7. Febr. 1694 ; Br. Beatus Rinderknecht, laie.,de Werdenst., 
obrit ibid. 24. Fehr. 1694; R. P. Fr. Bernardinus Steck, 
de Werdenst., obiit in Jtalia 28. Mar. 1694; R. P.Fr. 
Gualtherus Pfiffer, de Lucernä, obiit ibid. 28. April 1694; 
R.P. Fr. Chrysogonus Henneler, de Monte s. Vict., obiit 
ibid. 12. Jun. 1694; Br. Beatus de Flüe, laie., de Solodoro, 
obiit ibid, 26. Jun. 1694; R P.B. Fr. Edmundus Hartmann, 
de Solod., obiit. ibid. 13. Jul. 1694, Br. Felix Muller, de 
Herbip. , laie., obiit ibid. 20. Jul. 1694; R. P. Fr. Synesius 
Guomann, de Thann. , ob. in pago Solod. , ditionis Enzingen, 
19. Aug. 1693; Br. Josephus Meyer, laicus, de Werdenst., 
obiit ibid. 22 Scpt. 1694; A. P. R. Franc. Placidus Hail, 
de Lucernä, obiit ibid. 12. Octob. 1694 5; R.P. Fr. Bonagratia 
Streüle, de Ratisbonä, obtit ibid. 24. Sept. 1695; R.P.Fr. 
Joannes Falck, de Werdenst. , obiit ibid. 25. Sept. 1695; 
R. P. Fr. Leodegarius ab Hertenstein. de Werdenft.,obiit 
ibid. 16. Oct. 1695; 8. P. Fr. Pelagius Schenck . de 
Contsantiä, obiit ibid. 2. Dec. 1695; Br. Philippus llincker, 
laie., deWerdenst, obiit ibid. 20. Dee. 1695. 

Umb dieße Zeit hat die Schuld der Natur bezahlt der grodmächtig e 
Held und durchleuchtigfte Fürſt Joannes IH., König in Bohlen, in 
dem 72. Jahr feines Alters und 22, feiner Regierung; er war 
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billich genennt worden ein Schrödhen ber Türckhen, weil er beren 
fo vil erlegt, als er fchier Täge feiner Regierung, ja feines 
Alters, zehlte. 

Den 22. Junij haben bie Venetianer bie fefte Statt Duleigno, 
in Albanien, belägert, underihrem Feldherrn Delfino ; ber türdhifche 
Bassa von Seutari fuchre das venetianijche Läger anzugreifen, tft 
aber jo empfangen worden, daß er jelbjt neben 900 Mann auf dem 
Platz geblieben, die übrige aber zurüdgewichen und 10 Fahnen im 
Stich gelaffen haben; allein weil der Orth auf lauther Felfen 
gebaut, und man mit minieren nit zufommen funt, ijt Delfino 
abgezogen und hat die Belägerung aufgehoben. - 

Den 5. Sept. gieng im Archipelago ein fehr blutiges Gefecht 
zwifchen den Türckhen und Venetianeren fürüber, worinn beyder— 
ſeiths vil Volckhs eingebüffet worden. 

Den 30. Julij iſt zu Marseille, in Franckhreich, eine Frau 
geftorben, welche 112 Jahre alt gewefen, und vier Kinder, ſampt 
ihrem Mann, der 120 Jahre alt war, hinderlaffen. 

Den 8. Nov. hat man zu Berlin, in Brandenburg, ein Fifcher 
begraben, fo auch das 110 Yahr erreichet hatte, und fein Leben 
lang niemal frandh gewefen. 

Den 16. Julij haben die Moskoviter bie türckhiſche Etatt 
Assock, am End bes Schwarken Meers gelegen, mit fturmender 
Hand eingenommen, und Alles, was türckhiſch darinn war, mit 
dem Säbel in der Hand nidergehauen. Darauf hat ber Gzar dad 
Schloß auch aufgefordert, welches ſich ben 28. dito mit Accord 
ergeben, ba dan die Türdhen aus, und die Moskoviter eingezogen. 

Den 10. Augft begieng der portugefifche Bottſchaffter, Marquis 
d’Arouches, Prince de Ligne, an dem Graffen von Hallweil, 
kayßerl. Kammerherren, 3 oder 4 Etund von Wien, ein erjchröd= 
liche Mordthat. Jener jagte zu diefem, er wolte ihme bie Helfte 
von 12,000 Ducaten, fo er ihme im Spielen abgewonnen, auf 
bemelten Tag bezahlen, er folle nur die bei ſich habende Hand— 
fchrifft mit fich nemmen und eine Luftfahrt mit ihme zu feinem 
Kauffmann thun; ber Graff willigte bierein gang Teicht, ſich 
feines Böſen verfehend, und fahrt mit dem Bottſchaffter allein. 
Als fie beyde in den Wiener Wald gefahren, hat ein beftellter 
Meuchel-Mörder dem Graffen ein Kugeldurd den Kopfgejagt und 
fo fallend Hingericht, und zwar feiner Kleider, koſtbahren Ringen, 
Hembder Knöpf, Hutichnallen, Sackh Uhr und Gelt, fo ſich auf 
etlich 1000 fl. belaufen fell, beraubt, hernach weiters hinein ing 
Gebüſch geichleppt, und jo gut er fonnte, begraben; eß ift jobald 
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das Gericht erfchallen am Fayferlichen Hoff, daß Graff von Hallweil, 
im 45. Jahr feines Alters, ermördt worden, gleich aller Argwohn 
auf den de Ligne gefallen, und nicht ohne Grund, dan weil ſchon 
befannt, daß er ihm dad Gelt abgewennen und durch fol unmäßig 
Spielen mehrmal grofe Mordt verübt worden, nicht daß er ihn 
felbft umbgebracht, fonder durch darzu Beftellte hab ermörden 
heiffen ete. Darauff dan lieh der Kayfer an feinem Hoff und in 
allen Orthen ein ſcharpfes Verbott wider alle Spiler heimlich 
oder offentlich ergehn, und ſchaffte den Bottſchaffter mit fchlechter 
Ehr von Hoff hinweg. 


Den 26. October ijt nod eine graufamere Unthat zu Mantua, 
in Welſchland, vorüber gegangen: Zwei Brüder nahmen Morgens 
frühe eine junge, ſchöne Tochter, welche zur Kirche gieng, ab ber 
Straß und lieffen ihrem Batter wüßen, wan er feine Tochter 
wiederumb haben wolt, jo möchte er ihnen 50 Ducaten ſchickhen; 
ber Vater fande ihnen entweders aus Geitz oder aus Unver— 
mögen nur 25. Nachdem jie nun die Tochter gefchändet und 
hernach getödtet, theilten fie ihren Leichnamb in 2 Theil, davon fie 
ben einten dem Vatter mit einem Brief zugeſchickht, des Innhalt: 
Weil du und nur die Helffte des Gelts übermachet, haſtu hierrmit 
auch nur den halben Theil deiner Waar zu empfangen. Dicfe 
abjcheuliche That wurde fo gleih an den Herkog berichtet, welcher 
dan die Thäter ergriffen und nad) ihrem Verdienen graufamlic 
hat Hinrichten laſſen. 

Den 4. Sept. jtarb zu Rom der berühmte Cardinal Coelestinus 
Sfondrati, gefürfteter Abbt zu S' Gallen, in dem 53. Jahr feines 
Alters, welcher wegen feined fromnten, tngendhaften Wandels 
und grofer Gejchiklichfeit von männiglichen fehr bedaurt wird; 
ber Papſt hat Ihne auf fein eigenen Koften herrlic begraben 
lafjen und ein fchönes marmeljteined Grabmal aufrichten. 

Den 3. Nov. haben Ven. FF. Pirminius Roost et Malachias 
Tschamser, de Thannis, zu Lucernä bey denen Baarfüfferen 
in bie Händ bed damahligen Guardiani A. R. P. Otthonis 
Balthasar$ ihre Solemne Prefession abgelegt in Beyfein R. P. 
Davidis Huser, p. t Mg" Novitiorum, und des ganten ehr— 
würdigen Convents daſelbſten. 

Den verfloſſenen Sommer hindurch hat es allhier gar vile 
ſchwere Donner und Hagel Wetter gehabt, weiche bier und in 
ber Nachbarſchafft, fonderlich im Altkircher Ampt, im Hundsbacher 
Thal, grojen Schaden gethan an Wein und Früchten. 
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Den 27. Julij hat e8 zu Gevenat in ein Scheure gefchlagen und 
felbige fampt noch vier anderen Häuffer und Eceuren in bie 
Aſchen gelegt. 

Den 4. Augft hat e8 hier zu Thann ein folh erſchröcklich 
Donuerwetter, Morgens zwijchen neun und zehn Uhren gehabt, 
baß ed mehr ald zehn Mahl in die Statt und neben bie Statt 
in unfer Weyher eingefchlagen, auch einen gewaltigen Streid in 
Johannis Luttenbachs Hauß neben der Mebgen gethan, das baffelbe 
im Augenblich in Flammen gerathen, body durch Milch und andere 
gute Ahnftalten der Burgeren wider gelöfchen worden, fonft hät 
es gros Unheil verurfachen fünnen. 

Den 19. October hat man hier angefangen zu herbften, aber 
man war bald fertig, weil es faft nichts ausgeben, und meiftend 
vom Hagel verderbt worden und fehr faur war; wir haben an 
etlich und vierzig Scha Reben etwan 60 Ohmen fauren Wein 
gemacht. Leyder! 

Den 10. Sept. hat ber Herkog von Savoyen mit der Gron 
Franckhreich ein Particular Frieden eingangen, welcher beyder- 
feith8 underzeichnet worben. 

Den 30. Nov. ift der General Major Ellenburg, welcher vor 
Zeiten GCommendant zu Dixmuiden war, zu Gant, in ber Vorftatt, 
wegen Verrätherey enthauptet worden. 

Den 11. Maij enftuendt ein graufamer grofer Sturmwind, 
durch welchen unfere Baarfüßer Kirch zu Hagenau, welche ohne 
dem ſchon ſehr alt und baufällig ware, greulich erjchüttert und 
über ein Haufen geworffen worden, mit folhem Getöß, daß ber 
Staub in der gangen Stadt in allen Gaffen wie ein Schnee auf 
den Gajfen und Tächeren gelegen, doch hat fie weiter feinen 
fonderen Schaden verurfachet, als das fie ein nächſt daran Fleines 
altes Häiuslein und eine alte Frau zu Boden gejchlagen und 
begraben hat; in der Länge hatte fie bid an den Chor 150 
Werckhſchue, in der Breite 75 und in der Höhe geyen 200 
Werckhſchueh. Der Chor, jo anoch fteht feit 1350, bat in der 
Länge 105, in ber Breitte 35 und in der Höhe 225 Werckhſchuhe. 

Den 8. Augſt hat zu Lucern bei den Herren Baarfüßern fein 
Profession in die Hand feines Obern abgelegt Ven. Fr Marinus 
Grée von Freyburg, aus Uechtland gebürtig, ſonſten ein Convents- 
find zu Thann im Oberen Clofter. 

Den 26. Dec. hat R. P. Fr. Cornelius Horn, de Herbip., 
allyier zu Thann jeine erfte Heil. Meſſ hochfeyrlich gejungen; 
geiftlicher Butter ware A.R. P. M. Nicolaus ä Montenach, ber 
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Zeit Guardianus Loci; iſt alles wohl von ſtatten gangen in der 
Kirch und beym Tiſch. 

Den 16. Jenner iſt Rathsbeſatzung gehalten und in ſelber zu 
Bannwarthen allhier erwöhlt worden folgende vier: Hanß Görg 
Bächele, der Gerber, in Catenbach, Michel Schmider, der Storckhen 
Schneider, Sigmund Saal, der Metzger und Bernard Mägiß, der 
Beckh in der Vorſtatt; weil aber diſer ſein Jahr nit hat können 
außmachen, alſ iſt ſein Bruder, Caspar Mägis, an ſein Blatz 
kommen. 

Den 21. April hat R. P. Albertus Degen die Passions 
Comoedi in unferer Kirch, foR. P. Oswaldus Troſt componiert, 
und aber, weil er mit der Alsaticä Militiä zu Feld ziehen müjte, 
nicht perföhnlich exhibieren Funte, mit jedermanns Vergnügen und 
höchſtem Troft vor Augen ftellen laſſen. 

Umb bdiefe Zeit galt ein Fiertel Weigen 7 Pfd. 10°, auch 
mehrers, ein Fiert. Roggen 5 bis 6 Pfd., ein Fiertel Hanber 2 bis 
3 Pfd., ein Sefter Erbjen 2 Pfd. 52, ein Sefter Lingen 1Pfd. 
2234. Obß gabs gar wenig, Eichlen fo vil als nir. 

Ein Ohmen rother Wein galt 8 bis I Pfd., Rangen Wein 9 
big 10 Pfd., gemeiner, faurer, neuer Wein galt 5 Pfd. Alter 
Mein 6, 7 bis 8 Pf. 


MDCXCVII. 


1697. Deveö.Jan., und etliche Tag zuvor und hernach, war 
ein ſolches entjegliched Sturmwetter, daß man meinte, ed wolle 
Alles zu Grund richten; eben an gemeltem Tag hat man ver— 
nommen, daß aufj dem mittelländifchen Meer ein Schiff, la 
Princessa di Toscana genannt, fo von Genua nadyer Lisabona 
gewolt, durch gemelten Sturm verunglüdhet, davon der Capitän 
nebft 90 anderen fich noch mit Schwimmen durch gefaſſtes Holtz und 
anders salviert, die übrige hingegen alle, an der Zahl 300, 
ertrundfen, worbey ein gange Genucesijche Familien Namens 
Gemelli gewefen, welde in Lisabona ihr Handlung anrichten 
wollen; der Verlurſt der Wahren wird auf 100,000 Gronen 
und das Schiff auf 70,000 Realen geſchätzet. 

Den 14. Jan. hat ſich umb Lüttich der Luft eröffnet, worauf 2 
erichröchliche Feurbränd gefallen, fo fich zufammen gezogen und 
in einen Gloß formiert, welche dad gantze Erdereich erkläret und 
ben Leuthen ein grofen Schreckhen eingejaget. 

Den 21. Febr. war ein fo tieffer Schnee gefallen, dag man 
2 oder 3 Tag nit auß den Häußern hat kommen können und den 
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Schnee mit Schaufflen und anderen Instrumenten hat müßen aus 
bem Weeg raumen, bad man nur auf ben Gaffen hatgehn 
fönnen; fein Weg von einem Orth zum andern hat man bey 8 oder 
10 Tagen brauchen können, daher grofer Mangel an Mehl 
erwachjen. 

Den 3. Mart. hat zu Maftrich eine loſe Weibsperfon, über AO 
Jahr alt, welche ein Kind aufert ber Che befommen, ſolches aber 
gleich nady der Entbindung ermordet, folgenden Senteng befommen, 
das fie öffentlich enthauptet, der Leichnamb in ein Sadh geftedt 
und über die Brudhen in das vorbey fließende Wafler geworfen 
werben folle. 

Den 19. Merken hat ein verwegner böfer Bub mit einer 
Schlüffel Biren in dem Fledhen Ellingen in eine Scheur gefchoffen, 
barvon das Stroh angezündet, und in einer Stund 80 Häufer und 
Scheuren auf den Grundt abgebronnen. 

Den 18. April ift umb Berlin ein fo graufames Ungewitter 
geweien, dergleichen in vilen Jahren nicht erlebt worden; ber 
Hagel, fo gröfer als Gänf-Eyer ware, hat vil Menfchen befchädiget, 
etlich 100 Schaff, anders Vieh und Bögel erfchlagen, und das 
Getraid dergeftalten ruiniert, als wan es umbgeadhert; fo feind 
auch vil ſtarckhe Eichen und andere Baum aus der Wurgel 
geriffen worben. 

Den 18. Maij, Nachts zwischen 10 und 11 Uhren, entjtuend 
in ber Gegend Montroyal ein fo erfchrödliches Ungewitter, mit 
Minden, Donneren und Bligen, daß man ſich ganglic des jüngften 
Tags verfehen. An Gebäuen ift grofer Schaden gefchehn; daß fo 
genannte neue Franckhreich, ein Borgebäu an der Veftung Mont 
royal, iſt fajt bis auf den dritten Theil famt der darin gejtanden 
Capell verderbt worden, doch bejchahe am Weinſtock und anderen 
Früchten fein Schaben. 

Den 29. April halten unfere Baarfüffer auf S. Viet. Berg ihr 
Capitulum intermedium oder fogenannte Convocation sub 
Prssidio dig” P. Provincialis et Commissarij generalis, 
P.M. Franeisci Sammer, de Herbipoli; in diefem wird unfer 
P. M. Guardian allyier zu Thann, F. Nicolaus à Montenach, 
wider confirmiert und waren in feine Familien verordnet: R. P. 
Fr. Oswaldus Troft, de Herbipoli, Vicarius Conventus ; 
P. Fr. Tertericus Höpfer, de Spirä, Senior, Infirm.; P. Fr. 
Joannes Jacobus Rosengarth, de Thannis; P. Fr. Wilhelmus 
Salentin, deFrib.; P. Fr. Justus Fiegenbach, de Offonisb., 
Procur.; P. Fr. Ludovieus Muller, de Gamundiä; P. Fr. 
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Cornelius Horn, de Herbip., Rhet.; P. Fr. Anton. Kirsner, 
de Herbip. et P. F. Philipp Reichlin, de Herbip.; VV. FF. 
Albertus Degen, de Mayng., Bonav. Krieg, de Herb., Cler.; 
Laiei: Br. Wilhelm Rofengart, Br. Wenbelin und Br. Diebolt, 
qui supra. 

Diegen Sommer warb bie Feſtung Fort Louis am Rhein auf 
ben Steinen ber alten Fayßerlihen Burg zu Hagenau, welche man 
durch bie Motter in. Rhein geleitet, dorthin in Schiffen geführet, 
aufgebauet und zu einer formal Feftung ausgemacht. 

Den 5. Aprilis hat zu Stockholm Carolus XI., der König in 
Schweden, die Schuld der Natur bezahlt, Nachts umb 10 Uhr, 
und folgte ihme den 14. December Carolus XII., fein Sohn, in 
dem Reich nad). 

Den 26. Julij ward zu Warfchau zum König in Pohlen, nad 
langenund gefährlich jcheinenden Mifhelligkeiten (maſſen die meiften 
ein Aug hatten auf ben frantzöſiſchen Bringen von Bourbon auf 
bem Hauß Conti, und ſchon einige ihn für König in Pohlen 
ausgerufen), durch mehrere Stimmen erwöhlt ber Churfürft aus 
Sachſen Fridericus Augustus, nachdem er ſich zuvor öffentlich 
zur römiſch catholifchen Religion befennet, und wurde bem 
5. Sept. zu Krackhau hochfeurlich mit allen Ceremonien als ein 
ſolcher geerönet, mit groſem Unwillen des frangöfifchen Hoffe. 

Den 5. Augſt hat der frangöfijche General, duc de Vendosme, 
bie gewaltige jpannijche königl. Statt und Feitung Barcellona 
mit Accord eingenommen, ald er jetz fertig ftund, ben Generalfturm 
zu unternemmen, und ift diefe ſchöne Statt durch ſtethes Feuren 
und Bombenwerffen ſehr wüft zugericht worden; 12 bis 13,000 
Häuffer haben die Burger jelbftwehrender Belägerung nidergerifjen; 
bie Belägerte verlohren über 7 ober 8000 Mann, aber die Frangofen 
mehr ald 12,000 Gemeine und über 900 Ober und Unter Officiers. 

Den 9. Maij ift zu Ryswick under der Mediation der Cron 
Schweden ber ryſwickiſche Friden geſchloſſen worden zwifchen dem 
König in Frandhreich und dem Kayper und dem Reich; zu Gefolg 
bejjen bleibt der Cron Franckhreich das gante Elſaß jambt der 
Statt Etradburg von dem Queich Fluß, das ift von Landau an 
und Germertheim bif gen Hüningen und die Graffihaft Pfirt 
inclusive, und vom Rheinftrom an bi and Gebirg Vogesum und 
Juratum; bie Kehler Schant aber an der ander Seithen bes 
Rheins mit allen Dependengien fallt dem Kayßer und dem Reich 
wider heim; hingegen tritt Srandhreich dem Kayfer ab die Statt 
und Feftung Freyburg mit der S. Peters und Sternen Schang 
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und alle neue Feftung am Schwargwald und im Breyfgau, in dem 
Stand, wie fie nur feind, desgleichen Breifach mit ‚allen Depen- 
dengien über Rhein; das Fort Montier aber und was bifjeiths 
Rheins liegt, fol Franckhreich verbleiben, wie aud; Fort Louis 
bem König; bie Feftung aber über Rhein Margraff und Philipps- 
burg dem Reid) bleiben ete. und ift ben 30. Octobris diſer Friden 
ratificiert worden. 

Den 16. October haben wir angefangen zu herbften, und feind 
ben 27. dito fertig worden; war leyber wider ein leydiger Herbft 
und jaurer Wein, weil die Trauben wegen Falten Regenweiter und 
Reiffen nicht haben Eönnen zur Zeitigung fommen. 

Den 20. December ift zu Hagenau unfere neue Baarfüßer 
Kirch wiederumb aus den: Fundament herauf, aber nicht mehr fo 
lang und hohe gebaut worden durch; Fleiß und Fürfichtigfeit A. R. 
P. Fr. Jucundi Frossard, de Friburgo, zu welchem Gebäu ein 
ſchönes und reichliches Almoſen geſchoſſen hat der durchleuch. Fürft, 
Hertzog von Mazarin, dem Gott eine lange, glüdliche Regierung 
verleyhen wölle. Amen. 

Den 10. Senner feind allhier folgende Bannwarthen erkieſen 
worden: Melchior Werner, der Beh, Bernhardt Albrecht, ber 
Schmid, Durs Ueberfacd und Joannes Schnebelin von Aſpach. 

Den 4. und 6. Sept. hat R. P. Cornelius Horn, de Herbipoli, 
feine Herbft Comoediam mit einem ſchönen Apologo, eines Haus 
Vatters und feinem einzigen Sohn, fo Alles, fo gar Gut, Blut 
und Leben für fein Geliebte bargeben etc., bejchloffen. 

In diefem Jahr war wiederumb Alles theur, die Früchten und 
Mein. Alldier galt ein Fiert. Weißen 7 biß 8 Pfd.; ein Fiertel 
Roggen 6 Pfd. 15 ß.; ein Fiert. Miſchelfrucht 5 biß 6 Pfd.; ein 
Ohmen Rangen Wein 7, 8 biß 9 Pfd., gemeiner 7 Pfd. 10 ß.; 
other 10 Pd. 

Kein Atzung hat man auch nit gemacht, bahero bie Schwein 
ſehr theur worden. Kein Obß, wenig Gemüeß; ein Sefter Erbjen 
galt 2 Pfd., auch ein Thaler. 


MDXCVIII. 


1698. Der berühmte Cardinal, Fr. Laurentius de Laurea, 
ein jonderbahre Zierd unjers heil. Baarfüffer Ordens, welcher 
etliche Mahl mit anderen in ber Wahl eined römischen Pabfts 
geftanden und fchöne nüßliche Bücher an den Tag gegeben, ijt von 
Anfang diſes Jahrs feelig in bem Herren entichlaffen, in dem 87. 
Jahr feines Alters; er war zwar nur ein Bauren Sohn, aber wegen 
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feiner ungemeinen From- und Gelehrtheit, nit nur in Calabria, 
barin er gebohren und erzogen, fonder in gang Europa befannt 
und in grofen MÆſtimen gehalten. 

Ludovicus, der Groſe, König in Frandhreich, zufolg des 
Riſſwickiſchen Fridens, laßt die Ludwigsſtatt oder fo genannte 
Strohftatt zu Neubriſach demolieren und dem Boden eben machen, 
die Rheinbruden ab und auswerfen, und übergibt dem Kayßer Alt 
Breyſach und Friburg im Breyßgau; dad Conseill wird von bar 
auf Colmar verlegt. 

Umb diefe Zeit wird der ryſſwickhiſche Friden auch mit Spannien, 
England ete. gejchloffen und unterfchrieben mit allerjeiths beliebigen 
Conditionen. 

Den 30. Junij fchlagt der General, Graf Guido von Starnberg, 
bie Türdhen bei Themeswar an der Theiß auf das Haupt, alfo das 
beren bey 2000 Man auf dem Platz geblieben, er aber auch bey 
800 Man eingebüft und 5 chriftliche in der Theiß geftandene 
Galeeren verberbet worden. 

Den 13. Augft hat die ſachſiſche Armee die Türckhen angegriffen 
bey Betsch und bey 6000 Man Türckhen erlegt, der Chrijten 
aber in die 3000 geblieben. 

Den 29. Augſt haben die Türdhen Titul hinweggenonmen 
und von bar feind fie auf Peterwardein gerüdt; es Fame ihnen 
aber Print Eugenius von Savoyen 

Den 11. Sept. bey Zentha auf den Half, eroberte ihre an ber 
Theiss aufgeworffene Schanten und Brudhen, und jagte bie 
Türckhen in die Flucht; von diefem Steg verfichert man, daß mehr 
als 20,000 Zürdhen auf dem Platz geblieben und gegen 10,000 
entweder gefangen oder ertrundhen; neben dem Verlurſt der 
15,000 Spahi, die der Sultan in Ober Ungaren den Rebellen zu 
Hülff gefand, welche ertrundfhen, da fie über die Theiss ſchwimmen 
wollen; die von den Chriſten gemachte Beuth beftuhndte in mehr 
ald 6000 mit Munition und Lebensmitteln beladenen Wägen, 
6000 Samelen, 5000 Pferden, 12,000 Büfflen und einer grofen 
Anzahl Viehs, 130 Stufhen, 500 Tromlen und foviel Fahnen, 
48 Baar Baudhen, bed gleichen auch die Zelten des Grosthürdhen, 
welcher jelbit gegenwärthig war, über 40,000 fl. geſchätzt und ein 
Gutſchen von 6 Pferdten; auf chriftlicher Seithen feind etwan 
430 Man todte und 1600 Verwundte ete. Dis iſt ein Sig, ber in 
100 Jahren nicht geichehn ift. 

Den 26. October nahm Print Eugeniusden Türdhen in Bosnien 
bie Hauptjtatt Seraglio hinweckh, erobert die Grentzſtatt Deva, 
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Shebza, Magleij, Doba, Bosna, Bronduck und mehr andere 
Stätt und Feftungen, famt dem halben Königreich, innert 4 
Wochen Zeit. 

Den 5. December ruckhte der Fayferliche General Rabutin 
mit 3000 Pferden, einigem Landausſchutz und Eronftüdhen vor 
Vipolancka, bemeiftert ſich nady dreyftündigem Gefecht des Orths 
und jagte 500 Janitfcharen, famt 300 türckhiſchen Innwohnern 
durch die Klingen und verlohr darbey nit mehr als 20 Teutſche 
und 14 Rätzen; 92 Teutſche und 24 Rätzen wurden blessiert und 
wurde darüber der Orth eingeäfchert und verfchleiffet. Bald darauf 
zog der Graff von Herbenftein mit einer Armee gegen Panzova, 
worauf aljobald die Türckhen, als fie diefen Zug vernommen, dieſe 
Feld-Veſtung verlaffen und die ſchändliche Flucht genommen. 

Den 28. Julij hat ihro Hochwürden Herr Probjt von Waldsee, 
Balthasarus N., mit ihro Hochwürden P. Ministro Provineiali 
Fr. Francisco Hammer, de Herbipoli, eine neue Transaction 
und Vertrag eingangen und aufgericht, Erafft deſſen Ihro Hochw. 
P. Minister provincialis nicht nur allein die Jurisdietion und 
Gerechtſame haben folle, ein jeweilige neue Fr. Meifterin, fo von 
neuem zu Reutha bey unferen Schwefteren ber dritten Regul 
erwöhlt werben folte, zu confirmieren und zu beftäthigen, wie vor 
Altern, fondern auch die Gerechtfame der Election und Erwöhlung 
einer neuen Meifterin zu assistieren und beizuwohnen, wie vor 
uralten Zeiten, nemblich von 1400 Jahr an bis auf gegenwärtige 
Zeit, gebräuchlich geweſen. 

Den 15. October hat man angefangen zu leßen und ift allhier 
mit Allem fertig worden vor Simonis et Jude, hat ein gar 
ſchlechten Wein abgeben, Urfach, weil im vorigen Winter wegen 
grofem Froft vil Reben verfrohren, im Frühling vil Reifen dem, 
jo nody gut war, ben Garauf gemacht und im Sommer bie grojen 
Donner und Hagelwetter, Brenner und Plagregen vollends Alles 
verderbt hatten. Die Ernd war mitelmäfig, nit gar gut und nit 
gar Schlecht; ein Viertel Korn galt 3 Pfd. 15 ß., auch vier Pfund; 
der Weiten 5 bis 6 Pfd.; ein Ohmen guter alter Wein wurde 
verfauft umb 6 Pfd., fchlechter alter umb 3 Pfd. 15 2; ein Ohmen 
neuer Wein von der Trotten hinweg galt 2 Pfd., aud) 2Pfd. 10 ß. 

Umb diepe Zeit Haben wir angefangen, alle Wochen am Binstag, 
ein Ampt zu Ehren dem heil. Antonio von Padua zu fingen wegen 
unterfchiedlichen Angelegenheiten des Convents und umb Abwen= 
dung alles Uebles, Gefahr und anderen Anligen; und am Feft ber 
heil. Jungfrauen Agathe umb Abwendung aller Feursnoth, 


welcher das Convent unterworfen iſt ete. und folle Hiemit 
eontinuiert und ohne grofe Noth nicht underlaffen werben. 

Den 18. October, an S. Zurentag, tft Fridolinus Scherer, ein 
Burger von Bitſchwiller, im Heimgehen, grad oben an ber oberen 
Mühlen zu todt geſchlagen worden, und: man meint von feinen 
elgenen Freund und Mittburgeren ete. Seine Söhn haben ein 
feinen Greuß dahin ſetzen laſſen. 

Umb diefe Zeit waren Burger allhter zu Thann: Herr Hanf 
Diebolt Ihler, Gerber, Hanf Diebolt Ihler, der Mebger, Niclas 
Ihler, ber Gerber, Michel Bernard Schott, Johannes Friburger, 
Niclas Müller, Hanf Jakob Ihler, Peter Werner, Michel 
Luttenbach, Joannes Müller, Thomas Müller, ber Schreiner, 
Görg Miller, Mattheus Weber, Mattheus Mof, Johannes 
MWintenberger, Michel Tſchamſer, Bernard Glofier, Michel 
Werner, Hanf Diebolt Rooft, Claus Beya, Matthiß Etfpiler, 
Urs Uberfadh, Matthiß Brendlen, Diebolt Landfperger, Johannes 
und Jacob Meyer, Diebolt Soldner, Diebolt Windler, Cafpar 
Blattner, Diebolt Kabis, Jacob Steffan, ber Schneider, Diebolt 
Jelſch, Melcher Tichieret, Urs Schmerber, Ehriften Nußbaum, 
Thomas Wepfer, Görg und Conrad Wepfer, Joannes Armbruft, 
Rudolph und Andres Bruch, Andres Hoog, der Kübler, Conrad 
Altenbach, Frank Deckhel, Görg Frey, Joſeph Tſchän, Joſeph 
Weber, der Kirchwart, Joannes und Michel Ilg, Abraham 
Steger, Peter Gisdörffer, Jakob und Peter Roſengarth, Hanß 
Diebolt Meyer, Joſeph Schott, H. Balduinus Malcorps, Hanf 
Diebolt Heidh, Diebolt lg, Bernard und Andres Albrecht, 
Hand Jacob Zibelin, Diebolt Willig, Matthäus Biſchoff, Cafpar 
Mebger, Thiebolt und Görg Tſchamſer, Andreas Burselet, 
Niclas Bolg, Diebolt Saal, Hank Diebolt Mellinger, Peter 
Pernat, $rang Ridhart, Andres Niſſner, Hanf Diebolt Hägelin, 
Görg Ludwig Glebsattel, Diebolt und Görg Hartmann, Frang 
Diebolt Montfort, Sigmund Ihler, Sigmund Büler, Cafpar 
Hillenweckh, Joannes Hillenweckh, Hans Jacob Danger, Hans 
Danger, Joannes Armbruft, Paulus Kleinclaus, der Schlüffel» 
würth, Jeremias Krendel, Andres Büler, Sebaftian Schilling, 
Hanf Reinhart, Diebolt Hirt, Jacob Hirt, Hand Adam und 
Paulus Dürrewell, Joseph Willien, Hans Gerſpach, Görg 
Gerspach, Diebolt Wilt, Diebolt Schwilgee, Martin und Michel 
Merdlin, Jacob Sickh, Jacob Billing, Fridle Folg, Jacob Feicht, 
Matthiß Richter, Thomas Schneider, Bernard Mägis, Cafpar 
Mägis, Martin Winkler, Cafpar umd Mattheus Tſchieblen, 
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Andres Steinmetz, Paul Kreffer, Peter Thomas Liebhart, Hanf 
Diebolt, Michel Bernard, Heinrich und Joſeph Liedhart, Thomas 
Liebhart, der Jung, Adam Zeltner, Meldyior Werner, Jacob 
Bich, Velten Jüdle, Thomas Jüdle, Wagner, Jacob Kirchmeyer, 
ber Jung, Thomas Ulmen, Matthäus Hillenweckh, Joannes 
Hillenweckh, Michel Bernard Lutherer, Sebaftian Ichtersheim, 
Sebaftian Frikhart, Peter Werner, Hank Jacob Werner, Hans 
Hinder, Diebolt Fidelis, Columbanus Leither, Steffan Mesger, 
Hand Diebolt und Apollinaris Nägelin, Martin Bur, Martin 
Vogel, Diebolt Lifch, Sebaftian und Joannes Bächelin, Joannes 
Arnold, Rudolph Bilger, Roman Sengelin, Michel Tſchibbon, 
Michel Häberich, Roman Kirchmeyer, Matthis Krieger etc. etc. 

Den 21. Februarij ift Rathebefagung gehalten und in felber 
folgende Bannwarthen erwöhlt worden: Andres Albrecht, Michel 
Bernard Liedhart, Michel Rupe und Claus Hirth, ber Alt; weil 
er aber ftarb, kam Michel Armbruft an fein ftatt. 


MDCXCIX. 

1699. In dießem Jahr hat ihro Hochfürftliche Gnaden Biſchof zu 
Würtzburg, Herr Johann Godefridus von Guttenberg, dem heil. 
Orden S. Francisei Conventualium das alte zerfallene Cloſter 
Schönau, Würtburger Biftumbs, an der Saal gelegen, vor 
Zeiten ein Frauen Cloſter Gifterzienger Ordens, geſchenckht und 
zu Handen geben und hat A. R. P. M. Antonius Hammer, 
p- t. Guardian zu Würgburg, am Sambftag vor dem Palmen 
Sonntag ben 11. April im Namen der Provintz vollfommentliche 
Possession in omni forma genommen, 

Den 3. Maij haben unfere Baarfüffer zu M. Mayngen bad 
ordinari Provingial Capitel gehalten, under dem Prasidio 
A. R. E. P. M. Fr. Honorij Engelberts, Exprov. Coloniensis 
und Commissarij Generalis, in welchem A. R. P. M. Antonius 
Hammer, de Herbipoli, SS. Theologie Doctor, zum LIX. 
Minister Provincial erwöhlt ift worben, und Secretarius Prov. 
A.R. P.M. Fr. Berardus Müller, de Brisaco. Guardianus 
allpier zu Thann ift ermöhlt worben A. R. P. Osswaldus Troft, 
de Herbipoli, welder in feinem Antritt folgende Perſonen 
angetroffen: R. P. Fr. Franciscus Dominicus Wagenmann, 
de \Werdenft., Vicar; P. Fr. Tertericus Höpffer, de Spirä, 
Senior et Infirmarius; P. Fr. Joan. Jacobus Rosengarth, 
de Thannis; P. Fr. Georgius König, de Solodoro, Rhetor. ; 
P. Fr. Theodoricus Roft, de Lucernä, Organsdus; P. Fr. 
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Eutychianus Hug, de Offonisb.; P. Fr. Justus Fiegenbach, 
de Offonisburgo, Procurat.; P. Fr. Ludovicus Muller, de 
Gamundiä; P. Fr. Cornelius Horn, de Herbip. ; Br. Wilhelm 
Rofengart, de Thannis, laic.; Br. Didacus zum Biel, de 
Solodoro,, laic. ; Br. Leontius Küchler , de Villingä, laicus; 
Br. Bernardinus Kopf, de Thannis, laicus. 

Nun folgen die Nahmen ber Vätteren und Brübderen, fo feit 
bem Gapitul zu Ueberlingen bis aufgegenwärtiges zu M. Maynga 
gehaltene in Gott verfchieden feind: R. P. Fr. Raymundus 
Fontanier, de Solodoro, obiit in Hermansperg, 13. Januarij 
1696; A. R. P. M. Fr. Joannes Jener, de Friburgo, obiit 
Solod. 17. Jan. 1696; V. Fr. Sabinianus Schüß, de Ratisb., 
obiit Vill., cerie. 27. Jan. 1696; A.R. P. M. Fr. Joachimus 
Huober, de Offonisb., obiit ibid. 31. Jan. 1696; R. P. Fr. 
Leo Starck , de Spirä, obiit Solodori, 22. Februarij 1696; 
R. P. Fr. Hieronymus Grig, de Monte S.-Vict., obiit Thann. 
16. April. 1696; R. P. Fr. Joann. Capistranus Sylvius, de 
Frib., obiit ibid. 17. Sept. 1696; Br. Casparus Blameshorn, 
de Offonisb., obiit ibid. 2. Nov. 1696; Br. Vitus Eigensa$, 
de Überl., obiit ibid. 17. Dec. 1696; A. R. P. M. Raphaöl 
Stein, de Uberl., obiit ibid. 11. Jan. 1697; Br. Albertus 
Oertel, laic., de Ratisb., obiit ibid. 3. Febr. 1697; A.R.E. 
P.M. Seraphinus Keysesberger, de Herbip., obiit ibidem 
15. Maij 1697; Br. Felix Thoman, de Solod., laicus, obiit 
ibidem, 27. Maij 1697; R. P. Fr, Celsus König, de Solod., 
obiit Brisaci, 13. Martij 1698; R. P. Fr. Florianus Büntener, 
de Luc., obiit ibid. 12. April. 1698; R. P. Fr. Alexander 
Jacobi, de Ratisb., obiit ibid. 30. April 1698; R. P. Dyon. 
Widerkehr, de Lucernä, obiit ibid. 18. Maij 1698; V. Fr. 
Nicolaus Cloos, de Werdenft., Cler., obiit ibid. 22. Nov. 
1698; R. P. Fr. Euprepis Wimmer, de M. Mayngä, obiit 
ibid. 1. December 1698; A. R. P. Colonatus Jamez, de 
Herbip., obiit ibid. 6. Decemb. 1698. Quorum anim& per 
misericordiam Dei requiescant in S. pace. 

Den 7. Junij ift zu Goppenhagen geftorben Christianus V., 
König in Dennemarkh, deme in dem Reich nachgefolgt iſt 
Fridericus IV. 

Umb dife Zeit hat endlich die Republic Venedig mit denen 
Türckhen Frieden gemacht, Erafft deſſen gang Morea bis an ben 
Isthmum vor Corintho ben Venetianeren bleibet; hingegen müſſen 
bie Venetianer Lepantho abtretten und bad Schloß Romelie 
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famt ber Feftung von Praevesa jchleiffen. Die Inſlen von 
Maura und Lancate, mit dem Capo du Pont Peraccia genant, 
bie von Egena, famt ber Feftung an Morea ftojend, bleibt ben 
Venetianeren und ber Porten gemein, ſolche von aller Rauberey 
zu bewahren. Die Infeln bed Archipelagi fampt jelbigen Meeren 
bleiben der Porten, gleich wie vor dem Krieg gewefen, und fol 
felbige von den Unterthanen ber Republic fein Tribut, Caraches 
genannt, mehr forderen; jo foll auch die Republie wegen ber 
Inſul Zante fein Tribut mehr bezahlen. In Dalmatien behalten 
bie Venetianer die Feitungen von Chnin, von Sign, Ciclut, 
Gabella, Verlica, Vergoras und Duare, und zu jedem Plag ein 
Etund Wegs Gebiet, das Territorium von Ragusa foll der 
Portenzuftehen; Cattaro, neben Castelnovo uud Lisano verbleibt 
ber Republic, und foll die Pforten feine Feftungen, fo die Republic 
geichleifft, wider aufbauen. 

Meilen krafft neuliches Fridens der König in Brandhreich die 
S. Ludwigsftatt zu Neu Breyſach, die Stroh-Statt genannt, hat 
rasieren miefjen, alfo hat feine Mayeſteth zu einer neuen Feſtung 
ein bequemern Ort ausgefehen bey Logelsheim under Defjenheim, 
ein Stund von Alten Breyſach gelegen, und würdlich diß Jahr 
ben Innhaberen ber Felderen und Gütheren bafelbiten den Kauf— 
ſchilling, saltem quid pro quo (wie unjeren Baarfüfferen zu Alten 
Breyſach auch gefchehen, für etwan 20 Juchart Ackhers, jo das 
Cloſter allda in Possess hatte) bezahlt und barfür ausgewiefen 
hat. Alſo ift dan ber Platz zu einer neuen Feftung ausgeſteckht und 
würcklich daran zu arbeithen, etlichen 1000 Mann befohlen worden, 
und ein Canal von Enfisheim und Rerheim bis zu gemeltem 
Logelsheim verfertigt worden, durch Communication bed Thur 
und Illfluß alle nothwendige Materialia dahin zu führen an 
Hol, Stein, Ziegel etc. 

Sn diefem Jahr haben unfere Klofterfrauen ber dritten Regul 
S. Francisci Margarethhauffen ihr altes Glöfterlein, welches 
Anno 1330 der alte Freybergerihnen hat bauen laſſen, wieberumb 
angefangen, aus dem Fundament neu aufzurichten, und zu biejem 
End haben fie ein ſchön Allmofen hin und her zufammen gebracht. 
Der Baumeifter war Bruder Ulrih Bähr, ein Leyenbruder auf 
unferm Baarfüßer Orden. 

Den 24. Sept. hat Ihro Hochwürden P Minister Provincialis 
Fr. Antonius Hammer nebjft feinem Secretario P. M. Berardo 
Müller zu Straßburg perföhnlid; durch feine Dexteritet und Wohl- 
rebenheit, mit welchen er höchſt begabt ware, für unfer dafiges 
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Baarfüßer Cloſter sollieitiert und angehalten, Hat aber anders 
nichts darvon getragen als ein fehr große Hoffmmg und Ber- 
—— über Verſprechungen, förderiſt vom H. General Vie. 
M’ de Chamilly. 

Meilen dan vorberiges und dieſes Jahr der türdhifche Sultan 
gef daß gleichfamb der Himmel wiber ihm ftreitte und fein 

olckh meiftens allen Muth verlohren, wider die Ehriften zu 
kriegen, ift er endlich in die Gedanckhen gerathen, mit dem römtfchen 
Kayfer Frid zu machen, weflwegen er bie Mediation beyder 
Bottfchaffter von Engel- und Holland, HH. Paget und Collier 
angenommen und warb der Frid im freyen Feld zwifchen Peter- 
warbein und Carlowiz in einem flüchtig aufgerichtetem Gebäu 
bergeftalten gefchloffen, das Siegenbürgen dem römifchen Kayfer 
zwilchen den uralten Grängen des Gebürgs verbleiben, Temeswar 
entgegen, jennfeith der Marosch den Türckhen völlig überlaſſen 
werben folle; mit Abtrettung aller eroberten Plägen, foweit bie 
Marosche in die Theiß und von bannen im die Thonau fließt. 

Wüſt, lieber Lefer, warumb das türdHifche Reich, welches vor 
50 Sahren noch fo Hoch in Flor geweſen, jeßiger Zeit fo fehr 
abgenommen, ift folgende Urſach: weilen die Türdhen von 
Natur Lettfeigen und u Soldaten feind, fo pflegen fie 
meiftentheild Chriftenfinder zu Soldaten aufzuziehen, welche ban 
ber Kern ber türckhiſchen Miliz gehalten, und die jo zu Fuß dienen, 
Janitfcharen genennt werben, deren fich ber türdhifche Kayßer in 
allen Schlachten mit gutem Vortheil gebraucht, fo gar das bie 

ange Welt faft erzittert, wann ein- ober zweimahl 100,000 
anitfcharen im Felbt geftanden; weil fie nun fahen, daß jo vil 
Hershafftigfeit in dem Chriſtenblut ftädte, achteten es die vor- 
nembſte Türdhen faft vor ein Schand, von Türdhen gebohren 
zu werden ; bahero hielten fie jo viel auf fchöne Chriſten Sclavinen, 
daß fie felbe umb groſes Gelt verfaufften, Kinder mit ihnen zu 
erzeugen, wie dan die meifte Kayßer jelbjt von geraubten und im 
Serrail auferzogenen Chriftinen find gebohren worben. 

Nachdem nun biefe Janitfcharen gemerckht, das auf ihnen bie 
gröfte Macht des Reichs beruhe, find fie nach und nach hoffärtig 
worden, worinn fie es fo hoch gebracht, das fie nach ihrem Belieben 
bie Kayßer ab: und andere eingeſetzt und ihrer etliche mit dem 
Seiden Stridh ertrofflet, und was bie Janitfharen mit Macht 
thaten, das verrichteten die kluge und verjchlagene Sultaninen 
mit Lift und fpilten ſich mit jonderlihen Staats-Griffen ins 
Regiment. Beil man an der Pforten nun fahe, das die Authoritet 


— WE: — 


deren Janitscharen ſo hoch geſtigen, daß auch die Kayßer nicht 
ſicher auf ihrem Thron waren, hat man Mittel erſinnen müſen, 
wie ſolche zu hemmen waren; es lieſe ſich ein Bassa hierzu 
gebrauchen, und zwar ein ltaliener ber Nation nach, ben die 
Sultanin, Machomets IV. Mutter, ir feiner Minderjährigfeit 
zu biefem End aujerfifen und ihn zum Generalissimo gemacht; 
dieſer kluge und verfchlagene Minister wufte die Sach alfo geheim, 
liſtig und verftändig anzuftellen, daß fein Vorhaben auch die 
Klugefte bey Hof nicht ergründen könnten; der Krieg in Candia 
Anno 1645 biß 1669 hat ben Anfang gemacht und ber Janitfiharen, 
über die 160,000 aus bem Weg geraumbt. Damit aber bie 
andere Grandes dieſem Staliener, er hieß Caprioglio, nit in bie 
Carten fehn mögten, wurben etlichen Bassen, famt bem Grosvizier 
mit Gifft vergeben und Caprioglio auf Anhalten der Janitfharen, 
und Spahi jelbftenzum Grosvizier gemacht, und nach ihm 1657, fein 
Sohn Achmet, welter die guten Janitfcharen bergeftalten am bie 
Schlachtbanckh zu Kiefern gewuft, daß deren in dem Ungarifchen 
Krieg, welchen er 1661 angeſpunnen, wider über bie 150,000 
ind Gras beiffen müffen; darauf gedachte Machomet IV., ber 
jeß regierende Sultan, ſolche gar zu entkräften, bricht den 20 
jährigen Stillftand, und zieht mit einer Armee von mehr ald 
200,000 Mann, darunter die meifte Janitfcharen waren, in Oeſter⸗ 
reich vor Wien und andere Orth, und ließ deren in Ungarn und 
Oefterreich ein unbefchreibliche Summam figen von 1683 biß auf 
gegenwärtiged Jahr; Etliche ſchreiben, das der Türckhen bieje 16 
Jahr durch fo wol von den Kayferlichen in Ungaren, als von den 
Venetianifchen Chriften in Candia und Morea jährlichen bey 
40,000 Zürdhen und meiftens Tauter Janitjcharen erjchlagen 
worden feyen, welches ein Summa von 640,000 Man ausmachet. 
Auf folche Weiß nun nahmen bed türdhifchen Reichs Kräfften ab 
und zwar unvermerdt, indem ber Pforten meifte Stüge, nemlich 
die Janitfcharen, entfräfftet worden; barumb dan dis Jahr der 
türdhifche Kayßer fo flehentlich umb Friden angehalten, wie oben 
gemelt wardt. 

Den 11. Octob. haben wir hier angefangen zu leſen, und feind 
ben 25. dito fertig worden; ed war ein mittelmäfiger Herbit, hat 
aber guten Wein geben; Etliche Haben zimmlich vil, Etliche aber jehr 
wenig gemacht, nachdem man bie Reben an einem Geländ gehabt, 
die Bergreben waren bie befte;inder Ebne, weis nit aus was Urſach, 
bat ed gar jchlecht gelohnet; wir haben an unjeren Reben, weil fie 
meiftens an ben Bergen gelegen, 180 Bittich Treubelheimgeführt, 
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andere hingegen haben an ihren Bodenreben an 40 bi8 50 Schatz 
nicht 60 oder 70 Bittid gemacht. Gott ſey umb alles gebandt! 

Den 25. Maij hat A. R. P. Guardian Nicolaus à Montenach 
mit den Herren des Magiftrats allhier ein Contract wegen den 
Schuelen gemacht, Frafft deſſen die Herren ber Statt ung jährlich 
150 Thaler geben und ein jeder Student ein Thaler bezahlen 
jol. Stem hat er mit Herren Dedant von Lestrail ein 
Contract gemacht, weil wir mit der Zeit noch 400 Thaler hätten 
bezahlen müffen wegen verfaufften Güthern allda; bahero haben 
wir ihm unfer Jus patronatus mit difer Condition cediert, das 
er uns jährlich 10 Franckhen für Wachs in unjer Cloſter Kirch 
bezahlen folle, wegen verfaufften Gütern aber uns niemandt 
molestieren folle, und ſeind beyde Contracten im Provincial 
Capitul zu Mayngen ä toto Ven. Difhinitorio confirmiert worden, 
wie zu fehen in archivio Conv. 

Den dten Junij hat Herr Frank Conrad Pilot S. Erasmi 
Altar aus eigenen Mitlen vergoldten Iaffen. Item ift S. Antonij 
Altar auf etwelchem gefambletem Allmoſen, meiftend aber auf 
fonderbahrer Liberalitet Herren Frantz Ludwig von Clebsattel, 
Oberamptmannd allhier, vergoldtet worden. 

Den 25.Nov. hat Br. Bernardinus Kopf, filius Conv., nad 
3 vorgejtedten Canonicis terminis fein heil. Profession in bie 
Hand ded P. Guardiani abgelegt. 

Den 23. Jan. feind folgende Bannwarthen worden: Joseph 
Roque, der Krämer, Niclas Ihler, der Schuefter, Hanf Diebolt 
Mildt und Martin Merklin. 

R. P. Georg König lusit Herodem et Mariamnem pro 
Comedia auth. cum applausu. 


MDCGC. 


1700. In dießem Jahr wird dad neue Convent der Baarfüfferen 
zu Schönau under der Direction und Obforg ihro Hochwürden 
P. Ministri Provincialis Antonii Hammers von neuem aufges 
bauet, die Kirch mit ſchönen Altären und anderen Notbwendigfeit 
verjehen, wie auch mit nöthigen Convents Brüderen verforget 
und beſetzet. 

Zu Colmar, in dem föniglichen hohen Rath, wird zum 6ten 
Prasidenten verordnet der edle und hochgelehrte Herr M' de 
Corberon. 


Den 6. Maij haben unfere Baarfüßer ihr Capitulum inter- 
medium zu Billingen gehalten, sub Præsidio A. R. V. P. M. 
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Fr. Antonij Hammer, Ministri provincialis et Commissarij 
generalis, in welchem verfchiedene heilfame Decreta und Monita 
aus ben SS. Const. Urbanis der Proving zu Nu und Gutem 
gemacht worden feind. Und weilen unfer P. Guardian allhier 
F. Osswaldus Troft auß erheblichen Urfachen hat müfen Guardian 
zu Würkburg werben, alfo ift A. R. P. Mgr. Irseneus Schwen- 
diman de Const. zum LXXV. Guardian zu Thann erwöhlt; als 
er anfommen, waren im Convent folgende Perſonen: R.P. Fr. 
Franciscus Dominicus Wagenmann, de Werdenst., Vicarius; 
P.Fr. Tertericus Höpfer,, de Spirä, Senior infirm. ; P. Fr. 
Joan. Jacobus Rosengardt, de Thann., Conf. Fratrum ; P. Fr. 
Theodorieus Kost, de Lucernä, Rhet. et Organzdus; P. 
Fr. Justus Fiegenbach, de Offonisb., Procurator; P. Fr. 
Gervasius Wimpf, de Brisaco, Termin. ; P. Fr. Gasparus 
Halter, de Lucernä, Syntax.; Ven. Fr. Quiriacus Eble, de 
Mayngä, Ven. Fr. Malachias Tschamser , de Thann. clerici ; 
Br. Wilhelm Rosengardt filius, Conv. laicus; Br. Leontius 
Küchler, de Villingä ; laicus; Br. Bernardinus Kopf, filius 
Conv., laicus; Br. Sebastianus Danger, fil. Conv., laicus. 

Den 17. Maij hat es anfangen zu regnen und hat gewährt 
bis den 21. dito; da dan die Wäſſer dergeftalten angewachjen 
und ein ſolche Güffen geben, das nit alleinalle Felder überſchwemmt, 
vil Früchten und Heu verberbet und vile Güter verwüſtet worden, 
fonder vile Menfchen und Viehe von hier biß under H. Greuß 
vertrundhen und fait alle Brudhen abgetragen, auch gar vil 
Mühlen verderbt worden feyn. Ein Fiertel Weiten galt 6 Pfb., 
Roggen etc., 4 Pfd. 10 £. 

Umb diefe Zeit hat Meifter Hans Melcher von Zuben, aus 
Unterwalten, ber fich für ein Orgelmacher aufgeben, die neu Orgel 
angefangen, welche R. P. Franciscus Dominicus Wagenemann, 
p- t. Vicarius Conv., von guten Leuthen zufammen gebettlet. 

Den 13tn Junijhat Br. Sebastianus Danger nad) löblich 
vollbrachten Probier Jahr und nad) drey vorgefterfhten Terminis 
Canonicis feine heilige Profession in die Hand feines Oberen 
abgelegt. 

Den 27. Sept. ward ber hintere Chor ober Lettner ſambt dem 
Gehäuß zu der neuen Orgel aufgericht und aufgejchlagen. 

Den 17. Octob., umb 7 Uhr in der Frühe, it allhier gottjeelig 
bey denen Baarfüßern in dem Herren entſchlaffen R. P. Fr. 
Tertericus Hopfer, filius Conventus Spirensis, welcher für daß 
S. Amarin Thal in verwichenen Kriegsläuffen, ba ed an Pfarr- 
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herren vollig entblöfet war, vil gethan, gerennt und gearbeitet, 
bahero er auch neben bem hohen Altar (dan er war bey 90 Jahren 
alt) acht oder neun Jahr lang blind worden und beyde doch mit 
höchfter Gebult bis inden Tod übertragen; ligt im Greußgang 
begraben. R. I. P. 

Den 26. Decemb., an S. Stephans Tag, hat R. P. Fr. 
Quiriacus Eble feine erfte heil. Meſſ hochfeurlich gefungen und 
mit aller Solemnitet celebriert; umb 8 Uhr bed Morgens war 
bie Predig, welche A.R. P. M. Guardianus unter grojfem Zulauf 
bed Volckhs gehalten; nad diſer hielt der P. Primitiant die 
Procession mit dem Hochw., darauf das hohe erjte Ampt und 
nach Mittag die Vesper, und gieng ihm alles wol von Statten 
fein Assistens war H. Con. Jacobus Chaque. 

Den 14. October haben wir hierangefangen zu herbſten und feind 
ben 27. dito fertig worben; es war ein mittelmäfiger Herbft und 
faurer Wein, weil die Treubel wegen wüſtem Falten Regenwetter 
nicht recht haben Fönnen zeitig werben; wir haben an allen unjeren 
Neben nicht mehr ald 97 Bittich gemacht und nicht gar acht 
Fueder Wein daraus gepreift. Der Ohmen Wein galt 5 Pb. 
Der Rangen Wein 7 Pfd. 102. Da war bad Sprichwort: 
Sauren Wein, theuren Wein. 

Den 21.0ectob. iſt gottjeelig in dem Herren entjchlaffen zu 
Rom ihro päbftliche Heiligkeit Innocentius XI. in dem 86. Jahr 
feines Alters, nad dem er 9 Jahr 3 Monath und 13 Täg wol 
und gottjeelig regiert hatte. 

Den 24. Octob. ift auch auß dießem zeitlichen hoffentlich in 
bad ewige glücffeelige Reich abgejchieden und zu Madrit gottjeelig 
geftorben Carolus II., König in Spanien, welcher, wie man fagt, 
durch ein Testament , fo Cardinal Portocarero foll vom König 
unterzeichnet erhalten haben, ben Duc d’Anjou Philippum, ein 
Sohn des verftorbenen Dauphins in Frandhreich, zum Erben 
feiner Reichen eingefegt und zum Nachfolger ernennet haben joll; 
biefer Tiefe fich alfobald in die Possession jegen und Philippum 
V., König in Spannien, nennen, welches zwijchen Franckhreich 
und Spannien und dem Haus Oeſterreich grofe Krieg verurfachen 
wird, wies die Zeit zeigen wird. ; 

Den 23. Nov. ift zu Rom von allen 52 im Conclavi anwejenden 
Cardinalen einhellig zum römiſchen Pabjt erwöhlt und gecrönt 
worden, Joannes Franciscus Cardinalis presb. Albanus vor 
feinem Babjtumb genannt, in dem 51. Jahr feines Alters, welches 
lange Zeit nicht gejchehen ift, und hatden Nahmen an fich genommen 
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Clemens XI. , weil er ein Creatur Papſts Clementis X. ware 
und nun an bed H. Papftd und Mart. Clementis Tag erwöhlt 
wurde, 

Den 30. Jul. ift zu Lucern ein gros Unglüdh gefchehen: 
zwifchen 2 und 3 Uhr Nachmittag hat bas Gewitter in ben Pulver 
Thurn geſchlagen mit folhem Gewalt, das er bie gröfte Stein, 
von 2 bis 3 Centner ſchwähr, eine viertel Stund weit innert und 
aufer der Statt und in ben See getragen, dardurch verfehiebene 
Menſchen getöbtet, vile jämmerlich verwundet, Armb und Bein 
abgejchlagen, Kirchen und Häufer erfehüttet und bejchädiget, und 
wan nit durch ein Schickhung Gottes die meifte Pulverfäfjlein 
alfo gang in und über ben See geflogen wären, fo wär bie gange 
Statt vielleicht verbrunnen. 

Den 14. Jul. ift die neu erbaute Cantzley zu Würgburg in 
Franckhen von ſich jelbiten eingefallen, aljo daß die halbe Statt 
an allen Gafjen und Fächern vom Staub und Meel gang weiß 
ausjahe, doch ift der Hall ohne einiges Menjchen Schaden abgangen; 
eine Viertel Stund zuvor hat ber Stattmüller noch ein Wagen 
voll Früchten ab derſelben Binen abgehohlt, und ift kaum abgefahren, 
ift das Gebäu zufammengetäticht, jo doch mit Handen breiten 
eyfenen Stangen und Streben zufammen geflammert ware; ber 
Baumeifter hat ein fchlecht Trindhgelt verdient. Selbigen Tag 
war auch ein gefährliches Donnerwetter, aljo daß ber Strahl 
juft in das fürjtliche Schloſſ neben dem Erckher herabfchluge, ba 
faum ein Vater unfer lang zuvor an felbem Fenfter lag, fein 
Brevier bettete, ſich retirierte und das Fenfter zu gemacht. Item 
hat eben an felbigem Tag ein Wagen mit Heu beladen ein bjährig 
Kind, welches wegen der Menge der Leuth (dan ed war juft 
bazumal bie Würkburger Meß und der Heuet) Pferd und Wägen 
nicht entweichen kunte, verqueticht und getödtet; ware aljo ein 
fataler S. Bonaventurs Tag für Würkburg. 

Den 18. Senner tft in vorgehabter Rathsbeſatzung erfennt 
worden, das bij Jahr allhier folgende Bannwarthe jollen feyn, 
benanntlichen: Valentin Jüdlin, Joſeph Willien, ber Alt, Frantz 
Richard, ber lang Frang genannt, und Hanf Diebolt Rubler. 
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